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Und zwar 
Vom Jahr 1714. 


1. Schreiben des Kaͤyſerlichen General - Lieutenang, und 
Reichs⸗General-Feld⸗Marſchalls, Printzens Eugen ii von 
Savoyen, an Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbfſchen 
Craͤyſſes worinn er demſelben den Verlauff der Raſtaͤd⸗ 
tiſchen Friedens ⸗Conferenzien notificiret, ſo auch mut. 
mutand, an die andern ausſchreibenden Fuͤrſten der vier 
alfociirten Craͤyſſe ergangen, de Anno 1714. 1 

U. Schreiben Kayſers Caroli VI. an den Magistrat zu Aug: 
ſpurg, die Aus- und Fortſchafſung des allda befindlichen 
Savoyiſchen Minikri, Monfieur Borgolo, betreffend, de 
Anno 1714. 9 

Il Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths des heiligen 
Reichs Stadt Regenſpurg an den Chur Maͤyngzlſa en 
Herrn Principal - Gefandten und Directorem uf dem 
Reichs⸗Tage zu Augſpurg, Herrn Ignatium Antonium, 
Frey⸗Herrn von Otten, bey der Käyferlichen Adminiltra- 
tion in Baͤpern ſein hochguͤltiges Vorwort einzulegen, da⸗ 
mit bey der durch Goͤnliſche Barmhertzigkein 9 

aa 


ten Fentsgion, die ſo enge Einſperrung/ wo nicht gänklich 
aufgehoben, dennoch moditiciret werden moͤchte, de Anno 
1714. 12 


IV. Schreiben Hertzog Ehriſtians zu Sachſen⸗Weiſſenfels 
an Herrn Wilhelm Ernſt, Hertzogen zu Sachſen Weimar, 
worinn er demſelben das Abſterben ſeines verſtorbenen 
Herrn Bruders, Hertzogs Johann Georgens, hinterlaſſe⸗ 
nir Princeßin, Fridericen Amalien, notificiret, de Anno 
1714. f 14 


v. Notifications / Schreiben Landgraf Ludwig Georgs zu 
Heſſen⸗Homburg an Hertzog Johann Wilhelm zu Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach, die Geburt einer Princeßin betreffend, de 
Anno 1714. 16 


v1. Schreiben des Herrn geheimen Raths Magni von Wed⸗ 
derkop an Herrn Ehriftian Auguſtum, Biſchoſſen zu Für 
beck, und Adminiſtratorn zu Schleßwig⸗Hollſtein⸗Got⸗ 
torp, daß man die Urſachen derer wider ihn vorgenomme⸗ 
nen harten Proceduren dem Publico vorgegebener Maſſen 
eröffnen moͤchte, damit er die bisherige ausgeſtrenete Ca. 
lumnien feiner Widerwaͤrtigen widerlegen, und feine Uns 
ſchuld in Foro competenti darthun koͤnne, de Anno 
1714. 17 


VII. Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths der Stadt 
Regenſpurg an die Reichs⸗Verſammlung zu Augſpurg, 
worinn fie den erfreulichſt reſtituirten Geſundhelts⸗ 
Stand berichten, und dahero verhoffen, mit Eröfinung. 
der über ein halbes Jahr gedauerten Stadt- und Land» 
Sperr conſolirt zu werden, de Anno 1714. 18 


1X. Schreiben an eine hochloͤbliche Reichs Verſammlung 
zu Augſpurg, von dem Königlichen Daͤuiſchen Herrn Ge⸗ 
ſandten, M. B. von VValderfee, aus was Urſachen fein 

‚ allergnädigiter König und Herr die Feſtung Toͤnningen 
zu emportiren, und in feine Gewalt zu bringen genoͤthiget 
worden, de Anno 1714. 22 


IX. Schreiben Herren Caͤmmerer und Ralhs der ** 


Regen ſpurg an den Chur⸗Maͤyntzlſchen Herrn Principal. 
Geſandten und Directorem auf . zu Aug, 
ſpurg, Herrn Ignatium Antonium, Frey Herrn von Dfs 
ten, worin fie demſelben den vollig wieder hergeſtellten 
Geſundheits⸗Stand berichten, und daß alſo der hochloͤb⸗ 
liche Reichs⸗Convent feine gefällige Retour nach befa 
tem Regenſpurg wieder nehmen koͤnne, de Anno 1714. 
24 


X. Gchreiben Herren Caͤmmerer und Raths der Stadt Re: 
genſpurg an die Reichs⸗Verſammlung zu Augſpurg, daß 
felbige, nach völlig celnrten Rranckheiten, nunmehro wie⸗ 
der zu ihnen kommen möchte, de Anno 1714. 27 


XI. Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths der Stadt 
Regeuſpurg an den Chur Maͤyntziſchen Geſandten und 
Directorem auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, Herrn 
Ignatium Antonium, Frey⸗Herrn von Otten, daß er vor⸗ 
herſtehendes Schreiben an die Reichs⸗Verſammlung ad 
Dictaturam kommen laſſen, und ſolches beſtens fecundi- 
ren möchte, de Anno 1714. 29 


XII. Schreiben des Kaͤyſerlichen General Lieutenants und 
Reichs General- Feld⸗Marſchalls, Printzens Eugenii von 
Savoyen, an den Kaͤyſerlichen Principal-Commiflarium 
auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, Fuͤrſt Maximilian 
Carl von Loͤwenſtein, worinn er demſelben den von ihme 
und dem Marſchall de Villars zu Raſtadt, zwiſchen Ihro 
Kaͤyſerlichen Majeftät, dem Roͤmiſchen Reiche und der 
Cron Franckreich, vorlaͤuſſig geſchleſſenen gras berich⸗ 
5 22 daß ſolches kund gemachet werden Fönte, de Anno 

31 


XIII. Schreiben der Evangeliſchen Furſten und Stande des 
loͤblichen Ober Rheiniſchen Erayffes zu Franckfurt am 
Maͤyn verſammleter Naͤthe, Botſchaffter und Geſandten, 
an das Corpus Evangelicorum zu Augſpurg, worinn ſie 

daſſelbe erſuchen, bey inſtehender Friedens⸗Handlung mit 
der Cron Franckreich, die Abolitionem Clauſulæ Artic. 
IV. Pacis Ryſwicenſis, auch Abhelffung anderer Nelt: 
gions⸗Beſchwerden, hauptſaͤchlich zu urgiven, de Anno 
1714. 32 

9 3 XIV. 


XIV. Schreiben .. Caͤmmerer und Ralhs zu Regen. 
ſpurg an die Reſchs⸗Verſammlung zu Augſpurg, worinn 
fie derſelben berichten, daß die Sperrung mit ihnen auf⸗ 
gehoben worden, und ſie nach Regenſpurg zuruͤck zu kom⸗ 
men bitten, de Anno 1714. 34 


XV Schreiben Hertzog Aaguſt Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel an einen Reichs⸗Fuͤrſten, 
worinn er demſelben das Abſterben feines Herrn Vaters, 
Hertzog A thon Ulrichs zu Braunſchweig : Lüneburg 
Wolffenbuͤttel, notihciret,fp auch mut. mutand. an Kaͤy⸗ 
ſer⸗Koͤnig und andere Fuͤrſtliche Perſonen ergangen, de 

Anno 1714. % 36 


XVI. Antwort Landgraf Carls zu Heſſen⸗Caſſel an Hertzog 
Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤt⸗ 
tel, worinn er demſelben wegen Abſterben ſeines Herrn 
Vaters condoliret, und zur angetretenen Regierung gra- 
tuliret, de Anno 1714. 38 


XVII. Antwort Churfuͤrſt Lotharii Francifei zu Maͤyntz an 
Hertzog Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luneburg⸗ 
Wolſſenbüttel, worinn er demſelben, wegen toͤdtlichen 
Hintritts ſeines Herrn Vaters, condoliret, und zur uͤber⸗ 
nommenen Landes : Regierung gratuliret, de Anno 
1714. 40 


XIIX. Antwort Churfürſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an 
Ae Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
olffenbüttel, worinn er demſelben die Condolenz, me: 

gen des Todes⸗Falls feines Herrn Vaters, auch die Gra- 


tulation zur angetretenen Landes⸗Regierung abſtattet, de 
Anno 1714. 41 


XIX. Antwort König Friedrich Wilhelms in Preuſſen an 
Vote Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
olffenbüttel, worinn er Ihm, wegen Abſterben ſeines 
Herrn Vaters, condoliret, und zur uͤbernommenenkandes⸗ 
Regierung gratulixet, de Anno 1714. 43 


XX. Antwort Kaͤyſers Careli VI. an Hertzog Auguſt = 


heim zu Braunſchwelg Eügebürg⸗Wolſendüttel worin er 
ihm, wegen tödlichen Hintritt feines Herrn Vaters, 
condoliret, auch zu angetretener Landes Regierung gra- 


tuliret, de Anno 1714, 45 


XXI. Schreiben des 0 7 Geſandten bey dene 
vordern aflocüirten loͤblſchen Reichs⸗Craͤyſſen, Grafe 
Frobenii Ferdinands von Fuͤrſtenberg, an Fuͤrſten und 
Slaͤnde des loͤblichen Ober⸗Rheiniſchen Eraͤyſſes, da 
fie ihre Geld⸗Quotam zu denen noch ruͤckſtaͤndigen, au 
letzt bewilligten fuͤnff Millionen, ie eher ie beſſer beytra⸗ 
gen moͤchten, de Anno 1714. 47 


XXII. Schreiben des Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convents zu 
Ulm an die Reichs⸗Verſammlung zu Augſpurg, worinn 
er derſelben fein Anſuchen, wegen Moderation des Schwaͤ⸗ 
biſchen Craͤyſſes Marricular - Anſchlags, beſtens recom- 
mandiret, de Anno 1714. 50 


XXIII. Schreiben des Ober⸗Rheiniſchen 4 
zu Franckſurt am Maͤyn an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Augſpurg, worinn er derſelben den deplorablen Zuſtand 
des Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſſes deutlich vorſtellet, und um 
Leiſtung der in der Noͤrdlinger Alliance ihme verſproche⸗ 
nen Indemnifation Anſuchung thut, de Auno 1714. 33 


XXIV. Schreiben derer Evangelifchen Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände auf dem Reichs Tage zu Augſpurg Her, 
ſammleter gevollmaͤchligter Raͤthe, Bothſchafften und 
Geſandten, an den Kaͤyſer Carolum VI. worinn fie um 
Erlaͤuterung des Articufi III. Pacis Raſtadienſis, allerun- 
terthaͤnigſte Anſuchung thun, de Anno 1714. 58 


XXV. Wiederholtes allerunterthaͤnigſtes Bitt-Schreiben 
des Corporis. Evangelicorum auf dem Reichs Tage zu 
Augſpurg an den Kaͤyſer Carolum VI. die Erläuferung 
des Articuli III. Pacis Raſtadienſis betreffend, de . 
1714. 0 


Xv. Schreiben Herrn Moritz Wilhelms, Hertzogs mu 
Sachſen, und poftulisten Ala ie 5 1 
94 6 


Merfeburg,an Frau Eliſabeth Sophien Marien, regie 
rende Herzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤt⸗ 
tel, worinn er derſelben den Todes⸗Fall ſeines Herrn 
Bruders, Hertzog Friedrich Erdmanns, notißcirel, de 
Anno 1714. 61 


xxvII. Schreiben Churfürſt George Ludwigs zu Braun: 
ſchwelg und Lüneburg an Frau Eltſabeth Sophien Ma⸗ 
sien, regierende Hertzogin zu Braunſchweig Luͤneburg⸗ 
Molfienbüttel, worinn er derfelben das Abſterben feiner 
Frau Mutter, Frauen Sophien, verwiteibter Hertzogin 
und Churfuͤrſtin zu Braunſchweig und Lüneburg, noriti- 
ciret, de Anno 1714. 63 


XXIIX. Antwort Frauen Eliſabeth Sophien Marien, re; 
ievender Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffen⸗ 

uͤttel, an Churfürft Georg Ludwigen zu Braunſchwelg 
und Luͤneburg, worinn fie demſelben, wegen des Abſter⸗ 
bens feiner Frau Mutter, condoliret, de An. 1714. 65 


SVPPLEMENTA 
vom Jahr 1648. bis 1714. 

XXIX. Schreiben Churfuͤrſt Johann Philipps zu Maͤyntz 
an den Käyſer Ferdinandum III. worinn er denfelben in⸗ 
ſtaͤndig bittet, daß er das Reichs von dem Hoff Poſt⸗ 
Amt nicht ſepariren, ſondern mit dieſem den Grafen von 
Taxis von neuem belehnen möchte, de Anno 1656. 67 


XXX. Antwort Kaͤyſers Ferdinandi III. auf vorherſtehen⸗ 
des Chur⸗Maͤyntziſches Schreiben, de Anno 1656. 72 


XXXI. Schreiben des Königlichen Daͤnſſchen Ge ſandten an 
dem Chur Brandenburgiſchen Hofe, Herrn Detlefis von 
Alefeld, an König Friedrich den III. in Daͤnemarck, wor⸗ 
inn er demſelben referiret, wie welt er es mit feiner. Ne- 
gotiation am Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe gebracht 
habe, de Anne 1658. 73 


XXXII. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero Oeſterreichi⸗ 
ſche Geſandtſchafft guf dem Reichs⸗Tage zu Neggege 


daß fie ſich, bey bevorſlehender Verfertigung der beſtaͤn, 
digen Wahl⸗Capitulation, die Angelegenheit des Obriſten 
Reichs Hof, Poſt⸗Meiſters, Graf Carls von Paar, be⸗ 
ſtens möchte recommandiret ſeyn laſſen, de Anno 1664. 


XXXIII. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero De 
chiſche Geſandtſchaſſt auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
ſpurg, die Poſt⸗ Streitigkeiten zwiſchen denen Grafen 
von Paar und Taxis betreffend, de Anno 1664. 84 


XXXIV. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero Principal- 
Commiſſarium auf dem Reſchs⸗ Tage zu Regenſpurg,Ertz⸗ 
Biſchoff Guidobaldum zu Saltzbura, worinn er ihn er: 
ſuchet, ihm das Reichs Hof⸗Poſt⸗Weſen dergeſtalt em⸗ 
pfohlen ſeyn zu laſſen, damit denen vom Grafen von Paar 
erhaltenen Judicatis zuwider, nichts in die perpetuirliche 
Wahl Capiculation inſeriſſt werde, de Anno 1664. 86 


XXXV. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero Principal- 
Com miſſarium auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg, Ertz⸗ 
Biſchoff Guidobaldum zu Saltzburg, daß er ſich die Be⸗ 
förderung des zwiſchen dem Obriſten Hof und Reichs. 
General Poſt⸗Meiſter vorfeyenden guͤttlichen Vergleichs 
beſtens möchte empfohlen feyn laſſen, de Anno 140 


2 

XXXVI. Schreiben Churfuͤrſt Johann Philipps zu Mantz 
an den Kaͤyſer Leopoldum, die Entſcheidung der zwiſchen 
denen Grafen von Taxis und Paar, wegen des Poſt⸗We⸗ 
fens im Roͤmiſchen Reiche, entſtandenen Streitigkeiten 
betreffend, de Anno 1666. 91 


XXXVII. Antwort Käyſers Leopoldi auf vorherſtehendes 
Schreiben Churfuͤrſt Johann Philipps zu Mantz, wor⸗ 
inn er das vom Grafen von Paar, zu Behlegung des zwl⸗ 
ſchen ihm und dem Grafen von Taxis, wegen des Poſt⸗ 
Weſens im Roͤmiſchen Reiche entſtandenen Streits, ge: 
machte Project approbiret, de Anno 1666. 95 


XXXIX. Schreiben Churfuͤrſt Johann Philipps zu Maͤyntz 
an den Kaͤyſerlichen Obriſſen Reichs Hof Poſt⸗Meiſter⸗ 
Grafen Carl von Paar, daß er den zwiſchen ihm 1 2 

4 5 Gra⸗ 


Grafen von Taxis, wegen des PoſtWeſens im Nömifchen 
Reiche getroſſenen Vergleich, auch feines Orts unter: 
fhreiben, und ſodenn Kaͤyſerlicher Majeftät zur Confir- 
mation übergeben möchte, de Anno 1666. 97 


XXXIX. Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an Hertzog 
Georg Wilhelm zu Liegnitz, worinn er denſelben gehor⸗ 
ſamſt erſuchet, denen aus Polen mit Waaren kommenden 
Handelsleuten, die bey Steinau und andern Orten an 
der Oder geſuchte Uberfahrt verbieten, und ſie nach Breß⸗ 
lau, als den ordentlichen Niederlags Ort, verweiſen zu 
laſſen, de Anno 1675. 98 


XL. Gratulationg: Schreiben des Raths zu Breßlau an 
Herrn Friedrichen, der heiligen Roͤmiſchen Kirchen Car⸗ 
dinal und Landgrafen zu Heſſen, wegen uͤberkommener 
Obriſten Haupt mannſchaſßß im Hertzogthum Ober⸗ und 
Nieder⸗Schleſien, de Anno 1675. 101 


XII. Schreiben des Raths zu Breßlau an den Kaͤyſer Leo- 
poldum, worinn er allerunterthaͤnigſt bittet, Seine Ma⸗ 
jeſtät möchten allergnädfgft geruhen, die von Polen dahin 
zu diſponiren, damit die Schleſiſchen Handelsleute an 
ihrer freyen, auch diß⸗ und jenſeits der Weichſel zu führen 
privilegirten Handlung im Königreich Polen, nicht fer⸗ 
ner gekraͤncket würden, de Anno 1676, 102 


XLII. Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an Frau Loui- 
fen, verwittibte Hertzogin zu Liegnitz, worinn er derſel⸗ 
ben, wegen des Abſterbens dero Herrn Sohns, Hertzog 
Georg Wilhelms zu Liegnitz, condoliret, de Anno 1676. 
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XLII. Schreiben Churfürft Carl Ludwigs zu Pfaltz an 2 
Kaͤyſer Lsopoldum, die Einführung des neuen Calenders 
betreffend, de Anno 1676. 106 


XIIV. Schreiben Herrn Auguſti, Hertzogs zu Sachſen, und 
poſtulirten Adminiſtratoris des Primats und Ertz⸗Stiffts 
Magdeburg, an Churfürſt Carl eudwigen zu Pfaltz, wor⸗ 
inn er ihm Feine Gedancken über die von Kayferlicher Ma⸗ 
jeftät pratendirte Einführung des neuen Gregorianiſchen 
Calenders eröffnet, de Anno 1676. 107 

XLV. 


xXLV. Schreiben Churfürft Johann Georg des Ir. zu Sach⸗ 
ſen, an die Herren, Johann Ernſten, en Georgen 
und Bernharden, Hertzoge zu Sachſen, die nahmentliche 
Unterſchreibung der zwiſchen Chur⸗Maͤyntz und Sachſen, 
dem Biſchoffe zu Bamberg, und Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen 
Weimar, und Gothaiſchen Haͤuſern aufgerichteten Al- 
ar und was deme mehr anhängig, betreſſend, “= 

f 1 


XI. VI. Schreiben Churfuͤrſt Ferdinands Maria in Baͤyern, 
Churfürſt zn Georgens des andern zu Sachfen, und 
Churfürſt Carl Ludwigs zu Pfaltz, an den Kaͤyſer Leopol- 
dum, worinn fie denſelben erſuchen, zu Beförderung der 
General - Frledens⸗ Tractaten einen zulaͤnglichen Still 
ſtand einzugehen, de Anno 1678. 112 


XLVII. Schreiben des Kaͤyſerlichen und des helligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Cammer⸗Gerich is zu Speyer an den Kaͤyſer 
Leopoldum, worinn es ſich über des Magiſtrats zu Speyer 
un verantwortliche Eingriffe in die Cammer⸗Gerichts⸗ 
8 heſſtig beſchweret, und um gehoͤrlges Einſe⸗ 

en allerunterthaͤnigſt bittet, de Anno 1678. 116 


XLIIX. Schreiben Churfuͤrſt Johann Georgen des andern 
zu Sachſen an die Stadthalterey zu Prage, worinn er ſich 
erklaͤret, mit der neuen Meßings⸗Auflage innehalten zu 
laſſen, iedoch mit der Bedingung, daß die der Erb⸗Verei⸗ 
nigung zuwider lauffende, und dem Commercio hoͤchſt⸗ 
nachtheilige Auflagen, im Königreich Boͤheim caſliret 
werden moͤchten, de Anno 1678. 120 


XLIX. Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 
denburg an den Kaͤyſer Leopoldum, die von ihm begehrte 
Introduction des neuen Calenders betreffend, de Anne 
1679. 122 


L. Schreiben Churfuͤrſt Johann Georg des andern zu 
Sach ſen an die Herren, Georg Wilhelm, Johann Fried: 
richen, und Rudolph Auguſten, Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, den durch D. Calixtum, zwiſchen 
denen Wittenbergiſchen und Helmſtaͤdtiſchen Theologis, 

erreg⸗ 


erregten Streit, und deſſen Beylegung Beireffend, de 
2 


Anno 1679. 123 


LI. Antwort derer Herren Hertzoge zu Braunſchweig und 
Luͤneburg auf vorherſtehendes Chur⸗Saͤchſiſches Schrei⸗ 
ben, de Anno 1680. 130 


III. Schreiben König Carls des XI. in Schweden an Her⸗ 
tog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, daß 
er den zwiſchen der Cron Daͤnemarck und der Stadt Ham⸗ 
burg entſtandenen Mißverſtand möchte in der Güte bey⸗ 
legen helffen, de Anno’ 1679. 133 


III. Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg an Hertzog 
Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, worinn 
er demſelben ſeine Gedancken über die Redreffirung des 

im Roͤmiſchen Reiche eilngeriſſenen Muͤntz Ubeis entde⸗ 
cket, de Anno 1680. 135 


IV. Schreiben Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu Pfaltz an Herrn 
Ernſt Auguſtum, Herrn Georg Wilhelm, und Herrn 
Rudolph Auguſtum, reſpective Adminiſtratorem des 
Stiffts Oßnabruͤg, und Hertzoge zu Braunſchweig und 


Lüneburg, wor inn er ſich über die wider fein Ober⸗Amt 


Germersheim im Elſaß, auch anderwerts gebrauchte 
Frantzoͤſiſche Gewaltthaͤligkeiten beſchweret, und fein 
deſſentwegen an Königliche Majeſtaͤt in Franckreich ab: 
gelaſſenes Memorial, durch ihre interponirte Recommen- 
dation, auch ſonſten die gantze Sache an allen dlenlichen 
Orten beſteus zu fecundiren bittet, de Anno 1680. 142 


LV. Antwort Herrn Ernſt Auguſts, Herrn Georg Wil⸗ 
helms, und Herrn Rudolph Auguſls, reſpective Admi- 
niſtratoris des Stiſſts Oßuabrüg, und Hertzogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg, auf vorherſtehendes Chur: 
Pfuͤltziſches Schreiben, de Anno 1680. 148 


LI. Danckſagungs⸗Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau 
an Hertzog Julium sigismundum von Wuͤrtemberg⸗Oelß, 

u Julius⸗Burg, vor die Einladung zu der Gevatter⸗ 
ft, de Anno 1680 151 
LVII. 


1 


LVII. Eeinnerungs⸗Schrelben des Magiftrard zu Breßlau 
an die verwittibte Hertzogin von Oelz, Frau Ellſabeth 
Mariam, wegen Abfuͤhrung der Onerum auf den Fuͤrſt⸗ 
9 75 Oelßniſchen Käufern in Breßlau, de Anno 
1680. 152 


LIIX. Schreiben des Magistrats zu Breßlau an Churfürft 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, um zehenjaͤhrige 
Prolongirung des mit Seiner Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laͤuchtigkeit getroffenen Vergleichs wegen der Commer- 
cien und des Croßniſchen Zolles, de Anno 1680. 154 


LIX. Condolenz. Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an 
den Hertzog Chriſtian Ulrich von Wuͤrtemberg⸗Delß zu 
Bernſtadt, wegen Abſterben feiner Frau Gemahlin, de 
Anno 1680, f 155 


LX. Condolenz- Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an 
Churfuͤrſt Johann Georg den III. zu Sachſen, über das 
Abſterben ſeines Herrn Vaters Durchlaͤuchtigkeit, Chur⸗ 
fuͤrſt Johann George des II. zu Sachſen, de Anno 1008 

15 

LXI. Schreiben Ehurfürt Carls zu Pfaltz an Hertzog Ges 
org Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, worinn 
er ſich über die Frantzoſiſche Proceduren, wider feine am 
Ober ⸗Rhein gelegene Lande, hoͤchlich beſchweret, und ihn 
um nachdruͤckliche Alliſtenz erſuchet, de Anno 1681. 

f ne 157 

LXII. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Zell, auf vorherſtehendes Chur⸗Pfältziſches 
Schreiben, e Anno 1681. 160 


LXIII. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Hertzog Georg 
Wilhelm zu Braunſchweig Lüneburg, Zell, daß er die, ge⸗ 
meinem Ruſſe nach, von der Cron Daͤnemarck intendirte 
Belagerung der Stadt Hamburg moͤglichſten Fleiſſes 
abwenden helfen, oder, auf den Nothfall, derſelben mit 
Rath und That alliſtiren moͤchte, de Anno 1682. 161 


LXIV. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun, 
ſchweig. 


ſchweig⸗Luͤneburg⸗ Zell, auf vorherſtehendes Kaͤhſerliches 
Schreiben, de Anno 1682. 163 


Lxv. Schreiben Käyfers Leopoldi an Herrn Georg Wil: 
helm, und Herrn Rudolph Auguſt, Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, worinn er denenſelben die von 
Orient und Occident dem Roͤmiſchen Reiche bevorſte⸗ 
hende groſſe Gefahr beweglich vorſtellet, und fie im Ver: 
frauen erſuchet, ihme ihre diß falls führende Gedancken zu 
eröffnen, de Anno 1682. 165 


LXVI Antwort Hertzog Georg Wilhelms und Hertzog Ru⸗ 
dolph Auguſts zu Braunſchweig und Lüneburg, auf vor⸗ 
herſtehendes Kaͤyſerliches Schreiben, de Anno 4 7 
169 

LXVII. Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 
denburg an die ausſchrelbenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen 
Craͤyſſes, Biſchoff Peter Philippen zu Bamberg, und 
Marggraf Chriſtian Ernſten zu Brandenburg ⸗Bareuth, 
worinn er ihm Nachricht zu geben bittet, ob es wahr ſeh, 
daß der Fraͤuckiſche Eraß der Cron Spanien einige Voͤl⸗ 
er in die Niederlande wider Franckreich zu Huͤlffe ſchi⸗ 
cken wolle, auch fie, auf allen Fall die Suiten dieſes Vor; 
habens wohl zu überlegen, erſuchet, de Anno 1684. 

| 171 
LXIIX. Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in 
Bayern an Herrn Ernſt Augultum und Herrn Georg 
Wilhelm, reſoective poftulirten Adminiſtratorem des 
Stifte Oßnabruͤg, und Hertzoge zu Braunfchweig und 
Lüneburg, worinn er ſie erſuchet, nebſt den Baͤyer⸗Fraͤnck⸗ 
und Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſſen, der von der Cron Franck⸗ 
reich belagerten Feſtung Luxenburg zu ſuccurrixen, de 
Anno 1684. 176 


LXIX. Antwort derer Herren Hertzoge, Ernſt Auguſts und 
Georg Wilhelms zu Braunſchweig und Lüneburg, auf 
n Schreiben, de Anno 
1684. 179 


XX. Schreiben Churfürſt Maximilian Emannels in 
Baͤpern 


Bäyern an Herrn Ernſt Auguſtum, und Herrn Georg 
Wilhelm, reſpective poftulirten Adminiſtratorem des 
Stiffts Oßnabrüͤg, und Hertzoge zu Braunſchweig und 
Lüneburg, worlnn er denenſelben von feiner an das Aus⸗ 
ſchreib⸗Anit des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, wegen des a 
dem letzten Convent zu Nürnberg ausgefallenen Schluſ⸗ 
ſes, gethanen Erklarung, ingleichen was er in Puncto des 
mit der Cron Franckreich zu ſchlieſſenden Armiſtitii, un 
deſſen Garantie, an ſeine Herren Mit⸗Churfuͤrſten gelan⸗ 
gen laffen, Nachricht giebt, de Anno 1684. 180 


LXXI. Antwort derer Herren Hertzoge, Ernſt Auguſts und 
Georg Wilhelms zu Braunſchwelg und Lüneburg, auf 
n Chur Baͤyeriſches Schreiben, de Anno 
1684. 182 


IXXII. Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 
denburg an Ertz⸗Biſchoff Maximilfan Gandolphen zu 
Saltzburg, worinn er vor die aus dem Tefferecker⸗Thal 
vertriebenen Augſpurgiſchen Confeſſions Verwandten 
intercedixet, de Anno 1685. 185 


LXXIII. Antwort Ertz Biſchoff Maximilian Gandolphs zu 
Saltzburg auf vorherſtehendes Chur⸗Brandeuburgiſches 
Interceſſions⸗Schrelben, de Anno 1685. 187 


LXXIV. Schreiben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, 
zu Veldentz, an die Chür⸗Pfaͤltzſche Regierung zu Hey⸗ 
delberg, worinn er derſelben notificiret, daß er, nach Abs 
ſterben Churfuͤrſt Carls zu Pfaltz, deſſen naͤchſter und 
rechtmaͤßiger Succeflor ſey, de Anno 1685. 192 


LXXV. Antwort der Chur⸗Pfältziſchen Regierung zu Hey⸗ 
delberg auf vorherſtehendes Pfaltggraͤflich⸗Veldentziſches 
Schreiben, welches, nebſt der Antwort wieder an den 
Cavalier, der es uberbracht, zuruͤcke gegeben worden de 
Anno 1685. 193 


LXXVI. Schreiben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, 
zu Veldentz, an den Kaͤhſer Leo poldum, wol inn er denſel 
den erſuchet, die Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande ſo lange zu le⸗ 


que - 


queſtriren, bis allerfeits Füͤrſtliche Competenten ihr 
Recht und Anſpruͤche darauf deduciret haben würden, de 
Anno 1685. 194 


LXXVII. Antwort Kaͤyſers Leopoldi auf vorherſtehendes 
Schreiben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, zu 
Veldentz, de Anno 1685. 196 


IXXIX. Wieder⸗Antwort Pfaltzgraf Leopold Ludwigs 
bey Rhein, zu Veldentz, auf vorherſtehendes Kaͤyſerliches 
Antwort⸗Schreiben, de Anno 1685. 198 


IXXIX. Schreiben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, 
in Veldentz an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
worinn er fie erſuchet, es bey Ihro A Majeftat 

dahin zu bringen, daß die Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande fo 
lange, bis alle Fuͤrſtliche Competenten ihr Recht und An⸗ 
ſpruͤche darauf gehoͤriger Orten ansgefuͤhret hätten, fe- 
queſtriret werden moͤchten, de Anno 1685. 199 


LXXX. Interceſſions- Schreiben des Corporis Evangelico- 
rum auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg an Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Maximiltan Gandolphen zu Saltzburg, vor die 
aus dem Tefferecker Thal vertriebenen Augſpurgiſchen 
Confeſſions⸗ Verwandten, de Anno 1685. 201 


LXXXI. Antwort Ertz Biſchoff Maximilian Gandolphs zu 
Saltzburg auf vorherſtehendes Interceſſions Schreiben 
des Corporis Evangelicorum auf dem Reichs ⸗Tage zu 

Regenſpurg / de Anno 1685. 209 


LXXXII. Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Leopoldum, 
worinn es vor die aus der Grafſchafft Tyrol und dem 

Tefſerecker⸗Thal vertriebenen Augſpurgiſchen Confef- 
fious⸗Verwandten intercediret, de Anno 1685. 11 


LXXXIII. Schreiben Churfürft Johann Georgens des III. 
zu Sachſen an Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sachſen⸗ 

Weimar, die Empfahung der Reichs Lehen, und bey was 

vor Fällen dieſelbe zu ſuchen, betreffend, de Anno 1685. 
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LXXXIV. 


1 


LXXXIV. Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg an den 
Käyfer Leopoldum, wor inn er ſich über die von dem 
Braunſchweig Luͤneburg⸗Zelliſchen Abgeſandten, Baron 
von Marenholg, in feinem an den Reichs⸗Hof Rath uͤber⸗ 
gebenen Memorial, wider ſeine Abgeordneten gebrauchte 
anzuͤgliche Reden, auch inſerirte falſche Extract- Schrei. 
ben hefftig beſchweret, und ſolches nach Ver dienſt zu ahn 
den bitfef, de Anno 1686, 22 


LXXXV. Allerunterthaͤnigſtes Schreiben derer Hamburgi⸗ 
ſchen Abgeordneten an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn 
& demſelben Fürglich vorſtellen, was der Braunſchweig⸗ 
kuͤneburg⸗Zelliſche Abgeſandte, Baron von Marenholßz, 
in der Leopold⸗Stadt vor Thaͤtlichkeiten an ihnen ausge⸗ 
uͤbet, de Anno 1686. 225 


LXXXVI. Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell an den Kaͤhſer Leopoldum, wor⸗ 
inn er bezeuget, daß ihm das Verfahren ſeines Abgeſand⸗ 
ten gegen die Hamburgiſchen Abgeordneten mißfalle, und 
er denſelben deſſentwegen von dero Hofe avociren, uuch 
ſich von der Sache genauer informiren laſſen wolle, de 
Anno 1686. 226 


IXXXVI. Schreiben Pfalkgraf Leopold Lndwigs bey 
Rhein, zu Veldentz, an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn 
er ihn nochmahls erſuchet, die Chur Pfaͤltziſche Succef- 
ſions⸗Sache nach den Reichs Fundamental-Gefegen 
rechtlich vorzunehmen und zu entſcheiden, de Anno 
1686. 228 


LXXXIX. Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg an Herz 
tzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ Lüneburg Zell, 
worinn er denſelben erſuchet, den ihren Abgeordneten 
von deſſen Abgeſandten zu Wien angethanen unertraͤg⸗ 
lichen Afftont zulaͤnglich zu reſſentiren, auch die vorige 
gute Nachbarſchafft und Verſtaͤndniß gnaͤdigſt zu redin- 
tegriren, de Anno 1686. 8 229 


LXXXIX Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell auf vorherſtehendes Schreiben 
des Magiſtrats zu Hamburg, de Auno 1686, 231 

Achter Theil. b 


\ 


XC. Wieder⸗Antwort⸗Schreiben des Magiſtrats zu Ham⸗ 
burg an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg⸗Zell/ worinn er ſich erklaͤret, daß das an ihn abge: 
laſſene Schreiben vom geſammten Rath, und unter ges 
meiner Stadt Siegel expediret worden ſey, de Anno 
1686. N 233 


XCI. Gegen⸗Antwort Hertzog Georg Wllhelms zu Braun: 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Jell an den Magiſtrat zu Hamburg, 
worinn er ſich, wegen des von ihm, in Puncto der Maren: 
holtziſchen Affaire, begehrten Reſſentiments, ingleichen 
wegen geſuchter Reſtabilirung des zwiſchen beyderſeits 
unterbrochenen guten Vernehmens, zulaͤnglich erklaͤret, 
de Anno 1686. 234 


XCII. Nochmahlige Antwort des Magiſtrats zu Hamburg 
auf vorherftehende Gegen⸗Antwort Hertzog Georg Wil: 
helms zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, de Anno 1686. 

238 

XCIII. Endliche Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell auf vorhergehendes noch⸗ 
mahliges Antwort⸗Schreiben des Magiſtrats zu Ham⸗ 
burg, de Anno 1686. 242 


xCIV. Schreiben des Pfalß⸗Veldentziſchen Gevollmaͤch⸗ 
tigten auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an die Reichs⸗ 
Verſammlung dafelbft, worinn er wider die Ceſlon der 
Chur Pfaͤltziſchen Lande an Pfaltz Neuburg, im Nahmen 
feines Herrn Principalen, proteſtiret, de Anno 1686. 
244 

XCV. Schreiben König Chriſtians des V. in Daͤnemarck 
an Churfürſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, wors 
inn er ihn erſuchet, es bey dem Magiſtrat zu Hamburg, 
durch ſeine Interpoſition, dahin zu bringen, damit L. 
Silms der Hafft und Anklage erlaſſen werden möchte, de 
Anno 1686. 8 247 


xcvl. Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 
denburg an den Magiktrat zu Hamburg, worinn er den 
ſelben erſuchet, denen Reformirten dafelbft, bau den 

0 ing⸗ 


King. Mauern der Stadt, ein freyes Religions Exerei- 
tium zu verſtatken, de Anno 1686. 248 


xcvil. Schreiben des Corporis Fee dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Leopoldum, 
worinn es vor die aus Tyrol vertriebenen Evangeliſchen 
nochmahls intereediret, und ihnen ihre Kinder folgen zu 
laſſen biktet, de Anno 1686. 251 


XCIIX. Nochmahliges Interceſſions Schreiben des Cor- 
poris Evanglicorum auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
una an Er Biſcho Maximilian Gandolphen zu Saltz⸗ 

urg, vor die aus dem Tefſferecker⸗Thal vertriebenen 
Evangeliſchen, de Anno 1686. 253 


XCIx. Schreiben Graf Simon Heinrichs von der Lippe 
an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig Luͤneburg⸗ 
Zell, worinn er denſelben erſuchet, feine Erbſchaſſts ⸗Sa⸗ 
chen, wegen der in Holland gelegenen Herrſchafften, Via- 
nen und Ameyden, denen Herren General Staaten und 
Printzen von Oranien beſtens zu recommandiren, de 
Anno 1686. 260 


C. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗ Zell, auf vorherſtehendes Graͤflich⸗kippiſches 
Schreiben, de Anno 1686. 262 


CI. Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 
burg an den Magiſtrat zu Hamburg, worinn er ſich uͤber 
die von der Geiſtlichkeit zu Hamburg, am letztern Danck⸗ 
Feſt, wider die Reformirten gebrauchte harte Invectiven 
und grobe Injurien heſſtig beſchweret, und ihn, ſolch Ver⸗ 
fahren zulaͤnglich zu ahnden, erſuchet, de Anno 1686. 
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"CH. Schreiben eines regierenden Fuͤrſten von einem alten 
Fuͤrfflichen Haufe an einen andern regierenden Fürſten 
eines alten Fürſtlichen Hauſes, die haͤuffige Erhöhung in 
den Reichs Fuͤrſten⸗Stand betreffend de Anno 1 2 
269 

EI. Antwort eines regierenden Fuͤrſten von einem alten 
b 2 Fuͤrſt⸗ 


2 


Füuͤrſtlichen Hauſe auf vorherfichendes Schreiben, de 
Anno 1687. 272 


Civ. Anderweites Schreiben Graf Simon Heinrichs von 
der Lippe an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ 
Laͤneburg,⸗Jell, worinn er die Independence der Hertz 
ſchafften Vianen und Ameyden erweiſet, auch feine Præ- 
tenſion darauf dem Printzen von Oranien, und Her⸗ 
ren Staaten von Holland durch Chriſtliche Interpoſi⸗ 
tion beſtens zu recommandiren bittet, de Anno 1687. 

275 
cv. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 

KLuͤneburg⸗Zell an Graf Simon Heinrich zur Lippe auf 
vorherſtehendes Schreiben, de Anno 1687. 280 


CVL Creditiv. Schreiben Herrn Friedrich Carls, Her: 
098 und Adminiftraroris zu Würtemberg, an Ertz Bi⸗ 
Fan Johann Ernſten zu Saltzburg, vor dero, wegen der 
aus dem Tefferecker⸗Thal vertriebenen Evangeliſchen, 
Deputirten, L. Johann Martin Zanten, de Anno 1687. 
282 

VII. Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem 
»Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Leopoldum, 
worinn es allerunterthaͤnigſt bittet, daß Seine Majeftät 
den Befehl dero Ober⸗Oeſterreichiſchen Regierung, de⸗ 
en aus dem Tefferecker⸗Thal vertriebenen Eyangeli⸗ 

en ihre Kinder und Güter nicht folgen zu laſſen, zu caf- 
Kiren, und nur gedachte Erulanten mit Abfolgung des 
Ihrigen zu erfreuen, auch dem Erg Bifchofle zu Saltz⸗ 
burg dadurch zu loͤblicher Nachfolge aufzumuntern, aller: 
gnaͤdigſt geruhen möchte, de Anno 1688. 285 


EIX. Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Ertz Biſchoff Johann 
Ernſten zu Salzburg, worinn es abermahls vor die aus 
dem Teſſerecker⸗Thal emigrirten Evangeliſchen interce- 
diret, und ihnen eine freye Emigration mit ihren Kindern 
und Gütern zu verſtatten bittet, de Anno 1688. 292 


AR. Schreiben der ſammtlichen Nitterſchaſſt und Städte 
im 


Stift Hildesheim an Bifcheff Jodoeum zu Hildesheim; 
worinn fie demfelben ihre Rellgions⸗Beſchwerden aus⸗ 
fuͤhrlich vorſtellen, und ſelbigen abzuhelſſen bitten, de 
Anno 1688. 298 


x. Schreiben derer ausfchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckt⸗ 
ſchen Craͤyſſes, Biſchoff Marqvard Sebaſtlans zu Bam⸗ 
berg, und Marggraf Ehriſtian Ernſts zu Brandenburg. 
Bayreuth, an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 


worinn fie derſelben der Stadt Rothenburg an der Tan⸗ 


her Matricular-Moderation-Anſuchen beſtens recom- 
mandiren, de Anne 1689. 314 


xl. Schreiben Hertzog Chriftian Albrechts zu Schleß⸗ 
wig⸗Hollſtein⸗Gottorp an den Kaͤyſer Leopoldum, or; 
inn er ſich, wegen der Succeſſion in die Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgiſchen Lande, competentia Jura reſerviret, und an⸗ 
bey alle runterthaͤnigſt bittet, daß ihm vom Hertzoglhum 
Sachſen⸗Lauenburg, die feinem Amte Rheinbeck ges 

waltthaͤtig entzogene acht Dörffer, cum Fructibus per- 

ceptis, reſtituiret werden möchten, de Anno 1690. 317 


EX. Schreiben Frauen Eleonoræ Chatlottæ, Herzogin . 


zu Hollſtein⸗Sunderburg⸗Frantzhagen, an den Kayfer 
Leopoldum, worinn fie ihr Recht auf das Land Hadeln 
luͤrtzlich deduciret, und fi) bey ihrer gerechten Prætenſion 
allergnaͤdigſt zu manuteniren bittet, de Anno 1690. 
N 319 
XIII. Schreiben le Chriſtian dudwigs zu Mecklen⸗ 
burg ⸗Schwerin an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen: 
ſpurg, worinn er feine Prætenſion an die Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgiſchen Lande weitlauſſtig deduciret, und ihn dabey 
au maintenixen bittet, de Anno 1690. 323 


cxlv. Schreiben der ſaͤmmtlichen Ritterſchafft und 
Städte im Stiſſt Hildesheim an Biſchoff Jodoeum zu 

Hildesheim, worinn ſie inſtaͤndigſt bittet, daß er die, zu 

Abthuung der Religſons⸗Beſchwerden, verſprochene Con- 

berenz halten zu laſſen geruhen mochte, de Anno 1690. 
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5 2. + CR. 


ER?) 


cxv. Schreiben Marggraf Friedrichs Magni zu Baden 
Durlach an die Ref 8: Verſammlung zu Regenſpurg, 
worinn er dieſelbe erſuchet, ihm durch einen allgemeinen 
Reichs⸗Schluß die Verſicherung zu geben, daß er bey 
kuͤnſſtigen Friedens⸗Tractaten in den ee Beſitz ſel⸗ 
ner Lande reſtituiret, und ihm der erlittene Schaden erſe⸗ 
get werden ſolle, de Anno 1690. 334 


EXVI Schreiben Hertzog Gustav Adolphs zu Mecklen⸗ 
buurg⸗Guͤſtrau an die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg / wor inn er ſeine wohlbefugte Pretenfion an das Her⸗ 
gogthum Sachſen Lauenburg zu dedueiren ſuchet, und, 
zu deren Erhaltung, um ein gewieriges Reichs⸗Conclu- 
ſum bittet, de Anno 1690. 336 


CxvII. Schreiben der ſaͤmmtlichen Ritterſchafft und 
Staͤdte im Stift Hildesheim an Bliſchoff Jodocum zu 

Hildesheim, worin fie ihn nochmahls um die, zu Reme- 
dtirxung der Religions -Beſchwerden, verſprochene Con- 
ferenz unterthaͤnigſt bitten, de Anno 1690. 342 


CxIIX. Schreiben Graf Emich Chriſtiaus zu Leiningen⸗ 

Dachsburg an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
worinn er ſich über die vielen Beeinträchtigungen und 
. ſo ihm ſein Herr Vetter, Graf Johann Carl 
Auguſt zu Leiningen⸗ Heidesheim angethan, hefftig be⸗ 
ſchweret, und um Fräfftigen Schutz wider ſelbigen bittet, 
de Anno 1690. 346 


CXIx. Schreiben derer Grafen Johann Friedrichs und 
Wolffgangs Juli zu Hohenlohe ⸗Neuenſtein an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, worinn ſie ſich über die 

wider ſie, von Graf Ludwig Eberharden zu Leiningen, de 
Facto vorgenommene Spoliation beſchweren, und um 
Satisfaction bitten, de Anno 1690. 331 


xx. Schreiben der ſaͤmmtlichen Nitterfchafft und Städte 
im Stifft Hildesheim an Biſchoff Jodocum zu Hildes⸗ 
heim, die von ihm gnaͤdigſt verſprochene, aber nicht er⸗ 
folgte Conferenz, zu Abthuung der Religlons⸗Gravami- 
num, betreffend, de Anno 1690. 4 Ei, 


Cxxl. Schreiben derer Herren Hertzoge Wilhelm Ernſts 
zu Sachſen⸗Weimar, und Johann Georgens zu Sachſen⸗ 
Eiſenach, an ders geſammten Rath und Abgeſandten auf 
dem Reichs Tage zu Regenſpurg, Herrn Georg Philipp 
Fabricium, woxinn ſie denſelben inttruiren, wie er ſich, we⸗ 
gen der vom Sachſen⸗Gothalſchen Abgefandten im Vo- 
riren und ſonſten geſuchten Precedenz verhalten ſolle, de 
Anno 1691. | 358 


CXXI, Schreiben Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗ 
Weimar, und Hertzog Johann Georgens zu Sachſen⸗ 
Eiſenach, an den Kaͤhſer Leopoldum, den von Sachſen⸗ 
Gotha ihnen movirten Præcedenz- Streit betreffend, de 
Anne 1691. 363 


CXxXIII. Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg an den 
Kaͤyſer Leopoldum, worinn er ſich über die vielfältigen 
Drangſalen, ſo die Stadt Hamburg gegenwaͤrtig von der 
Cron Daͤnemarck leiden muͤſte, heftig beſchweret, en 
ihn um ſchleunigen Schutz und Hülſſe allerunterthaͤnigſt 
bittet, de Anno 1691. 368 


CXXIV. Schreiben derer mehrern Reichs⸗Fuͤrſten auf dem 
Reichs Tage zu Regenſpurg befindlicher Abgeſandten 
an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn fie ſich über den von 
dem Chur⸗Maͤhntziſchen Directorio in dem neundten 
Chur⸗Geſuch gebrauchten Modum proponendi, und was 
deme mehr anhaͤngig / beſchweren, de Anno 1692. 379 


XXV. Schreiben des Magiſtrats zu Schweinfurt an dle 
Relchs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, wor inn er derſel⸗ 
ben vorſtellet, daß die Stadt Schweinfurt im geringſten 
zur Reception des Cammer⸗Gerichts nicht geſchickt 255 
und dahero fie mit dergleichen Zumuthungen zu verſcho⸗ 
nen bittet, de Anno 1692. 282 


Cxxvl. Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweigLuͤneburg⸗Zell an den Kaͤyſer Leopoldum, wor inn 
er denſelben allerunterthänigft bittet, dem Altefien Go: 
thalſchen Printzen Veniam Zratis zu ertheilen, de Anno 


1693. 389 
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CAXVIE Schreiben Churfuͤrſt Friedrichs des III. zu Bran⸗ 
denburg, an Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, die 
neundte Chur⸗Sache betreffend, de Anno 1693. 390 


cxxIUxX Schreiben Hertzog Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha 
an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig Luͤneburg⸗ 
au worinn er demſelben notificiret, daß er von Kaͤyſer⸗ 
cher Majeftät Veniam Atatis erlanget, und die Regie: 
rung feiner Lande perſoͤnlich angetreten, de Anno 1693. 
403 
CxXIX. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell auf vorherſtehendes Notigcations⸗ 
Schreiben Hertzog Friedrichs zu Sachſen Gotha, wor⸗ 
inn er demſelben zu erhaltener Veni Etatis und ange 
tretener Regierung gratuliret, de Anno 1693. 404 


xxx. Schreiben Biſchoffs Johann Philipps zu Paſſau 
an Churfuͤrſt Ans helm Fraocifeum zu Maͤhntz, worinn er 
denſelben bittet, Ihre Kaͤyſerliche Majeſtät in dero vor⸗ 
habenden Reſtitution des Ertz⸗Stiffts Lorch nachdruͤck⸗ 
lich zu fecundiren, und fich durch widrige Etz, Biſchöff⸗ 
lich⸗Saltzburgiſche Vorſtelung daran nicht irren zu laſ⸗ 
fen, de Anno 1594. ſo auch in Amili an die andern geiſt⸗ 
lichen Churfuͤrſten ergangen. 405 


SXXXI. Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz 
an Pfaltzgraf Chriſtian Auguſt bey Rhein, zu Sultibach⸗ 
worinn er demſelben remonſtriret, daß feine Prætenſion 
an die Veldentziſchen Lande mehrern Grund, als die feis 
nlge habe, und er daher des verſtorbenen Pfaltzar af Leo⸗ 

pold Ludwigs zu Veldentz naͤchſter Succeſlor ſeh, de 
Anno 1694. d 413 


KCARKU. Antwort Pfalsgraf Chriſtian Auguſts bey Rhein, 
u Sultzbach, auf vorherſtehendes Schreiben Churfürft 
ohann Wilhelms zu Pfaltz, worinn er zu behaupten ſu⸗ 

et, daß die Linie derer Pfaltzgrafen bey Rhein, zu 
Sultzbach, mit beſſerm Rechte, als die Pfaͤltziſche Chur⸗ 
Linie die Sueceſſion in die Veldentziſchen Lande præten⸗ 
Aren koͤnne, de Anno 1695. 424 
5 CXXXIII. 


CXXXIM. Wieder Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms 
zu Pfaltz auf Pfaltzgraf Chriſtian Auguſis bey Rhein, zu 
Sultzbach, vorherſtehendes Antwort⸗Echreiben, wor inn 
er demſelben nochmahls feine wohlgegruͤndete kretenſion 
an die Veldentziſche Lande remonſtriret, und alles, was 


er derſelben zugegen behaupten wollen, zu refutiren ſuchet, 
de Anno 1695. 445 


xxx. Schreiben von derer geiftlichen Fuͤrſten Geſand⸗ 
ten auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den Kanfer 
Leopoldum, worinn fie denſelben allerunterthaͤnigſt bit⸗ 

ten, dero geſchoͤpffte Intention, das Stifft Paſſau in eln 
Ertz⸗Stifft zu erhöhen, wegen beſorglich daraus erwach⸗ 
ſender vieler Inconvenientien, allergnaͤdigſt zu aͤndern, 
und dem am Roͤmiſchen Hofe, zwiſchen dem Ertz⸗Stiffte 
Saltfburg und Paſſau, entſtandenen Procels feinen freyen 
Lauff zu laſſen, de Anno 1695. 473 


Cxxxv. Schreiben derer wider die neundte Chur ſich op⸗ 
ponirenden Fürften zu Franckfurt am Maͤyn verſammle⸗ 
ter Abgeſandten an den Käpfer Leopoldum, worinn fie, 
im Nahmen ihrer Herren Principalen, nochmahls aller: 
unterthaͤnigſt bitten, dem Reichs ⸗Farſten⸗Stande durch 
die neundte Chur⸗Sache nichts zum Nachtheil zu ver⸗ 
haͤngen, de Anno 1695. 482 


Cxxxvl. Schreiben Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤr⸗ 

temberg an den Kaͤhſer Leopoldum, wor ian er allerunter⸗ 
dan bittet, daß ihm die Reichs Lehen gereſchet, und 
dem Lehen⸗Briefe, vermoͤge der vom Reichs Hof, und 
Käyferlichen, geheimen Rathe erfolgten Refolution, eiue 
Clauſula declaratoria wegen des Reichs⸗Ertz⸗Panner⸗ 
Amts inſeriret werden moͤchte, de Anno 1695. 487 


cxxxvil. Schreiben derer ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Nieder⸗Sachſiſchen Eräyffes, König Carls des XI. in 
Schweden, als Hertzogs zu Bremen, und Hertzog Georg 
Wilhelms zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, an Biſchoff 
Jodocum zu Hildesheim, worinn fie denſelben erſuchen, 
die ͤbergroſſen Beſchwerden derer Evangeliſchen Land⸗ 
Slaͤnde im Stifft Hildesheim gg zu laſſen, 6 
55 Balls 


Falls aber zu erwarten, daß fie, von Craͤyß⸗ Ausſchrelb⸗ 
Amts wegen, Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤßige Mittel dar⸗ 
wider ergreiffen würden, de Anno 1695. 505 


CxxxIIx. Schreiben Hertzog Chriſtian Adolphs zu Holl⸗ 
ſtein⸗Sunderburg⸗Frantzhagen an Hertzog Georg Wil⸗ 
helm zu Braunſchweig⸗Luͤnehurg⸗Zell, worinn er denſelben 
inſtaͤndig bittet, daß er bey bevorſtehenden Tractaten 
ziwifhen dem Könige in Daͤnemarck und Hertzog von 
Hollſtein⸗Gottorff, ihm zu Wieder: Erlangung. feiner 

Lande behuͤlfflich ſeyn moͤchte, de Anno 1696. 512 


CxxxIX. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg Zell auf vorherſtehendes Schreiben 
Hertzog Chriſlian Adolphs zu Hollſtein⸗Sunderburg⸗ 
Frantzhagen, de Anno 1696. 515 


Cx. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Churfuͤrſt Lotharium 
Franciſcum zu Maͤyutz, der ſechs dem Rhein am naͤchſten 
gelegenen Craͤyſſe Zuſammenkunfft zu Franckfurt am 
Maͤhn betrefſend, de Anno 1696. 517 


CxLI. Schreiben derer ſechs naht am Rhein gelegenen 
Craͤyſſe ausſchreibender Chur und Fuͤrſten zu Franckfurt 
am Maͤyn verſammleter Abgeſandten an Churfuͤrſt Fried⸗ 
rich den III. zu Brandenburg, das vorhabende Reichs⸗ 
Defenhons: Werd, und derer 4. übrigen Reichs⸗Craͤyſſe 
Acceſſion zu ſelbigem, betreffend, de Anno 1697. 518 


CxLII. Creditiv- Schreiben des Corporis Evangelicorum 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Churfürſt Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfaltz, vor den von Chur⸗Branden⸗ 
burg, wegen der Pfaͤltziſchen Religions. Sache, abgeſchick⸗ 
ten Miniſtrum, Frey⸗Herrn von Wylich, zu Bazelaer, 
de Anno 1699. 521 

SXLI. Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz 
auf vorherſtehendes Oreditiv-Schreiben des Frey Herrn 

von Wylich zu Boezelaer, de Anno 1699. 525 


SAV. Schreiben Churfuͤrſt Friedrichs des III. zu u 
SINN > 


denburg an den Käyfer Leopoldum, worinn er ſich über 
das unverhoſſte wiörſge Verfahren der Aebtißin zu Qved⸗ 
linburg beſchweret, und die von derſelben, in puncto der 
Erb⸗Vogteh eingebrachte Klagen durch gründlichen und 
nahrhaften Gehen Bericht abzulehnen fuchet, de = 
1699. 8 ö 


CKLV. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Churfuͤrſt Joſeyh 
Clemens zu Coͤlln, worinn er ihm notißciret, daß er der 
Aebtißin zu Herford ein Protectorium ertheilet, und ihn 
in ſelbigem zum Conſervatore ernennet, ſo auch in ſimili 
an die Churfürſten zu Brandenburg, Pfaltz, Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, ingleichen an den Biſchof zu Oß⸗ 
nabruͤck, und Hertzoge Georg Wilhelm, Rudolph August 


und Anton Ulrich zu Braunſchweig und Luͤneburg, ergan⸗ 
gen, de Anno 1699. 354 


CXLVI. Schreiben der Aeblißin zu Herford, Frauen Char- 
lotten Sophien, an Hertzog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg⸗Zell, wor inn fie demſelben notificitef, 
daß ſie ein Protectorĩum von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt erhal⸗ 
ten, worlnn er zum Mit⸗Schutz Herrn ernennet worden, 


und ihn ſolch Confervarorium guͤligſt zu übernehmen bit⸗ 
tet, de Anno 1699. 557 


CXLVII. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun 
ſchweig Luͤneburg⸗Jell auf vorherſtehendes Schreiben der 
Aebtißin zu Herford, de Anno 1699. 559 


CMX. Wieder ⸗ Antwort der Aebtißin zu Herford, 
Frauen Charlotten Sophien, auf vorherſtehendes Ant» 
mort » Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, de Anno 1699. 560 


CXLIX. Schreiben König Carls des XII. in Schweden an 
Hertzog Fredrich Wilhelm zu Mecklenburg Schwerin, 
worinn er ihn um zulaͤngliche Satisfaction, wegen der an 
dem Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelliſchen Capitain Sal; 
muth, in feines Refidenten Haufe, durch deſſen Bediente 
begangenen Mordthat, erſuchet, widrigen Falls aber ſich 
ſelbſt die Ahndung dieſes ſtraͤfffichen Attentati vorbehaͤli, 
de Anno 1699. 562 

* CL. 


CL. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an N Friedrich 
den III. zu Brandenburg, worinn er denſelben erſuchet, 
es nicht geſchehen zu laſſen, daß von dem Hertzoge zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg Zelle, auf dem bevorſtehenden 
Mieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Tage, wegen der Sachſen⸗ 
Lauenburgiſchen Lande Sitz und Stimme erhalten wer⸗ 
den, fordern ſich dieſer, nebſt alen andern Prætendenten, 
bis zu Austrag der Sache, gedulten möchte, de Anno 

1699. 564 


cl. Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell an Hertzog Friedrich Wilhelm zu 
Meecklenburg⸗Schwerin, worinn er, wegen der von deſ⸗ 
ſen Bedienten an ſeinem Capitain, Salmuth genannt, 
veruͤbten Mordthat, zulaͤngliche Satisfaction begehret, 
de Anno 1699. 565 


CLII: Recommendations-Schreiben Hertzog Georg Wll⸗ 
helms zu Braunſchweig⸗Luͤneburg Zell an Herrn Frantz 
Ludwigen, Biſchoſſen zu Worms und Breßlau, auch 
Meiſtern des Teutſchen Ordens, vor den Herrn Obriſten 
Lieutenant julium Auguſtum, Frey-Herrn von Bothmar, 

de Anno 1700, 567 


cLIn. Schreiben des Kaͤyſerlichen General -Lieutenants, 
Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden Baden, an dero 
Hof Marſchalla, Baron von Greiff, worinn er demſel⸗ 
ben feine Gedaucken über die am Kaͤyſerlichen Hofe, 
wegen der Sachſen⸗Lauenburgiſchen Erb⸗Sache, auf ihn 
geworffene Ungnade eröffnet, und felbige Seiner Kaͤh⸗ 
erlichen Majeſtaͤt ſchriſſt⸗ oder mündlich vorzustellen 
bittet, de Anno 1700. 568 


CLIV. Schreiben Hertzog Johann Adoſphs zu Hollſtein⸗ 
Ploen an König Friedrich den IV. in Daͤnemarck, worinn 
er demſelben remonſtrirel, daß Norburg, Gluͤcks burg, 
und die Inſul Arroe, als Amts⸗Guͤter, vom Koͤniglichen 
Ant heil herkaͤmen, und beſonders die Inſul Arroe kein 
adelich Gul, auch folglich der Hertzog zu Hollſtein⸗Got⸗ 
torff von den Norburg und Gluͤcksburgiſchen Aemtern, 
wie auch der Inſul Arroe, die Helſſte der Contribution 
zu ſodern nicht befugt waͤre, de Anno 1701. 1 755 


LV. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero General-Lieu- 
tenant, Marggraf Ludwig Wilhelm zu Baden-Baden, 
worinn er ihm notificiret, daß er ein Feld⸗Poſt Amt bey 
der Reichs⸗Armada anzulegen entſchlöoſſen, und ſoſches 
dem Grafen von Paar, welchem er moͤglichſt allittiren 
möchte, committiret habe, de Anno 1701. 582 


SLVI. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an den Reichs Gene- 
ral-Poſtmeiſter, Fuͤrſt Eugenium Alexandrum von Taxis, 
daß er den Grafen von Paar bey dem, auf feinen Befehl, 
bey ſeinem im Roͤmiſchen Reiche befindlichen Kriegs⸗ 
Heer, angelegten Feld⸗Poſt⸗Amt, allen möglichen 
Vorſchub und Huͤlffe thun laſſen ſolle, de Anno 1701. 
583 

CLVII. Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Franciſci zu Maͤyntz 
an den Kaͤyſer Leopoldum, daß Seine Mafeſtaͤt dero 
Erb⸗Land⸗ und Hof, Poſtmeiſter, Grafen von Paar, dahin 
anzuhalten allergnaͤdigſt geruhen möchten, damit er ſich 
der Wahl⸗Capitulation des Roͤmiſchen Koͤnigs Jof:phi 
aemap verhalte, und dem Reichs ⸗General-Poſtmeiſter, 
Fuͤrſten von Taxis, nicht ferner in ſeine Jura einzugreiffen 
ſuche, de Anno 1701. 584 


CLIIX. Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Francifei zu Maͤhntz 
an den Reiches Vice - Cantzler, Graf Dominicum An- 
dream von Kaunitz, den zwiſchen dem Reſchs General 
n Fuͤrſten von Taxis, und dem Kaͤyſerlichen 

rb Land⸗ und Hof⸗Poſtmeiſter, Grafen von Paar, we⸗ 
gen des Poſt⸗Weſens, entſtandenen ſchweren Streit bes 
treffend, de Anno 1701. 591 


CLIX. Schreiben Graf Adolph Friedrichs von der Lippe 
an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Lune 
Zell, wor inn er denſelben erſuchet, bey denen H 
General- Staaten derer vereinigten Niederlande zu in 
tercedixen, daß er in denen Herrlichkeiten Vianen und 
Ameyden, wider das Herkommen, nicht mit Oneribus 


beleget werden moͤchte, de Anno 1701. 594 
crx. Antwort Hertios Georg Wilhelms zu Braun- 
ſchweig 


ſchweig Lüneburg ⸗ Zeh, auf vorher ſtehendes Gräflich Rip- 
yiſches Schreiben, de Anno 1702. 596 


CLxI. Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an den Reichs⸗Gene⸗ 
ral-Poſtmeiſter, Fuͤrſ Eugenium Alexandrum von Taxis, 
denen Reichs Poſt⸗Verwaltern zu befehlen, daß fie mit 
dem von ihn, bey feiner Armee, angeordneten Feld⸗Poſt⸗ 
Amt, die benoͤthigte Communication und Correfpondenz 

unterhalten ſollen, de anno 1702. 597 


CLxII. Schreiben König Friedrichs des I. in Preuſſen 
an den Kaͤpſer Leopoldum, worinn er demſelben remon- 
ſtriret, warum er die Stadt Nordhauſen mit feinen 
Trouppen habe heſetzen laſſen, de Anno 1703. 598 


CLXIU. Schreiben Biſchoff Herrmann Werners zu Par 
derborn an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ 
Luͤueburg Zell, worinn er demſelben notifieiret, daß fein 
Herr Vetter, Frantz Arnold, Frey Herr von Metter⸗ 

nich, zur Gracht, und Dom Probſt zu Oßnabruͤck, zum 
Coadjutorn des Stiffts Paderborn erwehlet worben, de 
Anno 1703. 604 


CLXIV. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun: 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell auf vorherſtehendes Biſchoͤfflich⸗ 
Paderborniſches Notifications⸗Schreiben, de Anne 
1703. 605 


ELXV. Schreiben Biſchoff Friedrich Chriſtians zu Muͤn⸗ 
ſter an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg⸗Zell, worinn er ihm notihciret, daß er von 9. Capi- 
tularen zu Paderborn zum Coadjutorn deſſelben Stiffts, 
wider den durch 11. Stimmen eligirten Frey Herrn, 


Frantz Arnold von Metternich, erwehlet worden, de 
Anno 178. 605 


ELXVL Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig Laͤneburg⸗Zell auf vorherſtehendes Biſchöfflich⸗ 
Muͤnſteriſches Notißcations⸗Schreiben, de Anno 1703. 
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CLXVII. Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu + 
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ſchweig⸗Luͤneburg Zell an den Käyfer Leopoldum, worinn 

er demſelben den per Majora zum Coadjutorn des Stiffts 
Paderborn erwehlten Frey⸗Herrn, Frantz Arnold von 

Metternich, beſtens recommendiref, de Anno 1702. 
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CLxIIX. Schreiben König Friedrichs des I in Preuſen an 
Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ Lüneburgs 
Zell, worinn er demſelben notihiciret, daß ſeine Gemahlin, 
Frau Charlotta Sophia, zu Hannover Todes verblichen, 
de Anno 1705. 612 


CLXIX. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell auf vorherſtehendes Schreiben 
König Friedrichs des I. in Preuſſen, worlun er ihm, 
wegen Abſterben ſeiner Gemahlin, condoliret, de Anno 
1705. 614 


CLXX. Schreiben König Friedrichs des I. in Preuſſen an 
Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig Lüneburg Zell, 
worinn er ihn zum Leichen ⸗Begaͤngniß feiner Gemahlin 
invitiret, de Anno 1705. 615 


CLXXI Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig, Luͤneburg⸗Zell auf vorherſtehendes Koͤnigliches 
Preußiſches Schreiben, de Anno 1705. 617 


> 
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I. s 
Schreiben des Kaͤyſerlichen General- Lieutenant, und 
Reichs General-Feld⸗Marſchalls, Printzens Eugenii 
von Savoyen, an Hertzog Eberhard Ludwigen zu 
Wuͤrtemberg, als ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen falle worinn er demſelben den 
Verlauff der Raſtaͤdtiſchen Friedens ⸗Conferenzien 
d. an die andern aus⸗ 
Mociirten Craͤyſſe es 


notificiref, ſo auch mut. mu 
ſchreibenden Fuͤrſten der 
gangen, de Anno 1714. j 


Pc 


S iſt ohne dem ſchon bekannt, was 
Maſſen auf Frantzoͤſiſche Veran⸗ 
laſſung, und nachdem von dieſer 
Cron durch Chur Pfaltz eine Zu⸗ 
ſamrnenkunfft zroiſchen mir und 
dem Frantzoͤſiſchen Marchalln de 
Villars gefucht worden, dieſelbe all⸗ 
hier, am 26. verwichenen Monats Novembris, ers 
folget fey, wozu man aber, von Seiten Kaͤyſerlicher 
Majeftät,in keiner andern Abſicht gekommen als bloß 
aus Reichs⸗Vaͤterlicher Sorgfalt zu vernehmen, ob 
Frauckreich, wie es durch die mit denen Chur⸗Pfaͤl⸗ 
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tziſchen Miniſtris vorgegangene Unterredung zu hof 
fen gegeben, Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dem 
Neich anſtaͤndigere, als die zu Utrecht beſchehene, und 
ſolche Bedingniſſe vorſchlagen moͤchte, worauf man 
alsdenn, mit Genehmhaltung und Zuthuung des 
Reichs, zu einem ſaͤmmtlichen Friedens + Congrefs 
mit ſelbiger Cron ſchreiten koͤnte; Geſtalten auch 
ro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, dem Reich davon behörige 
Eroͤffnung zu thun, bereits nicht wuͤrde ermangelt ha⸗ 
ben, wenn ſie nur einiger Maſſen ſich im Stande ges 
ſehen hätten, etwas mit Verlaͤßigkeit an daſſelbe zu 
bringen. Es hat aber bishero gedachte feindliche 
Crone nicht allein, der gegebenen Hoffnung zuwider, 
ſchlechtere Bedingniſſen, als zu Utrecht, vorgebracht, 
ſondern iſt auch immerfort mit ſolchen Neuerungen 


und veraͤnderlichen Dingen hervor gekommen, daß 
bey zwelfelhafftem Anſcheln ich mehr als einmahl in 
dem Begriff geweſen, dieſer bis dato fruchtloß ge⸗ 


ſchienenen Zuſammenkunfft durch meine Abreiſe ein 
Ende zu machen, es auch bereits vollzogen haben 
wuͤrde, wenn nicht beſagter Marchall mir noch immer 
Hoffnung zu einer Ermäßigung gegeben, und die Er⸗ 
wartung ſeiner faſt uͤber iede Sache abzuſchicken ge⸗ 
habten Couriers, von mir inſtaͤndigſt verlanget haͤtte. 
Worzu auch endlich in der bloſſen Abſicht gewilliget, 
um Ihre Käyſerliche Majeſtaͤt und das Reich, falls 
der Krleg fortwaͤhren ſolte, deſto offenbarer auſſer 
allem Vorwurf, die feindliche Crone hingegen um fo 
mehrers in den Torto, und Verantwortung der wel⸗ 
ters erfolgenden Unhellen zu ſetzen. Gleichwie aber 
mittler Weile bereits die fuͤnffte Woche verlauffen iſt, 
ohne daß Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dem ei 
. bis 
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dis dato mit einiger Gewißheit etwas förmlich, Härte 
communicixet werden koͤnnen; So habe gleichwohl 
Eurer Liebden in beſonders zu vorläuffiger Nachricht 
länger unverhalten nicht unterlaſſen koͤnnen, wie 
nemlich die Frantzoͤſiſche Propoſition, nachdem 
man etliche Tage hindurch geſtritten, wer ſolche zu erſt 
zu thun haͤtte, anfangs hauptſaͤchlich beſtanden, daß 
der König Landau und Fort Louis in dem jetzo befe⸗ 
ſtigten Stande für ſich behalten, für Freyburg aber, 
wenn er diefe Feſtung wiedergeben folte, zu einem 
Equivalent Breyſach, oder Kehl, oder Philipsburg, 
oder aber die Schleiffung der zwey eꝛſtern haben wolte. 
Nebſt dieſem wurde als eine unveraͤnderliche Sache 
der geaͤchteten Churfuͤrſten von Coͤlln und Bayern 
nicht nur voͤllige Reſtitution in alle ihre vor dem 
Kriege befeffene Länder, Würden, Sitz und Stim⸗ 
men, ſondern auch die zu Utrecht für den letztern ges 
foderte Indemnifation unbeweglich und dergeſtalt be⸗ 
gehret, daß ehe und bevor dieſe Bedingniſſen an 
Franckreich eingeſtanden wären, der König ſich über 
diejenigen Puncte, fo ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt und 
das Reich angiengen, zuverlaͤßig nicht erklaͤren 
wuͤrde. Wlewohlen er dabey zu verſtehen gegeben, 
daß dem Reiche im übrigen der Rißwicker Friede ver⸗ 
liehen, Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtat aber in Ihres 
Hauſes Angelegenheiten keine ſonderliche Schwuͤrlg⸗ 
keit aufgeworffen, und der Friede derenthalben nicht 
aufgehalten werden ſolte. Eure Kebden koͤnnen er⸗ 
achten, mit was Nachdruck man diſſeits einem ſo uns 
erwarteten unzulaͤnglichen Vortrage begegnet habe, 
da man, wenn dergleichen vorher zu ſehen oder zu ver⸗ 
muthen geweſen waͤre, daß 1 Frantzoͤſſche Propo- 

N 2 


fition 


4 Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


ſition ſchlimmer, als die zu Utrecht ſeyn ſolte, nims 
mermehr zu dieſer Conferenz gekommen ſeyn würde, 
Frantzoͤſiſcher Seiten wolte man hingegen behau⸗ 
pten / daß der Koͤnig an die Utrechter Propofition, weis 
len ſie in dem vorgeſetzten Termino nicht angenom⸗ 
men worden, um ſo weniger gehalten ſey, als die 
feithero durch den Krieg erworbenen Vortheile der 
Sache eine gantz andere Geſtalt gegeben haͤtten. 
Da aber hierüber die Conferenz abzubrechen, mich 
feft entſchloſſen bezeigte, lieſſe der Marchall zwar ver» 
mercken, ob duͤrffte der Königin denen Æquixalenten 
für Freyburg etwas nachgeben, wolte aber von Bey» 
behaltung Landau und Fort Louis, wie auch der fuͤr 
die geweſte Churfuͤrſten begehrte völlige Satisfaction, 
im geringſten nicht abweichen, mich gleichwohl ſehr 
angelegentlich erſuchend, meine Abreife fo lange noch 
einzuſtellen, bis er durch einen Courier feines Koͤ⸗ 
nigs weitere Befehle wuͤrde einholen koͤnnen, worzu 
mich denn abermahlen habe bewegen laſſen, theils um 
meines wenigen Orts alle Moderation zu erwelſen, 
theils auch, um von Seiten Ihrer Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt und des Reichs nichts unverſucht zu laſſen, was 
a Beförderung eines ſichern und reputirlichen Fries 
ens nur einiger Maſſen gereichen koͤnte. Nachdem 
aber hiedurch wiederum bis 14. Tage verlauffen, ohne 
daß man inzwiſchen das geringſte vernehmen Eonte, fo 
hat zwar bey Zuruͤckkunfft des Couriers geſchienen, 
als duͤrffte man endlich Frantzoͤſiſcher Seiten, auf die 
hier gefundene ſtandhaffte Begegnung, zu einer Lin⸗ 
derung und Nachlaß der bey den Bayeriſchen Pun- 
cen bishero begehrten Iudemniſation kommen. Hin⸗ 
gegen verbliebe der Marchall bey deſſen volligen Re- 


ſtitu- 
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ſtitution ſowohl, als wegen Landau und Fort Louis, 
nicht allein bey feiner erſten Propoſition beftändig, 
ſondern begehrte auch an ſtatt des vorigen Æquwa- 
lents vor Freyburg ein gantz neues und eben fo uner⸗ 
traͤgliches/ als die vorhergehende geweſen; 190 
hierzu das Pfaͤltzſche Amt Germersheim, und da 
ſolches mit dem uͤbrigen gegen Elſaß gelegenen Land 
der Cron Franckreich fuͤrohin mit aller Souveraini- 
tät einverlelbet werden folle, dergeſtalt verlanget, daß 
hinfuͤro die Qveich zwiſchen dem Roͤmiſchen Reiche 
und Franckreich die Graͤntze zu ſchelden hätte, wor 
durch er noch ein Groſſes nachzugeben vermeynet 
hätte, indem zu Utrecht der Rhein zur Graͤntz⸗Schel⸗ 
dung vorgefchlagen, die Bayeriſche Indemniſation 
auch damahls mit dem Königlichen Titul für einen der 
ſchwerſten Pundten ſey angeſehen worden; Wels 
ches demnach alles wäre, was der König bey feiner 
vortheiligen Situation nachgeben koͤnte, ſonſten aber 
den Krieg eher fortführen, als Frieden auf mindere 
Bedingniſſe eingehen wuͤrde. Ich hingegen behau⸗ 
ptete, daß dieſes Equivalent abermahls eine neue / und 
vorhin niemahls begehrte, an ſich ſelbſt auch un⸗ 
billiche Sache fen, worzu ſich Ihre Kaͤyſerliche Mas 
jeſtaͤt und das Reich nimmermehr wuͤrden bequemen 
koͤnnen; zu geſchweigen, daß auch die für Bayern 
begehrte völlige Reſtitution, fo Ihrer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt und dem Reich nachthellig, und kein Exem⸗ 
pel vorhanden waͤre, daß ein mit ſolcher Buͤndigkeit 
geaͤchteter Churfuͤrſt oder Reichs⸗Stand, der ſich 
gegen ſein allerhoͤchſtes Ober⸗Haupt und das Reich 
fo ſehr verſuͤndiget haͤtte, lemahls ſey relſituirt wor⸗ 
den, dahero ich denn melnes Orts beſtunde, daß Ihro 
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Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dem Reich, nebſt dem 
Riß wicklſchen Frleden, dandau und Fort Louis, ohne 
weitere Æquivalente zuruͤck gegeben, wegen des ge 
weſenen Churfuͤrſten aber, deroſelben und dem Reich, 
als ein internum Imperii, anheim gelaſſen werden 
moͤchte, was ſie deßfalls, nach Geſtalt derſelbe ſich 
um ſeine Ausſoͤhnung bewerben und verdient ma⸗ 
chen würde, weiters zu verordnen für gut finden moͤch⸗ 
ten. Alles dieſes aber ware nicht faͤhig, den Mar⸗ 
chall von ſeinem gethanen Vortrage abwendig zu 
machen, alſo zwar, daß ich endlich, nach allen vorher 
vergeblich angewendeten Vorſtellungen, auf das 
Mittel gefallen, ihm, als meine bloſſe Gedancken, zu 
verſtehen zu geben, ob er nicht zu einem Expedienti 
vorſchlagen wolte, daß man Landau, Fort Louis, und 
endlich auch Kehl Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und 
dem Reich geſchleifft zuruͤck ſtellen, dargegen aber 
Frantzoͤſiſcher Seiten das Fort Mortier gegen Brey⸗ 
ſach uͤber demoliren wuͤrde, welches ich ſo dann Ih⸗ 
rer Käyferlichen Majeſtaͤt und dem Reich vortragen, 
und darüber derſelben Genehmhaltung zu erlangen 
trachten wolte. Er warff aber auch dieſes weſt von 
ſich/ und wolte mit einem Worte ſich auf keine Weiſe 
zu etwas naͤhern bis dato verſtehen, als nur, daß er, 
wegen des für Freyburg begehrten Equivalents, 
nochmahſen einen Courier mit meinen Vorſtellungen 
an den König zu ſchicken verſprochen, wegen Landau 
und Fort Louis aber ſowohl, als der völligen Bayert⸗ 
ſchen Reſtitution, fey ihm nicht erlaubet, die geringſte 
Anfrage mehr zu thun, da dieſes einmahl als Condi- 
tio fine qua non bey feinem Hoffe feſt geſetzet, und er 
die Handlung eher abzubrechen, als darinnen nach⸗ 
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zugeben befohlen wäre, Dieſes alles iſt beyläuffig 
der Stand, in welchem allhier dermahlen die Sachen 
ſich befinden, und obztwar wegen der ſteten Veraͤnde⸗ 
rungen, und von Franckreich immerfort hervorkom⸗ 
menden Neuerungen man von dem Ausgange hieſiger 
Zuſammenkunfft annoch mit keiner eintzigen Sicher 
heit urthellen kan; So ſcheinet doch, allen aͤuſſerli⸗ 
chen limſtaͤnden nach, daß, wenn es auch dahin kom⸗ 
men ſolte, daß Franckreſch von dem Equivalent für 
Freyburg, und andern dergleichen ohnertraͤglichen 
Bedingniſſen abſtuͤnde, ſelbige Cron doch von fans 
dau und Fort Louis nicht abweichen, und ſolcher Ge⸗ 
ftalten keinesweges mehr, als den Rißwicker Frieden 
für das Neid) eingehen, eben fo wenig auch von der 
voͤlllgen Restitution der beyden geaͤchteten Churfuͤr⸗ 
ſten nachlaſſen werde. Wie nun aber einer Seits 
dieſem zweyten Punct annoch beſtaͤndig, und mit als 
lem moͤglichen Nachdruck widerſpreche, anderer 
Seits auch vorgedachter Maſſen noch ſehr ungewiß 
iſt, wie die weitere Frantzoͤſiſche Antwort und Auffuͤh⸗ 
rung, nach der in Gewohnheit habenden Veraͤnde⸗ 
rung, aus fallen werde, und eben deshalben vielleicht 
am vortraͤglichſten wäre, wenn man dieſe Cron, durch 
vorläuffige Unterzeichnung etwelcher Puncten, eins 
mahl zu etwas ſichern zu binden vermochte, erinnen 
aber, ohne Genehmhaltung des Reichs, oder wo die⸗ 
ſes etwan zu viel Zeit erfodern, und entzwiſchen das 
Tempo aus Handen gehen dürffte, wenigſtens ohne 
vorläuffige Communication der dabey meiſtens in- 
tereflicten loͤblichen Craͤyſſe, und derſelben vorneh⸗ 
mern Staͤnde, man eben von Seiten Ihrer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt keines weges etwas ſchließliches vor⸗ 
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zunehmen gemeynet iſt; Als habe gegenwärtigen 
Verlauff Eurer Liebden, als einem ſehr vornehmen 
Reichs⸗Mit⸗Gliede und Craͤyß⸗ ausſchreibenden 
Fuͤrſten, in allem Fall nicht allein zu dero vollſtaͤndi⸗ 
gen Nachricht, und ihrer darüber, wenn es bis dahin 
kommen ſolte, zu vernehmen habenden hochvernuͤnff⸗ 
tigen Meynung, umſtaͤndlich hinterbringen ſollen, 
ſondern, damit ſie auch hieraus die Nothwendigkeit 
der bey ſolcher Ungewißheit zeitlich, und mit allem 
Nachdruck vorzukehrender Kriegs⸗Veranſtaltung, 
um ſo ehender abnehmen koͤnten. Denn obzwar die 
obgenannten vier Craͤyſſe, zu ihrem unausloͤſchlichen 
Ruhm und Verdienſt, das Ihrige bisher ſehr eyfrig 
beygetragen, auch, daß ſie damit ferner lobwuͤrdigſt 
fortfahren würden, niemand in Zweifel ziehet; So 
wird doch, im Fall der Krieg ſortwaͤhren ſolte und 
muͤſte, nicht gnug ſeyn, daß ein ieder das Seinige bey⸗ 
tragen, ſondern es werden, zumahlen die maͤchtigere 
Staͤnde, und die ein mehrers unſtreitig thun koͤnnen, 
ſich, zu Beförderung des gemeinſamen Heils, ſtaͤr⸗ 
cker, als bishero, anzugreiffen haben, wo nicht das 
Reich der Gefahr, in noch groͤſſeres Unglück zu ver: 
fallen, ausgeſetzet bleiben ſolle: Denn einmahl Ihrer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt treueſten Erb⸗Landen die Laſt 
des Krieges in dem groͤſten Theil zu tragen, weiters 
unmoͤglich fallen wird, obſchon ſonſten Ihre Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt, zu Vertheidigung des Reichs allge⸗ 
meiner Frey⸗ und Hoheit, ihres allerhoͤchſten Orts 
alles moͤgliche gerne ferners daran ſtrecken, und bey 
dem Reich, wie es ſich gebuͤhret, iederzeit feſt halten 
werden, wenn man ſie nur in Stand ſetzet, ſolches mit 
ergebiger Wuͤrckung zu thun. Gleichwie denn er 
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Eure Liebden von meinem wenigen Orte verfichert 
ſeyn koͤnnen, daß nicht nur hierzu alles gerne beytra⸗ 
gen, ſondern auch bey dieſer Gelegenheit an noͤthiger 
Moderation ſowohl, als allem erfoderlichen Nach: 
druck und Standhaftigkeit, zu mehrer Beförderung 
Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, des Reichs, und inſon⸗ 
derhelt auch der vier loͤblichen Craͤyſſe Dienſten und 
Beſten gewißlich nichts ermangeln laſſen werde. 
Welches denn durch eigene Eſtaffetta Eurer Lebden 
in behoͤrigem Vertrauen zu hinterbringen, keinen An⸗ 
ſtand habe tragen ſollen, gleichwie auch zufoͤrderſt des 
Churfuͤrſten zu Maͤyntz Lebden von allem umſtaͤnd⸗ 
liche Nachricht gebe. Raſtatt den 5. Januarii, 
Anno 1714. 


II. 

Schreiben Kaͤyſers Caroli VI. an den Magiſtrat zu Aug⸗ 
fourg, die Aus und Fortſchaffung des allda befind⸗ 
lichen Savoyiſchen Mmiſtri, Monfieur Borgalo, be- 
treffend, de Anno 1714. 

Carl der vl. von Gottes Gnaden, erwehlter Roͤmi⸗ 

ſcher Kaͤyſer, zu allen Zelten Mehrer 
des Reichs, 
Ehrſame, liebe Getreue, 
2E Uch bleibt hiermit gnaͤdigſt unverhalten, und 
werdet ihr es aus beyverwahrter Abfchriffe 
unſers Kaͤyſerlichen Decreti des mehrern erfehen, 
welcher Geſtalten und warum wir den Hertzoglſchen 

Savoyiſchen fo genannten N. Borgalo aus unferer 

und des heiligen Reichs Stadt Augſpurg, unver⸗ 

länge wegzuſchaffen, noͤthig befunden, und entſchloß 
ſen haben. Obwohl nun 485 vermuthen, daß 
RE der⸗ 
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derfelbe ſothanem unſeren Käyferlichen Befehl un: 
gebuͤtzrlicher Welſe zu widerſetzen ſich unter fan⸗ 
gen werde: So begehren wir doch an euch hiemit 
guaͤdigſt, daß ihr, bey Vermeidung unſerer Kaͤyſer⸗ 
lichen Ungnade, in Fall gedachter Borgalo, nach 
Verflieſſung der ihme beſtimmten 2. mahl 24. Stun: 
den, unſern Geheiß nicht nachkommen, und ſich gut⸗ 
willig nicht hinweg begeben wolte, ihn ohne einiges 
Zuruͤckſehen durch euere Stadt⸗Garde ohnfehlbar 
hinausfuͤhren laſſen ſollet. Welches ihr gedach⸗ 
tem Borgalo, nach Empfang dieſes, zu feiner Nach: 
richt anzeigen laſſen koͤnnet. Daran vollziehet ihr 
unſern allergnaͤdigſten Willen und Meynung, und 
wir werden euch und geſammte Stadt auf allen Fall 
gegen alle und lede deswegen kraͤfftiglich zu ſchuͤtzen 
und zu ſchirmen wiſſen Verbleiben euch mit Kaͤy⸗ 
ſerlichen Gnaden gewogen. Geben in unſerer 
Stadt Wien den 28. Januarii, Anno ſiebenzehenhun⸗ 
dert und vierzehen, unſers Reichs des Roͤmiſchen im 
dritten, des Hiſpanſſchen im eilfften, des Hungark 

ſchen und Böheimifchen auch im dritten. 
Carl. N 
Vt. Friedrich Carl, Graf von Schönborn, 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis 
proprium 
E. F. v. Glandorff. 
Kaͤyſerlich Decretum an das Reichs⸗Marſchall Amt bey 
dem Reichs Tage zu Augſpurg, wegen Aus und Fort⸗ 
ſchaffung des allda befindlichen Savoyiſchen Ge⸗ 
ſandten Borgalo. 

don der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Ca- 
roli des VI. unſers allergnädigften Herrn we⸗ 
gen, 
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gen, dero bey dermahligen Reichs⸗Verſammlung zu 
Augſpurg anweſenden Reichs⸗Marſchal⸗Amt in 
Gnaden anzufügen, was Maſſen dtefelbe aus triffti⸗ 
gen und gerechten Urſachen noͤthig gefunden und 
reſolvirt haben, den in dero und des Reichs Stadt 
Augſputg ſich aufhaltenden Savoyiſchen fo genann⸗ 
ten N. N. Borgalo, alldorten länger nicht zu dulden, 
und derohalben gnaͤdigſt wollen, auch krafft dieſes 
dem Reichs⸗Marſchall⸗Amt befehlen, daß dhſſelbe 
gedachtem Borgalo beyverwahrtes Original · Decre- 
tum, ſamt dem ſalvo Conductu, worinnen Tag 
und Stunde der beſchehenen Inſinuation, wie ge⸗ 
woͤhnlich, unten vorzumercken, uͤberbringen, und 
ihme annebft bedeuten ſolle, wofern er dieſem dero 
Kaͤyſerlichen ernſtlichen Befehl innerhalb denen vor⸗ 
geſchriebenen 2. Tagen, oder 2. mahl 24. Stunden, 
den ſchuldigen Gehorſam nicht leiſten, fondern ſich 
in alldaſiger Stadt laͤnger, wider Ihro Kaͤhſerlichen 
Majeſtat Willen, verurſtaͤntlich aufhalten wuͤrde, 
daß ſodenn der ihme verliehene falvus Conductus 
aufgehoben, und ſamt den Seinigen mit Gewalt hin⸗ 
aus gebracht werden ſolle. Daran thut das Mar⸗ 
ſchall⸗-Amt Ihrer Kaͤyſerlichen Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Willen und Meynung, und ſie verbleiben 
demſelben mit Kaͤyſerlichen Gnaden gewogen. Si- 
gnatum Wien, unter mehr allerhoͤchſt gedachter 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hervorgedruckten Secret. In⸗ 
ſiegel, den zı. Januatii, 1714. 


4.80 
Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤn⸗ 
' born Buchheim. 
E. F. b. Glandorff 
III. 
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IL 

Schreiben Herrn Caͤmmerer und Raths des heiligen 
Reichs Stadt Regenſpurg, an den Chur⸗Maͤyntzi⸗ 
ſchen Herrn Principal. Geſandten und Directorem auf 
dem Reichs Tage zu Augſpurg, Herrn Ignatium An- 
tonium, Frey Herrn von Otten, bey der Kaͤyſerlichen 
Administration in Baͤyern fein hochguͤltiges Vor⸗ 
wort einzulegen, damit bey der durch Göttliche 
Barmhertzigkeit ſich geänderten Contagion, die fo 
enge Einſperrung, wo nicht gaͤntzlich aufgehoben, 
dennoch modißciret werden mochte, de Anno 1714. 


Hochwohlgebohrner Frey⸗ Herr, 
Gnaͤdiger Herr, 

Nſchuldigſter Erwegung der von Ew. Excel- 
lenz auf unſer mehrfaͤltig an dieſelbe, Zeit der 
% Goͤttlichem Gericht uͤber uns und hiefige Stadt 
verhaͤngten Plage, beſchehenes geziemendes Anſu⸗ 
chen, ſedesmahl verſpuͤrten gnaͤdigen Protection, 
und kraͤfftigſten Aſſiſtenz, nehmen wir uns die Er⸗ 
laubniß, deroſelben hiemit hertzerfreulichſt zu berich⸗ 
ten, daß der Allerhoͤchſte, uns mit dem neuen Jahr, 
auch ſeine unendliche Guͤte und Barmhertzigkeit aufs 
neue wiederum anfcheinen laſſen, und die aus gerech⸗ 
tem Zorn bißhero uͤber hleſige Stadt verhaͤngte 
Straffe der anſteckenden Kranckheiten mercklich 
und bereits dergeſtalt gemindert, daß nicht nur, ſeit 
Anfang dieſes Jahrs, an der Contagion kaum etli⸗ 
che wenige erkrancket und verſtorben, ſondern auch 
die Anzahl der in der Stadt Lazareth bißhero ver⸗ 
pflegten Krancken, von denen die letzt vorige Woche 
kein einiger mehr verſtorben, dergeſtalt abgenommen, 
daß ſolches in gar kurtzer Zeit völlig geleeret und ges 
reiniget werden wird. Wie nun hierdurch 12 0 
eis 
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Seiten der benachbarten Lander, bißhero obwalten⸗ 
de, und zu bißherlger engen Einſchrenckung veran⸗ 
laſſende Gefahr einer beſorgenden Anſteckung, ſich 
faſt gaͤntzlich aufhebet, hingegen aber bey noch länger 

anhaltender ſolcher Sperrung, und daher gaͤntz 
darnſederllegenden Handels und Wandels, alles Geld, 

zu Erkauffung der benoͤthigten Lebens Mittel, aus 
der Stadt hinaus gezogen wird, mithin das Elend 
und Armut, an Seiten der buͤrgerlichen Inwoh⸗ 
ner, denen hierdurch die Gelegenheit, ſich einen ehr: 
lichen Gewinn zu ihrer unentbehrlichen Unterhal⸗ 
tung zu ſchaffen, benommen wird, täglich zunimmt, 
neben deme bey verwehrtem Austritt zu hoͤchſt noͤ⸗ 
thiger Anbauung der in vorigem Jahr aus gleicher 
Verhinderung zum Theil gar ungebauet gebliebe⸗ 
nen Felder, die bequeme Zeit muͤßig verſtreichen 
muß, einfolglich bey ſolcher Verſaͤumniß vor ſaͤmmt⸗ 
liche Inwohner allhier hinkuͤnfftig neuer Mangel 
und Noth entſtehen, wodurch zu anſteckenden Seu⸗ 
chen aufs neue, wie gemeiniglich zu geſchehen pfle⸗ 
get, Gelegenheit gegeben, und hir durch der, durch die 
Gnade GOttes dermahlen erhaltene Uber⸗Reſt 
alsdenn noch erſt auch hingerafft werden koͤnte; Als 
haben zu Euer Excellent den zuverſichtlichen Re⸗ 
cours nochmahlen zu nehmen uns erkuͤhnet, mit er⸗ 
gebenſter Bitte, in ſolcher unſerer dringenden Anz 
gelegenheit bey einem hochloͤblichen Reichs⸗Conyent 
mittelſt dero hochguͤltigen Vorworts, eine gnaͤbige 
Interceflion an die hochverordnete Kaͤyſerliche Ad. 
miniſtration in denen Landen zu Baͤyern dahin aus⸗ 
zuwuͤrcken, und befoͤrdern zu helffen, damit von da⸗ 
ſigem höchften Ort die fo enge Einſperrung nun⸗ 
mehro, 
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mehro, wo nicht völlig aufgehoben, doch vergnuͤg⸗ 
lich, mit modificirter Freyheit des Ein⸗und Vers 
kaufſens, Handels und Wandels, relaxirt, auch des 
nen hiefigen Einwohnern der Ausgang und Beſtel⸗ 
lung ihrer im Burg Geding liegender Felder, nicht 
ferner verwehret werden, und deswegen die benoͤ⸗ 
thigte Befehle an dero verordneten Commiſſarium, 
Herrn Hechenſteiner, foͤrderlichſt ergehen moͤchten. 
Welche verhoffende Gnade gegen Euer Excellenz 
mit bereitwilligft-und ergebenſten Dienſt⸗Erweiſun⸗ 
gen hinwiederum dancknehmigſt zu erkennen nicht 
ermanglen werden, dieſelbe an bey der Goͤttlichen 
Gnaden Bewahrung erlaſſend. Datum den 8. Fe- 
bruarii 1714. 


Euer Excellenz 
; Dienfkergebenfte, 
Caͤmmerer und Rath der Stadt Re⸗ 
genſpurg. 
IV. 


Schreiben Hertzog Chriftiang zu Sachſen⸗Weiſſenfels 
an Herrn Wilhelm Ernſt, Hertzogen zu Sachſen⸗ 
Weimar, worinn er demſelben das Abſterben feines 
verſtorbenen Herrn Bruders, Hertzogs Johann 
Georgens, hinterlaſſener Princeßin, Fridericen Ama- 
lien, notificiref, de Anno 1714. 

Unſere freundliche Dienfte, und was wir ſonſt mehr 

Lebes und Gutes vermögen, ſeder⸗ 
N it zuvor. 
5 Durchfäuchkgfter Fut, freundlich geliebter 
i Vetter, i 


Kermaſſen dem allgewaltigen GoOtt, nach ſei⸗ 


nem verborgenen, doch heiligen Rath und 100 
en, 
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len, gefallen, unſers weyland in Gott ruhenden 

Herrn Bruders Sehen hinterlaſſene Princeßin, Fri- 

dericen Amalien, Hertzogin zu Sachſen, geftern 

Nachmittage gegen z. Uhr, nachdem dieſelbe von eis, 
ner geſchwinden und gaͤhlichen Unpaͤßlichkeit unver⸗ 
muchet überfallen worden, durch einen ſanfft⸗ und 
feligen Tod aus dieſer Zergaͤnglichkeit abzufordern: 
Als haben wir Euer Lebden in dem gewiſſen Ver⸗ 
trauen, daß diefelben, der nahen Auverwandtniß / auch 
uns, und unſerm Fuͤrſtlichen Haufe, zutragenden 

beſondern hohen Affection nach, dieſen unſerm Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe zugeſtoſſenen Trauer⸗Fall ungerne ver⸗ 

nehmen werden, davon freundvetterliche Eroͤffnung 

zu thun, nicht unterlaſſen wollen, von Grund unſers 

Hertzens wuͤnſchende, daß die Goͤttliche Allmacht 

Euer Lebden bey allen beſtaͤndigen hohen Wohler⸗ 

gehen, und allen ſelbſt wehlenden Proſperitaͤten er⸗ 
halten, und fie nebſt dero gantzen Hochfuͤrſtlichem 

Hauſe vor allen traurigen Begebenheiten gnaͤdiglich 

bewahren wolle. Worbey Euer Llebden wir zu al⸗ 
len angenehmen freundvetterlichen Dienſten ſtets 

willig und geflieſſen verbleiben. Datum auf un⸗ 

ſeem Reſidenz Schloß Neu⸗Auguſtusburg zu 

Weiſſenfels, den 13. Februarii, Anno 17% 14. 


Von Gottes Gnaden Ehriftian, Hertzog zu 
Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober⸗ 

und Mider⸗Lauſitz, Gefürſteter Graf zu 
Hen. 
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Henneberg, Graf zu der Marck, Radens⸗ 
berg und Barby, Herrzu Ravenſtein. 


Euer Liebben 


Dienſt williger treuer Vetter und 
g Diener, 


Chriſtian H. 3 S. 


i S 
Votifications⸗ Schreiben Landgraf Ludwig Georgs zu 
Heſſen⸗Homburg an Hertzog Johann Wilhelm zu 
Sachſen Eiſenach, die Geburt einer Princeßin be⸗ 
treffend, de Anno 1714. 
Unſere freundliche Dienſte, und was wir mehr Liebes 
und Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, Ba 
Freundlich geliebter Vetter, 
gr giebden haben wir hierdurch kund zu thun, 
ohnermangeln ſollen/ welcher Geſtalt der grund⸗ 
gütige GOtt unſere hertzgellebte Frau Gemahlin 
Lebden, die Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, Frau Chriſti⸗ 
nam Magdalenam Julianam, Landgraͤfin zu Heſſen, 
Fuͤrſtin zu Hirſchfeld, Graͤfin zu Catzenelenbogen, 
Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg, Pſenburg 
und Buͤdingen, gebohrne Graͤfin und ſemper Freyin 
zu Limburg ꝛc. dieſen Morgen zwiſchen 9. und 10. 
Uhren, ihrer biß dahero getragenen ehelichen Buͤrden 
gnaͤdiglich entbunden, und uns mit einer jungen wohl⸗ 
geſtalten Princeßin, zu unſerm groͤſten Vergnuͤgen, 
begnadiget. Wie wir nun nicht zweifeln, Eure Lieb 
den werden uns nicht allein dieſeg von GOtt verlie⸗ 
henen Ehe⸗Segen gerne gönnen, ſondern ſich 5 
ne 
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nebſt uns darüber hertzlich erfreuen: Als haben wir 
in dieſer Abficht, Euer diebden ſolches freund vetter⸗ 
lich notificiren anbey aber auch zu Erwelſungange⸗ 
nehmer Dienfigefälligkeiten bereit verbleiben wollen. 
Datum Ober; Sontheim den 19. Februarii, 1714. 

Von Gottes Gnaden Ludwig Georg, Land⸗ 

graf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, Graf 
zu Catzenelenbogen, Dietz, Ziegenhayn, 
Nidda, Schaumburg, Yſenburg/ und Bis 


dingen. 
Euer Liebden 
Dienſt williger Vetter und 
Diener, 
zudwig Georg, L. z. H. 


f 5 Ba ; 
Schreiben des Herrn geheimen Raths Magni von Web: 
derkop/ an Herrn Chriſtian Auguſtum, Biſchoffen zu 
Lübeck, und Adminiſtratorn zu Schleßwig⸗Hollſtein⸗ 
Gottorp, daß man die Urſachen derer wider ihn vor⸗ 
genommenen harten Proceduren dem Publico vorge⸗ 
ebener Maſſen eröffnen möchte, damit er die bis⸗ 
Derige ausgeſtreuete Calumnien feiner Widermärtts 
gen widerlegen, und feine Unſchuld in Foro compe- 
tenti darthun koͤnne, de Anno 1714. 
Hochwuͤrdigſter, Durchlaͤuchtigſter Hertzog, BE 
ſchoff und Adminiftraror, 
Kl Durchläuchtigfeit iſt zur Gnuͤge bekannt, 
und weiſen es die mit meiner Perſon, und Gis 
tern, in die 4. Jahre, und druͤber, vorgenommene 
harte Proceduren, wie man wider alle Goͤtt und 
weltliche Rechte, auch diefer Landen Geſetze, welchen 
ſich die hohe Herrſchafft ſelber hat untergeben, ver⸗ 
Achter Theil. V fahr 


4 
1 
2 
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fahren. Da nun Euer Durchlaͤuchtigkeit zu Anfang 
meiner Inhaftirung, und Saiſirung meiner Güter, 
Briefſchafften und Obligationen, an allen Orten 
debitiren laffen, daß fie die zu ſolchen vorgenomme⸗ 
nen Extremitäten habende rechtmaͤßige Urſachen 
dem Publico wolten eroͤffnen; Solches aber biß 
dato nicht geſchehen, und denn, daß es erfolgen 
moͤge, mir und den Meinigen hoͤchſtens daran ge⸗ 
legen, auch Ew. Durchlaͤuchtigkeit der Juſtiz zutra⸗ 
genden Kebe und Schuldigkeit es erfodert; Als 
zweifele nicht, dieſelbe nunmehro ſolches bewerckſtel⸗ 
ligen werden, damit die Welt nicht ſagen moͤge, daß 
man nur aus Haß, Neid, und Mißgunſt, auch Liebe 
zu meinem Gelde, mit mir alſo verfahren. Ich bin 
bereit, die bißherige ausgeſtreuete Calumnien meiner 
Widerwaͤrtigen zu widerlegen, und meine Unſchuld 
in Foro competenti darzuthun, der ich verharre, 
Euer Durchlaͤuchtigkeit 

Schleßwig den 22. Februarii, 

Anno 1714. i 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter 
s Diener, 
Magnus v. Wedderkop. 


K 


VII. 


Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths der Stadt Re⸗ 
genſpurg an die Reichs Verſammlung zu Augſpurg, 
worinn fie den erfreulichft rettiturten Geſundheits⸗ 
Stand berichten, und dahero verhoffen, mit Eroͤff⸗ 
nung der uͤber ein halbes Jahr gedauerten Stadt⸗ 
und Land⸗Sperr conſolirt zu werden, de Anno 


1714. 5 
Hoch⸗ 
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Hochwuͤrdige, Hoch: und Wohlgebohene, Hoch⸗ 
Edelgebohene, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſie, Hochs 
gelehrte, zeec. Gnaͤdige, auch inſonders Großguͤn⸗ 
fige Hochgeehrte Herren, 
Achdem der grundguͤtige GOtt, zu deſſen ewi⸗ 
gen Preiß und Danck, die uͤber hieſige Stadt 
verhängt geweſte leidige Seuche dergeſtalten wies 
derum abgewendet, daß darinnen dieſelbe voͤllig er⸗ 
loſchen, das Lazareth auch im untern Woͤhrt von de⸗ 
nen uͤbrigen wenigen mercklich reconvaleſcirenden 
Patienten naͤchſter Tagen geleeret ſeyn duͤrffte, und 
mithin die geringſte Gefahr, wie ſolches aus ange⸗ 
ſchloſſenen von ihren Originalien bey unſerer Cantz⸗ 
ley tranſumirt, an Eydes Statt uns abgegebenen 
Bericht und Atteſtaten der beyden bishero aufge⸗ 
ſtellt geweſten Medicorum Peſtilentiariorum meh⸗ 
rers erhellet, nicht weiters obhanden, vielmehr nach 
gereinigten Haͤuſern zu dieſes erfreulichſt⸗reſtituir⸗ 
ten Gefundheits + Standes Beharrlichkeit, und 
Dauere, um fo mehr, ie vorſichtiger wir noch alles 
zeit darauf Achtung geben laſſen, alle gute Hoff⸗ 
nung anſchelnet; So hat hievon einem geſammten 
hochlöblichen Relchs ⸗Convent, in Verfolg unsers 
an des fuͤrtrefflichſten Chur⸗Maͤyntziſchen Herrn 
Principal- Geſandtens und Directoris, Freyherrn 
von Otten Excellenz, vorgaͤngig erlaſſenen Schrei⸗ 
bens, die gehorſam⸗ und dienſt⸗ſchuldigſte Nachricht 
zu geben, uns obliegen, und bey ſolcher ver ſicherter 
Bewandtniß, die nach derjenigen Pflicht und Treu, 
womit Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dem heilt⸗ 
gen Reich, wir allerunterthaͤnigſt und gehorfamft 
verbunden ſeynd, kraͤfftigſt beſtaͤrcken koͤnnen, une 
B 2 ſerm 
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ſerm feſt⸗zuverſichtlichen Vertrauen zwar kein Zwei⸗ 
fel walten wollen, auf das an erſt allerhoͤchſterwehn⸗ 
ten Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, und deroſelben in 
denen Landen zu Baͤyern verordnete hohe Admini- 
ſtration, von uns beſchehenes allerdevot - und un⸗ 
terthaͤnigſtes, auch unterdienſtliches Anſuchen, mit 
Eröffnung der bißherigen zu nicht geringem Scha⸗ 
den und Verderb geſammter allhieſigen Einwohner, 
rings umher erlittenen, über ein halbes Jahr ges 


dauerten Stadt⸗ und Land⸗Sperr, allergnaͤdigſt, 


gnaͤdigſt und gnaͤdig conſoliret zu werden. Es 
ergehet aber auch an Euer Excellenz, Hochwuͤrden, 
Gnaden, und unſere inſonders Großguͤnſtige Hoch⸗ 
geehrte Herren, hiemit unſere gehorſame, und gan 


geflieſſenſte Bitte, mit dero bekannten Vieſver⸗ 


moͤgenheit ſothane Relaxation dienſamer Orten 
befördern, und folgſam hieſige Stadt, nach dem 
am 19. Auguſti, vorigen Jahres, errichteten Reichs⸗ 
Schluß, in den Stand ſetzen zu helffen, daß ſie dem 
daraus entſprieſſenden Obligo das ſchuldige Genuͤ⸗ 
gen thun koͤnnen moͤchte. Euer Excellenz, Hoch⸗ 
wuͤrden und Gnaden, auch unſern Großguͤnſtigen 
Hochgeehrten Herren, indeſſen alles hohe Wohl⸗ 
ſeyn hertzinnigſt anwuͤnſchend verbleiben unter Goͤtt⸗ 
lichen heilwehrteſten Macht⸗Schutzes Empfehlung, 
mit allem Reſpect und Hochachtung, 

Eurer Excellenz, Hochwuͤrden, Gnaden, und 

unſerer Großguͤnſtigen Hochgeehrten Herren, 


Datum den 23, Februarii, 


Anno 1714. 
unterthänigft: Dienſt ergeben willigſte 
Caͤmmerer und Rath der Stadt Regenſpurg. 
N Auf 


vom Jahr 1714. 21 
Auf eines Hoch⸗ und Wohl⸗ Edlen Naglltrats, 
loͤblicher des hell. Roͤmiſchen Reichs freyer Stadt 
Regenſpurg, meiner hochgebietenden Herren, ober⸗ 
herrlich an mich Ends benannten ergangenen Ba 
fehl, und großguͤnſtiges Verlangen, wird von mir, 
an Eydes Statt, und Pflicht ⸗maͤßig hiemit angezei⸗ 
get, und gewiſſenhafft atteſtiret, daß dermahlen von 
denen Peſt⸗ inficirten Perſonen in hiefiger loͤblichen 
Stadt nichts mehr vorhanden, und mithin derglei⸗ 
chen niemanden in meiner Eur habe, auch folches ma- 
lum peſtiferum, Gott ſey ewig Lob und Danck geſa⸗ 
get, voͤllig nunmehro zu Ende gekommen, und um 
deſto weniger von einiger Malignitaͤt etwas mehr zu 
befahren ſey, ie vorſorglicher die inficirt geweſene 
Haͤuſer gereiniget, und ſonſten alle übrige loͤbliche 
Præcautions⸗Verordnungen, dort und da, von ho⸗ 
her Obrigkeit wegen, gemachet worden. Actum 
Regenſpurg, den 20. Februarii, 1714. 


(LS.) Dr. Johann Chriſtoph Spieß, 
Med. Pract. und der Zeit verordne⸗ 
ter beſtilentiarius bey der loͤblichen 
Stadt Regenſpurg. 
Collationata cum Otiginali con- 
cordat. a 0 
(LSs.) Cantzeley Negenfpurg, 
Auf Requiſition eines Hochedlen Magiſtrats dies 
fer hochloͤblichen Kaͤyſerlichen freyen Reichs⸗Stadt 
Regenſpurg, atteſtire ich ordentlich conſtituirter 
dazareth⸗Medicus & peſtilentiarius, mit Pflicht und 
Gewiſſen, an Eydes Statt, ſo wahr mir Gott helffe 
und ſein rr IEſum Chriſtum 
3 


Amen 


22 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Amen, daß, von nun an, als den 19. Februarii menſis 
currentis, nach vorgehabter anbefohlenen Vihtation 
im Lazareth, nicht mehr den 12. Patienten, und 13, 
Reconyaleſcenten, in denen heyden Contumaz-Häus 
fern im untern Woͤhrt habe, und alſo das Conta- 
gium, ohne einige Contradiction, durch Gottes 
Gnade erloſchen, und binnen 14. Tagen dle völlige 
Evacuirung des Lazareths ohnfehlbar zu hoffen ſey. 
Zu deſſen mehrerer Confirmation, habe ich dieſes 
Atte ſtatum eigenhändig unterſchrieben, und mit mei⸗ 
nem gewöhnlichen Petſchafft bedruckt und corrobo- 
riet. Datum Lazareth an Regenſpurg, den 19. Febr. 
Anno 1714. 

Dr. Johann Leonhard Hectitel, Medi- 

cus pro tempore Peſtilentiarius 
expoßtus. 
Collationara cum Originali concordat. 


(L.S.) Cantzeley Regenſpurg. 


IIX. 

Schreiben an eine hochloͤbliche Reichs⸗Verſammlung zu 
Augſpurg, von dem Königlichen Daͤniſchen Herrn 
Geſandten, M. B von V Valderfee, aus was Urſachen 
fein aller gnaͤbigſter Koͤnig und Herr die Feſtung Toͤn⸗ 
ningen zu emporsiren, und in feine Gewalt zu bringen 

gens thiget worden, de Anno 1714. 


. 
Achdem der Hochfuͤrſtliche Hollſtein⸗Got⸗ 
torffiſche Miniſter, Baron von Goͤrtz, ſich letzt⸗ 
hin hautement erfläret, daß er an den von dem ihm 
lubſtituirten gevollmaͤchtigten Miniſtro, von Baſſe⸗ 
witz, wegen der Feſtung Toͤnningen, den 23. . 
e xis, 


» 


vom Jahr 17144. 23 
bris, vorigen Jahrs, ausgeſtellten Revers, nenlich 
alles in ſtatu quo zu laſſen, nicht gehalten ſeyn wolle; 
Als haben Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt zu Daͤne⸗ 
marck ꝛc. Endes unterzeichnetens, allergnaͤdigſter 
Koͤnig und Herr, um ſich gegen daher billich beſor⸗ 
gende noch mehrere pernicieufe Machinationes 
zu verwahren, und ihrer Sicherheit fuͤrs kuͤnfftige 
beftmöglichft zu profpiciren, ein⸗ und andere Anſtal⸗ 
ten zu Attaquir. und Emportirung ermeldter Feſtung/ 
verfügen laſſen, wodurch es denn auch dahin kom⸗ 
men, daß ſothaner Ort, am g. dieſes, an Ihro Königs 
liche Majeſtaͤt per Accord übergangen, und in deren 
Gewalt gebracht worden. Ob nun zwar aller⸗ 
hoͤchſtermeldte Ihre Köntgliche Majeſtaͤt wohl ver⸗ 
muthen, es werde, von Gottorfſiſcher Seiten, über 
dieſe, von ihnen nothdringlich vorgenommene und 
exequirfe Reſolution, überall und alſo auch bey all⸗ 
hleſigen fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tag, ein groſſes Ges 
ſchrey gemachet, und alle Welt gegen dleſelbe zu be⸗ 
wegen, und aufzuhetzen getrachtet werden; So les 
ben ſie doch auch der Zuverſicht, es werden alle un⸗ 
paſſionitte Gemuͤthee, in Erweg⸗ und Erinnerung 
dero bißhero uͤber des Gottorffiſchen Hoffs Conduite 
vielfältig, und ſonderlich darob geführten Beſchwer⸗ 
de, daß eben zur Zeit, da Ihre Majeſtaͤt ihrer Zufage, 
mit Ravitaillirung Toͤnningen, de bonne foi ein 
Genügen gethan, man wider gegebene Parole, dero 
auf der Ender damahls befindliche Poſtirung zu for 
ciren geſuchet, aͤnietzo gerechteſt urthellen, daß nach 
ſolchem hinterliſtigen Procedere und oberwehnten 
des Baron von Görk gethaner Erklaͤrung, felbige zu 
weiter nichts verbunden geweſen, ſondern ſich der 

V 4 Feſtung 


24 Teut ſche Reichs⸗Cantzley, 

Feſtung Toͤnningen zu bemaͤchtigen, allerdings freye 
Hand gehabt haben, und folgbar dasjenige, was 
hierunter von ihnen vorgenommen und bewerckſtel⸗ 
liget worden, eo ipſo gnugſam juſtificirt ſeye. 
Nichts deſtoweniger laſſen offt hoͤchſtgedachte Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt, nach dero zu Frled und Einig⸗ 
keit tragenden Inclination, hiemit ausdruͤcklich de- 
clariren, daß fie, ohnerachtet alles bißhero paſſirten, 
dennoch, nach wle vor, des beſtaͤndigen Vorſatzes, 
und bey der vorhin gehabten Intention verbleiben, 
bey dem bevorſtehenden Braunſchweigiſchen Frie⸗ 
dens⸗Congreſs allen raiſonnablen Vorſchlaͤgen zu 
einem guͤtlichen Vergleich mit dem Fuͤrſtlichen 
Haus Gottorff Gehoͤr zu geben, und zu Beylegung 
bißheriger Streitigkeiten, ihres Orts, alle Facllitaͤt 
beyzutragen: Welches denn, auf Ihrer Königlichen 
Majeftät erhaltene allergnaͤdigſte Ordre, einem 
hochloͤblichen Relchs⸗Convent hiemit geziemend 
anzuzeigen, und vorzuſtellen allergehorſamſt nicht 
ermangeln ſollen , 0 dis 

Meiner Hoch⸗ und Vielgeehrteſten Herren 

Augſpurg den 26. Februarii, vr 
Anno 1714. 


Dienſt ergebenſt und bereitwilligſter 
e Die, 
M. B. v. Wialderſëe. 


SITE IX. 8 
Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths der Stadt Re⸗ 
genſpurg an den Chur⸗Maͤyntziſchen . 
Geſandten und Diredtorem auf dem Reichs Tage zu 
Augſpurg, Herrn Ignatium Antonium, Frey Herr 
von Otten, worinn ſie demſelben den vollig 19 75 
* f er⸗ 


vom Jahr 17144. 25 
hergeſtellten Geſundheits Stand berichte und da 
00 eee Ale Coven Ag 
Retour nach beſagtem Negenfpurg wieder nehmen 
koͤnne, de Anno 17 14. n 
Hoch⸗ ee Frey⸗Herr, gnaͤdiger 
UerExcellenz, von Ihro Churfürftlichen Gna⸗ 
den zu Maͤyntz, dero, und unſers gnaͤdigſten 
Herrn, wegen mildeſt aufgegebener Secundirung, 
des Innhalts unſers an dieſelbe geziemend erlaſſe⸗ 
nen Schreibens, ſamt dabey gefügt- geweften hoͤchſt 
conſolablen Verficherung ihrer auch anderweit 
Churfuͤrſtlichen gratioſeſt uns zugemeynter huͤlffli⸗ 
chen Handreichung, denn von eines hochloͤblichen 
Reichs⸗Convents, bey des hoͤchſt anſehent⸗Kaͤyſer⸗ 
lichen Herrn Principal. Commiſſarii, Fuͤrſtens von 
Löwenſtein Wertheim, Hochfuͤrſtlichen Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit durch Eurer Excellenz hohe Perſon, zu 
unſerm Favor einzuwenden beliebt⸗ hochguͤltigen 
Vorwort, unterm dato Augſpurg, den 23. abſchei⸗ 
nenden Monats, uns zu thun bemuͤhete Vernach⸗ 
richtung, iſt uns ſehr troͤſtlich zu vernehmen gewe⸗ 
fen. Wie nun für eine Gnade und Wohlthat ſo⸗ 
wohl, wie für die andere, hiemit den allererſinnlich⸗ 
ſten Danck erſtatten ollen Alſo wird das gnädig 
anerinnerte, an vorbeſagten einen geſammten hoch⸗ 
loͤblichen Reichs: Convent, bereits vor z. oder 4. 
Tagen, abgeſchlckte Schreiben, von unſer allerdings 
erachteten Schuldigkeit nicht weniger, wie von der 
Verlaͤßigkeit hieſigen, GOtt Lob! voͤllſg wiederum 
hergeſtellten Geſundtzeit⸗Standes, das verhoffent⸗ 
liche genuͤgige Zeugnfß, gegen die ungleiche Be⸗ 
richte, die etwa von übel N oder vielmehr 


5 der 


26 Teutfche Reichs Cantzley, 
der Stadt gehaͤßtg⸗ und an deren Länger verweilen: 
den Wieder⸗Eroͤffnung ihren Genuß und Vortheil 
ſuchenden boͤſen deuten entſpringen moͤgen, (wie denn, 
dergleichen privat -und mehr andern erdichteten 
aͤrgerlſchen Uberſchrelbungen keinen Glauben beyzu⸗ 
meſſen, wir inſtaͤndigſten Fleiſſes bitten) erthellet, 
mithin Euer Excellenz, unſer mit obigen und an⸗ 
dern Schreiben, an hoͤchſtbeſagte Ihre Hochfuͤrſtli⸗ 
che Durchläuchtigfeit von Loͤwenſtein, und ferner zu 
denen hinterlaſſenen Kaͤyſerlichen Herren Admini- 
ſtrations⸗Raͤthen nacher München fpedirt- expo- 
nirfer Commiſſarius Thom, in ein fo andern muͤnd⸗ 
lich mehrere unterthaͤnigſte Eröffnung gethan ha 
ben wird. Und ruhet indeffen zwar bey eines hoch? 
loͤblichen Reichs⸗Convents eigenem hohen Ermeſ⸗ 
ſen, der Zeit und Gelegenhelt nach, die gefaͤllige 
Retour allhero zu nehmen; So denn aber ſolchem 
ſamt Ew. Excellenz, über kurtz oder lang, unſers ges 
ringen Thells, in allen dem, was Regenſpurg fein 
Jammer⸗volles Ungluͤck noch etwa übrig gelaſſen has 
ben möchte, was gefaͤlliges erweiſen zu koͤnnen, wir 
uns eine beſondere Freude machen, doch, in Entſte⸗ 
hung einiger Vermoͤgenheit, wenigſtens mit aller 
ſchuldigſten Ehre und Reſpect, ſowohl gegen das gan⸗ 
tze hohe Corpus, als inſonderheit gegen Euer Excel- 
lena, neben unſerer hiemit ergebenften Empfehlung, 
zeigen werden, ſtetigſt zu ſeyn, und zu beharren, 
Euer Excellenz 

Datum den 27, Febtuarii, 

Anno 1714. 

10 5 Dienſt⸗ ergebenfte, 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 

Regenſpurg. 


vom Jahr 1714. 27 

Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths der Stadt Re: 

genſpurg an die Reichs Verſammlung zu Augfpurg, 

daß ſelbige, nach vollig cefhrten Kranckheiten, nun⸗ 

mehro wieder zu ihnen kommen möchte, de Anno 
1714. 8 


Hochwuͤrdlge, Hoch und Wohlgebohrne, Hochedeß 
gebohrne, Hochedle, Geſtrenge, Veſte und Hochge⸗ 
lehrte, Gnaͤdig, auch inſonders Großgünftige - 

Hochgeehrte Herren, f 
er Excellenz, Hochwuͤrden, und Gnaden, auch 
Sunfern inſonders Großguͤnſtigen Hochgeehrten 
Herren, ſollen in Verſolg des an diefelbe, unterm 23. 
abgewichenen Monats, in Gehorſam von uns ab⸗ 
gegebenen Schreibens, ferner unterthaͤnig und ge⸗ 
ziemend zu hinterbringen nicht ermangeln, was Ge 
ſtalten der liebe GOtt feine Huͤlffe hieſiger Stadt 
nunmehro auch dahin verliehen, daß allbereits vor 5. 
Tagen das Lazareth im unter Woͤhrt, von denen dar⸗ 
innen annoch reſtirt geweſten etwelchen Patienten, 
nachdeme man ſie zu andern Reconvaleſcenten in 
die Contumaz- Häufer, biß auf eine gewiſſe Verſiche⸗ 
rungs⸗Zeit gebührend einlogiret, voͤllig evacuirt, 
und ſolches auszuſäubern angefangen werden koͤn⸗ 
nen, auch auf die bißhero vollzogene Reinigung deren 
inficirt befundenen, und ausgemerckten Haͤuſer, ins 
und auſſer der Stadt, Ver tilgung derer verdaͤchti⸗ 
gen Mobilien, genugſamer Beſchuͤttung derer Sepul- 
turen, und dadurch abgefehene Fuͤrſorge gegen die 
jetziger Zelt gewöhnliche Erd⸗Aus daͤmpffung, ſich 
alles mit ſolchem Beſtand der Geſundheit äuffere 
und anlaͤſſet, daß fo wenig von einiger Malignität, 

als 


28 Teutſche Reichs-Cantzley, 


als von kranck ſeyn, oder Franck werden, und Ster⸗ 
ben derer deute, unter Catholiſch⸗und Evangelifchen, 
was weiters mehr zu hoͤren, noch in denen gewoͤhn⸗ 
lichen Bericht⸗Zetteln einkommet, alſo daß zur Goͤtt⸗ 
lichen Gnade und Barmhertzigkeit feſtiglich ver⸗ 
"frauen, es werde des einen Ungluͤcks, welches leider! 
In Theils der hieſigen Inwohner Leib und geben ge» 
gangen, frohes Ende hiemit eingebrochen, hingegen, 
zu Erloͤſung von dem andern, diejenige Huͤlffe, wel⸗ 
che die Stadt von ihrer harten Sperr wieder in ihre 
vorige Freyheit ſetzen ſolle, auch nicht mehr allzuferne 
ſeyn. Wie nun aber ſolche ſo viel eher zu erlangen, 
einen hochloͤblichen Reichs⸗Convent um deſſen kraͤff⸗ 
tigſten Beyſtand benöthigten hohen Orts anzuſpre⸗ 
chen, uns in unſerer obgedachten vorigen unterthaͤ⸗ 
nigen Addreſſe deſto kühner die Freyheit genommen, 
te mehr hierzu das allgemeine Reichs⸗Concluſum 
vom 19. Auguſti abgewichenen Jahrs, uns die ge⸗ 
troͤſte Anwelſung, und annebens auch dis unbetruͤg⸗ 
liche Perſuaſion geben wollen, was maſſen, deſſelben 
kraͤfſtigſtem Inhalt nach, gedacht eine hochloͤbliche 
Reichs⸗Verſammlung nicht weniger Sorge, als wir 
ſelbſten, vor die ehebaldeſte Relaxation hieſiger 
Stadt, und hinnach folgende Wieder⸗Beſitzung der⸗ 
felben, tragen werde: Alſo verhoffen und bitten mit 
ſonderbar⸗ wiederholtem Anliegen Euer Excellenz, 
Hochwuͤrden, Gnaden, und unſere Hochgeehrte 
Herren, hierunter dero guͤtigſt⸗ und hochgeneigte Ber 
muͤhungen ferners vorzukehren geruhen wolten, da⸗ 
mit bey obbemeldter allerdings verſichert guten Be⸗ 
ſchaffenheit, die Relaxation uns in balde fruchtbar⸗ 
lchſt angedeyen, und hieſiger Stadt das 1 er 
Bir lu 


vom Jahr 1714. 29 
Glück fo denn wiederum werden möchte, in ze mehr 
hochgeprieſenen Reichs⸗Convent gegen das auf alle 
Weiß entkommendeGeruͤchte, als ob auf die Wegblei⸗ 
bung deſſelben eher, als deſſen Wieder⸗Einnahm, an 
ſeits unſer, angetragen würde, unter dem weitern 
Ruhm und Ehre, ſo man diß Orts bereits uͤber ein 
halbes Seculum genoſſen, geziemend zu bedienen. 
Zu beharrlichen Gnaden, Huldgewogenheſt, und Pro- 
penſion, uns ehrerbiethigſt und in Gebühr empfeh⸗ 
len, mithin reſpectuõs verbleiben, 
Euer Excellenz, Hochwuͤrden, Gnaden, und 
unſerer Großguͤnſtigen Hochgeehrten 


Herren 
Datum den 6. Martii, 
Anno 1714. 
unterthaͤnige, Dienſt ergeben 
hehe willigfte, 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 
Regenſpurg. 


XI. 

Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths der Stadt Re⸗ 
genſpurg an den Chur⸗Maͤyntziſchen Geſandten und 
Directorem auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, 
Herrn Ignatium Antonium, Frey Herrn von Otten, 
daß er vorherſtehendes Schreiben an die Reiche: 
Verſammlung ad Dictaturam kommen laſſen, und 
ſolches beſtens ſecundiren mochte, de Anno 1714, 


Hoch⸗Wohlgebohrner Frey» Herr, gnaͤdiger 
err, 
Qua Excellenz dancken für dero gnaͤdige ferner 
weite Vernachrichtung, unterm 25, Februarii, 
wir gantz verbundenſt, und iſt zwar eine kleine Con- 


fola- 


zo Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
ſolation, daß, vermög eingelangter hohen Admini- 
ſtration Conceſſion, die Felder im Burg⸗Frleden 
wiederum angebauet werden doͤrffen, verhoffen aber, 
man werde uns mit völliger Abnahm der Land⸗und 
Stadt⸗Sperr, um fo eher in balde wiederum anzuſe⸗ 
hen, und zu erfreuen geruhen, ie mehr der Geſund⸗ 
heits⸗Stand, Gott Lob! noch immer beharrlich con- 
tinuiret, und zumahl auch das Lazareth nunmehro 
völlig geleeret worden, gleich hievon einem hochloͤbli⸗ 
chen geſammten Reichs⸗Convent in beygewogenen 
gehorſamſten Schreiben, die fernerweite zuverſicht⸗ 
liche Nachricht zu geben, und deme das mehrere, 
wegen deſſelben hoffentlich nachfolgender Retour, und 
hleſig angenehmen Wleder⸗Einſtellung, anzuſuchen 
nicht unterlaſſen ſollen; Euer Excellenz angelegenſt 
erſuchend, ſothanes Schreiben bellebig ad Dictatu- 
ram kommen zu laſſen, und dero hochvermoͤgenden 
Orts, bey Ihro Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit 
von Loͤwenſtein ſowohl, als hey hocherſagtem Reichs⸗ 
Convent, alles Gedeyliche für uns, und hleſiger ge⸗ 
meinen Stadt Beſtes, noch ferner alles Nuͤtz⸗ und 
Gedeyliche benzutragen: Die zu dero beharrlichen 
Huld⸗Gewogenheit uns gehorſamſten Fleiſſes em⸗ 
pfehlen, und mit ſteter Hochachtung verbleiben, 
Euer Excellenz 4 


Datum den 6. Martii, 
Auno 1714. 
A Dienſt ergebenſte 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 
Regenſpurg, | 


XII. 


vom Jahr 1714. 31 
III. 17 

Schreiben des Kaͤhſerlichen General - Lieutenants und 
Reichs General- Feld⸗Marſchalls, Printzens Eugenii 
von Savoyn, an den Känferlichen Prineipal-Com- 
miſſarium auf dem Neichs:Tage zu Augſpurg, Fuͤrſt 
Maximilian Carl von Loͤwenſtein, worinn er demſel⸗ 
ben den von ihme und dem Marſchall de Villars zu 
Naſtadt, zwiſchen Ihro Kaͤyſerlichen Mafeftät, dem 
Aomiſchen Reiche und der Cron Franckreich vorlaͤuf⸗ 

fig geſchloſſenen Frieden berichtet, und daß ſolches 

kund gemachet werden koͤnte, de Anno 1714. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 

Uer Leebden gebe hiemit die erfreuliche Mach⸗ 
richt, daß in der geftrigen Nacht, oder vielmehr 

heut früh zwiſchen z. und 4. Uhr, der Friede zwiſchen 
Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt dem Roͤmiſchen Reich, 
und der Cron Franckreich, von mir, und dem Mar⸗ 
chall de Villars, vorlaͤuffig gezeichnet, und durch 
berbringern dieſes, den Grafen von Lamberg, an 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt geſchickt worden. Und 
gleichwie dieſelbe ohne Zweifel den Inhalt der Bes 
dingniffen, mit dem allernechſten förmlich an die 
Reichs Verſammlung bringen, derſelben auch den 
gantzen Hergang dieſes Geſchaͤffts vermuthlich mit 
mehrerm allergnaͤdigſt eröffnen laſſen werden: Alſo 
habe allein Euer Lebden hierzu wohlmeynend Gluͤck 
wuͤnſchen, und mit derſelben mich darüber erfreuen 
ſollen. Ob ich aber meine morgen von hier anzu⸗ 
treten gedenckende Reiſe geraden Wegs zu Waſſer 
nach Wien fortſetzen, oder aber über Augſpurg gehen, 
und Euer Liebden allda zu ſehen die Ehre haben werde, 
kan ich noch nicht vergewiſſern, werde aber, wegen 
der zu hinterlaſſen habender Ordres, mich vielleicht 
g ein 
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ein oder zwey Tage zu Stuttgart aufhalten, und Euer 
Liebden von dort aus verlaͤßlichere Nachricht von 
meiner Reiſe geben; Entzwiſchen fie das jenige von 
dem vorlaͤuffigen Frieden alldort kund machen fönnen; 
Ich aber verbleibe, 


Euer Liebden 
Raſtatt den 7. Marti, 
Anno 1714. 
ergebenſter Diener, 
Eugenio von Savoyen. 
XIII. ö 


Schreiben der Evangelifchen Fuͤrſten und Stände des 
loͤblichen Ober⸗Rheiniſchen Eraͤyſſes zu Franckfurt 
am Maͤyn verſammleter Raͤthe, Botſchaffter und 

Geſandten, an das Corpus Evangelicorum zu Aug⸗ 
purg, worinn fie daſſelbe erſuchen, bey inſtehender 
riedens⸗ Handlung mit der Cron Franckreich, die 
Abolitionem Claufule Artie. IV. Pacis Ryfwicenfis, 
auch Abhelffung anderer Religions ⸗Beſchwerden, 
hauptſaͤchlich zu urgiren, de Anno 1714. 5 

Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, 

Hoch: Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hochgelehrte, des 

heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten 

und Stände, Evangeliſchen Theils, bey gegen⸗ 
waͤrtigem Relchs⸗Tag gevollmaͤchtigte hochanſehn⸗ 
liche Raͤthe, Bothſchafften und Geſandte, Hoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren, 
Mer Excellenz und unſern hoch- und vielge⸗ 
Dehrten Herren iſt vorhin ſattſam bekannt, wie 
ſehr der loͤbliche Ober⸗Rheiniſche Craͤnß, Evange⸗ 
liſchen Antheils, bey der bekannten Clauſula Ar- 
tic. IV. Pacis Rysvicenfis, vor allen andern Reſchs⸗ 
| Eräyf 
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Craͤyſſen intereſſirt ſey, auch was in denen zwi⸗ 
ſchen der Cron Franckreich, eines, ſo denn Engel⸗ 
land, Preuſſen und Holland, andern Theils, letzthm 
zu Utrecht abgeſchloſſenen Friedens ⸗Tractaten, deß⸗ 
wegen abſonderlich paciſeirt und abgehandelt wor⸗ 
den. Nun tragen wir zwar keinen Zweifel, Ew. 
Excellenz, und unſere hoch⸗ und vielgeehrte Herren 
werden auch ohne unſer Erinnern dasjenige, was 
zum Beſten des Evangeliſchen Weſens disfalls ge⸗ 
reichen kan, vorzukehren, von felbften forgfäldgft 
bedacht ſeyn. Nachdem iedoch, wie Eingangs ge⸗ 
meldet, zerſchiedene von unſern gnaͤdigſt⸗ auch gnaͤ⸗ 
digen Herren Principalen, Obern und Committen- 
ten ſowohl durch die Diſpoſition, dieſer Religlons⸗ 
Clauſul an ſich/ als deren noch weiteren Extenſion und 
Mißbrauch, in ihren Territorial- und daraus flieſſen⸗ 
den Epiſcopal· Rechten, wider die Reichs⸗Kundamen· 
tal. Geſetze bishero vielfältig gravirt worden, auch 
bey deren Beharrung darinn noch ferners gravirt 
und beſchweret werden duͤrfften; So koͤnnen wir 
nicht umhin, denenſelben dieſe das gantze Evangeli⸗ 
ſche Weſen ohne das in Corpore concernirende 
ſchwere Angelegenheit dahin beſtens zurecommendi- 
ren, damit bey bevorſtehendem Friedens ⸗Schluß, det 
Religion nicht nur in denen von Franckreich, durch 
obgedachten Ryswicklſchen Frieden reſtituirten, ſon⸗ 
dern auch ferner an denenjenigen Oertern und Staͤd⸗ 
ten, welche an die Cron nun etwa cedirt und abgetre⸗ 
ten werden muͤſten genugſam profpicirt, mithin die zu 
ſolchen Friedens⸗Tractaten abgeordneten Reichs⸗De⸗ 
putati, Evangeliſchen Antheils, oder wenn wider 
Verhoffen, diefe Reichs ⸗Deputation fo gleich nicht 
Achter Theil, C zum 
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zum Stande kommen ſolte, doch inzwiſchen dieje⸗ 
nigen, ſo von denen Potentioribus Statuum Evan- 
gelicorum ohnzweifentlich daben erfcheinen werden, 
darunter zulaͤnglich inſtruirt, folglich in dieſem 
Gott und Gewiſſen betreffenden hoͤchſtwichtigen Ges 
fchäffe, bey gegenwaͤrtigem Moment der ohne das fo 
kurtz gefaſten Friedens⸗Abhandlung nichts verab⸗ 
ſaͤumet werden möge, womit nebft allerfeitiger Em⸗ 
pfehlung in die Goͤttliche Obhut wir allſtets verhar⸗ 
ren. Franckfurt, den 14. Martii, Anno 171 4˙ 
Euer Excellenz, und unſerer Hoch⸗ und 
Vielgeehrten Herren 
Dienſt⸗ bereitwilligſte, 


Der Evangeliſchen Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des loͤblichen Ober ⸗Nheiniſchen 
Erönffes allhier verſammlete Rax 
the, Bothſchafſter und Geſandten. 

Inſcriptio. 

Denen Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edelge⸗ 
bohrnen, Hoch⸗Edelgeſtrengen, Veſt⸗ und Hochge⸗ 
lehrten des H. Roͤmiſchen Reſchs Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen Evangeliſchen Thells, bey gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs ⸗Tage gevollmaͤchtigten hochan⸗ 
ſehnlichen Raͤthen, Bothſchafftern und Geſandten; 
Unſern Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren. b 


XIV. 
Schreiben Herren Caͤmmerer und Raths zu Regenſpurg 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Augfpurg, worinn 
ſie derſelben berichten, daß die Sperrung mit ihnen 
aufgehoben worden, und ſie nach Regenfpurg zuruͤck 
in kommen bitten, de Anne 2714. ‚ 
Hoch ⸗ 
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Hochwuͤrdige, Hoch und Wohlgebohrne, Hoche edel⸗ 
Gebohrne, Hochedle, Geſtrenge, Veſte, Hochge⸗ 
lehrte, Gnaͤdige, auch inſonders Großguͤnſtige, 
Hochgeehrte Herren, 
gie Excellenz, Hochwürden, Gnaden, und ums 
feren Großguͤnſtigen, Hochgeeheten Herren, ha⸗ 
ben hiemft hertzerfreulichſt benachrichten follen, daß 
anheut don Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dero ho⸗ 
hen Adminiftration in Bayern, die fo ſehnlich ge⸗ 
ſucht⸗und gewuͤnſchte allergnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigſte 
Reſolurion ung eroͤffnet, auch die des falls noͤthige 
Befehle an ihre Behörde erthellet worden, daß die 
Sperr hieſiger Stadt völlig aufgehebt, die deshalb 
aufgeſtellt geweſte Wachten wiederum abgefuͤhret, 
und das Commercium zu Waſſer und Land freyge⸗ 
laſſen ſeyn ſolte, gleich wie nun die Erlangung ſotha⸗ 
nen allergnaͤdigſten Reſultats Euer Excellenz, Hoch⸗ 
wuͤrden, Gnaden und unſerer Großguͤnſtigen, Hoch⸗ 
geehrten Herren, hochguͤltiges und guͤtigſtes Vor⸗ 
wort beſonders befoͤrdert: Als haben unfere desfalls 
ſchuldige gehorſamſte Danckſagung hlemit abftatten, 
ſollen, mit dem devoteſten Wunſch, daß der Aller⸗ 
höchfte dieſe und alle andere hieſiger Stadt und Ger 
meinde erzeigte hohe Gnade und Wohlwollen, mir 
vielem Segen vergelten, Euer Excellenz, Hochwuͤr⸗ 
den und Gnaden, und unſerer Großguͤnſtigen, Hoch⸗ 
geehrten Herren, hohe und Fe Perſonen und 
Familien, dem Publico zum Beſten und zu unſerer 
beſondern Conſolation, in unverruͤcktem Wohlerger 
hen erhalten, auch uns das Vermögen und Kraͤffte 
verleihen wolle, unſere ſchuldigſte Danckbarkeit ger 
flieffenft in angenehmen * 2 bezeigen zu 8127 : 
- \ 2 nr 
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Inzwiſchen erſuchen Euer Excellenz, Hochwuͤrden, 
Gnaden und unſere Großguͤnſtige, Hochgeehrte Her⸗ 
ren, unterthaͤnig⸗ und geziemenden Fleiſſes, ſelbige 
geruhen, hieſige durch fo groſſe Truͤbſeligkeiten äufe 
ſerſt affligirte Stadt mit dero fernern Propenſion und 
hochgeſchaͤtzter Ruͤckkehr zu beglücken, auch, haben⸗ 
dem hohen Vermoͤgen nach, dasjenige ohnbeſchwert 
beyzutra zen, was zu ungehindertem Genuß des alſo 
wieder erſtatteten freyen Commercii, und fonften zu 
hieſiger Stadt Erqvickung gereichen mag. Welche 
hohe Gnade und Guͤtlgkeit wir mit unterthaͤnigem 
und ergebenſtem Dancke zu veneriren, und, aͤuſſer⸗ 
ſtem Vermoͤgen nach, zu bezeigen niemahlen ermang⸗ 
len werden/ wie mit ſchuldigſtem Reſpect und ohnver⸗ 
ruͤckter Ergebenheit verharren, 
Euer Excellenz, Hochwuͤrden, Gnaden und 
unſerer Großguͤnſtigen, Hochgeehrten 
Herren 
Datum den 3. Maji, 
Anno 1714. 
unterthänige, Dienſt ergeben willigſte/ 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 
Regenſpurg. 


* 


„ XV. 
Schreiben Hertzog Auguſt Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Wolffenbuͤttel an einen Reichs - Sürften, 
worinn er demſelben das Abſterben ſeines Herrn 
Vaters, Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Luneburg⸗Wolffenbuͤttel, notißciret, fo auch mut. 
murand, an Kaͤyſer⸗ Konig und andere Fuͤrſtliche 

Perſonen ergangen, de Anno 1714. 
Unſere freundliche Dienfte, und was wir ſonſt mehr 

tiebes und Gutes vermögen, zuvor. 

Durch⸗ 
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Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich⸗ geliebter Herr 
kter, 

Die allgewaltige Hand GOttes hat, nach deffen 
unwandelbarem heiligen Willen, es alſo gefüs 
get, daß der Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Anthon lllrich, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, unſers Hochgeehrten Herrn Vaters Gnaden, 
dero bis ins giſte Jahr ruͤhmlich geführtes geben, den 
27. hujus, auf dero Hauſe Saltzdahlen, nachdem ſie 
einige Zeit hero einen groſſen Abgang der Kraͤffte 
empfunden, und wenig Tage bettlaͤgerig geweſen, 
ſanfft und ſelig beſchloſſen, und haben wir um ſo viel 
weniger ermangeln wollen, Ew. ebd. davon hierdurch 
dienſt⸗ und freund⸗vetterliche Nachricht zu geben, als 
wir durch dieſen hohen Verluſt in die aͤuſſerſte Bes 
truͤbniß geſetzet worden, von Ew. Lebden mitleidi⸗ 
ger hohen Propenſion aber ſicherlich perſuadiret 
ſeyn, wir erſuchen dieſelbe freund⸗vetterlich, die mit 
unſers Herrn Vaters Gnaden gepflogene vertrauli⸗ 
che Freundſchafft und Correſpondenz, auch mit uns 
bey der nunmehro an uns gefallenen Landes⸗Regle⸗ 
rung zu continuiren, und uns zu Bezeigung unſerer 
Ergebenheit vel Occafion an Hand zu geben, als die 
wir übrigens wuͤnſchen, daß die Guͤtigkeit GOttes 
alle traurige Zufälle von Ew. Wd. und den Ihrigen 
iederzeit gnaͤdiglich abwenden wolle, und verbleiben 
deroſelben wir zu freund: vetterlichen Dlenſten ſtets 
bereit und beflieſſen. Geben in unfer Feſtung 

Wolffenbuͤttel, den 28. Marti, Anno 1714. 
Von Gottes Gnaden Auguſt Wilhelm, Hertzog 

zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc⸗ 

Euer Liebden | 
Dienſtwilliger Vetter und Diener, 

uguſt Wilhelm. 
C3 XVI 
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Antwort Landgraf Carls zu Heſſen⸗Caſſel an Hertzog Au⸗ 
ft Wilhelm zu Braunſchweig Lüneburg Wolfen 
buͤttel, worinn er demſelben wegen Abſterben feines 
Herrn Vaters condoſitet, und zur angetretenen Re: 


gierung gratuliret, de Anno 1714. 

Unſern freundlichen Dleuſt und was wir ſonſt mehr 
Liebes und Gutes vermögen zuvor. 
Durchlaͤuchtlgſter Fuͤrſt, freundlich ⸗ gelebter 

Herr Vetter, $, 
gg Lebden freund-vetterliches Schreiben, vom 
28 Paflato, darinn diefelbige ung den toͤdtlichen 
Hintritt des weyland Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, 
Herren Anthon Ulriche, Hertzogen zu Braunſchweig 
und Lüneburg, dero Herrn Vaters Laebden, und die 
von Eurer Lebden darauf angetretene dandes⸗Regie⸗ 
rung zu notificiren, belieben wollen, iſt uns mit der 
vorgeſtern eingelauffenen Poſt wohl eingeliefert 
worden; Gleichwie Euer Lebden wir nun für ſolche 
uns beſchehene Eröffnung freund⸗vetterlichen Danck 
erſtatten, und dleſelbe verfichern koͤnnen, daß wir an 
demjenigen, fo deroſelben, es ſey In en oder Leid⸗ 
muͤthigen Zufaͤllen, begegnet, beſondern Theil neh⸗ 
men, und dannenhero deroſelben wegen ſoſchen hoch⸗ 
traurigen Todes⸗Jalls dero Herrn Vaters Liebden, 
nicht nur hertzlich condoliren, ſondern auch conte 
Riren, daß uns ſelbſten derfelbe fehr empfindlich zu 
Gemuͤthe gedrungen ſeye, und wir dadurch hoͤchlichſt 
affligiret worden, im übrigen aber wuͤnſchen, daß der 
groſſe Gott Euer Liebden über dleſen erlittenen 
hoͤchſtbedaurens wuͤrdigen Verluſt mit feinem kraͤff⸗ 
tigen Troſte mild⸗ vaͤterlich uͤberſchuͤtten, fuͤr allen fer⸗ 
nern traurigen Fällen und Begebenheiten langwie⸗ 
ö rig 
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rig in Gnaden feiften und bewahren, auch deroſelben 
anderwerts Vergnügen und Segen di — und 
fie hinwiederum auf andere Art erfreuen wolle; Alſo 
congtatuliren im Gegentheil Ew. $bd. wir freund; 
vetterlich zu der erlangt⸗ und wuͤrcklich angetretenen 
Regierung dero Land und Leute, mit dem angefuͤgten 
aufrichtige wohlgemeynten Wunſch, daß der Hoͤchſte 
Ew, liebden hohe Perſon in feinen heiligen Schutz 
nehmen, für Unfall bewahren, dero Regſerung zum 
Flor und Aufnehmen dero Fuͤrſtenthum, auch fand 
und Leute, gluͤckſelig, und alles zu dero Gloire, auch 
zu des gemeinen Weſens Beſten, erſprießlich ſeyn, 
und ausſchlagen laſſen wolle. Und wie uns dero ans 
genehme Verſicherung, wegen Continuation der mit 
dero Herrn Vaters Nebden gepflogenen vertraulichen 
Freundſchafft, und guten Vernehmens zu beſonderer 
Vergnuͤgung und Dancknehmigkeit gerelchet; Alſo 
werden wir auch unſers Orts nicht verfehlen, was 
zu deren fernern Cultivir. und Vermehrung von uns 
gefodert werden kan, daſſelbe gern und willig beyzu⸗ 
tragen, inmaſſen wir uns daraus iederzelt beſonders 
Plaiſir machen, und deroſelben bey aller Gelegenheit 
unſere aufrichtige Dienſt⸗Beglerde und Ergeben⸗ 
heit in der That darzulegen beflieffen ſeyn, mithin 
Ihro zu Erweiſung angenehmer Gefäligkeiten , 
ſtets willig und geneigt verbleiben. Caſſel, den 5. 
Aprilis, Anno 1714. f 

Von Gottes Gnaden Carl, Landgraf zu Heſſen, 
Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu Catzenellnbogen, 
Dietz, Ziegenhayn, Nidda und Schaumburg ꝛc. 

Euer Liebden 

Nenner Vetter und treu · erge· 
enſter Diener, 

Carl, mpr. 

8 4 XVII. 
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TRIER HT 

Antwort Churfüͤrſt Locharii Francifei zu Maͤyntz an Her⸗ 
ga Auguft Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel, worinn er demſelben, wegen toͤdtli⸗ 
chen Hintritts feines Herrn Vaters, condoliret, und 
zur uͤbernommenen Landes⸗Regierung gratuliret, de 
Anno 1714. e 

Unſern freundlichen Dienſt, und was wir Lebes und 
1 Gutes vermögen zuvor. 


Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lies 
ber Freund, 

As Maſſen dem allmaͤchtigen GoOtt gefällig 

geweſen, weyland den Durchlaͤuchtig⸗Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten, Herrn Anthon Ulrich, Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. Euer $ieb: 
den Hochgeeheten Herrn Vaters Liebden, den 27. 
Martii, nechſthin Nachts gegen 1. Uhr im gꝛſten Jahr 
ihres ruͤhmlich erlebten Alters, aus dieſer muͤhſamen 
Welt zu ſich in das Ewige zu erfodern, und Euer 
Lebden die Succeſſion in dero Hertzogthum und Lan⸗ 
den zu eröffnen und zu uͤberlaſſen, das haben wir ab 
deroſelben freundlichem Notifications⸗ Schreiben 
von ermeldtem dato des mehreren bedauerlich ver⸗ 
nommen. Gleichwie nun leicht zu ermeſſen, daß dieſer 
theure Verluſt Eurer Durchlaͤuchtigkelt, auch dero 
Fuͤrſtlichem Haufe ſehr fenfible zu Gemuͤth gehen 
muͤſſe; alſo tragen wir mit denſelben dißfalls nicht 
nur eine beſondere Chriſtliche Compaſſion, und be⸗ 
dauren dieſen Fall ſo mehr, da hierdurch wir einen 
ſehr guten Freund verlohren haben, gratuliren aber 
auch anbey Euer Lebden zu der erlangten Succeſſion 
und wuͤrcklich angetretenen Regierung befagten = 
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ſtenthums und Landen von Hertzen, mit dem wohlge⸗ 
meynten Wunſch, daß fie ſelbe foͤrderſt zu hoͤchſter 
Ehren Gottes, zu Dienſten und Nutzen des gemel⸗ 
nen Wefens, auch zu Wohlfahrt und Aufnehmen dero 
Fuͤrſtenthum, fanden und Unterthanen, fo denn zu 
ihrer ſelbſt eigenen Conſolation, zob und Nachruhm 
in langwiehriger beſtaͤndiger Geſundheit führen, auch 
uns dero gute Freundſchafft beybehalten mögen, die 
wir dahingegen unſerer aufrichtigen Wohlmeynung 
und Ergebenheit treulich verſichern, und zu Erwei⸗ 
ſung all angenehmer freundlicher Dienſten ſtets 
willig und bereit verbleiben. Maͤyntz den 7. Aprilis, 
Anno 1714. 5 

Lotharius Frantz, von GOttes Gnaden, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Maͤyntz, des heiligen Roͤmi⸗ 
miſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
Cantzler und Churfuͤrſt, Viſchoff zu Ban 

berg ꝛc. 
Euer Liebden, 


Dienſt williger treuer Freund und 
Diener, 
Lotharius Frantz, Churfürft, 


XIIX. 

Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an Her 
#09 Auguſt Wilhelm zu 2 uneburg⸗ 
Wolffenbůttel, worinn er demſelben die Condolenz, 
wegen des Todes Falls ſeines Herrn Vaters, auch 
die Gratulation zur angetretenen Landes Regierung 
abſtattet, de Ango 1714. 

Unſer freundlicher Dienft, auch was wir mehr tie 

bes und Gutes vermögen, zuvor, 
Diurchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlicher leber Vetter, 


C 5 Welcher 
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| Wc Geſtalt dem Allerhoͤchſten nach ſeinem 
RP unerforfchlichen Rach und Willen, gefallen, 
Euer Kebden Herrn Vatern, den weyland Durch? 
laͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Anthon Ulrich, Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg/ unſers freund⸗ 
lich lieben Vettern kiebden, aus dleſer Zergaͤnglichkel 
zu fich abzufodern, und daß dieſelbe darauf die chro 
hierdurch anerfallene Lands⸗Regterung bereits ans 
getreten, auch uns dabey um Continuation der mit 
dero Herrn Vetters Aebden vorhin gepflogener vers 
traulicher Freundſchafft und guten Vernehmens, 
freund⸗wetterlich erſuchen wollen, das hat uns dero 
perthes Schreiben vom 28. Martii, jüngfthin mit 
ehrerem zu vernehmen gegeben. Allermaſſen wir 
nun leich tlich erachten koͤnnen, wie ſchmertzhafft dies 
fee unverhoffte Trauer⸗Fall Euer glehden zu Gemuͤth 
dringen muͤſſe, alſo tragen wie auch darob mit dero⸗ 
ſelben, nechſt geziemender Danckſagung vor die 
freund⸗vetterleche Notification und mitangefuͤgte 
Conteſtation, ein hertzliches Mitleiden, inniglich 
wuͤnſchende, daß der grundguͤttge GOtt Euer Aeb⸗ 
den, ſamt dero Fuͤrſtlichem Haus, ins fünfftige nicht 
nur vor allen traurigen Zufaͤllen noch lange Jahre 
mildiglichſt bewahren, ſondern auch ihro eine gluͤck⸗ 
liche, mit beſtaͤndigem Fried und allem vergnuͤglichen 
Wohlſtand geſegnete dands⸗Reglerung värerlich vers 
leihen wolle. Benebens koͤnnen Euere Liebden vers 
fichert ſeyn, daß wir diejenige Freundſchaſſt und gu⸗ 
tes Vernehmen, ſo wir mit obwohlgedachten dero 
Herrn Vaters Liebden vertraulich zu pflegen die 
Ehre gehabt, mit deroſelben ferners zu unterhalten 
uns lederzeit befleiſſen werden, als die wir Euer Lieb _ 
* den 
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den zu Erweſſung aller angenehmer freund derterli⸗ 
chen Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten bereitwilligſt verbleiben. 
Duͤſſeldorff den 10. Aprilis, Anno 17 14. 
Von Gottes Gnaden, Johann Wilke, 
. Rhein, des heiligen Nömt 
ſthen Reichs Ettz⸗ Truchſeß und Churfürſt, 
in Bayern, zu Juͤllch, Cleve und Berg Her 
zog, Fuͤrſt zu Moͤrs, Graf zu Veldentz, 
Sponheim, der Marck und Ravensberg, 
ö Herr zum Ravenſteſn. n 
Euer Aebden ar 
Dienſt⸗ williger, getreueſter und gebenfieg 
Vetter von ganzem Hertzen beſtaͤndig 
bis in meinen Tod, 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt, mpr. 


i XIX. 
Antwort König Friedrich Wilhelms in Preuffen an Her: 
Auguſt ihn zu Wrounfiieig ache 
olffenbuͤttel, worinn er ihm, wegen Abſterben ſei⸗ 
nes Herrn Vaters condoliret, und zu uͤbernomme⸗ 
ner Landes Regierung graraliret, de Anno 17 14. 
Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, Koͤnig in 
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfüͤrſt, 
fouverainer Printz von Oranien, Neufchatel und 
Valengin, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berge, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu 
Mecklenburg, auch in Schlefien zu Croſſen Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Min ⸗ 
den, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und 
Wing Sein Hebeln Mun e Man, 
Ravens⸗ 


44 Teutſche Reichs: Canzley, 
Davenfperg , Hohnftein, Tecklenburg Lingen, 
Schwerin, Bühren und Lehrdam, Marquis zu der 
Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der 
Lande Roſtock / Stargardt, Lauenburg Buͤtau, 
Arley und Breda. 


Unſere Ireundſchafft, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen, zuvor. . 


Diurchläuchtigſter Fuͤrſt, freundlicher lleber 
ö Vetter, 


Aus Euer Durchlaͤuchtigkeit an uns unterm 28. 
Martii, abgelaſſenem freund vetterlichen Schrei⸗ 
ben, haben wir den toͤdtlichen Hintritt dero nun in 
Gott ruhenden Herrn Vaters, des Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Fuͤrſtens, unſers freundlich lieben Vetters, 
Herrn Anthon Ulrichs, Hertzogen zu Braunſchweig 
und Lüneburg ꝛc. mit fo viel mehrerm Leid⸗Weſen 
erſehen, als derſelbe nicht allein wegen feiner Welt⸗ 
bekannten groſſen Meriten noch ein weit laͤngers Le⸗ 
ben, dem gemeinen Weſen zum Beſten, wohl meriti- 
ret, ſondern auch Seine Durchlaͤuchtigkeit tedes⸗ 
mahl eine ſonderbare Affection und Freundſchafft 
vor uns, und unſer Koͤniglich Haus vezeiget, auch 
wie und unſers Herrn Vatern Majeſtaͤt dleſelbe in 
viele Wege dancknehmig zu verſpuͤren gehabt; 
Wir tragen auch, wegen dieſes groſſen Verluſts, mit 
Euer Durchlaͤuchtigkelt eine rechte hertzliche Condo- 
lenz, und wuͤnſchen, daß Gott der Hoͤchſte fie vor 
dergleichen Trauer⸗Faͤllen auf viele lange Jahre gnaͤ⸗ 
diglich bewahren wolle. Daneben gratuliren wir 
Euer Durchlaͤuchtigkeit freund⸗vetterlich zu der auf 
ſie nunmehro devolvirten Landes⸗Regierung, und 

RE bit⸗ 
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bitten die Allmacht GOttes, daß fie Euer Durchl. 
dabey beſtaͤndige Geſundhelt, auch alles ſeloſt ver; 
langete Gluͤck, und reichen Segen, bi in das fpäte 
Alter verleihen wolle, wir werden auch die mit Euer 


Durchlaͤuchtigkeit nun mehr hochſellgen Herrn Va⸗ 
tern gepflogene Freundſchafft mit Euer Durchlaͤuch⸗ 


tigkeit ſedesmahls aufrichtig fortſetzen und cultivi- 
ren, und verbleiben Ihro zu Erweiſung angenehmer 
Gefaͤllichkelten ſtets bereit, Berlin, den 17. April, 
Anno 1714. 
Euer Durchlaͤuchtigkeit 
Freund williger Vetter, 
FPrledrich Wilhelm. 
Ilgen. 
Iaſcriptio. 

Dem Durchläuchtigften Fuͤrſten, unſerm freund⸗ 
lichen lieben Vetter, Herrn Auguſt Wilhelm, Hertzog 
zu Braunſchwelg und Luͤneburg. 

Wolffenbuͤttel. 


. XX. we 
Antwort Kaͤyſers Caroli VI. an Hertzog Auguſt Wilhelm 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbüttel, worinn 
er ihm, wegen toͤdtlichen Hintritt feines Herrn Bas 
ters/ condoliret, auch zu angetretener Landes Regie⸗ 
rung gratuliret, de Anno 1714. 

Carl der Sechſte, von GOttes Gnaden, erwehlter 
Roͤmiſcher Känfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner 
lieber Oheim und Fuͤrſt, 


Elcher Geſtalt es dem Allerhoͤchſten, nach 
Ven unaͤnderlichen dean gefallen, 
D 


ero 


46 Teutſche Reichs» Camzley, 
Dero Lebden Vater, den weyland Durchläuchti⸗ 
gen Fuͤrſten, Anthon Ulrichen, Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und &üneburg ꝛc. unſern lieben Oheim und 
Fuͤrſten, am ſieben und zwantzigſten Mertzen juͤngſt⸗ 
hin, an elner, einige Zeit her, feines hohen Alters hal⸗ 
ber, verſpuͤhrten und nach und nach verzehrenden 
Mattigkeit, aus dleſem vergaͤnglichen zu dem ewigen 
Leben, durch einen ſanfft · und ſeligen Tod abzufodern, 
das haben wir aus dero unterthaͤnigſtem Notifica- 
tions⸗Schreiben, ſo uns von weyland dero Vaters 
geweſenen Ober Cammer⸗Juncker, Ludwig Stechi- 
nelli von Wickenberg, wohl uͤberbracht worden, ſei⸗ 
nes mehreren Inhalts vernommen. Nachdemah⸗ 
len uns nun dieſer betruͤbte Todes⸗Fall nebſt Dero 
Lebden um ſo mehr tieff und empfindlich zu Hertzen 
gedrungen, als wir und das hellige Reich dadurch 
eines recht getreuen, beſt geſinneten, und mit unge⸗ 
meinen Eigenſchafften begabten Fuͤrſtens, verluſti⸗ 
get worden, ob deme aber unſer Gemüth eine ſonder⸗ 
liche Anderung empfindet, daß Dero Liebden von 
all dem, was einem getreuen Relchs⸗Fuͤrſten zu thun 
ebuͤhret und oblieger, nicht abweichen, ſondern uns 
er. und das gemeine Beſte, Zeit Lebens, nach äuffers 
ſtem Vermögen, und Beyſpiel dero Vatern Liebden, 
zu beobachten und zu befördern beflieffen ſeyn wollen; 
Als thun wir auch deroſelben zu dero nunmehro ans 
getretenen Reglerung der auf ſie gediegenen danden 
gnaͤdigſt gratuliren, mit beygefuͤgtem wohlgemeyn⸗ 
ten Wunſch) daß fie denenſelben zu ders Untertha⸗ 
nen Troſt und Wohlfahrt auf ſpate Jahre hinaus in 
alem vergnuͤgten Wohlweſen, verfichen moͤgen; 
Wir verſichern Dero Lebden anben gnaͤdigſt, daß wir 
er mlt 
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mit gleicher Neigung, fo wir weyland dero Vaters 
Kebden zugetragen, gegen dieſelbe nicht ausſetzen, 
ſondern ihro ſolche in allen thunlichen Begebenhei⸗ 
ten zu erwelſen, nicht ermangeln werden, und verblel⸗ 
ben deroſelben mit Kaͤyſerlichen Gnaden und allem 
Guten wohl beygethan. Geben in unſerer Stadt 
Wien den neunzehenden Aprilis, Anno ſiebenzehen⸗ 
hundert und vierzehen, unſerer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchenin dritten, des Hiſpaniſchen im eilfften, des Hun⸗ 
garſſchen und des Boͤhelmiſchen aber im vierdten. 


ch, 
Vt. Friedrich Carl, Graf von Schönborn, 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis 
proprium. 
E. F. von Glandorf. 
Iaſcriptio. 
Dem Durchlaͤuchtigen, Hochgebohrnen Auguſt 
Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
unſerem lieben Oheim und Fuͤrſten. f 


Sen | 
Schreiben des Kaͤyſerlichen Geſandten bey denen vor 
dern afocirten lablichen Reichs ⸗Craͤyſſen, Grafens 
Frobenii Ferdinands von Fürftenberg, an Fürften 
und Stände des loͤblichen Ober⸗Rheiniſchen Eränf- 
ſes/ daß ſie ihre Geld Quotam zu denen noch ruͤckſtaͤn 
digen, auch letzt bewilligten fuͤnff Millionen, ie eher 
ie beſſer beytragen möchten, de Anno 1714. 
ee auch Kodaund 
Wohl Edle und Hochgelehrre, Hoch und Bee 
geehrte Herren, 
Go Geſtalten die zwiſchen des Käyferlis 
chen Her 


— 


rn General - Lieutenants und 
Meichss 
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Reichs⸗Feld⸗Marſchalln, Printzen Eugenii von Sa 
voyen Durchlaͤuchtigkeit, und dem Koͤniglichen 
Frantzoͤſiſchen Marchall, Duc de Villars, zu Raſtadt 
vorgeweſte Friedens⸗Conferenzien, mit der Gnade 
Gottes und Ihrer Kaͤyſerllchen Majeſtaͤt ohner⸗ 
muͤdeten Standhaftigkeit, wie auch der von obge⸗ 
dachter des tapffern Printzen Eugenii Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit, bezeigten ſehr klug⸗ und vorſichtigen Con- 
duite, am Ende noch zu einem gluͤcklichen Ausſchlag 
gediehen, und durch den dabey errichteten Tractat, 
Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dem heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reich, fo viel es die Conjundturen nur im⸗ 
mer zulaſſen, und annoch welt beſſer, als man zu 
Utrecht in Abfehen gehat, proſpicirt worden ſeye; 
All dleſes, und anderes mehr, ſſt meinen hoch⸗und viel⸗ 
geehrten Herren, vorhin und inſonderheit von dem 
Reichs⸗Convent her, mit allen Umſtaͤnden bekannt. 
Ich habe mich bloß darauf beziehen, und anbey mei⸗ 
nen hoch: und vielgeehrten Herren zu obermeldetem 
hocherfreulichen Erfolg, meine grundmuͤthige Con- 
gratulation ablegen ſollen, gar nicht zweifelnd, daß 
der nach Baden in der Schweiß angeſehene weitere 
Congteſs einen gleichmäßigen Ausgang habe, mit⸗ 
hin auch alles und iedes nach der hoͤchſt⸗ruͤhmlichen 
und Reichs vaͤtterlichen allergnaͤdigſten Kaͤyſerli⸗ 
chen Intention und Obſorge, zu vollkommener der 
Stände, wie auch einer, Gott gebe! beſtaͤndiger 
Friedens⸗Ruhe gelangen werde. Gleichwie es nun 
aber ſolchemnach darauf auch hauptſuͤchlich ankom⸗ 
met, daß ſdwohl zur Execution des Tractats und 
Bewahrung der Reichs⸗Graͤntzen, als zu Abſtoſſung 
der von Reichs wegen gemachten Schulden, die pro 
b com- 
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communi Bono erfodernde und erſprſeßſſche Mit⸗ 
tel vorgekehret werden mögen; Alſo hat zwar das 
errichtet: und allbereits in offenen Druck gekommene 
Friedens + Inftrument, wegen Abführung der Kay 
ſerlichen und Reichs⸗Voͤlcker, allſchon die klare Maaß 
geſetzet, und wird ſich wohl allerdings hiernach zu 
richten ſeyn: Im übrigen aber ermeſſen allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Ihre Kaͤyſerliche und Catholiſche Majeftät, 
einer ohnumgaͤnglichen Noth durfft zu ſeyn, daß nicht 
allein die Reichs⸗Contingenten an Volck, wie ſie 
in dermahliger Poſtirung ſtehen, auch ſo lange, als 
der Haupt⸗Lractat dauren wird, am Rhein zu behal⸗ 
ten, und foͤrderſt zu genugſamer Beſetz⸗ Provian- 
tir- und anderweiter Verſehung, auch in fortifi⸗ 
cirlicher Stand⸗Setzung derer Reichs⸗Graͤntz⸗Fe⸗ 
ſtungen, die behoͤrige Veranſtaltung zu machen, ſon⸗ 
dern auch in denen Reichs⸗Craͤyſſen auf die Conti- 
nuation der Craͤyß⸗Aſſociation und Herſtellung 
des vor das geſammte Vaterland, und deſſen Sicher⸗ 
heit abzielenden Militis perpetui, mit allem Eyfer an⸗ 
zutragen, und denn, der Schulden halber, ſowohl die 
noch vorhin ruͤckſtaͤndige, als an denen letztern 5. 
Millionen zu bezahlen ſeyenden Geld⸗ Quote, nach 
dem glorwßrdigen Exempel Ihrer Kaͤyſer lichen Mas 
jeftär, zu dem Ende unverzüglich zu entrichten ſeyn, 
damit dataus diejenigen Reichs⸗Staͤnde, fo dem 
Vaterland zum Beſten über ihre Schuldigkeit 
Trouppen hergeſtellet haben, geziemend befrlediget, 
und die uͤbrige von Reichs wegen zu dieſem letztern 
Krleg gemachte Schulden oder ſonſtige Erfoderniſ⸗ 
fen abgeſtattet werden koͤnten; All ſolches nun und 
deſſen ſchleunige Beförderung habe in Ihro Kaͤyſer⸗ 
Achter Theil. D lichen 


FTeutſche Reihs-Cangley, 
lichen und Catholiſchen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Nah⸗ 
men, ich bey dieſen vordern loͤblichen aflociirten 
Reichs ⸗Craͤyſſen, nach aͤuſſerſten Kraͤfften angelegent⸗ 
lichſt und ohnausſetzlich zu recommendiren; Und 
erſuche demnach meine hoch⸗und vielgeehrte Herren, 
daß dieſelbe die in obigen Puneten enthaltene allergnaͤ⸗ 
digſte Kaͤyſerliche Intention und Erinnerung / bey Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen des loͤblichen Ober⸗Rheiniſchen 
Craͤyſſes, zu einem gedeylichen Effect bringen zu 
helffen, und auf alle erfinnliche Welſe zu beſchleunigen 
belleben moͤgen, wodurch wohlbeſagten Craͤyſſes 
iederzeit, und inſonderheit den letztern gantzen 
Reichs⸗Krieg über, erworbene gantz beſondere hohe 
Meriten und ohnerleſchlicher Nachruhm ſich um ein 
nahmhafftes vermehren, und andern zu einer gleich⸗ 
mäßigen Folge den beftändigen Anlaß und Antrieb 
geben wird. In ſothaner gaͤntzlichen Zuverſicht 
mich zu beharrlicher hochſchaͤtzbarer Gewogenheit 
empfehlend, verbleibe, \ 
Meiner Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren 
Moͤskirch, den 14. April, 
Anno 17 14. 
Dienſt⸗ bereitwilligſter, 
Frobeni Ferdinand, Graf zum 
Fuͤrſtenberg. 


XXII. 

Schreiben des Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convents zu Ulm 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Augſpurg, worinn 
er derſelben ſein Anſuchen, wegen Moderation des 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſes Matricular-Anſchlags, be 
ſtens recommandixet, de Anno 2714. 

f Hoch⸗ 
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Hochwürdig/ Hoch⸗ und Wohl Gebohrne, ochedel⸗ 
Gebohrne, Hochedle, Geſtrenge und Hoch⸗ 
gelehrte, ſonders Großgünftige Hochge⸗ 
ehrte Herren, 

Su Hochwuͤrden, Excellenz, und unſern Hoch⸗ 
geehtteften Herren, ift ſonder Zweifel wohl er⸗ 
innerlich, welcher Geſtalten Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, 
durch Veranlaſſung des unterm 18. Marti letzt verwi⸗ 
chenen Jahrs, wegen Unterhaltung des Kaͤyſerl. 
Reſchs⸗Cammer⸗Gerichts in dero darunter ſub dato 
19, Junii ejusdem, allergnaͤdigſt ertheilten Commis 
ſions⸗Decreto, die Anliegenheit Schwaͤblſchen 
Craͤyſſes und höchftbemüßige derations⸗Ge⸗ 
ſuch, zu einer billichmaßigen Reflexion und dißfalls 
weiters erſtattenden Reichs⸗Gutachten, durch dero 
hochanſehnliche Kaͤyſerliche Principal-Commillion, 
ſehr nachdruͤcklich haben erinnern laſſen; Und ob⸗ 
wohlen man ſich auf dieſe allergnädigſte Vorſchrifft, 

eines baldeſt⸗gewuͤhrig⸗ und erſprießlichen Erfol 
um ſo mehrers gaͤntzlich vertroͤſtet, als der vorhin 
bedraͤngte, und in letzterm ungluͤcklichen Feld⸗Zug 
vollends zu Grund verderbte Zuſtand der mehrſten 
Hoch · und Lblichen Stände dieſes Cräyſſes leider ! 
nur allzubekant, und dahero ſchlechter Dings uns 
möglich iſt, bey dem bißher überfpannten Cameral- 
Anſchlag laͤnger zu beſtehen; So hat man doch ſol⸗ 
cher Hoffnung biß anhero ſich nicht gewaͤhret ſehen 
koͤnnen, da wohl vermuthlich den angehofften Effeck 
die gemuͤßigte Translocation des Reichs⸗Conyents 
und darauf in letzterm Feld / Zug ſehr zerfallene Con- 
juncturen guten Theils moͤchten hintertrleben haben. 
Nachdeme aber die W darüber gehaltene ſehr 
2 wich⸗ 


52 Teutfche Reichs + Cantzlep, 
wichtigſte Reichs⸗Deliberationen entlediget worden, 
und man diſſeits an ſich nichts erwinden laſſen will, 
um das nunmehr wieder in ſeinen Gang und beſſere 
Ordnung gebrachte hoͤchſte Kaͤyſerliche und Reichs⸗ 
Gericht, durch Beytragung des benoͤthigten Unter⸗ 
halts, in beſſere Aufnahm zu bringen, wenn nur vor⸗ 
hero der obhabende ohnerſchwingliche Anſchlag, um 
der zerſchiedentlich fuͤrgeſtellten Beweg⸗Urſachen 
willen, der Billichkeit gemäßiger wird; Als haben 
zu ſolchem Ende ſowohln bey Ihrer Kaͤyſerlichen 
Maßeſtaͤt, als auch Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
zu Maͤyntz, um der Sachen Beförderung allerunter⸗ 
thaͤnigſt⸗ und ge ſte Anſuchung gethan, zugleich 
auch Euer rden, Excellenz und unſere 
Hochgeehrteſte Herren, hiemit angelegentlich er⸗ 
ſuchen wollen, dieſelbe auch ihres hochvermoͤgenden 
Orts darzu verhuͤlflich ſeyn, und zur Zeit, da dieſe des 
loͤblichen Craͤyſſes hochwichtige Anliegenheit in Vor⸗ 
trag gebracht werden ſolte, ſolche ad clementiſſimam 
Intentionem Cæſaream, und der ſelbſt redenden Bil⸗ 
lichkeit nach, mit einem fayorablen Reichs⸗Gutach⸗ 
ten zu ſecundiren, ſich geneigt erfinden laſſen wollen, 
dargegen man dlſſeits erbietig iſt, wenn der Anſchlag 
ſelbſten ſowohl, als auch die Termini zur Zahlung 
der Retardaten durch fernerweite Moderation und 
Prorogationen in eine Ertraͤglichkeit geſetzt feyn wer⸗ 
den, ſowohl mit Nachtragung der Reſtanten, als auch 
Beyhaltung der lauffenden Ziehler, ſich nach aͤuſſer⸗ 
ſten und noch uͤbrigen wenigen Kraͤfften zu beftreben, 
und darzu verbindlich zu machen, in deſſen Verſiche⸗ 
rung Eure Hochwuͤrden, Excellenz, und unſere 155 
Ar, Be 1,20 
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geehrteſte Herren der Goͤttlichen Verſorgundgetteu⸗ 
lich empfehlen und verbleiben, 105 

Euer Hochwuͤrden/ Excellenz und unſe⸗ 
rer Hochgeehrteſten Herren 
Ulm den 3. Maji, 
Anno 1714, 


f Dienſt ergeben willigſte/ 
Der Fuͤrſten und Staͤnde des göblichen 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſes bey gegen⸗ 
waͤrtig⸗ allgemeinem Convent an⸗ 
weſende Raͤthe, Bothſchafften und 
Geſandte. r 
N Inferiptio. | Li 
Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
nen, Hochedel⸗Gebohrnen, Hochedlen, Geſtrengen 
und Hochgelehrten, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
geſammter Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände bey ge⸗ 
genwaͤrtig allgemeiner Reichs⸗Verſammlung zu 
Augſpurg anweſenden Herren Raͤthen, Bothſchaff⸗ 
ten und Geſandten, unſeren Großguͤnſtigen, Hochge⸗ 
ehrten Herren. f f 


> XXIII. 
Schreiben des Ober ⸗ R einiſchen Craͤ 6 Convents zu 
Franckfurt am Mön an die Reichs Versammlung 
u Augſpurg, worin er derſelben den deplorabien 
Zustand des Ober Nhelniſchen Craͤyſſes deutlich bor⸗ 
ſtellet, und um beiſtung der in der Noͤrdlinger Alli. 
ance ihme verſprochenen Indemnifation Anſuchung 
thut, de Anno 1714. 3 5 
Des heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen, zu gegenwaͤrtigem Reſchs⸗Tag 
gevollmaͤchtigte vortreffliche 8 . Bothſchafften 
d ur n und. 


5 
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und Geſandte, Hochwüͤrdige, d Wohſge⸗ 


ehrte Herren, 

Ei“ Hochloͤblichen Reichs⸗Verſammlung ge: 

ben wir hlemit zu vernehmen, und iſt ſolches ab 
der copeylichen Anlage in mehrerm beliebig zu erſe⸗ 
hen, was in Conformitäf des unterm 24. Martii nu- 
peri ergangenen allergnaͤdigſten Commifliong-De- 
ereti des Kaͤyſerlichen Herrn Geſandten, Grafen von 
Fuͤrſtenberg Excellenz, unterm 14. nechſthin, an uns 
haben gelangen laſſen. Nachdeme wir nun hierauf 
uns unumgaͤnglich bemuͤßigt gefunden, die Vorſtel⸗ 
lung zu thun, in was vor einem deplorablen Zuſtand 
Fürften und Stände des Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſ⸗ 
ſes, abſonderlich in verwichener Campagne, durch 
die beſtaͤndig fortgewaͤhrte Marchen, Remarchen, 
Campements, Cantonnirungen, Einqvartirungen, 
Fourage · Lieferung, und zu Schanden⸗Fuͤhr⸗ und 
Crepirung des Zug⸗Viehes, ſamt andern dergleichen 
unzehlbaren Dranckſalen, welche fie über Millionen 
Geld gekoſtet, und allen Falls ihre beyzutragen has 
bende Quotam um ein gar groſſes und merckliches 
uͤberſtiegen, wie durch die liquid unverwerffliche 
Rechnungen gezeiget werden kan, auch annebenſt gu⸗ 
ten Theils aus der Reichs⸗Operations⸗Caſſa ihrer 
Art und Eigenfchaffe nach zu bonificiren, oder felbis 
ges auszurechnen, ſeynd geſetzt worden; Worzu noch 
kommet, daß nicht allein die Einwilligung der letz⸗ 
tern 5. Millionen auf die Operation der heurigen 
Campagne, welche aber wegen des errichteten Frie⸗ 
dens nebſt aller feindlichen Gefahr nunmehr * f 
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dahin fället, conditioniet, ſondern auch veiſchſedene 
Reichs⸗Mit⸗ Stände das Ihrige bishero, der Ord⸗ 
nung und ihrer Obliegenheit gemäß, ſowohl was die 
zu ſtellen gehabte Mannſchafft, als die extraordi- 
nari· Geld Anlagen betrifft, nicht beygetragen haben, 
mithin ſelblge dermahlen, da kein Periculum mehr 
in Mora, zu Entrichtung ihrer Præſtandorum ange⸗ 
halten, und hierdurch die etwa noch befindliche Schul⸗ 
den ohne fernere Beſchwerung derer, Zeit waͤhrenden 
gantzen Krieges, ſo willig geweſenen und auf den 
dufferften Grad ruinitten Ober⸗Rheiniſchen Herren 
Stande, welche ſich ſelbſten dem Publico zum Beſten, 
in äufferften ſchweren Schulden⸗Laſt verwickelt, fol 
cher Geſtalten aber daraus niemahlen eluctiren, noch 
an denen Früchten des Friedens ihren ſo hoͤchſt ver⸗ 
dienten Antheil finden wuͤrden, ausgerichtet werden 
koͤnnen. Es wuͤrde auch gar eine harte Sache ſeyn, 
wenn dieſe willige Herren Staͤnde nach uͤbertragenen 
allen ſothanigen Beſchwerungen, und ihnen meiſten 
Theils allein auf dem Halß gelegenen Laſten annoch 
vor andere bezahlen ſolten, welche dergleichen nicht 
empfunden. Uber dieſes ift es ja auch Reichs⸗kundig 
und verſchiedentlich dargethan, daß der Ober⸗Rhei⸗ 
niſche Craͤyß und deſſen armirte wenige Mit⸗Glie⸗ 
der den gantzen Krieg hindurch etliche hundert Mann 
über das ſchuldige Reichs ⸗Contingent beftändig auf 
den Beinen und in denen Operationen gehalten, deren 
Verpflegung ein weit mehrers gekoſtet, als ihr ſchul⸗ 
diges Quantum an dieſen Millionen aus wirfft, und 
dahero allen Falls billich, wie Reſpectu anderer fu- 
pernumerari Trouppen auch geſchiehet, zu compen- 
firen ſeyn wird, zumahln auch noch dieſe Fatalicät 
D 4 die⸗ 
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dieſen Craͤyß betroffen, daß nunmehro bey dem Ver⸗ 
luſt der Feſtung Landau diffeitige Trouppen, was hle⸗ 
von Zeit waͤhrender Belagerung nicht zu Grunde gan⸗ 
gen, durch die bekannte feindliche Gefangenſchafſt hat 
voͤlſg in Verderben und Sterben gerathen müffen, 
ſofort diſſeitige Verfaſſung und Armatur alſo abs 
genommen, daß ſolche mit unerſchwinglichen Koſten 
gleichſam de novo wiederum hergeſtellt werden muß. 
Aus welchem allen denn die vor den Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Craͤyß militivende Juftiz und natürliche qui⸗ 
taͤt um ſo mehr erheller, als nach dem klaren Buchſta⸗ 
ben des Noͤrdlinger⸗Receſſus, in Anſehung deſſen 
(ohnerachtet der reſilitten ausländiſchen Compaci- 
feenten dennoch der Nexus Fœderis zwiſchen dem 
hoͤchſten Reichs⸗Ober⸗Haupt und deſſen Glieder un⸗ 
diſſolvirt werbfeiber) Fuͤrſten und Ständen des 
Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſſes die billichmaͤßige Inde- 
mniſation, welche gegen ſolch Foedus und darauf ges 
folgte viele allgemeine Reichs⸗Concloſa notorie bes 
ſchweret und damnificiret, angedeyen mag, um hier⸗ 
durch in den Stand geſetzt zu werden, damit dieſer 
bedraͤngte Craͤhß Ihro Känferlichen Majeſtaͤt hell⸗ 
wertheſle Intentiones und des geſammten Reichs bes 
folgen könne, nicht aber demſelben nebſt Fournirung 
der Naturalien zugleich auch die baare Geld⸗Præſta⸗ 
tiones, mithin ſolcher Geſtalten doppelter Saft aufge⸗ 
buͤrdet werden moͤchte; Als geleben Fuͤrſten und 
Stände dieſes durch allerhand faſt erdenckliche 
Drangſalen und Prefluren, Zeit dieſes gewaͤhrten 
Relchs⸗Krieges, aͤuſſer ſt gedruckten Craͤyſſes zu un 
ſeren Hoch; und Vielgeehrten Heeren der tröftlichen 
Hoffnung und Zuverſicht, ſelbige gegenwaͤrtige 25 
* ere 
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ſere Vorſtellung und Angelegenheit um fo mehr 
hoͤchſtvillich erkennen werden, als ſolche in denen ver⸗ 
bindlichften Allianz. Receſſen, und hierauf erfolgten 
allgemeinen Reichs⸗Schluͤſſen ohnwiderſpre ich 
ratiſicirt und gegründet ſſt. Dannenhero in Krafft 
ietztberuͤhrter, zu Nördlingen errichteter, und mit fo 
vielen Reichs⸗Gutachten und Schlüffen, in vim pa · 
ctorum publicorum bewährter und beſtaͤtigter Tra- 
&aten, mehr hoch⸗ und wohlermeldte Fuͤrſten und 
Staͤnde auſſer allen Zweifel ſetzen, es werde, wegen 
der ihnen bey ſolcher Bewandtniß ipfo Jure zu ſtatten 
kommenden Indemnifation. und Satisfaction, nun 
nichts mehr übrig ſeyn, als daß die oͤffters wiederholte 
klare Reichs⸗Concluſa nicht fruchtloß bleiben, ſon⸗ 
dern zu ihrer Wuͤrcklichkeit und Execution, und ſo⸗ 
fort zulaͤnglicher Manutenenz gelangen möchten, wo⸗ 
durch denn dleſer Ober⸗Rheiniſche Craͤyß im Stande 
erhalten würde, fernerhin feine Reichs⸗Præltationes 
an Mannſchafft ſowohl als Geld zu leiſten. Wir 
aber thun damit, zu unſerer Hoch: und Vielgeehrten 
Herren vornehmen Wohlgewogenheit, beſter Arien 
uns empfehlen, und allſtets beharren, 
Unſerer Hoch: und Waere Herren, 
Franckfurt den 5. Maji; 
Anno 1714. 
Dienſt der me . 
Des loͤblichen Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſſes 
Fuͤrſten und Stände, zu fuͤrwaͤhrender 
gemeiner Verſammlung gevollmaͤchtig⸗ 
te Raͤthe, Bothſchafften und Geſandte. 
Nota. Die oben angezogene Beylage iſt das lub 
Num. XXI. befindliche Schreiben. f \ 
D 5 XXIV. 
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XXIV. 8 
Schreiben derer Evangeliſchen Churfürften, Fuͤrſten und 
Stände auf dem Reichs Tage zu Augſpurg verſamm⸗ 
leter gevollmaͤchtigter Raͤthe, Bothſchafften und Ges 
ſandten, an den Kaͤyſer Carolum VI. worinn fie um 
Erläuterung des Articuli III. Pacis Raſtadienſis aller⸗ 
unterthaͤnigſte Anſuchung thun, de Anno 1714. 
Allerdurchlaͤuchtigſter ꝛt. 
SAU Eurer Kaͤyſerlichen Majeftät tragen unfere 
gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principalen, auch 
Obere und Committenten, das feſte Vertrauen, 
dieſelbe werden diejenige allergehor ſamſte Bitte, ſo 
wir in dero Nahmen, unterm 11. des verwichenen 
Monats Aprilis, um Erlaͤuterung des in dem ohn⸗ 
laͤngſt zu Raſtadt errichteten Friedens ⸗Tractat ſich 
befindenden 3. Articuli, an Ew. Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt durch deroſelben allhleſigen Kaͤyſerlichen Prin⸗ 
cipal· Commiſſarii Fuͤrſtliche Gnaden gelangen 
laſſen, in Kaͤyſerlichen aller hoͤchſten Gnaden aufs 
und angenommen haben, und ſie nechſtens mit einer 
gewiehrigen Antwort erfreuen. Gleichwie man 
von Eurer Käyferlichen Majeſtaͤt allergerechteſten 
Kaͤyſerlichen Gemuͤth nichts anders hoffen kan, als 
daß dieſelbe den im heiligen Roͤmiſchen Reiche ſo 
theuer erworbenen Religions⸗Frieden, wie derſelbe 
in Inſtrumento Pacis ſtabilirt iſt, in aufrechtem 
Stand zu erhalten, und mehrers zu befeſtigen, aller⸗ 
gnaͤdigſt geneigt ſeynd; Dieſemnach Ew. Kaͤyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt die darauf gegründete Erläuterung 
nicht verſagen werden, wie wir denn inſonderheit we⸗ 
gen des Ober⸗Nheiniſchen Craͤyſſes, der von allen 
andern Reichs⸗Craͤyſſen dabey intereſſirt iſt, ſolches 
allerunterthaͤnigſtes Anſuchen, Nahmens ger 
gu 
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gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten, nicht allein hiemit wieder⸗ 
holen, ſondern auch demſelben in allem ſubmiſſe⸗ 
ſten Reſpect, aus allergehorſamſten Vertrauen dey⸗ 
fuͤgen, Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruhen möchten, deren Vorſorge auch auf die Orte, 
welche der Cron Franckreich durch dieſen Frieden 
wieder cedirt werden ſollen, zu erſtrecken, und bey 
deren Reſtitution zu bedingen, daß darinn die Evans 
gellſche Religion in dem Statu confervirt werde, 
worinnen dieſelbe ſich befindet, oder zu Folge des In- 
ſtrumenti Pacis ſich befinden ſolle, und von der Cron 
Franckreich deßhalb nichts geändert werden möge, 
Solche allerhoͤchſte Kaͤyſerliche Gnade werden unſere 
gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principalen, auch Obere 
und Committenten mit unſterblichem Dancke erken⸗ 
nen, die armen Glaubens ⸗Genoſſen in ihren Gewiſ⸗ 
fen aͤuſerſt conſolirt, und Eure Kaͤyſerliche Majeftät 
dafuͤr mit allem irrdiſch⸗ und himmliſchen Segen 
reichlichſt uͤberſchuͤttet werden, wir fuͤr unſere we⸗ 
nigſte Perſon aber verharren in allertieſſeſter Sub; 
million, 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Augſpurg, den 11. Maji, 
Anno 1714. 
allerunterthänigfk; treu ge⸗ 
hor ſamſte/ 
Der Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fir 
ſten und Staͤnde, bey gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tage gevollmächtigte 
Raͤthe, Bothſchafften und Ge⸗ 
ſandte. 
XXV. 
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XXV. © 
Wie derholtes alferunterthänigftes Bitt Schreiben des 
Cofporis Evangelicorum auf dem Reichs ⸗Tage zu 
Augſpurg an den Kaͤyſer Carolum VI. die Erlaͤute⸗ 
rung des Articuli III. Pacis Raſtadienſis betreffend, de 
Anno 1714. l 
Allerdurchlaͤuchtigſter . 
An Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt haben, Nahmens 
unſerer gnaͤdigſten und gnädigen Herren Princi- 
palen, auch Obern und Committenten, wir bereits 
denn 11. Aprilis, anni currentis, durch dero allhier 
anweſenden hoͤchſtanſehnlichen Principal · Commif- 
ſarium die hierbey liegende allerunterthaͤnigſte Vor⸗ 
ſtellung und Anſuchung gelangen laſſen, und zweiflen 
nicht, Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt werden hierauf nach 
dero angeſtammeten Liebe zur Gerechtigkeit billich⸗ 
maͤßige Reflexion gemachet haben. Dennoch un⸗ 
ſere gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principalen, auch 
Obere und Committenten, dato noch mit keiner Ant⸗ 
wort conſoliret worden, ohngeachtet ſchon in andern 
nachhero an Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von Reichs 
wegen abgegangenen Sachen, den bevorſtehenden 
Frieden betreffend, dero allergnaͤdigſten Willens⸗ 
Meynung dem Reichs⸗Convent kund gemachet iſt; 
So werden Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt nicht in Un⸗ 
gnaden vermercken, daß bey deroſelben ſie durch uns 
deshalben allerunterthaͤnigſte Erinnerung thun, und 
dabey zu erkennen geben, daß, gleichwie die zu voͤlll⸗ 
ger Errichtung des Frledens, mit der Cron Franck⸗ 
reich Ew. Kaͤyſerlichen Majeftät von Reichs wegen, 
letztere aufgetragene Vollmacht mit dem ausdruͤck⸗ 
lichen Vorbehalt zu verſtehen, daß der 3. Articul der 
85 zu 
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zu Raſtadt geſchloſſenen Præliminarien in dem Fries 
dens⸗Tractat zu Baden vorgeſchlagener Maſſen er⸗ 
laͤutert werde, damit diefelbe mit der Verordnung 
des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluſſes beſtehen 
koͤnne, und die Beſchwerde, welche denen Evangelis 
ſchen durch die Religions⸗Clauſul, im Aten Articul 
des Ryßwickiſchen Frledens, aufgebuͤrdet werden 
wollen, ceſſiren moͤge; Als lebet man der allerunter⸗ 
thaͤugſten Hoffnung, Eure Kaͤyſerliche Majeftär 
werden damit allergnaͤdigſt einſtimmig ſeyn, und das⸗ 
jenige, was ſolchem entgegen dem Frieden moͤchte 
einverleibet werden, nimmer agnofciren. Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt empfehlen wir der Goͤttlichen 
Allmacht zu immerwaͤhrender allergluͤcklichen Kaͤy⸗ 
ſerlichen Regierung, und verharren in allertleffſter 
Submiſſion, 

Euer Kaͤyſerlichen Majeftät 
Augſpurg den 2. Juni, 
Anno 1714. 
allerunterthaͤnigſt treu gehorfamfte, 
Der Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde, zu gegenwaͤrtigem 
Reſchs⸗Tage gevollmaͤchtigte Raͤ⸗ 
the, Bothſchafften und Geſandten. 


XX VI. b f 

Schreiben Herrn Moritz Wilhelms, Hertzogs zu Sach⸗ 
fen, und poſtulirten Adminiſtratotis des Stiffts Mer 
ſeburg an Frau Eliſabeth Sophien Marien, regie. 
rende Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg Wolf; 
fenbüttel, worinn er derſelben den Todes Fall ſeines 
Herrn Bruders, Hertzog Friedrich Erdmanns, nod- 
Keiret, de Anno 1714. ar . 
Mas 
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Was wir der freundlichen Berwandeniß nach, und 
fonft mehr viel Ehre, $iebes und Gutes vers 
mögen, iederzeif zuvor. 
Durchlaͤuchtigſte Füͤrſtin, freundlich ge⸗ 
liebte Frau Muhme, 


Ver Liebden koͤnnen wir aus betruͤbtem Gemuͤ⸗ 
the nicht bergen, welcher Geſtalt der allerhoͤchſte 
Gott, nach ſeinem heiligen Rath und Willen, unſers 
freundlich geliebten eintzigen Bruders, Herrn Fried⸗ 
rich Erdmanns, Hertzogs zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Engern und Weſtphalen, Landgrafens in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggrafens zu Meiſſen, auch Ober: und 
Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten Grafens zu Henneberg, 
Grafens zu der Marc und Ravensberg, Herrns zu 
Mavenftein, Hebden geſtern Abends um 8. Uhr, nach 
einige Tage aus geſtandener Leibes⸗ Schwachheit, 
durch einen zwar frühzeitig und unvermutheten, doch 
ſanfft und feligen Tod, zu Köthen, allwo ſie ſich ders 
mahlen noch mit ihrer Gemahlin Liebden befunden, 
von diefer zergaͤnglichen Welt abgefodert, und der 
Seelen nach in die ewige Himmels: Freude aufge⸗ 
nommen. Allermaſſen wir nun Euer Lebden von 
dieſem traurigen Fall hiermit freund⸗ vetterliche No- 
tification zu thun, unſerer Obliegenheit zu ſeyn ers 
meſſen; Alſo zwelfeln wir keines Weges, Euer Lieb⸗ 
den werden ſolches ungerne vernehmen, und dar ob mit 
uns einfreund⸗muhmliches Mittleiden tragen: Die 
wir dargegen von Hertzen wuͤnſchen, daß die Allmacht 
des Hoͤchſten Euer Liebden, ſamt dero gantzen vorneh⸗ 
men Haufe, vor allen Unfällen und traurigen Bege⸗ 
benheſten bewahren, und fie vielmehr mit . 
el⸗ 
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Leſdes Geſundheit, auch allem Segen und gedeyli⸗ 

chen Fuͤrſtlichem Wohlweſen ſtetswaͤhrend deglu⸗ 

cken wolle. Und ſeynd im übrigen Euer Llebden an⸗ 

genehme freund vetterliche Dienſte zu leiſten iederzeit 

willig und geflieſſen. Datum Dobrilugk am 3. Juni, 
Anno 1714. 

Von Gottes Gnaden Moritz Wilhelm, Herz 

gig zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, En⸗ 

gern und Weſtphalen, Poſtulirter Admi- 

niſtrator des Stiffts Merſeburg, Landgraf 

in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, auch 

Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteter 

Grafe zu Henneberg, Graf zu der Marck 

und Ravensberg, Herr zum Ravenſtein, ꝛc. 

Euer Lebden 

| Dienſt williger treuer Vetter und 


Diener, 
Moritz Wilhelm, H. z. S. 
Inſcriptio. ' 

Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Elifas 
deth Sophien Marien, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, gebohrner Hertzogin zu Schleßwig, 
Hollſtein, Stormarn und der Dittmarfen, Gräs 
fin zu Oldenburg und Deimenhorftzc, unſerer freund» 


lich gellebten Frau Muhme. 
8 Wolffenbüͤttel. 
XXVII. 7777 


Schreiben Churfuͤrſt George Ludwigs zu Braunſchweig 
und Lüneburg an Frau Eliſabeth Sophien Marien, 
regierende Hertzogin zu Braunſchweig ⸗kuneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel, worinn er derſelben das Abſterben 
feiner Frau Mutter, Frauen Sophien / e 

7 er 
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Hertzoͤgin und Churfuͤrſtin zu Braunſchweig und 
Luͤneburg/ notificiref, de Anno 1714. a 
Unſere freundliche Dienſte, und was wir mehr Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, freundlich gellebte 
Frau Muhme, 
Gu tiebden haben wir wegen der Ehre der 
Bednahen Anverwandtſchafft hiermit wehmüͤthig zu 
berichten keinen Umgang nehmen moͤgen; Was Ge⸗ 
ſtalt es GOtt alfo gefuͤgt, daß die Durchlaͤuchtigſte 
Fuͤrſtin, Frau Sophia, verwitribte Hergogin und 
Churfürſtin zu Braunſchwelg und Lüneburg, ges 
bohrne aus Churfürftlichem Stamme der Pfaltzgra⸗ 
fen bey Rhein ꝛc. unſerer Hochgeehrten Frau Mut⸗ 
ter Gnaden, geſtern Nachmittag gantz unvermuthet 
und ohne vorhero geſpuͤrete Kranckheit, aus diefer 
Welt, ſanfft und felig abgeſchleden; Wie ſehr wir 
dadurch beſtuͤrtzet und betruͤbet worden, wird leichte 
zu erachten ſeyn, wenn man hochgedachter Ihro 
Gnaden ſonderbare Begabniſſen gekannt, und ver⸗ 
ſuchet hat, wie ſchmertzlich es thue, eine Perſon zu 
verliehren, die man inniglich llebet und ehret; Wir 
verſichern uns dahero auch Eurer Lebden Mitſel⸗ 
dens, und wuͤnſchen von Hertzen, daß der Aller⸗ 
hoͤchſte dieſelbe für empfindlichen Trauer + Fällen 
lange bewahren, alles Leid und Unglück von Ihro 
und Ihrem hohen Haufe gnaͤdiglich abwenden, und 
ſie mit allem ſelbſt verlangenden Wohlergehen und 
Gluͤck, beftändig ſegnen und erfreuen wolle! Uns 
wird nie etwas Liebers ſeyn, als die Gelegenheiten, in 
angenehmen und frölichen Vorfaͤllen darthun zu Eins 
nen, daß wir Euer diebden zu allen Bi 
ö Wol- 
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Dienften willig und geflieſſen verbleiben. Hannover 
den 9. Junii, Anno 1714. 

Von Gottes Gnaden Georg Ludwig, Her⸗ 
tzog zu Braunſchwelg und Lüneburg, des 
hellgen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Schatz 
meifter und Churfuͤrſt ꝛc. a 

Euer $iebden 


Dienſt williger Vetter und Diener, 
Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 


Hattorff. 
Inſeriptio. 


Der Durchläuchtigſten Fuͤrſtin, Frauen Ellſa⸗ 
beth Sophien Marien, vermaͤhleten Hertzogin zu 
Braunſchwelg und Luͤneburg ꝛc. Gebohrner Hertzogin 
zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und der Ditt⸗ 
marſen, Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ıc, 
Unſerer freundlich geliebten Frau Muhmen ꝛc. 

Wolffenbuͤttel. 


„ii 
Antwort Frauen Eliſabeth Sophien Marien, regieren 
der Hertzogin zu Braunſchweig Läneburg⸗Wolffen⸗ 
büftel, an Churfuͤrſt Georg Ludwigen zu Braun⸗ 
weig und Luͤneburg, worinn fie demſelben, wegen 


des Abſterbens feiner Frau Mutter, condoliret, de 
Anno 1714. 


Unſere freund + muhmliche Dienſte, und was wir 
ſonſt mehr Kebes und Gutes ver⸗ 


moͤgen, zuvor. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich gellebter 
Herr Vetter, 
Sue Liebden freund vetterliches Notificationgs 
8e Schreiben, vom 9, dieſes Monate, haben wir 
Achter Theil, N wohl 
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wohl erhalten, und was Geſtalt nach des hoͤchſten 
Fuͤgung die Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin, Frau Sophie, 
verwittibte Hertzogin und Churfuͤrſtin zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, gebohrne aus Churfuͤrſtli⸗ 
chem Stamme der Pfaltzgrafen bey Rhein, deroſel⸗ 
ben Hochgeehrten Frau Mutter Gnaden, unvermu⸗ 
thet dieſes Zeitliche geſegnet, mit gantz beſonderm deid⸗ 
Weſen daraus vernommen. Gleichwie wir nun zu⸗ 
ſoͤrderſt Euer diebden, daß fie uns dieſen Todes⸗ Fall 
freund⸗ vetterlich zu berichten belieben wollen, hler⸗ 
durch dienſt⸗ freundlichen Danck erſtatten, und deſto 
leichter ermeſſen, in was vor groſſe Beftürgung und 
Betruͤbniß dieſelbe dadurch geſetzet worden, weil 
wir wegen der von hochgedachter Ihrer Gnaden uns 
bezeigten Lebe, und gegen diefelbe ſederzeit von uns 
getragenen Verehrung ſolches bey uns ſelbſt empfin⸗ 
den: Alſo nehmen wir nicht allein wegen der Ehre 
der nahen Anverwandtſchafft von Hertzen Theil an 
dieſen ſchmertzhafften Trauer⸗Fall, ſondern beklagen 
nebſt Ihro den unſchaͤtzbaren Verluſt dieſer unver⸗ 
gleichlichen nunmehro in GOtt ruhenden Fuͤrſtin, de⸗ 
rer Gedaͤchtniß wir die Zeit unſers Lebens zu verehren 
ſuchen werden. Der Hoͤchſte wolle Euer Hebden und 
dero Churfuͤrſtliches Haus vor fernern traurigen 
Zufällen gnaͤdiglich bewahren, und das ietzige Leid 
durch ander waͤrtige Freude und erfprießliches Ver⸗ 
gnuͤgen und Hochergehen erſetzen, geſtalt wir denn 
von Hertzen wuͤnſchen, wie anietzt bey traurigen, alſo 
auch ins kuͤnfftige bey froͤllchen Begebenheiten, in der 
That bezelgen zu koͤnnen, daß wir nimmer aufhören, 
Euer Liebden zu allen feeund⸗muhmlichen Dienſten 
willig und geflieſſen zu ſeyn. Wolffenbuͤttel den 26, 
Junü, Anne 1714. SvE. 
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XXIX. 

Schreiben Churfuͤrſt Johann Philipps zu Maͤyntz an 
den Kaͤyſer Ferdinandum III. worinn er denselben in⸗ 
ſtaͤndig bittet, daß er das Reichs / von dem Hoff Poſt⸗ 
Amt nicht ſepariren, ſondern mit dieſem den Grafen 

von Taxis von neuem belehnen möchte, de Anno 1656. 


F, 
Ir hat, nach mehrerm Beſag beyliegender 
Abfchrifft, der Hoch⸗ und Wohlgebohrne, 


mein lieber befonderer, Lamoral, Graf von 

Thurn und Taxis, Erb General Poſtmeiſter im H. 
Roͤmiſchen Reich, Burgund und Niederlanden, mit 
ſonderbaren Beſchwerden zu vernehmen geben, wel⸗ 
cher Geſtalt nunmehro, dem General - Erb- Reichs⸗ 
Poſt⸗ Amt zu hoͤchſtem Nachtheil, zwiſchen dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Reichs- und Reichs⸗Hoff⸗Poſt⸗Amt eine 
gantz unvermuthete Diſtinction gemacht, und das 
erſtere zwar ihme, Grafen von Taxis, als eln herge⸗ 
brachtes Reichs⸗ Lehn geſaſſen, das andere aber ab⸗ 
ſonderlich verliehen werden wolte, mit Bitte, fintes 
mahlen der Graf von Paar allbereſt bey Eurer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt, um ihn mit ſoſchem, dem Angeben 
nach, annoch offen ſtehenden Kaͤyſerlichen Reichs⸗ 
Hoff⸗Poſt⸗Amt zu belehnen, allerunterthaͤnigſt eins 
kommen, ben deroſelben wolte ich, als Protector des 
E 2 Haͤy⸗ 


. 
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Käͤyſeelichen Poſt⸗Weſens im Reich, ſolche allerun⸗ 
terthaͤnigſte Intercelſion für ihn dahin einwenden, 
damit ſolchem feinen, Grafens von Paar, beſchehe⸗ 
nem unbefugten Suchen keineswegs deferirt, fon 
dern vielmehr es bey der dem Grafen von Taxis er⸗ 
theilten Reichs Inveſtitur, Krafft deren ihm allein, 
und ſonſten niemanden anders, das Känferliche Ge- - 
neral- Reichs⸗Poſt Amt, ſowohl bey dero Kaͤyſerli⸗ 
chen Hoffſtatt felbften, als ſonſten auſſerhalb derſel⸗ 
ben im Reich, zu bedienen und zu verwalten zuſtuͤnde, 
ungeaͤndert gelaſſen, oder wenn man ja vermeynen 
ſolte, daß ſolches Kaͤyſerliche Reichs⸗Hoff Poſt⸗We⸗ 
fen ein abfonderlich, und ihme noch nicht verliehenes 
Amt waͤre, ſolches gleichwohl nicht dem Grafen von 
Paar, ſondern ihm, als Kaͤyſerlichen Reichs⸗Poſt⸗ 
Meiſtern, verliehen, und mit dem ſeinigen, weilen 
es ohne dem Inſeparabilia ſeyn, nochmahlen conjun- 
giret werden moͤge. Wenn denn nun unſchwer zu 
erachten iſt, daß dem Grafen von Taxis allzuhoͤchſt⸗ 
præjudicir: und nachrheilig ſeyn würde, woferne dem⸗ 
ſelben, nachdem er mit dem General- Reichs⸗Poſt⸗ 
Amt belehnet, ſolches nicht ſowohl auch bey Eurer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Hoffſtatt, wenn diefelbe ſich 
im heiligen Reich befinden wird, als ſonſten anders⸗ 
wo im Reich zu verwalten und zu genieſſen erlaubt 
ſeyn ſolte; Alſo will ich zwar auch um ſo viel weni⸗ 
ger zweifeln, Eure Kaͤyſerlſche Majeſtaͤt ihn, Gras 
fen von Taxis, vielmehr bey ſolchem Kaͤyſerlichen Ge⸗ 
neral· Obriſten⸗Poſt⸗Meiſter⸗Amt im heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reich, als unter deſſen Bezirck eines Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſers Hoffſtatt unzweifentlich mit begriffen 
ft, allergnädigſt zu manuteniren geneigt ſeyn, als 
e 8 ge⸗ 
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geſtatten werden, daß nunmehr von demſelden das 
Kaͤyſerliche Hoff Poſt Weſen im heillgen Roͤmiſchen 
Reich feparirt, und einem andern verliehen werden 
ſolte, da zumahlen dieſelbe allergnaͤdigſt hoͤchſtoer⸗ 
nuͤnfftigſt unſchwer zu ermeſſen / daß dem Reichs⸗Poſt⸗ 
Amt allzuſchwer fallen würde, da felbiges, vermittelſt 
deren ihme gebührenden Land⸗Poſten, die Brleffe ber 
ſtellen zeute, Roſſe und anders, fo darzu gehört, ums 
terhalten, das Kaͤyſerliche Hoff Poſt⸗Amt aber von 
denen dem Hoff folgenden Geſandten, Reſidenten 
und Agenten, auch andern fremden Perſonen, Kauff⸗ 
und Handels⸗Leuten, das Porto einziehen folte, über 
dleſes auch andere Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde im hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reich leicht die Nachfolge, als wenn 
durch dieſe neuerliche Diſtinction ihnen eben ſowohl, 
iemanden damit in ihren Landen und Gebieth zu beleh⸗ 
ne, oder ſonſten dißfalls nach Belieben (maſſen 
bishero, wie gnungſam befannt, verfehiedene Reichs⸗ 
Staͤdte ſich anmaßlich allbereit unterſtehen wollen) 
Aenderung vorzunehmen, zuſtaͤndig und erlaubt waͤ⸗ 
ren, nehmen, alſo endlich ſolches dabevor von dem 
Grafen von Taxis mit ſo groſſer Muͤhe und Unkoſten 
angerichtete, und bishero, ſonderlich bey vorgeweſe⸗ 
nen Kriegs: Geföhrtichkeiten, forgfältig unterhaltene 
gemein⸗nuͤtzige Poſt⸗Weſen in hoͤchſte Confuſion 
gerathen, ja endlich, neben andern daraus mehr be⸗ 
fahrenden hoͤchſtſchaͤdlichen und nachthelllgen Con- 
fequentien, diß Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und des 
Reichs vornehmes Regal gar zu Grunde gerichtet 
werden duͤrffte. Dieweilen jedoch auch mir abſon⸗ 
derlich obliegen will, mich, Krafft des meinem Ertz⸗ 
Cancellariat Amt anhangenden Protectorii, uber diß 
N E 3 Kaͤy⸗ 
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Kaͤyſerliche Reichs⸗Poſt⸗Weſen, mehrerwehnten 
Grafen von Taxis hierinnen beſtens anzunehmen, und 
demſelben die moͤglichſte Handbletung zu thun, damit 
ihm in ſeiner wohlhergebrachten Poſt⸗Gerechtigkeit 
einiger præjudicirlicher Eingang nicht zugezogen, 
ſondern ſolches Reichs⸗Poſt Regal in feinem Stande 
und Weſen unbeeintraͤchtiget gelaffen, und aufrecht 
erhalten werden möge: Alſo habe ich auch nicht um» 
gehen koͤnnen, deroſelben diefe feine nicht unerhebliche 
Beſchwerden hiemit allerunterthaͤnigſt zu hinterbrin⸗ 
gen, mit gehorſamſter Bitte, Eure Kaͤyſerliche Mas 
jeſtaͤt geruhen /in allergnaͤdigſter Erwegung der noto- 
riſchen Billichfeit, und deren, obangefuͤhrter Maſſen, 
aus Separation des Reichs⸗Hoff⸗von dem gemeinen 
Reſchs⸗Poſt⸗Amt erfolgenden Confufionen, einfol⸗ 
gentlich deroſelben ſelbſten ſowohl, als dem gemeinen 
Reichs⸗Weſen, mit Verhinderung der Correfpon- 
denz, und ſonſten daraus zumachfenden unwieder⸗ 
bringlichen Schaden und Ungelegenheiten, ihn, Gra⸗ 
fen von Taxis, bey Exercirung des General - Poſt⸗ 
Amts, ſowohl an dero Kaͤyſerlichen Hoffſtatt, wenn 
dieſelbe ſich im Reich befindet, als ſonſten im Reich, 
mit unfeparirlicher Aufnehm⸗ und Diltribuirung als 
ler Brieff und Poſt⸗Beſtell⸗ und Beförderung, wie 
er deſſen von Alters her befugt, allergnädigft zu ma⸗ 
nuteniren und handzuhaben, auch, wo noͤthig, ihme 
deſſen durch vorerwehnte Iaveſtitur allergnaͤdigſt 
nochmahlen kraͤfftiglich verſichern, und hingegen den 
Grafen von Paar mit dergleichen unbefugtem Su⸗ 
chen um fo viel mehrers ab⸗ und zur Ruhe zu weiſen, 
angeſehen, gleichwie derſelbe, als beſtellter obriſter 
Erb⸗Land⸗Poſt⸗Meiſter, in Euer Kaͤyſerlichen Mas 


* 


jeſtaͤt 1 
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jeftär Erb- Königreich und Landen dem Grafen von 
Taxis einige Beſtellung nicht zulaſſen will, alſo auch 
in alle Wege billich, diefem hingegen folches, Krafft 
erlangt und hergebrachter Reichs⸗Regalien, durch⸗ 
gehen ds anderswo im heiligen Roͤmiſchen Reich und 
auf deſſen Boden, es ſey nun gleich bey Eurer Kaͤy⸗ 
ſerlichenMajeſtaͤt Hoffſtatt, oder ſonſten, zu üben zus 
zulaſſen, da zumahl in dem Bezirck dero Kaͤyſerlichen 
Hoffflaͤgers keine Poſten lauffen, alfo auch keine ab⸗ 
ſonderliche Poſt bey demſelben formiret werden kan. 
An dem allen erweiſen Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, 
was der Billichkeit gemäß, und zur Schuͤtz⸗ und 
Handhabung des fo hochnoͤthigen, meinem Erg-Can- 
cellariat mit anhaͤngigen, und dem gemeinen Weſen 
in viele Wege nuͤtz und erfprießlichen Poſt⸗Amts, im 
heiligen Roͤmiſchen Reich, und darüber ertheiltem 
Kaͤyſerl. Regal gereichig iſt, und ich werde es auch, 
neben dem Grafen von Taxis, hinwieder um dieſelbe in 
ſchuldigem Gehorſam allerunterthaͤnigſt zu demeri- 
ren, mich eyfrigſt befleißigen, die ich dabey dem all⸗ 
mächtigen GOtt zu langwieriger und beſtaͤndiger dei⸗ 
bes⸗Geſundheit, frledfertiger Kaͤyſerlicher Regierung 
und allem hohen Wohlergehen, deroſelben aber mich, 
ſamt meinem Ertz⸗ und Stifft, zu Kaͤyſerlichen Hub 
den und Gnaden unterthaͤnigſt und gehorſamſt em⸗ 
pfehle. Datum zu Sanct Martinsburg, in meiner 
Stadt Maͤyntz, den 25. Octobris, Anno 1656. 


Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
temhaͤnig⸗ 
ee 
Johann Philipp. 
E 4 XXX. 
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5 ſers 8 III. auf vorherſtehendes 
99 yntziſches Schreiben, de Anno 1656, 


Ferdinand der Dritte ꝛe. 

Ir haben Euer Liebden Schreiben, vom 25. 
Octobris nechſthin, ſamt demjenigen, was 
bey deroſelben der Wohlgebohrne, unſer Erb Gene 
ral Poſt⸗Meiſter im Reich und Mieder⸗Landen, und 
ijeber Getreuer, Lamoral Claudius Franciſcus, Graf 
zu Thurn, Valaſſina, und Taxis, wegen unſers Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hof Poſt⸗Amts angebracht, zu recht einge⸗ 
liefert empfangen, und daraus vernommen, welcher 
Geſtalt fie ſich beſchweren, daß zwiſchen dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Reichs⸗ und Reichs⸗Hof⸗Poſt⸗Amt eine 
Separation, indeme von uns dem Grafen von Paar 
unſer Kaͤyſerlich Hof⸗Poſt⸗Amt verllehen werden 
wolle, gemacht werde, mit Vitte, weiln ſolches zu 
ſchaͤdlicher Nachfolg und gleichmäßiger abſonderli⸗ 
chen Beſtellung der Poſten im Reich leichtlich Ur⸗ 
fach und Anlaß geben koͤnte, wir ſolcher Divifion 
nicht ſtatt ihun, ſondern ihne, Grafen von Taxis bey 
Exercirung des General · Poſt⸗ Amts zu manuteni- 
ren, gnaͤdigſt geruheten. Wenn wir nun hieraus 
wahrgenommen, daß Euer Liebden von th ra⸗ 
fen von Taxis, gantz ungleich, und mit Verſchwei⸗ 
gung deren ihme entgegen ſtehenden Kaͤyſerlichen 

Decreten und felbft eigenen ausgehaͤndigten Rev 
berichtet worden So haben wir ſolches Euer di deb, 
den hiemit in Abſchrifft communiciren und anſchlieſ⸗ 
ſen wollen, daraus dieſelbe zu erſehen haben, wie daß 
unſer Kaͤyſerliches Hof⸗Poſt⸗Amt allbereit vor ges 
raumer Zeit, von dem Taxis wiederum kommen, und 
er 
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er hingegen mit dem General- Reich s⸗ Poste 
lehnet, und ſowohl von ihme, als feinem Vater, uns 
ſerm Käyferlichen- Hop Poft- Amt keinen Einteag zu 
thun, angelobt und verſprochen worden. So viel 
aber die in Euer Kebden Schreiben angedeutete Con. 
fequenz bey andern Churfürften und Staͤnden des 
Reichs anlanget, wird dieſelbe, well das Poſt⸗We⸗ 
fen ein Känferlich Regal, hleraus nicht zu befahren 
ſeyn; Immaſſen wir auch darob, von tragenden 
Känfertichen Amts wegen, feſtiglich zu halten, ſchul⸗ 
dig und geneigt ſeyn. Woltens Euer Lebden alfo 
in Antwort zur Nachricht unverhalten, und verblei⸗ 
ben ihro mit Freundſchafft, Kaͤyſerlichen Gnaden, 
und allem Guten fördertft wohl beygethan. Wien 
den 7. Decembris, Anno 1656. 0 
Ferdinand. 
Vt. Ferdinand, Graf Kurtz. 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatit 
proprium. 


Reichard Schröder, 


nung, 
XXVXI. 
Schreiben des Koͤnigli i dt 
Ehen Benne e eee 1 
Alefeld, an König Friedrich den UI. in Daͤnemarck, 
worinn er demſelben referiret, wie weit er es mit ſei⸗ 
ner Negotiation am Chur ⸗Brandenburgiſchen Hofe 
gebracht habe, de Anno 1658. 1 
Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtigſter König Allee 
gnaͤdigſter Herr, 5 
Gn menue Majeſtät werden bethoffent⸗ 
lich meine bende vorige vom 23. und 29. Decem· 
E 5 bris, 
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bris, zu recht empfangen, und aus denſelben meine 
Verrichtung zu Poſen, meine Wiederkunfft allhie nach 
Berlin, und die Ankunfft der Ungariſchen Abgeord⸗ 
neten, Montecult und Llſola, wie auch des Pohlni⸗ 
ſchen Palatini Leßinsky, und was ich ferner zu berich⸗ 
ten noͤthig erachtet, allergnaͤdigſt vernommen haben; 
Anietzo habe ich ferner allerunterthaͤnigſt berichten 
follen, was Geſtalt ich bey der am 24. Decembris, als 
des folgenden Tages, wie ich wieder anhero nach 
Berlin angelanget, erhaltener Audienz, Euer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt den 6. Decembris datirten allers 
gnaͤdigſtem Befehl zu Folge, ſowohl Ratificationem 
als Executionem Foederis abermahls proponirt, 
und durch alle dienliche Motiven inftantiflime urgi- 
ret: Worauf Ihro Ehurfürftliche Durchlaͤuchtig⸗ 
keit mir zwar zu beyden gute Vertroͤſtung gegeben, 
dennoch aber ſich nichts ſchließliches reſolviren wol⸗ 
len, biß ſie mit den Oeſterreichern die Tractaten geen⸗ 
diget, wobey ich es auch alſo, ob ich gleich den 2. 
Tanuarii bey abermahliger gehabter Audienz, nach 
abgelegten Complimenten, voriges repetirt und 
wiederholet, und dennoch anders nichts dabey zu 
thun oder zu erhalten geweſt, habe bewenden laſſen 
und acquieſciren muͤſſen, ſeither dem, bis dem 6, 
dieſes, ſeyn wir allerſeits mit den Ungariſchen Tra- 
ctaten geſchaͤfftig geweſen, und habe ich, Euer Koͤnig⸗ 
lichen Majeſtaͤt vom 6. Decembris mir den 27. ejus- 
dem zugekommenen allergnaͤdigſtem Befehl zu 
Folge, mich aͤuſſerſtes Fleiſſes bemüher, Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. und die Ungariſchen Abgeordne⸗ 
ten ſuper Conjunctionem Armorum zu vereinba⸗ 
ren, geſtalt denn der Pohlniſche Palatinus, e 
ins⸗ 
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ſinsky, feiner Inſtruction zu Folge, ein ebenmaͤßt⸗ 
ges præſtiret, wir haben aber beyderſeits, alles ans 
gewandten Flelſſes ungeachtet, dennoch die Sache 
nicht zum gewuͤnſchten Ende bringen koͤnnen, und 
ob ich gleich den Ungariſchen Abgeordneten remon- 
ſtriret, mit was für einer geringen Aſſiſtenz fie ter 
tzund das Haus Oeſterreich befeftigen, und demſel⸗ 
bigen die Pohlniſche und Brandenburgiſche Hülffe 
wider den ſchaͤrffeſten dero Feinde acquiriren koͤn⸗ 
ten, da fie ſich doch erinnerten, wie vlel Tonnen 
Goldes Imperator Ferdinandus Tertius ihme koſten 
laffen, daß er alleine den Churfuͤrſten zu Sachſen 
auf ſeine Seite bringen moͤchte, ſie auch, die Herren 
Defterreicher, in Verblelbung dieſer Conjunction, 
nichts anders zu vermuthen häften, denn daß Euer 
Königliche Majeſtaͤt, Rex Poloniæ & Elector Bran- 
denburgicus, auſſer dieſer Conjunction, die Waffen 
gegen Schweden fuͤhren, auch, excluſo Rege Hun- 
gariz, nachmahls Frieden machen, und alſo das 
Haus Oeſterreich, mit Franckreich, mit Schweden 
zuſammen gehen duͤrfften, und wie fie durch dieſe 
Moram das gemeine Weſen, ſonderlich aber ihren 
Herrn, in keine geringe Gefahr ſetzeten; So haben 
wir es doch nicht weiter bringen koͤnnen, denn daß 
die Projecten Fœderis defenſivi hinc inde uͤberge⸗ 
ben worden, Ihro Durchlaͤuchtigkeit ihre Fode⸗ 
rung auf 10000. Mann limitiret, worauf die Uns 
garn nur 6000. Mann geboten, und. über dieſes, 
unter weſſen Nahmen, wellen der Konig in Ungarn 
ſich noch nicht Öffentlich ad Offenſionem Suecorum 
verſtehen will, worauf der Churfuͤrſt doch hart 
dringet, ſolche Voͤſcker geſandt werden ſollen, ſtrei⸗ 
tig 
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tig verblieben. Und weilen nun die Ungartſchen Ab⸗ 
geordneten ſich mit Mangel ihrer Iaſtruction ent 
ſchuldiget, fo hat man geſchehen laſſen muͤſſen, daß 
fie am verwichenen 6. dieſes einen expreſſen Cou- 
rier mit dieſen des Churfuͤrſten Poſtulatis nach 
Prag abgefertiget, deſſen Wiederkunfft ſie die Abge⸗ 
ordneten mit gewiehriger Reſolution, innerhalb acht 
Tage, und alſo auf den dreyzehenden dieſes promitti- 
ren. Sobald nun die Sachen ad illa Extrema ge⸗ 
dien, habe ich darauf wiederum auf die Ratifica- 
tion und Execution unſers Particulir - Foederis ges 
derungen, und ſowohl Ihro Churfuͤrſtlichen Durchs 
laͤuchtigkeit felbften, als dero geheimen Raͤthen re- 
monſtriret: I. Daß die Ungariſche Huͤlffe als eine 
Condition ſine qua non von Eurer Koͤniglichen 
Majeſtät nicht attendiret werden koͤnte, zumahlen 
deſſen in Foedere nichts erwehnet: und ob man mir 
gleich opponiret, daß man doch ſelbiges allemahl 
præſupponiret, fo habe ich doch geantwortet, daß 
kein Foedus ſolches mentale Præſuppoſitum admit - 
tiret, wellen ſonſten kein Theil der Contrahenten 
des andern Gedancken verſichert ſeye, daß und 2, 
wenn gleich die Ungarn gar endlich nicht mehr 
als die 6000. Mann geben, daß dennoch Ihro 
Durchlaͤucheigkeit mit felbigen, ihrer eigenen Armee 
nur auf 8000. geſchaͤtzet, und von den Pohlen, weil 
fie hier fo gar geringe geachtet werden, der Beſten 
auch 6000, ein Corpus von 20000. Mann zuſam⸗ 
men brachten / und zwelfele ich nicht Ihro Durchs 
läuchtigfeie wuͤrde eben fo viel Refolution haben, 
den Feind mit ꝛ0000. anzugreifen, als der Feind 
Courage haͤtte, denſelben mit roooo. zu begegnen. 
3. Daß 
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3. Daß durch längern Berzug dem gemeinen Weſen 
mehr Schaden zugefuͤget wuͤrde, als die 4000, 
Mann, die flreitig, nicht nuͤtzen koͤnten. 4. Quod 
ropter dubios belli eventus periculum in mora, 
5. Daß Euer Königliche Majeſtaͤt auch in der In- 
tention die Alliance geſchloſſen, daß ſie alſobald, 
und nicht nach verfloffenen drey Monaten, wie les 
tzund geſchehe, den Succurs vermuthet, 6. Und wenn 
die Armee ſchon groͤſſer würde, daß alsdenn nichts 
gewͤſſſers, denn daß fie aus Mangel Lebens⸗Mittel 
ſich ſelber conſumiren würde, 7. Über voriges alles 
aber daß Fides publica, als wodurch groſſe Herren, 
alias legibus ſoluti, vinculiret, und wovon fie falva 
reputatione nicht abtreten koͤnten, bereits inter⸗ 
veniret, und Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaͤuchtig⸗ 
keit ohne laͤngern Verzug mit den Schweden zu 
brechen obligiret, Herr Leßinsky hat noch diefes hin» 
zu gethan, daß Ihro Durchlaͤuchtigkeit de tempo⸗ 
re & modo agendi ſich reſolviren möchten, ehe den 
Czernetzky ankaͤme, und wenn er von den Schweden 
ſolte zuruͤck getrieben werden, wie er denn ohne mehr 
Voͤlcker nicht ſtehen koͤnte, würde man die Pohlen 
zum dritten mahl nicht wieder anhero bringen. Ob 
nun gleich alles dieſes, und was noch mehr hinzu 
gethan worden, noch keine andere Refolution er⸗ 
preſſen koͤnnen, als daß wir uns gedulden möchten, 
bis der Courier von Prag wlederkaͤme, fo wollen 
Euer Koͤnigliche Majeſtaͤt ſich verſichern, daß ich 
kein Momentum verfäume, alſo, daß ich bald im- 
portun fallen fülte, und mich zu befahren, daß ich 
durch ein zeitiges Urgiren nicht allein odiös wer⸗ 
den, beſondern die Sache gar verhindern ke 
ſo 
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fo concurriren doch andere Urſachen, die diefeRefolu- 
tion etwas retardiren, als 1. etliche das Haus Bran⸗ 
denburg in particulier concernirende Sachen, die 
man mit einzudingen vermeynet, denn und 2. daß 
die Armée in ſo gutem Stande ſich nicht befindet, 
wie ich vermeynet gehabt, beſondern von der Reu⸗ 
terey viel diſmundiret, und die Infanterie mehren 
Theils nacket und bloß, die dennoch erſt ſollen be⸗ 
kleldet werden. z. Daß auch viel Schwediſch Ge 
blut uͤbrig, welche, weilen fie das Werck endlich nicht 
hindern konnen, doch aufzuhalten ſich bemühen, 
wie denn der Graf von Donau aus dem Haag an⸗ 
hero geſchrieben, daß die Staaten ehiſtes Tages 
eine Ambaſſade anhero ſenden, und mit in die Al- 
liance eintreten wuͤrden, bittend, Ihro Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit ſich deswegen nicht uͤbereilen, beſondern dero 
Reſolution etwas ſuſpendiren wollen, welches wie 
es angenehm zu hoͤren, und von andern, die mit von 
der Parthey ſeyn, nuͤtzich gebrauchet wird, auch bis⸗ 
wellen bey Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit keine geringe Impreſſion machet, alſo habe ich 
dagegen aus der Staaten Humeur und Modo ne- 
gotiandi, dem Churfürſten erwieſen, daß alles dies 
ſes nur Schwediſche Finten waͤren, um dero tapffere 
Refolution zu ſuſpendiren. Die Churfuͤrſtin iſt ſon⸗ 
ſten ſehr Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt und Ihro Mas 
jeſtaͤt der Koͤnigin affectioniret, welches deroſelben 
allerunterthaͤnigſt zu verſichern, bey allen Audienzen 
begehret, und pouflirer diß Werck nach Vermoͤgen, 
wenn Ihre Majeſtaͤt die Königin fie mit einem 
Brieffe wolte würdigen, wuͤrde es fehr lieb und an⸗ 
genehm ſeyn, Herr Schwerin, Herr 8 und 
i om⸗ 
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Somnig, als weſche alledrey in Wohlen das Jes la- 
digenatus cum beneficiis erhalten, embrafligen 
das Pohlniſche, und propter connexitatem cauſæ, 
Euer Koͤniglichen Majeftät Intereſſe, und muß ich 
vor allen Herrn Overbecks Eyfer und affectionittes 
Gemuͤth gegen Euer Koͤnlgliche Majeſtaͤt unterthaͤ⸗ 
nigſt rühmen, alſo, daß ich mich erkuͤhnet, denſelben 
Euer Königl. Mapeſtaͤt gnaͤdige Erkaͤnntniß zu vers 
ſichern, dle Generals, und ſonderlich Dörffling, als 
defien Geiſt über die andern dominiret, hoffe ich 
auch auf den Weg zu bringen, den ſie wandeln ſol⸗ 
len, und bin ich mit Promeſſen und Zuſagen, cum 
hic, ut Romæ, omnia ſint venalia, ſehr liberal, 
Euer Koͤntglichen Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt anheim 
ſtellend, wie weit ſie nachmahls meinen Glauben 
loͤſen wollen. Herr Schwerin iſt heute von hinnen 
gereiſet, um fi) auf den Graͤntzen mit Graf Schlip⸗ 
penbach zu abouchiren, hat es aber vorher Herrn 
Leßinsky und mir notificiret, um uns alle Jalouſie 

zu benehmen, mit Verſicherung, daß es zu keinem an⸗ 
dern Ende angefehen, als der Schweden Materiam 
querulandi, daß man von keinem Frieden hören 
wolle, zu benetmen, und weilen es nicht zu ändern ges 
weſen, hat man es geſchethen laſſen müffen, ſonſten 
iſt es gewiß, daß Graf Schlippenbach ſich per Ter- 
tium bey dem Koͤnig in Pohlen gegen Erlangung 
des Juris Indigenatus und anderer Beneficien am 
geboten / Schweden entweder zu quittiren, oder andere 
angenehme Dienſte zu erweiſen, ich habe aber gegen 
denjenigen, der mir apertur davon gethan, daß ich es 
aus vielen Urſachen vor eine Fourbe hielte, und da 
ſelbiger ſich nur bey uns einſchleichen, und die Con- 
4 ſilia 
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filia expiſciren wolte, geantwortet. Der Frantzoͤſi⸗ 
ſche Secretarius Achachja iſt mit einem andern Frie⸗ 
dens Project wieder hier angelanget, hat bey den 
Churfuͤrſten Audienz gehabt, und iſt von hinnen 
nach Poſen gereiſet, das Project habe ich geſehen, 
wird aber von Monſieur Jullen Zweifels ohne über 
ſandt werden, der Habæus iſt auch wieder von hinnen 
nach den Ort, da er hergekommen iſt; Pohlen und 
Holland tractiren aber gar in geheim, daß die Poh⸗ 
len den Holländern daß Jus Civitatis in Riga bes 
willigen, und dieſe jenen, ſelbigen Ort zu occupi- 
ren, afliticen ſollen. Was ſonſten aus Königsberg 
von denen in Friedrichsoͤdde gefangenen, und nach 
Riga geführten Daͤniſchen Voͤlckern, geſchrieben 
wird, haben Eure Königliche Majeſtaͤt aus der Bey 
lage mit mehrerm allergnaͤdigſt zu vernehmen. Der 
Herr Feld Zeugmeifter Spare wird übermorgen mit 
der ſaͤmmtlichen Artillerie und Munition von Col⸗ 
berg allhier erwartet, fo ſeyn auch dieſer Tagen unters 
ſchiedliche Compagnien zu Fuß allhier angelanger, 
und wird die groſſe Eingvartierung und ſchweren 
Preſſuren, die das Land lange auszuhalten nicht ver⸗ 
mag, den Churfürſten zu anderer Relolution noͤthi⸗ 
en. Geſtern Abend iſt der Koͤnigliche Pohlniſche 
Ruch und Cammer⸗Secretarius, Monſieur Rauten⸗ 
felß, anhero gekommen, er wird von hier nach Dreß⸗ 
den gehen, und beſtehet ſeine Verrichtung in folgen⸗ 
den Puncten: 1. Daß der Koͤnig in Pohlen ſich be⸗ 
ſchweret, daß er, non attento Inftrumento Pacis, als 
worinnen er mit begriffen, von den Schweden uͤber⸗ 
fallen, und von vielen Teutſchen Fuͤrſten und Grafen 
verfolget worden. 2. Daß es nicht vor übel genom⸗ 
1 men 
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men würde, wenn Exercitus Polonicus, feinen Feind 
zu verfolgen, durch eine oder andere Provinz des 
Roͤmiſchen Reichs innoxium Tranſitum begehren 
oder nehmen würde. 3. So fol er auch erweiſen, 
cum validiſſimum Chriſtiani Orbis antemurale pe- 
titur Polonia, daß dem Roͤmiſchen Reiche an deſſen 
Conferyation nicht wenig gelegen, und durch dien⸗ 
liche Motiven ſuchen, Chur⸗Sachſen in dieſe Alliance 
mil einzutreten, zu perſuadiren, oder zum wenigſten, 
daß den Schweden von dannen kein Vorſchub ge⸗ 
ſchehe, zu præcaviren. Wenn nun Eure Koͤmgliche 
Mapeſtaͤt auch einen der Ihrigen mit gehoͤriger In- 
ſtruction wolten hinſenden, wie ich deſſen in meinem 
vorigen erwehnet, und Ihre Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
laͤuchtigkeit auch für gut befinden, wuͤrde ſelbiges mel⸗ 
nes Ermeſſens, nicht alleine nützlich, beſondern hoͤchſt⸗ 
noͤthtg ſeyn, und weil ich aus denen bey juͤngſt gehal 
tenem Craͤyß⸗Tage zu Luͤneburg gehaltenen Proto. 
collis und vorgelauffenen Votis erſehen, was Eure 
Koͤnigl. Majeftär unter ſelbigen Statibus vor Feinde 
und vor Freunde hat, und ich denn obſerviret, daß 
Lübeck anfangs wohl affectionirt geweſen, zuletzt aber 
animum mutirtt, und ein andres Votum gegeben, 
fo ſtelle ich Euer Königlichen Majeſtät allerunter⸗ 
£häntgft anheim, ob fie mit Difimuliren Ihrer Aende⸗ 
rung/ durch ein oder ander Mittel ſelbigen Senatum 
nicht bey guter Altedtion erhalten, und ſich derſelben 
verſichern wollen, damit bey kuͤnfftigen Craͤyß⸗Tagen 
fie ſich ſelbiger Stadt nützlich gebrauchen koͤnnen. 
Das Ungariſche Project Fœderis defenfivi, nebenſt 
der Churfuͤrſtlichen Correction, thue ich Euer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt hlerben allerunterthaͤnigſt übers 
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fenden, und werden dieſelbe allergnaͤdigſt daraus erſe⸗ 
hen, wie man dieſes Orts durch obgedachtes Foedus 
zu lucriren gemeynet, deroſelben unterthaͤnigſt an⸗ 
bheim ſtellend, da Eure Königliche Majeſtaͤt etwan 
dieſes Foedus mit zu amplectiren belieben folten, ob 
denn nicht Auftriaci wegen des Hertzogthums Breh⸗ 
men mit Geld⸗Steuer oder ſonſten, gegen Erlangung 
Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt Aſſiſtenz, derofelbigen 
nicht wenlger/ als andern, dillich zu begegnen und an 
die Hand zu gehen gehalten. Schließlich kan ich 
Euer Königlichen Mafeftät alerunterthaͤnigſt nicht 
fuͤrenthalten, was Geſtalt auf vielfaͤlelges reiterirtes 
Anhalten um eine Refolutiön ſuper Ratificationem, 
die Herren Raͤthe nomine Electoris mir verheiſſen, 
daß ſie zween ihres Mittels deputiren wolten, die 
die Alliance revidiren, und wegen der Aus wechſelung 
ſich mit mir vereinbaren ſolten. Ob ich nun gleich 
von dem einen Tage zu dem andern gewartet, auch 
noch dieſen Morgen Zuſage erhalten, daß felbiges 
noch heute ſolte werckſtellig gemacht werden, ſo ſſtes 
mir doch eben vor einer Stunde wleder abgeſaget, und 
die Sache bis morgen Nachmittage remittiret wor⸗ 
den, deswegen ich denn Morgen, nach gehaltener 
Vormittags⸗Predigt, obgleich Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchlaͤuchtigkeit mit dem Podagra behafftet, und 
die Sammer halten, Audienz zu ſuchen, und mich 
darüber zu beſchweren gemeynet; Was nun vor Re- 
folution und Effecten darauf erfolgen werden, ſolches 
will ich mit kuͤnfftiger Dienſtags⸗Poſt alleruntertha⸗ 
nigſt notificiren, indeß ich Eure Königliche Majeſtaͤt 
zuſamt Dero Koͤnigliche hochgeliebte Gemahlin, Ihre 
Königliche Hoheit, dero Herrn Vrudern, und die 
= ; 2 7 Koͤnig⸗ 
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Königliche Princefinnen, zu beftändiger Gehmheir, 
glücklichem Succeß dero Königlichen rechtmäßig 
führenden Waffen, und allem andern Koͤniglichen 
Wohlergehen, Gottes Schutz, mich aber dero ber 
harrlichen Königlichen Hulden und Gnaden ergebe. 
Berlin, den 9. 19. Januarii, Anno 1658. verbleibend 

Euer Königlichen Maſeſtaͤt 
Aäaallerunterthaͤnigſter, Pflicht ſchuldigſtet 
ad ee a 
Detleff von Alefeld. 


. 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero Oeſterreichi 

W k auf dem Sehe Rage N eh 
daß ſie ſich, bey bevorſtehender Verfertigung det 
beſtaͤndigen Wahl⸗Capitulstion, die Angelegenheit 
des Obriſten ee eee Graf Carls 
von Paar, beſtens mochte recommanditet ſeyn laſſen, 

de Anno 1664. . N 

Leopold ꝛe. 2 
Hoch⸗ und Wohlgebohrner, auch Ehrſame, 

Mr Gelehrte, liebe Getreu, a 
Uch iſt vorhin guter maffen bekannt, was ſich 
zwiſchen dem (rie) Carl, Grafen von Paar, 
und dem (Tit Claudio Lamorali, Grafen von 
Taxis, bey unſerer Anweſenheit zu Negenſpurg, we⸗ 
gen des Ihine, Grafen von Paar, zu Lehen aufgekrage 
nen Obriſten Reiche: Hof⸗ Poſt⸗ Amts, für Strel⸗ 
tigkeit erhoben, und auf was für Principia wir dieſes 
Werck geſtellet haben. Machdem uns nun erſtbe⸗ 
ſagter Graf von Paar in Unterthaͤnigkeit zu erkennen 
gegeben / daß ſich dieſe Sache von neuem ſtarck rege, 
und das Reichs⸗Poſt ⸗ Amt Er faſt negotüire,daß 
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ein widriges der bevorſtehenden Wahl⸗ Capitulation 
eingeruͤckt werden ſolte, und er uns dahero gehor⸗ 
ſamſt gebeten, daß wir an euch, über die bereits abge⸗ 
laſſene Befehle, anderweite nachdruͤckliche Excita- 
toria ergehen laſſen wolten, wie ihr aus dem copey⸗ 
lichen Beyſchluß, feines uns daruber eingereichten 
Memorials, zu vernehmen habt; Alſo iſt unſer 
gnaͤdigſter Befehl an euch hiemit, daß ihr euch dieſes 
Werck, zu Erhaltung ſowohl unſerer Gerechtſame, 
als ſeiner, des von Paar, darbey verlirenden Befug⸗ 
niß, beſter Geſtalt recommendirt ſeyn laſſen, und 
mit allem Eyfer daran ſeyn wollet, damit ihme, von 
Paar, und ſeinen erhaltenen Rebus judicatis zutvi⸗ 
der/ beruͤhrter beſtaͤndiger Wahl ⸗Capitulation nichts 
einverleibt werden moͤge; Und wir verbleiben euch 
mit beharrlichen Känferlichen Gnaden wohl gewo⸗ 
gen. Geben auf unſerm Schloß zu Lintz den 4. Junii, 
Anno 1664. i 


XXXIII. b 

Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero Oeſterreichiſche 

Geſandtſchafft auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg, 

die Poſt⸗Streitigkeiten zwiſchen denen Grafen von 

Paar und Taxis betreffend, de Anno 1664. ö 

Leopold ꝛc. g 

As ihr auf unſern an euch untern 4. DIE, abge⸗ 

gangenen gnaͤdigſten Befehl (Krafft welches 

wir euch aufgetragen, daß ihr euch unſers Caͤmme⸗ 

rern, Oberſtes Reichs Hof auch unferer Erb⸗Koͤnig⸗ 

reich und Landen general Poſt⸗Meiſters auch lieben 
Getreuen, Carl, Grafens von Paar, wilder die mit 

Glaudio Franciſco, Grafen zu Taxis, Poſt⸗Weſens 

hal 
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halber, ſchwebende Streit⸗Sache dergeftalt recom- 
mendirt ſeyn laſſen, und daran und darob ſeyn wol⸗ 
let, damit denen von ihme, Grafen Paar, behaupteten 
Rebus judicatis nichis widriges der bevorſtehenden 
beſtaͤndigen Wahl⸗Capitulation einverleibt werde 
untern 18. dito unterthaͤnigſt geantwortet, und euch 
zugleich zu Vollziehung ſolches unſers gnaͤdigſten 
Befehls gehorſamſt anerboten, das haben wir gnaͤ⸗ 
bigſt wohl vernommen. Und wellen es, eurem 
Vermelden nach, noch nicht oͤffentlich ausgebrochen, 
wohin die Fuͤrſtlichen dißfalls incliniren, doch die 
Nachricht habt, ſie weder einem noch dem andern 
Theil aus ihnen zu favoriſiren geſonnen, ſondern dar 
hin collimiren follen, daß faſt einem ieden Fuͤrſten 
die Poſt in ſeinem Lande nach Belieben zu beſtellen 
frey gelaſſen werden ſolle, und dahero zum fuͤrtraͤg⸗ 
lichſten fcheinete, daß fich beyde Partheyen dleſer ih⸗ 
rer Differenzien ſchiedlich vereinbaren thaͤten: Als 
laſſen wir uns ſolches euer gehorſamſtes Gutachten 
gnaͤdigſt wohl gefallen, und wollet ihr fonderlich dem 
Grafen Taxis, oder ſeinen Beſtellten, darob ſpre⸗ 
chen und bekannt machen, daß er die Sache nicht gar 
zu ſtarck urgire/ und dardurch zu ſelnem eigenen Scha⸗ 
den Urſach gebe, fondern vielmehrers den Weg ami- 
cabilis Compoſitionis ergreiffe, wie wir ein gleich? 
maͤßiges auch dem von Paar gnaͤdigſt aufgetragen 


haben. Sonſten koͤnnet ihr euch vor hin anbeſohl⸗ 


ner, und auch unterthaͤnigſt anerbotener Maſſen, 
dieſe ex parte fein des Grafens von Paar militi⸗ 
rende Fundamenta nochmahlen beſtens angelegen 
ſeyn laſſen, doch vor allen Dingen ſehen, und eure 
Kraͤffte dahin antragen, daß beſagter beſtaͤndigen 

33 Wahl 


86 suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 
Wahl: Capitulation, wegen dieſes Particular - 
Streits, uns und unſerm Poſt⸗Regal nichts præju⸗ 
dicirliches zugezogen, ſondern unſere dißfalls habende 
Jura, abſtrahendo ab hac particulari differentia & 
lite, in der verfaſſenden beftändigen Capitulation un⸗ 
beruͤhrt und unangegriffen gelaſſen werden. Deme 
ihr ꝛc. und wir ꝛc. Lntz, den 18. Juni, Anno 1664. 


i XXXIV. 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero Principal-Commif: 
ſarium auf dem Neichs⸗Tage zu Regenſpurg, Ertz⸗ 
Biſthoff Guidobaldum zu Saltzburg, worinn er ihn 
erſuchet, ihm das Reichs⸗Hoff⸗Poſt⸗Weſen derge⸗ 
ſtalt empfohlen ſeyn zu laſſen, damit denen vom Gra⸗ 
fen von Paar erhaltenen judicatis zuwider nichts in 
die perpetuirliche Wahl⸗Capitulation inſeriret werde, 
de Anno 1664. f 
Leopold ꝛc. 4 
Hochwuͤrdiger Fürftieber Andaͤchtiger/ 


Uer Liebden wird äufferlich ſchon vorkommen 

> ſeyn, und geruhen dieſelben ſich von unſern 
Oeſterreichiſchen Geſandten unbe ſchwert mit meh⸗ 
rerm informicen zu laffen, was ſich zwiſchen dem Tit. 
Carl, Grafen von Paar, und dem Tie. Claudio, Gra- 
fen von Taxis, bey unſerer letzten Anweſenheit zu Re⸗ 
genfpurg wegen des ihme, Grafen von Paar, zu schen 
aufgetragenen Reichs⸗Hof Poſt⸗Amts für Streitige 
keiten erhoben, und auf was für Principia wir dieſes 
Werd geſtellet haben. Nachdem uns nun erſtbe⸗ 
ſagter Graf von Paar in Unterthaͤnigkeit zu erkennen 
gegeben, daß ſich dieſe Sach von neuem ſtarck rege, 
und das Reichs⸗Poſt⸗Amt dahin faſt negotiire, daß 
ain widriges der bevorſtehenden Wahl Capitulation 
ein⸗ 


* 


vom Jahr 1648. bis 1714. 3 
ſamlichſt gebeten, daß wir ihme mit unſerer Kaͤyſerli⸗ 
chen Vorſchrifft an Euer ziebden zu ſtatten kommen 
wolten, daß ſie nicht allein, als unſer gevollmaͤchtig⸗ 
ter Kaͤyſerlicher Commiſſarius, in unſerm ſelbſt eige⸗ 
nen Nahmen, ſondern auch von des ihre im Reichs⸗ 
Fuͤrſten Rath zuſtehenden Oondirectorü wegen, ihro 
dieſes Werck beſter Geſtalt recommendirerfeyn laſ⸗ 
fen wollen; Und denn hiebey unſere Känferliche Ger 
rechtſame, wegen des von uns zu Lehen ruͤhrenden 
Poſt⸗Regals, nicht weniger, als ermeldtes Herrn 
Grafen von Paar durch Urthell und Recht beſtaͤ⸗ 
digte Befugniß interelliret iſt; Als geſinnen wir an 
Euer Lebden hiemit gantz gnaͤdiglich, welln wir aus 
der uns unter dato Regenſpurg den 5. hujus in Euer 
Kiebden Nahmen eingelangten fernern Relation fo 
viel wahrgenommen, daß die Catholiſchen Staͤnde 
im Fuͤrſten⸗Rath, auf der Augſpurgiſchen Confes- 
ſions⸗Verwandten bereits zuſammen getragene Mo- 
nita ad Capitulationem, auch ihre Gemuͤths⸗Mey⸗ 
nung zu eroͤffnen und abzufaſſen im Werck begriffen 
ſeyn, Euer Llebden wollen ihro dieſes Poſt⸗Weſen 
dergeſtalt wohl beſohlen ſeyn laſſen, damit obberuͤhr⸗ 
ter Wahl⸗Capitulation nichts einverleibt werden 
moͤge, was der dis Orts bereits gefchehenen rechtlichen 
Erörterung, und bevorab obberuͤhrten unſern ſelbſt 
eigenen Gerechtſamen, in einige Wege zuwider lauf⸗ 
fen koͤnte; Und wir verbleiben deroſelben ꝛe. Wien 
den 21. Julii, Anno 1664. 18 


XXXV. 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero Principal-Commif. 
ſarium auf dem Reichs⸗Tage zu Neaenfpurg, f 
f 54 Biſcho 


88. Suppl. Teugfeher Reichs⸗Cantzley, 
Biſchoff Guidobaldum zu Salburg, daß er ſich die 
Beförderung des gi ben dem Dbriften Hoff und 
Reichs General-Poft- Meifter vorſeyenden guͤtlichen 
Vergleichs beſtens möchte empfohlen ſeyn laſſen, 


de Anno 1665. 
Leopold ꝛ. 5 
Hochwürdiger Fuͤrſt lieber Andächtiger, 


AUerdebden iſt vorhero bekannt, was in dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Project der beſtaͤndigen Kaͤyſerlichen 
Wahl Capitulation ſowohl, als der weltlichen Fuͤr⸗ 
ſten daruͤber verfaſten Monitis, unter andern auch 
Articulo vel Numero 29. wegen des Reichs ⸗Poſt⸗ 
Weſens enthalten, dergeſtalt, wenn erſtberuͤhrten Mo- 
nitis nachgegangen werden ſolte, wir biefes uns und 
unſern Vorfahren zugeſtandenen Poſt⸗Regals ipſo 
Bad würden deſtituiret werden. Ob wir nun 
wohl auf ſo geſtalte Erinnerung uns ſo ſchlechter 
Dingen von ber uns diß Orts zuſtehender Befugniß 
nicht verdringen laſſen, ſondern unſere Gerechtſame 
ſowohl, als des allgemeinen Weſens hiebey verſiren⸗ 
des Intereſſe beſtmoͤglichſt behaupten werdenz fo muͤſ⸗ 
fen wir doch, in fernerer Nachſinnung, aus was Urs 
ſachen ermeldte weltliche Stände zu dergleichen Er⸗ 
iunerung bewegt worden bemercken, daß neben etlichen 
geklagten Exceflen, hierzu unſer Erb⸗ und General- 
Reichs⸗Poſi⸗Meiſter auch dadurch Anlaß geben, daß 
er der bey unſerm Kaͤyſerl. Reichs⸗Hoff Rath cum 
pleniffima caufz coguitione über den zwiſchen ihme, 
und unſern Ober⸗Reichs⸗Hof Poſt⸗Meiſtern, Carln, 
Grafen von Paar, noch Anno 1636. entſtandenen 
und ad Proceſſum gedienen Streitigkeiten ergange⸗ 
nen Sentenz und Lehen⸗Revets zuwider, Ara 12 
0 ſen 


f 
* 


vom Jahr 164 fg. bis 114. 
len e Graf von Paar von ener des Graf 
Klag ablolriret worden, das ihme, Graf von 


Taxis 
Paar, zuſtehende Recht, und rechtmäßig erhaltene 
Lebens Anveſtitur unfuͤglich in Diſputat zu ziehen, 
und ſolches aſſo zu beunruhigen ſich unter fang en, wel⸗ 
ches denn bis auf gegenwaͤrtige Stunde fich nicht ohne 
unſere Ulngelegenheſt zwiſchen beyden Theilen enthal⸗ 
ten. Wellen aber unſer und des algemeinen We⸗ 
ſens Dienft er fodert, daß unſer Kaͤyſerlich Poſt⸗Re⸗ 
gal in feinen richtigen Gang inſtituirter und durch 
Revers reverſirter Maſſen erhalten werde, zu dem 
Ende wir denn unſerer Oeſterreichiſchen Geſand⸗ 
ſchafft aufgetragen, ſich der Sache zu unternehmen, 
und zu fehen, damit man, vermittelſt wuͤrcklicher Ab⸗ 
helffung und Remedirung der von einem und andern 
Stand in particulari gekſagten Beſchwerden, ſich 
alles verdrießlichen Diſputats auch in dieſem Paſſu, 
iedoch des ergangenen Sentenzes, auch Taxifchen $es 
hen⸗Rewers unverletzt, entledigen möchte, wie zwi⸗ 
ſchen beſagten unſern Oberſten Reichs Hof⸗ und Ge- 
neral· Reiches Poft Meiftern, vernuttelſt Bevoll⸗ 
mächtigung ihrer Bedienten, dermahleinſt einiger 
Vergleich allda zu Regenſpurg getroffen, mithin 
auch, wenn man auch in den Capitulations⸗Werck 
auf dieſen Paſſum kommen würde, aller weiterer Ver⸗ 
drießlichkeit uͤberhebt, und damit unſer Kaͤyſerlich 
Poſt⸗ Regal in ſeinem Vigore allerdings verbleibe, 
dieſes Puncti halber in mehr ermeldte Capitulation 
gantz nichts eingeruͤckt werden ſolte, immaſſen Euer 
Aebden von beſagten unſern Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten weitläufftig zu vernehmen geruhen wollen. 
Nachdem wir nun vorbeſagt unſern Ober» Hof 
35 Meihss 


90 Suppl. TeiitfiherKeihs-Canglep, _ 
Reichs Poſt⸗Meiſtern, Carl, Grafen von Paar, 
dahin allder eit anwelſen laſſen, daß er, iedoch feinen 
erhaltenen Urtheil und Recht ohne Præjudiz, Nach⸗ 
thell und Schaden, auf wuͤrckliche Benennung eines 
von Taxiſcher Seiten hierzu genugſam Gevollmaͤch⸗ 
tigten, auch feinen Bedienten mit gehöriger Boll 
macht abſchicken wolle, um zu fehen und zu vernehh⸗ 
men, ob ſichs zu einer guͤtlichen Vermittel⸗ und Ver⸗ 
gleichung anlaſſen möchte, unerachtet er, laut hieben 
gefuͤgter Einſchluß, in diefer abgeurthellten Streits 
Sochen nicht alletu die an unſern Reichs⸗Hof⸗Rath 
ergangene Sentenz, ſondern auch des Grafen von 
Taxis darauf fundirten sehen⸗Revers für ſich hat, 
nur damit wir, auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de, disfalls mit mehreren ſollisitiren unbehelligter 
verbleſben möchten, der Graf von Taxis auch ihme 
ebener Geſtalt die Guͤte nicht zuwider zu ſeyn, durch 
feinen zu Regenſpurg beſtellten Poſt⸗Meiſter verneh⸗ 
men laſſen 3 Als haben wir nicht umhin gekont, Ew. 
giebden hiemit gnaͤdiglich zu erſuchen, fie wollen auch 
ihro die Compoſitien dieſes Wercks befter maſſen 
angelegen ſeyn, und fich gefallen laſſen, nebſt gedachter 
unſerer Oeſterreichiſchen Geſandtſchafft deyder Thei⸗ 
len Gevollmaͤchtigte und Gewalt⸗Traͤger für ſich er⸗ 
fodern, und denenſeſben geruͤhrte unſere gnaͤdigſte 
Intention zu allfeitigen guͤtlichen Vergleich vorhal⸗ 
ten, auch das Werd ihro dergeſtalt unſchwer ange⸗ 
legen ſeyn zu laſſen, damit ſolcher guͤtlicher Vergleich 
in Effectu erfolge, in wiederverhoffter Entſtehung dep 
fen aber, ein⸗ als den andern Weg darob zu ſeyn, daß 
dieſes Puncti, nemlichen des Poſt⸗Weſens halber, 
gantz nichts in die Capitulation eingeruͤckt werde, 
auch 


vom Jahr :648. bis 1714. 91 


— . — —— —̃ — 
auch zu dem Ende die Stände iedwedern in parti- 


eulari dahin zu informiren, wie daß uns felbften ſehr 
nachtheilig fallen würde, wenn unſere cum caule 
9 judicio conttadictorio gefaͤllte Urs 
theil vernichtet, und ein Tertius feiner rechtmäßigen 
erhaltenen zehens⸗Inveſtitur deſtituirt werden folte, 
welchetz benn ben ihnen, den Ständen, ietzt und kuͤnff⸗ 
tig mehrere hochſchaͤdliche Confequenz verurſachen 
wuͤrde; Alſo leben wir der Hoffnung, daß Euer 
Lebden ihnen DIE Werck ob⸗ und angeführter Maſſen 
allerfeite beſtens angelegen ſeyn laſſen werden; Und 
wir verbleiben Euer Liebden mit Kaͤyſerlichen Gna⸗ 
den und allem Guten wohl beygethan. Geben in 
unſerer Stadt Wien, den . Aprilis, Anno 16 65. 


XXXVI. 
iben Churfuͤr ann Philipps zu Mäyns, 
r n de Ge der ae 
denen Grafen von Taxis und Paar, wegen des Pofk: 
Weſens im Roͤmiſchen Reiche, entſtandenen Strei⸗ 
tigkeiten betreffend, de Anno 1666. 
. P. f 
Us Euer Käyſerlichen Mojeftäe mit untertha⸗ 
nigfter Gebühr empfangenen aller gnäͤdigſten 
Schreiben vom 18. Novembris nechſthin, und den 
Beylagen, hab ich mit mehrerm gehorſamlich ver⸗ 
nommen, weſſen ſich der Graf von Paar hinwleder 
auf das zwiſchen deſſelben und des Graſen von Taxis 
Deputirten, zu Beylegung deren unter denſelben, des 
Poſt⸗Weſens halber, eine zeithero obgeſchwebten 
Differentien erklaͤret habe, und welcher Geſtalt die⸗ 
ſelbe mich allergnaͤdigſt erſuchen wollen, ſolche ach 
0 e 


* 


92 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 

kiſche Refolution hinwieder deſſen Gegentheif zuzu⸗ 
ſtellen, und mich noch writer dahin zu bemuͤhen, wei⸗ 
len die Sache ſo weit kommen, und es nur allein um 
den Genuß und Fertigung der Briefe zu thun, damit 
derenthalben zrolſchen beyden Theilen ein vollkomme⸗ 
nee Vergleich ie ehender ie beſſer goneilüiret, und dero 
und des Reichs Dienſt dadurch deſto mehrers be⸗ 
fördert werden möge, Nun habe zu Folge Euer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Begehren, 
beyder Theil Deputirte hierüber ferner vernehmen laſ⸗ 
ſen, und denſelben zu weiterer Vergleichung der Sa⸗ 
chen ſowohl ſelbſten beweglich zugeſprochen, als auch 
durch die Meinige zuſprechen laſſen, indeme aber der 
Graf von Taxis genugſam nachgegeben, und dem in 
Anno 1636. ergangenen Kaͤyſerlichen Deereto, und 
der im Jahr 1640. darauf erfolgten Declaration, ein 
voͤlliges Gnuͤgen gethan zu haben vermeynt, daß er 
ſich erklaͤrt, den Grafen von Paar in Exercirung fel- 
nes Kaͤyſerlichen Reichs⸗Hof⸗ Poſt⸗Amts, ſowohl 
mit Beſtell⸗ und Empfangung Euer Kaͤyſerlichen 
Majeftät eigener Hand⸗Brief, Paqueten, Miſſiven, 
auch derſelben aus ein⸗oder anderer Tantzley ausge 
fertigten Decreten und Befehlen, als auch über diß 
aller dero Kaͤyſerlichen Hofſtatt nachfolgenden 
Paͤbſtlichen, Königlichen, auswertigen Republiquen, 
Churfuͤrſten, und dero Staͤnde ordin. Nuntiorum, 
Vothſchafften, Oratoren, Geſandten, Reſidenten 
und Agenten, auch anderer der Kaͤyſerlichen Hofe 
ſtatt angehörigen Perſonen Einlag⸗ und abgehen⸗ 
der Brief, fo lang Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt oder 
ſuccedirender Roͤmiſcher Kaͤyſer ſich bey Reichs / und 
Wahl⸗Toͤgen gegenwärtig befinden, unbeeinträch- 
5 tigt, 


vom Jahr 1648. bis 1714. 93 
tige, auch ihme, ob er wohl deßwegen die getingfte Line 
koſten und Spelen nicht zu tragen hat, auch ohne dem 
von allen aus den Erb⸗ Landen kommenden und dahin 
gehenden Briefen das halbe Porto empfangen thut, 
gleichwohl von allen ſolchen fpecikicirten Briefen 
die Emolumenta und Nutzung zukommen zu laſſen, 
wenn hingegen auch der Graf von Paar im übrigen 
ſich welter in Annehm⸗ und Beſtellung der Churfuͤr⸗ 
ſten und Stände des Reichs, und deren abgeordne⸗ 
ten Raͤthe, Bothſchafften und Geſandten, oder auch 
anderer fremder Handels⸗ Leute, ſowohl als Buͤrger 
und Einwohner, fo der Kaͤyſerlichen Hofſtatt nicht 
nachfolgen, noch immediate zugethan nicht miſchen 5° 
Und denn auch, zu Verhütung hoͤchſtgefähr⸗ und 
ſchaͤdlſcher Nachfolg, und Erhaltung des Kaͤyſerli⸗ 
chen Poſt⸗Regals im Reich, ihme die Beſtellung der 
Poſt durch den Stifft und die Stade Paſſau, als zum 
Reich gehörig, guͤtlich ſo balden abtreten wurde: 
Hingegen aber der Graf Paariſche Gevollmaͤchtigte 
darauf veſtiglich beſtanden, daß durch feinen Herrn 
Principal, Grafen von Paar, zwar obberuͤhete, und 
ſpecifieirte Briefe ſollen empfangen und fpedirt, lm 
übrigen aber gleichwohl, zu Verhütung mehrerer 
Confuſion und Gezäncks, indeme ein Theil dem an⸗ 
dern vorwerffen, oder wenigſtens in Verdacht ziehen 
möchte, es wurden die in eines und des andern Poſt⸗ 
Amt gehörige Briefe hinc inde nicht fideliter extra,‘ 
dirt werden/ von allen ankommenden und abgehenden 
Briefen durchgehends, ohne Unterſchied, die ange⸗ 
regte Zeit über Euer Kaͤyſerlichen Mafeſtaͤt Gegen⸗ 
wart, das Brief > Porto in eine darzu dellinitte von 
beyden Theilen verſchloſſene Truhen zuſammen gelegt, 
in einem leben Amt eine gewiſſe Per ſon darzu, in bey⸗ 

ar der 


94 Suppl. Teutſcher ReihsrCanglep, 
der Grafen Nahmen, in Pflichten genommen, kein 
Porto zu unterſchlagen, ſondern alle eingehende Emo- 
lumenta in ſoſche Truhen, deren iedes Amt eine eigne 
auf obberuͤhrte Art haben ſolle, ledesmahl bringen, 
und unter beyde Grafen zu gleichen we ausgethei⸗ 
let werden ſollen, maſſen denn auf ſolchen Belie⸗ 
bungs⸗ Fall er auch die Beſtellung der Poſt durch den 
Stifft Paſſau dem Grafen von Taxis wieder abzu⸗ 
treten erbietig wäre 5 Alles mehrern Inhalts: aus 
ſub Num. I. und 2. beygefuͤgten gegen einander abge⸗ 
faſten Projecten zu ſehen. Wenn aſſo ich diefelbige, 
nachdem kein Theil dem andern, wie ſehr man ſich 
auch hierunter bemuͤhet, und einem ſowohl, als dem 
andern zugeredet hat, ferner weichen wollen, gaͤntzll⸗ 
chen zu vergleichen nicht vermocht, zumahlen die glel⸗ 
che Thellung der Poſt⸗Emolumenten eine beyde Theil 
angehende Privat- Sache iſt, und dem Grafen von 
Taxis auch ein mehrers von mir nicht hat koͤunen zu⸗ 
gemuthet werden, welcher darfür halten will, er 
ig eiche Thellung möchte mehrere Con 
fion kuͤnſſtig verurſachen; So hab Ener Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeftät die endliche Entſcheidung und aller⸗ 
gnaͤdigſte Verordnung, welches von beyden hierben 
gefuͤgten Projecten fie wollen ausgeſertiget haben, 
zu allerunterthaͤnigſten Ehren überlaſſen ſollen, 
deme denn auch beyde Theil ſich allergehorſamſt zu 
beqvemen und alleruntetthaͤntgſt zu gehorfamen har 
ben werden; Und ſolcher Geſtalt wuͤrde hiervon 
etwas in die Capitulationem perpetuam ferners zu 
bringen unnoͤthig ſeyn, die ich ꝛc. Datum Maͤyntz den 
u.. I Be sc A 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤ e a 
unterthaͤnigſt gehorſamſter Chutfuͤrſt, 


N XXX VII. i 
ntwort ers Leopoldi auf vorherſtehendes i. 
ee Chih i Sabanı ls zu Wien der 
inn er das vom Grafen on Paar, zu Beylegung des 
iſchen ihm und dem Grafen von Taxis, wegen des 
ot: Weſens im Roͤmiſchen Reich entſtandenen 
Streits, gemachte Project approbiret, de Anno 1666. 
Kopold de. 8 

Hochwuͤrdiger lieber Rebe und Churfärft, 
IIe haben aus Euer Sebden Schreiben, de 
dato Maͤyntz, den 12. Januarii, dieſes letzt 
lauffenden Jahres, mit mehrern vernommen, was Ger 
ſtalt die zwiſchen beyden Grafen von Paar und Taxis, 
entſtandene Mißhelligkeiten, uͤber alle angewendete 
Bemuͤhung, welter nicht zu bringen geweſen, als die 
beyde uns eingeſchickte Projecta auswelſen thun, und 
fie uns dahero anheim ſtellen, fintemahlen das 
Werck allein an Repartirung der Emolumentorum 
beruhet, ob dieſer Faſſus nach dem Paariſchen oder 
Taxiſchen Project einzurichten ſeyn moͤchte. Weil 
nun daſſelbe durch Euer Llebden eyfrige Bemuͤhung 
gleichwohl ſo weit gebracht worden, daß es allein be⸗ 
ruhet, ob ein ieder ſeine Emolumenta diviſim oder 
conjunctim einnehmen ſolte, und wir auch unſers 
Orts dafuͤr halten, daß durch den Paariſchen Vor⸗ 
ſchlag die beſorgende Confuſion und anderwaͤrtige 
Mißhelligkeit beffer, als durch dle von dem Grafen 
von Taxis ins Mittel gebrachte abſonderliche Ein⸗ 
nehmung der Emolumentorum vermittelt werden 
kan, und darbey gleichwohl zu erwegen iſt, daß er⸗ 
meldter von Paar, zu Bezeugung feines friedlichen, 
den Gemuͤths, nicht allein die Beſtellung der Paßt 
W y m 
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im Stuff Daffau, ſondern darzu noch von denen ihme 
Anno 1636, zuerkennten Emolumentis, den halben 
Theil fehroinden zu laſſen ſich erklaͤret, dieſe Thellung 
auch nur ein Temporal. Werck iſt, welche nur fo lange 
waͤhret, als ſich ein Roͤmiſcher Kaͤyſer im Reich in 
Perſon befinden thut, und dahero leicht zu ermeſſen, 
daß durch den von mehr beſagten Grafen von Paar 
gethanen Vorſchlag, die ein und andern Theils beſor⸗ 
gende Confulion am befien und ſeichteſten vermittelt 
bleiben konne; Alſo laſſen wir es bey deſſen Aufſatz 
allerdings verbleiben, und erſuchen Euer Liebden 
beynebens freund ⸗gnaͤdiglich, fie wollen denſelben 
veranlaſter Maſſen in quadruplo aus fertigen laſſen, 
ein Exemplar unſerer Kaͤyſerlichen Reichs » Hofe 
Cantzley einſchicken, das anderr in dero Relchs⸗Ar⸗ 
chiv aufbehalten, von den übrigen zweyen Exempla⸗ 
ribus jedem se eines zuftellen, und dieſelbe dahln 
anwelſen, daß ſie ſich ſolchen Kecelz alles feines Inn⸗ 
halts gehorſamſt beqvemen wollen. Und damit ſich 
nicht ein oder anderer Theil hlernechſt beſchweren 
möchte, als wenn durch diefen Vergleich erlangter 
Inveſtitur zu nahe gegangen oder derogirt ware; 
Als haben wir befohlen, daß ſolchen Rerelſibus nach⸗ 
folgende Clauſula ſalvatoria angehengt werde: 
Schließlich, weil dieſe gleiche Thellung der Poſl⸗ 
Emolumenten eine beyde Thell allein angehende Pri⸗ 
vat · Sache iſt / ſo ſoll durch dieſen Darübergetroffenen 
Vergleich keinem Theil an feiner habenden Inveltitur 
im geringſten prejudieiret werden. Wenn denn ſol⸗ 
cher Geſtalt ein leder bey feiner Befugniß genugſam 
geſichert ſeyn ke he uns von Euer Liebden eln 


abſonderlicher Gefallen geſchehen, wenn fie ihrem 
5 f Reichs⸗ 
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Relchs⸗Directorio anbefehlen wolten, feines Orts 
denen Staͤnden hiervon Nachricht zu geben; N 
dabey ſo viel zu melden, daß diß Orts wegen beſagtes 
Poſt⸗ Weſens in die Capitulationem perpetuam 
weiter etwas zu bringen unnoͤthig ſeyhe. Welches 
wir Euer Hebden hlemit in Antwort nicht bergen, 


und verbleiben deroſelben mit beharrlicher Freund⸗ 


ſchaſſt, Kaͤyſerlichen Gnaden, und allem Guten wohl 
beygethan. Geben in unſerer Stadt Wien, den 23. 
Jänuarii, Anno 1666. N f 
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Schreiben Churfuͤrſt Johann Philipps zu Maͤyntz an 
den Kaͤyſerlichen Obriſten mech g ben Ne 
Grafen Carl von Paar, daß er den zwiſchen ihm und 
dem Grafen von Taxis, wegen des Poſt⸗Weſens im 
Ro miſchen Reiche, getroffenen Vergleich auch feines 
Orts unterſchreiben, und ſodenn Kaͤyſerlicher Mas 
14 Confirmation uͤbergeben moͤchte, de Anno 
1666. 


Johann Philipp von GOttes Gnaden, Erg-Bifchoff- 
zu Maͤyntz, und Churfuͤrſt, Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 
burg und Worms, und Hertzog zu 
DEN Francken ıc, 
Unfern Gruß zuvor. 
Hoc: und Wohlgebohrner, lieber Beſonder, 


Achdem die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, un 


* 


ger allergnaͤdigſter Herr, an uns allergnaͤdigſt 


degehret, die zwiſchen dem General- Erb⸗ Reſchs⸗ 
Poſt⸗Meiſtern, Grafen von Taxis, und euch, als 
Käyferlichen Obriſt⸗Reichs⸗Hof Poſt⸗Meſſtern, ge⸗ 
troffene Vergleich wiederum mit eurem Titul, wie 
ſolcher der Känferlichen Inveſtitur einderleiber iſt, 

Achter Theil. & um⸗ 
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umfertigen zu laſſen; Als haben wir auch darauf die⸗ 
ſelbe dergeſtalt anderweit expediren, und durch er⸗ 
meldten Grafen von Taxis mit vollziehen laſſen, die 
ihr auch dergeſtalt hieben zu empfangen habt, welche 
ihr ebener Geſtalt mit unterſchrelben und verſiegeln 
wollet, wovan ihr denn der Noͤmiſchen Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt ein Exemplar zur Käyferlichen Confirma- 
tion uͤbergeben, das eine aber uns, und das andere 
dem Grafen von Taxis wieder zuruͤck zu ſchicken, das 
vierdte aber fuͤr euch behalten koͤnnet, und wir euch 
nicht weniger bey eurem, als den Grafen von Taxis 
bey feinem Poſt⸗Amt und dieſem Vergleich protegi⸗ 
ren und manuteniren helffen, ſeynd euch dabey mit 
Gnaden und allem Guten ſtets wohl beygethan. 
Datum auf unſerm Schloß Marienberg ob Wuͤrtz⸗ 
burg, den 11. Junii, Anno 1666. 


Johann Philipp. 


XXXIX. 
Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an Hertzog Georg 
Wilhelm zu Liegnitz, worinn er denſelben gehorſamſt 
erſuchet, denen aus Polen mit Waaren kommenden 
Handelsleuten, die bey Steinau und andern Orten 
an der Oder geſuchte Überfahrt verbieten, und ſie 
nach Breßlau, als den ordentlichen Niederlags⸗Ort, 
verweiſen zu laſſen, de Anno 1675. 7 59 
.A. 
Je Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit wir, 
ben treuer Anwuͤnſchung alles Hochfuͤrſtlichen 
Woylſtandes, zu erſinnlichſten Dienſten verbunden 
leben; Alſo ſetzen wir auſſer allem Zweifel, es wer⸗ 
den Euer Fuͤrſtuche Durchläumeigfeit gnaͤdige Wiſ⸗ 
ſenſchafft tragen, welcher Geſtalt von etlicher Zeit 
a ‚her, 
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her, ſich einige Einwohner der Fürftenthümer 
Schweidnitz und Jauer, unterwunden, wider die 
uhralte Obfervanz und Privilegia hieſiger Nieder⸗ 
lags⸗Gerechlſgkeit, von der Stadt Thoren mit ihren 
Fiſch⸗ und andern Handels⸗Waaren, ihnen allerhand 
neue Wege zu ſuchen, hiefige Niederlage und abſon⸗ 
derlich pfivilegirte Sand» Straſſe zu verlaffen, und zu 
Steinau, zeubus, Duͤrenfurth oder Auris, den 
Oder⸗Strohm zu paſſiren; Worwider aber Euer 


Fürstlichen Durchlaͤuchtigkeit Herr Vater, der wey⸗ 
land uchtige Fuͤrſt und Herr, Herr Chriſtlan, 
Hertzog in Schlefien, zu Liegnitz, Brleg, und Woh⸗ 


lau, Chriſtmildeſten Andenckens, als eine ſchaͤdliche 
Neuigkelt und Beeinträchtigung hiefiger Stadt Nie⸗ 
derlags⸗Rechtens, auf unſere gezlemende Anſuchung, 
gerechteſte und ruhmwuͤrdigſte alten 
kehret, indem ſelbte gnaͤdig verordnet: Daß zu 
Steinau oder ſonſt in dero Fuͤrſtenthum Liegnitz und 
Wohlau keine ſolche aus Polen kommende Han⸗ 
dels⸗Waaren paflivet, ſondern anher verwiefen wer⸗ 
den ſolten. Wie deroſelben vom 5. Januarii, 1671. 
und 16. Febtuarii, 1672. an uns gnaͤdig abgelaſſene 
Schreiben, und andere ben der Cantzley befindliche 
Nachrichten gnugſam bezeugen werden. Alldieweil 
wir aber glaubhafft vernehmen, daß die Herren De⸗ 
putirte und Abgeordnete von Land und Städten bey⸗ 
der Fuͤrſtenthuͤmer, Schweldnitz und Jauer, vermſt⸗ 
telſt des Hochlöblichen Königlichen Ober» Amts bey 
Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit die freye Über⸗ 
fahrt zu Steinau, oder anderer deroſelben zugehoͤri⸗ 
ger Orten zu impetriren bemuͤhet find, hingegen wir 
dadurch von unſerer e ge und uhralten 155 f 
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ſelſion deturbiret werden wuͤrden; Da doch wir 
nicht allein dieſes Beſitzthum aus unumſtoͤßlichen 
Fundamentis von etlichen 100. Jahren, durch Re- 
monſtrirung des continui Exercitii und wider ſol⸗ 
che angemaſte Turbationes publicirte Kaͤyſerliche 
Patentes & res judicatas etwieſen; ſondern auch 
unſer Miederlags⸗Recht, aus uhralten Hertzoglichen 
und Koͤniglichen Privilegien, wie auch der geſammten 
Hochloͤblichen Herren Fuͤrſten und Staͤnde hieruͤber 
gemachten Schlüffen und ertheilten Reyzrlen ſon⸗ 
nenklar juſtificiret haben, auch der alle jteften 
Käyſerlichen Manutenenz wider ietzige ffeuerliche 
Oppoſitiones verſichert leben; Als erſuchen wir Euer 
Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit unterdienſt⸗ gehor ſam⸗ 
lich, ſie geruhen gnaͤdig, nach dem ruhmwuͤrdigſten 
Exempel dero erlauchten Herrn Vaters, mit uns und 
hieſiger Stadt in guter Freund⸗ und Nachbarſchaſſt 
zu continuiren, alſo deroſelben gerechteſte Inhibitio- 
nes, bey der Stadt Steinau, und andern zur Übers 
fahrt der Oder dienenden Orten zu innoviren; Wor⸗ 
mit oberwehnte Schweidnitz⸗ und Jaueriſche aus 
Polen kommende Handels: Leute, welche, dem Bes 
richt nach, ohne das contra Jus Commerciorum 
Civitatibus tantum appertinens, groffen Theils auf 
Doͤrffern ſich aufhalten, und ihr Gewerbe zum total 
Ruin der Staͤdte treiben ſollen, keines Weges uͤber⸗ 
gelaffen, ſondern, wie vormahls loͤblichſt geſchehen, 
anher verwiefen werden mögen. Wir getroͤſten uns 
in fo billich gerechter Sache gnaͤdiger Deferirung, 
verſichern auch Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit, 
daß wir, wie in allen, alſo auch in derogleichen Ange⸗ 
legenheiten, ſolches mit gehorſamen und moͤglichen 


Dien⸗ 
* . 
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ſenſten und nachbarlicher Freundſchafft zu erwies 
dern, verbunden leben; Als die wir, nebſt Empfeh⸗ 
lung Goͤttlicher Protection, ohne dis find und verhar⸗ 
ren ꝛc. Datum, den 26. Octobris Anno 1675. 


XL. 

Gratulations Schreiben des Raths zu Breßlau an Herrn 
Friebrichen, der heiligen Roͤmiſchen Kirchen Cardi⸗ 
nal und Landgrafen zu Heſſen, wegen uͤberkommener 
Obriſten Hauptmannſchafft im Hertzogthum Ober⸗ 
und re Anno 1675. 

Hochwuͤrdigſter Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, gnaͤdigſter 

Fuͤrſt und Herr, 2 


Er groß Eurer Hochfürftlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit und Eminenz Verdienſte ſind gegen die 
gantze Chriſtenheit; So ſehr ſind wir durch die 
Nachricht erfreuet worden, daß felbte die Stelle eines 
oberſten Hauptmanns im Lande Schleſien zu beklei⸗ 
den, und derogeſtalt das allgemeine Vaterland, uns 
und hieſige Stadt mit dero Veſchirmung und Wohl⸗ 
thaten zu betheilen, nichts minder von GOtt als Ihro 
Käyſerl. Majeſtaͤt, unſerm allergnaͤdigſten Herrn, 
erkieſet worden. Dieſemnach wir hierdurch nicht 
nur unſere Freude zu bezeugen, ſondern auch unſern 
hertzlichen Gluͤck-Wunſch abzuſtat ten, der gehorſam⸗ 
ſten Verbindlich keit zu ſenn erachtet, nicht zweifelnde, 
daß Euer Hochfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit und Emi- 
nenz nichts minder durch dero hohe Vorſtehung den 
Wohlſtand dieſes Hertzogthums und hieſiger Stadt 
zu befeftigen, gnaͤdigſt geneigt ſeyn werden, als fie ein 
groſſes Thell der Welt durch ihre Vollkommenhel⸗ 
ten und Helden⸗Thaten zu n fich ſelbſt aber 
Pete) 3 bey 
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bey der Nach⸗Welt zu verewigen vermocht haben. 
Welche wir Goͤttlicher Schutz⸗Haltung, uns aber zu 
hoher Fuͤrſtlichen Gnade und Huld empfehlen, erſter⸗ 
bende ꝛc. den 12. Novembr. Anno 1675. 


2a Y - 
Schreiben des Raths zu Breßlau an den Kaͤyſer Leopol- 
dum, worinn er allerunterthaͤnigſt bittet, Seine Ma⸗ 
ul 19035 moͤchten allergnaͤdigſt geruhen, die von Polen 
dahin zu difponiren, damit die Schleſiſchen Handels⸗ 
leute an ihrer freyen, auch diß und jenfeits, der 
Weichſel zu führen privilehirten Handlung im Kö⸗ 
nigreich Polen, nicht ferner gekraͤncket wuͤrden, de 
Anna 1676, 
u. 


Ele Kaͤyſer⸗ und Königliche Majeftät geru⸗ 
hen ſich alleranädiaft zu erlunern, welcher Ge⸗ 
ſtalt die geſammiten hocbiöblichen Herren Fuͤrſten 
und Staͤnde zu zweyen unterſchiedenen mahlen bey 
deroſelben ſich hoͤchlich beklaget, daß nicht nur hieſi⸗ 
ger Stadt, ſondern des gantzen Landes Schleſien 
Handels ⸗deute im Koͤnigreiche Polen gedruͤcket, die 
Freyheit der Commercien gehindert, und infonders 
heit von der Stadt Cracau ihnen die Beſuchung der 
Maͤrckte, zu Lublin, Jaroßlau und Reuſch⸗Lemberg, 
und generaliter alle Handlung uͤber den Weichſel⸗ 
Strohm, von der Stadt Thorn aber die Commer- 
cien nach der doch disſeits der Weichſel gelegenen 
Stadt Dantzig aus einem geruͤhmten Miederlags⸗ 
Privilegio veiwehret werden wolle. Welche letz⸗ 
tere Stadt denn inſonderheit durch Anhallung der 
Wagen, Extorſiones groſſer Mulctarum, oder aͤrger⸗ 
licher Juramente gegen hieſige Landes ee 

wi groſſe 


* 


* 


vom Jahr 164.8. bis 1714. 103 
groſſe Iniolentien veruͤbet hat. Nachdem nun 
hieſige Kauffinannfchafft, ex Occaſione des bevor⸗ 
ſtehenden Polnlſchen Reichs⸗Tages, ihre Querelen 
beweglich wlederhohlet; Und aus unwiderleglichen 
Gründen erhaͤrtet, daß diefes nichts minder, als auch 
die uͤberaus groſſe Erhöhung der Polniſchen Zölle, 
da die Schleſier wider alle Bilichkeit und das alte 
Herkommen 8. pro Centum, fie hingegen nur 2. pro 
Centum bezahlen muͤſſen, denen alten Compactatis 
beyder Cronen, und denen Privilegiis, welche die 
Könige in Polen, ratione Commerciorum, hieſi⸗ 
ger Stadt ertheilet haben, e diametro zuwider 
laufft; Wir auch inſonderhelt anzuziehen haben, daß 
vermoͤgeKaͤyſerl. Königlichen und Landes⸗Fuͤrſtlichen 
Privilegien, wie auch Krafft gewiſſer, zwiſchen de⸗ 
nen Koͤnigen zu Boͤheim und Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg gemachter alten Vertraͤge, kein Pole, 
Preuſſe ꝛc. über den Oder⸗Strohm zu handeln bes 
rechtiget ſen. Von welchem Jure quæſito die Stadt 
Breßlau mange remittiret; Als hingegen Koͤnig 
Wladislaus III. in Polen hieſiger Stadt das Privi- 
legium über den Weichſel⸗Strohm zu handeln er⸗ 
thellet hat; Alſo bey dieſes letzteren Juris Zuruͤck⸗ 
ziehung hiefige Stadt auch allen Poiniſchen Hans 
dels⸗Leuten, die bis dato nach Leipzig, Franckfurt am 
Mayn, und andere Oerter libere ihre Commercia 
getrieben, die Handlung über die Weſt⸗Seite der 
Oder zu verwehren, ex Jure Retorſionis, genugſam 
befugt ſeyn würde; Ratione der Zölle aber die 
Polen in Euer Kaͤyſer⸗ und Königlichen Majeftät 


Erb⸗ Lande Schleſien nichts mehrers, als die Incolæ 


und Cives ſelbſt von ihren Handels⸗Waaren entrich⸗ 
f 64 ten; 
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ten; Alſo allen Juribus Vicinitatis, naturalique 
Aquitati zuwider laufft, daß die Schleſier fo viel⸗ 
fach mehr bezahlen müffen: Als erſuchen Euer Kaͤy⸗ 
ſer und Königliche Majeſtaͤt wir allerunterthaͤnigſt, 
fie gerußen aller gerechteſt, nicht nur hieſiger Stadt, 
ſondern dem gantzen Lande, ja Euer Kaͤyſer⸗ und Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt Cameral · Intereſſe ſelbſt zum Bes 
ſten, unmaßgeblich dero etwan auf den Polniſchen 
Reichs⸗Tag abgehendem hochauſehnlichen Herrn 
Bothſchaffter, oder zum mindeſten dero Herrn Refi- 
denten, dieſes wichtige Werck zu erſprießlicher Be⸗ 
obachtung zu committiren, und dahin zu richten, 
wormſt (1.) alle alte Compactata heyder Cronen 
nicht nur von der ietzigen Königlichen Majeſtaͤt in 
Polen, ſondern von der Republic ſelbſt, als ohne 
welche die Magnates in Polen nicht allemahl auf 
derogleichen Pacta Reflexion zu machen pflegen, er⸗ 
neuert und confirmiret, (2.) denen Staͤdten Cracau 
und Thoren ihre de facto augemaſte Turbatio der 
Handlung uͤber die Weichſel und nach Dantzig ernſt⸗ 
lich verboten, hingegen (3.) die freye Handlung über 
die Weichſel hleſiger privilegirter Handelsleute im 
Königreich Polen und incorporirten Landern pu- 
blieiret, (4.) die PofnifcpenZälle ad quantitatem, wel- 
che die Polen Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt in Schle⸗ 
ſien abgelten, redueivet, und endlich (J.) wegen der 
bishero gehabten Landes⸗verderblichen Muͤntz⸗Diffe⸗ 
rentien eine bifliche Gleichheit und durchgehender 
Valor reſtabiliret werden moͤge. Wie nun hier⸗ 


durch das Land Schleſten zu mercklichem Aufnehmen 
gereichen wird, Euer Kaͤyſer⸗und Köntglichen Maje⸗ 


ſtaͤt auch daraus ein groſſes Emolumentum 118 
a ; elt 
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fen werden; Alſo gerröften wir uns fo vielmehr al⸗ 
lergnaͤdigſter Erhoͤrung und erſterben in treu gehor⸗ 
ſamſter Deyotion &c, Datum den 21. Januar, 
Anno 1676. 


XLII. ; 

Schreiben des NMagiſtrats zu Breßlau an Frau Louifen, 

verwittibte Hertzogin au Liegnitz, worinn er derfelben, 

wegen des Abſterbens dero Herrn Sohns, Hertzog 

Georg Wilhelms zu kiegnitz / condoliret/ de An. 1676. 
. A“ EAN 


B wir zwar mit Worten noch nicht wohl aus⸗ 
ſprechen koͤnnen die hohe Betruͤbniß, mit wel⸗ 

cher des weyland Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn George Wilhelms, Hertzogs in Schle⸗ 
ſien, zur Liegnitz, Brieg und Wohlan, Euer Fuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeit hertzgeliebteſten Herrn Sohnes, 
fruͤhezeitiges Abſterben und dadurch erfolgten Ruin 
des fo uhralten Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Pialti- 
ſchen Hauſes, wir und ſonder Zweifel auch alle andere 
getreue Patrioten dieſes Landes vernommen; So 
haben wir mit dieſem wenigen unſere hertzliche Con; 
dolenz nochmahls zu erkennen zu geben, unſerer 
Schuldigkeit zu ſenn erachtet. Und gleichwie Euer 
Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit wir wegen beſchehener 
gnaͤdigen Einladung zu der auf den zo. Januarii ans 
geſtellten Chriſt⸗Fuͤrſtlichen Beerdigung hocher⸗ 
meldt Ihro Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit, lobſeliger 
Gedaͤchtuiß, unterdienſt⸗gehorſamen Danck erſtat⸗ 
ten; Alſo haben wir auch zu deſto mehrer Bezeu⸗ 
gung unſers tragenden Mitleldens, den Wohledlen 
und Geſtrengen, Herrn gr Caſparn von Arzat 
8 J 5 5 und 
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und Groß⸗Schottkau, auf Born ꝛc. der Roͤmiſchen 
Kaͤyſer⸗ auch zu Hungarn und Boͤheim Königlichen 
Majeſtaͤt Rath, unſern Raths⸗Freund, deswegen 
abgeordnet, daß Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit 
er bey der angeſtellten Fuͤrſtlichen Funeration, an 
Statt unſer ſchuldigſt aufwarten, und dabey unſere 
ſchmertzliche Mitleidung ferner gebührend conteſti⸗ 
ven ſolle: mit nochmahligem herglichen Wunſche, 
daß Gott, welcher Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit hohes Fuͤrſtliches Gemuͤthe, bey bisherigen fo 
öffteren Betruͤbniſſen mit empfindlichem Troſte ſtets 
wieder aufgerichtet, deroſelbten auch in dieſem hoͤchſt⸗ 
ſchmertzlichſten a Falle maͤchtiglich beyſtehen, 
und ſie nebſt dero Na Haͤuſern und Ans 
verwandten, in allem felbft verlangenden Fuͤrſtlichen 
Flor und Wohlſtande noch lange Zeit erhalten, und, 
dero eigenem Wunſch und Verlangen nach, in an⸗ 
dere Wege wiederum erfreuen wolle. Worbey 
Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit wir Goͤttlicher 
Guaden⸗Bewahrung, zu Fuͤrſtlichen Hulden und 
Gnaden aber uns unterdienſt⸗gehorſamlich em⸗ 
pfehlen, und verbleiben ꝛc. Datum, den 28. Januarii, 
Anno 1 1 6. 


XLIII . 
iben Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu pfaltz an den 
Ser n die Einführung 45 4405 Car 

llenders betreffend, de Anno 1676. 
P. P. 3 
» Urer Kaͤyſerlichen Majeftät allergnädigſtes 
Schreiben, vom 11. Juli, iſt mir wohl behaͤndigt 
worden, daraus ich mit gebuͤhrendem Relpeck rt 
0 50 
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ſamſt vernommen, was dieſelbe wegen Einführung Einführen 
des 29 5 Calenders in meinem Epnefärflentkum 
und Landen, inmittelſt, und bis man das Werd 
durch erfahrne Mathematicos weiters uͤberlegen, 
und ſich eines allgemeinen Schluſſes deswegen 
vereinbaren möge, an mich gnaͤdigſt geſinnen wollen. 
Nun gebührt zuförderſt Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
für dero zu Abhelffung der durch zweyerley Obfervi- 
rung des neuen und alten Calenders in ein⸗ und an» 
dern ereignender Hinderniß und Gebrechen, tragende 
Reichs⸗Vaͤterliche Sorgfalt, billich hoher und ſchul⸗ 
digſter Danck, und nachdem dieſes eine Sache, dar⸗ 
innen durch Particulir - Einführung des neuen Car 
lenders, in meinem Churfuͤrſtenthum und Landen, 
der von Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
intendirte hoͤchſtruͤhmliche Zweck ohnedem nicht zu 
erreichen ſeyn wuͤrde, wenn nicht geſammte Evan⸗ 
gellſche Reichs⸗Staͤnde, als welche bishero, nach 
Beſage dero Reichs⸗Acten, einiges Bedencken 
darbey gehabt, und ſonderlich die nechſtgelegene * 
über auch vernommen, und man ſich deßwegen « 
allgemeinen Reichs + Schluffes vergleichen thue. 
3 meines 2 alsdenn nicht ea 

sjenige gerne mit beyzutragen, was zus u 
ſothaner Hinderniſſen se ee 
ſeyn mag. Welches Euer Käyferlichen Majeſtaͤt 
ich in unterthaͤnigſter Antwort nicht verhalten ſollen, 
der ich ꝛc. Friedrichs burg den 25. Julii, 4. Auguſti, 
Anno 1676. | a 

eiben Herrn Auguſti, Her n, un 
poſtulirten Ben 545 an er 
Stiffts Magdeburg, an Churfuͤrſt Carl a iu 


ai, 


108 Suppl. Teutſcher Reichs-Camglep, 
falt / worinn er ihm feine Gedancken über die von 
Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt prætendirte Einführung des 
75 Gregorianiſchen Calenders eröffnet, de Anno 
1676. TR 
BP, 


We die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt an 
Euer Llebden unterm 1. (II.) dieſes, wegen 
Annehmung des neuen Calenders, in dero Churfuͤr⸗ 
ſtenthum und Landen gnaͤdiglich geſonnen, Euer Lleb⸗ 
den auch hierauf um Eröffnung unſerer Gedancken 
über dieſer Sache in freund» vetterlichen Vertrauen, 
an uns gelangen laſſen wollen, das haben wir aus de⸗ 
roſelben Schreiben vom 11. ejusdem wohl erſehen. 
Euer Liebden dancken wir zufoͤrderſt vor die freund⸗ 
vetterliche wohlmeynende und vertrauliche Commu- 
nication, mögen aber deroſelben dabey nicht bergen, 
daß von der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeftär, wie 
Euer Liebden wohl vermuthen, dergleichen Geſinnen 
an uns noch zur Zeit nicht geſchehen, immittelſt gerei⸗ 
het Euer Liebden zu beſonderm hohen Ruhm, daß in 
dſeſer hochwichtigen Sache dieſelbe der beftändigen 
Refolution feynd, dem Evangeliſchen gemeinen We⸗ 
fen zum Nachtheil nichts darunter zu verhengen; 
Und ob wir zwar nicht zweifeln, daß Euer Llebden, als 
ein vornehmer Evangeliſcher Churfuͤrſt, dero hoch⸗ 
erlaͤuchtetem, und in unſers geſammten Vaterlands 
Angelegenheiten hocherfahrnem Verſtande nach, 
von ſelbſt begriffen, was aus dieſer ohne Churfuͤrſten 
und Staͤnde des Reichs vorgehenden gemeinem 
Schluß angeſonnenen Annehmung des neuen Gre- 
gorianiſchen Calenders fuͤr nachtheilige Præjudicia 
entfprieffen koͤnnen, auch vor uns gnungſam ex re- 
; " tf0. 
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troactis Wiſſenſchafft tragen, wie und auf woas Magfe 
gegen dergleichen Inftanz die Evangeliſchen Stände 
ſich nun faſt bey 100. Jahren geſchüͤtzet, alſo haben 
wir dennoch Euer Lebden beſche Anſinnen ges 
buͤhrende Satisfaction zu thun, iht umhin vers 
mocht, deroſelben hierdurch zu erkennen zu geben, daß 
wenn von der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
auch an uns, wegen Annehmung des neuen Calen⸗ 
ders, etwas kommen moͤchte, wir in dieſer puren ci- 
vil und politiſchen Sache, ohne vorgehenden allge⸗ 
meinen Reichs Schluß, in unſern Landen etwas 
vorzunehmen Bedencken tragen wuͤrden, zumahln 
da diefe Materie auf Seiner Käyferlichen Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Befehl in Anno 1664. allbereits per 
Decretum in die Reichs Collegia gebracht, auch das 
ſelbſt ventilirt worden, und annoch zu hoffen ſtehet, 
daß, wenn man auf deroſelben anderwelte allergnaͤ⸗ 
digſte Verfuͤgung, die Sache hin und wiederum ver⸗ 
nehmen folte, durch eine beſtaͤndige und richtige Eins 
richtung des Calenders ohne Zweifel ein allgemeiner 
Schluß getroffen und hernach von Chur⸗Fuͤrſten und 
Ständen unweigerlich zu Werck gerichtet, mithin 
auch die bisherige Hinderniſſen bey Adtnigiſtrirung 
der Jußiz und denen Commercien wohl uit gluͤcklich 
aufgehoben werden wuͤrden ꝛc, Datum Halle, den 25. 
Juli, Anno 1676. 

XL V. f * 
Schreiben Churfuͤrſt Johann Georg des 11. zu Sachſen, 
an die Herren, Johann Ernſten, JIphann Georgen 
und Bernharden, Hertzoge zu Sachſen, die nahment⸗ 
liche Unterſchreibung der zwiſchen Chur⸗Maͤyntz 
und Sachſen, dem Biſchoffe zu Bamberg, und b 
ichen 


no Suppl. Teutſcher ReihsCanglep, - 
lichen Saͤchſiſchen Welmar⸗ und Gothaiſchen Hau 
fern, aufgerichteten Aliiance, und was deme mehr 
anhaͤngig, betreffend, de Anno 1677. 


DB 5 . \ 4 
Ir deen. Lebden ſub dato den 28 No- 
RI vembris ſetztverwichen abgelaffenes Schrei⸗ 


ben zu Händen wohl empfangen, und daraus mit 
mehrerm verſtanden, was maſſen Euer$bd. Hd. Leb⸗ 
den Anlaß genommen, dero Raͤthe und reſpective 
Hoff⸗ Marſchallen, Bernhardten Pflugen zum 
Poſterſtein, und Moritz Gerhardten, anhero zu ſchi⸗ 
cken. Allerdings wir nun denſelben die geſuchte 
Audienz verſtattet, und vermercket, welcher Geſtalt 
und aus was Urſachen Euer Liebden verlangen, daß 
denenſelben ſaͤmmilich möchte vergoͤnnet werden, die 
am 26. Octobris uechſt verwichen zwiſchen uns, auch 
Chur⸗Maͤyntz und des Biſchoffs zu Bamberg, Ins 
gleichen Euer Klebden Fuͤrſtlichen Weymariſch⸗ und 
den Fuͤrſtlichen Gothaiſchen Haͤuſern Liebden aufs 
gerichtete Allianz, mit und neben andern Intereflen- ' 
ten allerſelts nahmentlich zu unterſchreiben und zu 
beſiegeln. Alſo iſt uns erinnerlich, was Euer Lieb⸗ 
den in — in einem geſamt Schreiben vom 
12. des eldten Monats, weirlaͤufftig anhero zu 
fchreiben gefällig, uns aber bey vielen Negotiis in 
publicis bishero zu beantworten, unmoͤglich geweſen. 
b nun zwar der angeführten Thellung wegen, fo auf 
diefe Maaß hiebevor im Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen 
Hauſe unſeres Erinnerns niem ahls braͤuchlich gewe⸗ 
fen, und im hell. Roͤmiſchen Reich wenige Exempel 
vorhanden ſeyn werden, unſers Hochgeehrten Ba 
ters und Gevatters Gnaden, Chriſt⸗milden m 
ens, 
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ens, auch bey dero zeb⸗Zeiten in dergleichen Falſen 
(wiewohl auf andere, und bis zu Euer Liebden Herrn 
Vaters Tode, und nach demſelben eine Zeitlang, er⸗ 
folgte und erhaltene Art und Weiſe) dero wohlmey⸗ 
nende Gedancken mehrers eröffnet, wie auch unſere 
feichero dabey geführte Meynungen, die Publica bes 
treffend, bereits bekannt, und dahero wir anietzo uns 
nicht weitläufftig aufhalten wollen, auch hierüber dies 
ſes Werck ohne dis nur auf gewiſſe Jahr und ohne 
Confequenz eingerichtet; So befinden wir uns 
dennoch gemuͤßiget, Euer Lbd. bd. Liebden hierdurch 
zum Überfluß freund: vetterlich vorzuftellen, daß, wie 
Ihrem vernuͤnfftigen ſelbſt Ermeſſen nach, alle Fuͤrſt⸗ 
liche Foedera im Roͤmiſchen Reich ihren Reſpect auf 
die mit Reichs⸗Seſſion und Votis qualificirte Reichs⸗ 
Fuͤrſtenthuͤmer eigentlich haben, und niemand, als 
derſelben wuͤrckliche Beſitzere ſolches Rechten fähig, 
alſo auch allhier auf die Reichs⸗Fuͤrſtenthuͤmer, Wey⸗ 
mar und Eiſenach, unter welchen die Jeniſche Por⸗ 
tion mit begriffen, das Abſehen allein zu richten, und 
keine Trennung in Publicis durch abſonderliche nur 
particular Jura und Commoda angeheſide Theilung 
(wie Euer Hd. &bd. Llebden Vorfahren Intention 
aus dem, was noch vor weniger Zeit bey der Jeni⸗ 

chen Abtheilung geſchehen, gnungſam und uͤberfluͤſ⸗ 

0 am Tage liege) wegen notoriſcher Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung practicirlich, noch im Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 

Haufe Sachſen zuzulaſſen, dannenhero denn, und zu 
Vermeidung vielfaͤltiger tego und kuͤnfftig ſonſt ent⸗ 
ſtehender Tnconvenientien und Machfolgungen wir 
zwar dasjenige, was Euer Ad. bd. Fiebden bey 
Reichs / und Craͤyß Tagen bisher nachgeſehen zu fenn 
. ver⸗ 


1: Suppl. Teut ſcher Reichs⸗Cantzley, 
vermelden, derſelben auch in dieſer Conjunctur gerne 
wollen angedeyen laſſen, und unſers Orts, wenn Euer 
vd. Lbd. Lebden aller ſeits obgedachter zweyer Reichs⸗ 
Fuͤrſtenthuͤmer halber, die Communion der Reiches 
Qualitat zu erhalten gedencken, es dahin ſtellen, und 
die abſonderliche Ratification von allen dreyen uns 
terzeichnet und beſiegelt, iedoch mit ausdrücklicher 
Benennung wegen der Fuͤrſtenthuͤmer Weymar und 
Eiſenach, wie auf Reichs und Eräyß-Tägen geſche⸗ 
hen muß, und keine andere Aufruffung erfolget, ans 
nehmen, die Requiſitiones auch kuͤnfftig auf bege⸗ 
bende Fälle alfo einrichten, und derer Præſtandorum, 
weswegen Euer Hd. Lbd. Liebden unter ſich a parte 

und uͤber den Beytrag ſich zu vergleichen, gewaͤrtig 
ſeyn wollen. Und wolten es Euer bd. Lbd. Liebden, 
die wir der Goͤttlichen treuen Bewahrung ergeben, 
und ihnen zu freund⸗vetterlichen Dienſt⸗Erweiſun⸗ 
gen geneigt verbleiben, in Antwort unverhalten. Da- 
tum Dreßden den zı. Decembris, Anno 1677. 

Von Gottes Gnaden Johann Georg der 
Andere, Hertzog zu Sachſen, Juͤlſch, Cleve 
und Berg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt. . 

Heinrich, Frey Herr von Frieſen. 
F Ant. Weck. 
Schreiben Churfüͤrſt Ferdinands Maris in Bayern, 
Churfuͤrſt A Georgens des andern zu Sachſen/ 
und Churfürft Carl Ludwigs zu Pfaltz an den Käy⸗ 
fer Leopoldum, worinn fie denſelben erfuchen, zu Be: 
forderung der General. Sriedeng-Tradtaten einen zu⸗ 
länglichen Stillſtand einzugehen, de Anno 1678. 
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G Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt dero welt 
fündig friedllebendes Gemuͤth und vaͤterliche 
Vorſorge vor die allgemeine Beruhigung des Bar 
terlandes bishero vlelfaͤltig erſcheinen laffen, und alle 
getreue Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs ſolches 
billich zu ruͤhmen haben; Alſo zwelfeln wir auch 
nicht, es werden Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſeithero 
ſelbſt wahrgenommen haben, wie es nicht nur mit de⸗ 
nen Delibetationen auf dem Reichs⸗Tage, ſondern 
auch mit denen Nimwegiſchen Tractaten ziemlich 
langſam dahergehe, unterdeſſen ſtellet der verwun⸗ 
derliche Lauff der Kriegs⸗aͤufften täglich vor Augen, 
wie wenig darauf zu trauen, das arme nothleidende 
Vaterland ſeuffzet nach ſeiner Reſpiration und Ruhe 
gar ſehnlich, Land und Leute werden ie mehr und mehr 
jämmerlich verwuͤſtet, und iſt zu beſorgen, es duͤrffte 
kuͤnffig im Reiche, welches aber Gott verhuͤten 
wolle, auch noch ſchlechter daher gehen, daß alſo bey 
dergleichen Beſchaffenheit nicht unbillich darauf zu 
gedencken ſeyn will, wie die grauſame Kriegs⸗Flam⸗ 
me einſten geſtillet, und der hoͤchſterwuͤnſchte, edle 
und hochnoͤthige Irleden wieder aufs eheſte zu addu- 
ciren ſeyn moͤchte. Wein denn Ew. Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt, als ein hoͤchſterleuchteter, weifer und fried⸗ 
fertiger Potentat, ſondern Zweifel dleſes alles reiffs 
lich bey ſich zu behertzigen nicht unterlaſſen: Als har 
ben wir auch unſerer Seits, aus unterthaͤnigſter, 
treueſter Devotion nicht umhin gekonnt, Eurer Kaͤn⸗ 
ſerlichen Majeftär hiermit gehorſamſt vorzustellen, 
was Geſtalten bey Jacen Kriege ⸗Conjun- 
Aurdie Gefahr des Heiligen Roͤmiſchen Reichs und 
Achter Theil, H total · 


4 Suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 
total · Ruin taglich je mehr und mehr twächfer, und als 
lem Anſehen nach, der völlige Schwall des Kriegs, 
bey Fortſetzung tegiger Campagne, in intima Vi- 
ſcera Imperii ſich waͤltzet, da denn, unſers unterthaͤ⸗ 
nigſten Ermeſſens, um ſo viel mehr hoͤchſtnothwen⸗ 
dig ſeyn will, daß man den lieben Frieden auf alle 
mogliche Weiſe zu erhalten ſich aͤuſſerſt zu bemühen 
habe. Ob nun wohl zu wünſchen waͤre, daß der gan⸗ 
gen Chriſtenheit ein allgemeiner ſicherer Friede wie⸗ 
derbracht werden koͤnte, an welchem man auch nach 
allen Kraͤfften zu laboriren nicht ausſetzen ſoll; 
Welln iedoch ein ſolch univerſal. Werck noch mehrer 
Zeit und Muͤhe brauchet, und deſſen Ausmachung 
fobald nicht, als denen armen bedraͤngten Untertha⸗ 
nen in dem heiligen Roͤmiſchen Reich hoͤchſt vonnoͤ⸗ 
then iſt/ geholffen ſeyn möchte, zumahlen die auswaͤr⸗ 
tige Differenz gar weitſichtig, und allerſeits Gemuͤ⸗ 
ther gar ſehr aus einander geſetzt ſeynd; So haben 
wir zu Ew. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt das unterthaͤnig⸗ 
fie Vertrauen geſtellet, dieſelbe, als des heil. Reichs 
hoͤchſtgeehrteſte Ober⸗Haupt, werden, ihrer ruhm⸗ 
wuͤrdigſt iederzeit bezeigten Friedens⸗Begierde nach, 
ihr foͤrderſt angelegen ſeyn laſſen, zu Verhuͤtung des 
Neichs vor Augen ſtehenden unfehlbaren total: Ru- 
ins, deſſen Intereſſe von anderwaͤrtigen fremden 
Haͤndeln auszuziehen, und dahin anzutragen, damit 
das Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſche Friedens ⸗laſtru⸗ 
ment, welches fo viel Blut und Geld gekoſtet, fo viel 
immer moͤglich, und dem heiligen Reich an deſſen 
fegig und zufünfftiger Ruhe und Sicherheit nicht 
abbruͤchig ſeyn könne, auftecht und in ſeinem Vi⸗ 
Bor erhalten werde, immaſſen wir denn auch der gu⸗ 
' \ ten 
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ten Hoffnung ſeynd, daß man auf ſolchen Weg, da 
die Bey⸗Behaltung angezogenen Weſtphaͤliſchen 
Friedens / Inſtruments foͤrderiſt obgedachter Maſſen, 
vor Augen bleiber, und man von Rechts wegen ſich 
anderwaͤrtiger Händel nicht fo faſt thellhafftig ma⸗ 
‚het, mit denen beyden Cronen, Franckrelch und 
Schweden, denen oͤffters ihrer Seits mit dem Chur⸗ 
fürften zu Bäyern gethanen Conteftationen gemaͤß, 
gar bald zu einem guten Vergleich kommen, und mit⸗ 
hin dem heiligen Roͤmiſchen Reiche die Ruhe geben, 
hernach auch deſto kraͤfftiger ſeyn wird, durch guͤtliche 
Interpoſition die übrige im Krieg ſtehende Par⸗ 
theyen zu vereinigen, und dadurch den univerſal. Fries 
den zu befoͤrdern, dabey wir denn, zu Erreichung die⸗ 
ſes heilſamen Zwecks, damit die Gemuͤther nicht 
weiter n exacerbiret, und durch einen 
oder andern guten Succefs dermaſſen von der Be⸗ 
gierde des Friedens nicht abwendig werden moͤgen, 
vor ein zulaͤngliches und nothwendiges Mittel zu 
ſeyn erachten, Ew. Kaͤyſerliche Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſt geruhen möchten, immaſſen diefelbe wir auch 
darum unterthaͤnigſt erſuchen, durch einen obgemeld⸗ 
tem Friedens: Wert nothwendig vorhergehenden 
geraumen Stillftand, dergleichen, dem Vernehmen 
nach, von andern eingegangen ſeyn ſollen, es dahin 
zu richten, aufdaß inzwiſchen die General- Friedens 
Tractaten befördert, und bis der Friede durch GOt⸗ 
tes Gnade geſchloſſen, allerſeits kriegende Theile ihre 
Voͤlcker, wo nicht in ihre eigene Laͤnder, doch derge⸗ 
ſtalten von des Roͤmiſchen Reichs Graͤntzen zuruͤck 
zlehen thaͤten, daß die Craͤyß⸗Staͤnde des Reichs 
weder von einer noch In Parthey einige * 
f 2 e⸗ 
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Beſchwerde zu befahren haben mögen, da denn wenn 
von Euer Kaͤyſerlſchen Majeſtaͤt und Franckreich, 
mit ihren gegen einander ſtehenden Armeen der Ans 
fang gemacht worden, von denen uͤbrigen kriegenden 
Partheyen dergleichen geſchehen koͤnte; Thun bene; 
benſt Euer Känferliche Mapeſtaͤt zu dero beharrlichen 
Kaͤyſerlichen Hulden und Gnaden uns unterthaͤnigſt 
empfehlen. 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Geben den 11. (21.) Juli, 
Anno 1678. 
unterthänigft;getreuefte,. 1 
Churfuͤrſten und Vettern. “ 
Ferdinand Maria, Churfuͤrſt. 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Carl Ludwig, C 0 


XLVII. 

Schreiben des Kaͤyſerlichen und des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Cammer⸗Gerichts zu Speyer an den Kaͤyſer 
Leopoldum, worinn es ſich uͤber des Magiſtrats zu 
Speyer unverantwortliche Eingriffe in die Cammer⸗ 
Gerichts Jurisdiction hefftig beſchweret, und um ge⸗ 
böriges Einſehen allerunterthaͤnigſt bittet, de Anno 
167 8. 

e - 1 
Urer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt glorwuͤrdigſte 
Vorfahren am Reich wie auch geſammte Chur⸗ 

Furſten und Staͤnde, haben für hieſiges dero Cam 

mer⸗Gericht feiter deffen erſter Fundation bis auf 

gegenwaͤrtige Stunde lederzeit ſolche ruͤhmliche 

Sorgfalt getragen fo ſich auch in faſt allen fo neu als 

alten des heiligen Reichs pragmaticis Sanctionibus 

> der⸗ 


vom Jahr 1648. bis 1714. u7 
dergeſtalt hervor thut, daß wir nun jo mehr Urſach 
haben, von Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ferners aller, 
gnaͤdigſten kraͤfftigſten Schutzes uns zu getröften, in 
welcher allerunterthaͤnigſten Hoffnung wir, ſub dato 
den 30. Auguſti jüngfthin, Euer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt allergehorſamſt angebracht haben, was gegen 
hiefigesdero Gericht uns mit ſchweren Pflichten an⸗ 
befohlenen Jurisdiction, von hieſigen Buͤrgermei⸗ 
ſtern und Stadt⸗Rath vor unverantwortliche Ein⸗ 
griffe beſchehen, und in ſpecie, mit was für oͤffentli⸗ 
cher Deſpectirung die Cameral-Decreta, (fo doch, 
damahliger erheiſchender Nothdurfft nach, ob Be- 
num publicum, und zwar mit Begruͤſſung und Be⸗ 
lleben des im Amt ſtehenden Buͤrgermeiſters, an ge⸗ 
woͤhnlichen Orten angeſchlagen geweſen) herab ge⸗ 
riſſen worden, weswegen denn wir auf angeregtes un. 
fer damahliges Schreiben, und deſſen Beylagen, 
uns, Kuͤrtze halben, nochmahlen allerunterthaͤnigſt 
bezogen haben wollen. Obwohln nun zu hoffen ge⸗ 
weſen, man wuͤrde an Seiten der Stadt vielmehr 
auf Reparirung der zugefuͤgten Beſchimpffung, als 
auf neue Excefle bedacht ſeyn; So muͤſſen wir doch 
im Gegenſpiel erfahren, daß man ſolche Adtus vorzu⸗ 
nehmen ſich nicht entbloͤdet, woraus anders nichts, 
als eine dem hieſigen Gericht gantz veraͤchtliche Sub- 
jection, und über deffen angehoͤrige deute von der 
Stadt unzuläßig angemaſte Superioritaͤt zu inferj- 
ren iſt, deſſen ohngezwelfelte Probe hieraus am Tage 
lieget, daß am nechſtverwichener Mitwochen, den 18. 
Septembris, auf Anordnung beſagten Stadt Raths 
und des Buͤrgermeiſters eine offtangeregtem hleſigen 
Cammer⸗Gericht notorie untergebene, und mit Eyd 
H 3 und 


ug Suppl. Teut ſcher Reichs Cantzley /, 
und Pflichten zugethane Perſon, Nahmens Johann 
Adam Koch, unter dem bloſſen Vorwand, daß ſelbi⸗ 
ger ſeine Stleff Tochter (die ihn doch, nach Anzeig 
ihrer eigenen leiblichen Mutter, groͤblich darzu pro- 
vocirf, und es wohl verdient haben ſolle) mit Schlaͤ⸗ 
gen übel tractirt, aus feinem Wohn⸗Haus, ohner⸗ 
achtet ſeines dargegen gethanen Einwendens, daß er, 
als ein der Cammer untergebener Mann, vor der 
Stadt zu erſcheinen nicht ſchuldig waͤre, mit bewehr⸗ 
ten Muſquetirern gewaltthaͤttg abgeholet, vor die 
alfo genannte vier Richter gefuͤhret, da zur Ungebuͤhr 
examiniret, und zu gefaͤnglichen Verhaſſt auf die 
neue Stube gefuͤhret, auch ſelbigen gantzen Tag und 
die darauf gefolgte Nacht, bis auf des andern Tages 
ſpaͤten dunckeln Abend (wiewohl man gleich den 
erſten Tag den Buͤrgermeiſter darüber per Nota- 
rium Cameræ beſprochen, und der Lediglaſſung ger 
ſinnen laſſen) in ſolcher Behafftung gehalten wor⸗ 
den, gantz ohnerachtet, daß das Fadtum, fein des 
Raths eigener Geſtaͤndniß nach, dergeſtalt nicht 
qualificiet, weswegen fie ſich einiges Angriffs zu un: 
terfangen gehabt hätten, Wenn denn, alleranädigs 
ſter Käyfer und Herr, oberzehltes Factum nicht al⸗ 
lein fo gar bey gemeiner Buͤrgerſchafft hieſigen Euer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hoͤchſten Gerichts zu oͤffentli⸗ 
cher nicht geringer Verachtung gereſchet, ſondern 
an ſich ſelbſten alſo beſchaffen, daß es die Cameral- 
Jurisdiction zumahlen übern Hauffen wirſſt, und wir 
dahero auf Euer Kaͤyſerlichen Majeftät Fifcalis im- 
ploriren, an unferer Angelegenheit zwar nicht ſaͤumig 
ſeyn, und via ordinaria dis falls verfahren werden, 
gleichwohl in andern mehr Fällen die Experienz vor 

Augen 
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Augen lieget, wie langſam die Parition auf die unter 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Nahmen, allhie ausge⸗ 
hende Mandata zu erfolgen pflege, und denn dergſel⸗ 
chen Infultibus Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und des 
Reichs Jurisdiction exponiret, und das Corpus 
Cameræ (fo doch, laut der Ordnung und Reichs; 
auch Viſttations⸗Abſchiede, Euer Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt und geſammtes Reich repræſentiren ſollen, auch 
a primæva fra fundatione bis annoch von Fuͤrſtli⸗ 
chen Stands und Rittermaͤß gen / auch andern in vor⸗ 
nehmen Functionibus geſtandenen graduirten Pers 
ſonen conſtituiret iſt) einen Stadt⸗Rath um fo viel 
weniger, wo felbiger, wie allhier, einig und allein in 
Handwerckern und Cramers⸗ deuten beſtehet, ſubject 
zu ſehen, Pflicht halber nicht nachgeben koͤnnen, uͤber 
dieſes in andern mehr Faͤllen (mit deren ausfuͤhrli⸗ 
cher Erzehlung Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt wir vor 
dismahl nicht behelligen, ſondern es zu anderwerter 
allerunterthaͤnigſter Referirung vorbehalten wollen) 
eine gantz widrige und merckliche Animoſitaͤt von der 
Stadt verſpuͤhret wird, anderer in vorangeregten 
unſern allerunterthaͤnigſten Schreiben, wegen ſtarck 
einreiſſender Monopolien, und per indirectum auf 
die Cameral- Perſonen einfuͤhrender verſchiedener 
Auflagen, die fie, ohnerachtet, vermoͤge Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung, habender Befreyung in Effectu 
höher, als die Bürger bezahlen müffen, uns täglich 
zuwachſenden Veſchwer den, zu geſchweigen, weſches 
alles uns dahin obligiret, Euer Kaͤyſerliche Majeflät 
allerunterthaͤnigſt zu bitten, dieſelbe allergnädigft ge: 
ruhen, ſich dißfalls hieſiger Dero Kaͤyſerlichen Cam⸗ 


mer⸗Gerichts in Kaͤyſerlichen Gnaden anzunehmen, 
94 und 


n Suppl. Teutſcher Reihs’Camglep, 
und entweder einigen benachbarten Chur⸗ und Fürs 
ften, (wo ohnedem die Cammer⸗Gerichts Ordnung 
ſolches Parte J. Tit. 29. 5. 4. heilſamlich veranlaſſet) 
gnaͤdigſt zu eommittiren, daſſelbe gegen dergleichen 
und andere taͤglich zu habende Beeintraͤchtigung und 
Exceſſen, auf Anſuchen, nachdruͤcklich zu ſchuͤtzen, oder 
daß, der ſchon mehrmahlen vorgeweſenen Transla- 
tion halben, bey noch waͤhrendem gegenwärtige 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, aus oberzehlten, 
und vorhin vielmahlen angeführten Urſachen, ein end⸗ 
licher Schluß gefaſſet werden möchte, thun damit ꝛe. 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤ e 
Speyer, den 4. Septembris, 
Anno 1678. a 
allerunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 
Præfidenten und Beyſitzere dero und 
des Heiligen Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
f 3 richts daſelbſten. 
8 erlag 
reiben Churfuͤrſt Johann Georgen des andern zu 
Sachſen 0 15 S 10 brd worinn 18 
fich erklaͤret, mit der neuen Meßings Auflage inne⸗ 
halten zu laſſen, iedoch mit der Bedingung, daß die 
der Erd -Bereinigun zuwider lauffende, und dem 
Commercio höchſtnachtheilige Auflagen, im König: 
reich Boͤheim calbret werden moͤchten, de Anno 1678, 
Von Gottes Gnaden, Johann Georg der Andere, 
Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
Churfuͤrſt ic. 
Unſern Gruß in geneigtem Willen zuvor. 
Hoeh⸗Wohlgebohrne, Edle, Geſtrenge und Veſte, 
liebe Beſondere, 1 


Wir 
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Je haben gnuͤglich erſehen, was an uns die 
Herren und Ihr, wegen einer von denen 
Graͤßligiſchen Meßings⸗Waaren in neulicher deiy⸗ 
zigiſcher Michaelis-Meſſe gefoderten Auflage, vom 
26. Novembris jüngfthin, gelangen laſſen. Nun 
wollen wir uns mit Gegen ⸗Reprælentirung unſerer 
dißfalſ ſattſam habenden Befugniſſe allhier nicht 
aufhalten, in Betrachtung wir uns vielmehr unter⸗ 
ſchiedlicher neuerlicher Impoften, fo unſeren Unter⸗ 
chanen eine zeithero im Königreich Böhmen, der 
Erb: Bereinigung zuwider, im Handel und Wandel 
unertraͤglich aufgebuͤrdet worden, (wie ſolche in der 
Beylage ſpecificiret zu befinden) gehöriger Orten zu 
beſchweren gehabt; Damit wir aber in der That be⸗ 
zeugen moͤgen, wie hoch uns lederzeit angelegen, 
mit der Cron Boͤhmen das wohlhergebrachte gute 
nachbarliche Vernehmen, zu deyderſeits Laͤnder 
Wohlfahrt, auch Bey⸗Behaltung des gemeinen 
Commercii beharrlich zu continuiren, und wie 
gerne wir inſonderheit dem Herrn Grafen von Mo: 
fl zu willfahren geneigt; So werden wir nicht ers 
mangeln, mit angeregter neuer Meßings⸗ Auf⸗ 
lage bey letzt bevorſtehender Lelpziglſcher Neu Jahrs⸗ 
Meſſe, iedoch der vorhin üblichen Accis. Auflage uns 
ſchaͤdlich, annoch in Ruhe zu ſtehen, haben auch 
deßhalben bey denen Unferigen bereits nothbuͤrfftige 
Verfügung gethan, hingegen leben wir der ungezwei⸗ 
felten Zuverſicht, es werde die Könfgliche Cammer 
es gleichfalls dahin richten, damit auch unſere Uln⸗ 
terthanen von obangezeigten der Erb⸗Vereinigung, 
und ſtarckem Lauf der Commercien, zuwider lauf⸗ 
fenden neuerlichen Beſchwerungen, bey denen Zoll⸗ 
H 5 Staͤd⸗ 
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taͤdten, und ſonſten im Koͤnigreich Boͤhmen be⸗ 
ſreyet, und hierinnen beyderſeits Gleichheit gehalten 
werden möge, immaſſen wir hierum die Herren und 
euch guͤnſtiglich und gnaͤdigſt erſuchen, denen wir 
ſammt und ſonders mit gnaͤdigſter Affection und al⸗ 
lem Guten ſtets wohl beygethan. Geben zu Dreß⸗ 
den, den 31. Decembris, Anno 1678. * 


Der Herren 5 
wohl ⸗ Affectionirter, 
Johann Georg, Churfuͤrſt. 
Heinrich, Frey⸗Herr von Frieſen. 
Baſiſius Gemnitz. 


XLIX. 8 2 
Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 
burg an den Kaͤyſer Leopoldum, die von ihm begehrte 
Iatroduction des neuen Calenders betreffend, de 
Anno 1679. a g 
F 
Us Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt an mich gnaͤ⸗ 
digſt abgelaſſenem Schreiben, vom 11. dieſes 
Monats Julii, habe ich mit gebuͤhrendem Refpedt ers 
ſehen, was dleſelbe wegen allgemeiner Einfuͤhrung 
des neuen Calenders, mit Anfuͤhrung der hierzu be⸗ 
wegenden Urſachen, in Gnaden verlangen; Nun 
gebuͤhret Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt für die gnaͤ⸗ 
digſte Vorſorge, fo fie auch in dieſem Stuͤck erwiefen, 
billich hoher Danck, und muß ich felbft wohl beken⸗ 
nen, daß der zwenfache Stylus im Reich, und ſonder⸗ 
lich im Cammer⸗Gericht zu Speyer, viel Unordnung 
und Verſaͤumniß verurfachet 5 Alldieweiln aber die 
durchgehende Aenderung des Calenders ein Werck 


if, 
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iſt, ſo die geſammte Chur⸗Fuͤrſten und Stände des 
Reichs betrifft, und es wenig verſchlagen würde, 
wenn gleich ich an meinem Ort mich darzu einſeltig 
erklärte, fo wolte ich ohnmꝛaßgeblich unterthaͤnigſt das 
für halten, es würde nicht undienlich ſeyn, wenn Euer 
Kaͤyſerliche Majeftär gnädiaft belleben wolten, dieſe 
Sache zu Regenſpurg auf dem Reichs · Tage propo- 
niren zu laſſen, da ich denn nicht ermangeln werde, 
Euer Känferlichen Majeſtaͤt loͤbliche Intention zu fe- 
cundiren, indeſſen aber wird Euer Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt ein ſehr ruͤhmlich⸗ und nuͤtzliches Werck thun, 
wenn fie, angezeigter Maſſen, gnaͤdigſt befoͤrderten, 
daß durch erfahrne Mathematicos ein durchgehender 
richtiger Calender verſertiget werden moͤchte. Ich 
verbleibe indeſſen ꝛc. Gegeben im Feld⸗Lager vor An⸗ 
klam, den 13. Juli, Anno 1679. 


L, 

Schreiben Churfuͤrſt Johann Georg des andern zu 
Sachſen an die Herren, Georg Wilhelm, Johann 
Friedrichen, und Rudolph Auguſten, Hertzoge zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, den durch D. Calixtum, 
zwiſchen denen Wittenbergiſchen und Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Theologis, erregten Streit, und deſſen Beyle⸗ 
gung betreffend, de Anno 1679. REIS 

Unſere freundliche Dienfte, und was wir mehr Liebes 

und Gutes vermoͤgen, zuvor. 

Durchlaͤuchtige Hochgebohrne Fuͤrſten, freundliche 

liebe Oheime, Sohn und Bruder, 
Uer tbd, Lbd. Kebden iſt unverborgen wie treu⸗ 
lich wir uns eine geraume Zeithero angelegen 
ſeyn laffen, denen zwiſchen etlichen unſerer Theolo- 

gen auf denen Univerſitaͤten Wittenberg und 11 

dt 
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ſtaͤdt eingeriffenen Streitigkeiten, durch vernünfftige 
und Chriſtliche Wege abzuhelffen, und dem daraus 
erwachſenden Aergerniß und Unheil zu begegnen: 
Zu welchem Ende wir denn die Unſerigen tederjeit 
ſich hierunter in geziemenden Schrancken zu halten, 
ermahnet und befehliget, haͤtten auch gewuͤnſchet, daß 
ſolche unſere wohlgemeynte Intention (darinnen wir 
Euer Lod. Lod. Liebden mit uns allezeit einig verſpuͤh⸗ 
ret, von beyden Seiten mit mehrern Fruͤchten haͤtte 
mögen erreichet, und des unter denen beſagten Theo- 
logen aͤrgerlichen und injurioſiſchen Schriffe. Wech⸗ 
ſelns einſten ein Ende gemachet werden. Wir muͤſ⸗ 
fen aber unvermuthet erfahren, wie abermahl D. Fries 
derich Ulrich Calixtus in Neulichkeit ein hefftiges 
Scriptum, ſo er Apologiam nennet, in Druck heraus 
gegeben, darinnen er unfere Uaiwerſitaͤten ohne Un⸗ 
terſchied ungeſcheuet angreiffet, die zum Theil ver⸗ 
ſtorbene Theologen ſchimpflich traduciret, und mit 
Einmiſchung gewiſſer Perfonal-Dinge, fo zwiſchen 
ihme und D. Calovio ſchweben moͤgen, dieſelben 
gleichſam allen denen Unferigen, ja faſt der gantzen 
Evangeliſchen Kirchen, hieſigen unſers Churfuͤrſten⸗ 
thums und Landen, eigenmächtig zuleget und beymiſ⸗ 
ſet; Solches auch vermittelſt eben dergleichen an⸗ 
züglicher in Copia hieben gehender zweyer Schrei⸗ 
ben, an unſere geheime Raͤthe und Ober⸗Conſiſto⸗ 
rium, quaſi re bene geſta, uberſchicket, und in der 
Sache nicht zu ruhen, ſondern es noch aͤrger zu ma⸗ 
chen, ſich bedrohlich vernehmen laſſen; Gleichwie 
wir nun nicht glauben können, daß Euer Kd. ebd. Leb⸗ 
den an dergleichen D. Calixti unruhigem Beginnen, 
welches nur zur Verlaͤſterung der wahren ae 

en 
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ſchen Religion und Zerruͤttung der Chriſtlichen Eins 
tracht ausſchlagen mag, einigen Gefallen tragen ſol⸗ 
ten; Alſo haben wir es denenſelben in treuer Wohl 
meynung hlermit freundlich zu erkennen zu geben, und 
zugleich das bevorſtehende groſſe Unheil, welches de⸗ 
nen geſammten Evangellſchen Kirchen dadurch zuge⸗ 
zogen wird, beweglich vorzuſtellen, der Nothdurfft 
befunden; Der ungezweifelten Zuverſicht, es wer⸗ 
den Euer ebd. Lbd. Liebden, dero hocherleuchteten 

Fuͤrſtlichen Gemuͤther und Verſtande nach, nebenſt 
uns tragenden hohen Landes ⸗Obrigkeitlichen Amts 
halben, dieſem te mehr und mehr einreiſſenden und 
über Hand nehmenden Ubel auch ihres Thells nach⸗ 
drücklich zu ſteuren, ſich belieben laſſen; Wir unſers 
Orts ſeynd der beſtaͤndigen Gedancken, daß, wenn 
zwiſchen rechtglaͤubigen Theologis gleich auch in 
Doctrinalibus Mißhelligkeiten fuͤrfielen, darüber fie 
ſich gegen einander zu expliciren noͤthig haͤtten, es 
doch ihnen fo wenig gebuͤhre, als es für Theologiſch 
zu achten, daß es mit ſolchen Scommatibus und Con- 
vitiis, wie in ſetzigem des Calixti Scripto durchaus zu 
befinden, zu groſſem Aergerntß der Kirchen, und Pro- 
ſtitution der reinen Religion bey denen Widerſa⸗ 
chern, ausgeübet werden ſolte; Sondern ie Chriſt⸗ 
licher und aufrichtiger einer gefinnet ift, e unverweiß⸗ 
licher und ſanfftmuͤthiger er auch im Reden und 
Schꝛelben ſich zu erweiſen billich beflteffen enn werde; 
Und leben des Vertrauens, daß auch Eure Lbd. Lod, 
Lebden ſolcher untheologiſchen Hefftigfelt nachzuſe⸗ 
hen, ſo vlel weniger gemeynet ſeyn, ie mehr dafür zu 
halten iſt, daß wenn Eurer bd. Lbd. Lebden eigene 
Theologi, (auſſer O. Friedrich Ulrich Calixto) uber 
der 
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der verſtorbenen DD, Calixti und Horneſi ſingulare 
dehre ⸗Puncten, ſo ſie bey Leb⸗ Zeiten fo hart behau⸗ 
ptet/ ſolten genau befraget werden, ſie ſchwerlich durch⸗ 
gehends mit ihnen einſtimmig zu ſeyn ſich erklaren, 
oder, daß diefelbigen derjentgen Forraæ Doctrinæ, 
die von Eurer d. wd. Nebden loͤblichen Vorfahren, 
dero Kirchen dergeſtalt, daß, wie dle Worte lauten, 
wie fie in Augſpurgiſcher Confeflion, derſelben Apo- 
logia, Articulis Smalcaldicis, und utroque Cate- 
chiſmo Lutheri enthalten, alfo auch nichts denenſel⸗ 
ben ungemaͤſſes und widriges gelehret, oder im Lande 
geduldet werden fol, in Corpore Julio vorgeſchrie⸗ 
ben, allerdings conform ſey, zu behaupten auf ſich 
nehmen wuͤrden; Solte man aber auch andere der 
Augſpurgiſchen Confeſſions⸗Verwandten in» und 
auſſer Reichs, Theologiſche Facultäten und Mini- 
ſteria darum befragen, und uͤber denen bis anhero 
fo hefftig geſtrittenen Lehr⸗Saͤtzen ihre aufrichtige 
Judicia erfobern, fo duͤrffte nicht unbillich zu zweifeln 
ſeyn, ob gar viel, auſſer denen etwa partheylichen und 
paſſionitten, der Calixtiniſchen Sentenz in allem 
beypflichten würden, Und haben wir zu Euer L. L. 
Kebden ſelbſt das gute Vertrauen, daß, (anderer 
durch berührte Lehr⸗Saͤtze, von unſerer unveraͤnder⸗ 
ten Augſpurgiſchen Confeflion gemachter unters 
ſchiedener Abſaͤtze anietzo zu geſchweigen) fie des Ca- 
dixti weit extendirte Eintracht im Grunde des 
Glaubens, zwiſchen Papiſten, Calviniſten und Luthe⸗ 
ranern ſchwerlich fuͤr genehm halten werden; In⸗ 
dem ſolcher Geſtalt unſere beyderfeits in GOtt ru⸗ 
hende hohe Vorfahren ihr Leib und Leben, Land 
und Leute gar unbedachtſam durch Abſonderung jo 
er 
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der Roͤmiſchen Kirchen, mit der man doch im Glau⸗ 
bens ⸗ Grunde einig geweſen wäre, daran gewaget 
hätten, waͤre auch eine vergebliche Arbeit, daß die auf 
dererſelben Geheiß, mit ſo groſſer Muͤhe, Fleiß und 
Sorgfalt zuſammen getragene, und in unſerer Evans 
geliſchen Kirchen eingeführte 8ymboliſche Schriff⸗ 
ten und Glaubens⸗Bekaͤnntniſſe, (dadurch theils mit 
den benachbarten und andern reinen Kirchen Friede 
und gute Chriſtliche Correfpondenz zu ſtifften, und 
zu erhalten, theils auch durch ſolchen Weg aller Uns 
richtigkeit ohne Weiterung fuͤrzukommen und fürs 
zubauen) waͤren verfertiget, und alle diejenigen, wel⸗ 
che zu geiftlichen Aemtern und Dienſten auf Univer- 
ſitaͤten und ſonſten in denen Landen befördert ſeyn 
wolten, ſich dazu mit Mund und Hertzen, vermittelſt 
coͤrperlichen Eydes zu bekennen, ſo ſorgfaͤltig bis 
auf dieſe Stunde angehalten würden, (als das ſi⸗ 
cherſte Mittel, die Eintracht in der reinen Lehre un⸗ 
verfaͤlſcht zu erhalten) wenn mit Hindanſetzung ſol⸗ 
ches ſchweren Eydes, andere denſelben gantz zugegen 
lauffende Dogmata zu führen, und ungeſcheuet in 
Sch eiſſten und ehren zu behaupten einem ieden Pri- 
vat. Theologo. nach eigenem Sinn und Einfall; frey 
ſtehen und zugelaſſen werden ſolle; Wit laſſen uns 
zwar berichten, daß hiebevor von etlichen zu Helm⸗ 
ſtadt dagegen ſoll eingewendet worden ſeyn: Man 
habe ſich dazu bekennet, ſoferne ſie dem Worte GO 
tes gemaͤß; Alleine wenn dergleichen Refervatio 
mentalis verſtattet wird, und es nicht bey der Mey⸗ 
nung bleibet: Man bekenne ſich dazu, diewell man 
ſolche Symboliſche Bücher dem Worte Gottes ge⸗ 
maͤß befunden und erkennet; So mögen a 

i ern? 
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befinden, wie ein Landes⸗Herr der Seinigen wahren 
und eigentlichen Glaubens Meynung verſichert wer⸗ 
den koͤnne. Wie denn Zwelfels ohne ſolchem vor⸗ 
zukommen, von Euer Hd. Lbd. Liebden Vorfahren in 
gedachten Corpore julio fuͤrnehmlich anbefohlen 
worden; daß fie im deſen, Schreiben, Difputiren, 
und ihrem gantzen Amt, ſich nach dem Corpore Julio 
fleißig und treulich richten, ſich in nichts, das dieſem 
ungemaͤß oder widrig ſeyn möchte, einlaffen, und da 
temand, er waͤre wer er wolte, dieſes thaͤte, demſelben 
bey Zeiten geſteuret werden ſolte ꝛc. Solchem nach, 
gleichwie wir beftändig dafür halten, daß Eure bd. 
Hd. Liebden eben fo wenig ihren Theologen verſtat⸗ 
ten werden, contra Literam pffterwehnten Corporis 
Juli, privat Opinionen ſo öffentlich und ungeſcheuet 
zu behaupten, als wir in unſerm Lande wider die For- 
mulam Concordi Neuerung nachſehen; Alſo laſ⸗ 
ſen wir dererſelben reiffem Nachſinnen anheim geſtel⸗ 
let, ob es nicht vielleicht ein zulaͤngliches Mittel ſeyn 
möchte, wenn gedachte Eurer Hd. bd. Liebden Theo- 
logi zudem Corpore julio, ohne eintzige dergleichen 
mental-Refervationim Satz und Gegen ⸗Satz aufs 
neue genau verbunden, und gewieſen, auch von denen⸗ 
ſelben, nach der Intention wohlgedachter dero Chriſt⸗ 
lichen Vorfahren, feſte gehalten, und niemanden ver⸗ 
haͤnget wuͤrde, mit dargegen ſtreitenden Opinionen 

und Redens⸗Arten dle Einigkeit der lehre in unſerer 

Evangeliſchen Kirchen zu trennen und zu zerreiſſen, 
wodurch denn beyderſeits gute Harmonie im Lehren 
und Diſputiren (indem forwohl die Formula Concor- 
diæ, als das Corpus Julium von faſt einerlen Auto- 
ren verfaſſet, und im Grunde eines ſeyn) heilſamlich 
N wie⸗ 
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wiederbracht werden moͤchte. In fernerer Verſtat⸗ 
tung aber bisher gebrauchter Licenz, wird wohl 
ſchwerlich verhütet werden können, daß nicht inn und 
auſſerhalb Reichs, ſonderlich von denen Hiftoricis, 
immaſſen dergleichen Klagen auch D. Calixtus in ſei⸗ 
nem Poftferipto mit einftreuet, über ſolche aͤrgerliche 
Abſonderung oder Singularitäten, davon öffentliche 
Schrifften fo lange Zeit hero am Tage liegen, Klage 
geführet werden ſolte; Würden und wolten Eure 
Lbd, d. Liebden uns auch andere zulaͤngliche Vor⸗ 
ſchloͤge an Hand geben, die bisherige niemand als 
den Widerſachern unferer wahren Religion annehm⸗ 
liche Trennung aus dem Mittel zu räumen, geſchaͤhe 
uns hieran ein ſonderbarer Gefallen; Erſuchen aber 
immittelſt Eure $bd, Kd. Kebden in freund⸗oheimli⸗ 
chem Vertrauen, ſie wollen inzwiſchen D. Calixto 
die in dieſem und andern felnen Scriptis befindliche 
Convitia und Laͤſterungen ernſtlich verwelſen, und 
mit dergleichen in Zukunfft innezuhalten, nach⸗ 
druͤcklich und bey unnachlaͤßiger Straffe auferle⸗ 
gen: Immaſſen wir unſers Orts bey denen Un⸗ 
ſerigen ebener Geſtalt zu verordnen, und darüber 
zu halten an uns nichts erwinden laſſen, und ver⸗ 
bleiben Eurer Wd. Wo. Lebden zu angenehmen 
freund oheimlichen Dienſten ftets voilig und erbös 
tig. Geben Schloß Hartenfelß zu Torgau, den 
4. Auguſti, Anno 1679. 


Von Gottes Gnaden Johann Georg der Ans 

der, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 

Berg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 

N Marſchall und Churfuͤrſt, Landgrafe in Thür 
Achter Theil. J sim 
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ringen, Marggrafe zu Meiſſen, auch Ober⸗ 
und Mieder⸗Lauſitz, Burggrafe zu Magde⸗ 
burg, Grafe zu der Marck und Ravensberg, 
Herr zum Ravenſtein. 
Ew. Ew. Euer Kd, bd. Lebden 
Kl g Dienſt⸗ williger Oheim, 
Johann Georg, Ehurfürft, 
Henrich, Frey⸗Herr von Frieſen. 
Baſilius Chemnitz. 


N e 
Antwort derer Herren Hertzoge zu Braunſchweig und 
Luͤneburg auf vorherſtehendes Chur⸗Saͤchſiſches 


Schreiben, de Anno 1680. 
P. P. 


Uer Liebden freund: vetterliches Schreiben, die 
zwiſchen einigen unſern Theologis zu Witten⸗ 

berg und Helmſtaͤdt ſich enthaltende Mißverſtaͤnde, 
und das von D. Friedrich Ulrich Calixto juͤngſt 
ausgelaſſene Scriptum apologeticum betreffend, 
haben wir wohl erhalten, und darob Ew. Hd. hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlichen Eyfer und Sorgfalt, wie ſolche Miß⸗ 
verſtaͤnde und das daher erwachſende Aergerniß ab⸗ 
zuthun, mit ſonderbarem Gefallen vernommen. 
Wir hätten gerne ſofort darauf geantwortet, und 
unſere dabey führende Gedancken Ew. iebden übers 
ſchrieben, wenn nicht die aus dem neulichſten Kriegs⸗ 
Feuer gebliebene Funcken, und die in de Nachbarſchafft 
unlaͤngſt bald wieder angegangene Glut, zeithero uns 
und unſere Miniſtros dergeftalt occupiret und dif- 
trahirt, daß man darauf ſo viel Gedancken nicht 
wenden koͤnnen, als die Wichtigkeit der Sache und 
1 ö deren 
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deren Conſequenz wohl erfodert. Euer ebden 
wolten demnach ſolchen Verzug im beſten vermer⸗ 
cken, und uns deswegen freund⸗ vetterlich entſchul⸗ 
digt halten. Euer Lebden gebuͤhret im uͤbrigen für 
obangeregte dero Sorgfalt hoher Danck, und koͤn⸗ 
nen dieſelbe wir unſers Theils wohl verſichern, daß 
wir gerne beytragen und helffen wollen, daß ſolche 
Streitigkeiten und mithin das zu Verkleinerung 
unſerer Evangeliſchen Kirchen leider! entſtandene 
Aergerniß, wo nicht gaͤntzlich abgethan, doch füppri- 
miret und eingehalten werden möge, In welcher 
Meynung wir auch zwar dem von Euer Liebden ges 
thanen Vorſchlag ferner nachſinnen wollen, mös 
gen aber dabey in Anteceflum nicht bergen, daß, 
wenn die Compofitio auf die Frage verſtellet wird, 
ob unſere Helmſtaͤdtiſche Theologi von dem in un⸗ 
ſerm Lande recipirten und beſtaͤtigten Corpore do- 
ctrinæ julio abgewichen, und ob fie ihrer darauf 
gethanen Profeſſion unleidſame Reſetvationes 
mentales haben, diefelbe alsdenn zufoͤrderſt deswe⸗ 
gen vernommen, und alles gruͤndlich unterſuchet 
werden müffe, welches ohne ſonderbare Wettlaͤuff⸗ 
tigkeit ſo bald und eichtlich nicht zu effe&tuiren. Euer 
Lebden erinnern ſich aber ſonder Zweifel, was wir 
mit derſeſben bereits Anno 1670. dieſer Sache hal⸗ 
ber vor Schreiben gewechſelt, und wie dero Zeit in⸗ 
ſonderheit auch von einigen andern unſerer Evange⸗ 
Ufchen Religion verwandten Mit⸗Staͤnden des 
Reichs eingerathen, daß zufoͤrderſt elnieder den 
Selnigen, wegen ſolcher Streitigkeiten weiter et⸗ 
was in den Druck oder ſonſt ad Publicum zu brin⸗ 

gen, inhibiren möchte, und nachdem ſolches vor 
1 e dem 
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dem geſchehen, und darauf zeithero damit eingehal⸗ 
ten, hat es kein geringes Anſehen gehabt, ob wuͤrde 
fi) das Werd von ſelbſten ergeben und erftiden, 
dannenhero wir faſt dafuͤr halten, daß die Sache 
auf dieſe Weiſe tetzo wleder anzufangen ſey, diſſeits 
würden wir gewiß gedachtem D. Calixto um fo viel 
haͤrter hierunter zuzureden wiſſen, wenn derſelbe 
den Anfang gemacht, und nicht durch die in den 
quæſtionirten Scriptis apologeticis und in feinem 
Schreiben an Euer Lebden Ober + Confiftorium 
angezogene Verunglimpffungen und gegenſeitige 
Schrifften provociret waͤre. Wir halten gantz 
davor, daß nicht allein ſothanes der unſerigen Diſ⸗ 
ſidium an und vor ſich etlicher Maſſen, ſondern 
inſonderheit ärgerlich und zumahl denen Theolo- 
gis unanftändig ſey, mit hitzigen und anzuͤglichen 
Schrifften ihre Meynungen zu behaupten, oder auch 
ſich und diefelbe zu defendiren. Dannenhero auch, 
obgleich ſowohl vormahlen, wie man in unſerm am 
28. Iulii, Anno 1670. abgelaffenen Schreiben, uns 
ter andern aus D. Strauchens alfo titulirten deut⸗ 
lichen und wahrhafften Beſchreibung des Calixtini- 
ſchen Greuls, unter andern Scriptis einiger Witten⸗ 
bergiſchen Theologen vorgeſtellet, zu erſt unſere 
Helmſtaͤdtiſche Theologi, und inſonderheit Doctor 
Calixtus und ſein Vater, ſehr hart und unleidlich 
tractiret, auch letzo aufs neue in den Schrifften, wor⸗ 
über vorberuͤhrter Maſſen er klaget, es nicht beſſer 
gemachet iſt; So haben wir ie doch daran keinen Ge⸗ 
fallen, daß gemeldter Calixtus in ſothanen feinen Scri- 
ptis apologeticis einer auch fpigigen und hitzigen 
Feder ſich gebraucht hat. Und ee 
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fo viel weniger dergleichen Zaͤnckerey und Aergerniß 
weiter zu beſorgen, gehen unſere Gedancken dahin, 
daß, wenn Euer gebden mit belieben möchten, ſowohl 
ihren Theologis, als andern im Lande und in den 
Druckereyen, und in den Vuchlaͤden, bey gewiſſer 
nahmhaffter Straffe zu verbieten, daß refp. ohne 
vorhergegangene Cenſur und Reviſion dero Ober⸗ 
Cop ſiſtorii in dieſen Streit Sachen nichts heraus⸗ 
gegeben, auch davon nichts gedruckt, weniger in der 
Meſſe oder ſonſt in ihrem Lande verkaufft werden 
ſolle, daß wir denn in unſern Fuͤrſtenthuͤmern und 
Landen dergleichen thun wolten, bis hlernechſt etwa der 
allerhoͤchſte GOtt ein zulänglicheres Mittel an Hand 
geben wird, wodurch ſolches Unweſen zu Grunde 
ausgeheilet und beygeleget werden moͤge. Worauf 
denn unſers Theils wir gerne weiter bedacht ſeyn, 
auch Euer Liebden hiemit erſucht haben wollen, daß 
wenn ihr hierunter ein mehres einfallen ſolte, ſie uns 
davon weitere Nachrichtung freund⸗ vetterlich geben 
wolten. Datum 20. Februarii, Anno 1680. 


N LI. 

Schreiben König Carls des XL. in Schweden, an Se 
Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Zell, 
daß er den zwiſchen der Cron Daͤnemarck und der 
Stadt Hamburg entſtandenen Mißverſtand moͤchte 
in der Guͤte beylegen helffen, de Anno 1679. 

Wir Carl von GOttes Gnaden, der Schweden, Go⸗ 

then und Wenden König, Groß ⸗Fuͤrſt in Finnland, 

Hertzog zu Schonen, Eheſten, Leffland, Carelen, 

Bremen, Vehrden, Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 

ben und Wenden, Fuͤrſt zu Rigen, Herr uͤber Inger⸗ 

manland und Wißmar, wie auch Pfaltz⸗ Grafe bey 
83 Rhein, 
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Rhein, zu Juͤlich, Eleve und Bergen Hertzog, ent⸗ 

bieten dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, unſerm freund» 

lichen geliebten Vetter, Herrn Georg Wilhelm, Her: 

tzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, unſern freund 

vetterlichen Gruß, und was wir ſonſt mehr Le⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 


Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Vetter, 


O eine groſſe Freude und Vergnügung es uns 

geweſt, daß die Guͤte des Hoͤchſten den bis heri⸗ 
gen ſchweren und blutigen Krieg ſtillen, und uns mit 
unſern Nachbarn und Feinden in Ruhe und vorige 
gute Verſtaͤndniß wieder kommen laſſen wollen; So 
viel naͤher und empfindlicher gehet es uns nun, daß 
wir vernehmen muͤſſen, wie ſich dort im Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Eräyffe zwiſchen dem Koͤnige von Daͤne⸗ 
marck und der Stadt Hamburg ein neuer Mißver⸗ 
ſtand herfür thue und das Anſehen gewinne / als ob der⸗ 
ſelbe zu elner gefährlichen Thaͤtlichkeit ausbrechen, 
und das vorige leidige und verderbliche Krieges: Feuer 
aufs neue wiederum aublafen wolle; Wenn wir nun 
als ein Mitglied ſelben Craͤyſſes, als ein benachbar⸗ 
ter, und zwar ein ſolcher Stand des Reichs, deſſen 
ſchon verderbte dortige Lande unter dieſem Vorwand 
noch mehr beſchweret und erſchoͤpffet werden, und 
inſonderheit, als wir mit dem Koͤntge in Daͤnemarck 
nicht nur einen Frieden, beſondern auch eine nähere 
Alliance und Vertraulichkeit geſchloſſen, gerne wuͤn⸗ 
ſchen und ſehen ſolten, daß dieſer neuen Ungelegen⸗ 
heit zeitig fuͤrgebeuget, und nicht die Waffen, ſondern 
die Guͤte zum Schiedsmann in dieſem d 
92 an⸗ 
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Fandel erwehlet würde; So haben wit darnach 
dieſelbe unfere wohlmeynende und forgfältige Gedan⸗ 
cken Euer Lebden hiemit zu erkennen geben wollen, 
des zuverlaͤßlgen Vertrauens, daß fie diefeibe bey ſich 
in ſo welt in gute Conſideration kommen laſſen wer⸗ 
den, damit ſie mehr zur gürlichen Compofition arbeis _ 
ten, als geſchethen laſſen werden, daß ſich daraus eis 
nige neue Unruhe und Widerung anſpinnen, und 
dadurch das neulich mit fo groſſer Mühe kaum ges 
ſtillete Krieges⸗Ubel ärger gemachet werden ſolle. 
Im übrigen find wir Euer dd. zu Beweiſung aller 
Gefaͤllichkeit ſtets geflieſſen, und empfehlen fie ſchlleß⸗ 
lich der Obhut des Hoͤchſten. Gegeben im Haupt⸗ 
Quartier Syrkcœpingh, den 20. Octobris Anno 


1679. 


Euer Lebden 
Freund williger Better, 
Carolus. . 
F. Rehnſchielt. 
Inſcriptio. N 


Dem Durchlaͤuchtigen Fürften,unferm freundlich 
geliebten Vetter, Herrn Georg Wilhelm, Hertzogen 
zu Braunſchweig und Lüneburg. 


BEL AN 

Schreiben des Magiſtrats zu Hamb 

Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤnahtg Zell, worinn er 

demſelben feine Gedancken über die Redreſſirung des 

im Romiſchen Reiche eingeriſſenen Muͤntz bels ent 
decket, de Anno 1680. 

2 

Uer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit gnaͤdigſtes, 

ſub dato den 19. Marti, betreffend auf dem Re⸗ 

3 4 gen⸗ 


n Hertzog Georg 
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genſpurgiſchen Reichs⸗Tag tego in Deliberation 
ſchwebende Redrefficung des im Reſch eingeriſſenen 
Muͤntz⸗Ubels, woruͤber Euer Fuͤrſtliche Durch⸗ 
laͤuchtigkelt auch unſere Gedancken zu vernehmen 
verlangen, haben wir mit behoͤrigem Reſpect wohl 
erhalten, und ſagen für die gnaͤdigſte Communica- 
tion dieſes Wercks, woraus Eurer Fuͤrſtl. Durch⸗ 
laͤuchtigkeit fonderliche Wohlmeynung mit dieſer 
guten Stadt wir zu verſpuͤren haben, unterthaͤnig⸗ 
ſten ſchuldigſten Dauck. Unſere geringfügige Mey: 
nung nun davon vorzuſtellen, darff es anfaͤnglich 
keiner Erholung der Motiven, daß die unverlaͤngte 
Remedirung dieſes eingeriſſenen Unweſens hoch⸗ 
noͤthig fen, maſſen dieſelbe uͤberfluͤßig vorhin bekannt 
ſind, und die Erfahrung mit eigenen groſſem Scha⸗ 
den, in dieſem hochloͤblichen Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Craͤyſſe gelehret hat, daß mit der, auf Eurer Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaͤuchtigkeit hoͤchſtpreißliche Veranlaſ⸗ 
füng, und einiger anderer mehrer Herren Craͤyß⸗ 
Ständen ruͤhmliche Cooperation, Anno 1673. hier 
durch zu Hamburg angeſtelleten Abwuͤrdigung der zu 
geringhaltigen Muͤntz⸗Sorten, dem Werck nicht ſatt⸗ 
ſam geholffen geweſen, anerwogen nach ſothaner 
Devalvation dergleichen Gepraͤg von noch gerin⸗ 
germ Gehalt, 10 damahlige, nach und nach heim⸗ 


lich eingeſchli d unterſteckt ſind, alſo die erſte 
gute Intention der beruͤhrten Zuſammenkunfft elu- 
dirt worden. Zwar haͤtte dieſem Unheil in etwas 
vorgebauet werden koͤnnen, wenn die Devalvation 
nach und nach erfolget waͤre; Wie aber dieſelbe fuͤr 
ſich ihre Bedencken und Beſchwerlichkeiten hat, als 
würden in gemeinem Weſen und Verkehren ar 
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Confuſiones daraus entſtanden ſeyn, indem die Jah⸗ 
lung faſt ledes Stuͤck a part haͤtte beſtehen, die 
Jahr⸗Zahl und Figur betrachtet werden muͤſſen, und 
Hennoch damit nichts ausgerichtet geweſen wäre, 
weil unter gleichem Gepräg und Jahr⸗Zahl diffe- 
rente Sorten der Zwey⸗Drittel und Dritteln, und die 
eine geringer, als die andere, zu finden ſeynd, welche 
zu unterſchelden dem gemeinen Mann unmoͤglich iſt. 
Als denn nun ſich darob fo viel mehr zelget, daß die 

Devalvation ein unzulaͤngliches, darzu Interims⸗Re⸗ 
medium ſey, darauf mehr beſtaͤndig und gewiſſere 
Mittel zur Hand genommen werden muͤſſen, und die 
Frage folget, worinn dieſelbe beſtehen werden? So 
koͤnnen wir unſers wenigen Orts auch nicht anders 
finden, denn daß fürs erſte abfolute nothwendig fey; 
die geringhaltige Muͤntz⸗Sorten, nach loͤblichem Vor⸗ 
ſchlag der im Muͤntz⸗Weſen correfpondirenden 
Fraͤnck⸗Baͤyer⸗ und Schwaͤbiſchen Craͤyſſe, auf ers 
folgende Approbation des hoͤchſtvortrefflichen 
Reichs⸗Collegii zu Regenſpurg, zu verruffen, zu 
verſchmeltzen, und mit zulaͤnglichem Nachdruck der: 
gleichen ins kuͤnfftige zu verbieten. Welches ob es 
wohl nicht ohne allgemeinen groſſen Schaden von 
der Hand wird abgehen können, dennoch ohnum⸗ 
gaͤnglich iſt, geſtalt ſonſt wegen des Gewinns, ſo von 
denen Ausmuͤntzern bey ſolcher untuͤchtigen Muͤntze 
gemachet und geſuchet wird, das Ubel nicht allein 
continuiren, ſondern auch aͤrger werden, und wo 
man nicht gar in eine kupfferne Zeit gerathten will, 
endlich doch einmahl die Verſchmeltz und Vertifgung 
nothwendig, der Schade aber alsdenn noch ſo vlel 
groͤſſer, als tego ſeyn wird. Dabey ſich nun von 
39 file 
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ſelbſten ergiebt, daß zugleich, ohne Aufſchub, Provi- 
ſion, ſo viel als noͤthig gerechter Muͤntze muͤſſe an⸗ 
geſchafft werden. Und da, wie bekannt, die Fragen 
entſtehen, ob noͤthig, rathſam und practicable ſey, 
den Reiche Thaler zu verandern, und denſelben ent; 
weder in Bonitate inttinſeca etwas verringern, 
oder in Valore extrinfeco erhöhen? Oder, ob es 
beſſer ſey, denſelben auf den bisherigen Fuß oder 
Reichs⸗Conſtitution unverruͤckt zu laſſen, und die ges 
geringere Abtheilung nach ſolchem Fuß zu reguliren? 
Die Verringerung des Rthlr. in Bonitate intrinſeca 
koͤnnen wir, ohne Maßgebung, nicht anders, als dem 
gemeinen Weſen hoͤchſtſchaͤdlich und verderblich, 
darzu ohnnoͤthig, mithin der gantzen Teutſchen Na- 
tion ſchmaͤhlich zu ſeyn finden; Hoͤchſtſchaͤdlich, in⸗ 
dem daß dadurch alle Contracten, Guͤlten, Zinß⸗ 
Verſchreibungen, Obligationes und Schuld⸗ Briefe, 
verlaſſene, unterpfaͤndlich eingeſchriebene, oder ſonſt 
ausgeliehene Gelder werden alteriret, und anders, 
wie ſie lauten, reduciret, auch alle Wechſel mit aus⸗ 
waͤrtigen Nationen fünfftig anders eingerichtet wer⸗ 
den muͤſſen, welches ohne unſaͤglichen vielen Streit 
und Verwirrung nicht abgehen wuͤrde, denn folglich 
die guten alten Kehle, ſo viel deren noch uͤbrig ſeynd, 
ſich mit der Zeit gar verliehren, die Pretia Rerum fiel» 
gen, (angeſehen, wenn das Geld geringhaltiger iſt, der 
Kauffmann deſto mehr vor die Waare fodert) alſo 
effective allenthalben Schade und Unluſt dabey ſeyn 
wuͤrde; Ohnnoͤthig duͤncket uns auch ſolche Verrin⸗ 
gerung zu ſeyn, weil unſers Wiſſens keine erhebliche 
Urſache darzu zwinget: Denn ſo viel betrifft, daß 
etwan primo fuͤrgewandt wird, es werde dadurch das 
; er de Schmel⸗ 
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Schmeltzen, auch Ausführen der guten Nile. fo viel 
mehr verhuͤtet werden, weil alsdenn am verringerten 
weniger Vorthell iſt; Secundo, daß das Silber 
oben im Reich nunmehro etwas theuer fen, und die 
Aus muͤntzung des Rihlr. im vorigen Gehalt daher 
ſchwerer falle So wollen doch unſeꝛs Theils dafuͤr hal⸗ 
ten, ad primum, daß ſolche Exceſſe, wenn es ſaͤmmt⸗ 
lichen Herren Chur⸗Fuͤrſten und Ständen des Reichs 
ein rechter Ernſt iſt, Innhalts derer bereits ins 
Mittel gekommenen Vorſchlaͤge, wohl anderer Ge⸗ 
ſtalt werden ver huͤtet werden koͤnnen: ad ſecundum 
aber, falls deme in Facto alſo iſt, ſeynd wir der Mey⸗ 
nung, daß eben die geringhaltige Muͤntze Urſache der 
Vertheuerung des Silbers fey,und nach Verſchmel⸗ 
tzung derſelben, der Silber⸗Kauff in juftem Preiſſe 
ſich wieder von ſelbſten einfinden werde, denn indem, 
wegen des beylauffenden Gewinns, des boͤſen Gelds 
ohnzehlig viel mehr, als noͤthig, im Reich geſchlagen 
worden, kan wohl förmlich nicht anders ſeyn, denn 
daß das Silber, welches zu gutem und gerechten 
Reichs⸗Gelde haͤtte angewendet werden koͤnnen, zu⸗ 
glelch rarer geworden ſeye; wird aber hernachmahls, 
wie vorberüͤhrt, ſublato malo, zum gerechten Ger 
brauch wieder zur Hand kommen, davon bereits letzo 
ſich eine Probe aufthut, geſtalt man allhier beglaubte 
Nachricht hat, daß nachdem das Vermuͤntzen des un⸗ 
tuͤchtigen Geldes im Reich einen Stoß bekommen 
hat, der Preiß des Silbers in Holland ſchon ſo weit 
gefallen fen, daß gute Rthlr. ohne Verluſt koͤnnen da⸗ 
von gemuͤntzet werden. Und obgleich Anfangs bey fürs 
ſtehender Ausmuͤntzung der gerechten Reichs, 
Muͤntze kein Gewinn, (wle denn ohnedem u 95 
f : ohes 
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hohes Regal iſt, welches Vortheils und Profits hal⸗ 
ber nicht geuͤbet werden ſolte) ſondern ehender et⸗ 
was Verluſt ſenn duͤrffte; So würde doch ein ieder 
treuer Stand, Boni publici halber, einen wenigen 
Schaden dem vorigen noch beyzuſetzen, ſich gefallen 
laſſen muͤſſen. Verkleinerlich wuͤrde endlich dem gan⸗ 
tzen Teutſchlande ſeyn, daß, nachdem nunmehr un⸗ 
gleich viel mehr Silber aus eigenen Bergwercken, wie 
auch aus Indien, mittelſt der Spaniſchen Silber 
Flotte von langen Jahren zu Jahren herein gebracht 
ft, als deffen zu Zeiten der alten Teutſchen Vorfahren 
geweſen, und dieſe bey ihrer Wenigkeit dennoch be⸗ 
kanntlich ein fo reines feines Silber zu ihrer Muͤntze 
gebrauchet haben, man letzo mehr Kupffer unterzu⸗ 
mengen, lege publica erlauben und autoriſiren 
wolte. Demnechſt nun zu der in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Erhoͤhung des Rthlrs in Bonitate extrinſeca five 
Valore zu 96. Kreutzern zu kommen, iſt fuͤrs erſte 
bekannt, daß wir, und dieſer Orten herum mehre, in 
der Menſur des Rthlr. nach der kleinen Scheide⸗ 
Muͤntze allezeit diſerepant von Ober ⸗Teutſchland 
getvefen ſeynd, geftalt man alldort nach Kr. und 
zwar 96. auf einen Nthlr. wir hergegen nach Sechs⸗ 
lingen und deren 96. auf einen Reiche’ Thaler gerech⸗ 
net haben, daran dem Publico nichts gelegen, dar⸗ 
aus auch keine Unordnung iemahls entſtanden iſt, zus 
mahl die kleine Scheide⸗Muͤntze nicht zum verfuͤhren 
von einem Craͤyß in dem andern, noch zu Zahlung 
etwas conſiderabler Summen, ſondern zu täglis 
chem Marck⸗Kauff und geringern Ausgaben an ie⸗ 
dem particular · Ort gewiedmet iſt, und billich nur 
darzu gewendet werden, nicht aber der groben 
ER Muͤntze 
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Muͤntze Stelle vertreten muß. Ob auch gleich, wie 
wir vernehmen, der Kehle, oben im Reich eine Meile 
her, wuͤrcklich auf 96. Kreutzer ſchon erhoͤhet ges 
weſen; So haben wir doch an dieſem Ort im Han⸗ 
del und Wandel ſolches nicht vermercket gehabt, noch 
einige Aenderung davon verſpuͤret. Wie denn eben⸗ 
falls der Ahle. tacite in dieſen Ort höher angeſtie⸗ 
gen, und ipſo Facto erhoͤhet iſt, indem man für 96. 
Sechslinge, geringhaltiger Muͤntz, keinen Reichs⸗ 
Thaler einwechſeln kan, ſondern 2. a 3. Schilling 1? 
Aggio und Aufgeld dafuͤr geben muß, welches aber, 
wenn die geringhaltige Sorten werden abolirt ſeyn, 
von ſelbſten verhoffentlich wieder ſchwinden wird. 
Wie wir denn nun wuͤnſchen und hoffen, daß ſolche 
aͤuſſerliche Erhoͤhung nicht ferner werde Beyfall fin⸗ 
den, ſo muͤſſen wir dennoch, wenn es anders nicht 
ſeyn koͤnte, dieſelbe zu 96. Kreutzer oben im Reich 
zwar paſſiren, aber bey unſerer Eintheilung nach 
Sechslingen, nach, wie vor, von unabdencklicher Zeit 
her, dieſer Orten verbleiben laſſen, halten auch ohn⸗ 
maßgeblich dafür, daß die Erhöhung zu 96. Kreu⸗ 
tzer dem Publico ſehr ſchaͤdlich ſeyn werde, angeſehen 
die Fupfferige kleine Scheide⸗Muͤntze forthin im 
Reich nur damit legaliſiret, und Anlaß gegeben wer⸗ 
den wird, diefelbe immer kupfferiger und ärger zu 
machen, bis endlich die Kreutzer zu Pfennigen wer⸗ 
den, oder groͤſſeren Formats halber, man zu puren 
Kupffer kommen wird. Solchen allem nad) fe 
hen wir unſers Orts kein anderes Auskommen, als 
mittelſt Euer Fuͤrſtlichen Durchläuchtigkeit, die wir 
darum hiemit unterthaͤnigſt erſuchen, und anderer 
hohen Herren Reichs ⸗ und Craͤyß » Stände gr 
icht 
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ſichtlich gnaͤdigſten Cooperation, bey dem unver⸗ 
änderten Nthlr, in Bonitate tam extrinſeca, als 
vornehmlich, und vor allem intrinſeca zu verbleiben, 
da denn, wenn nechſt general: Vertilgung der ge⸗ 
ringhaltigen Sorten, durch ein Reichs ⸗Concluſum 
wird feſt geſtellet werden, hinfuͤro nicht anders, 
denn gantze und halbe Rihlr. Ort und halbe Orte, 
auch etwan Zwey⸗Drittel und Drittel, oder gantze 
und halbe Guͤlden, iedoch alles nach dem Fuß des 
gerechten Reichs⸗Thalers, im Reſch durchgehends 
zu muͤntzen, der kleineſten Scheide⸗Muͤntze aber 
nicht mehr, denn fuͤr leden Stand oder Stadt in ih⸗ 
rem eigenen Diſtrict, nur etwan zu geringen täglichen 
Ausgaben noͤthig, verfertigen zu laſſen, alsdenn die⸗ 
fen Übel dermahlen abgeholfen ſeyn, die Commer- 
cia und Wechſel in gleichfoͤrmiger Reichs⸗Muͤntze, 
von einem Ort zum andern beſſer gehen, und das ge⸗ 
ſammte Reich immerwaͤhrenden Preiß und Nutzen 
von ſolcher hocherſprießlichen Anordnung haben 
werde. Wobey wir ꝛc. Hamburg den 31. Marti, 
Anno 168 0. 8 


PL ER LIV. 
Schreiben Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu Pfaltz an Herrn 
e Auguſtum, Herrn Georg Wilhelm, und Herrn 
Rudolph Auguftum, reſpective Adminiſtratorem des 
Stiffts Oßnabruͤg, und Hertzoge zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, worinn er ſich uͤber die wider ſein 
Ober⸗Amt Germersheim im Elſaß auch anderwerts 
gebrauchte Frantzoͤſiſche Gewaltthaͤtigkeiten beſchwe⸗ 
ret, und ſein deſſentwegen an Koͤnigliche Maſeſtaͤt in 
Franckreich abgelaſſenes Memorial, durch ihre inter- 
ponirte Recommendation, auch ſonſten die gantze Ca: 
che an allen dienlichen Orten beſtens zu lecundiren 
hitttet, de Anno 1680. e 
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Unſern freundlichen Dienſt, und was wir mehr Liebes 
und Gutes vermögen, iederzeit zuvor. 


Hochwuͤrdiger auch Durchlaͤuchtiger, Hochgebohene 
Fuͤrſten, freundlich liebe Vettere, refpedive 
Schwägere, Gevattere und Brüder, \ 


Her Kd. $6d. Liebden koͤnnen wir in hergebrach⸗ 
tem Vertrauen und freund⸗vetterlicher Corre- 
fondenz nicht verhalten, was Geſtalt die Königliche 
Frantzoͤſiſche Kriegs⸗und Civil. Bedienten im Elſaß 
ſich neuerlich angemaſſet, ein anſehentliches Theil 
derer unſerm Chur⸗Hauſe zuſtaͤndigen, von unſern 
Vorfahren Pfaltzgrafen Churfuͤrſten, bey etlichen 
Seculis her, bis auf den dreyßlgjaͤhrigen Teutſchen 
Krieg, in ruhigem Beſitz und Genuß gehabten, auch 
uns, als eine Appertinens der Unter⸗Pfaltz ſonder 
einig ander Requifitum, als nudæ Poſſeſſionis ante 
Bellum bekanntlich reſtituirten Lande, deute und dazu 
gehörigen, wie auch ſonſt in der Nachbarſchafft uns 
zuſtaͤndigen hohen Regalien, Recht und Gerechtig⸗ 
keiten, thaͤtlich und gewaltſamer Weiſe uns zu entzie⸗ 
hen; Über dieſes die Königliche Ordonnantien, we⸗ 
gen Erhöhung der Impofitionen im Elſaß auf unſere 
Unterthanen und Angehörige des Ober⸗Amts Ger⸗ 
mersheim, ohngeachtet gemeldte Ordonnantien fie 
nicht im geringſten angehen, zu extendiren, wie Euer 
Lbd. Kd. Kebden von dleſem allen aus beygehenden 
Abdrucks⸗Memorial Lit. A. und deſſen Beylagen, 
Num. 1. 2. 3. 4. uniſtaͤndlicher, ingleichen ferner aus 
Lit. B. ſich referiren zu laſſen geruhen wollen, was 
maſſen auf gedachte eigenmaͤchtig extendirte Impo- 
ſitiones bereits wuͤrcklich in unſerm Ober Amt Ger⸗ 
j mers⸗ 
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mersheim, mittelft Einlogirung einiger Trouppen 
exequiret wird, wordurch zugleich gemeldte unſere 
Unterthanen Ihro Königliche Majeſtaͤt von Franck⸗ 
reich zu huldigen, mit allerhand aufwiegleriſchen Re⸗ 
den verleitet, auch mit Gewalt genoͤthiget werden 
wollen. Dabenebenſt haben gedachte Königliche 
Kriegs⸗und Civil-Bediente über diejenigen ſtarcken 
Summen, fo wir bereite, der Contributions⸗Reſtan- 
ten halber, vermög zu Nancy deshalb gepflogenen 
Abrechnung unſern Unterthanen wuͤrcklich vorſchieſ⸗ 
fen, und zu gedachtem Nancy bezahlen laſſen, annoch 
neue, gantz exceflive, niemahlen verglichene und fol⸗ 
gends weder im Nimweglſchen Friedens⸗Schluß, 
noch in der Billichkeit gegruͤndete, und in obgemeld⸗ 
tem Abdrucks⸗Memorial Lit. A. Beylage Num. 5. 
mit mehrerem enthaltene Anfoderungen, wegen Phi⸗ 
lipsburg formiret, weshalb fie, ohngeachtet aller Re- 
monſtrationen, auch unſerer, wegen Lautern im 
Land und Stifft Metz, der Contributiong-Reftanten 
halber, annoch habenden rechtmäßigen ſtarcken Ge⸗ 
genfoderungen, auf Zahlung der nach eigenem Tax 
gemachten Abrechnung beftehen, disfalls keiner Com- 
penfation Statt geben, auch deshalb bereits mit 
wuͤrcklicher militariſcher Execution verfahren haben, 
welche, nachdem ſie mit groſſen Beſchwer und Koſten 
in einem zu unſerm Ober⸗Amt! Neuſtadt gehörigen 
Ort, Mußbach genannt, bis in die dritte Woche gele⸗ 
gen, zwar vor wenig Tagen wiederum abgefodert 
worden, man aber ihren ferneren Draͤuungen, und 
denen in Beylag Lit. C. enthaltenen Umſtaͤnden nach, 
nicht geſichert iſt, daß es dabey verbleiben werde. Wie 
nun ſothanes harte Verfahren unſers ** 
5 uhr⸗ 
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uhralten Rechten und Gerechtigkeiten hoͤchſt nach» 
theilig, auch der ausdrücklichen Diſpoſition der 
Weſtphaͤliſch⸗ und Nimwegiſchen Friedens⸗Schluͤſ⸗ 
fe, und unſerer darinnen refpedtive feftgeftellten, ga. 
rantirten, auch beſtaͤtigten Reſtitution, wie inglei⸗ 
chen des allerchriſtlichſten Königs Majeſtaͤt, feit ges 
dachtem Nimwegiſchen Friedens⸗Schluß, uns dies 
falls ſchrſſſtlich gethanen Verſicherungen zuwider 
lauffet, Alſo haben wir auch nicht ermangelt, folche 
unſere Beſchwerden an Ihro Königliche Majeſtaͤt 
bereits durch eigene Abſchickung, und in obangezoge⸗ 
nen Abdruck enthaltenes Memorial Lit. A. ſamt deſ⸗ 
ſen Beylagen, wie ingleichen durch das fernere dem 
Abdruck beyg efuͤgte Memorial N. g. auch unſer juͤng⸗ 
ſtes Schreiben N. 9. mit geziemendem Reſpect gelan⸗ 
gen zu laſſen: Leben auch zu Ihro Koͤniglichen Maje⸗ 
ftät Generofität und uſtiz der zuverſichtlichen Hoff 
nung, wenn thro die Sachen recht vorkommen ſol⸗ 
ten, ſie uns nicht werden graviren, ſondern viel⸗ 
mehr gerechteſte Huͤlff und Remedirung, gebetener 
Maſſen, gedeyen laſſen. Alldieweilen aber in fo ges 
rechter und billicher Sache, nebſt denen in obgemeld⸗ 
tem unſern Memorial und Beylagen enthaltenen 
trifftigen Motiven Ihro Kaͤyſerlichen Majeftät und 
des Reichs, auch anderer hoher Potentaten und gu⸗ 
ten Freunde unſers Chur⸗Hauſes, Vorſchrifften 
und Iuterceſſiones uns erſprießlich koͤnnen zu ſtatten 
kommen, wir auch zufoͤrderſt an Ihro Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt wegen der ſchuldigen Pflichten, womit wir 
ihro und dem heiligen Reich zugerhan, ingleichen der 
hierunter mercklich begriſſenen Wohlfahrt und Si⸗ 
cherheit deffelben, und des Ober⸗Nhein⸗Stroms, abs 

Achter Theil, K ſon⸗ 
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ſonderlich unſers Churfuͤrſtenthums Landen, Leuten 
und Angehörigen, die Nothdurfft unterthaͤnigſt, wie 
auch ferner an andere hohe Orte, zu ſolchem Ende 
gebuͤhrend gelangen laſſen; Dabenebenſt zu Euer 
bd. Lbd. Kebden ein gleichmaͤßiges zuverfichtliches 
Vertrauen tragen, ſowohl in Erwegung obgemeldter 
Motiven, als auch reſpectide naher Anverwandtniß, 
und uns und unſerm Chur⸗Haus zutragenden freund⸗ 
vetterlichen Affection, auch ehemahlig er guten Ver⸗ 
ſicherungen halber, unſers Chur ⸗Hauſes Intereſſe 
bey vorfallender Gelegenheit befoͤrdern zu helffen, 
deren Euer Lod. $bd. Lebden uns dis falls wuͤrcklich 
genieſſen zu laſſen, verhoffentlich geruhen werden; 
Als erſuchen wir Euer Lbd. Wd. Kebden hiemit freund⸗ 
vetterlich, fie geruhen, gemeldtes am Königlichen 
Frantzoͤſiſchen Hoff, unferer das Publicum zugleich 
concernirender hochwichtigen Angelegenheiten hal⸗ 
ber, uͤbergebenes Memorial, bey Koͤniglicher Maje⸗ 
ſtaͤt von Franckreich, mittelſt deroſelben vielguͤltigen 
gütlichen Vorſchrifft und Interceſſion, wie inglei⸗ 
chen ferner unſere von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt und 
Reichs wegen in dieſer Sache ſuchende Recommen- 
dation, wenn deshalb bey der Reichs⸗Verſammlung 
zu Megenfpurg, die Nothdurfft vorkommen wird, zu 
billich⸗ und erwuͤnſchtem Effect dergeſtalt befördern 
zu helffen, damit wir bey dem Beſitz und Genuß deſ⸗ 
ſen, worein wir durch den Weſtphaͤllſchen Frieden 
wiederum eingeſetzet, und mittelſt des Nimwegiſchen 
beſtaͤtiget worden, hinfuͤro richtig gelaſſen, unſere 
bey waͤhrendem Krieg ſehr ruinirte Lande und Unter⸗ 
thanen, mit obgemeldten unerſchwinglichen, und nie 
veraccordirten Contributions⸗Anfoderungen ver⸗ 
d ſcho⸗ 
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ſchonet/ oder doch zum wenigſten unſer disſalfs ger 
thanes billihmäßiges Erbieren angenommen, in 
demjenigen, was dargegen obgemeldter Maſſen vor⸗ 
gangen, und noch dergleichen inzwiſchen vorgehen 


möchte, durch gemeffene Königliche Verordnungen 


nachdruͤcklich und ſchleunig remediret, auch durch ſel⸗ 
bige dergleichen und andere Beſchwerden ins kuͤnff⸗ 
tige verhůtet werden moͤgen. Solch unſer Verlan⸗ 
gen iſt denen obangezogenen Friedens⸗Schluſſen, 
Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt von Franckreich eige⸗ 
nen Verſicherungen, und aller Blllichkelt gemäß, da⸗ 
hero wir auch Eurer Lbd. bd. Llebden ſreund⸗vetterll · 
che Willfahrung um deſtomehr verhoffen, und ein 
ſolches nebft unſerm Chur⸗Hauſe mit freund⸗vetter⸗ 
lichen Dienſten zu verſchulden, uns ſonderbar wer⸗ 
den angelegen ſeyn laſſen, zu deren Erweiſung wir 
denn ohne dem Euer bd. bd. diebden bereitwillig vers 
bleiben. Friedrichsburg, den 20. Aprilis, Anno 
1680. 


Carl zudwig von Gottes Gnaden, Pfaltzgraf 
bey Rhein, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 


in B 
Euer Kd. Wd. Lebden : 
Dienſt⸗ williger treuer Vetter, reſpeckiye 
Schwager, Gevatter, Bruder 
und Diener, 


Carl Ludwig, Churfuͤrſt, 
Inſcriptio. 
Denen Hochwuͤrdig auch Durchläͤuchtig⸗Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten, unſern freundlich lieben Beitern, 
K 2 reſpe- 


— 


Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfürſt, Hertzog 
Ägern ꝛc. $ 
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reſpective Schwaͤgern, Gevattern und Brudern, 
Herrn Ernſt Auguſto, Herrn Georg Wilhelm, und 
Herrn Rudolph Auguſto, reſpective Biſchoffen zu 
eee Hertzogen zu Braunſchweig und Sir 
neburg. + g 


LV. 

Antwort Herrn Ernſt Auguſts, Herrn Georg Wilhelms, 
und Herrn Rudolph Auguſts, reſpective Adminiſtra- 
totis des Stiffts Oßnabruͤg und Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, auf vorherſtehendes Chur⸗ 
Pfaͤltziſches Schreiben, de Anno 1680. 

Freundlich geliebter Herr Vetter, Schwager 
' und Öevatter, 
Uer $iebden, den 20. Aprilis dieſes Jahrs, an 
uns und uͤbrige regierende Herren Hertzogen un⸗ 
ſers Fuͤrſtlichen Hauſes, abgelaſſenes freund vetterli⸗ 
ches Schreiben haben wir ſamt deſſen Anlagen wohl 
erhalten, und darab ausführlich und der Laͤnge nach 
erſehen, was Euer Liebden wegen der von denen Koͤ⸗ 
niglichen Feantzoͤſiſchen Kriegs und Civil. Bedien⸗ 
ten im Elſaß neuerlich vorhabenden Einziehung eini⸗ 
ger anſehentlichen Appertinentien der Unter⸗Pfaltz, 

Extenſion ber im Elſaß gemachten Impoſitionen auf 

Euer Liebden Unterthanen und Angehoͤrige in dero 

Amt Germersheim, wie auch von denſelben preten- 

dirten Huldigung und anderer wider das Inftru- 

mentum Pacis Weſtphalicæ und jüngften Nimwegi⸗ 
ſchen Friedens⸗Schluß lauffenden harten Verfah⸗ 
ren, auch derentwegen von Euer Lebden Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtät in Franckreich, vermittelſt übers 
reichter verſchiedener Memorial n, gethanen Vor⸗ 
ſtellungen, uns zu vernehmen geben, und wie ſie uns 

f an⸗ 
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andey erſuchen wollen, daß wir nicht allen ſothane 
Euer tiebden Angelegenheiten durch guͤtliche Vor⸗ 
ſchrifft und Interpofition bey hoͤchſtgedachter Iyro 
Königlichen Majeſtaͤt ſecundiren, ſondern auch dero 
von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt und Reichs wegen ſuchen⸗ 
de Recommendation bey dem Relchs⸗Convent zu 
Regenſpurg, zum gewuͤnſchten Effect befördern helf⸗ 
fen möchten, Gleichwie wir nun zuförderft Euer 
Liebden für das zu uns und unſerm Fuͤrſtlichen Haufe 
geſetztes freund⸗vetterliches Vertrauen ſchuldigſten 
Danck erftatten, und nicht uͤbel zu deuten bitten, daß 
wegen der, dieſer Sache halber, in unſerm Fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſe zu pflegen noͤthig gefundenen, aber durch 
verſchiedene Behinderungen in etwas gehemmten 
Communication, wir vorangezogenes Euer Liebden 
Schreiben nicht zeitiger beantwortet: Alſo koͤnnen 
Euer tiebden wohl verſichert ſeyn, daß uns die von 
derſelben angefuͤhrte, und ſonſten faſt uberall bekannte, 
dero Landen und Unterthanen vom neuen, und nach 
kaum wieder erlangten Frieden zuſtoſſende Ungele⸗ 
genheiten und Beſchwerungen nicht wenig zu Ge⸗ 
muͤthe gehen, uns und unferm Fuͤrſtlichen Haufe auch 
nichts liebers ſegn wuͤrde, als wenn ſolchen zu Euer 
Lebden Contento mit ehiſten möchte remeditet und 
abgeholffen werden. Und ob denn wohl bis hero die 
Erfahrung bezeigt, Euer Lebden auch, dero beywoh⸗ 
nenden hohen Prude nz nach, leicht ſelbſt ermeſſen wers 
den, von was für einen geringen Effect, in ſolchen Faͤl⸗ 
len, die von andern Deren einzuwendende Interces- 
ſiones und Officia zu ſeyl. pflegen: So haben wir 
ledoch um Euer diebden wenigſtens unſere aufrichtige 
Intention und Begierde, deroſelben hierunter auf alle 

Rn mög 


156 Suppl. Teutſcher Reihs-Cangley, 
mögliche Weiſe zu dienen, zu erkennen zu geben, nicht 
ermangelt, dem Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen an unſerm 
Hofe ſich ietzo befindenden Enxoyẽ, dem Marquis q 
Atſy, mehrangeregter Gravaminum halber, mittelſt 
Anführung der von Euer Liebden uns an Hand gege⸗ 
benen und anderer trifftiger Motiven, im Nahmen 
unſers Fuͤrſtlichen Geſamt⸗Hauſes, alle dienſame 
Remonftrationes thun zu laſſen, und denſelben zu 
erſuchen, daß Ihro Königlichen Majeftär, und dero 
hohen Miniftris, er ſolches beſter Maſſen hinwleder 
vorſtellen, und das Werd in unſerm Nahmen dahin 
recommandiren wolle, damit wenigſtens alle Ge⸗ 
waltthaͤtigkelten eingeſtellet werden mögen. Und 
wie nun bemeldter Envoye das Verſprechen gethan, 
daß er ſeinem Koͤnige und deſſen Miniſtris dieſes alles 
fideliter refetiten wolte: Alfo wird uns verſichert 
nichts angenehmers ſeyn, als wenn hiedurch der ab⸗ 
gezielte Zweck erhalten, offtberegte Beſchwerden ein 
geſtellet, und Euer Liebden, ſamt ders Unterthanen 
und Landen, des wieder erlangten Friedens dermahl⸗ 
einſt wuͤrcklichen und volligen Genuß empfinden moͤ⸗ 
gen. Wobey wir denn nicht minder des Erbletens 
ſeyn, daß, wle wir ſchon vorhin gethan, als auch noch 
ferner unſern Abgeſandten zu Regenſpurg dahin in- 
ſtrairen werden, daß er, was zu oberwehntem Ende 
an dem Ort erſprießlich geachtet werden möchte, fe 
nes Orts mit zu befördern nicht ermangeln ſolle. Ge⸗ 
jtalt denn Euer $tebden wir auch ſonſten zu allen ange⸗ 
nehmen ꝛc. ꝛc. geben auf unferer Refidenz Zelle, den 
30. Julii, Annes 168 0. 0 
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LVI. Wie 
Danckſagungs Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an 
Hertzog Julium Sigismundum von Wuͤrtemberg Delß, 
zu Julius Burg, vor die Einladung zu der Gevat⸗ 
terſchafft, de Anno 1680. 8 


BN | 
Au⸗ Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit unter 
geſtrigem Dato abgelaſſenem, und heute von uns 
mit gebuͤt render Reverenz empfangenem gnaͤdigen 
Schreiben, haben wir unterdienſtlichen und mit er⸗ 
freutem Gemuͤthe vernommen, daß, nachdeme der 
Allerhoͤchſte Euer Fuͤrſtiſchen Durchlaͤuchtigkelt 
hertzſtebſte Gemahlin, die Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin 
und Frau, Frau Annam Sophiam, Hertzogin zu 
Wuͤrtemberg und Teck, auch in Schleſien zur Oel⸗ 
fon, gebohrne Hertzogm zu Mecklenburg, Fuͤrſtin zu 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Graͤfin zu 
Mompelgart und Schwerin, Frau zu Haydenheim, 
Sternberg, Medzlbohr und der Lande Roſtock und 
Stargardt, unſere gnaͤdige Fuͤrſtin und Frau, ober⸗ 
wehnten Tages, Abends um halb 9. Uhr, dero bishero 
getragenen Fuͤrſt⸗ ehelichen Leibes⸗Buͤrde gnaͤdig⸗ 
lich entbunden, und Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit beyderſeits mit einem wohlgeftalten gefunden 
rintzen vaͤterlichen beſchencket und erfreuet, Euer 
Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkelt aus ſonderbarer gnaͤ⸗ 
digen Confidenz uns zu deſſelben Tauff⸗ Paten erfies 
ſet. Wie nun dieſe uns hierdurch erwieſene hohe 
Fuͤrſtliche Gnade wir mit aller Veneration und 
ſchuldigſtem Danck erkennen; Alſo iſt unſer innig⸗ 
lichſter Hertzens⸗Wunſch, daß die Göttliche Allmacht 
Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit, dero Fuͤrſtliche 
84 Frau 
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Frau Gemahlin und neu gebohrnen Printzen bey be⸗ 
ſtaͤndiger guter geſunder Leibes⸗Diſpoſition, und allem 
andern hohen Fuͤrſtichen Wohlſtande viel lange 
Jahre erhalten wolle. Und nachdeme, Euer Fuͤrſtli⸗ 
chen Durchlaͤuchtigkeit gnaͤdigem Anſinnen nach, wir, 
wegen Enge der Zeit, einiges Mitglied aus unſerm 
Raths⸗Collegio zu deme auf Morgen, wills Gott, 
angeſtellten Fuͤrſtlichen Tauff⸗Actu abzuordnen nicht 
wohl vermocht, haben wir inzwiſchen beykommendes 
Præſent wohlmeynend uͤberſenden, und daß Eure 
Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit htemit gnaͤdig vorwil⸗ 
len nehmen mögen, unterdienſtiſche Anſuchung thun 
wollen. Womit Eure Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit 
Gottes gnaͤdigem Schutze und Obſicht, deroſelben 
aber uns und gemeine Stadt zu beharrlichen Fuͤrſt⸗ 
lichen Hulden und Gnaden, wir unterdienfilich eins 
pfehlen, und verbleiben ꝛc. den 2. Martii, 1680. 


LVII. 

Erinnerungs⸗Schreiben des Magiſtrais zu Breßlau an 
die verwittibte Hertzogin von Oelß, Frau Eliſabeth 
Mariam, wegen Abführung der Onerum auf den 
Fuͤrſtlichen Oelßniſchen Haͤuſern in Breßlau, de 

Anno 1680. 

P. P. 

Us Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit vom 
20. Martii an uns gnaͤdig abgelaſſenem Ant 
worts⸗Schreiben haben wir vernommen, welcher Ge⸗ 
ſtalt denenſelben unſere Erinnerung, wegen der auf 
ihren zwey Haͤuſern verſeſſener Onerum publico- 
rum, unvermuthet fuͤrkommen, iedoch ſich erklaͤren 
wollen, daß ſie mit Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit, dero erlaͤuchten Herren Söhnen, . 5 
bbheiſch⸗ 
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heiſchlich zu communiciren, und uns ſodann ferner 
Antwort zu ertheilen, nicht unterlaſſen wuͤrden. 
Wenn denn aber Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit nicht unbekannt ſeyn kan, was Maſſen wir für 
zwoͤlff, und auch in nachfolgenden Jahren, die auf 
dieſen Haͤuſern verſeſſene Beſchwerden, welche hie⸗ 
ſige Stadt inzwiſchen, mit Auf borgung anderer zu 
verzinſen noͤthiger Capitalien, vorſchuͤſſen muͤſſen, 
mehrmahls geruͤget; wir auch vorhero ſchon auf 
die von dero erlaͤuchtem Haufe diß falls an uns abs 
gelaſſene Schreiben geantwortet und remonſtriret 
haben, daß hieſige Buͤrgerſchafft bey denen oͤffent⸗ 
lichen Aufrechnungen die Exigirung dieſer Onerum 
continuirlich urgire,wir alfo ohne hoͤchſtem Schaden 
und Præjudiz ſolchem fernerweit nachzuſehen nicht 
vermögen, und wir uns dahero wohl verſehen hätten, 
daß Eure Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit, ſtatt dieſer aber⸗ 
mahligen dil⸗toriſchen, uns für dißmahl mit einer ger 
wierigen Antwort bethellen wuͤrden; Als haben wir 
Eure Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit hiermit noch einſt un⸗ 
terdienſtlich erſuchen wollen, ſelbte geruhen gnaͤdig, 
nunmehro die unverlaͤngte Anſtalt zu machen, wor⸗ 
mit, ſolcher Haͤuſer halber, mit unſer und gemeiner 
Stadt Rent⸗Cammer zu wuͤrcklicher Richtigkeit ge⸗ 
ſchritten werde, und well wir, bey kurtz bevorſtehender 
Aufrechnung / uns noch beweglicherer Inftanz von hle⸗ 
ſiger Buͤrgerſchafft beforgen, wir fo denn ihre unan- 
genehmere Defideria zu ſecundiren, uns nicht gend- 
thiget ſehen mögen. Welchem Eure Fuͤrſtl. Durch⸗ 
laͤuchtigkeit aber zuverſichtlich mit billicher Erklaͤrung 
vorzukommen, gnaͤdig belieben werden. Die wir 
Goͤttlicher Protection empfehlen, und jederzeit ver⸗ 
harren ꝛc. den 27. Marti, Anno 1680, 
K 5 LIIX 
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| LII X. Tage 
Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, um zehenjaͤh⸗ 
tige Prolongirung des mit Seiner Churfuͤrſtlichen 
Durchlaͤuchligkeit getroffenen Vergleichs wegen der 
Commercien und des Croßniſchen Zolles, de Anne 
1680. AUT 
RN | 

Ure Churfürſtliche Dürpläuchtigfeit tragen 

guädiafte Wiſſenſchafft, was ſelbte den 14. Ju- 
rii, Anno 1678. mit hieſiger Stadt, der Commer- 
cien und des Croßniſchen Zolles halber, für einen gr 
wiſſen Contract, auf zwey Jahr lang, zum Verſuch 
3: ſchluͤſſen, gnaͤdigſt geruhet haben. Wenn wir 
bean nicht zweifeln, daß Eure Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
lauchelgkeit in Effectu gnaͤdigſt verſpuͤret haben wer⸗ 
den, vote dieſer Vergleich nicht allein dero Cammer⸗ 
latetelle, ſondern auch dero Landen und Unterthanen 
zu merckllchem Nutzen gereichet fen, und wir nichts 
llebers wüͤnſchen, als daß beyderſeits durch das hell⸗ 
ſamſte Viaculum Reipublicæ, nehmlich die Commer- 
cien, noch mehr Verbindlichkeit geſtifftet, und der all⸗ 
gemeine Nutzen befördert, und in Aufnehmen gebracht 
werden möge; Als erſuchen Eure Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laͤuchtigkeit wir gehorſamſt, ſie geruhen gnaͤdigſt, den 
für zwey Jahren gemachten Vergleich auf eine längere 
Zeit, und ſonder Maßgeben auf zehen Jahr lang zu 
prolongiren, und gnaͤdigſt zu glauben, daß wir nie⸗ 
mahls etwas zu thun ermangeln werden, was zu Euer 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht. gnaͤdigſter Vergnuͤgung, 
zum Aufnehmen dero Länder, und zu mutueller Ver⸗ 
traulichkeit und Nutzen ihrer Unterthanen gereichen 
kan; Die wir bey Goͤttlicher Empfehlung erſter⸗ 
ben ꝛc. den 7. Maji, Anno 1680. FELIX, 
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LIX. EN, 
Condolenz-Schreibendeg Magiftrarg zu Breßlau an den 
Hertzog Chriſtian Ulrich von Würtemberg Oelß zu 
Bernſtadt, wegen Abſterben feiner Frau Gemahlin, 
de Anno 1680. 210 
Di Pi . i 

Aus Ever Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit an ung 
abgelaffenem Schreiben haben wir, nicht ſonder 
groſſe Gemuͤths⸗Beſtuͤrtzung, vernommen, welcher 
Geſtalt Eurer Fuͤrſtlichen Durchläuchtigkeit hertzge⸗ 
llebteſte Frau Gemahlin, die weyland Durchlänchtige 
Fuͤrſtin und Frau, Frau Anna Elſſabeth, Herkogin 
zu Wirtemberg und Teck, auch in Schlefien zur 
Bernſtadt, gebohrne Fuͤrſtin zu Anhalt, Graͤfin zu 
Mompelgark und Afcanien, Frau zu Heydenheim, 
Bernburg, Zerbſt, Sternberg und 1 95 x. 
unſere im Leben geweſene gnaͤdige Fuͤrſtin und Frau, 
nach vorhergehender erfreulichen Geneſung einer 
Fürftlichen jungen Princeßin, die Zeitlichkeit durch 
einen ſeligen Tod geſegnet, hierdurch aber Eure 
Durchlaͤuchtigkeit in groſſes Betruͤbniß verſetzet wor⸗ 
den. Wie nun die gegen Eure Durchlaͤuchtigkeit 
und dero Fürftliches Hauß lederzeit getragene Devo- 
tion uns verbindet, unſer empfindliches Mitleiden 
gegen Eure Durchlaͤuchtigkelt zu conteſtiren; Alfo 
ſetzen wir auſſer allen Zweifel, Eure Durchlaͤuchtig⸗ 
keit werden dieſen von dem Haͤchſten zugeſchickten 
Ungluͤckꝛ⸗Fall, in Chriſtlicher Moderation gedultig 
zu ertragen, der Goͤttlichen unerforſchlichen Dire- 
Aion ſich zu unterwerſſen, und alfo dero bekraͤncktes 
„Gemuͤthe hierdurch befänfftigen zu laſſen, gnädig ges 
ruhen. Wir aber an unſerm Orte wuͤnſchen Ion 
er⸗ 
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Hertzen, daß der guͤlge GOtt Eure Durchlaͤuchtig⸗ 
keit in dero Bekuͤmmerniß kraͤfftig ftärden, die von 
ihm ſelbſt geſchlagene Wunden verbinden, auch Eure 
Durchlaͤuchtigkeit, nebenſt Dero Fuͤrſtlichen Prin; 
ceßin, noch viel Jahre bey Geſundheit und allem ho⸗ 
hen Fuͤrſtlichen Wohlſtande gnaͤdiglich erhalten 
wolle, die wir uns und gemeine Stadt in Eurer 
Durchlaͤuchtigkeit Fuͤrſtliche Hulde und Gnade bes 
ſtaͤndig empfehlen, und bey Ergebung in Gottes wer⸗ 
then Schutz jederzeit verharren ꝛc. Den 7. Septem- 
bris, Anno 1680. 


f LX. . 

. Condolenz . Schreiben des Magiſtrats zu Breßlau an 
Churfuͤrſt Johann Georg den III. zu Sachſen, uͤber 
das Abſterben feineg Herrn Vaters Durchlaͤuchtig 
keit, Churfürft Johann George des II. zu Sachſen, 
de Anno 1680. 

P. P. a 
D Je von dem Durchlaͤuchtigſten Chur⸗Hauſe zu 
Sachſen gegen hieſige Stadt, uns und unſere 

Vorfahren, tederzeit bezeugete hohe Clemenz, hat 

bey uns ein hertzliches Mitleiden und Empfindlich⸗ 

keit über dem ſeligen Abſterben des weyland Durchs 
läuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Ges 
orgen des Andern, Hertzogen zu Sachſen ꝛc. ꝛc. tot. 

Tit. verurſachet. Wie wir nun Euer Churfuͤrſtli⸗ 

chen Durchlaͤuchtigkeit deswegen gehorſamſt condo- 

liren; alſo gereichet uns zu ſonderbarer Vergnü⸗ 
gung, daß dieſer Fall durch Eure Churfuͤrſtliche 

Durchlaͤuchtigkeit, als einen erwachſenen, und im 

Regiment erfahrnen Fuͤrſten, und maͤchtige Saͤule 

des Moͤmiſchen Reiches, alſofort erſetzet 8 1 

a es 


vom Jahr 1648. bis 1714. 197 
iefemnach wir denn hertzinniglich wuͤnſchen, daß 
Eure Churfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit dero hohes 
Regiment viel lange Fahre, zu Vermehrung der Ehre 
Gottes, zu Aufnehmung der Chriſtenheit, und zum 
Wohlſtande des Roͤmiſchen Reichs, in hoͤchſter 
Gluͤckſeligkeit continuiren, uns aber und dieſe Stadt 
iederzelt in hohen Churfürftlichen Hulden erhalten 
mögen, die wir in gehorſamſter Devotion erſter⸗ 
ben ꝛc. Den 28. Septembtis, Anno 1680. 


LXI. 

Schreiben Churfuͤrſt Carls zu Pfaltz an Hertzog Georg 
Wilhelm zu Braunſchweig Luͤneburg⸗Zell, worinn 
er fich über die Frantzoͤſiſche Proceduren, wider feine 
am Ober Rhein gelegene Lande, hoͤchlich beſchweret, 
und ihn um nachdruͤckliche Alliſtens erſuchet, de 
Anno 1681. a 

Unſern freundlichen Dienft, und was wir mehr Liebes 

und Gutes vermögen, iederzeit zuvor. 

Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, freundli⸗ 

cher lieber Vetter, 

Ver Lebden wird vorhin bekannt, und eheils aus 
unſers Herrn Vaters Gnaden, hoch ſellgen Ans 
denckens, Communicationen exinnerlich ſeyn, was 
von Seiten der Cron Franckeelch, gegen unſere Lande 
mit Hinwegnehmung des Ober⸗Amts Germersheim, 
und ſonſten verſchiedentlich bereits im verwichenen 
Jahre vorgenommen worden. Nachdem nun mit 
ſolchen unbefugten Prætenſionen und Proceduren 
aufs neu ie länger ie weiter gegangen wird, auch ein 
und andere benachbarte Relchs⸗Staͤnde ſich deren zu 
ihrem Vortheil boßhaffter Weiſe zu bedienen ſuchen, 
we denn inſonderteit der Graf dudwig Eberhard von 
Lei 
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Leiningen⸗Weſterburg nachdem er vor einiger Zeit der 
Königlichen Frantzoͤſiſchen Chambre zu Metz ſich 
ſubmittiret, und nicht allein durch einige Frantzoͤſi⸗ 
ſcheOfficianten in die, zu Folg des Kaͤyſerlichen Cams 
mer⸗Gerichts zu Speyer ausgefälleter Urthel, be 
reits durch unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters 


Gnaden, und des Biſchoffs zu Worms Liebden, als 


des Ober⸗Rhelniſchen Craͤyſſes aus ſchreibende Fuͤr⸗ 
ſten, vermittelſt gewöhnlicher Eräyß-Execution, des 
nen Grafen von Hohenloh-Newenftein wuͤrcklich eins 
geraͤumte Dorffſchafften ſich wieder immittiren laſ⸗ 
ſen, ſondern auch durch ſeinen Sohn, Grafen Phi⸗ 
lipp Ludwig, eine Executions⸗Commiſſion bey ges 
dachter Chambre zu Metz ausgebracht, wodurch un⸗ 
ter dem nichtigen Vorwand einiger Dependentien 
und Zugehoͤrungen der von Frantzoͤſiſcher Seiten fo 
genannten Landgraffſchafft Leiningen an vlele unſere 
jenſeit Rheins gelegene Staͤdte, Flecken und Doͤrf⸗ 
fer, ſo unſer Chur⸗Haus von etlichen Seculis her bis 
auf den Teutſchen Krieg ruhig beſeſſen, und durch den 
Weſtphaͤliſchen Frieden darein reſtituiret worden, 
neuerliche Prætenſion gemacht, auch ſelbige wuͤrck⸗ 
lich zur Huldigung nacher Grimſtadt citiret worden, 
wie Euer Liebden ſolches alles aus denen Beyſchluͤſ⸗ 
fen ihro mit mehrerm referiren zu laſſen geruhen 5 
Als werden Euer Liebden von ſelbſten ermeſſen, wie 
ſchmertzlich uns dieſes Verfahren zu Gemuͤth gehen 
muͤſſe. Damit wir gleichwohl allen Anlaß zur Ok⸗ 
fenfion der Cron Franckreich deſto mehr vermeiden, 
haben wir nicht unterlaſſen, unſerm an dem Koͤnigli⸗ 
chen rantzoͤſiſchen Hof ſubſiſtirenden Envo yt exıra- 
ordinarie bey einem auf der Poſt abgefertigten 175 

| prei- 


vom Jahr 164 8. bis 1714. 19 
prelfen angubefehjlen, die Sache, vernidgdesinGopia 
hiemit gehenden Frantzoͤſſchen Memorials, Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. ſelbſten klagend vorzuſtellen, und um Re⸗ 
medirung anzuſuchen; Dabeneben wir aber auch eine 
Noth durfft ermeſſen, obiges als eine weit ausſehende 
Sache, deren ſaͤmmtliche Chur Fürften und Stände 
des Reichs ſich bill ich anzunehmen haben, ſowohl an 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſelbſten, durch unſern an dero 
Hof habenden Abgeordneten, als an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, laut ferneren Beyſchluſ⸗ 
ſes, gelangen zu laſſen. Wir haben demmach nicht 
ermangeln wollen, von allen Euer Llebden vertrauli⸗ 
che Communication zu thun, und dieſelbe anbene⸗ 
benſt dienſt⸗ freundlich zu erſuchen, ſie geruhen, nicht 


allein Kaͤy ſerlicher Majeſtaͤt und der Reichs⸗Ver⸗ 


* 


ſammlung unſer obgedachtes Deſiderium beſtens zu 
ſecundiren, ſondern auch dem an dero Hof anweſenden 
Frantzoͤſiſchen Miniſtro, nicht weniger an dem Koͤ⸗ 
niglichen Frantzoſiſchen Hoff ſelbſten den Unfug dies 
ſer Proceduren wohl zu repræſentiren, mithin deren 
Einſtell⸗ und Remedirung nachdrücklich zu recom- 
menditen. Solches werden wir bey allen Bege⸗ 
benheiten gegen Euer Lebden zu verſchulden uns ans 
gelegen ſeyn laſſen, und verbleiben deroſelben zu an⸗ 
genehmen freund⸗vetterlichen Dienſten ſtets bereit“ 
willig. Heydelberg, den 7. Juni, Anno i 68 l. 
Carl von Gottes Gnaden, Pfaltzgraf bey 
Rhein, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Schatzmeiſter und Churfüͤrſt, Hertzog in 
Bayern. 
Euer Liedden ß 
Dienſtwilliger Vetter und Diener 
Carolus. 
La- 


160 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 


Inſcriptio. 3 

Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, uns 

ſerm freundlich lieben Vettern, Herrn Georg Wil⸗ 
helm, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


LXII. 5 
Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig Lu. 
burg del. auf vorherſtehendes Chur⸗Pfaͤltziſches 
Schreiben, de Anno 1681. 
P. P. 


Ver Liebden freund⸗vetterliches den 7. dieſes Mo⸗ 

nats an uns abgelaſſenes Schreiben haben wir 

wohl erhalten, und darab, wie auch deffen Einfchlüffen, 
in mehrem, wiewohl ungerne, erſehen, was Geſtalten 
die Königliche Frantzoͤſiſche Miniſtri und Offician· 
ten noch immerfort mit ihren, wider Euer Liebden zu 
dero Churfuͤrſtenthum gehörige dande und Oerter 
eine Zeithero vorgenommenen harten Proceduren 
fortfahren, und wie Euer Liebden uns daher erſuchen 
wollen, daß, nachdemmahl ſie nicht allein bey dem Koͤ⸗ 
nige von Franckreich ſelbſten durch ihren an dem Hofe 
ſubſiſtirenden Envoyé ſich deswegen beſchweret und 
um Remedirung angeſucht, ſondern auch die Moth⸗ 
durfft ſowohl an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt als die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg bringen zu 
laſſen, ſich gemuͤßiget befunden, wir dennoch ſolch 
ihr Deſiderium bey hoͤchſtgedachter Ihro Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt und befagtem Reichs Convent ſecun- 
diren, dabenebenſt auch dem Koͤniglichen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen an unferm Hoff lubſiſtirenden Abgeſandten dis⸗ 
falls dienſame Reprzfentationes thun moͤchten. 
Gleichwie uns nun nicht wenig zu Hertzen she daß 
N er 


vom Jahr 16 4 8. bis 1714. 167 
Euer $iebden und dero Lande und Unterthanen von 
Koͤniglicher Frantzöſiſcher Seiten auf ſolche Weiſe 
zugeſetzet, und deroſelben ſo verſchiedene Orte nach 
und nach de facto entzogen werden, dahero auch wahl 
wuͤnſchen moͤchten, daß dergleichen Beſchwerungen 
ie eher ie leber mit Nachdruck remedirt, und alſo 
Euer ebden, ſamt andern bedraͤngten Ständen, des 
Friedens mit mehrem Effect genieſſen koͤnten : Alſo 
werden wir auch nicht ermangeln, ſowohl dasjenige, 
was Euere Liebden bey gedachter Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg anbringen laſſen, durch unſern 
Geſandten dafelbft, ſo viel moͤglich, zufecundiren, als 
auch gemeldtem allhie ſich befindenden Koͤntglichen 
Frantzoͤſtſchen Envoye, Marquis d’ Arcy, dieſe Euer 
Liebden Angelegenheiten, nebſt dienſamer Vorſtel⸗ 
lung, beſtens zu recommendiren, und zu erſuchen, 
daß er dem Koͤnlglichen Frantzöſiſchen Hofe dis falls 
alle noͤthige Remonſtrationes thun, und ſo viel an ihm, 
dahin coopexriren wolle, damit ſothanen Gravamini- 
bus remedirt werden moͤge. Und wuͤrde uns auch 
ſehr erfreulich feyn, wenn dieſe unſere und dergleichen 
Officia beſſern Effect, als bisher, haben, und zu Euer 
glebden und derodanden Beſtem dadurch etwas wüuͤrck⸗ 
liches ausgerichtet werden koͤnte, als die wir Euer 
dleb den auch ſonſt zu allen angenehmen ze. ıc. Geben 
auf unferer Reſidenꝛ Zell, den 16. Junii, Anno 1681. 
N LXIII. - 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Hertzog Georg Wilhelm 
zu Braunſchweig Lüneburg Zell, daß er die, gemei⸗ 
nem Ruffe nach, von der Cron Daͤnemarck intendirte 
Belagerung der Stadt Hamburg / moͤglichſten Fleiſ⸗ 
ſes abwenden helffen, oder/ auf den Noth fall, derſel⸗ 
ben mit Rath und That alzltiren möchte, de A. 1082. 
Achter Theil. $ Leo⸗ 


162 Suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 


Leopold, von Gottes Gnaden, erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
, Reichs ic. RR 


Durchlaͤuchtig N lieber Oheim und 


uͤrſt 


1 haben Dero deebden in hergebrachtem gu⸗ 
a ten Vertrauen gnaͤdigſt unverhalten wollen, 
was Maſſen wir gewarnet werden, als ob am Koͤ⸗ 
niglichen Daͤniſchen Hofe feſt geſtellet ſeyn ſolle, 
unſere und des Reichs Stadt Hamburg zu Waſſer 
und Land anzugreiffen, und wohl auch durch Anſchlaͤge 
ſich deren zu bemächtigen: Dazumahlen auch die Cron 
Franckreich ſich ſolle anheiſchig gemacht haben, hierzu 
der Cron Daͤnemarck verhuͤlfflich zu erſcheinen. 
Worauf wir zwar dahin ſtellen, was zu dieſem Ver⸗ 
laut Urſach oder Anlaß geben moͤge, da wir doch 
ſchwer begreifen können, wie des Königs in Daͤne⸗ 
marck Liebden ſich zu einer ſolchen Feindthaͤtlichkeit 
gegen ermeldte Stadt und dem Reich entſchlieſſen, 
oder auch folche, da fie darunter faſt alle bey dem 
Elb⸗Commercio intereſſirte, ſowohl Reichs⸗Staͤnde 
als auswärtige Potenzen, fo hoch zu apprehendiren 
haben, hinaus zu führen Ihro getrauen ſolten. Wie 
gleichwohl aber auch deroſelben gegen die Stadt fuͤh⸗ 
rende Prætenſion nicht unbekannt, und dahero die 
Sache, wegen des darunter verlautenden Beyſtands, 
um ſo weniger auſſer Acht zu laſſen iſt; Alſo ha⸗ 
ben wir deſſen zuförderft auch Dero diebden wegen 
der Ihro und ihres geſammten Fuͤrſtlichen Hauſes 
und der gantzen Nachbarſchafft darunter waltenden 
Gefahr und hohen latereſſe, hlemit in 2 
er⸗⸗ 


a vom Jahr 1648. bis 1714. 163 
Vertrauen und Geheim zu benachrichtigen nicht un⸗ 
terlaſſen wollen: Uns dabey zu ihren für das ges 
meine Weſen, und zu Erhaltung deſſen Ruhe 
Stands erzeigendem ruͤhmlichen Eyfer gnaͤdigſt vers 
fehend, fie werde auch ihres vornehmen Orts, zu Vor⸗ 
und Abwendung ermeldter Gefahr, nicht allein mit 
aller Wachſamkeit und gedeylichen Officien, fon 
dern auch allen Falls mit noͤthiger Beyhuͤlffe und 
Verſehung der Stadt gerne concurriren, und der⸗ 
ſelben ſich hierzu anerbletig machen, maſſen dahin 
unſer gnaͤdigſtes Vertrauen zu deroſelben geſtellet 
if, Und wir verbleiben Dero Liebden mit Kaͤyſerli⸗ 
chen Gnaden und allen Guten wohl beygethan. Ge⸗ 
ben zu Laxenburg, den ſieben und zwantzigſten May, 
Anno ſechzehenhundert zwey und achtzig, unſerer 
Reiche, des Roͤmſſchen im vier und zwantzigſten, des 
Hungarlſchen im ſieben und zwantzigſten, und des 
Boͤhmiſchen im acht und zwantzigſten. 

Leopold. N 
Leopold Wilhelm, Graf zu Koͤnſgsegg. 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis 

proprium 


Inſeriptio. 5 

Dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Georg 

Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchwelg und Lͤneburg, 
unſerm lieben Ohelm und Fuͤrſten. 


LXIV. f 

Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig Lu ⸗ 
neburg⸗ Zell, auf vorherſtehendes Kaͤyſerliches 
Schreiben, de Anno 1682. 

3 1 2 P. P. 


164 Suppl. Teut ſcher Reichs-Tamgler, 
D R ' 
2 Is Euer Käyſerlichen Maojeftät, den 27. letzt⸗ 
abgewichenen Monats Maji, an mich abgelaſſe⸗ 
nem gnaͤdigſten Schreiben habe ich mit ſchuldigem 
Reſpect vernommen, was geſtalten Eure Kaͤyſerll⸗ 
che Mojeftät an mich gnaͤbigſt geſinnen wollen, daß, 
weil dem Berlaut nach, am Königlichen Daͤniſchen 
Hofe, die Stadt Hamburg zu Waſſer und Lande an⸗ 
zugreiffen, feſt geſtellet ſeye auch die Cron Franckreich 
ſezu behüͤfff lich zu erſche inen ſich anheiſchig gemacht 
aben ſolle, ich demnach zu Abwendung ſolcher vorer⸗ 
wehnter Stadt imminirenden Gefahr, mit aller 
Wachſamkeit und gedeylichen Ofliciis, auch allen 
== mit noͤthiger Beyhuͤlſſe concurriren möchte, 
urer Kͤͤyſerlichen Majeſtäͤt ſoll darauf in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit ich nicht verhalten, daß wellen eine zelt hero 
ein- und anders vorgegangen, fo zu denen Muth⸗ 
maſſungen, als ob vorberegtes oder dergleichen Def- 
ſein obhanden feye, Anlaß gegeben, ich ſowohl dieſes 
Nieder ⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes als mein und meines 
Fuͤrſtlichen Hauſes dabey verlirenden eignen Inter- 
eſſe halber nicht unterlaſſen, mich hiernach mit Fleiß 
zu erkundigen, und ſonſten darunter alle behoͤrige 


orſorge anzu 1: Und wie nun nach Einlan⸗ 
gung oberwehnten Ew. Kayſerl. Maj. gnaͤdigſten Re- 
ripts mir um fo mehr gebuͤhren will, daran zu ſeyn, 


damit dero vor das H. Roͤmſſche Reich und deſſen 
Stände Sicherheit und Wohlſtand tragende hoͤchſt⸗ 
ruͤhmliche Intention erreichen werde: Alſo werde 
ich auch noch ferner guf alles, was dieſer Ends vorge⸗ 
et, ein wachendes Auge führen, und meine Sorgfalt 
dahin mit anwenden, damit Eure Kaͤyſerliche Be 
5 


2 e 14, 165 
ſtaͤt gnaͤdigſtem Verlangen nach, n gedachte 
Stadt Hamburg in ihrem Stande n i 
fo wenig durch deren Vergewaltigung als fe 


ret, und 
| Sen 
dieſes Mleder⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes Ruhe⸗Stand 


troublirt werden möge. Lebe aber anbey noch der gu⸗ 


ten Zuverficht, es werden Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt 
zu Daͤnemarck, fo vor dißmahl ſich wieder zuruͤck nach 
dero Königreich begeben, obgleich dieſelbe, dem ges 
meinen Bericht nach, im nechſt inſtehenden Julio wies 
der heraus kommen, und eine mehrere Mannſchafft 
mit ſich bringen möchten, etwas thaͤtliches gegen 
mehr erwehnte Stadt oder einigen andern Stand 
dleſes Craͤyſſes vorzunehmen, und zu einigen Welte⸗ 
tungen Anlaß zu geben nicht gemeynet ſeyn. Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt chue ich damit ꝛc. ꝛc. Geben 
auf meiner Refidenz Zelle, den (29.) 19. Junii; Anno 
168.9 10 Kr 
Georg Wilhelm, 


N | 0 LX V. 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Herrn Georg Wilhelm, 


und Herrn Rudolph Auguſt, Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, worinn er denenſelben die 
von Orient und Occident dem Roͤmiſchen Reiche be⸗ 
vorſtehende groſſe Gefahr beweglich vorſtellet, und 
fie im Vertrauen erfuchet, ihm ihre dißfalls führende 
Gedancken zu eröffnen, de Anno 1682 N 
Leopold von GOttes Gnaden, erroehlter Roͤmiſcher 
Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
5 Meichs ꝛc. . 
Durchlaͤuchtige, Hochgebohrne liebe Oheime, 
und Fürſten, ü 
Ir zwelfeln gnaͤdigſt nicht / Euer lebden wer⸗ 
den bereits Communication und Nachricht 
93 erhal⸗ 


166 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 


erhalten haben, von der neuen Frantzoͤſiſchen Decla⸗ 
ration, welche ſowohl zu Franckfurt ſelbige Geſandt⸗ 
ſchafft, nachdem fie vorhero die Schuld des ſo lang 
unfruchtbarlih hinaus ziehenden Conftek der 
Reichs⸗Deputation aufzubuͤrden geſucht, am acht 
und zwantzigſten Septembris nech ſthin, als auch fol⸗ 
gends zu Regenſpurg, den anderten dieſes Monats, 
von dem Plenipotentiario Verius heraus gegeben, 
und dahin iſt dictirt worden, daß, wenn bis zu Ende 
des nechſtkuͤnfftigen Monats Novembtis, die vorhin 
von der Cron Franckreich durch dero Propoſition 
beyden Orts anerbotene Friedens⸗Conditionen nicht 
ſolten angenommen werden, dieſelbe dabey ferners 
nicht gehalten, ſondern ſich reſervirt haben wolte, alle 
ihre vermeynte Rechte, ſo weit und breit ſie ſich auch 
erſtrecken und beſtehen moͤgen, aufs beſte, nach Ge⸗ 
fallen zu verfolgen: Und wie ſoſche gleich darauf von 
unſerer Geſandtſchafft zu Franckfurt ſelbiger Reichs⸗ 
Deputation per Decretum zur Deliberation gegeben 
worden: Maſſen fie denn auch nechſter Tagen zu 
Regenſpurg durch unſere Kaͤyſerliche Commiſſion 
felbiger allgemeinen Reichs⸗Verſammlung wird pro- 
poniret werden. Nun hat zwar vorgemeldte unſere 
Kaͤyſerliche Geſandtſchafft, die darinn der Reichs⸗ 
Deputation aufbuͤrdende Verweilung, alſobald auf 
den Frantzoͤſiſchen Theil gar wohl damit retorquiret, 
da man ihres Theils nicht allein gleich von Anfang 
des Congreſs von dem beliebten Modo tractandi, 
nemlich über den wahren Verſtand des Nimwoegi⸗ 
ſchen, und darin confirmirten Muͤnſteriſchen Fries 
dens, wie auch Diſcutirung der Reichs⸗Staͤnde dar⸗ 
wider klagenden Gravaminum auf die heraus age 
ene 


vom Jahr 1648. bis 1714. 167 
bene Propofition, darinn alles vorgangene ohne weis 
tere Tractaten behauptet werden will, alſo abgewichen, 
daß die Reichs Deputation nicht allein dadurch aus 
dem Stande geſetzt worden, ihrer auf vorgedachte 
Tractaten und Hiſcuſſion gerichteten Inſtruction und 
Vollmacht nach, fortzukommen; Sondern auch 
die Sache ſich daran vollends hat ſtecken müffen, in⸗ 
dene Frantzoͤſiſcher Seits, der kundbarlich her ge⸗ 
brachte Stylus mit dem Reich, in Latelniſcher Spra⸗ 
che zu tractiren, iſt alterirt worden, welches gleichfalls 
ſo bloſſerdings nachzugeben, in der Deputation 
Macht eben ſo wenig geftanden ; Da doch wir deme 
unerachtet, annoch auf beyden Conventen beſtaͤndig 
dahln antragen laſſen, wie eines oder andern Wegs 
auf die guͤtliche Handlung zu kommen, und der dahin 
angeſehene Congrefs möchte fortzuſetzen ſeyn. Zus 
mahlen wir anders in fo hauptfächliche Abſchneid⸗ 
Hinwegreiß⸗ und Zergliederung des Reichs, ohne 
Diſcuſſion der Sache und allgemeine Reichs Ein⸗ 
willigung, deren noch keines verhanden, unſerer 
Kaͤyſerlichen Wahl-Capitulation und Pflichten hal⸗ 
ber keines Wegs gehelen koͤnnen noch ſollen; Son⸗ 
dern zur gemeinen Reichs Confervation mit getreuen 
Chur⸗Fuͤrſten und Ständen, das Aufferfte beyzutra⸗ 
gen und daran zu ſtrecken, noch willigſt und enbietig 
verbleiben: Geſtalt wir auch zu Abtreibung alles Ges 
walts im Werck felbften begriffen feynd, unſere Miliz 
noch auf ein erg iebiges in etliche tauſenden zu verſtaͤr⸗ 
cken. Mie dem allen aber da bekannter Maſſen bereits 
ſo viel Stände, Theils aus Apprehenſion der nahen 

Gefahr, Theils anderer Urſachen, ſich auf andere Ge⸗ 
dancken wenden, und zumahlen nicht glein die Ans 
94 dring⸗ 


68: Suppl. Teut ſcher Reichs-Tanuler, 


dringſichkelt obermeldter Srangöfifcher Erklarung, 
bey ietztmahligen Conjuncturen und Zuſtand dem 
Reich diſſeits ab Oecidente zuſetzet; Sondern vor⸗ 
nemlich auch ex Oriente fo vlel Gefaͤhrlichkeiten 
androhen, welche nicht wohl anders, als in wuͤrckli⸗ 
cher, und zwar eyligſter Einrichtung des Pundi Se⸗ 
curitatis public (welche ſich doch ſchwerlich, ſowohl 
inn als aͤuſſerlich, ohne durchgehende Beruhigung 
und Eräfftigfte Zuſammenſetzung der gantzen Chris 
ſtenheit wird erheben laſſen) zu zertreiben ſeyn wer⸗ 
den 5 Indem leicht zu erachten, daß, wenn gleich das 
Reich dermahlen durch einen zugenoͤthigten Frieden 
etwas Lufft bekommen, die Cron Franckreich aber die 
Waffen, wie niemand daran zweifeln will, nacher 
Italien wenden ſolte, die Ruhe in Teutſchland länger 
nicht dauren würde, als bis ſelbiger Krieg ſich durch 
vorthelhafftigen Frleden, oder gängliche Uberwaͤl⸗ 
tigung der Italiaͤniſchen Potenzen endete, und die dis⸗ 
mahl erzeigende Teutſche Schwachheit, die unet ſaͤttli⸗ 
che Frantzoͤſtſche Begierd in verſtaͤrckter Macht, wie⸗ 
derum gegen ſich glelchſam locken thaͤte; So laſſen 
wir zwar den Staͤnden auf mehrbeſagten bey den 
Reichs⸗Conventen eins und andere zu naͤherer Re- 
flexion und Erwegung reiflich vorſtellen, und deren 
unverlaͤngtes raͤthliche Gutachten gnaͤbigſt einholen, 
des Verſehens, es werde mehrbeſagte Cron Franck 
reich auf den ſo kurtz beſchraͤnckten Termin nicht ver⸗ 
harren, und fo gleich mit voriger alſo genannter Reu- 
nirung, gegen die gegebene Zuſage, wieder zufahren; 
Sondern eine zulaͤngliche Erſtreckung noch wohl 
nachgeben wollen. Wie aber unſer abſonderliches 
Vertrauen zu Euer Id, Kebden geſtellt iſt: 2 

haben 


vom Jahr 1648. bis 1714. 169 
haben wir uns auch ihrer dis falls führenden Sedan⸗ 
cken, Beſtaͤndigkeit, und guten Rath in patticulari 
erholen wollen, wie fie vermeynen, daß ſolch unſere 
vaͤterliche Sorgfalt und Intention zum gedeylichſten 
fortzuſetzen, und zu geringerm des Reichs Nachtheil 


und Schaden eln allgemeiner Ruheſtand zu erheben, 


oder in andere Wege dem Ubel zu ſteuren und vorzu⸗ 
kommen ſenn moͤchte; Wie denn Euere $bd.$bd. ſich 
daben unſerer zu deren und geſammten Reichs Con- 
ſerration beſtaͤndigſt führenden Intention koͤnnen 
verſſchert halten. Als die wir denenſelben mit Kaͤy⸗ 
ferlichen Gnaden und allen Guten wohl beygethan 
bleiben. Geben in unſerer Stadt Wien den ſechs⸗ 
zehenden Odobris, Anno ſechzehen hundert zwey 
und achtzig unſer Neiche des Roͤmiſchen im fünff und 


zwautzigſten. 
Leopold. 
Vi. Lopold Wilhelm, Graf zu Koͤnigsegg. 
5 Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis 
proprium. R 


Chriſtoff Veuer. 


zwantzigſten, und des Döheimifchen im ſieben und 


lIaſeriptio 
Denen Durchlaucht 
Wilhelm und Rudolph Augufto, Hertzogen z 
Braunſchweig und Lüneburg, unſerm lieben Oheim 
und Fuͤrſten. u 


. LX VI. f 

Antwort Hertzog Georg Wilhelms und Hertzog Rudol 
Auguſts zu Braunſchweig und Lüneburg, auf 5 
herſtehendes Kaͤyſerliches Schreiben, de Anno 1682. 


25 Unſere 


Socgebofenen Georg 


an. 
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PP; 

Urer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, den 16. letzt abge: 

wichenen Monats Octobris, Styl. novi, an uns 
abgelaſſenes allergnaͤdigſtes Schreiben haben wir, 
wiewohl etwas ſpaͤt, mit ſchuldigſtem Reſpect erhal⸗ 
ten, und was Ew. Känferliche Majeſtaͤt wegen der 
bey letztmahligem Zuſtande des heiligen Roͤmiſchen 
Meichs, und demſelben ſowohl vom Orient als Occi- 
dent anſcheinenden Gefahr noͤthig befindender Be⸗ 
foͤrderung des allgemeinen Ruheſtandes uns zu 
vernehmen zu geben, geruhen wollen, und wie ihr 
dabenebſt unſer ohnvergreiffliches Gutachten und 
Bedencken zu erfodern gnaͤdigſt gefällig geweſen, 
darob in mehrerm erſehen. Nun gereichet zufoͤrderſt 
Ew Kaͤyſerl. Majeftät ſothane fuͤr die Beruhigung 
der Chriſtenheit, und infonderheit des Reichs Wohl⸗ 
fahrt, beſtaͤndig tragende unermuͤdete Sorgfalt nicht 
weniger zu dero unſterblichem Ruhm, als deroſel⸗ 
ben wir uns für das zu uns gerichtete gnaͤdigſte Ber 
trauen, zum hoͤchſten obligirt erkennen. Und iſt es 
übrigens freylich wohl an dem, daß, wie Eure Kaͤy⸗ 
ferliche Majeſtaͤt in oberwehnten dero geehrteſtem 
Schreiben anfuͤhren, bey tegiger kundbaren Beſchaf⸗ 
ſenheit und Zuſtande im Reich, da man von vielen 
conſiderablen Staͤnden nicht allein keines nach⸗ 


druͤcklichen und zuverlaͤßigen Beyſtandes ſich zu ver⸗ 


ſichern, ſondern auch wohl gar allerhand Oppofitio- 
nen zu beſorgen hat, faſt unmoͤglich fallen werde, 
ſolcher gedoppelten Gefahr mit behoͤrigem Vigor 
und Effort zu reſiſtiren, und demnach das vortraͤg⸗ 
lichſte ſeyn werde, wenn man wenigſtens von einer 
ſich entledigen, und vermittelſt guͤtlicher Compoſi⸗ 
ö fition 


vom Jahr 1648. bis 1714. 171 
liche Majeſtaͤt, dero hoͤchſten Prudenz, und von ein: 
oder andern Orts führenden Intentionen, ohne allem 
Zweifel habenden vollkommenen Nachricht nach, 
was davon zu hoffen, zumahlen aber wegen Proro- 
gation des Stillſtands mit dem Erb⸗Feind vor Ap- 
parenz fi) ereignet, am beſten judiciren koͤnnen, 
folglich unſers wenigen Raths hierunter wohl niche 
bedürfen werden: Alſo thun dieſelbe wir allein hie⸗ 
mit unterthaͤnigſt verſichern, daß wir in allen Faͤl⸗ 
len, und es moͤgen auch die Sachen ausſchlagen wie 
fie wollen, an der Ew. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und 
dem geliebten Vaterland ſchuldigen Treue, und Dar⸗ 
legung unſerer aufrichtigen guten Intention es nim⸗ 
mer werden ermangeln laſſen, Ew. Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt damit des Allerhoͤchſten e. Geben Zell, 
den 20. Novembris, Styl. vet. Anno 1682. 

* LXVII. 

Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 
burg an die ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤyſſes, Biſchoff Peter Philippen zu Bam⸗ 
berg, und Marggraf Chriſtian Ernſten zu Branden⸗ 
burg⸗Bareuth, worinn er ihm Nachricht zu geben 
bittet, ob es wahr fey, daß der Fraͤnckiſche Craͤyß der 
Cron Spanien einige Voͤlcker in die Niederlande wi⸗ 
der Franckreich zu Huͤlffe ſchicken wolle, auch fie, auf 
allen Fall bie Suiten dieſes Vorhabens wohl zu über, 
legen / erſt ef, de Anno 1684. 

P. F | 
Ko iſt weltkündig/ und bedarff es dannenhero un⸗ 
ſers Ermeſſens, keiner weitlaͤufftigen Vorſtel⸗ 
lung, in was groſſe fatale Gefahr das heilige Roͤ⸗ 
miſche Reich Teutſcher Nation, unſer gelſebtes Va⸗ 
ger? 
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serland, ſich etziger Zeit befindet, indem daſſelbe nicht 
allein mit dem Erb⸗ Feinde in einem grauſamen Krieg 
verwickelt iſt, ſondern auch mit einer ſehr formida, 
blen Cron ab Occidente in ſchweren Irrungen und 
Streitigkeiten ſtehet, und über dem annoch in ſich 
ſelbſt durch innerliche Mißverſtaͤndniß nicht allein 
allerhand ungluͤckſelige Irrungen, ſondern auch wohl 
gar allerhand offenbare Colliſiones zu befuͤrchten hat, 
Wir unſers Orts haben uns ſolchen bekuͤmmerten 
Zuſtand bis anhero nicht wenig tieff zu Gemuͤlh 
gehen laſſen, und weilen billich dahin zu gedencken, 
wie man dieſer dreyfachen groſſen Gefahr, ſo gut 
als moͤglich, entgehen moͤge; So iſt ledesmahl dies 
ſes unſere Meynung geweſen, daß nachdem man 
mit Franckreich, und dem Tuͤrcken zugleich keinen 
Krieg im Reiche fuͤhren kan, die hohe Nothwendig⸗ 
keit erfoderte, mit gedachter Cron, fo bald als moͤg⸗ 
lich, ſich zu vergleichen, die im Reich deswegen ent⸗ 
ſtandene Spaltungen dadurch aufzuheben, und wenn 
ſolches geſchehen, mit einmuͤthiger Macht dem Erb⸗ 
Feinde Widerſtand zu thun. Die wahrhafftige Ur⸗ 
ſache, warum wir bey dieſen Conjuncturen, und 
wenn das Reich unumgänglich an einem Orte ent 
weder gegen Orient oder Occident die Waffen ers 
greiffen muͤſte, mehr zum Krieg wider die Tuͤrcken, 
als wider die Frantzoſen gerathen, iſt nicht allein 
diefe, daß man billich einem Krieg wider Unglaͤubige 
demjenigen vorzuziehen, wobey die Chelſtenheit un = 
umgaͤnglich in groſſe Zerruͤttung geraten, und viel 
unſchuldiges Chriſten⸗Blut vergoſſen werden mie 
ſte, ſondern es iſt auch an dem, daß nachdemmahlen 
der Tuͤrck vorigen Jahrs die Kaͤyſerlichen e, 


feind» 
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Stand gerathen, daß keine Election darunter mehr 
Statt zu haben ſcheinet, und nothwendig der Krieg 
wider den Tüͤrcken gefuͤhret werden muß; Zu ges 
ſchweigen, daß man mit der Cron Franckreich durch 
das offerirte Armiſtitium annoch die Jura des Reichs 
von ſelbiger Seite wenigſtens in ſtatu quo & fal- 
vis prætenſionibus conferviren konte, hergegen 
aber gegen Orient alles hazardiren muͤſte, wenn 
nicht baſelbſt eine tapffere Reſiſtenz geſchehen ſolte, 
wodurch man auch gegen dem Tuͤrcken, vermittelſt 
Goͤttlichen Segens, zu fernern guten Succeſſen nicht 
wenig Apparenz geſehen, da hergegen ietziger Zeit 
ein Krieg wider Franckrelch weit groͤſſere Dificul- 
täten haben, ja wohl gar dem Reich fatal ſeyn duͤrffte. 
Ob nun zwar ſolche unſere fo wohl gemeynte Con- 
ſilia nicht eben vollkommenen Beyfall überall gefun⸗ 
den; So haben wir uns doch darbey iedes mahl uns 
ſerer dabey gehabten guten und patriotiſchen Inten- 
tion getroͤſtet, auch dabey die Hoffnung gehabt, daß 
man noch endlich das Werck anders angreiffen, oder 
doch wenigſtens im Reich nichts vornehmen würde, 
wodurch die obangeführte dreyfache Gefahr noch weis 
ter vergroͤſſert, und zu einer gaͤntzlichen Defolation 
Anlaß gegeben werden koͤme. Bey fo geſtalten 
Sachen haben Ew. Euer Lbd. Lebden ohnſchwer zu 
ermeſſen/ daß uns nicht wenig ſorgſame Gedancken zu 
Gemuͤth gekommen ſeyn muͤſſen, nachdemmahlen 
ſeit einiger Zelt verlauten wollen, ob ſolte nebſt einis 
gen andern Staͤnden des Reichs, auch der dortige 
loͤbliche Fraͤnckiſche Craͤyß gewillet ſeyn, einige 
Trouppen nach den Spaniſchen Nlederſanden zu 


ſen⸗ 
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ſenden, und dieſelbe der Ends wider die Cron Franck⸗ 
reich zu Dienſt der Cron Spanien agiren zu laſſen. 
Wir wiſſen uns genugſam zu befchelden, was die Sa⸗ 
gungen des Reichs in dergleichen Fällen einem iedwe⸗ 
den Stand und Craͤyß erlauben, begehren auch des 
ren ihnen dißfalls zuſtehenden Juribus fo wenig ef» 
nige Maaß zuſetzen, als wir vielmehr dieſelbe im Ge⸗ 
gentheil aus allen Kraͤfften ledesmahl zu behaupten 
trachten werden. Gleichwie aber das Reich denen 
Ständen dergleichen anſehnliche Jura vornehmlich zu 
dem Ende indulgiret, um dieſelbe zur Conſervation 
des gantzen Corporis anzuwenden, alſo will auch bey 
deren Gebrauch billich dahin zu ſehen ſeyn, daß man 
ſolchen Zwecks nicht verfehlen, oder etwa gar das Ge⸗ 
gentheil, nemlich den Untergang an ſtatt der Con- 
ſervation dadurch befoͤrdern moͤge, welches aber auſ⸗ 
ſer Zweifel erfolgen wuͤrde, wenn gantze Craͤyſſe in 
dle Miederlaͤndiſche Haͤndel ſich miſchen, und dadurch 
der Cron Franckreich Anlaß geben ſolten, ihre anie⸗ 
tzo zu völliger. Action parat ſtehende ſtarcke Ar- 
meen, zu Vindicirung der ihrem Feinde zuſchickender 
Hülffe, über den Rhein ruͤcken, und daſelbſt in Action 
treten zu laſſen, wir begreiffen genugſam, welcher Ges 
ſtalt, und wie weit dem Reich an Beybehaltung des 
Burgundiſchen Craͤyſſes gelegen, und haben an deſ⸗ 
ſen Conſervation vor vielen andern ein ſonderbares 
Intereſſe. Gleichwie wir aber dahin geſtellet ſeyn 
laſſen, ob und wie weit, und in was für Fällen ſolcher 
Craͤyß die Reichs ⸗Bothmaͤßigkeit eine Zeitlang 
agnoſciret, und was ewa derſelbe zu des Reichs 
Veſten beygetragen. Ingleichen, ob wegen eines 
ſolchen Gliedes das geſammte Corpus en 

am 
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ſam einen gewiſſen Untergang zu exponiten: Als 
fo ift doch auch bekannt, daß die Cron Spanien 
mit ihrer gethanen Kriegs⸗ Declaration an Franck⸗ 
reich die Niederlande in den gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
ſtand geſetzet, und daß ſolche Declaration, ünſers 
Wiſſens, bisanhero im Reich von niemanden ſon⸗ 
derlich gut geheiſſen, am allerwenigſten aber von dem 
ſelben autoriſiret worden, und ſehen wir alſo nicht, 
warum man eben verbunden ſeyn ſolte, die Spanier 
in einer folchen unzeitigen und defperaten Refolu- 
tion noch mehr zu opiniatriren, und ſich ſelbſt, ohne 
die geringſte Hoffnung einigen guten Succeflus, dar⸗ 
durch in die aͤuſſerſte Gefahr zu ſtuͤrtzen, allermaſſen 
denn nichts gewiſſers, als daß eine ohnfehlbare k uptut 
mit der Cron Franckreich und dem Reich darauf er⸗ 
folgen, und gleichwohl auch denen Niederlanden da⸗ 
durch weniger als nichts geholffen werden duͤrffte, 
geſtalt denn daran wohl niemand zweifeln kan, wer 
nur einiger Geſtalt der Frantzoͤſiſchen Verfaſſungen, 
die Uneſnigkeit des Reichs, und der Spanier Uns 
vermoͤgenheit, ſich vor Augen ſtellen wird, wir has 
ben auch bey fo bewandten Umſtaͤnden dem wer 
gen Abfendung einiger Trouppen aus den dortigen 
Craͤyſſen entſtandenen Gericht, bisauhero keinen 
Glauben beymeſſen wollen, ſonderlich, da des 
Herrn Churfuͤrſten von Sachſen Liebden und einige 
andere Stände des Ober Saͤchſiſchen Craͤyſſes fh 
auch gegen uns erklaͤret, daß, obſchon von ihnen eben 
dergleichen ausgebreitet werden wollen, ſolches 
gleichwohl in der That ſelbſt ſich dergeſtalt nicht ver⸗ 

halten; Alldteweil uns aber zum hoͤchſten daran gele⸗ 
gen, einige Gewißheit zu haben, wie man dieſerwe⸗ 
gen 
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gen bey mehrgedachtem Craͤyſſe eigentlich intentio- 
nitet ſeyn möge, um unſere Meſſures darnach zu 
nehmen, und auf unſerer Lande Sicherheit bedacht zu 


ſeyn: Als haben wir keinen Umgang nehmen koͤnnen, | 


Euer Euer Liebden $iebden hiermit freund - und 
freund vetterlichen zu erſuchen, fie belieben, uns dar⸗ 
über mit dem naͤhiſten einige vertraute Communica- 
tion zu thun, auch auf den unverhofften Fall, daß 
man auf dergleichen Abſchickung einig Ab ſehen gerich⸗ 
tet hätte, bey denen dortigen Craͤyß⸗Staͤnden zu⸗ 
foͤrderſt obiges alles, und was ſonſten bey einer ſo 
welt auſſehenden Sache billich in Conſideration 
kommen muß, nach dero hohen Vernunſſt und Ex- 
perienz zu erwegen, damit das Reich durch derglel⸗ 
chen Demarche denen benachbarten Kriegs⸗Trou- 
blen nicht impliciret, ſondern vielmehr durch ernſt⸗ 
haffte Fortſetzung der Regenſpurgiſchen Friedens⸗ 
Handlung in ſchleunige Ruhe und Sicherheit geſe⸗ 
tzet werden möge, und wir verbleiben Ew. Euer Lbd. 
Liebden ꝛc. Potzdam, den 3. Maji, Anno 1684. 


ENTLS, 5 
Schreiben Churfürſt Maximilian Emanuels in Bayern 
an Herrn Ernſt Auguftum, und Herrn Georg Wil; 
helm, refpe&tive, poſtulirten Adminiſtratorem des 
Stiffts Oßnabruͤg, und Hertzoge zu Braunſchweig 
und Lüneburg, worinn er fie erſuchet, ne ſt dem 
Baͤyer⸗Fraͤnck und Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſſen, der 


von der Cron Franckreich belagerten Feſtung kuren. 


burg zu ſuccurriren, de Anno 1684. 
Unſere freundliche Dienſte, auch was wir mehr Siebes 
und Gutes vermögen, zuvor, 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne Fir: 
ſten, freundliche lebe Vettern, 


Eu) 
le dr 
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Echſthin haben wir Euer Lbd. Liebden freund⸗ 
vetterlich commauniciret, was wir an unſere ges 
ſanunte Herren Mit⸗Churfuͤrſten in Publicis, fonders 
lich aber wegen des Pun cti Armiſtitii, Securitatis & 
See wiederholter gelangen laſſen. 
Nun ſeynd uns zwar darüber einige Antworten einge⸗ 
langt; Nachdem ſich aber, durch die ſeither von dem 
Königin Frauckreich vorgenommene wuͤrckliche Bes 
lagerung der Feſtung Luxenburg, der gantze Status al- 
teritt; So glauben wir, man habe nunmehro vor 
allem dahin zu gedencken, wie man ſich von geſammten 
Reichs wegen mit allen Kraͤfften zuſammen thun, 
und das demſelben, ſonderlich aber denen am Rhein 
hin und nechſt gelegenen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen zu befahren ſtehende letzige und kuͤnfftige 
Unheil abwenden möge, ehe der Koͤntg bemeldte 
Feſtung in feine Hände, und folgends freyen Paß bez 
kom̃t dem Reich nach ſelnem Willen und Gelegenheit 
ferner zuzuſetzen, und alles darinn übern Hauffen zu 
werfen; Wir halten fuͤr unnothwendig, gegen Euer 
bod. Lebden die uͤble Conſequenzen, Drangſalen 
und total-Everfion des gantzen Status publici, fo aus 
dem Übergang mehrbedeuteter Feſtung Luxenburg 
nothwendig erfolgen muͤſten, mit Weitlaͤufftigkeit 
vorzuſtellen, weil fie dieſes alles von ſelbſten hocher⸗ 
leucht apprehendiren, und demnach, wie wir nicht 
zwelflen, dem gemeinen nothleidenden Weſen nach 
allen ihren Kraͤfften mit zu ſuccurriren um fo mehr ge 
meynt ſeyn werden, als ſie es bisher zu ihrem unſterb⸗ 
lichen Nachruhm im Werck gezeiget haben, und zu⸗ 
mahlen eines leden getreuen Patrioten zu feinem Bas 
terlande tragende Obligation von ſelbſten er fodert 5 
Achter Theil. M Und 
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Und damit wir auch an uns ferner nichts erwinden 
laſſen, was zur gemeinſamen Rettung gehoͤrig; So 
ſeynd wir allbereſt im Werck, unſere Voͤlcker am ech 
zuſamen zu jlefen, und diefelbe in ſolcher Bereitſchafft 
zu halten, damit wir folgends des gemeinen Weſens 
Intereſſe beobachten moͤgen, desgleichen auch der 
Ftantzoͤſiſche und Ober⸗Rheiniſche Cꝛaͤyß / auch andere 
Allürte thun. Haben es Euer dod. Liebden zu Con- 
tinuirung unſers mit deroſelben bistzero gepflogenen 
freund⸗vetterlichen Vernehmens, neben deme, was 
wir letztmahls an die Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Aus ſchrei⸗ 
bende Fuͤrſten geſchrieben, nachrichtlich eröffnen wol⸗ 
len: Von denen wir herwieder zu vernehmen er⸗ 
warten, was ſie etwa ihres Theils in gegenwaͤrtiger 
Noth, zur gemeinſamen Rettung, fuͤr Anſtalten zu 
machen geſinnt ſeyn moͤchten. Verbleſben Euer 
vd. Liebden, benebens angenehmen dienftlichen Wil⸗ 
len zu bezeigen, wohl beygethan. Muͤnchen, den 26. 
Maji, Anno 1684. 
Von Gottes Gnaden Maximilian Emanuel, 
in Ober⸗und Nieder⸗Baͤyern, auch der Obern⸗ 
Pfaltz Hertzog / Pfaltzgraf bey Rhein, des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truchſeß und 
Churfuͤrſt, Landgraf zu deuchtenberg ꝛc. 
5 Dienſt williger treuer 
Vetter, 


Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt. 


i Inſcriptio. 
Dem Hochwuͤrdigen und e Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten, unſern freundlich lieben en 
Herrn 
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w 
Herrn Ernſt Augußo, und Herrn Georg Wiühelm, 
reſpective Adminiſtratori zu Oßnabrüg, und Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchwelg und tüneburg. 


e LXIX. } N 
wort derer Herren Hertzoge, Ernſt Auguſts und 
Georg Wilhelms, zu raunſchweig und Lüneburg, 
auf borherſtehendes Chur⸗Baͤyeriſches Schreiben, 
de Anno 1684. 
P. P. 155 


As Eurer Liebden, zu Continuirung des mit 
uns bisher gepflogenen freund = vetterlichen 
Vernehmens, wegen der Feſtung Luxenburg / und deren 
Rett . und Conſervirung, an uns gelangen zu laſſen ge⸗ 
fällig geweſen, ſolches haben wir ab deroſelben uns 
wohl behaͤndigtem Schreiben vom 26. paſſato mit 
mehrem vernommen. Allermaſſen nun Euer Lieb⸗ 
den vor dero wachſame und ohnermuͤdete Sorgfalt 
vor das gemeine Weſen, von allen rechtſchaffenen ges 
treuen Patrioten billich hoher Ruhm gebuͤhret, mithin 
dieſe abermahlige vertrauliche Communication uns 
zu ferneren freunt⸗vetterlichem Danck, welchen wir 
denn hiemit zum fleißigſten ablegen, verbindet: Alſo 
iſt ſehr zu bedauren, daß ſolche Euer Llebden höchſt⸗ 
ruͤhmliche Intention, wegen der bereits vor etlichen 
Tagen beſchehenen Übergabe beruͤhrter Feſtung Lu⸗ 
renburg, dermahlen nicht hat erreichet werden koͤn⸗ 
nen. Wir empfinden ſolches mit deſto groͤſſerem 
Leidweſen / nachdemmahlen wir eines Theils mit Euer 
Siebden die ſchaͤdlichen Conſequenzien, welche ab 
dem Verluſt dieſes hoͤchſt importanten Orts zu be⸗ 
ſorgen, zwar wohl confideriren, und dannenhero 
. M 2 nichts 
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nichrs liebers ſehen und wuͤnſchen möchten, als daß 
tir zu Bedeckung des Reichs / und zu Beſchuͤtzung 
der Stände am Rhein, welche durch die Übergabe 
von Luxenburg in fo viel gröffere Gefahr gerathen, 
unſere von GOtt verliehene Kraͤffte nuͤtzlich mit ans 
wenden koͤnten, andern Theils aber und hergegen die 
noch immer zunehmende Gefaͤhrlichkeiten diefer Or: 
ten, und die bekannte genaue Einverſtaͤnd⸗ und Buͤnd⸗ 
niſſe dreyer benachbarter maͤchtiger Puiſſancen, uns 
noch immer in hoͤchſter Beſorgniß halt, wie, zumah⸗ 
len bey dem ſchlechten Zuſtande und der groſſen Des- 
union und Verwirrung, ſo faſt aller Ends leider! 
mehr zu⸗als abnim̃t/ und da wir uns, geſtalten Sachen 
nach, keines Succurfeg zuverſichtlich verſichern koͤn⸗ 
en, der eigenen und hieſiger Nachbarſchafft St 
cherheit am beſt⸗ und vortraͤglichſten zu rathen. Und 
wie denn Euere Liebden, dero hocherleuchteten Bes 
gabniß nach, von ſelbſten ermeſſen werden, daß wir 
bey ſolcher Bewandtniß, und ehe wir des Ruͤckens 
nicht geſichert, der gemeinen Sache am Rheins 
Strom und der Endes, mit wuͤrcklicher Volck⸗Schi⸗ 
ckung nicht werden zu ſtatten kommen koͤnnen: Al⸗ 
ſo zweifeln wir im uͤbrigen nicht, dieſelbe werde nichts 
deſtowentger perfuadiret bleiben, und ſich verſi⸗ 
chert halten, daß wir des Reichs und die allgemeine 
Wohlfahrt, fo viel an uns ſeyn wird, zu beför- 
dern uns ferner, aͤuſſerſter Moͤglich keit nach, werden 
angelegen ſeyn laffen, und wir ꝛc. Zell, den 2. Junii, 
Anno 1684. 


N 
Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Baͤyern 


an Herrn Ernſt Auguſtum, und Herrn Georg Wil⸗ 
* helm, 
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Helm, respective pofulirten Adminiftratorem des 
Stiffts Oßnabruͤg, und Hertzoge zu Braunſchweig 
und Lüneburg, woͤrinn er denenſelben von feiner an 
das Ausſchreib⸗Amt des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, w 
gen des auf dem letzten Convent zu Nürnberg aus 
gefallenen Schluſſes, gethanen Erklaͤrung/ ingleichen 
was er inPundto des mit der Cron Franckreich zu 
ſchlieſſenden Armiftitii, und deſſen Garantie, an feine 
Herren Mie-Churfürften gelangen laſſen, Nachricht 
giebt, de Anno 1684. 
Unſere freundliche Dienſt, auch was wir mehr Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 
Hochwuͤrdiger, und Durchläuchtig⸗ Hochgebohrne 
Fuͤrſten, freundliche liebe Vettere, 
Uer £bd. bd. werden bereits Nachricht empfan⸗ 
gen haben, was bey dem Fränckiſchen Craͤyß⸗ 
Convent zu Nurnberg /in puncto Conjunctionis, auf 
dem Fall die Cron Franckreich gegen dem Reich mit 
fernerer Thaͤtlichkeit verfahren ſolle, fuͤr ein Reichs⸗ 
Satzungs⸗maͤßiger patriotiſcher Schluß genommen 
worden, dem wir auch unſers Theils mit ſolcher 
Maaß und Weiſe beygetreten, allermaſſen aus ne⸗ 
ben liegender unſerer gegen dem loͤblichen Fraͤncki⸗ 
ſchen Cranß⸗Ausſchreſb⸗Amt gethaner Erklärung, in 
der Haupt⸗Sache aber ſo viel zu befinden, daß wir 
uns nach der von Ihro Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt dieſer 
Tagen in Puncto Armiſtitii erhaltenen, unſers Er⸗ 
meſſens, gantz zulaͤnglichen Reſolution zuförderft, ſo 
viel immer an uns iſt, deſſen Ausmachung mit feiner 
noͤthigen Garantie angelegen ſeyn laſſen werden, 
maſſen wir derentwegen bey allen unſern uͤbrigen 
Mit ⸗Churfuͤrſten, Allüirten, und correſpondiren⸗ 
den Staͤnden, von neuen unſere Erinnerungen ein⸗ 
* M 3 8 wen⸗ 


182 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
wenden. Im Fall aber die Cron Franckreſch ber 
meldtes Armiſtitium difficultiren, und immittelſt 
gegen dem Reich mit fernerer Thaͤtlichkeit verfahren 
ſolte, wird es, unſers Erachtens, alsdenn nothwen⸗ 
dig zu der von der Natur und den Rechten erlaubten 
Gegenwehr ankommen muͤſſen, wie in angezogener 
unſerer Erklärung ebenmaͤßig ſchon erwehnet iſt, i 
der zuverſichtlichen Hoffnung, Euer Lbd. diebden un 
ſolchen Fall auch ihres Theils dasjenige preſtiren 
werden, worzu fie, und einen ieden getreuen Mitſtand 
des Reichs, in ſolcher Extremität die Reichs⸗Con⸗ 
ſtitutiones von ſelbſten deutlich und klar anwelſen. 
Wir ſeynd Ew. Hdd. Liebden dabey angenehmen 
dienſtlichen Willen zu bezeigen wohl beygethan. 
Datum Schleißheim, den 4. Julii, Anno 1684. 
Von GOttes Gnaden, Maximilian Emanuel, in 
Ober⸗ und Nieder⸗Baͤyern, auch der Obern⸗ 
Pfaltz Hertzog, Pfaltz⸗Graf bey Rhein, des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truchſeß 
und Churfuͤrſt, Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc. 
Euer Lbd. Liebden i 
1 Dienſt williger treuer Vetter, 
Marimilian Emanuel, Churfuͤrſt. 


ENI. 

Antwort derer Herren Hertzoge, Ernſt Auguſts und Ge⸗ 
org Wilhelms zu Braunſchweig und Lüneburg, auf 
vorherſtehendes Chur⸗Baͤyeriſches Schreiben, de 
Anno 1684. 8 


P. g. 5 


| £ Urer Lebden erſtatten wir hiemit ſchuldigſten 
Danck, daß ſie uns, en, dero den Iten 


hujus 
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hujus an unſers Herrn Brudern Llebden, und uns 
abgelaſſenen freund» vetterlichen Geſammt⸗Schrei⸗ 
ben, von ihrer gegen des loͤblichen Fraͤnckſchen 
Craͤyſſes Ausſchreſb Amt, wegen des bey dem letzten 
Convent zu Nürnberg ausgefallenen Schluſſes, 
gethanenen Erklaͤrung part zu geben, und zugleich, 
was fie in Puncto des mit der Cron Franckreich zu 
ſchlieſſenden Armiſtitii, und deſſen Garantie, auch 
allen Falls, und da letztgedachte Cron weiter in das 
Reich einbrechen ſolte, der noͤthigen Gegenwehr hal⸗ 
ber / an übrige dero Herren Mit⸗Chur⸗Fuͤrſten, alliirte 
und correfpondirende Stände, abereinft gelangen 
laſſen, in Abſchrifft zu communiciren belieben wol⸗ 
len. Gleichwie nun Euer Lebden dero, bey denen 
bisherigen gefährlichen Conjuncturen, vor des Reichs 
und gemeinen Weſens gerichtete hohe Sorgfalt, ſon⸗ 
derlich auch wegen Befoͤrderung beſagten Armittitii, 
(als welches vor der Hand, bey dem ietzigen verwirre⸗ 
ten Zuſtande, wohl das beſte Mittel, das Reich von 
der ſonſt augenſcheinlich bevorſtehenden Gefahr zu 
erretten, ſeyn wird) uͤbernommene Bemuͤhung zu 
dero hohem Nachruhm gereichen : Alſo leben wir 
auch der guten Hoffnung, daß, da Ihre Kaͤyſerliche 
Majeftät ſich zu Annehmung ſothauen Armiſtitii 
allbereit erklaͤret, auch ſich ſonſten im Reich faſt über 
all dazu eine gute Difpofition zeigt, es damit in kur⸗ 
gem zu einem völligen Schluſſe gelangen werde, 
Und ob wir denn wohl, nebſt Eurer $tebden, eine hohe 
Nothwendigkeit zu ſeyn erachten, daß ſothanes Ar- 
miſtitium, um alle fernere Diſmembrationes des 
Reichs abzuwenden, kraͤfftig guarantirt werde, zus 
mahlen darauf vornehmlich die kraͤfftige Sicherheit 
M 4 und 


184 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
und Wohlfahrt deſſelben beruhet, und da es hieran ers 
mangeln ſolte, beregter Stillſtand wenig Vortheil 
bringen duͤrffte, Alldieweil es iedoch auch an dem, 
daß das Reich dieſes Puncts halber mit der Cron 
Franckreich zu tractiren endlich nicht nöthig, ſondern 
darunter vor ſich ſelbſt zu ſtatuiren, und die Noth⸗ 
durfft zu beobachten hat, folglich beſagter Punct un⸗ 
ter der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und denen 
Staͤnden des Reichs, auch andern bey dem Werck 
intereſſirten Puiſſancen auszumachen ſeyn wird: 
So werden hoffentlich auch Eure Liebden, gleichwie 
wir unſer Seits, fuͤr das rathſamſte, und geſtalten 
Sachen nach hoͤchſtnoͤthig ermeſſen, daß dieſer Deli- 
beration halber vlelbedeutete Stillſtands⸗Handſung 
nicht zu retardiren, ſondern weil man an Seiten des 
Reſchs, wenn zufoͤrderſt mit ermeldter Cron Franck⸗ 
reich es in ſo weit zur Richtigkeit gediehen, daß von 
derſelben vor der Hand keine weitere Gefahr zu beſor⸗ 
gen, mit deſto freyerm Muth, auch hoffentlich ohne 
Separation derer mit Franckreich bisher engagirten 
Mu⸗Staͤnde, wie man feiner kuͤnfftigen Sicherheit 
zu proſpiciren, wird überlegen, und die Guarantie 
beſter Maſſen feft ſtellen koͤnnen, ſelbige nur ie eher 
le lleber zur Endſchafft zu bringen fen. Wir finden 
auch um fo mehr Urſache, Eure Liebden hiemit zum 
fleigigften zu erſuchen, daß fie ihre wohlvermoͤgende 
Officia hierzu noch ferner anzuwenden belieben wol⸗ 
len, alldieweil nicht allein die ſchon vor geraumer Zeit 
in hieſiger Nachbarſchafft ſich hervor gethane bes 
kannte Obſtacula, unſere, zu Erhaltung des Reichs 
Wuͤrde, Ehre und Securitaͤt, iederzeit geführte auf⸗ 
richtige Intentiones zu Wercke zu richten, uns bis 
T an⸗ 
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anher verwehret, ſondern auch, auf den Fall, da offt⸗ 
berührtes Armiſtitium nicht bald geſchloſſen, und das 
Reich daruͤber von der Cron Franckreich feindlich ans 
gegriffen Bahr uns noch ferner im Wege ſte⸗ 
hen, alſo zu Eurer Liebden, und anderer Reichs⸗ 
Staͤnde und Craͤyſſe in Eventum refolyirten Gegen⸗ 
wehr zu concurriven, und, ohne dieſen Craͤyß, und 
unſere lande anderer Diſcretion, und dem gaͤntzlichen 
Ruin zu exponiren, unſere Voͤlcker, oder auch nur 
einen Thell derſelben, nacher dem Rheinſtrom zu ſchi⸗ 
cken, nicht moͤglich fallen wolte; Eurer Lebden har 
ben wir dieſes in freund + vetterlicher Antwort nicht 
verhalten wollen, auch unſerm zu Regenſpurg haben⸗ 
den Niniſtro aufgegeben, mit Euer Lebden Geſandt⸗ 
ſchafſt daſelbſt hleruͤber ferner vertraulich zu commu- 
niciren, inſonder heit auch, wohin, wegen der Univer- 
falität vielbeſagten Armiſtitii, unſere unvorgreiffliche 
Gedancken abzielen, weitere Eroͤffnung thun ſolle, 
worauf wie uns denn hiemit beziehen, und Eure Lieb⸗ 
den zu allen ꝛc. 1e. Geben auf unſerer Refidenz 
Zelle, den 21. Julii, Anno 1684. 


%%% AV us SEN SEN uns Ed 
LXXII. 

Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 

burg an Ertz⸗Biſchoff M — Gandol en zu 
Saltzburg, worinn er vor die aus dem Tefferecker⸗ 
Thal vertriebenen Augſpurgiſchen Confelnons· Ver⸗ 
wandten intercediret, de Anno 1685. 

PB; 


Ir find glaubwuͤrdig berichtet worden, daß 

8 obſchon verſchiedene der Evangeliſchen Rell⸗ 

gion Zugethane, im Puͤſter⸗oder Tefferecker⸗Thal 

Euer Liebden Ertz⸗Siiſſts ai wohnte 
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186  Suppl: Teutſcher Reichs-Tantley, 
Unterthanen von ihren loͤblichen Vorfahren bis an⸗ 
hero daſelbſten geduldet, und ihnen ihr Religions⸗Ex⸗ 
ercitium auf gewiſſe Maaß verſtattet worden, gleich⸗ 
wohl, ſolchem Herkommen zuwlder von Euer Lebden, 
Bedienten ein und andere Veraͤnderungen darunter 
vorgenommen, und obgedachten Evangeliſchen Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen dergeſtalt hart zugeſetzt werden wol⸗ 
len, daß fie in ſtarcker Anzahl, mit ihren Weib und 
Kindern, dos Ihrigewverlaſſen, und ins Elend gehen 
muͤſſen. Allermaſſen denn eine groſſe Menge dieſer 
armen Leute zu Augſpurg, Nuͤrnberg, Ulm und an⸗ 
dern der Endes belegenen Orten wuͤrcklich angekom⸗ 
men ſeyn, zum Theil aber auch ihre Kinder aufgefans 
gen, auf Euer Lebden Koſten in Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Orten vertheilet, und daſelbſt in ſolcher Rell⸗ 
gion, dem Berichte nach, auferzogen werden ſollen. 
Nun iſt uns zwar nicht wiſſend, ob und wie weit er⸗ 
meldte dero Bedienten zu dergleichen Proceduren 
etwa Befehl erhalten haben moͤgen: Wir zweifeln 
aber nicht, es werden diefelbe, ihrem hocherleuchteten 
Verſtande nach, von ſelbſten genugſam ermeſſen, daß 
nicht allein der dabey etwan abgezielte Zweck, ober⸗ 
meldt Euer Liebden Unterthanen zu dem Roͤmiſchen 
Catholiſchen Glauben zu bringen, durch dergleichen 
harte und ſcharffe Mittel ſchwerlich duͤrfſte erreichet 
werden, fondern daß auch dleſelbige mit demjenigen, 
was die Verfaſſung und Fundamental. Geſetze des 
Reichs, und abſonderlich des letztern Weſiphaͤliſchen 
Friedens⸗Schluſſes, wegen mutueller Toleranz beys 
derſeits Religionen mit fich bringen, ſich ſchwerlich 
conciliiren laſſen; Zu geſchweigen, daß es auch Euer 
Lebden ſelbſt eigenen Religions⸗Verwandten ſchlech⸗ 
ten 
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ten Vortheil bringen wuͤrde, wenn uns und andern 
Evangeliſchen Ständen, welche in unſern Ländern 
mit viel Roͤmiſch⸗Catholiſchen Unterthanen verſehen, 
ie Exempel zu gleichmaͤßiger Nachfolge ger 
geben / und wir veranlaſſet werden, gleichen Rigors 

gegen dieſelbe uns zu gebrauchen. Wir wollen dan⸗ 
nenhero berhoffen, auch Euer Liebden freundlich 
hiermit erſuchet und angelanget haben; Sie belie⸗ 
ben dieſes alles in gebuͤhrende Conlideration zu ziehen, 
die Noth, Elend und Defperation dieſer armen Leute 
zu Hertzen gehen zu laſſen, und nicht zu geſtatten, daß 
denen ſelben in ihrem Gewiſſen dergleichen Zwang 
weiter zugefuͤget, ſondern vielmehr, wie hiebevor, alſo 
noch ferner erlaubet werden möge, in Euer Liebden 
Landen ihr Glaubens ⸗Exercitium ungehindert zu treis 
ben. Dadurch werden wir veranlaſſet werden, Euer 
Lebden Glaubens⸗Genoſſen, deren ſich in unſern Pro- 
vincien hin und wieder eine ziemliche Anzahl befindet / 
dergleichen Bezelgung wieder zu erweiſen, auch ſon⸗ 
ſten Euer Liebden in allen Begebenheiten zu Erwei⸗ 
fung freundlicher Dienſt und Gefaͤllichkeiten, jederzeit 


bereit und geflleſſen zu verbleiben. Potsdam den 
12. (22. ) Februarii, Anno 1685. i 


LXXIII. 5 


Antwort Ertz⸗Biſchoff Maximilian Gandolphs zu Salt, 
burg auf vorherſtehendes Chur⸗Brandenburgiſches 
Interceſſions· Schreiben, de Anno 1685. 


P. PC. R 
Uer Liebden unter dem 12. (22.) Februarii, 


jüngfthin an uns abgelaſſenes Schreiben, iſt 
uns nechſt verwichener Tagen uͤber Regenſpurg > 
recht 


188 Suppl. Teutfher Keichs⸗Cantzley, 
recht eingelanget, und haben wir des mehrern dar⸗ 
aus vernommen, was Maſſen dieſelbe glaubwuͤrdig 
berichtet worden, daß, obſchon unſere Vorfahren am 
Ertz⸗Stifft verſchiedene der Evangeliſchen Lehre zus 
gethane und in dem Puͤſter⸗oder Tefferecker⸗ Mal uns 
ſerer Jurisdiction wohnhaffte Unterthanen bishero 
daſelbſt geduldet, und ihnen ihr Meligiong-Exerci- 
tium auf gewiſſe Maaß verſtattet, gleichwohl, ſolchem 
Herkommen zuwider, anietzo von unſern Bedienten 
ein und andere Veraͤnderung darunter vorgenom⸗ 
men, und vornemlich den Evangeliſchen Glaubens⸗ 
Genoſſen fo hart zugeſetzet werde daß fie in ſtaꝛcker An⸗ 
zahl mit ihren Weib und Kindern das Ihrige verlaſ⸗ 
fen, und ins Elend gehen muͤſten, dahero Euer Llebden 
uns freundlich erſuchen und anlangen wollen, die 
Moth und Deiperation dieſer armen Leute uns zu 
Hertzen gehen zu ol und nicht zu geſtatten, daß des 
nenſelben in ihren Gewiſſen dergleichen Zwang wei⸗ 
ters zugefuͤgt, ſondern vielmehr, wie hiebevor, alſo 
auch noch ferner erlaubet werden moͤge, in unſern 
Landen ihr Glaubens⸗Exercitium ungehindert zu 
treiben. Nun thut uns foͤrderſt etwas befremden, 
daß Euer Liebden ihro gefallen laſſen, ſich disfalls nur 
mehrgedachter unſer Teffereckiſcherlunterthanen anzu⸗ 
nehmen, und uns in ihrem Favor zuzufchreiben, da 
doch ſelbige nicht Euer Siebden oder fo genannten re⸗ 
formirten Religion, ſondern der Augſpurgiſchen 
Confeſſion anhangen, ja diefer nicht in allen, ſondern 
nur gewiſſen Articulis beyſtimmen, in denen uͤbrigen 
aber es mit der Roͤmiſch⸗Catholiſchen halten, und der» 
geſtalten eine neue zu dato gantz unerhoͤrte decte zu 
lotmiren gedencken. So viel aber das a 
elh⸗ 
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ſelbſten anbelanget, zumahlen aus ſolch von Euerer 
Liebden uns gethanem Zufchreiben genugſam erſchei⸗ 
net, daß deroſelben der Sachen Beſchaffenheit gantz 
ungleich hinterbracht worden; Als koͤnnen ihro wir 
zu beſſerer Information und dienſt freundlicher Ant⸗ 
wort nicht verhalten, daß man in unſerm gantzen 
Ertz Sllfft, fo vermittelſt Goͤttlicher Gnade bereits 
über 1100, Jahr ſtehet, niemahln einige andere, als 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion exerciret und zus 
gelaſſen habe, einfolglich uns, als einem geiſtlichen 
Fuͤrſten, und des Apoſtoliſchen Stuls zu Rom Le⸗ 
gaten, gantz unverantwortlich fallen wuͤrde, in ober⸗ 
wehntem Thal Tefferecken das widrige zu toleriren, 
und hierdurch ſowohl unſern uͤbrigen Unterthanen, 
als denen angraͤntzenden Kaͤyſerlichen und Chur⸗ 
Baͤyerlſchen Landen, zu einem Aergerniß Anlaß zu ges 
ben. Und obwohln fie, Tefferecker, viel empfindli⸗ 
chere Remonſtrationes und Verfahrungen verdie⸗ 
net haͤtten, als wir wider dieſelbe Zeithero vorneh⸗ 
men laſſen, indem ſie ſich gantz freventlich unterſtan⸗ 
den, in den Wirths⸗Haͤuſern, denen Reichs⸗Conſti⸗ 
tutionibus zuwider, ohne Scheu von Glaubens⸗ 
Sachen Öffentlich zu diſputiren, wider gewiſſe Arti- 
culos unſerer Religion aͤrgerliche Scommata aus zu⸗ 
gieſſen, die Catholiſche mit Gewalt und durch ſtarcke 
Bedrohungen auf ihren Jerthum zu bringen, ſich in 
groſſer Anzahl zuſammen zu rottiren, und gegen ihre 
vorgeſetzten Obrigkeit ſich ungehorſam zu bezeigen, 
alſo, daß es das Anſehen eines gefaͤhrlichen Aufſtan⸗ 
des und Rebellion gewinnen wolte; So haben wir 
doch die Guͤte der Schärffe vorgezogen, ſelblge durch 
die Seelſorger von ihrem Hochfträfflichen Beginnen 
0 in 


190 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
in aller Sanfftmuth abmahnen laſſen, und uns, zu 
ſchuldigſter Vollziehung unſers obhabenden geiſtli⸗ 
chen Hirten⸗Amts, lang und viel bemuͤhet, dleſe ir⸗ 
rende Schaͤflein nicht durch einige Gewalt oder 
Zwang, ſondern durch lauter guͤtliche Mittel, wie⸗ 
derum auf den rechten Weg, und zu der Schaar der 
Recht⸗Glaͤubigen zu führen, Well aber bey ihnen, 
wider alles beſſere Verhoſſen nichts ver fangen wollen, 
und ſie mit Hindanſetzung und Verachtung aller heil⸗ 
ſamen Zufprech:und Unterweiſungen, bey ihrer Wie⸗ 
derſpenſt⸗ und Halsſtarrigkeit allerdings verharret; 
Als haben wir, nach der Sachen reiffer Überlegung, 
nichts anders übrig zu ſeyn befunden, als daß wider 
dieſelbe, zu Verhütung groͤſſern Unheils, denen 
Reichs⸗Satzungen gemäß verfahren, und dahero Ihr 
nen ein gewiſſer Termin angeſetzet werde, entweder 
fi) gebührend zu beqvemen, und die in unſern Sanden 
allein uͤbliche Roͤmiſch⸗Cathollſche Religlon, gleich 
ihrem von Gott vorgefegtenObersHaupt zu profiti- 
ren, oder aber, ihrer Güter halber, Dilpofition zu 
machen, und nachgehends aus unſerm Ertz Stifft 
zu emigtiren: Welches denn nicht allein wir, wie⸗ 
wohl ungern, ſondern auch die Ober⸗Oeſterreichiſche 
Regierung zu Inſpruck wider etliche gleichfalls in. 
ficirte Tyroliſche Unterthanen bis dato exequiren 
laſſen, auffer, daß die Kinder unter 12. Jahren zuruͤck 
gehalten, und bey vorangezogener ihrer Eltern Guter 
usque ad Annos Diſcretionis verpfleget werden, als⸗ 
denn felbigen ingleichen freyſtehen folle, entweder bey 
unſern Catholiſchen Glauben zu verbleiben, oder auf 
gleiche Weiſe das Land zu räumen. Aus dieſem al 
len nun werden verhoffentlich Euer Siebden von ſelb⸗ 


ſten 
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ſten hochvernuͤnfftig ermeſſen, daß wir disfalls nichts 
wider die Reichs⸗Conſtitutiones, und abfonderli. 
den letztern Weſtphaͤllſchen Friedens⸗Schluß gehau⸗ 
delt und vorgenommen, ſondern ſelbigen vielmehr 
beobachtet und vollzogen haben. Denn obwohl in 
demſelben unterandern verſehen, daß in dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich die drey Religionen, als die Roͤmiſch⸗ 
Cathollſche, Augſpurgiſche Confeſſion und Refor- 
mirten, zuzulaſſen und zu geſtatten ſeyn, leidet doch ein 
folches, wie Eurer Liebden ſelbſten ſattſam bekannt, 
verſchledene Limitationes und Unterſchiede, werden 
auch dreyerley Turbatores darinnen ausgenommen, 
zu geſchweigen, daß offternannte Tefferecker keinem 
aus vorerzehlten dreyen Glauben völlig beyfallen, 
ſondern, wie bereits oben vermeldet worden, ſich in 
gewiſſen Puncten mit denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen, 
in andern aber denen Augſpurgiſchen Confefliongs 
Verwandten conformiren, alſo ſelbſten nicht wiſſen, 
zu welchem Theile fie ſich zu fchlagen haben. Be 
dancken uns im übrigen gantz dienſt⸗ freundlich, daß 
Eure Lebden in dero Provincien und Landen unfere 
Glaubens Genoſſen in ziemlicher Anzahl gedulden 
mögen, und verhoffen, es werden ſich dieſelbe in ihr 
rem geben und Wandel fo eingezogen, friedſam und 
beſcheidentlich comportiren, daß Eure Lebden keine 
Urſache haben werden, wider ſie auf dergleichen 
Weiſe procediren zu laſſen, ſondern ſelbige vielmehr 
noch ferner in dero hohen Protection und Gnade zu 
erhalten; Veebleiben annebſt deroſelben ꝛe. Ger 
geben in unſerer Stadt Saltzburg, den 14. Aprilis, 
Anno 1685. 5 f a 0 
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LXXI * 
Schreiben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, zu 
3 Chur Pfleiſch Regerung ji Sen 
delberg, worinn er derfelben notihiciret, daß er, nach 
Abſterben Churfuͤrſt Carls zu Pfaltz, deffen naͤchſter 
und techtmaͤßiger Succeſſor ſey, de Anno 1685. 

Von Gottes Gnaden, Leopold Ludwig, Pfaltzgraf 
bey Rhein, Hertzog in Baͤyern, und Graf zu 
Veldentz ꝛc. 

Unſern freundlichen Gruß, mit geneigtem Wil⸗ 
len, zuvor. 

Hochgebohrner, freundlicher lieber Vetter, wie auch 

Wohlgebohrne, Edle und Hochgelehrte, beſon⸗ 
ders Lebe und liebe Beſondere, 

Emnach uns gewiſſe Nachricht zukommen, 

daß nach dem Willen Gottes unſer weyland 
freundlich geliebter Herr Vetter, Herr Carl, Pfaltz⸗ 
graf beym Rhein, Hertzog in Baͤyern und Graf zu 
Veldentz ic, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Schatzmeiſter und Churfüuͤrſt ꝛc. geſtern Nachmit⸗ 
tags zeitlichen Todes verblichen, und alſo Ihre Lieb» 
den ohne männliche Defcendenten abgangen, ung 
aber, als dem nechſtem Agnaten, die Chur, ſamt dem, 
was daran haͤnget, rechtlich zu: und angefallen; Als 
haben wir gegenwaͤrtigen den Veſten, unſern Hof⸗ 
Math und lieben Getreuen, Johann Haupold von 
Schoͤnberg, zu denſelben abſchicken wollen, nicht allei⸗ 
ne unſere Condolenz, wegen ſothanen fruͤhzeitigen 
Todes⸗Falls ihres gnaͤdigſten Herrns, gegen dieſelbe 
zu bezeugen, ſondern auch unſers bey dieſer Chur und 
dero Fuͤrſtenthum und Landen habenden Recht de⸗ 
nenſelben hiemit aufs befte, als es ſeyn kan, zu inſi 


nui . 


vom Jahr 1648. bis 1714. 193 
nuten, und zugleich guädiglich gefinnen wollen, daß 
fie ſich in allen und ſeden die Churfuͤrſtliche Negie⸗ 
rung betreffenden Geſchaͤfften und Vorfallenhelten 
an uns zu halten, maffen wir im Werck begriffen, der 
poſſeſſion dieſes Churfuͤrſtenthuns und uͤbriger 
Fuͤrſtenthůmer und danden uns ſelbſt zu naͤhern, euch 
erfuchend, hr derentwegen uns nichts præjudicirli⸗ 
ches vorgehen zu laſſen geruhen wollet, eurer ſo⸗ 
wohl muͤndlich gegen bemeldten unſern Abgeſchick⸗ 
ten, als ſchrifftlicher Antwort erwartende, verbleiben 
wir denenſelbigen mit gnaͤdigem Willen wohl bey⸗ 
gethan. Datum Straßburg, den 17. (27. Maji, 
Anno 1685. 

Des Herren Vetterns A 


Pr Dienſt williger, 
wle auch der uͤbrigen Herren KR 
geneigt williger, 
Leopold Ludwig, Pfaltzgraf. 


LXXV. 

Antwort der Chur Pfaͤltziſchen Regierung zu Heydelberg 
auf vorherſtehendes Pfaltzgraͤflich ⸗Veldentziſches 
Schreiben, welches, nebſt der Antwort wieder an 
den Cavalier, der es überbracht, zuruͤcke gegeben 
worden, de Anno 1685. a er 

Den Cavallier von Ihro Durchlaͤuchtigkeit 

dem Hertzogen zu Veldentz ꝛc. iſt zu bedeuten: 

Es hätten der Chur⸗Pfaltz Groß⸗Hofmelſter und ges 

heime Raͤthe, Ihrer Durchlaͤuchtigkeit neuerlich for- 

mirende Prætenſion aus dero erſt heut, auf gnaͤdig⸗ 
ſten Befehl ihrer Hochfürſtlichen Durchlaͤuchtigkeit, 
des Herrn Teutſchmeiſters, als Seiner Churfuͤrſtli⸗ 
Achter Theil. N chen 


194 Suppl. Teutfcher Reichs⸗Cantzley, 


chen Durchläuchtigkeie, ihres ſetzigen rechtmäßigen 
Landes: Fürften, gevollmaͤchtigten Gewalthabers, er⸗ 
brochenem Schꝛeiben gantz unvermuthet vernommen, 
zumahlen des Herrn Hertzogs zu Neuburg Durch⸗ 
laͤuchtigkelt, dero ietztgedachter guädigfter Churfuͤrſt 
und Herr, durch die Erb⸗Vertraͤge des Chur⸗Hau⸗ 
ſes Pfaltz, den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß, als 
Pactum publicum & pragmaticam Sanctionem im 
Roͤmiſchen Reich, wle auch erfolgte Mit⸗Belehnungen 
vor den naͤchſten Agnaten, und unzweifentlichen Suc- 
ceſſorn dieſes Churfuͤrſtenthums, Fuͤrſteuthuͤmer 
und gehörigen Landen erkannt, ferner ſolch dero Erb⸗ 
und Succeſſions⸗Recht von weyland Seiner Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit, durch errichtete Erb⸗ 
Vereinigung und Vergleiche beftäriget, und darauf 
fie, Groß⸗Hoffmelſter und geheime Raͤthe, weder ſetzt, 
noch kuͤnfftig in dieſer Materie einige Schreiben von 
Ihrer Durchlaͤuchtigkeit annehmen, weßhalben auch 
dieſes obgedachte zuruͤck geliefert werde; Wuͤrden 
demnach Ihre Durchlaͤuchtigkeit gelieben, bey Sei⸗ 
ner Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit ſich ſelbſt zu 
addreſſiren. Heydelberg den 20. Maji, 1685. 


& 5 0 . 
reiben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, zu 
Veldentz, an den Kayser Leopoldum, worinn er EN 
ſelben erſuchet, die Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande fo lange 
zu ſequeſtriren/ bis allerſeits Fuͤrſtliche Competenten 
ihr Recht und Anſpruͤche darauf deduciret haben 
wuͤrden, de Anno 1685. 


P. P. ö 
Uer Känferlichen Majeſtät wird allbereit kund 
n worden ſeyn, was Maſſen, nach dem . 
2 | 4 
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GSttes/ der Durchlaͤuchtige Herr, Carl, Pfaſtzgrafe 
bey Rhein, des heiligen Roͤmiſchen Reſchs Ergo 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. den 16. (26.) hujus 
dieſes Zeitliche geſegnet, und alſo dadurch die Pfaͤltz⸗ 
ſche Chur und dero Landen dem naͤchſten Agnaten 
vermoͤg der güldenen Bull, zus und angefallen. b 
nun wohl unter denen ſetzund lebenden, und diefer 
Chur fählgen Agnaten ich der naͤchſte bin, und ders 
halben, als den 17. (27:) Maji, dieſen Todes⸗Fall vers 
nommen, mich ſothanen meines Rechtens gebrau⸗ 
chen, und, nach Inhalt der hiebevor zwiſchen den ge⸗ 
ſammten Fuͤrſtlichen Haͤuſern, zu Folg der guͤldenen 
Bull, getroffenen Vergleichen und Kaͤyſerlichen ges 
meiner Rechten, diefer Pfaͤltziſchen Chur und Landen 
nähern wollen; So habe iedoch von meinen deswe⸗ 
gen Abgeordneten vernehmen muͤſſen, daß Stadthal⸗ 
ter, Cantzler und Raͤthe zu Heydelberg, ein anders be⸗ 
dacht, und den auch Durchlaͤuchtigen Herrn, Philipp 
Wilhelm ꝛc. Pfaltzgraf bey Rhein ꝛc. zu einem Nach⸗ 
folger beruͤhrter und Landen erklaͤret, auch Ihro 
Aebden bereits huſdigen laſſen. Wenn aber in ſol⸗ 
chen Fällen, und da von einigen Fuͤrſtlichen Agnaten 
ein entledigtes Churfürftenehum etwa zugleich ange⸗ 
ſprochen wird, obhochgedachte guͤldene Bull richtige 
und ſtattlichen Ausſchlag giebt, auch ſolch Käyferlich 
Geſetz, und darauf gegruͤndete Fuͤrſtliche Vergleiche 
handzuhaben, der Kaͤyſerlichen Majeftät, als dem 
höchften Ober: Haupt, foͤrderſt zuſtehet;; Als habe 
dieſes ihro allerunterthaͤnigſt fürtragen, und gehor⸗ 
fanft bitten ſollen, fie geruhen dero hoͤchſte Autori⸗ 

‚tät hierinn einzulegen, und bemeldte Pfaͤlziſche Chur 
und Lande, ohnerachtet u ſo immitteſſt N 
2 2 


19s Suppl. Teutſcher Reichs ⸗Cantzley⸗ 
beſchehen, fo lang, bis unter allerſeits Fuͤrſtl. Com ⸗ 
petenten die Sache vor Euer Majeſtaͤt aus fündig 
gemacht, nicht allein ex Officio, & pro arbitrio, in 
Sequeſtrum zu nehmen, ſondern auch immittelſt alle 
weitere vorellende Handlungen einſtellen zu laſſen und 
zu prohibiren. Eure Käͤyſerliche Majeftät erwel⸗ 
feen ein Werck dero hoͤchſten Juftiz, ſo der Als 
maͤchtige ihro mit langem Leben, glorwuͤrdigſter 
Herrſchung, und ſiegreichem Fortgang dero trium- 
hirenden Waffen mildiſt vergelten wolle. Straß⸗ 
urg den 25. Maji, (4. Junii,) Anno 1685. 


0 LXXVIL 
Antwort Kaͤyſers Leopoldi auf vorherſtehendes Schrei: 
ben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, zu Vel⸗ 
dentz, de Anno 1685. 
Leopold, von Gottes Gnaden, erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ıc. 


Hochgebohrner lieber Ohelm und Fuͤrff, 


Ne iſt aus dero Liebden Schreiben, vom 4. Juni 
AMaechſthin, in Unterthaͤnigkeit referirt worden, 
demnach Carl, Pfaltzgraf bey Rhein ꝛc. des H. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Ertz · Schatzmelſter und Churfuͤrſt ꝛc. 
den ſechs und zwantzigſten May nechſthin, dieſes Zeit⸗ 
liche geſegnet, und alſo dadurch die Pfaͤltzlſche Chur 
und Lande dem naͤchſten Agnaren, vermöge der guͤl⸗ 
denen Bulle, zu⸗ und angefallen; Und ob nun wohl 
unter denen ſetzund lebenden, und dieſer Chur faͤhi⸗ 
gen Fuͤrſtlichen Agnaten fie der naͤchſte ſey, un dero⸗ 
halben, nach Innhalt der hiebevor zwiſchen denen 
geſammten Fuͤrſtlichen Pfaͤltziſchen Haͤuſern, zu Folg 
N der 
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der gemeldten güldenen Bulle, getroffenen Berglei⸗ 
chen, ſich dieſer Chur und Landen nähern wolte; Härte 
fie iedoch vernehmen muͤſſen, daß Stadthalter 
Cantzler und Nähe zu Heydelberg ein anders be 
dacht, und unſers Vettern, des Hertzogen Philipp 
Wilhelm, Pfaltzgraſen bey Rhein, diebden, zu einen 
Nachfolger beruͤhrter Chur und Landen reſolvirt, 
und demſelben bereits huldigen laſſen, mit untert hae 
nigſter Bitte, wir derowegen gnaͤdigſt geruheten, un? 
ſere hoͤchſte Autoritaͤt hierinn einzulegen, und be⸗ 
meldte Chur und Lande, unerachtet deſſen, ſo immit⸗ 
telſt hiewider beſchehen, fo lang, bis unter allerſeits 
Fuͤrſtl. Competenten die Sache von uns aus fuͤndig 
gemacht, und nicht allein ex Officio & pro arbitrio 
in Sequeſtrum zu nehmen, ſondern auch mittelſt alle 
weitere voreilende Handlungen einſtellen zu laſſen. 
Wie nun hlerinfalls, ungehoͤrt obgedachtes unſers 
Vettern, des Churfuͤrſtens zu Pfaltz, Lebden, zu dero 
Præjudiz nichts vorgenommen werden kan, derowe⸗ 
gen wir dero Liebden Anbringen deroſelben haben 
communiciten laſſen; Als werden wir auch, nach 
einkommener Erklarung die unpartheylſche Juſtiz 
dergeſtalt adminiſtrixen laſſen, wie es die Rechte 
und des Reichs F 8 und andere Satzun⸗ 
gen erfodern; Unterdeſſen verſehen wir uns ge⸗ 
gen dero Kebden, befehlen auch deroſelben hiemit 
gnaͤdigſt, daß fie auſſer Rechtens nichts thaͤtlſches 
vornehme, dle Sache, wo fie ihrer Art nach hin gehe: 
rig, und von ihme ſelbſt nunmehr anhaͤngig gemacht 
worden, nemſich einig und allein vor uns, gebührend 
aus fuͤhre, ſich allen unziemenden anderwaͤrtigen 
Anhangs und Recurfus enthalte, und zu Behaltung 

N 3 allge⸗ 


98 Suppl. Teutſcher Reichs:Cangley, 
allgemeinen Nuheftands,mitdeme ſich erfättigen laſſe, 
was die heilſame Jußtiz hierunter verfügen wird; 
Beſchſcht auch daran unſer gnaͤdigſt⸗ und zuverläfs 
ſiger Will und Meynung, und wir ſeynd Dero Lieb⸗ 
den mit Kaͤpſerlichen Gnaden und allem Guten wohl 
beygethan. Geben in unſerer Stadt Wien, den 4. 
Auguſti, 1 6 8 5. unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 28. 
des Hungarlſchen im 31. und des Boͤhmiſchen im 29. 
Leopold. 
Vt. Leopold Wilhelm, Graf zu Koͤnigseck. 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis 
proptium. 
Frantz Martin von Menßhengen. 


LXXIIX. 

Wieder⸗Antwort Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, 
zu Veldentz, auf vorherſtehendes Kaͤyſerliches Ant⸗ 
wort⸗Schreiben, de Anno 1685. 

P. P. N 


Us Euer Kaͤyſerlichen Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Antwort ‚vom 4. Augufti nechſthin, betreffend 

die durch die Chur⸗Pfaͤltziſche Miniftros an Pfaltz⸗ 
Neuburg beſchehene Einraͤumung ſelbiger Chur und 
gehörigen Landen, habe in Unterthaͤnigkeit vernom⸗ 
men, daß Euere Majeſtaͤt meinen gethanen rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Anſpruch ſothaner Chur und Landen, Pfaltz⸗ 
Neuburg, bereits communiciref, und auf dero eins 
langende Erklaͤrung das Recht hierinn, den Funda- 
mental - Reichs ⸗ Satzungen nach, ergehen laſſen wol⸗ 
ten, indeſſen ich den Proceſs anderwaͤrts nicht, als 
vor Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt anhängig machen, 
und von dannen des rechtlichen Ausſpruchs, der ges 
* mei⸗ 
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meinen Reichs⸗Ruhe zum Beſten, mich vergnügen 
laſſen ſolte. Ob nun wohl aͤuſſerlich verlauten will, 
als ob Eure Känferliche Majeſtaͤt Pfaltz⸗ Neuburg, 
zu Empfahung der Chur⸗Pfäͤltziſchen Reichs Lehen, 
admittirt hätten; So lebe ſedoch der unterthaͤnig⸗ 
ſten Hoffnung, folches werde ohne mein und meines 
Hauſes Præjudiz und Nachtheil geſchehen, und Eure 
Käyſerliche Majeſtaͤt, in Erörterung der Haupt⸗ 
Sache, obgedachter dero Vertroͤſtung nach, der hoͤch⸗ 
ſten Reichs + Juftiz ihren Lauff zu gönnen, und die 
end⸗ und rechtliche Deciſion und Entſcheldung dies 
fer Chur⸗ Sache, mit Zuziehung der geſammten 
Ehurfürften, warum dieſelbe nochmahlen unterthaͤ⸗ 
nigſt implorire und bitte, beſchleunigen zu laſſen, al» 
lergnaͤdigſt intentionirt ſeyn. Dero beharrlichen 
Kaͤyſerlichen Hulden und Gnaden mich dabeneben 
gehorſamſt empfehlend. Straßburg, den 12. (22.) 
Octobris, Anno 1685. 


LXXIX. 

Schreiben Pfaltzgraf Leopold kudwigs bey Rhein, zu 
Veldentz, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg worinn er fie erſuchet, es bey Ihro Kaͤyſerli⸗ 
chen Maſeſiät dahin zu bringen daß die Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Lande ſo lange, bis alle Fuͤrſtliche Comperen- 

ten ihr Recht und Anſpruͤche darauf gehoͤriger Orten 
ausgefuͤhret hätten, lequeſtriret werden mochten, de 
Anno 1685. f 

F \ 


En Herren, und denenſelben wird Zweiſels ohn 
bekannt feyn, was Maffen, GOttes unerforſch⸗ 
lichem Willen nach, der Durchlaͤuchtige Herr Carl, 
Pfaltzgraf bey Rhein ꝛc. des heiligen Roͤmiſchen 
N 4 Reichs 
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Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt e. den 
(16.) 26. hujus dieſes Zeitliche geſegnet, und alſo das 
durch die Pfälgifche Chur und dero Lande, dem naͤch⸗ 
ſten Agnaten aus den Fuͤrſtlichen Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Haͤuſern, bermoͤge der guͤldenen Bulle, zu und ange⸗ 
fallen. Ob wir nun wohl, als un ter denen letzt leben⸗ 
den Fuͤrſtlichen Agnaten wuͤrcklich der naͤchſte, und 
gtadu proximior, nachdem uns den 17. (27.) dieſer 
Todes⸗Jall kund gethan worden, nach Innhalt ger 
dachter guͤldenen Bull, und folgends der, zwiſchen 
den Pfaͤltziſchen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Haͤuſern, dies 
fer Succeſſion halber, aufgerichteten Vertraͤgen, 
auch Kaͤyſerlichen gemeinen Rechten, unſers darinn 
wohl fundirten Rechtens gebrauchen, und uns ber 
ſagter Chur und Landen naͤhern wollen; So haben 
wir iedoch von unſerm damahlen gleich Abgeordne⸗ 
ten vernehmen muͤſſen, daß Stadthalter, Cantzler 
und Raͤthe ꝛc. zu Heydelberg, dem auch Durchlaͤuch⸗ 
rigen Fuͤrſten, Herrn Philipp Wilhelmen, Pfaltz⸗ 
ge bey Rheln ꝛc. zu einem Nachfolger bemeldter 
Chur und Lande, bereits erklaͤrt, auch gegen Ihro 
Siebdendie Huldigung ablegen laſſen. Wenn aber 
in dieſen Fällen, und da etwa ein entledigtes Chur⸗ 
fuͤrſtenthum von einigen Fuͤrſtlichen Agnaten zu 
gleich angeſprochen wird, hochgedachte guͤldene Bulle 
und darauf gegruͤndete Vergleiche der Succellion 
halben, gewiſſe ſtattliche Ordnungen geben; Als 
haben wir nicht unterlaſſen koͤnnen, den Herren und 
denenſelben dieſes, und wie unbillich man mit ung hier⸗ 
inn verfaͤhret, freundlich zu communiciren, und die⸗ 
ſelbe zu erſuchen, ſie wollen die Sache an ihr ſelbſten 
zureiffer Uberlegung ziehen, und bey Ihro .. 
a⸗ 
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Majeftät, unſerm allergnaͤdigſten Herrn, dahin ein⸗ 
Phase daß immittelſt, und bis aderſels Fiche 
I © und Zutritt zu der bemeld⸗ 
ten Pfaͤltziſchen Chur und Landen, gehoͤriger Orten 
und der Gebuͤhr ausgefuͤhret, ſelbige fo lange feque- 
ſtrirt, und unterdeſſen keinem Theil etwas zur Præ⸗ 
judiz gezogen werden moͤge. Die Herren und dieſel⸗ 
ben wiſſen ſelbſt hochvernuͤnfftig / was und wie viel dem 
gantzen Reiche an feſt⸗ und unverbruͤchlicher Hal⸗ 
tung dieſes in der güldenen Bull enthaltenen Kaͤy⸗ 
ſerlichen Geſetzes, und darauf fundirten Fuͤrſtlichen 
Vereinigungen und Abſchleden gelegen, und zweifeln 
nicht, fie werden, alle Welterungen zu verhuͤten, hin⸗ 
gegen was unter den Reichs⸗Staͤnden und Fuͤrſtli⸗ 
chen Haͤuſern, zu Fortpflantzung guter Harmonie 
und Berftändniß dienlich, auch ihres Orts zu befoͤr⸗ 

dern von ſelbſt wohl geneigt feyn. Denen wir ꝛc. ꝛc. 
Straßburg den 25. Mei (4. Juni,) 1689. 


LXXX. f 
laterceſſions -Schreiben des Corporis Evangelicorum auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Ertz⸗Biſchoff 
Se er 
Confeſſious Verwandten, de Anka 18875 he N 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Herr 
S iſt unſern allerſelts gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen 
Herren Principalen, Obern und Committen- 
ten wehmuͤthig zu Gehoͤr kommen, welcher Geſtalt 
Euere Hochfuͤrſtliche Gnaden in dem Tefferecker⸗ 
Thal des Pfleg⸗Gerichts Windiſch⸗Matlerey won, 
nende Evangelifche Unterthanen, kurtz verwichener 
Zeit anfänglich mit een der Gewiſſens⸗ 


5 Frey⸗ 


202 Suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 
Freyheit zuwider lauffenden Anſinnen, inſonderheit 
einen leiblichen Eyd auf das Evangelium Johannis 
öffentlich zu ſchweren, ſich bey den Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Meffen, Proceflionen und Wallfahrten einfin⸗ 
den, den Roͤmiſchen Pabſt für das hoͤchſte Ober, 
Haupt erkennen, ſeine und der Roͤmiſchen Kirchen 
Gebote und Verbote vor Goͤttlich halten, die Kir⸗ 
chen⸗Geſetze auf Roͤmiſche Catholiſche Art beobach⸗ 
ten, daß Fegfeuer, die Anruffung der Mutter GOt⸗ 
tes, wie auch anderer Heiligen Hülffe, Beyſtand und 
Troſt in leiblich⸗ und geiſtlichen Noͤthen glauben, und 
darbey leben und ſterben zu wollen, beleget, nachge⸗ 
hends aber, und nachdem fie ſich dergleichen End, Ges 
wiſſens halber, nicht ſchweren zu koͤnnen, entſchuldi⸗ 
get, und denfelben unterthaͤnigſt deprecirt, mit Se⸗ 
Kung, theils einer monatlich⸗vierzehen auch dreytaͤgi⸗ 
gen Zeit das Land zu raͤumen, hlegegen ihre Kinder 
von funffzehen Jahren und drunter, bey Verluſt 
Haab und Guts, zurück zu laſſen, ernſtlich befehliget, 
und letzlich /als unterſchiedliche Familien, unangeſehen 
der grimmigen Kälte und unreißbaren Wegs, ſolchem 
Befehl gehorſamet, Haus und Hoff, und was ſonſt 
ihr Vermoͤgen geweſen, zurück gelaſſen, und mit dem 
Ruͤcken angeſehen, ihre Kinder und Säuglinge aber, 
ut elariſſima Pignora, mit ſich hinweg geführet und 
getragen, ſolche denenſelben in denen Ober⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Landen, vermoͤg ſelbiger Regierung vom 
4. Januarii felbigen Jahrs ertheilten Patents, jedoch 
auf Eurer Hochfuͤrſtlichen Gnaden Stadthalters, 
Hoff⸗Cantzlers, und anderer Hoff⸗Raͤthe vom 31. 
Decembr. Styl. nov. vorigen Jahrs vorher gegan⸗ 
gene Requiſitoriales mit ihrer groͤſten W 
ab ⸗ 
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abgenommen, zuruͤck behalten, auch endlich von In⸗ 
ſpruck wieder zuruck in das Tefferecker⸗Thal Re 
worden ſeyn folen Nun laſſen fie zwar an ihren 
Ort geſtellet fepn, wie weit etwan Euere Hochfür 
liche Gnaden um dleſes Verfahren umſtaͤndliche Wiſ⸗ 
ſenſchafft tragen mögen oder nicht, koͤnnen ſich aber 
dahero nicht wohl einbilden, daß alles aus dero ge⸗ 
meſſenem Befehl und Anordnung dergeftalt, wie es 
beſchehen, ergangen fen, well gleichwohl dieſelbe ei⸗ 
nes Thells, nach dem Exempel dero loͤblichen Vor fah⸗ 
ren am Ertz⸗Stifft, dieſe arme Leute bis dahero gnaͤ⸗ 
digſt geduldet andern Theils auch unſere gnaͤdigſt und 
gnaͤdige Herren Prineipalen, Obern und Commit- 
tenten ſich genugſam verſichert halten, daß Euere 
Hochfuͤrſtliche Gnaden wider die expreilen Verord⸗ 
nungen des Inftrumenti Pacis nichts verhängen, und 
das dadurch wieder geſtifftete gute Verſtaͤnduſß und 
Vernehmen unter beyderſeits Religtons⸗Verwand⸗ 
ten unterbrechen, ſondern vielmehr ledwederm das je⸗ 
nige, deſſen er ſich daraus zu erfreuen, gönnen und dar⸗ 
bey laſſen werde. Wenn denn nun gleichwohl in bes 
ſagtem Friedens Schluß, und zwar in Articulo 
quinto, hin und wieder, welcher Geſtalt es mit den 
Unterthanen, fo einer andern im heiligen Nömifchen 
Reich zugelaſſenen Religion, als ihre Landes⸗Herren, 
zugethan, auf ein und andern Fall gehalten werden 
ſoll, klaͤrlich geſetzet und verordnet, in ſpecie aber g. 
12. Articuli 4. verſehen iſt: Statuum Catholico- 
rum ſubditi, qui ſive publicum, ſive privatum Au- 
guſtanæ Confeſſionis Exercitium Anno 1624 lon- 
o uſu ſive ſola obſervantia habuerunt, retineant 
id ipſum in poflerum, Et paulo poſt: Placuit 
porto, 
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porro, ut illi Catholicorum ſubditi, Auguſtanæ 
Confeflioni addicti, qui Anno 1624. publicum vel 
etiam privatum Religionis ſuæ exercitium ulla anni 
parte habuerunt, nec non, qui poſt pacem publica- 
tam deinceps futuro tempore diverſam a territorii 
domino Religionem profitebuntur & amplecten- 
tur, patienter tolerentur, & conſcientia libera domi 
devotioni ſuæ, ſine inquiſitione & turbatione, pri- 
vatim vacare, in vicinia vero, ubi & quoties volue- 
rint, publico Religionis exereitio intereſſe, vel li- 
beros ſuos exteris ſuæ Religionis aut privatis domi 
Præceptoribus inſtituendos committere haud pro- 
hibeantur, ſed ejusmodi ſubditi in ceteris officium 
ſuum cum debito obſequio & ſubjectione adimple- 
ant, nullis que turbationibus anfam præbeant. Nec 
non: Sive autem Catholici ſubditi, ſive Auguſta- 
næ Confeſſionis fuerint, nullibi ob Religionem 
deſpicatui habeantur, pari cum concivibus jure ha- 
beantur, æquali juſtitia protectioneque tuti. Item: 
Quod ſi vero ſubditus, qui nec publicum nec priva- 
tum ſuæ Religionis exercitium Anno 1624 habuit, 
vel etiam, qui poſt pacem publicatam Religionem 
mutabit, ſua ſponte emigrare voluerit, aut a terri- 
torii Domino juflus fuerit, liberum ei fit, aut reten- 
tis bonis, aut alienatis, diſcedere, retenta per mini- 
ſtros adminiſtrare & quoties id ratio poftulat, ad 
res ſuas inſpiciendas, aut debita exigenda, libęre & 
ſine literis commeatus adire. Et tandem: Illis, 
qui poſt pacem publicatam Religionem mutant, 
terminus non minor ttiennio, niſi tempus magis 
laxum & ſpacioſum impetrare potuerunt, ad emi- 
grandum præfigatur, neque ſive voluntarie, five 
coacte 
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coacte emigrantibus nativitatis, ingenuitatis, ma- 
numiffionis, noti opificii, honeſtæ vitæ teſumonia 
denegentur. Ulnd aber dieſe arme Unterthanen ſich 
zu der Evangelifchen Augſpurgiſchen Confeſſion bald 
nach dem Anfang der Reformation bekennet, und im⸗ 
merzu, Tolerantia & Conniventia derer Herren 
Ertz⸗Biſchoͤffe zu Saltzburg, auch noch zur Zeit Euer 
Hochfuͤrſtlchen Gnaden ſelbſt eigenen Regierung, 
ihr privat Religions⸗Exereitium in Leſung der heili⸗ 
gen Schrifſt, und anderer Chriſtlichen Buͤcher ge⸗ 
brauchet haben ſollen, ja ſich nochmahls zu nur beſag⸗ 
ter Augſpurgiſchen Confeſſion de præſentia öffent» 
lich erklaͤren und bekennen, alſo daß ihnen, ob thaͤten 
fie eine neue de dato gantz unerhoͤrte Secte formiren, 
und aus zweyen der Roͤmiſchen Cathollſchen und 
Evangellſchen Religion eine dritte machen wollen, 
nicht zu imputiven, in mehrerm Bedacht, daß, da 
gleich in ein⸗ und andern aͤuſſerlichen Dingen denen 
Roͤmiſchen Catholiſchen fie ſich gleich geſtellet haͤt⸗ 
ten, oder auch im Articul vom heiligen Nachtmahl 
von ihnen verfehlet worden waͤre, ſolches doch entwe⸗ 
der aus Mangel genug ſamer Information in dieſem 
Articul, oder auch wohl aus groſſer Furcht beſche⸗ 
hen ſeyn mag. Und ſchon genung, daß vor ietzo ſo⸗ 
wohl die Ausgefchafften, als die annoch in Euer Hochs 
fuͤrſtllchen Gnaden Ertz⸗Bliſthum zurück Gebliebene, 
ſich zu der Augſpurgiſchen Confeſſion frey und oͤffene⸗ 
lich befennet, diefelbe pure annehmen, darbey in allen 
und ieden Articulis verharren, und von der Zeit an, 
da ihnen ihre Evangelifche Bücher genommen, und 
fie zu der Catholiſchen Rellgton gezwungen werden 
wollen, aus freyem Willen ſich bey une 
{ " ge 
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Tatholſſchen Meffen, Proceſſionen und Andachten 
wohl ſchwerlich mehr eingefunden haben werden, wie⸗ 
wohl auch Euer Hochfuͤrſtliche Gnaden ſelbſten ſo⸗ 
wohl tacite in Aufferlegung der Emigration, als eis 
nes keiner See, ſondern bloß und allein vor die im 
heiligen Roͤmiſchen Reich zugelaſſenen Religionen 
im Iaſtrumento Pacis bedungenen, obwohl flebilis 
Beneheii, und wiederum expreffe in dem an Ihre 
Churfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit zu Brandenburg, 
unterm dato den 12. Aprilis lauffenden Jahrs abge⸗ 
laſſenen Antwort ⸗Schreiben, dleſelben vor der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion Anhangende halten und nen⸗ 
nen, damit aber aller und ieder aus dem Weſtphaͤll⸗ 
ſchen Oßnabruͤgiſchen Friedens⸗Schluß denen Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſious⸗Verwandten competiren⸗ 
den Beneficiorum fähig achten; Als haben bey fol- 
cher Bewandtniß, unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Her⸗ 
ren Principalen, Obern und Committenten, ſolche 
Euer Hochfuͤrſtichen Gnaden arme Evangeliſche 
Unterthanen bey deroſelben dahin angelegentlichſt zu 
verbitten, uns in Gnaden anbefohlen, damit die ihri⸗ 
gen, die noch in dem Tefferecker⸗Thal befindlich Krafft 
obangeführten Friedens⸗Schluſſes Diſpolitionen, 
bey ihrem ietzterwehnten hergebrachten Privat- Exer 
citio und uͤbriger Gewiſſens⸗Freyheit entweder ferner⸗ 
hin geruhiglich gelaſſen und toleriret, oder aber, und 
da dieſe arme Leute ihr Anno 1624. gehabtes Privat- 
Religions⸗Exercitium fo genau nicht beybringen 
möchten, Euer Hochfuͤrſtliche Gnaden auch ſie dan⸗ 
nenhero länger nicht in ihrem Ertz Stifft wiſſen und 
leiden wolten, denen ſelben das Beneficium Emigra- 
‚tionis, nach Vorſchreſbung des Inftrumenti Pacis 
EN ER 8 ſo⸗ 
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ſowohl ratione Indulgirung der darinnen beilimmten 
Zeit, als Nachlaſſung einer freyen Veräuferung, 
Schalt⸗ und Waltung mit ihren Haab und Gütern, 
inſonderheit ohne Vorent⸗ und Zurückbehaltung ihrer 
Kinder, als weſche ja frommen und Chriſtlichen El 
tern nicht allein die liebſten Güter in dieſer Welt, un: 
terweiln ihre eintzige Reichthuͤmer und Vermoͤgen, 
ja lieber als ihr eigen Leben zu ſeyn pflegen, und um 
welcher willen in dem Friedens ⸗ Schluß in fpecie 
ſancixet worden iſt, daß ſie ihre Eltern nicht allein auß 
fremde und ihrer Religion Schulen zu verſchicken, 
fondern auch gar Privat- Præceptoren in ihren Haͤu⸗ 

n, ohngeachtet der Landes Herr und das Land an⸗ 
derer und der Catholiſchen Religion zugethan, zu Er⸗ 
ieh⸗ und Unterrichtung zu untergeben Macht haben 
49 hingegen denen allbereitEmigrirten, 
ebenfalls ihre mit ſo groſſen Schmertzen und Wehe⸗ 
klagen ihnen genommene Rinder und aus angeſtamm⸗ 
ter klebe dabey gebliebene Mütter abgefolget, und ihre 
zurück gelaffene Güter gleicher Maſſen ungehindert 
zu veraͤuſern nachgelaſſen werden moͤge. Ge chwie 
nun Eure Hochfürftliche Gnaden hieran ein hochloͤb⸗ 
liches, dem Religions⸗ und Weſtphaͤliſchen Friedens: 
Schluſſe gemaͤſſes, zu Stifft⸗ und Erhaltung guten 
Vertrauens, und Eurer Hocfürftlihen Gnaden 
ſelbſt eigenem hohen Nachruhm gereichendes Werck 
thun: Alſo wird es der nichts unvergolten feyn laſ⸗ 
ſende barmhertzige Gott, mit Verleihung Eurer 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden langwieriger beſtaͤndiger 
gluͤckſeliger Reglerung, ohnzweffentlich erfegen, un⸗ 
de gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen,Obern 
ind Committenten, es in dergleichen und andern Bes 
geben: 
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gebenheiten, mit aller Freundſchafft und reſpective 
gehorſamſt, gebührend, und nach Möglichkeit zu ers 
wiedern unvergeſſen, die armen Unterthanen aber zu 
hertzlicher Vorbitte, und Dargebung vor diefelbe 
Guts und Bluts, eyferigſt und hoͤchſt geflieffen ſeyn; 
Und wir ꝛc. Datum Regenſpurg, den 9. Julüi, 
Anno 1685. N 


Schema Sigillantium. 


' * Ehurfürftliche, 
Chur⸗Sachſen. din, | 
Chur + Brandenburg. & 

Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
2. Schweden⸗Bremen. * 
3. Sachſen⸗Eiſenach. 
4. Sachſen⸗ Weimar. 
5. Sachſen⸗ Gotha. 5 
* 6, Sachſen⸗Coburg. 
7, Brandenburg + Culmbach. 
. Braunſchweig⸗ Zelle. ö 
9. Braunſchwelg⸗Wolffenbuͤttel. 
10. Braunſchweig⸗Grubenhaagen. 
11. Halberſtadt. en; 
32. Baaden⸗Durlach. 
13. Bor- Pommern, 
14. Heſſen⸗ Eaffel, 
Grafen. 


15. Metterauffche, ; 

16. Fraͤnckiſche. 1 

17. Weſiphaͤlſche. nr. 
Reichs⸗ 


wi 
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Meſchs⸗Staͤdte. 

Nheiniſche. 105 
Worms. | 
Goßlar. 
Friedeberg. 

Schwaͤbiſche. 
Regenſpurg. 
Nurnberg. 
Ulm, 


LXXXL 
Antwort Ertz Biſchoff Maximilian Gandolphs 
vun auf erben duden dee 
orporis Evangelicorum auf dem Reichs⸗ 
Regenſpurg, de Auno 1685. f enen 
Maximilian Gandolph, von Gottes Gnaden Ertz⸗ 
Biſchoff zu Salgburg, Legatus des heiligen Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhls zu Rom. Unſern gnaͤdigen 
’ Gruß zuvor, ' 
Wohlgebohrne, Edle, Veſte, Ehrſame und Hoch? 
; gelehrte, beſonders Liebe, 
Ns iſt Euer Schreiben vom 9. Julii juͤngſthin, 
zu recht eingelanget, und haben wir mit meh⸗ 
rerm daraus vernommen, was Maſſen ihr von Euern 
Herren Principalen, Obern und Committenten bes 
fehliget worden, bey uns dahin zu intercediren, da⸗ 
mit diejenige im Thal Tefferecken, unter unſerer Ju. 
risdiction befindlich / und, dem Angeben nach, der 
Evangeliſchen Religion zugethane Unterthanen, ent⸗ 
weder nach Innhalt des Inſtrumenti Pacis, hey ietzt⸗ 
erwehntem ihren Exercitio und GewiſſensFreyheit 
Achter Theil. D ſer⸗ 
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fernerhin ruhiglich gelaſſen und toleriret, oder aber 
denenſelben das Bencficium Emigrationis, nach 
Vorſchretbung obermeldten Friedens⸗Schluſſes,ſo⸗ 
wohl der Zelt, als ihrer Kinder und Güter halber, 
verſtattet werden moͤchte. Nun haben wir pro 
abundantiori Cautela nicht ermangelt, aus unſern 
Raͤthen gewiſſe Commiſſarios in vorbeſagtes Thal 
abzuordnen, und unter andern neue Erfahrungen 
einholen zu laſſen, was es mit beruͤhrten Untertha⸗ 
nen für eine Bewandtniß habe, und zu was fuͤr einem 
Glauben ſie ſich eigentlich bekennen; Wenn denn 
die mit felbigen in aller Güte vorgenommene Exa- 
mina abermahlen klar an Tag geben, daß ſie keiner im 
heiligen Roͤmiſchen Reiche zugelaſſener Religion 
ex integro beypflichten, ſondern verſchiedene neue 
und bishero unerhoͤrte falſche Dogmata halten, ja in 
vielen Articulis unter ſich felbft ſubſtantialiter dif- 
crepiren, und ſolches nicht aus Furcht oder Mangel 
gnug ſamer Unterweiſung, fondern ihrem Capprizio 
und hoͤchſtſtraͤfflicher Halsſtarrichkeit; Als befinden 
wir keines Weges, daß oballegirtes Inſtrumentum 
Pacis dißfalls Statt habe, oder daß an demjenigen, ſo 
wir die Zeit her wider ſie die Teffereckere, vornehmen 
laſſen, in einigerley Wege unrecht geſchehen fen, ſon⸗ 
dern halten vielmehr darvor, daß wir wider alle ſo⸗ 
wohl geiſt als weltliche Rechte, auch löbliche Reichs⸗ 
Satzungen, handeln, mithin uns eine ſchwere 
Verantwortung aufbuͤrden wuͤrden, wenn derglei⸗ 
chen aͤrgerliche Sectarü und Novatores bey uns und 
unſerm anvertrauten Erg: Stifft länger geduldet 
werden ſolten; So wir euch in Antwort nicht ver⸗ 
- halten wollen, und verbleiben euch anbey mit genelg⸗ 
5 Wer 
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ter Alfection und grädfoftem Willen, viel Bides und 
Gutes zu erwelſen, iederzeit ſonders wohl beygethan 
und gewogen. Geben in unfer Stadt Saltzburg 
den 10. Septembris, 16 8 5. 0 \ 
1 Inſeriptio. | 
Denen Wohlgebohrnen, Edeln, Veſten, Ehrſa⸗ 
men und Hochgelehrten, unſern beſonders Lieben, der 
Augſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Churfuͤr⸗ 
ften,Sürften und Ständen zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg gevollmaͤchtigten Naͤthen, 
Bothſchafften und Geſandten. 


i LXXXIL 

Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem Reiche: 
Tage zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Leopoldum, wor⸗ 
inn es vor die aus der Graffſchafft Tyrol und dem 
Tefferecker Thal vertriebenen Augſpurgiſchen Con- 
feſſions⸗Verwandten intercediref, de Anno 1685. 


P. P. 


Urer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt koͤnnen, im Nah⸗ 

men und auf Befehl unſerer gnaͤdigſten und 
gnödigen Herren Principalen, Obern und Commit- 
tenten, wir in aller Unterthaͤnigkeit mitleidentlichſt 
vorzubringen nicht Umgang nehmen, welcher Ge⸗ 
ſtalt denenſelben glaubwürdigſter Bericht zugekom⸗ 
men, wie bey vergangener Ausſchaffung einiger der 
Evangellſchen Religion zugethanen, in dero Gefuͤr⸗ 
ſteten Grafſchafft Tyrol wohnhaffter Unterthanen, 
nicht allein ſolchen armen Leuten weder gennſame 
Zeit und Friſt, ihre eigenthuͤmliche Güter zu verkauf⸗ 
fen und zu veraͤuſern, eingeraͤumet, ſondern auch gar 
durch Ew. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Ober⸗Oeſterreicht⸗ 
ſche Regierung zu Inſpruck, ihre Kinder, fo unter 15. 
Jahren feynd, zurück zu 4525 und nicht mit ſich hin⸗ 
2 aus 


312 Suppl. Teutſcher Reichs-Cantzlep, 


aus zu nehmen, Verordnung ertheilet feyn ſolle; Im⸗ 
maſſen denn dieſes beſchehen, daß denen aus dem 
Ertz⸗Biſtthum Salgburg ebenfalls der Evangell⸗ 
ſchen Religion wegen aus geſchafften Unterthanen bey 
ihrer Durchreiſe durch das Tyroliſche zu unterſchie⸗ 
denen mahlen, und noch letzthin vor etwan ein paar 

Monaten, bey dem Inſpruckiſchen Paß der ſo ge⸗ 
nannten Clauſen, von neuem zehen Kinder, worauf 
fie doch Ertz⸗Biſchoͤfflichen Paß gehabt, abgenom⸗ 
men, ſelbe mit Gewalt ins Satkburgifche Tefferecker⸗ 
Thal zurück geſchafft, und nachgehends zu Inſpruck 
ihre habende Fehden, ſo viel die Kinder betroffen, 
durchſtrichen und caſſiret, auch bey vielerley uͤbelen 
Ttactament und Exceſſen an dieſen ohne dem Jam⸗ 
mer⸗ vollen Leuten, durch gewaltſge Wegnehmung 
von einem Werber in der Stadt Inſpruck ſelbſt 4. 
ihrer Conlorten, und Ausgieſſung grober Schmach⸗ 
reden und Vermaledeyungen wider ſie und die Evan⸗ 
geliſche Religion, ausgeuͤbet worden ſeyn ſollen. Ob 
nun wohl, fo viel die Ausſchaffung an und vor ſich 
ſelbſt belanget, dafern die armen Leute ihr Anno 
162 4. gehabtes öffentliches, oder privat Religlons⸗ 
Exercitium nicht beybringen koͤnnen, es damit auf 
ſich ſelbſt beruhet: Demnach aber gleichwohl in dem 
Oßnabruͤgiſchen Friedens: Schluß, welcher Geſtalt 
es mit denen Emigrirenden ſowohl ratione freyer 
Diſpoſitionen, Schalt? und Waltungen mit ihren 
Haab und Guͤtern, und Einraͤumung einer fuͤnff 
oder drey jährigen Zeit darzu, zu halten, wie nicht 
weniger, daß feiner der Religion wegen verachtet, 

und allerley Infolentien an demſelben ausgeuͤbet wer⸗ 
den ſollen, klaͤrlich verſehen, obangeführtes Verfah⸗ 
ren aber ermeldter pragmatiſchen Diſpoſition und 

San- 
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Sanction gaͤntzlich zuwider laufft; Als haben unfere 
gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Prineipalen Obern 
und Committeaten, bey Ew. Kaͤyſerlichen Majetäe 
durch dieſe allergehorſamſte Interceſſion vor obbe⸗ 
ſagte Evangelſſche fowohl aus dero Jefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchafft Tyrol als aus dem Ertz⸗Blſtthum Saltzburg 
emigrirende Unterthanen allerunterthaͤnigſt einzu⸗ 
kommen, und dieſelbe dahln in tleffſter dubmiſſion zu 
verbieten, uns in Gnaden anbefohlen, damit Ew. Kaͤy⸗ 
ferliche Maj. wider oberjehlte Proceduren ein aller⸗ 
gnaͤdigſtes Einſehen haben, und, als der fupremus. 
Protector & Executor des Weſtphaͤliſchen ſo theuer 
erworbenen Friedens: Schluffes, die allergnaͤdigſte 
und gerechteſte Verfuͤgung thun wollen, damit dem⸗ 
ſelben bey dieſen armen Leuten, zu mercklicher Be⸗ 
kraͤnckung ſaͤmmntlicher Evangeliſcher Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden, nicht weiter zuentgegen ge⸗ 
handelt, ſondern ihnen vielmehr, ſolchem zu Folge, 
mit allen ihren Haab und Gütern ſrey zu difponi- 
ren, und inſonderheit ihre Kinder, als welche ja al⸗ 
len Gütern vorzuziehen, und über dieſelbe zu ſchaͤtzen, 
Big zu nehmen, zugelaſſen; Die aus dem Ertz⸗ 
Biſtthum Saltzdurg aber Emigtirende ebenfalls 
frey und ungehindert, mit allen und ieden Zugehörts 
gen, auch ohne fernere Abnahme ihrer Kinder pal- 
firet und durchgelaſſen werden möchten. Und gleich⸗ 
wie durch dergleichen allergerechteſte und gnaͤdigſte 
Verfügung Ew. Kaͤyſerlichen Majeftät ein GOtt 
wohlgefaͤlllges und bellebiges Werck thun: Alſo 
werden auch ſaͤmmtliche Evangeliſche Stände die 
hierunter auf ihre unterthaͤnigſte Vorſchrifft ge⸗ 
machte allergnaͤdigſte Reflex ion mit unaus geſetzter 
Treue und gehorſamſter Devotion unterthaͤnigſt zus 

7 O 3 erwie⸗ 
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erwiedern, ſich aͤuſerſten Fleiſſes angelegen ſeyn laffen, 
wir aber ꝛc. Datum Regenſpurg , den 12. Juli, 168 5, 
Schema Sigillantium. 
Cuhurfuͤrſtliche. 
Chur⸗Sachſen. 
Chur⸗Brandenburg. 
, Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
2. Schweden⸗Bremen. 
3. Sachſen Eiſenach. ” 
4. Sachfenz Weimar. 
5. Sachſen⸗Gotha. 
6. Sachſen⸗Coburg. 
7. Brandenburg⸗Culmbach. 
8. Braunſchweig⸗Zelle. 
9. Braunſchwelg⸗Wolffenbuͤttel. 
10. Braunſchweig⸗Grubenhagen. 
II. Halberſtadt. 
12. Vor⸗Pommern. 
14. Heſſen⸗Caſſel. 
X Grafen. 
16. Fraͤnckiſche. 
17. Weſtphaͤliſche. 
Mheiniſche. 


Worms. 
Goßlar. 1 
Friedeberg. 

Schwaͤbiſche. 
Regenſpurg. | | % 
Nürnberg. 1 
Ulm, IXXXII. 
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| IXXXIII. . 
Schreiben Churfuͤrſt Johonn Georgens des Il zu Sach⸗ 
ſen an Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, die Empfahung der Reichs Lehen, und bey was 
vo dieſelbe zu ſuchen, betreffend, de Anno 
168 5. 5 


.. > 


Ir haben aus Euer Lebden von 15. und 18. 
Jyerwichenen Monats abgelaſſenem Schrei⸗ 
beu erfehen, was Maffen dieſelbe in freund⸗ vetterlicher 
Wohlmeynung uns zu vernehmen gegeben, wie fie 
zwar nach Hertzog Bernhards Liebden ſeligen Abſter⸗ 
ben, wegen dero Fuͤrſtlichen unmuͤndigen Printzens, 
Hertzog Johann Wilhelms zu Sachſen ze, Liebden, in 
Vormundſchafft die Reichs⸗Lehn geſucht, auch als 
dero Vaters, Hertzog Johann e zu Sach⸗ 
fen ꝛc. Liebden Todes verfahren, bon deroſelben und 
dero geliebten Bruders Lebden die auf ſie verſtamm⸗ 
te Reichs / Lehn und Mit⸗Belehnſchafft zu ſuchen, und 
von einer Zeit zur andern Indult zu bitten noͤthig er⸗ 
achtet; Auf vorgehende fleißige Erkundigung der 
alten Obſervan ihres Fuͤrſtlichen Hauſes aber koͤmen 
fie auf die Gedancken, als wären fie gar nicht ſchuldig/ 
ietztgedachte Fälle als Lehyrs⸗ Falle anzuzeigen, und 
der Reichs⸗Lehn, auch hergebrachten Reichs; und 
Boͤhmiſchen Mit⸗Belehnſchafft Folge zu thun, und 
zwar dahero, dieweil fie mit dero Vettern zu Eifes 
nach und Jena Kebden die Reichs und Boͤhmiſche 
Lehn und Mit⸗Belehnſchafften, ſamt allen ad Sta. 
tum publicum gehörigen Regalien allerdings in Ge⸗ 
meinſchafft behalten, und die ſen unzertheilten Statum 
Communionis biß dato fortgeſetzt, auch der Roͤmi⸗ 
i 24 ſchen 
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ſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt von dieſer Verfaſſung 
im Hauſe, ſchon Anno 1672. als fie die nutzbare Re⸗ 
galien und Gerichtsbarkeit aus unumgaͤnglicher 
Noth zur Theilung kommen laſſen muͤſſen, allerunter⸗ 
thaͤnigſte Notification geſchehen. Gleichmie nun 
Hertzog Johann Georgens zu Sachfen: Eifenach 
Liebden bey ſo bewandten Sachen, und da man in ge⸗ 
ſammter unzerthellten Belehnſchafft, Poſſeſs der 
Sande und gleicher Gewehr pro indivifo ſtuͤnde, nach 
berocehrter Tradition der Lehn⸗Rechte und Rechts⸗ 
Gelehrten nicht gehalten, eine anderweite Belehnung 
zu ſuchen und zu empfahen: Alſo geben die Exempel 
bey dero Fuͤrſtlichem Haufe, von mehr als hundert 
Jahren her, daß dergleichen Faͤlle vor anders nicht, 
als ledig geachtet, und vou dem Kaͤyſerlichen und 
Königlichen Boͤhmiſchen Lehns⸗ Hofe wider die Un⸗ 
terlaſſung der Lehns⸗Folge nicht das geringſte movi⸗ 
ret worden, maſſen ſie des halber unterſchiedliche Fälle 
von vorigem und ietzigem Seculo, inſonderheit aber, 
daß nach Hertzog Adolff Wilhelms, und deſſen 
Sohns, Hertzog Wilhelms Auguſti zu Eiſenach, ſeli⸗ 
ger Gedaͤchtniß, od. Liebden Abſterben bey der Anno 
1673. vorgegangenen Belehnung, es vor ledige Faͤlle 
geachtet worden, anzuziehen. Wlewohl fie nun an 
Seiten dero Fuͤrſtlichen ſammten Hauſes ſich der 
Obfervanz gnüglich verſichert halten; So beſorg⸗ 
ten ſie doch, es moͤchte am Käyſerlichen Hofe die ſo⸗ 
wohl in Fuͤrſtlicher Jenalſcher Vormundſchaſſt, als 
auch nachgehends von Waͤmar aus beſchehene unters 
thaͤnigſte Muthung und Notification, und ſeitherige 
geſuchte Indulten dahin extendiret werden wollen, 
15 man deroſelben und dero Bruders, wie auch Her⸗ 
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tzog Johann Georgens zu Eiſenach Liebden i Fuͤr 
licher Jenalſcher Vormundſchafft die formale ki 
Empfaͤngniß, und wohl gar die Auslöfung eines 
ſonderbaren Lehn⸗Brieffs, vorletzo anmuthen möchs 
te. Allermaſſen aber ſolches zu einer nachtheillgen 
Neuerung und Multiplication der Koſten angefehen, 
auch uns bahero wegen der Mit⸗Belehnſchafft em⸗ 
pfindliche Beſchwerung zuwachſen werde; So haͤt⸗ 
ten Euer Llebden vor ſich und mehr gedachten unfers 
freundlich lieben Vetters, Hertzog Johann Geor⸗ 
geus zu Eiſenach Liebden, mit dero zuvorher gnug⸗ 
ſame Communication gepflogen, auch dero nach 
Wien abgeſchickte Geſandten darauf inſtruiret wor⸗ 
den, ietzo aber wegen Enge der Zeit, und dero Abwe⸗ 
ſenheit, zu einem geſammten Schreiben nicht zu ges 
langen geweſen, von dieſem allen freund ⸗ vetterliche 
Eroͤffnung thun, und uns erfuchen wollen, dieſer 
wichtigen und auf viele Conſequenz anzielenden 
Sache nachzudencken, und nicht nur mit unſerm Sen- 
timent deroſelben unſchwer zu willfahren, ſondern 
auch unſere Geſandtſchafft zu Wien dahin zugleich 
mit zu inſtruiren daß ſelbige mit dero Geſandten allda 
dißfalls vertraulich communiciren, dero Intention 
fecundiren, und es in die Wege mit richten helffen 
möge, damit dero Fürftliches Sammt⸗ Haus bey 
dem Herkommen ohne Neuerung gelaſſen, die Mu⸗ 
thung/ wie fie gemeynet, pro meris Notificationibus 
aufgenommen; und die zu Weimar und Jena ereig⸗ 
nete Fuͤrſtliche Fälle vor ledig geachtet, deroſelben 
und dem Fuͤrſtlichen Jenalſchen Thelle ein Sehens 
Schein ertheilet, und nur in denen Fällen, wenn an 
Seiten Kaͤyſerlicher En als W 
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Fall ſich ereignet, oder alle in geſammter Inweſtitur 
begriffene mit Tode abgangen, die wuͤrcklche Beleh⸗ 
nung vorgenommen, und denn erſt ein geſammter 
neuer dehen⸗Brſeff ausgefertiget, die Muthungen und 
darüber deliderirte lehn⸗Scheine der wuͤrcklichen Be⸗ 
lehnung ad interim an Kräfften gleich geachtet wer⸗ 
den moͤgen. Wir haͤtten Euer iebden wegen dieſer 
Angelegenheit eher geantwortet, wenn nicht unfere 
Abweſenheit von unfer Refidenz, auch, daß wir in 
denen hier vorhandenen dehens⸗Acten etwas deshal⸗ 
ber zuvorhero nachſuchen zu laſſen, noͤchig befunden, 
einige Hinderniß verurſachet; Zweifeln dahero 
nicht, Eure lebden werden ſolchen Verzug im beſten 
vermercken. Muͤſſen ſonſt bekennen, daß die Sache 
von ſonderbarer Wichtigkeit, und iſt, nebens andern 
gefährlichen Beſchwerlichkeiten, welche bey denen 
Communionen und Theilungen der Fuͤrſtenthuͤmer 
im Relche ſich zu ereignen pflegen, dieſes nicht die ge⸗ 
ringſte, daß wegen der Lehens⸗Folge, auch Einricht⸗ 
und Abloͤſung der dehen⸗Brieffe, ſowohl zwiſchen dem 
dehen⸗Hofe und Valallen, als zuweiln dieſen unter ſich 
ſelbſt oͤffters allerhand Zweifel und Irrungen fich 
hervorthun. Daß man aber bey. Eurer Liebden 
FJuͤrſtlichem Sammt⸗Hauſe auf der hergebrachten 
Obſervanz, welche Zweifels⸗frey gnuͤglich beyzu⸗ 
bringen ſeyn wird, hierinnen beharret, und zu groſſer 
Beſchwer⸗ und ſchaͤdlicher Vermehrung der Lehens⸗ 
Koſten, keine Neuerung einführen laſſen will, koͤnnen 
dieſelbe wir nicht verdencken, und wollen hoffen, es 
werde bey dem Kaͤyſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rathe, auf 
beſchehene gnugſame Vorſtellung, welche Zweifels⸗ 
ſrey durch den, Euer Hebden Anführen nach, ur 
ad? 
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abgeſchickten Abgeſandten beſchehen ſeyn wird, auf 
das Herkommen rellectiret, und von allem Widrigen 
abgeſtanden werden. Es möchte zwar im Kaͤyſer⸗ 
lichen Relchs⸗Hof⸗Nathe vielleicht eingeführet, und 
daher eintziger Zweifel bey der Sache gemachet wer⸗ 
den wollen, daß nicht alleine bey der Anno 1664. er⸗ 
gangenen Belehnung, über die von Eurer Liebden 
Groß⸗Vaters, Hertzog Wilhelms zu Sachſen Lieb⸗ 
den, feliger Gedaͤchtniß/ Fuͤrſtenthum und Sande, die 
Petition dahin eingerichtet worden, daß leder der 
Gebrüder zu feiner, vermöge der Fuͤrſt⸗ bruͤderlichen 
Erb⸗Theilung, daran zukommenden Portion belie⸗ 
hen werden moͤge, ſondern auch auf Hertzog Adolph 
Wilhelms Liebden 1669. erfolgten ſeligen Todes⸗ 
Fall dte gehn und Mit⸗Belehnſchafft geſuchet, nicht 
weniger auch auf Hertzog Bernhardts Lebden ſeligen 
Fall, und folgends juͤngſthin von Eurer Liebden und 
dero Bruders LKebden, nach dero feligen Vaters, Her⸗ 
tzog Johann Ernſts Lebden, Hintritt, die Lehns⸗ 
Muth ⸗ und Indult- Suchung erfolgt; wir machen 
uns aber die gute Hoffnung, Eure Kebden und dero 
Geſawmt⸗ Haus werden dieſe Einwuͤrffe verhoffent⸗ 
lich zun Genüge abzulehnen wiſſen, wie denn auch 
bey unſern dehens⸗Acten dieſe Nachricht vorhanden, 
daß, als Anno 1672. Hertzog Wilhelms Auguſti zu 
Sachſen Liebden Tod, als ein lediger Fall, notificiret 
worden, man ſolches beym Kaͤyſerlichen Reichs⸗ 
Hof» Kath) ohne Contradiction, maſſen auch fol⸗ 
gends darüber ein Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Deeretum, 
daß dieſer Caſus vor ledig zu achten, ertheilet ſeyn ſoll, 
angenommen, und daraus Anno 1673. von Renova- 
tion der Lehn auf den Elſenachiſchen Fall gaͤntzlich 
abftras 
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abſtrahiret worden. Wir wollen nicht unterlaſſen, 
indem zufoͤrderſt zu Euer Liebden und dero Hauſe tra⸗ 
gende ſonderbare Zuneigung und Begierde, deroſel⸗ 
ben Beſtes nach allem Bermoͤgen zu befoͤrdern, uns 
hlerzu antrelbet, und denn unſer, der Mit⸗Belehn⸗ 
fchaffe halber, habendes Intereſſe es erfodert, unfere 
Geſandten, welche wir mit nechſtem von hier nach 
Wien abſchlcken, auch Euer Liebden dle eigentliche 
Zeit der Abreiſe zuvorhero noch wiſſen laſſen werden, 
dahin mit zu inſtruren, daß mit Euer und dero Vet⸗ 
tern Kebden Abgeſandten fie ſich dieſer Angelegenheit 
wegen nothduͤrfftig vernehmen, die habende Inten- 
tion nach aller Moͤglichkeit fecundiren, und, daß alles 
auf einen gewiſſen Fuß, wornach man ſich kuͤnfftig 
bey ereignenden Fällen, zu richten, ſolcher Geſtalt, 

daß die schen und Lehn Brleffe über die abfonderliche 
Fuͤrſtenthuͤmer Weimar und Eiſenach unzertrennet, 
die Multiplicatio der Sehns⸗Faͤlle und Koſten vermie⸗ 
den, auch alle Neuerungen abgewendet verbleiben, zu 
allerſeits Intereſſenten Vergnuͤgung, gefeger werden 
möge, beſtens cooperiren ſollen, und wir verbleiben 
Eurer Liebden x. Datum Dreßden, den 25. Se- 
ptembris, Anno 1685. 


Von Gottes Gnaden Johann Georg der 
Dritte, Hertzog zu Sachſen, Juͤllch, Cleve 
und Berg, des heiligen Nömifchen Reichs 
Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt ꝛc. 

Euer Llebden 
Dienſt williger Better, 
Johann Georg, Churfürfl, 
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LXXXIV. I 
reiben des Magiftrag zu Hamburg an den Kaͤyſer 
See worinn er 115 er die von dem Zugfer 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelliſchen Abgeſandten, Baron 
von Marenholtz in feinem an den Reichs Hof Rath 
übergebenen Memorial, wider feine Abgeordneten 
gebrauchte anzuͤgliche Reden, auch inferirte falſche 
Extract. Schreiben hefftig beſchweret, und ſolches 
nach Verdienſt zu ahnden bittet, de Anno 1686. 
e 


2 ler Känferlichen Majeſtaͤt mögen wir hiemit in 
allerunterthaͤnigſter Reverenz nicht bergen, was 
Geſtalt wir von unſern an Euer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 

ſtaͤt Hofſtatt ſich ietzo befindenden Abgeordneten, 

mittels deren juͤngſten Relation , benachrichtiget 

find, daß, obwohl daſelbſt fie, ohne üppigen Ruhm zu 
melden, ſich dergeſtalt unverweißlich bezeuget, daß 
niemand zu einiger Offenſion Anlaß oder Urſache 
fie gegeben, dennoch in neulichſter Zeit gantz befremd⸗ 
lich haͤtten erfahren muͤſſen, was Maſſen der Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelliſche Abgeſandte, Baron von 
Marenholtz, frevelmuͤthig unternommen hätte, des 
einen deroſelben, nemlich Johann Dieterich 

Schaffe-Haufens, Doctoris, Derfon, Conduite und 

Negotiation, in einem an Ew. Kaͤyſerl. Majeftät 

hochpreißlichen Reichs⸗Hof Rath, öffentlich überge⸗ 

benen Memorial, abſcheulicher Wetſe zu calumni- 
ren und anzuzapffen davon auch einige ſiye veras five 
falfas copias, als Extract. Schreiben aus Hamburg 
anzufügen, um nicht allein Ew. Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt allerhoͤchſtſchaͤtzbare Gnade gegen dleſe gute 
Stadt zu verhindern, ſondern auch gar dero Indi- 
gnation mehr und mehr zu erwerben, ihnen, 2 75 
b⸗ 
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Abgeordneten, anbey den Acceſs bey Ew, Käyferl, 
Majeſtaͤt hoͤchſt teſpectirenden Miniſtris abzuſchnei⸗ 
den, und alſo den guten Succefs ihrer treuen Nego- 
tiation nach aller Moglichkeit zu hemmen. Gleich⸗ 
wie nun an ſich offenbar iſt, daß ein ſolches nicht an⸗ 
ders denn aus gar boßhafftem Fuͤrſatz muͤſſe geſche⸗ 
hen ſeyn, dannenhero auch uns, als die ſowohl unter 
der angegriſſenen Perſon unſers Abgeordneten, als 
auch dieſe Stadt, durch ſo unwahre als ſcandalöſe 
Contenta der Beylags⸗Weiſe angefuͤgten Schrei⸗ 
bens ⸗Extracte, hefftig injuriret worden, ſchmertzlich 
zu Gemuͤthe geſtiegen, geſtalt deswegen Compe- 
tentia zu gehoͤriger Zeit und Ort reſerviren; So 
haben auch keinen Umgang nehmen koͤnnen, zu Euer 
Kaͤyſerlichen Majeftär in aller Unterthaͤnigkeit deß⸗ 
halben Zuflucht zu nehmen, und allergehorſamſt ans 
zuzeigen, daß die fo genannte Schreibens ⸗Extracte 
mit lauter calumnieuſen Narratis und vergalle⸗ 
ten Imputationibus angefuͤllet find, welche dem 
Vorſteller, als der fie pro veris anzugeben nicht 
geſcheuet hat / ſo wenig von reſpectiye unſern Abgeord⸗ 
neten, dem Schaffshauſen, als auch dieſer Stadt, 
zu beweiſen moͤglich fallen werden, dannenhero wir 
ex juſto dolore, und die Unwahrheit ſolcher Bey⸗ 
meſſungen um ſo mehr public zu machen, nicht ent⸗ 
uͤbriget haben ſeyn koͤnnen, gedachte Schreibens⸗ 
Extracte neben einem andern Blaͤtlein, ſo zu eben⸗ 
maͤßigem Nachtheil und Verkleinerung mehr bemeld⸗ 
ter unſerer nacher Wien Abgeordneten, von Nic- 
claus Krullen anhero geſchrieben und divulgiret wor⸗ 
den, alleſammt als Pasquille öffentlich durch den 
Scharff⸗Richter an heute verbrennen, annebenſt 
l dem⸗ 
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demjenigen, welcher den Autorem der erſten wuͤrde 
anzeigen koͤnnen, eine nahmhaffte Recompenle ver⸗ 
ſprechen zulaffen, Alldieweil aber der Sachen das 
mit nicht abgeholfen ift, zumahlen dennoch der 
infame Autor davon unentdeckt bleiben koͤnte, Euer 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt anbey ſelbſt verhoffentlich al 
lergnäͤdigſt gerne fehen werden, daß die Wahrheit 
oder Unwahrheit deßfalls an den Tag kane; So 
tragen zu Eurer Kaͤyſerlichen Majeftät wie das aller⸗ 
unterthaͤnigſte Vertrauen, dieſelbe, als in deren ein- 
tzigen Vermögen es iſt, den Grund hierinn zu er⸗ 
forſchen, werden allergnaͤdigſt geruhen, uns hierinn 
dero kraͤfftigſte Macht: Hand zu bieten, und den 
Producenten, den Baron von Marenholtz, dahin zu 
noͤthigen, daß er feine uͤbergebene unbeglaubte, alſo 
auch nicht admiſſible Copeyen mit denen Origina- 
lien beftärden, und alſo den Autorem nennen 
muͤſſe, damit auch derſelbe zu gebuͤhrender Straffe 
gezogen werden koͤnne, geſtalten wir auch diefer 
Stadt Deputirte zu dem, wodurch fie nothdring⸗ 
lich ihre Ehre geretet, allerdings befugt halten, und 
fie desfalls allemahl zu vertreten, wir ſamt der 
Stadt uns ſchuldig befinden. Stellen daneben 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allergerechteſter Judica- 
tur allerunterthaͤnſgſt anheim, wie diefelbe dieſen Ex- 
ceſs an benanntem Baron von Marenholtz zu ahnden 
convenable finden werden. Unſers Theils koͤnnen 
. umhin, offtbeſagten Marenholg (ſalvo 

ractere) fuͤr den Autorem, biß er einen andern 
nahmkuͤndig machet, zu achten und zu halten. Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt verſichern wir in tieffſter und 
wahrhaffteſter Sinceritaͤt, daß weder von uns, dem 
Stadt⸗ 
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Stadt⸗Rathe allhie, noch, unſers Willens, von elni⸗ 
gen andern aufler, oder in dieſer Stadt, an Euer Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt betrauteſte hohe Miniſtros oder 
Raͤthe das geringſte promittirt, oder dieſelbe zu cor- 
rumpiren in den Sinn geſtiegen ſey; Maſſen die 
von uns ſo feſt beglaubte Gerechtigkeit hleſiger 
Stadt Sache ſolcher verbotenen Wege nicht be⸗ 
darff, als auch die bekannte inviolable Integrität 
hochbenannter Herren Miniſttorum und Raͤthe ſelbſt, 
und deshalben gegen dieſelbe tragender gehorſamſter 
Reſpect, uns von dergleichen Beginnen blllich abhal⸗ 
ten muͤſſen, alſo auch ohnſchwer zu erachten, daß un⸗ 
ſern Abgeordneten daſelbſten, ohne habende Ordre, 
dergleichen unternommen zu haben, aus lauter Haß 
angedichtet werde. Thuen dem allen nach Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt hiemit in allertieffſter Devo⸗ 
tion erſuchen, dieſelbe geruhen allergnaͤdigſt, die 
ohnwahren Spargimenten kein Statt oder Glauben 
finden, und ſo wenig von unſern an dero Hoflager al⸗ 
lergnaͤdigſt admittirten Abgeordneten, als uns und 
dieſer gantzen Stadt dero Huld und Gnade wendig 
machen zu laſſen, vielmehr alleſammt unter dero maͤch⸗ 
tigſten Protection ferner hinwieder alle Zunoͤthigun⸗ 
gen und uͤbel wollende Imputationes zu decken, mehr⸗ 
gemeldte unſere Abgeordnete auch, nach allergnaͤdig⸗ 
ſter derſelben Erhoͤrung zu foͤrderlichſter Anherkunfft 
bald zu begnaden. Welches alles wir mit unablaͤßl⸗ 
ger allergetreueſter Devotion zu verdienen, fo eyfe⸗ 
richſt, als aͤuſerſt verbunden, unter inbruͤnſtiger Em⸗ 
pfehlung Goͤttlichen hellwaͤrtiger Obhut, und Erbie⸗ 
tung Euer Kaͤyſerlichen Majeftät unaufhoͤrender 
Profperitäten und ſiegreicher Progreſſen immer zu 
verbleiben ꝛc. Datum Hamburg, den 27. Februatii, 
Anno 168 6. LXXXV. 
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Allerunterthaͤnigſtes Schreiben derer Hamburgischen 

Abgeordneten an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn fie 

demſelben kuͤrtzlich vorſtellen was der Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg⸗Zelliſche Abgeſandte, Baron bon Maren: 

holtz, in der keopold⸗Stadt vor Thaͤtlichkeiten an 
ihnen ausgeuͤbet, de Anno 1686. 


PUR 


Glaser mae allerunterthaͤnigſt vorzu⸗ 
fragen koͤnnen wir nicht umhin, was Geſtalt der 
Braunſchweig ⸗Luͤneburgiſche Abgeſandter von Mas 
renholtz uns in der Leopold⸗Stadt, nicht weit von 
den Carmeliten, heute den 29. Marti, fruͤh um 11. 
Uhr, wie wir zur Stadt hinein fahren wollen, und er 
von dannen zu Pferde uns entgegen kommen, ohne 
elntzige Wortwechſelung vorſetzlich angefallen, mit 
einem Spaniſchen Rohr etliche mahl in unfere Ca- 
toſſe auf uns zu, und die Selten ⸗Fenſter in Stuͤcken 
geftoffen, unſere 2. Diener durch beyhabende und mit 
groſſen Pruͤgeln verſehene Leute davon reiffen und 
blutruͤſig ſchlagen, auch das Leitſeil dem Kutſcher 
vor der Hand abſchnelden laffen, etwa der Meynung, 
daß die Pferde durch den Tumult luffig werden und 
uns ſchleiffen ſolten: Wie wir aber aus der Caroſſe 
geſprungen, iſt er auf uns zu geritten, und hat neben 
ſeinen Leuten die Gewalt continuiret, wuͤrde auch 
mehrere Thaͤtlichkeiten veruͤbet haben, wenn er nicht 
geſehen, daß einige anweſende ſich verſammlet, um 
uns etwa zu Huͤlffe zu kommen, weswegen er denn wie⸗ 
der zuruͤck gekehret, und mit feinen zu Fuß gehenden 
Leuten, alſobald nach ausgeuͤbten Frevel in ble Stadt 
geritten. Ob nun gleich dieſe Gewaltthat von ſol⸗ 

Achter Theil, R cher 
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cher Wichtigkeit iſt, daß wir vor uns nichts vorzu⸗ 
nehmen wiſſen, ſondern dero Verlauf Burgermei⸗ 
ſtey und Rath der Stadt Hamburg / als unfern Obern 
und Committenten, berichten, und erwarten muͤſſen, 
was diefelbe dis falls für nothwendige Mittel ergreif⸗ 
fen wollen; So haben wir iedoch unſerer allergehor⸗ 
ſamſten Obliegenheit zu fegn erachtet, Euer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeftät, als zu dero Pflichts⸗Erzetgung wir 
uns allhier allerdemuͤthigſt aufhalten, das Factum ak 
lerunterthaͤnigſt vorzuſtellen, der troͤſtlichen Zuver⸗ 
ſicht lebende, auch fußfaͤllig bittende, Euer Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt geruhen allergnaͤdigſt, inzwiſchen ſich 
unſer ex Auguſtiſſimo Officio mächtigft anzuneh⸗ 
men, und dleſes, auf öffentlicher Straſſen, bey dero 
Reſidenz begangene enormiſſimum Attentatum, 
der Wichtigkeit nach, anzuſehen, die wir uns in dero 
allerhoͤchſte Protection hiemit allergehorſamſt befeh⸗ 
len, und in allerdemuͤthigſter Ergebenheit verblei⸗ 
ben ꝛc. Wien, den 29. Martii, Anno 168 6. 


NI. 

Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Zell an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn er 
bezeuget daß ihm das Verfahren ſeines Abgeſand⸗ 
ten gegen die Hamburgiſchen Abgeordneten mißfalle, 
und er denſelben deſſentwegen von dero Hofe avoci- 
ren, auch ſich von der Sache genauer informiren laſ⸗ 

ſen wolle, de Anno 1686. 

Kiri 0 

As Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt dero ohnlaͤngſt 
an mich abgeſandten Reichs⸗Hof Rath, Ba- 
ron Herrwarth von Hohenburg, wegen deſſen, was 
zwiſchen meinen Abgeordneten, Baron von Maren⸗ 
5 a holtz, 
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holtz und dem Poctor Schaffshauſen aus Hamburg, 
alldorten paſſiret, mir vorzutragen, allergnaͤdigſt auf⸗ 
gegeben, ſolches habe ich von demſelben mit mehrerm 
verſtanden. Nun iſt mir zwar, daß dergleichen 
Dinge, fo Euer Kaͤyſerliche Majeftät Indignation 

nach ſich ziehen, und deroſelben einig Mißfallen erwe⸗ 
cken koͤnnen, vorgegangen, unlieb zu vernehmen gewe⸗ 
ſen; Alldſeweiln aber, wie Euer Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſten allergnaͤdigſt conſideriren werden, daß 
ich hierunter, ehe und bevor ich gedachten Baron von 
Marenholtz darüber gehoͤret, nicht wohl etwas werde 
ſtatuiren koͤnnen; So habe ich denſelben, ſowohl zu 
ſolchem Ende, als Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt dis⸗ 
falls beſchehenem gnaͤdigſten Begehren ein Genuͤgen 
zu thun, avociret, und, daß er ſich ohngeſaͤumt anhero 
begeben ſolle, anbefohlen, und werde ich hiernechſt, 
wenn ich von ſelbigen dis eigencliche Bewandtniß 
und Umſtaͤnde der Sachen vernommen, was ſich ges 
buͤhren wird, verfügen, und gegen Euer Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt mich darüber ferner, und zu dero verhoffen⸗ 
den allergnaͤdigſten Vergnügen, zu erklaͤren nicht er⸗ 
mangein? Entzwiſchen aber, und wie Euer Kaͤyſer⸗ 
lichen Mojeftät hoͤchſten Bquanimirät ſelbſten zu 
judiciren anheim ſtelle, ob nicht die Stadt Hamburg 
dadurch, daß ſie nicht allein die von gedachtem Baron 
von Marenholtz in einem Memorial angezogenen 
Brieffe öffentlich durch den Scharffrichter verbren⸗ 
nen laffen, ſondern auch ſolches fo gar Euer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeftät felbften, quaſi re bene geſta, in einem 
infolenten, und mit vielen groben Injurien angefüll⸗ 
ten Schreiben, zu berichten ſich unterſtanden, ſowohl 
den von Marenholg, von welchem fie iedoch wohl 
P 2 wiſ⸗ 


228 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
wiſſen ſollen, daß ihnen, beydes feiner Naillance, als 
obhabenden Chargen, und tegiger Qualität halber, 
ſeine Ehre viel lieber, als das Leben ſeyn muͤſſe, durch 
eine fo extreme und aͤrgerliche Beſchimpffung, zu die⸗ 
ſem Exceſſe Anlaß gegeben, als auch mich in feiner, 
als eines characteriſitten Miniſtri, Perſon aufs 
hoͤchſte lediret; Als lebe ich demnach der unterthaͤ⸗ 
nigſten Zuverſicht, es werden Eure Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt hierunter ſolche gerechteſte Verordnung erge⸗ 
hen laſſen, damit mir auch dieſerwegen von gedachter 
Stadt Satisfaction gegeben werden moͤge. Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt damit ꝛc. ꝛc. Geben auf mei⸗ 
nem Jagt⸗Hauſe Weyhauſen, den 31. Marti, 1686. 


g LXXX VII. 

Schreiben Pfaltzgraf Leopold Ludwigs bey Rhein, zu 
Veldentz, an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn er ihn 
nochmahls erſuchet, die Chur⸗Pfaͤltziſche Succeſons⸗ 
Sache nach den Reichs⸗Fundamental-Geſetzen recht⸗ 
lich vorzunehmen und zu entſcheiden, de Anno 1686. 

P. P. N 

Her Kaͤyſerliche Majeſtaͤt wollen in allergnaͤ⸗ 

digſtes Andencken ziehen, was Maſſen auf 
meine, nach Ableiben Herrn Carls, Pfaltzgrafen bey 

Rhein, des H. Nömifchen Reichs Erg-Schagmets 

ſters und Churfuͤrſtens ꝛc. beſchehene unterthänigs 

fie Einbringung der Gerechtſame, zu dieſer Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Chur und angehoͤrigen Landen, Euer Majeſtaͤt 
unterm 4. Auguſti des nechſtabgewichenen Jahrs, 
mich dahin gnaͤdigſt beantwortet, daß fie Diefen mei⸗ 
nen rechtlichen Anſpruch, Pfalz Neuburg ꝛc. com- 
municiren, und ferner nach des Relchs Fundamen- 
tal-Geſetzen die Sache erörtern wolten, indeſſen ich 

* N wider 
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wider die allgemeine Ruhe des Reichs nichts vorneh⸗ 
men, noch mich anderwaͤrts, als vor Euer Kaͤhſerli⸗ 
chen Majeftät,einlaffen ſolte. Ob nun wohl dieſelbe 
auch ferner, und zwar ſub dato den 12. ( 22.) Octobr. 

Anno 1685, unterthaͤnigſt erſucht, die an hochge⸗ 
dachte Pfaltz⸗Neuburg Liebden indeſſen etwa erfol⸗ 
gende Renoyation des Reichs Lehen, ohne mein und 
meines Hanfes Præjudiz geſchehen moͤchte; So iſt 
iedoch weder hierauf noch in der Haupt ⸗Sache einige 
Euer Majeftär Erklärung ſeithero erfolgt. Dero⸗ 
wegen aus verſchledenen mir hoch anliegenden Urſa⸗ 
chen, mich genoͤthigt befinde, dieſelbe nochmahlen un⸗ 
terthaͤnigſt zu bitten, und in Rechten zu imploriren, 
fiegeruhendiefe zwiſchen Pfaltz Meuburg ꝛc. und mir 
ſchwebende Chur⸗Sache laͤnger nicht zu verſchleben, 
ſondern bieſelbe, ſamt des heiligen Reichs Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten, nach den Reichs⸗ Fundamental - Geſetzen, gnaͤ⸗ 
digſt ⸗ vertroͤſteter Maſſen rechtlich fuͤrzunehmen und 
zu entſcheiden. Wie nun ſolches zu Beförderung 
der heilſamen Juftiz, Stabilirung zwiſchen allerſeits 
Fuͤrſtlichen Häufern guten Vernehmens, und Ver⸗ 
hütung mehrerer Weitlaͤuffttgkeit gereichet: Alſo 
will an Eurer Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Willen nicht 
zweifeln, deroſelden von GOtt langes deben, glückliche 
Regierung, und triumphirenden Ausgang dero Waf⸗ 
fen treulichſt anwuͤnſchend. Straßburg den 5. (15.) 
Aprilis, Anno 1686. es 25 


LXXXIIX. 
Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg an Hertzog Georg 
Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg Zell, worinn er 
denſelben erſuchet, den ihren Abgeordneten von deſ⸗ 
ſen Abgeſanbten zu Wien angethanen unertraͤglichen 
3 P 3 5 Affront 
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front zulänglich zu reſlentiren, auch die vorige gute 
Nachbarſchafft und Verſtaͤndniß gnaͤdigſt zu redin- 


tegriren, de Anno 1686. 


. 


> an Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit 
> ingewsöhnlicher unterthaͤnlgſter Confidenz zu 
ſchrelben, wir wegen eingefallener uns gantz unlieber 
Widerwaͤrtigkeiten eine Zeithero Bedencken getra⸗ 
gen; So haben doch dabey die Hoffnung nicht vers 
lohren, daß, wie auch ſonſt die ſchwereſte Affaires der 
Welt mit der Zeit Aenderung gewinnen, alſo auch 
hierinnen ein Auskommen werde zu erfinden ſeyn; 


‚Härten anbey wohl von Hertzen gewuͤnſchet, daß uͤber 


andere zwiſchen Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit 
und dieſer Stadt fuͤrgeweſene Mißverftändniffe, 
wenigſt doch nicht der bekannte groſſe Exceſs des Ba⸗ 
rons von Marenholtz wider hieſiger Stadt Depu- 
tirte am Kaͤyſerlichen Hofe noch ſo neulich hinzu ge⸗ 
kommen waͤre, maſſen auſſer dem glaublich elnem 
Accommodement ſchon naͤher beyzufommen gewe⸗ 
ſen ſeyn moͤchte. Wie aber wir doch nicht zweifeln 
wollen, Euer Fürftliche Durchlaͤuchtigkeit werden 
den durch den von Marenholtz dieſer Stadt in denen 
Perſonen ihrer Deputirten zu Wien, und gleich ſam 
in Conſpectu des gantzen Roͤmiſchen Reichs empfan⸗ 
genen unertraͤglichen Affront zulaͤnglich reſſentiren, 
zumahln ſolche empfindliche Sache und Injurie für 
die gantze Stadt eine ſehr gefährliche Conſequenz 
nach ſich ziehen, und auf dergleichen Weiſe derſelben 
Deputirte an keinem Orte der noͤthigen Freyheit ihre 
Angelegenheiten ins kuͤnfftige zu negotüren verſi⸗ 
chert, ſondern immer dergleichen beſchwerlichen — 

| gele⸗ 
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gelegenheiten exponirer ſeyn wurden; Geltalt die⸗ 
ſelbe um ein gnadigſt Reſſentiment unterthaͤnigſt hie⸗ 
mit eꝛſuchen; So bezeugen wir uͤbrigens mit dieſem in 
geziemendem demüthigen Reſpect, welcher Geſtalt 
dieſe Stadt Verlangen trage, mit Euer Fuͤrſtlichen 
Durchlaͤuchtigleit die gute Verſtaͤndniß und Nach: 
barſchafft redintegrivet, inſonderheit dero gnaͤdigſte 
Gewogenheit wieder hergewendet zu ſehen; Geſtalt 
wir zu dem Ende alle Widrigkeit gegen Euer Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaͤuchtigkeit Unterthanen zu verbieten 
gemeynet find, hingegen auch von Seiten Euer Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaͤuchtigkelt uns dergleichen in Unter⸗ 
thaͤnigkeit verſehen, und in ſolcher gefafter Zuverſicht 
Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit hiemit erſuchen, 
dieſelbe geruhen gnaͤdigſt, dieſer Stadt unter gehoͤ⸗ 
rige, noch bis dato zu Lüneburg und anderer Orten 
detinirte Gefangene und Guͤter nunmehro wieder zu 
erlaſſen, und die annoch occupirte Lander zu evacui- 
ren. Wie alsdenn ſolches zu Grundlegung des gu⸗ 
ten reſpective gnädigft: und unterthaͤnigſten Wohl 
vernehmens gereichen wird; alſo find wir auch mit 
moͤglichſtem unterthaͤnigſten Reſpect und Dienſt⸗ 
Bezeugungen ſolches zu demeriren erbietig, und thun 
Eure Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit damit der hellwaͤr⸗ 
tigen Bewahrung des Hoͤchſten empfehlen ꝛc. Datum 
Hamburg, den 19. Aprilis, Anno 1686. 


LXXXIX. 
Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig Luͤ⸗ 
neburg⸗Zell auf vorherſtehendes Schreiben des Ma⸗ 
Siſtrats zu Hamburg, de Anno 1686. 
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Georg Wilhelm, ıc. 
Siehe Beſondere, 


2% ift euer Schreiben, vom 19. biefeg, geſtriges 
Tages geliefert, und deſſen Einhalt mit mehrern 
vorgetragen worden. Nun vernehmen wir zwar 
gerne, daß ihe ein Verlangen zeiget, das zwiſchen uns 
und eurer Stadt vor dem gepflogene gute Ver⸗ 
trauen wieder herzuſtellen, und zu ſoſchem Ende euch 
nunmehro an uns ſelbſten, und diejenige, welchen von 
Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Commiſſion gegeben, 
addreſſiret. Nachdem mahl aber auch in gleicher 
Zeit uns ein und andre alldort movitte Dinge, ſo mit 
beſagtem euren Schreiben gar nicht uͤbereinſtim⸗ 
men, vorgekommen; Und denn ſothanes ein ander 
gantz contraire Vorhaben uns billich zweifeln ma⸗ 
chet, ob das Regiment in eurer Stadt ietzo von euch, 

dem ordentlichen Ma giſtrat, oder denen alſo genann⸗ 

ten Dreyßigern gefuͤhret werde ? Und ob wir auf 

vorbeſagtes euer Schreiben, und darinn geſetzte In- 

tentiones, oder aber auf dle letztbeſchehene Propofi- 

tiones oder vermeyntlichen Schluͤſſe zu refleckiren ? 

Und wir denn davon eine rechte Gewißheit zu haben 

deshalb verlangen, weiln wir, wenn das erſte ſeyn 

ſolte, euch unſer Sentiment auf den Innhalt mehrges 
dachtes eures Schreibens würden eröffnen koͤnnen, 
widrigen Falls aber nur auf die Verfügung folcher 

Anſtalten bedacht ſeyn muͤſſen, damit derjenigen Leute, 

welche eure Stadt faſt auf das Præcipitium gefuͤhret, 

und allem Anſehen nach, dieſelbe vollends hinein zu 

ſtuͤrtzen trachten, auf dem Rathhauſe gezeigter groſ⸗ 
er Muth in etwas reprimiret werden moͤge; ori 

a wollen 
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wollen wir nun, unſere Meſures darnach zu nehmen, 
eure Erklärung hierüber mit nechſtem erwarten, und 
verbleiben c. Geben auf unſerm Jagt + Haufe 
Weyhauß, den 27 Aprilis, Anno 1686. Bu 


St. \ 

Wieder⸗Antwort Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg 

an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig Lüne⸗ 

burg gell wor inn er ſich erklaͤret, daß das an ihn abs - 

gelaſß ne Schreiben vom geſammten Rath, und uns 

ter gemeiner Stadt Siegel expediret worden fey, 
de Anno 1686. 


P. P. 
W. Euer Fürftliche Durchlaͤuchtigkeit, unter 
1 


dem 27ſten Aprilis, in Antwort unſers vom 

ode ejusdem an uns gnaͤdigſt abgelaſſen, ſolches 
haben wir mit unterthaͤnigſtem Reſpect ablefend vers 
nommen. Nun muͤſſen wir wohl beklagen, daß 
Eure Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit in unſer an die 
ſelbe unter der Stadt Inſiegel abgelaſſenes voriges 
Schreiben einigen Zweifel tragen, hingegen denen 
widrigen von einigen übel wollenden ausgebrachten, 
Euer Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit und dero Miniſtris 
vorgekommenen Spargementen Glauben beymeſſen 
wollen, da wir doch unfers Orts wohl verſichert ſeyn, 
daß ſolche nimmermehr gebuͤhrend werden koͤnnen 
erwieſen werden, allenfalls auch der unterthaͤnigſten 
Zuverſicht leben, Euer Fuͤrſtliche Durchläuchttgfeit 
keine fernere Inſt ance thun werden, daß wir ung 
über dasjenige, das zwiſchen Rath und Buͤrgerſchafft 
in Ter minis conſultativis etwa vorgekommen ſeyn 
mochte und Euer Fürftlichen Durchlaͤuchtigleit nicht 
eröffnet worden, erklären 57 wie denn auch, war⸗ 
5 um 
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um uͤber das Regiment dieſer Stadt, denen Ver⸗ 
faſſungen allerdings gemaͤß, einige ungleiche Gedan⸗ 
cken zu führen, wir die geringſte Urſache nicht abſe⸗ 
hen. Beziehen uns dannen hero nochmahls auf unſer 
an Eure Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit juͤngſt abgelaſ⸗ 
ſenes Schreiben, mit unterthaͤnigſtem Erſuchen, ſel⸗ 
bigem vollenkommenen Glauben beyzumeſſen, und 
uns fuͤrder ſamſt eine favorable Antwort darauf gnaͤ⸗ 
digſt wlederfahren zu laſſen, Eure Fuͤrſtliche Durchs 
laͤuchtigkeit hiemit der ſtarcken Beſchirmung GOttes 
hertzinniglich empfehlende. Geben unter unſerm 
Stadt⸗Siegel, den 7. Maji, Anno 1686. 


XClI. 9 
Gegen⸗Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg⸗Zell an den Magiſtrat zu Hamburg, 
worinn er ſich, wegen des von ihm, in kuncto der Ma⸗ 
renholtziſchen Affaire, begehrten Reſſentiments, in⸗ 
2 wegen geſuchter Reſtabilirung des zwiſchen 
eyderſeits unterbrochenen guten Vernehmens, zu⸗ 
laͤnglich erklaͤret, de Anno 1686. 
Georg Wilhelm ꝛc. 
ö Lebe Beſondere/ 
2 Us eurem uns durch Zuruͤckbringern dieſes ges 
lieferten Antwort⸗ Schreiben, vom 7. hujus, 
haben wir uns der Gebuͤhr referiren laſſen, wohin ihr 
euch auf die in unſerm, vom 27. paflato, beſchehene 
Anfrage, vernehmen laſſen wollen. Nun haben wir 
ſothanes Eclairciſſement nicht deswegen, als ob wir 
eurem vorigen Schreiben keinen Glauben geben koͤn⸗ 
ten, ſondern aus der Urſache verlanget, weil wir ob 
demjenigen, was jüngft auf eurem Rathhauſe vor⸗ 


gekommen und paſſiret, nicht anders ſchlieſſen koͤnnen, 
e denn 
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denn daß einige ſich allda befindende unruhige Leute 
vorſetzlich darnach trachten, daß alle Occafionen, zu 
Reſtabilirung des vorhin mit uns gepflogenen guten 
Vernehmens, unterbrochen und abgeſchnitten wer⸗ 
den moͤgen und wir dahero, wie weit man denenſelben 
alldorten nachzuſehen, und ihren Confeils zu folgen 
willens, einlge Nachricht und Gewißheit zu haben 
noͤthig befunden. Weiln ihr denn dagegen abermah⸗ 
lige Verſicherung gebet; So haben wir auch euch 
unſere Meynung auf obgedachtes Euer Schreiben 
nunmehro eroͤffnen wollen. Und werdet ihr nun, 
ſo viel dasjenige, was von dem Baron von Maren⸗ 
holtz geſchehen, belanget, wenn ihr vermeynet, in der 
Perſon eures Deputirten ſo hart lædiret zu ſeyn, auſ⸗ 
fer Zweifel um fo viel leichter erkennen, wie ſehr wir 
die gegen unſerm characteriſirten Miniſtrum, inau- 
dito Exemplo, durch den unbeſonnenen Actum der 
Verbrennung einiger von ihme producirter Brieffe, 
und das enorme an Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſelb⸗ 
ſten abgelaſſene, oder wenigſtens davon in der gan⸗ 
tzen Welt publicirte Schreiben, veruͤbte Beſchimpf⸗ 
fung zu reflentiven haben, und was für eine Satisfa- 
Aion uns dafür billich gebuͤhre, und folglich auch 
von ſelbſt ermeſſen, daß, ehe und bevor ihr in dieſem 
Punct von uns die Juftiz gegen ermeldten Baron von 
Marenholtz begehren koͤnnet, ihr euch zu erklaͤren has 
ben werdet, was Geſtalt uns von euch, wegen vor⸗ 
erwehnter, mittels der Perſon unſers abgeordneten 
Miniſtri, gegen uns ſelbſten veruͤbten aͤrgerlichen Din⸗ 
gen, genugſame Satisfaction gegeben werden ſolle: 
Wie ihr denn nicht minder erwegen werdet, wle wenig 
Urſache wir haben, der Gefangenen, und derer Li- 
N er- 
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bertaͤt halber euch zu hoͤren/ da euer Seits noch juͤngſt 
nachgegeben worden, daß ein einiger Menſch, nur 
um die Stadt ſe mehr und mehr in Weitlaͤufftigkeit 
zu verwickeln, ohne Befehl des Raths und Conſens 
aller Buͤrgerſchaſſt, und ohnerachtet, daß wir bis hero 
in unſern Landen alle aus Hamburg kommende Per⸗ 
ſonen und Guͤter frey paſſiret, alfo nicht weniger taͤg⸗ 
lich in unſern Händen ſtehet, ſolchen Muth willen fo 
vielen dortig eingeſeſſenen doppelt entgelten zu laffen, 
unſern Capitain Ferſen, in den 4. Landen, durch wel⸗ 
che er auf die ihme zum Tollenſpicker gegebene Parole, 
nacher Mecklenburg reiſen wollen, zu arreſtiren ſich 
unternommen, zumahlen es ſolche Dinge ſeyn, daß 
wir derentwegen gegen diejenige, ſo da, an ſtatt daß 
ſie ſelbige gebuͤhrend beſtraffen ſolten, alles toleriren 
und hingehen laſſen, aufs neue ein ernſtes Reffenti- 
ment zeigeten. Nichts deſtominder aber wollen wir 
endlich, in Anſehung derer von dem an unſerem Hofe 
ſich befindenden Kaͤyſerlichen Miniſtro deßwegen ein⸗ 
gewandten vielen Inſtantien, nicht allein dieſes Fa- 
tum, iedoch mit dem Præſuppoſito, daß vorgedach⸗ 
ter unſer Capitain, ohne allen Vorſchub, ſofort wie⸗ 
der auf freyen Fuß geſtellet werde, noch dasmahl 
uͤberſehen, ſondern auch, daß die bisher detinirte Ge⸗ 
fangene, eurem gethanen Suchen nach, loß gelaſſen, 
denn auch die zu Luͤneburg und ſonſten in unſern Lan⸗ 
den vorhandene arreſtirte Hamburgiſche Guͤter, 
wenn die Commiſſions - Koſten zufoͤrderſt von euch 
bezahlet, und an unſer Amt Haarburg geliefert wer⸗ 
den, relaxiret werden ſollen, behufige Ordre ergehen 
laſſen. Daß wir aber ſo gleich auch die Mohrburg 
und das Mohrwerder mit evacuiren follen, “iR 2 

6 geſtal⸗ 
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geſtalten Sachen nach, noch zur Zeit viel zu viel begeh⸗ 
vet, zumahlen ihr leicht zu erachten, daß, ehe und bevot 
wir uns dahin reſolyiten koͤnnen, man dem Wercke 

etwas naher werde treten, und wir vorhero einer bil⸗ 
lich⸗maͤßigen Satisfaction, wegen derer bishero paſ⸗ 
ſirten vieler unbeeydlicher Dinge, gnugſam verſichert 
ſeyn muͤſſen Gleich wle ihr im übrigen und ſonſten 
gar recht gethan, daß ihr denen Eurigen, ſich aller 
Widerwaͤrtigketen gegen die Unſere zu enthalten, 
anbefohlen, maſſen dabey ihr und gemeine Stadt 
ſelbſten am meiſten profitiren werdet; Alſo habt ihr 
bey ſolcher Bewandtniß zu uns und unſeren Ange⸗ 
hoͤrigen euch nichts anders, als alles Guten zu verſe⸗ 
hen, geſtalt wir denn, unſers Thells, zu Eurer Stadt 
Conſervation und Beruhigung wuͤnſchen, daß man 
an Seiten derſelben endlich fein eigen Beſtes wiſſen, 
dererjentgen, fo bloß ihres Inteteſſe halber dleſelbe in 
augenſcheinliche Ungelegenheit und Weiterung (dar 
bey doch die Stadt, es mag lauffen wie es wolle, nichts 
als Schaden und Gefahr zu erwarten) fuͤhren wol⸗ 
len, ſchaͤdliche Artificia, und was bey denen bisheri⸗ 
gen Haͤndeln publice oder privatim gewonnen, wohl 
erkennen, folglich ſolche Conſilia, dabey fie, die Stadt, 
ſo lange ihr wohl vorgeſtanden, floriret, wieder er⸗ 
greiffen möge, welches uns denn auch Anlaß geben 
wuͤrde, euch und gemeiner Stadt unſere vorige Ge 
wogenheit wieder zuzuwenden, und in allen vorkom⸗ 
menden Occaſionen deren Effect genieſſen zu laſſen, 
sole wir denn in ſolcher Zuverſicht euch mit Gunſle 
gewogen bleiben. Geben auf unſerm Jagt Hauſe 
Weyhauſen, den tr. Maji, Anno 1686. ö 
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8 XClII. W 
Nochmahlige Antwort des Magiſtrats zu Hamburg auf 
vorherſtehende Gegen Antwort Hertzog Georg Wil; 
Bene zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, de Anno 
1686, 


BR, 

Her Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit am m. dieſes 
2 gnaͤdigſt an uns abgelaſſenes haben wir mit un⸗ 
terthaͤnigſtem Reſpect empfangen, und der Laͤnge nach 
daraus erſehen, was Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtig⸗ 
keit in gnaͤdigſter Antwort an uns gelangen zu laſſen, 
auch in einem und andern zu Aflopirung der bis heri⸗ 
gen reciproquen Mißverſtaͤndniſſen fich zu erklären 
geruhet habe. Wie nun Euer Fürftlichen Durch⸗ 
laͤuchtigkeit gegen dieſe Stadt noch nicht gantz erſtor⸗ 
bene Propenfion wir daraus mit ſonderbarer Con- 
ſolation verſpuͤhret, und derſelben mit unterthaͤnig⸗ 
ſtem Reſpect und Dienſt⸗Bezeigung zu correfpon- 
diren geflieffen ſeyn; So haben nach der Sachen Bes 
wandeniß, thunlichſter Maſſen, unſere unterthaͤnigſte 
Mey nung fernerhin hlemit zu erkennen zu geben nicht 
ermangeln wollen; Muͤſſen gleichwohl anfangs ges 
fiehen, daß wir wohl nichts minder als dis, daß Euer 
Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit wegen des Baron von 
Marẽnholtz einige Satisfaction zu prætendiren/reſol- 

viren wuͤrden, haben vermuthen koͤnnen, anerwogen, 
au contraire, ſchon verlaͤngſt man uns glaublich an⸗ 
derwerts benachrichtiget hat, was Geſtalt gegen 
Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſelbſt Euer Fuͤrſtliche 
Durchlaͤuchtigkeit ſolle declariret haben, dem von 
Marenholtz, das Attentatum zu veruͤben, keinen Bes 
fehl oder Confens erthellet zu haben; Dannenhero, 

a un⸗ 
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unſers unmaßgeblichen Ermeſſens, deſſen Exceſ⸗ 
ſus Mandati eher Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkelt 
Ahndung, als Verſpruch, zu geſchweigen Satisfa- 
ctions⸗Begehrung meritiret haͤtte: Und ſolches um 
fo mehr, da mit Verbrennung, einiger von hier aus 
Hamburg divalgirt@@®Chartequen, als einem Actu 
Juſtitiæ, mehr beſagter Baron Marenholtz nicht, ſon⸗ 
dern der Autor, welcher fie zu dieſer Stadt Præju- 
diz geſchmiedet gehabt, touchitet geweſen, und dem⸗ 
nach der von Marenholtz ſoptel weniger in fo dam 
nable Vermeſſenheit verfallen ſollen, uns ſamt ge⸗ 
meiner Stadt/ wle auch unſere mit publiquemChara- 
&tere an Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Hofe ſabſiſti⸗ 
rende, auch von r tirten Vaͤtern ſowohl, als an⸗ 
dre verſtammete ordneten, gleichſam in Facie 
Imperii, einen von allen ohnpaſſionirten hohen und 
niedrigen Standes⸗Perſonen extreme improbirten, 
gantz abſcheulichen, nie erhoͤrten Affront anzuthun, 
weshalben, unſers ungezweifelten unterthaͤnigſten 
Vertrauens, Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit in 
gnaͤdigſter fernerer Nachſinnung des Werckes, nicht 
allein uns keiner Unbeſonnenhelt disfalls zu beſchul⸗ 
digen, auch die an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt der 
Chartequen, und deren, ohne gehabten Wahrheits⸗ 
Grund, an allerhoͤchſtbeſagte Kayſerliche Majeſtaͤt 
durch den von Marenholtz unternommenen Über; 
gebung halber, von uns etwa allerunterthaͤnigſt uͤber⸗ 


ſchriebene vorm welches ſich doch nicht finder, 


nicht für enor alten, ſondern auch uns und ge⸗ 
ſammte Stadt, ſowohl, als unſre enormiter helei⸗ 
digte Abgeordnete, mittels ver fuͤgender Juſtiz, welche 
wir ſonſt durch die der Stadt geſchehene Anmuthung 


1 fuͤr 
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für abgeſchlagen halten müffen, zu gebuͤhrender Sa- 
tisfaction zu verhelffen, gnaͤdigſt geruhen werden. 
Demnechſt, als nunmehr Euer Fuͤrſtliche Durch 
laͤuchtigkeit gnaͤdigſte Inclination zur Güte darinn 
weiter verſpuͤren laſſen, daß auf dero gnaͤdigſte Ber 
ordnung unſere zu Luͤnebu her gefangen⸗gehal⸗ 
tene Officiers und Soldaten nun dermahlen relaxi- 
ret ſind; So ſagen deroſelben wir deswegen unter⸗ 
thaͤnigſten Danck, und werden Euer Fuͤrſtliche 
Durchläuchtigkeit Zweifels frey auch erfahren haben, 
wie wir fo fort am Tage, da Euer Fuͤrſtlichen Durch 
laͤuchtigkeit letztes von 11. dieſes uns zu Handen ge⸗ 


kommen, mit Freylaſſung des Capitain Ferſen, zu⸗ 
vor zu kommen nicht ern Alldieweiln 
aber die zu Lüneburg und ſonſt unter Euer Fuͤrſtl. 
Durchläuchtigkeit Arreſt langher be e Waa⸗ 
ren und Effecten, wie auch hieſigen 8 gern oder 
Einwohnern abgenöthigte Cautiones, einen Weg 
als den andern annoch unausgefolget und unerlaſſen 
find, ohnerachtet Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtig⸗ 
keit ohne dem ein mehrers, als deren hingegen preten- 
dirte Commiſſions⸗Koſten betragen moͤgen, in Haͤn⸗ 
den haben ; So wollen wir der Zuverſicht leben, 
Euer Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit ſothane gaͤntz⸗ 
liche reſpective Ausfolgung, Wiedererſtattung und 
Cautionen- Aufhebung nicht förders difficultiren, 
ſondern ehifter Tagen gnaͤdigſt einwilllgen; Geſtalt 
wir auch darum unterthaͤnigſt hlemit wollen angeſu⸗ 
chet haben. Soviel aber den Mohrwerder und die 
Mohrburg anlanget, mögen wir nicht entübriger ſeyn, 
in Anſehung dieſelbe dieſer Stadt bereits fo lange, 
ohne UIrſache vorenthalten / und in gantzen Unſtand ges 

bracht 
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bracht find, bey Euer Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 
hiemit aber mahls die unterthaͤnigſte Inftanz zuthun, 
zu Avancixung eines aller ſeits erſprießlichen Accome 
modements die Evacuation undReſtitution, ohnver⸗ 
langt gnaͤdigſt ergehen zu laſſen; Geſtalten, auf wel⸗ 
cher Seite die Satisfationg-Pretenfion Grund habe, 
ſich dennoch wohl finden kan. Und obwohl die Rechte 
dieſer Stadt gnugſam adtuiniculiren, wenn fie qua- 
cunque via & modo ſothane Stuͤcke zu recupetiren, 
oder per indirectum ſolchen Effect zu erheben, tenti⸗ 
ret, welches, wie bis hero, alfo auch ferner weit, unter 
keinem Nahmen von unleldlichen oder Satisfactions⸗ 
würdigen Dingen kan begriffen werdenz fo wollen wit 
iedoch, falls die Evacuation und Reſtitution foͤrder⸗ 
ſamſt erfolget, gerne von allem Widrigen abſtiniren 
daß auch dergleichen geſchehe, inzwiſchen nicht zulafs 
fen, noch gut helſſen; Geſtalt wir nie, denn ungern, 
zu einiger Refolution, die Euer Fuͤrſtlichen Durchs 
laͤuchtigkeit gnaͤdigſte Neigung zu dieſer Stadt alte- 
riren, oder den hinc inde erſprießlichen Frledſtanb 
turbiren möchte, geſchritten, in welcher Conduite 
auch fernerhin zu beſtehen gantz incliniret find, Euer 
Fuͤrſtlichen Ducchläuchtigfeit gerechten Propenſion, 
dieſe Stadt, Lande und Strom, auch bey diſſelts zu⸗ 
ſtehender Gerechtſame ohndeeinträchtiget zu laſſen, 
und dero Unterthanen und Bedienten im widrigen 
nicht nachzuſehen, uns gleicher Maſſen in gezſemen⸗ 
dem unterthaͤnigſten Reſpect gelaſſend, welcher wir 
zu dem Ende von Gott dem Allmaͤchtigen ꝛc. Das 
tum Hamburg, den 22. Maji, Anno 1686. 
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X( SS: 
Endliche Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braun⸗ 
fchmweig- Lüneburg Zell auf vorhergehendes noch⸗ 
mahliges Antwort Schreiben des Magiſtrats zu 
Hamburg, de Anno 1686. Wee, 
Georg Wilhelm ꝛc. 
0 Liebe Beſondere, 
Ns iſt euer Wieder Antwort⸗ Schreiben vom 
W% 22. hujus gellefert, und deſſen Einhalt in mehr 
rern gebührend vorgetragen worden. Mun koͤnnen 
wir zufoͤrderſt, fo viel den erſten Punct belanget, 
nicht abſehen, durch was fuͤr eine Conſequence ihr 
inferiren wollet, daß, weil wir dem Baron von Mas 
renholtz, ſolcher Geſtalt gegen den Doctor Schaffs⸗ 
hauſen zu verfahren, nicht anbefohlen, daher auch 
an demjenſgen, fo von euch vorgenommen, nicht un⸗ 
recht geſchehen. Wenn ihr nur ein wenig die Sa⸗ 
che ohne baſſion examiniren wollet, werdet ihr 
gar leicht befinden, daß, wenn gleich euch nachzuge⸗ 
ben wäre, daß gemeldter Baron von Marenholtz ſel⸗ 
nes Theils noch ſo groſſen Exceß begangen, dadurch 
doch keines Wegs dasjenige, ſo euers Orts gegen 
unſern Miniſtrum, und mithin uns ſelbſt, hoͤchſtun⸗ 
gebuͤhrlich vorher geſchehen, juſtificirt noch aufge⸗ 
hoben geachtet werden kan. Eben wenig will auch 
ſolches Factum ſich damit, als ob die Verbrennung 
der zu Wien producirten Briefe nicht ihn, den von 
Marenholtz, ſondern deren Autorem touchire, ex- 
cuſiren ſaſſenz Well in dem an Ihro Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt abgefaſten, und wie von euch, im Fall ihr 
nich alle in offenbarer Notorierät beſtehende Dinge 
ableugnen wollet, keines Weges kan negiret werden, 
e a 2 aus 
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aus euer Stadt aller Oerter divulgirten Schreiben, 
nechſt andern injuriöfen Dingen, ausdrücklich ent⸗ 
halten, daß ihr mehrbeſagten unſern Miniſtrum ſo 
lange fuͤr den Autorem ſolcher Schreiben, bis er eis 
nen andern benennet, halten wollet: Und muͤſſen wir 
es demnach bilich daben bewenden laſſen, daß, wofer⸗ 
ne ihr verlanget, daß wir euch gegen den von Maren⸗ 
holtz die Jultiz adminiſtriren ſollen, ihr zufoͤrderſt, 
Sa uns dieſes Puncts wegen gebuͤhrenden 
Satisfaction, euch vernehmen zu laſſen haben wer⸗ 
det. Was denn, diefem nächft, die von uns, gegen 
Erlegung der Commiflion - Koſten, offerirte Rela- 
ration der in unſern Landen arreſtirten Waaren bes 
trifft, das ſtellen wir zwar an feinen Ort, wohin 
dasjenige, ſo von euch angefuͤhret, als ob wir nem⸗ 
lich, wenn wir gleich alles, ſo von euch verlanget 
wird, accordirten, dennoch ein mehrers, als bes 
regte Koſten betragen, noch in Haͤnden haben ſolten, 
gemeynet ſeye, mögen aber euch nicht verhalten, 
daß, da uns von denen Unſerigen der Bericht er⸗ 
ſtattet worden, wie die meiſten von ſolchen Waa⸗ 
ren ſo beſchaffen, daß, woferne ſelbige nicht in gar 
kurtzen geöffnet und verbrauchet werden ſolten / fie 
nicht länger. zu conferviren ſeyn, fondern gar ge⸗ 
wiß verderben würden, wir demnach, wofern ihr be⸗ 
regte Commiſſions Koſten nicht binnen 14. Tagen 
unſeren Beamten zu Haarburg auszahlen laſſen 
ſoltet, keinen laͤngern Anſtand nehmen konnen, bes 
ſagte Waaren, um nicht alles ohne Nutzen yerder⸗ 
ben, und uns folglich obligiret zu ſehen, folhe Ko⸗ 
ſten noch anderweit gegen euch zu ſuchen, verkauſ⸗ 
fen zu laſſen, und uns mehr E Koſten halber 
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davon bezahlet zu machen. Die Evacuation der 
Mohrburg und des Mohrwerders wird auf dleſe 
Weiſe, als ihr vermeynet, nicht geſchehen, ſondern 
ihr werdet vielmehr mit der von uns denen Kaͤyſer⸗ 
lichen und Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen allhler ſubſiſti⸗ 
renden Mitiſtris vorlängft ertheiltenKeſolution, we⸗ 
gen Raſitung der im Mohrwerder aufgeworffenen 
Schontze, auf den Fall von euch erfolgenden zulaͤng⸗ 
licher Gegen⸗Erklaͤrung/ euch vergnuͤgen koͤnnen, im⸗ 
mittels denn am beſten, daß euer Seits von allem 
Midrigen abſtiniret werde, um euch und denen Eurl⸗ 
en widrigen Falls keine mehrere unausbleibliche 
ngelegenheif zuzuzjehen. Wie aber, auf den Fall, 
da ben euch eine wahre Begierde iſt, dieſem Punct, 
und folglich der Haupt⸗Sache dermahleins abzu⸗ 
helffen, und mithin alle Irrunge aus dem Grunde 
zu tilgen, das Werck durch weitere Briefe und 
Schrifft⸗Wechſelung ſchwerlich zu heben, ſondern 
noͤthig ſeyn würde, daß ihr euch durch iemand der Eu⸗ 
rigen daruͤber muͤndlich expliciren lieſſet, welchem 
denn unſere endliche Intentiones wieder eröffnet 
werden koͤnten; So geben wir euch anheim, was 
ihr deswegen, und zu Beförderung eines völligen 
Vergleichs, entſchlleſſen wollet. Und verbleiben ꝛc. 
Geben auf unſerer Reſiden Zelle, den 2. Junii, Anno 
168 6. 8 


ö 10 XCIV. 
Schreiben des Pfaltz⸗Veldentziſchen Gevollmaͤchtigten 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an die Reichs⸗ 
Verſammlung dafelbft, worinn er wider die Ceflion 
der Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande an Pfaltz⸗ Neuburg, im 
Nahmen ſeines Herrn Principalen, proteſtiret, de 

fi Anno 1686, . D 
es 
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Des heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfürken, Fürs 
ſten und Staͤnden vortreffliche Raͤthe, Bothſchaff⸗ 
W N ten und Geſandte, 8 
Hochwuͤrdig, Wohl und Wohl⸗Edelgebohrne, Ho 
Edle, Geſtrenge, Wohl⸗Edle, Veſte und Hochge⸗ 
lehrte, inſonders Hoch und Vielgeehrte 
Herren, 
Achdem auf koͤdtliches Ableiben des Durchs 
aͤuchtigſten Herrn Carls, Pfaltzgrafens beym 
Rhein, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schatz⸗ 
meiſters und Churfuͤrſtens ꝛc. felbige Chur und ans 
gehoͤrige Lande, dem auch Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, 
Herrn Leopold zudwigen, Pfaltzgrafen bey Rhein ꝛc. 
ceu proximiori Gradu, jure Sanguinis, zu- und an⸗ 
gefallen, hingegen der auch Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt, 
Herr Philipp Wilhelm, Pfaltzgraf ze. ſich hierzu ob 
Prioritatem Lineæ, berechtiget zu ſeyn erachtet, und 
alſo dieſe zwiſchen Pfaltz⸗Neuburg und Pfaltz⸗ Vel⸗ 
dentz ſtreltige Succelſions⸗ Sache, ihrer hohen Bes 
wandtniß nach, an die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt erwachſen, haben dieſelbe, auf das Pfaltz⸗Vel⸗ 
dentziſche unterthaͤnigſte Anſuchen, allergnaͤdigſt re- 
ſcribirt, daß fie hlerinn nach des Reichs Fundamen- 
tal- Geſetzen Recht ſprechen wolten / und zugleich nichts 
thaͤtliches fuͤrzunehmen, noch den Procels anders 
wo, als vor Ihro Majeſtaͤt, auszuüben anbefohlen. 
Menn aber die Fuͤrnehm⸗ und Entſcheldung dieſer 
Sache ſich ie laͤnger ie weiter verzögern will, und uns 
terdeſſen Pfaltz⸗Neuburg, die wider den Innhalt der 
Pfaͤltziſchen Abſchied ergriffene Poſſeſſion der ges 
ſammten Lande, thaͤtlich fortſetzet, auch die Chur⸗ 
Sache ſelbſt uneroͤrtert haͤnget, Pfaltz⸗Veldentz an 
Proſequirung ſowohl der von Churfuͤrſt Ott Hein⸗ 
| 23 richs 
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kichs ꝛc. Verlaſſenſchafft herruͤhrenden Erb⸗Fode⸗ 
rung, als auch durch erſt hochgedachten Herrn Carls, 
Churfuͤrſtens ꝛc. Pfleiben, abermahl eröffneten Suc- 
ceſſion in den ubrigen der Chur nicht einverleib⸗ 
ten Fuͤrſtenthum und Landen gehindert und aufgehal⸗ 
sen werden; Als befinden ſich Pfaltz Veldentz Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden genoͤthiget, wegen ſothanen Aufzug und 
Verzoͤgerung / dero relpective habende Jura Succeſ⸗ 
fonis und Anfoderungen con · & proteſtando, ges 
ziemender Maſſen, wie hlemit geſchicht, zu verwaß⸗ 
ren, einen hochloͤblichen Reichs⸗Convent inftändig 
erfuchend, dieſes nicht allein ad Protocollum zu neh⸗ 
men, und deswegen ein Atteſtatum zu ertheilen, ſon⸗ 
dern auch bey der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ftäe, unſerm allergnaͤdigſten Herrn, dahin zu inter» 
cediren, damit dieſe rechthaͤngige Chur⸗Sache 
nach Anleitung der guͤldenen und Pfaltziſchen Spe 
eial- Bull, auch der disfeltiger Deduction angezoge⸗ 
ner Pfaͤltziſcher Vertraͤg und herkommener Obfer- 
vana, fürderlich entſcheiden, und folgends alle uͤbri⸗ 
ge Anliegenheiten gebührend erhoben, und unbe⸗ 
liebtge Weiterung verhütet werden moge. Maſſen 
dieſes auf empfangenen Special-Befehl, gegen einen 
hoehloͤblichen Reichs⸗Convent, ich unterthaͤnigſt, ges 
buͤhrenden Fleiſſes, abgeleget, gebeten und verricht 
habe. Euer Excellenz, Hochwürden, und meiner 
Hochgeehrten Herren, dabeneben mich gehorſam⸗ 
und dienſtlich empfehlend, 
Euer Excellenz, Hochwuͤrden und meiner 
Hochgeehrten Herren i 
Datum den 4. (14.) Juli, 1686. g x 
{ Dienft: beflieffener, 
Fuͤrſt Pfalz Veldentziſcher Gewalthaber. 
XCV. 
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Sören oͤnig e des V. in Daͤnemarck an 
Churfuͤ Friedrich ilhelm zu Brandenburg, wor⸗ 
inn er ihn er ſuchet es bey dem Magiltrar zu Hamburg, 
durch feine Interpofition, dahin zu bringen, damit 
L. Silms der Hafft und Anklage iR werden 
9 Bu 1686. 


„ e und Kebden geruhen aus 

dem Anſchluß ſich referiven zu laſſen, was Cœe⸗ 

cilia Silms, wegen ihres ohnlaͤngſt von dem Ham 
burgiſchen Magiftrat in Hafft gezogenen Sohns, L. 
Silms an uns alleꝛdemuͤthigſt gelangen laſſen. Wenn 
denn die wider ihn formirte Beſchuldigungen bloß in 
üͤbelgegruͤndeten Conſecturen und Verdacht beſte⸗ 
ſten, wir aber Euer Durchlaͤuchtigkeit und Lebden 
verſichern koͤnnen, daß er mit uns oder denen Unſeri⸗ 
gen, zum Præjudiz der Stadt oder feiner Buͤrgerli⸗ 
chen Pflicht, niemahlen einige Correfpondence ges 
pflogen, noch von unferer gegen die Stadt vorgenom⸗ 
menen Expedition die geringſte Nachricht oder Wiſ⸗ 
ſenſchafft gehabt, es auch eine ſeltſame Sache ſeyn 
werde, wenn um des willen iemand in der Stadt für 
criminel gehalten werden ſolte, daß er mit den Un⸗ 
ſerigen einigen Umgang gehabt, und von denenſelben 
etwa für einen wohl Intentionirten geachtet oder ge⸗ 
meynet ſeyn möchte, dazumahl ſolche gute Intention, 
wenn er ie einige gegen uns gehabt, nimmer weiter 
gangen, als daß die Stadt mit uns ſo wohl als mit 
andern Potentaten in gutem Vernehmen erhalten 
werden moͤchte; So zweifeln wir nicht, erſuchen 
auch Euere Durchdachte und Liebden darum 
24 fteund⸗ 


248 Suppl. Teutſcher Reichs ⸗Cantzley, 
freund⸗vetterlich, fie dero Autorität dahin bey der 
Stadt zu interponiren ſich gefallen laſſen werden, 
daß, nachdemmahl alles wieder In vorigen friedlichen 
Stand gefeket, kein weiteres unſchuldiges Blut ver⸗ 
goſſen, ſondern bemeldter unſchuldig Inhafftirter L. 
Stlms, nebſt andern, fo aus gleichem Verdacht eins 
gezogen, der Hafft und Anklage erlaſſen, und wieder 
auf fteyen Fuß geſetzet werden mögen. Euer Durch⸗ 
laͤuchtigkeit und Lebden verrichten daran dasjenige, 
was der heilſamen juſtiz gemäß, und wir thun dies 
ſelbe ꝛc. Datum, Anno 168 6. x 
X CVI. N 

Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 


7 


burg an den Magiſtrat zu Hamburg, worinn er den⸗ 
ſelben erſuchet, denen Reformirten daſelbſt, binnen 
den Ring⸗Mauern der Stadt, ein freyes Religious⸗ 
Exercitium zu verſtatten, de Anno 1686. 
Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt, 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 


Ehrenveſte, Hochgelahrte und Welſe, liebe 
Beſondere, 
Ich iſt vorhin der Gnuͤge bekannt, welcher Ges 
ſtalt ſich alldort in eurer Stadt eine anfehnliche 
Zahl der Evangelifchen Reformirten Religion zuge⸗ 
thaner Buͤrger und Einwohner befindet, welche ob ſie 
zwar iedes mahl ſich gegen ihr Vaterland und das ge⸗ 
meine Weſen, als redliche Leute verhalten, auch in 
dem Handel und Gewerbe, zu der Stadt Beften und 
Aufnehmen, ein groſſes beygetragen, gleichwohl das 
Exercitium Religionis binnen der Stadt bishero 
nicht gehabt, ſondern mit der hoͤchſten . 
un 
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and Ungemach ihren Gottesdienſt unter fremden 
Gebiete muͤh ſeligen ſuchen und pflegen muͤſſen. Nun 
haben wir bishero aller Welt fo viele eſſentiale Zeh 
chen unſerer zu euer Stadt tragenden Gunſt und fin- 
ceren Gewogenhelt gegeben, und uns ihrer mit ſol⸗ 
chem Ernſt und Nachdruck uͤberall angenommen, 
daß wir gar nicht vermuthen wollen, daß euch oder 
temanden in Sinn kommen werde, als ob wir etwas 
von euch jemahls zu begehren uns entſchlieſſen ſolten, 
woben ihr einigen Schaden und Nachtheil zu befah⸗ 
ren haben koͤntet. Gleichwie wir aber gar nicht ab⸗ 
ſehen, daß es eurer Stadt in dem allergeringſten zu 
præjudiciren vermöge, wenn ihr euch refolviren ſol⸗ 
tet, obgedachten unſern Glaubens⸗Genoſſen die Er⸗ 
laubniß zu ereheilen, daß fie inskuͤnfftige ihren Gottes⸗ 
dlenſt binnen der Stadt halten und anſtellen moͤch⸗ 
ten: Bevorab da nicht allein, vermoͤge der bekann⸗ 
ten Reichs⸗Conſtitutionen, die Evangellſche beyde 
Confeſſionen gleich ſeyn, ſondern auch bey denen ges 
genwärtigen Drangſalen, womit ſowohl dem einen 
als dem andern Thelle a communi Hoſte fo hefftig 
zugeſetzet wird, blllich um fo vielmehr zuſammen zu 
treten, und alles, was den Schein einiger Spaltung 
haben kan, aus dem Wege zu raͤumen; Als find wir 
dannenhero veranlaſſet worden, euch hhemit gnaͤdigſt 
und zuverlaͤßig zu erſuchen, Ihe wollet uns den ange 
nehmen Gefallen erweiſen, und gedachten unſern 
Glaubens⸗Genoſſen die nun ſchon ſo lange und ſehn⸗ 
lich geſuchte Permiſſion wiederfahren laſſen, daß fie 
an einem bequemen Ort, binnen den Wercken und 
Rlng Mauern der Stadt, eine Kirche erbauen, und 
alſo von nun an bis hinfuͤhro unter eurem Gebiete 
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dem Allerhoͤchſten in der Stille moͤgen dienen, und ihn 
vor euer und gemeiner Stadt beſtaͤndiges Wohler⸗ 

gehen anruffen koͤnnen. Es iſt bekannt, daß wir ben 

denen euch bishero zugeſtoſſenen Zufällen, und der 

euch dabey geleiſteten Aſſiſtenz, gnugſam erwieſen, 

daß wir darunter nicht unſern Vortheil, ſondern ei⸗ 

nig und allein eure Conferyation und Libertät, ohne 

alle andere Neben Abſehen, geſuchet, wir werden 

auch bey dieſer Maxime ferner feſt verbleiben, und hab 
ten uns dannenhero um ſo viel mehr verſichert, daß 
ihr uns in dieſem unſern fo innocenten Defiderio, 
worinnen das groͤſte Genuͤgen beſtehet, ſo uns von 
euch iemahln gegeben werden kan, nicht zuwider ſeyn 

werdet, dadurch nicht allein ermeldte Refotmirte 

Einwohner, wo moͤglich, zu noch mehrer Treue und 
Lebe gegen gemeiner Stadt werden bewogen, ſondern 
auch Nahrung und Gewerbe, ſo durch Gewiſſens⸗ 

Freyhett in allen Republiquen fehr befördert zu wer⸗ 

den pfleget, auffer Zweifel einen mercklichen Anwachs 
gewinnen werden, da hingegen inſonderheit zu erwe⸗ 
gen fället, was für einen Stoß die Kauffmannſchafft 
und der Handel nehmen würde, wenn, das Gott in 
Gnaden verhüte, bey abermahl entſtehender Unruhe 

dieſe Leute, wenn fie ſich, zu Verrichtung ihres Got⸗ 

tesdienſtes, in Altena einfinden moͤchten, beym 

Kopffe genommen, und hinweg gefuͤhret werden: 

Ihr koͤnnet auch verſichert ſeyn, daß wir und unſere 

geſammte Churfuͤrſtliche Pofterität dieſe Willfah⸗ 

rung nicht vergeſſen, ſondern, gleichwie wir uns bis⸗ 

hero vor euch allemahl ſonderlich intereſſiret, alſo wir 
ſolches auch alsdenn noch um fo vielmehr thun, und 
gleichſam durch ein neues Band uns darzu werden 
ver⸗ 
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verbunden achten, wenn eintge von unſeren Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen, mit Treibung ihres Gottesdien⸗ 
ſtes, verlangter Maſſen bey euch werden admittiret 
und geduldet werden. Wir beziehen uns im uͤbrigen 
auf dasjenige, was unſer wuͤrcklich geheimer Rath, 
der von Schmettau, euch dieſer wegen mit mehrerm 
vorſtellen wird und verbleiben, in Erwartung bald 
gewieriger Reſolution, euch mit Churfuͤrſtlichen Hul⸗ 
den und Gnaden ſtets wohl beygethan ꝛc. Geben zu 
Pozdam, den 25. Octobris, Anno 1686. 

8 Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt. 
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Schreiben des Corporis Bvangelicorum auf dem Reichs 
Tage zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Leopoldum, wor⸗ 
inn es vor die aus Tyrol vertriebenen Evangeliſchen 
nochmahls intercediret, und ihnen ihre Kinder fol⸗ 
gen zu laſſen bittet, de Anno 1686. E79 


F. P. 


Eu Kaͤyſerliche Majeſtaͤt werden ſich allerun⸗ 
WMatecthaͤnigſt zurück erinnern laffen, welcher Ge⸗ 
ſtalt, im Nahmen unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdlgen 
Herren Principalen, Obern und Committenten, bey 
deroſelben allbereit vom 12. Juli Styl. vet. vorigen 
Jahrs, vor thells dero Tyroliſche der Evangeliſchen 
Religion zugethanen Unterthanen wir interceden⸗ 
do eingekonmen, auch darauf durch dero hleſigen 
Con Commiſſarium. in Subſtantia die gerechteſte 
und Kaͤyſerliche allergnaͤdigſte Vertroͤſtung erhal 
ten, daß wider beſagte deute, dem Inſtrumento Pacis 
zuwider, nicht gehandelt oder gethan werden ſolte. 
Ob nun wohl für dieſe allergnaͤdigſte Reſolution 
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Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt unſere gnaͤdigſte und gnaͤ⸗ 
dige Herren Principalen, Obern und Committenten, 
nicht weniger allerunterthaͤnigſt⸗ und gehorſamſten 
Danck erſtatten, als dieſe arme Leute ſich unendlich 
dar fuͤr verbunden erachten; Alſo und nachdem doch 
von dero Ober = Oeſterreichiſchen Regierung Euer 
Känferlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Reſolution 
der Nachdruck nicht gegeben, oder denen von wegen 
der beſchehenen Abnahme ihrer Kinder in hoͤchſter 
Bekuͤmmerniß lebenden Eltern bis dahero diefelbe 
wieder abgefolget und reſtituiret worden; Als ha⸗ 
ben ſie nochmahls, vermittelſt dieſer von unſern gnaͤ⸗ 
digſten und gnaͤdigen Herren Principalen, Obern 
und Committenten, uns anbefohlenen wiederhol⸗ 
ten allerunferthänigften Vorbitte, zu Euer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt Welt⸗bekannten Clemenz und Ges 
rechtigkeit ihre Zuflucht nehmen wollen, Euer Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt erſuchende, die 
allergnaͤdigſte gemeſſene Verordnung zu thun, da⸗ 
mit, vermoͤge des in Inftrumento Pacis Weftphali- 
ex nachgelaſſenen Bensficii emigrandi, und nebſt 
freyer Schalt⸗ und Waltung mit ihren Guͤtern, zu⸗ 
foͤrderſt ihnen ihre abgenommene und bishero vor⸗ 
enthaltene, ſonſten aber über alles Vermoͤgen ges 
hende Kinder wieder abgefolget und reſtituiret wer⸗ 
den mögen. Woran gleichwie Eure Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt ein von dero allergerechteſtem Gemuͤthe 
erwartendes mildeſtes Werck verrichten: Alſo wer⸗ 
den daſſelbe die armen deute vor die ee Gnade in 
diefer Welt annehmen, und vor dero fernere hoͤchſt⸗ 
gluͤckliche und ſiegreiche Regierung Goͤttliche Als 
macht unablaͤßlich anruffen, unſere gnaͤdigſte 17 

0 gnä⸗ 
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gnädige Herren Principalen, Obere und Commic- 
tenten aber mit allerunterthaͤnigſt⸗ und gehorſamſten 
Danck und Devotion es zu verſchulden, gleichwie bis 
dato bey allen Gelegenheiten von ihnen geſchehen, 
fernerwelt unvergeſſen ſeyn; Vor unfere wenige 
Perſonen zu Euer Käyferlichen Majeſtaͤt Hulde und 
Gnaden uns allerunterthaͤnigſt ergebend c. Geben 
zu Regenſpurg, den 12. Novembris, Anno 168 6. 
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5 Ol. a 
Nochmahliges Interceſſions ⸗ Schreiben des Carporis 
Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg 
an Ertz Biſchoff Maximiltan Gandolphen zu Saltz⸗ 
burg, vor die aus dem Tefferecker⸗Thal vertriebenen 
Ebangeliſchen, de Anno 1686. PER 
P. P. . 4 
Uer Hochfürftliche Eminenz werden ſich in 
Gnaden zurück erinnern, was, im Naß men und 
von wegen unſerer gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren 
Principalen, Obern und Committenten, dero iu dem 
Tefferecker⸗Thal zum Thell annoch befindlichen 
Evangeliſchen, zum Theil aber, ſolcher Religlon hal⸗ 
ber, ausgeſchafften und exulivenden Unterthanen 
halber, intercedendo an dieſelbe wir allbereit unterm 
Dato Regenſpurg, den 9. Jun Styl. veteris, 16 85. 
gehorſamſt und gezlemend gelangen laſſen. Dem⸗ 
nach nun hierauf Euer Hochfuͤrſtliche Eminenz be 
ſagte Vorſchrifft vom 10. Septembr. ſelblgen Jahrs 
dahin beantwortet, daß fie, pro abundanti, nicht er⸗ 
mangelt, eine gewiſſe Commilfion in bemeldtes Thal 
abzuordnen, und neue Erfahrung einholen zu laſſen, 
zu was für einen Glauben berührte Unterthanen er 
gentlich ſich bekenneten/ die gefallene Examina 1755 
N ar 


254 Suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 
klar an den Tag gegeben, daß fie Feines im heiligen 
Mömifchen Reich zugelaffenen Religion ex integro 
benpflichteten, ſondern unter ſchledene neue bis anhero 
unerhoͤrte falſche Dogmata hielten, ja in vielen Arti- 
culis unter ſich ſelbſten ſubſtantialiter diſerepirten, 
und ſolches nicht aus Furcht oder Mangel genugſa⸗ 
mer Unterwelſung, ſondern ihrer eigenen Caprizio 
und hoͤchſtſtraffbaren Halsſtarrigkeit, thaͤten, fie das 
hero keines Weges befindeten, daß das Inftrumen- 
tum Pacis disfalls Statt habe, oder an demjenigen, 
was ſeithero wider die Tefferecker vorgenommen wor⸗ 
den, in einigerley Wege unrecht geſchehen ſey; Som 
dern es hielten vielmehr Euer Hoch füͤrſtliche Emi - 
nenz dafür, daß fie wider alle ſowohl geift/als weltli⸗ 
che Rechte, auch loͤbliche Reichs⸗Satzungen handeln, 
mithin eine ſchwere Verantwortung auf ſich buͤrden 
würden, wenn dergleichen aͤrgerliche Sectarü und No- 
vatores in dero anvertrautem Ertz⸗Stlfft von dero⸗ 
ſelben länger geduldet werden ſolten. Bey welcher 
Entſchlieſſung denn auch dleſelbe bis dahero derge⸗ 
ſtalt verblieben, daß ſie nicht allein bemeldte Teffere⸗ 
cker nicht länger geduldet, ſondern auch denen Ausge⸗ 
ſchafften guten Thells weder ihre Güter, Vermoͤgen, 
noch Kinder nicht abfolgen, ſondern vielmehr dieſe 
letztere ihnen ab⸗und wegnehmen laſſen; So haben, 
in Anſehung der hierunter vorgehenden Contraven» 
tion wider die klare Diſpoſition des Inſtrumenti Pa- 
cis, auch der Euer Hochfuͤrſtlichen Eminenz gemach⸗ 
ten falſchen Impreſſion, als ob dieſe ſich zu der Evan⸗ 
geliſchen Religion und Augſpurgtſchen Confeſſion 
bekennende deute derſelben nicht ex mtegro adhærire⸗ 
ten, und ſolchem nach aͤrgerliche dectarii und Nova 
tores 
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tores wären, unfere gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren 
Principalen, Obere und Committenten, zumahlen 
auf ihr der Tefferecker wiederholtes wehemuͤthiges, 
und wegen Wiedererhaltung ihrer ihnen abgenoms 
menen Kinder um GOttes Varmhertzigkeit einge⸗ 
richtetes Suchen, an Euer Hochfürſtliche Eminenz 
nochmahln gebuͤhrend zu ſchreiben, und in ihrem ho⸗ 
hen Nahmen, auch von wegen derſelben gruͤndlich⸗ 
und noͤthige Vorſtellung zu thun, und vor obbeſagte 
1 Fi um deſtomehr zum wiederholten 
mahl zu intercediren/ uns gnaͤdigſt und gnädig, auch 
gantz gemeſſen anbefohlen, ie weniger gleichwohl die⸗ 
ſelben der aubeſchuldigten neuen und bis dahero uner⸗ 
hörten Dogmatum uͤberfuͤhret, oder ſelbige bis dato 
nur in ſpecie angegeben und benennet worden, und ie 
mehr im Gegenthell durch derjenigen hohen und an⸗ 
dern Obrigkeiten, in dero Fuͤrſtenthum und Gebieten 
ſie in ihrem Exilio Schutz und Auffenthalt geſucht 
und gefunden, überreichte Atteſtata dieſelben klaͤrlich 
beygebracht, daß ſie insgeſammt der Augſpurgiſchen 
Confeſſion zugethan/ und allbereit bey ihrer Heraus⸗ 
kunſſt aus dem Tefferecker Thal von den vornehmſten 
Glaubens Articuln ziemlich unterrichtet / Theils aber 
und deren nicht wenig fo ftattlich darinnen fundiret 
geweſen, und eine vollkommene Wiffenfchafft darvon 
gehabt, daß ſich deſſen, nachdem doch dieſe arme Leute 
ſo lange ohne Schulen und Lehrer ſich behelfen muͤſ⸗ 
fen, hoͤcoſtens zu verwundern geweſen. Es werden 
aber auch Eure Hochfuͤrſtliche Eminenz für ein un⸗ 
widerlegliches Argument der von ihnen bloß und 
allein bekannten Evangellſchen Lehre annehmen, daß 
gleichwohl kein ſectiriſch Buch niemahln unter ihnen 
0 ge⸗ 


256 Suppl. Tentfcher Keichs⸗Cantzley, 
gefunden worden, ſonder n vte mehr alle diejenige, fo 
ihnen abgenommen, und wiewohl ſolches unſere gnaͤ⸗ 
digſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen, Obern und 
Committenten nicht vermuthet hätten, zu zweyen 
unterſchiedenen mahlen öffentlich verbrannt worden, 
darunter auch die Bibel und Augſpurgiſche Confes- 
ſion, anderer zu geſchweigen, dieſen Eyfer mit aus⸗ 
ſtehen muͤſſen, dergleichen geweſen, welche von allen 
Evangeliſchen und der Augſpurgiſchen Confeflion 
Zugethanen inn⸗und auſſer ihren Kirchen gebraucht 
und geleſen werden. Immaſſen denn guch ferner 
denenjenigen Examinatotibus, ſo fie zumahln Ans 
fangs im Thal, ihres Glaubens halber, verhoͤret, am 
beſten bekannt ſeyn wird, ob fie nicht fo fort auf ihre 
gethane Bekaͤnntniß den Ausſpruch gemacht, daß ſie 
Lutheraner, und dahero fortzutreiben, oder auch 
wohl, wenn man fie verketzert und verſchmaͤhet, fol 
ches mit dem Zuſatz, zuthetiſche Ketzer und Schwer» 
mer, hoͤchſt verbotener und verpoenter Weiſe geſche⸗ 
hen. Dafern auch endlich gleich die durch Euer 
Hochfuͤrſtliche Eminenz aus dero Raͤthen zuletzt in 
das Thal ausgefertigte Commiſlarios (als von weis 
chen wir, dazumahln ſie weltlich geweſen, ob ihnen, 
was der Evangellſche Glaube und Religion ſey, ges 
nuͤglich bekannt, oder nicht, in Anſehung ihnen die hei⸗ 
lige Schrifft und der Evangeliſchen Buͤcher indi- 
ſtincte zu leſen nicht erlaubet/ auch geſetzten Falls, daß 
fie ſich mehr bey denen gehaltenen Verhoͤren auf ihres 
Glaubens Erkundigung, als ſcharffer Anmahnung 
zu dem gefoderten Eyde, auf die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Religion zu ſchweren, und Vorſtellung, wie ſchlecht 
es denen Herauskommenden gehe, * an 
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wenn, unt 
Sectatios und Novatores gerechnet werden ſolten, 
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258 Suppl. Teut ſcher Reichs⸗Cantzley, 
angeſehen wer den können, in Anſehung wohl annoch 
die meiſten gewiſſe gute Evangeliſche Principia, bey 
Veraͤnderung ihrer Religion, zum wenigſten fo lange, 
5 in der neuen völlig informiret, auch wohl gar 
mit Einwilligung der daruͤber zu diſponiren haben⸗ 
den, ſich vorbehalten. Inmaſſen denn letzlich, und 
wenn, unter obiger Erfindung, die Evangeliſchen auf 
eine ſo leichte Art und Weiſe zu Ketzern und Nova- 
torn zu machen, angehen ſolte, es nicht allein mit 
denenſelben, wider Goͤttliche und weltliche Rechte, 
auch Reichs⸗Satzungen, bald gethan ſeyn, hingegen 
doch auch, Krafft derſelben, denen Evangelifchen 
Obriakelten, ob fie ſich wohl derſelben niemahls ges 
brauchen werden, frey ſtehen wuͤrde, die unter ihnen 
geſeſſene Roͤmiſch⸗Catholiſche, ihres Glaubens hal⸗ 
ber, gleichfalls examiniren zu laſſen, und auf Befin⸗ 
den, da ſelbige nicht in allen Articuln ſolcher Reli⸗ 
glon, und inſonderheit deſſen, was noch letzt zu Trient 
zu glauben geſchloſſen worden, kundig, ſelbe als kei⸗ 
ner im Roͤmiſchen Reiche zugelaffener Rellgion Zur 
gethane anzuſehen; Welches denn vollends die ſo 
hochnoͤthige Zuſammenſetzung und Einigkeit im 
Mom. Reiche auf heben, und allen gefährlichen Con- 
ſequentien darinnen Thuͤr und Angel aufthun wuͤrde. 
Gleichwie aber unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren 
Principalen, Obere und Committenten, zu Euer 
Hoch fuͤrſtlichen Eminenz bis daher erwieſenen Sorg⸗ 
falt vor den gemeinen Ruhe⸗Stand Teutſcher Na- 
tion, und genauer Beobachtung der darzu gehörigen 
und hoͤchſtnoͤthigen Fundamental Geſetze und 
Reichs⸗ Satzungen, inſonderheit des dem Roͤmiſchen 
Reich ſo hoch ankommenden Inſtrumenti Pacis, ein 
5 ö meh⸗ 
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mehrers Vertrauen haben, als fie glauben folten, daß 
denſelben zu zerruͤtten, und ſolchem zuwider zu han⸗ 
deln, dieſelbe dene rigen weiter verſtatten wuͤr⸗ 
den; Alſo verſehen ſie ſich gantz feſtiglich, inmaſſen 
fie auch durch uns hiermit nochmahln geziemend dar⸗ 
um erſuchen und bitten laſſen, es wollen Eure Hoch⸗ 
fürftliche Eminenz die gerechteſte Verfuͤgung thun, 
daß, da ja beſagte Leute in dero Ertz⸗ Biſtthume 
nicht laͤnger geduldet werden ſollen, dennoch ſelbi⸗ 
gen, vermoͤge des Inſtrumenti Pacis, das vollſtaͤn⸗ 
dige Beneficium Ernigrationis vergoͤnnet, und ders 
geſtalt, nebſt freyer Diſpoſition von ihren Guͤ⸗ 
tern und Vermoͤgen, als zu welcher Worts⸗Ver⸗ 
gnuͤgung ohnedem ſchon anfangs dero hieſiger Ab⸗ 
geſandter, Nahmens Eurer Hochfuͤrſtlichen Emi- 
nenz, Vertroͤſtung gethan, ihnen zufoͤrderſt ihre 
llebſte, und GOtt und denen armen Leuten zuge⸗ 
hoͤrige Pfaͤnder und Kinder, nunmehro ungehin⸗ 
dert abgefolget werden moͤgen. Woran gleich⸗ 
wie Eure Hochfuͤrſtliche Eminenz ein gerechtes, 
und denen Reichs⸗Conſtitutionibus gantz gemaͤſ⸗ 
ſes, auch ein folches Werck thun, welches, wenn 
der Caſus inverſus wäre, und er bey denen Evans 
geliſchen ſich zugetragen hätte, dieſelbe unzweiflich 
alſo verlangen würden, alſo werden doch auch über 
diß unſere gnaͤdigſte und gnädige Herren Princi- 
palen, Obere und Committenten, ſolch rechtmaͤſ⸗ 
ſiges und Chriſt⸗ billiches Verfahren bey aller Gele 
genheit gebuͤhrend zu erkennen, und hinwieder zu 
verſchulden unvergeſſen ſeyn; Wir aber verbleiben 
unſers Orts ꝛc. Regenſpurg den 12. Novembris; 
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260 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
Sthrebeg Eräf eigen Heinrich 2 
reiben Graf Simon Heinrichs von der Lippe an Her⸗ 
= Georg nen su Branche che 
Zell, worin er denſelben erſuchet, feine Erbſchaffts⸗ 
Sachen, wegen der in Holland gelegenen Herrſchaff⸗ 
f Gun und Ameyden, denen Herren General- 
Staaten und Printzen bon Oranien beſtens zu recom⸗ 
maaditen, de Anno 1686. * 
„Diurchlaͤucheigſter Fuͤcſt, gnädigſter Herr, 
Que Fuͤrſtlichen Durchläuchtigkeit tft ohne Zwel⸗ 
fel bekannt, daß meine beyden Schwaͤgere wey⸗ 
land eee und Grafen von Dohna ꝛc. bey 
nächfter Belagerung der Ungariſchen Haupt Stadt 
Ofen ihr Leben eingebuͤſſet, und alſo dadurch eine Li- 
nie in dleſem Gräfliben Geſchlecht, zu der hinter⸗ 
laſſenen Schweſtern Betruͤbniß, abgangen. Wenn 
nun unter andern hiedurch die independente Herr⸗ 
ſchafften Vianen und Ameyden, auch übrige dazu 
gehörige Herrlichkeiten und Güter, wie diefelbe in 
denen Landen der vereinigten Provincien belegen, 
ex jure Fidei - Commiſſi familiæ auf meine Gemah⸗ 
lin, als ältere Schwoefter, verfallen, dieſe Güter aber 
von denen Vorfahren mit groſſen Schulden, und 
zwar meiſten Theils wider die Jura angezogenen Fdei- 
Commiſſi, und die eines Theils darauf hafftende 
Qualitatem feudalem, beſchweret, die Creditores 
aber ex Jure provinciali, welches man domum 
mortuariam nennet, gar leichtlich fich, zu Præjudiz 
derer Erben, in die Pofleflion der obzrirten Erb⸗ 
ſchafſt und alſo genannten Boudels ſetzen koͤnnen, 
ohnangeſehen, ob die Guͤter unter der Jurisdiction 
des Orts gelegen oder nicht, woſelbſt diejenige, de 
daha hereditate agisur, verſtorben, ſo gar auch, daß 
Dim; 
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prævio Arrefto, mit geringer Mühe ein Decrerum 
diſtractionis, und demnaͤchſt Requiſitio, fiy De- 
nunciatio pro facienda executione an die Pig. 
vincien, in welchen die Güter gelegen, ausgewuͤr⸗ 
cket werden möge, und hieben nicht conſidetiret 
werde, ob ſolche bona de provincia & territorio 
ſeyn, oder dem hæredi ſufficiens tempus deliberan 
gegoͤnnet worden; Geſtalt denn auch vor abgelauf⸗ 
fener ſolcher Zeit man einiger Oerter in Gefahr fig 
hen muß, 


wenn die Renovatio Inveſtitutæ in Zeit 
von 6. Monaten nicht geſuchet werde, daß man der 
Lehen verluſtig fey. Und gleichwohl, bevor derglei⸗ 
chen onerirte Erbſchafft angetreten wird, die ſchul⸗ 
dg Vorsorge erfodert, ſich zu erſt nach deren Be⸗ 
ſchaffenheit wohl zu erkundigen; Hiezu aber, nach 
Gelegenheit ſolcher Guͤter eine Jahrs; riſt nicht zu 
exceſſiv, ich auch der Hoffnung lebe, wenn von 
Eurer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit meiner Gemah⸗ 
linnen Erbſchaffts⸗Sache bey ihren Hochmoͤgenden, 
denen Herren General: Staaten, und Ihro Hoheit, 
dem Printzen von Oranien, dergeſtalt recommendi- 
ret wuͤrde, daß man mir genugſame Friſt zu noͤthi⸗ 
ger Information gönnen, auch demnaͤchſt nicht Br 
geben wolle, daß, fub pretextu Juris dee. 
ratione domus mortuariz, ich von denen Credi- 
toren überfallen werde, ſondern mir wider dieſelhe 
vielmehr die kraͤfftige Huͤlffe, zu Erhaltung unpar⸗ 
theyllchen Nechteng, ohne Anſehung eln Theils con⸗ 
fiderabler Perſonen inter Creditores, auch ohne 
Præjudiz vorangezogenen Herrlichkeiten zuſtehender 
Independenz und andern Rechten, wiederfahren 
muͤſſe, daß ſolches von groſſer Wichtigket und EF- 
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ſect ſeyn wuͤrde; So gelanget an Euer Fuͤrſtliche 
Durchlaͤuchtigkeſt mein gehorſamſtes Bitten, die ſelbe 
gnaͤdigſt geruhen wollen, durch eine noͤthige Ordre 
an dero im Haag befindlichen Agenten, oder ſonſten 
durch Fräfftige Vorſchreiben an die hochmoͤgende 
Herren Staaten, und Ihro Hoheit den Printzen von 
Orangen, vorangezogenes mein Anliegen, als wel⸗ 
ches in der ſelbſt redenden Billichkeit beſtehet, recom- 
mendiren zu laſſen, welches als eine beſondere hohe 
Gnade hinwieder zu verdienen, ich mich hoͤchſten 
Sr bemühen werde, als der ich bey Empfehlung 
Ottes zu allem Hochfürftlichen Wohlergehen er⸗ 
ſterbe, 1 
Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit 
5 Vianen, den 29. No- 
vembr. 1686. 
$ Gehorſamer/ 
Simon Heinrich, Graf von der &ippe, 
5 Inſcriptio. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Georg Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchweig 
Sr Lüneburg, meinem gnädigſten Fuͤrſten und 
berrn 


* Ks 
Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig fü: 
neeburg Zell, auf vorherſtehendes Graͤflich Lippiſches 
Schreiben, de Anno 1686. 
P. P. 
Beſonders lieber Oheim, 
Us deſſelben uns wohlbehaͤndigtem Schreiben, 
m 20 ſten des ietzt verwichenen Monats Ar 
verbr. 


vo 
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vembr. haben wir erſehen, was der Oheim wegen der, 
nach toͤdtlichem Hintritt der beyden Grafen pon 
Dohna auf feine Gemahlin verſtammeten, aber ſe 
oberirten Herrſchafften, Vianen und Ameyden, an⸗ 
hero gelangen laſſen, und wie er uns erſuchen wol⸗ 
len, ihm mit unſerer Recommendation bey denen 
Genetal-· Staaten, und des Herrn Printzen von Ora- 
nien Llebden, dahin zu ſtatten zu kommen, damit er 
mit efnigen von denen Creditoren auszuwuͤrckenden 
præjudicirlichen Verordnungen nicht übereilet, ſon⸗ 
dern ihm zu Einziehung noͤthiger Information von 
dem Zuſtande dieſer Herrſchafften ſuffciens tempus 
deliberandi gegeben werden moͤge. Gleichwie 
wir nun dem Oheim in allen möglichen Dingen zu 
willfahren, und was zu deffen Beſten gerelchen mag, 
zu befoͤrdern, allemahl willig und geneigt ſeyn; Al⸗ 
ſo haben wir auch bey dieſer Occaſion es daran 
um fo weniger ermangeln laſſen wollen, alldieweil 
unſers Ermeffens der Oheim hohe Urſach hat, ſich 
allen Fleiſſes angelegen ſeyn zu laſſen, damit die fo 
ſtattliche Herrſchafften nicht in andere Hände gera⸗ 
then, ſondern zu ſeiner Gemahlin und ihrer Erben 
Beſten, wo immer möglich, conſerviret, und bey eins 
ander behalten werden moͤgen; Und wie wir nun 
unſerm im Haag ſich befindenden Rath und Reſiden- 
ten, Valentin Siegeln, Laut des in Abſchrifft hiebey 
befindlichen Reſeripts, anbefohlen, ſothane des Oheims 
Angelegenheit und Deſiderium hochgedachtes Prin⸗ 
gen von Oranien Lebden, denen Staaten von Holl⸗ 
Seeland und aller andern dienſamen Orten in un⸗ 
ſerm Nahmen aufs beſte zu recommenditen: Alſo 
werden wir, im Fall es welter noͤthig gefunden wer⸗ 
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den ſolte, dieſerwegen ein eigenes Schreiben an den 
Staat, wie auch mehrhochgedachtes Printzen Sieb: 
den, abgehen laſſen, maſſen wie denn auch ſonſten dem 
Oheim mit Freundſchafft ꝛc. Geben auf unſerer Re- 
fidenz gelle den 6. Decembr. 1686. 


N E | | 4 
Schreiben Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 
burg an den Magiſtrat Aeenb worinn er ſich 
uber die von der Geiſtlichkeit zu Hamburg / am letz⸗ 
tern Danck Feſt, wider die Reformirten gebrauchte 
harte lnvectiven und grobe Injurien hefftig beſchwe⸗ 
ret, und ihn, ſolch Verfahren zulaͤnglich zu ahnden, 
erſuchet, de Anno 1686. ER 
Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt ꝛc. 
UAUlnſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 


Ehrenveſte, Hochgelahrte und Weife, liebe 

ch 8 Beſondere, b 
f Ir haben mit ſonderbarem Befremden ver⸗ 
E nommen, Geſtalt juͤngſthin das ges 
ſammte in eurer Stadt ſich befindende geiftfiche Mi- 
niſterium, bey gehaltener Verſammlung ſich vers 
glichen gehabt, gegen das vor eure eingeſeſſene 
Evangeliſch⸗KReformitte Bürger und Einwohner 
in eurer Stadt Ringmauren von langer Zeit her ge⸗ 
betene öffentliche Exercitium ihrer Reltgion, und uns 
ſere disfalls an euch neulich abgelaſſene Vorſchrifft, 
auch durch unſere Miniſtros muͤndlich eingewandte 
Recommendation, auf öffentlichen Cantzeln zu pres 
digen; Wie denn auch ſolches an dem Danck⸗Feſt, 
fo Ihe wegen des bey euch wiederbrachten Fried⸗ und 
Muhe⸗Standes den 31, juͤngſt abgewichenen Mo⸗ 
’ nats 
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nats Octobris angeordnet gehabt, wuͤrcklich erfolget 
iſt, und zwar, "on Moderatiores ausgenommen, 
fo obgedachter Verſammlung nicht beygewohnet, 
auch zu ihrem Ruhm daran keinen Gefallen gehabt, 
find dabey von allen euren übrigen Geiſtlichen die 
haͤrteſten Inyediven gebrauchet, ja grobe unerwelß⸗ 
liche Calumnien und ftraffbare Injurien ausgeſchuͤt⸗ 
tet worden, indem man unſere in GOttes Wort ge⸗ 
gruͤndete auch in denen Reichs⸗Satzungen mit glei⸗ 
chem Recht und Vorthell, wie die Evangellſch⸗Luthe⸗ 
riſche affirmirte Reformirte Religion unter die Rot⸗ 
ten und Secten gerechnet, vor eine Ketzerey ausge⸗ 
ſchrlen, dem Dagan verglichen, ja gar den Fluch ges 
gen die Reformirten ausgeſprochen hat. Einige 
Geiſtliche fol ſich unterſtanden haben, den 4. Ar- 
ticul des MWeftphälifchen Friedens auf der Cantzel 
auszulegen, und dasjenige, ſo . ge⸗ 
ſammten proteſtirenden Staͤnden des Roͤmiſchen 
Reichs, ache dis falls bekanntlich Caufam commu- 
nem gemachet, mit denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen an⸗ 
dern Theils, pro futura & perpetua Obfervantia vers 
glichen worden, auf die Augſpurgiſche Confeſſions⸗ 
Verwandten unter ſich zu deuten und auszulegen, zu 
nicht geringem Prejudiz deſſen, fo in Articulo und 
ſonſt hin und wieder in gedachtem Friedens⸗Schl 
denen Juribus Statuum Evangelicorum zum Beſtenß 
und zu deren Verſicherung enthalten iſt, vermoͤge de⸗ 
ren auch offenbar, daß die Evangeliſche unter ſich, 
ſo einander in dem Fundament des Glaubens und der 
Lehre viel näher kommen, befugt ſeyn, einer dem ans 
dern nach Gefallen mehren Vortheil und Wohltha⸗ 
ten zuzuwenden, ja neue Religions Exereitia zu er⸗ 
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lauben, ohne daß die Roͤmiſch⸗Catholiſchen im ges 
ringſten ſich darauf heruffen, oder ein gleichmaͤßiges 
deshalb prætendiren koͤnnen, zu geſchweigen anderer 
vielen ſehr ärgerlichen und Scandalöfen, auch dem ge⸗ 
ſammten Evangelifchen Weſen hoͤchſt præjudicirli⸗ 
chen mehrern In vectiven, und laſterhafften groben 
Injurien, ſo dabey, dem ſicheren Bericht nach, ſind 
ausgeſtoſſen worden. Allermaſſen nun dieſes unver⸗ 
antwortliche herbe Verfahren eurer Geiſtlichen, 
ſchnur ſtracks zuwiderläufft der dehre unſers Hei⸗ 
landes und Seltgmachers, welcher die Verdammung 
gegen die Verdammenden ausgeſprochen, wie inglet⸗ 
chen dem Religions ⸗ und Weſtphaͤliſchen F rieden, 
darlnnen bis zur Chriſtlichen Vergleichung, freund⸗ 
und friedliche Mittel und Wege geboten, welche die 
Evangeliſche unter ſich um fo vielmehr zu beobachten 
haben; Alſo iſt es auch gegen des geſammten Evans 
geliſchen Weſens gemeinſames und wahres Intereſſe, 
welches bey letzigen höchftgefährlichen Conjundu- 
ren in guter Eintgkeit/ und fo viel moͤglich noch genaue⸗ 
rer Zuſammenſetzung zwiſchen beyderſeits Evange⸗ 
liſchen beſtehet, um ſich dadurch gegen die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen vieler Orten leider ! ausgebrochene 
b und ſchwere Verfolgungen ſicher zu ſtellen, zu 


elchem Zweck wir, nebſt andern dle Chriſtliche Ei⸗ 
igkeit und Evangeliſchen Frieden liebenden Reiches 
Ständen bis anhero eyferſg antragen laſſen, auch 
ſehr conſolirt find, daß ſich anietzt mehrere Hoffnung 
zu gutem Effect, als ehemalen, hervor thut, um ſo⸗ 
vielmehr ſtraff bar, daß, an Statt fie, tragenden Am⸗ 
tes halber, aͤuſſerſten Fleiſſes zu ſolcher nähern Vers 
einigung des Evangelifchen Weſens mit arbeiten, 1 
a die 
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die obgemeldte Chriſtlich und loͤblich obhandene 
Deſſeins aufs kraͤfftigſte zu befördern, ſich ihres 
Theils bemühen folten, fie vielmehr durch unbegruͤn⸗ 
dete Auflagen und Calumnien das Feuer der Zwey⸗ 
tracht und bitteren Haſſes zwiſchen denen Evangeli⸗ 
ſchen weiter anblafen wollen. Unſers Theils haben 
wr Urſache/ folches um fo vielmehr und Höher zu em⸗ 
pfinden, als der Anlaß darzu iſt genommen worden, 
von obgedachter unſerer in Favor derer unter euch 
wohnenden Reformirten abgelaſſener Vorſchrifft, 
welche doch alſo eingerichtet, daß wir keine Scheu 
tragen, dieſelbe allen Evangeliſchen, zu eurer Geiſtli⸗ 
che gröfferer Confuſion, zu communiciren, 
zumahlen auch wir, mittels ſolcher Vorſchrifft allein 
intendiret, euch zu Verſtattung obgemeldten freyen 
Exercitii, mit Vorſtellung darinn enthaltener ſehr 
wichtiger Urſachen und Motiven zu bewegen, keines 
Weges aber euch hierzu zu noͤthigen. Und da euch 
disfalls etwa ſolten einige Difficultaͤten vorkommen, 
werden wir dleſelbe gerne vernehmen, auch uns bemü⸗ 
hen, ob denenſelben abzuhelffen ſeyn möchte, Glelch⸗ 
wie uns nun anbey zu unſerer ſonderbaren Vergnuͤ⸗ 
gung hinterbracht worden, daß ihr, auf die Anzeige, 
fo euch von ſolchem Vorhaben eurer Geiſtlichen des 
Tages vorhero durch unſern zur Stelle geweſenen 
Miniſtrum geſchehen, und in vernuͤnfftiger Erwe⸗ 
gung obgemeldter zum Theil auch dabey vorgeftellter 
Conſiderationen, euer Miß fallen alſo fort darüber 
bezeuget, und ſolches ihnen inhibiret habet, dieſelbige 
auch um fo vielmehr ſtraffbar find, daß ſie, ihrer or: 
dentlichen Obrigkeit Befehl ohngeachtet, dennoch 
dergeſtalt gegen unſere Reformirte Religion, und ob⸗ 
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gemeldter Maſſen angebrachtes innocentes und 

Cyriſtliches Deſiderium declamiret haben, und zwar 

an eben dem Tage eures Danck⸗Feſtes, da zugleich 

unſere nebſt anderer benachbarten Relchs⸗Fuͤrſten 

eurer Stadt in ihrer hoͤchſten Gefahr gelelſtete kraͤff⸗ 

tige und wuͤrckliche Aſſiſtene von ihnen auf oͤffentli⸗ 

chen Cantzeln geruͤhmet worden iſt, davor ſie denn, 

ihres Theils, gar ſchlechten Danck gezeiget, und ge⸗ 
nugſam ſpuͤren laffen, daß es ihnen mehr um den aͤuſ⸗ 
ſerlichen als innerlichen und geiſtlichen Frieden zu 
thun ſeye; Als tragen wir demnach zu euch die gnaͤ⸗ 
digſte und feſte Zuverſicht, ihe werdet eure uͤber das 
fo unbeſonnene und aͤrgerliche, auch dem Wefiphälts 

ſchen und Religions ⸗ Frieden zuwider lauffende 

Unternehmen gedachter eurer Geiſtlichen, bereits das 
mahlen bezeugte Diſplicenz auch im Werck erweiſen, 
und abfonderlich diejenige unter ihnen, fo die grobe 

unverantwortliche Injurien und haͤrteſte Invectiven 

am meiſten ausgeſtoſſen, nemlich mit folchen Coẽrci⸗ 
tionen anſehen, welche gegen Geiſtliche, ſo aus ihrem 
Amt ſchreiten, und ſich der dehre des Evangelit auch 
denen Reichs⸗Conſtitutionen nicht gemäß verhal⸗ 
ten, vorgenommen zu werden braͤuchlich ſind. Wi⸗ 
drigen unverhofften Falls werden wir uns gemuͤßiget 
befinden, uͤber eure Geiſtlichen, als Turbatores und 
Contravenienten des Religions- und Weſtphaͤliſchen 
Friedens, bey der Reichs⸗Verſammlung uns zu be⸗ 
ſchweren / es werden auch ferner uns und andern Re- 
formirter Religion zugethanen Reichs⸗Fuͤrſten und 
Ständen die Mittel nicht gebrechen, ſothane Info- 
lenz auf andere nachdruͤckliche Weiſe gegen bemeldte 
eure Geiſtliche und die Ihrige zu ahnden, auch unſere 
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Reformirte Religion bey denenjenigen Rechten zu 
ſchützen / ſo derſelben, vermoͤge der Reſchs⸗Satzungen, 
gebuͤhren. Sind euch mit Churfuͤrſtlichen Hulden 
und Gnaden ſtets wohl beygethan. Gegeben zu 
Potsdam den zo. Novembris, Anno 168 6. 
Friedrich Wilgelm, Churfuͤrſt. 3 
u 4 CII. 
Schreiben eines regierenden Fuͤrſten von einem alten 
Fuͤiſflichen Haufe an einen 15 ele 1 
ſten eines alten Fuͤrſtlichen Hauſes, die haͤuffige Er⸗ 
höhung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand betreffend, de 
Anno 1687. | 
Me 
As es mit den haͤuffigen Erhöhungen in den 
Relchs⸗Fuͤrſten Stand, und inſonderheit mit 
Vermehrung der Stellen und Stimmen im Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Rath, eine Zeit hero vor Beſchaffenheit ges 
wonnen, was für ſchaͤdliche Wuͤrckungen ſolches all 
bereits nach ſich gezogen, und wie viel ein groͤſſers 
Nachtheil dem geſammten Reichs⸗Fuͤrſten Stande 
und Reichs⸗Fuͤrſtlichen Collegio, inſonderhelt aber 
denen alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern, noch ferner zu bes 
ſorgen, wenn mit dergleichen immer weiter und zwar 
dem ſichern Verlaut nach, allbereits ietzo don neuen 
wieder hervorbrechenden Prætenſionen ferner vor 
. ſolte, ſolches, wie es mehr als zu⸗ 
iel bekannt, alſo hat auch die Erfahrung dieſes 
uͤberfluͤßig gezeiget, daß, obzwar ſchon vorhin dage⸗ 
gen mehrmahlige Vorſtellung und Verwarnung eins 
gewandt und vorgekehret, das Werck auch auf ge⸗ 
wiſſe Requiſita beſchtaͤncket und rn Y 
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ſolches dennoch fo wenig rechten Nachdruck gehabt, 
als es an ſich nicht zureichig geweſen. Wir ſind 
zwar nicht gemeynet, unſers Orts einiges unziemen⸗ 
des Ziel hierunter zu ſetzen; Gönnen auch denen, 
ſo ſich um das Reich wohl und vor andern verdient 
machen, allen Vorzug, und alle auch auf ihre Nach⸗ 
kommen und Poſteritaͤt transferirende Avantage 
gerne. Allermaſſen aber denen alten Fürfik Haͤuſern 
es immer beſchwerlicher fallen wuͤrde, wenn durch 
Ubernehmung eines geringen marricular - Anfchlas 
ges, das dagegen verſtattende neue Votum mit des 
nen Votis derer Reichs⸗Staͤnde, welche bey des 
Reichs Wehl und Wehe weit mehrersIntereffe haben, 
auch zu des geliebten Vaterlandes Hoheit, Ruhe 
und Sicherheit, auch Confervation, ein weit groͤſſers 
beytragen, nicht allein ein gleiches Gewichte haben, 
ſondern auch ſo gar die vielen neuen Vota die wenigen 
alten Haͤuſer uͤberſtimmen, folglich die Force und die 
Macht des Fuͤrſtlichen Collegii an ſich ziehen, mit⸗ 
hin der bey allen Nationen bisher gehabte Vorzug 
und Splendor der alten Fuͤrſtlichen Häufer, durch 
dergleichen faſt unbeſchrenckt⸗ und ohnendliche Erhoͤ⸗ 
hung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand, und Zulaſſung 
in den Reichs: Fuͤrſten⸗Rath, zumahlen bey der in 
denen Curialien und ſonſten bekannter Maſſen affe- 
ctirender Paritaͤt, noch fernern Anſtoß und unwie⸗ 
derbringliches Nachtheil empfinden ſolte; So has 
ben wir aus dem mit Euer Liebden, und dero hohem 
Fuͤrſtlichen Hauſe, hierunter habenden gemeinſamen 
Intereſſe, mit deroſelben in ſonderbatem zuverlaͤßi⸗ 
gen Vertrauen hierüber, und wie dieſem Wercke ein 
ſureichiges Ziel zu ſtecken, und wenigſteus aufs küͤnff⸗ 
tige 
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tige zulänglich zu rathen, uns näher zu vernehmen, 
feinen Umgang nehmen mögen. Unſers Orts find 
wir daben wohl auf die Gedancken gekommen, ob nicht 
ein fügliches Mittel ſenn koͤnte, wenn man an Seiten 
der ſuͤmmtlichen alten Fuͤrſtl. Häufer dahin ſich verei⸗ 
nigte, nicht allein der hochanſehnlichen Kaͤyſerlichen 
Commiſſion, ſondern auch ſowohl in denen Votis, 
als ſonſten dienſamer Maſſen zu erkennen zu geben, 
daß, wenn mit weiterer Admiſſion in den Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Rath gedrungen werden ſolte, man an Sei⸗ 
ten der alten Fuͤrſtlichen Häufer beſonders zuſammen 
treten, uber die vorkommenden Sachen abſonderlich 
deliberiren, und einen Schluß machen wolle. Wir 
ſeynd dabey zwar nicht der Meynung, daß ein eigenes 
Collegium einzuführen, oder auch die geiftiiche Fürs 
ſten Band hiervon zu excludiren, ſondern, gleichwle 
man dleſer etwa würde heimzugeben haben, ob fie mit 
den alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern ihre Vota ferner zu⸗ 
ſammen tragen, oder bey denen uͤbrigen Gliedern des 
Fuͤrſtlichen Collegii bleiben wolten; Alſo wuͤrde 
man auch im uͤbrigen durch ſolche beſondere Delibe- 
rationes von dem Reſchs⸗Fuͤrſtlſchen Collegio ſich 
nicht gaͤntzlich zu ſepariren haben, ſondern, wenn ein 
gemeinfamer Schluß von denen alten Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern, nach der im Reich hervor gebrachten Ob- 
ſervanz, gemachet, ſolcher denen übrigen Mit⸗Glie⸗ 
dern des Fuͤrſtlichen Collegii zu communiciren, 
und nebſt denenſelben ein geſammtes Fuͤrſtliches 
Concluſum zu befoͤrdern ſeyn, und alſo der auf 
Reichs⸗Tagen hergebrachte Modus deliberandi, in- 
ſonderheit und in der That zwar beybehalten, zugl ich 
aber auch die Prærogatiren und die Befugniß Be 
. alten 
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alten Fuͤrſtlichen Häufer, unſers unvorgreifflichen 
Ermeſſens, einiger Maſſen confervitet werden koͤnne. 
Wir unterlaſſen nicht, mit andern alten Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern in gleichmäßigen Vertrauen hierob zu com. 
municiren/ haben auch unſerm Geſandten zu Regen⸗ 
ſpurg gnaͤbigſt aufgegeben, mit denen daſelbſt, wies 
wohl in gar geringer Anzahl, ietzo befindlichen Ge 
ſandten der alten Haͤuſer ſich ebenmaͤßig daruͤber zu 
vernehmen. Und wle wir nun Euer $iebden hocher⸗ 
leuchtete Gedancken in gefälliger Antwort erwarten; 
Alſo erſuchen wir dieſelbe zugleich freund⸗ vetterlich, 
dieſerwegen zu Regenſpurg durch dero Vota und ſon⸗ 
0 dienlſcher Oerter, diefes gemeinſame und ange⸗ 
egene Werck beſtmoͤglichſt mit zu befördern, dero wir 
ſchlleßlich zu allen angenehmen freund: vetterlichen 
Dienſt⸗Erweiſungen ſtets willig und geflieffen vers 
bleiben. Geben, den 12. Januaril, Anno 1687. 
. CIII. 5 
Antwort eines regierenden Fuͤrſten von einem alten 
Fuͤrſtlichen Hauſe auf vorherſtehendes Schreiben, 
de Anno 1687. 
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As Euer Llebden uͤber der haͤuffigen Erhoͤhun⸗ 
gen in den Reichs Fürften-Stand und Ver⸗ 
mehrung der Stellen und Stimmen im Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten Rath zu Gemuͤthe gegangen, und was fie zu 
nachdruͤcklicher Bevorkommung aller bisher daraus 
erfchienenen, und noch ferner beforglichen ſchaͤdlichen 
Wuͤrckungen vor hochvernuͤnfftige Gedancken fuͤh⸗ 
ren, weicher Geſtalt fie auch darüber unſer Sentiment 
zu erkundigen, und daß wit unſers Juͤrſtlichen 4155 
u g - e 
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ſes Vota einem eigenen Geſandten auftragen wolten, 
wohlmeynentlich zu erinnern beliebet, das haben wir 
„ob dero freundlichem Schreiben, vom 12. Januatii 
nechſthin, fo aber etwas ſpaͤt allhie eingekommen, 
ſeines weitläufftigen Innhalts wohl vernommen. 
Gleichwie nun Euer Lebden wir vor die vertraute 
Communication gebührenden hohen Danck fagen : 
Alſo wuͤrden wir mit Eröffnung unſerer unmaßgebli⸗ 
chen Gedancken in verlangter Antwort uns ehender 
heraus gelaſſen haben, wenn nicht ein und ander 
Hinderniß ſolches bis hieher zuruͤck gehalten, und wir 
uns dabey getroͤſtet, Euer Aebden würden einen gerin⸗ 
gen Verzug, der Sachen und Umſtaͤnde Bewandt⸗ 
niß nach, im Unguten nicht aufnehmen; Geſtalt dies 
ſelbe wir auch zugleich darum freundlich bitten, und 
mit Euer Liebden hochverſtaͤndigen Reflexion darinn 
gantz einig ſind, daß man zwar denen, die durch ihre 
tapffere Meriten die Dignitaͤt des Fuͤrſten⸗ Standes, 
und andere Prærogativen erlangen, ſolche nicht zu 
mißgoͤnnen, ſondern vielmehr in feiner Maaß zu be⸗ 
fordern, gleichwohl aber der alten Fuͤrſtlichen Haͤuſer 
Præeminena, zu Verhuͤtung der einſchleichenden Pa⸗ 
riräf, bey den Titulaturen und andern nicht nur zum 
Ceremoniel anlauffenden, ſondern auch wichtigen 
Sachen, und dem Jure votandi & ſedendi felbft ſorg⸗ 
faltig zu conſerviren habe; Welches deſtomehr von⸗ 
noͤthen, nachdem die ſchaͤdlichen Effecten, fo aus der 
Multitudine Votorum entſpringen, immer ſtaͤrcker 
und haͤuffiger werden, darüber nicht nur die Directo⸗ 
ria im Fuͤrſten⸗Rath hiebevor geklagt, daß offt, ob 
Diverfitatem der vielen Stimmen, ſich kein beſtaͤndig 
Concluſum finden wollen, ſondern alles, dieſer un⸗ 
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richtigen Menge halber, in Oonfuſion und Langſam⸗ 
keit kaͤme, die alten Fuͤrſtlichen Haͤuſer, ſo das Ihre 
nach den alten matriculariſchen hohen Anſchlaͤgen 
zum Reich beytragen, uͤberſtimmet, und die nuͤtzlich⸗ 
ſten und michtigſten Materien nach dem Arbitrio 
derer, die am wenigſten dem Reiche zum beſten con- 
tribuiten koͤnnen, hingelaſſen werden muͤſten, alles 
dieſes zu groſſer Verſaͤumniß der koſtbarſten Mo- 
mentorum der Zeit, und Commodorum agendi, 
öffters auch zu Ubereilung einer Sache, die durch reis 
ſere und ſichere Vota der alten Haͤuſer, ohne die übers 
ſtimmende Menge, beſſer menagiret werden koͤnte; 
Immaſſen dieſes auch in Euer Liebden Schreiben 
mehrentheils angefuͤhret ſſt. Den Modum aber, 
vermittelt welches, Euer diebden hohem Ermeſſen 
nach, dieſem Unheil zu begegnen, betreffend, fo möchte 
wohl anfangs eine und andere Hinderung, und die 
Objection der Neuerung, item, ob wolte man Col- 
legia in Collegio formiren, und das Syſtema des 
Reichs ⸗Fuͤrſten⸗Raths zerruͤtten, oder gar etwas 
oligarchiſches intendiren, entſtehen; Nachdem aber 
dieſe Beforguiß durch gnugſame Declarationes und 
Verſicherungen zu zerſchlagen, auch uͤber die in Euer 
Liebden mehrangeregtem Fuͤrſtlichen Schreiben ent⸗ 
haltene wichtige Modificationes, noch dieſes contra 
Notam Novitatis anzuführen, daß dergleichen vor⸗ 
gaͤngige Conſultationes der alten und maͤchtigern 
Reichs⸗Fuͤrſten unter fich, eben nichts neues, ſondern 
bey denen loͤblichen Vorfahren im Roͤmiſchen Reiche, 
Teutſcher Nation, allerdings wohl bekannt, und in 
Übung geweſen, als ſolches aus dem Wercke der in 
vorigen Seculis üblichen Prætaxationen, und ſonſten 
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erinnerlich iſt, und nunmehro, da die tetzigen Emer- 
gentien und des Vaterlandes Wohlfahrt dergleichen 
wieder einzuführen an Hand geben, ohne Nachtheil 
der. übrigen Votorum im Fuͤrſten⸗Rathe wieder ans 
getreten werden koͤnte: So tragen wir mit Euer 
Liebden, uns dißfalls freund⸗vetterlich zu conformi- 
ren, kein Bedencken, wollen aber deroſelben zu weite⸗ 
rem hocherleuchtetem Nachſinnen uͤberlaſſen, ob nicht 
dieſes Vorhaben mercklich zu befoͤrdern, wenn man 
die Fuͤrſtiſche Directoria, Oeſterreich und Saltz⸗ 
burg, desgleichen auf der geiſtlichen Fuͤrſten⸗Banck 
die Potentiores, mit in Partes zoͤge, und da man ihres 
Beytrits verſichert, der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt ſolches beweg / und ausdruͤcklich zu erken⸗ 
nen gäbe, darauf denn an gutem Succels deſtoweni⸗ 
ger zu zwelfeln ſeyn möchte, Im uͤbrigen laſſen Eu⸗ 
rer Aebden wir zur dienlichen Nachricht unverborgen, 
daß wir, zu Führung unſerer geſammten Votorum, 
einen beſondern Geſandten zu Regenſpurg haben, 
und dahin durch denſelben, ſowohl auch anderer Or⸗ 
ten, mit antragen laſſen werden, damit die alten Fuͤrſt⸗ 
lichen Häufer ledes eine beſondere Geſandtſchafft 
nacher Regenſpueg abzuſchicken, und auch dadurch 
den Splendeur des alten Fuͤrſten⸗ Standes zu erhal⸗ 
ten, bewogen werden moͤchten, und Euer Liebden ver⸗ 
bleiben wir ꝛc. Geben den 2. Marti, 168). N 


IV, 8 
Andermweites Schreiben Graf Simon Heinrichs von det 
Lippe an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Zell / worinn er die Independence der Herr⸗ 
ſchafften Vianen und Ameyden erweiſet, auch feine 
Prætenſion darauf dem Printzen von Oranien, und 
Herren Staaten von Holland durch Chriftliche Later 
poſition beſtens zu recommendiren bittet, de An. 1687. 
S 2 Durch⸗ 


276 Suppl. Teutſcher Reichs-Cantlep, 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, gnaͤdiger Herr, 

Aß Euer Füͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit gnaͤ⸗ 
digſt belſebet, bey Ihro Hoheit dem Printzen 
von Oranien, und großmoͤgenden Herren Staaten 
von Holland, durch dero Nath und Reſidenten 
Siegel im Haag, die Angelegenheit, betreffende eine 
alſo genannte Admodiation oder gemachte Præten- 
fion auf die Accis in denen Herrlichkeiten Vianen 
und Ameyden, dahin recommendiren zu laſſen, daß 
wider wohlgegruͤndetes Recht ſolche Herrſchafften 
damit nicht moͤchten beſchweret werden, dafuͤr ſage 
billich gehorſamſten Danck, mit gleichmäßiger fer⸗ 
neren Bitte, durch verfolgliche ſchrifftliche Remon- 
ftration dieſelbe alſo weiters vorzuftellen, daß man 
ſich in Conſcientia uͤberzeuget finden muͤſſe, geſtalt 
dißfalls die großmoͤgenden Herren Staaten von 
Holland etwas prætendiren, welches in denen Rech⸗ 
ten nicht allein keinen Grund finde, ſondern vielmehr 
ſchlechter Dinge dawider ſtreite, und in bloſſer That 
und mehreren Macht beſtehe: Wie ſolches daraus 
wohl alleiniglich zue Gnuͤge hervorleuchte, daß (10) in 
obgedachten Herrlichkeiten, die Herren von Brede⸗ 
rode, als Domini ſolcher Herrſchafften, alle Jura Su- 
perioritatis & territorialia von uhralten Zeiten, und 
ſo lange ſie Poſſeſſores davon geweſen, exerciret, 
welche ſich fouveraine Herren in dero Landen eis 
niger Geſtalt zueignen und vindiciren Fönnen, wie 
ſie denn iederzeit von maͤnniglich, und beſonders des 
nen Grafen von Holland, fuͤr freye, independente 
Herren ſeyn erkannt worden, ſowohl fuͤr dero Per⸗ 
fon, als mehrgedachte dero Herrſchafften, wie ſol⸗ 
ches ferner daraus unwiderſprechlich fegen daß 2.) 
die 
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die Herren von Vianen bereits für dem 13. Seculo 
denen Fugitivis aus der Grafſchafft Holland frey 
Geleite gegeben, wie auch noch tego geſchicht. Denn 
(3.) daß ſie mit Hertzog Albrecht von Baͤyern, zu 
ſeiner Zeit geweſenen Grafen von Holland, nicht al⸗ 
lein Verbuͤndnſſſe und Alliancen zu gemeinſamer 
Defenſion dero Landen gemachet, ſondern auch (4.) 
die Stadt Vianen, zur Zeit, wie zwiſchen denen Pro- 
vincien Holland und Geldern Kriege gefuͤhret, als 
ein neutraler Ort erwehlet worden, daſelbſt den 
Frieden zu tractiren, (5.) und welches in fpecie 
mercklich, wie in Anno 1560. in dem Staat von 
Holland reſolviret, die gemeine Landes⸗Mittel zu 
verpachten, und zu dero Behuff alle Staͤdte, Fle⸗ 
cken, Doͤrffer, Herrlichkeiten, Summa alle und iede 
Guter, keine ausgenommen, mit hoͤchſtem Fleiß auf⸗ 
gezeichnet worden, ſo findet ſich nicht, daß man ſich 
dergleichen bey denen Herrſchafſten Vianen und 
Ameyden unternommen oder unternehmen duͤrffen. 
Und darum darwider nichts machet, wenn man vor⸗ 
geben ſolte es waͤre zur Zeit Caroli V. die Souveraini- 
tät denen Herrſchafften Vianen und Ameyden ge⸗ 
ſtritten, und deshalben die Sache beym groſſen Rath 
zu Mecheln anhaͤngig gemachet; Da vielmehr das 
durch, daß wider ſolche Independence, in mehr als 
100. Jahren nichts beſtaͤndiges beygebracht werden 
koͤnnen, ſondern man alles in statu Libertatis laſſen 
muͤſſen, die kuͤndige Souverainitaͤt befeſtiget wird; 
Wiewohl ohnedem bekannt, daß die ungnaͤdige Bes 
zeigung Imperatoris Caroli V. alleine durch einige, 
ſo dero Zeit dem am Kaͤyſerl. Hof zu Gent ſubſiſti⸗ 
renden Herrn von Brederode ſein hohes Anſehen 
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278 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
goͤnneten, procutiret, indem fie angebracht, weil 
der Herr von Brederode vor ſeinem Hauſe zu Gent 
Inſignia Familie über die Thuͤre ſtellen laſſen, und 
dieſelbe von ber Graſſchafft Holland nicht unterſchei⸗ 
det, er ein Aurecht an ſolcher Graſſchafft prætendire, 
und ſoſches damit kund machen wolte, dannenhero 
es ſich mit ſolcher Widrigkeit bald geſchicket, wie 
eine Erklaͤrung erfolget, oui fini die Infignia aufge⸗ 
hangen, und darum der ohne das nicht fundirte 
Proceſs aufgeruffen, ohne daß auch notorium, daß 
eben ſelblger Herr ex Familia Comitum Hollandiæ, 
und dazu von ſeinem aͤltern Sohne herſtammet, wel⸗ 
chem Iaſignia avita nicht fo ſehr mißgegoͤnnet werden 
muͤſſen. So koͤnne auch ſolche Independence das 
durch nicht geſchwaͤchet werden, daß in Anno 1578. 
die Helffte der Acciſen und Impoften an den Staat 
von Holland gegeben, und dieſer Beytrag nachge⸗ 
hends durch eine hinzu gekommene Ammodiatie 
continuiret worden; Weil unverneinlich, wenn die 
großmoͤgende Herren Staaten von Holland gegruͤn⸗ 
detes Recht zu ſolchen Impoften gehabt, ſie mit der 
Halbſcheldt nicht würden ſeyn contentitet geweſen, 
ſondern wurden ihr Recht viel ehender höher getrieben 
haben, weil ſie zu der Zeit vorgeſchwebeten Kriege groſ⸗ 
fe Koſten anwenden, und zugleich Securitati Domina- 
tus Vianenſis, als welcher ihnen naͤchſt gelegen invigi- 
liren und præcaviren muͤſſen, daß ſich der Feind nicht 
hinein niſtele. Vor welche Muͤhe und Koften ihnen 
ad certum tempus ex pacto die halbe Accis, iedoch 
absque Præjudicio, und daß es zur Conſequen nicht 
gedeyen ſolle, verwilliget und durch nachgefolgte 
Vergleiche, mit eben ſelbiger Præcaution zu einer 
N . ge 
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gewiſſen Summ, gegen verſicherte Defenfion ber 
zahlet worden, welche Zahlung, wenn bie Zeit bald 
verfloſſen, auch billſch allerdings cefüiret. Nun 
zweifle ich zwar nicht, weil Recht und Gerechtig 


keit einen Staat befeſtiget, es werden auch die groß ⸗ 


moͤgende Herren Staaten von Holland nicht wollen 
laſſen an ſich kommen, daß ſie durch ihre Prætenſion 
etwas Unbilliches begehren, vielleicht, daß fie moͤch⸗ 
ten perſuadiret ſeyn, weil die Herrlichkeiten Vianen 
und Ameyden aller Ends mit denen uniirten Provin- 
cien umgehen, und alſo die ſelbſt eigene dero Confer- 
vation fie neceſſitire, auch auf jener Beybehaltung 
zu gedencken, daß darum auch dieſe Herrſchafften in 
partem oneris concurriren muͤſten. Allein, wenn 
gleich ſolches zur Zeit der Noth, und wenn die Huͤlffe 
gefchehen muß, einen etwaigen Beyfall haben 
moͤchte, ſo fehlet dennoch fo viel, daß dadurch eine 
continuirliche und noch daruͤber eigenmaͤchtige 
Schatzung koͤnne behauptet werden, daß man ſich 
vielmehr ſchuldig achten muͤſte, durch Repræſenta⸗ 
tion der Billichkeit und verſchaffter Securitaͤt eine 
etwaige Erſetzung zu begehren, und daß dieſelbe 
ad tempora neceſſitatis reſtringiret, und nicht Höher 
denn die Huͤlffe ſelvſt, aftimiret werde, und zwar als 
les falvis cujuscunque Juribus, auch daß ſolches mu- 
tuo Pacto, und nicht per Impoſitionem geſchehe, 
ſonſten auch der Province Holland kein naͤheres 
Recht zu dergleichen Vereinigung, denn andern eben 
ſo nahe gelegenen Provincien gebuͤhre, ſondern in 
Arbitrio Vianenſis Domini bleiben muͤſſe, an & cui 
ſe ſociate velit. Eure Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit 
aber erſuche ich gehorſamiſt, in Ungnaden nicht aufzu⸗ 
f S 4 neh⸗ 
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nehmen, daß in dieſer Sache ich fo wertläufitig falle, 
zumahl das groſſe Præjudicium, und dieſes abzuwen⸗ 
den, eine etwaige Information erfodert, um fo viel 
beffer dasjenige durch gnaͤdigſte Interpofition effe 
cuiren zu fönnen, wofür die Billichkeit und klares 
Recht ſelbſt ſtreiten, zumahl ich wicht zweifele, wenn 
Ihro Hoheit dem Printzen von Oranien, und denen 
großmoͤgenden Herren Staaten von Holland dieſes 
durch höhere repræſentiret wird, ſie werden in ſich ge⸗ 
hen, vergnuͤget ſeyn, und nachdem fie Familiæ Brede- 
rodianæ notorie fo trefflich genoſſen, den wenigen 
Meft denen Nachkommen von der Spill⸗Seite endlich 
gönnen, als welches dieſelbe nicht Gratie ipforum, 
ſondern ihren klaren Rechten zu tribuiren haben, und 
nur um nachbarlicher Freundſchafft willen eine guͤt⸗ 
liche Abſtellung ſuchen, als welche beſtaͤndigen Vor⸗ 
ſatzes ſeyn, alle moͤglichſte Dienſte denen unürten 
Provincien, ſo viel an ihnen, iederzeit zu leiſten, und 
dero Wohlfahrt fiir ihre felbft eigene zu halten. In 
Hoffnung nun, daß von Euer Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
laͤuchtigkeit dieſes alſo ſchrifftlich vorgeſtellet werde, 
bin und verſterbe ich g 
Euer Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkelt 
Vianen, den 1 1. Januarii; 
Anno 1687. 
gehorſamer, 
Simon Heinrich, Graf von der Lippe. 
- CV. 
Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchtoeig Lu 
neburg⸗Zell an Graf Simon Heinrich zur Lippe, auf 
vorherſtehendes Schreiben, de Anno 1687. 
P. P. 
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. F.. 
Beſonders lleber Oheim, 

Ir haben aus deſſelben am u. Januarii letzthin 
abgelaſſenem, wegen anderer vorgefallenen 

Geſchaͤffte aber bishero unbeantwortet gebliebenen 

Schreiben erſehen, was Geſtalten er unſere fernere 

und zwar fhrifftliche Interceſſion an die Provintz 

Holland wegen der von ſelblger auf die Herrſchafften 

Vianen und Ameyden der Aeciſe und Impoſten hal⸗ 

ber machenden Prætenſionen verlangen wollen. 

Nun haben wir zwar, um unſere Begierde, dem 

Dhelm jedes mahl nach Möglichkeit zu willfahren, 

auch in dieſer Begeben heit deſto mehr zu erkennen zu 

geben, die verlangte Interceſſionales aus fertigen zu 
laſſen, und denen Staaten gedachter Provintz ſothane 
ſeine Angelegenheit, nechſt Vorſtellunge derer zu 

Behauptung der Independenz und Freyheit bereg⸗ 

ter Herrſchafften in obgedachtem ſeinen Schrelben 

an Hand gegebenen Rationen, beſtens zu recomman⸗ 
diren nicht ermangeln wollen, allermaſſen derſelbe ob 
dem lub Sigillo volante hiebey kommenden Original 
mit mehren erſehen wird. Gleichwie aber die Er⸗ 
fahrung bezeuget, daß bey denen Maͤchtigern offter⸗ 
mahls nicht ſowohl auf die Juftitiam Cauſe, als das 

Interefle das Abſehen genommen wird, und man den: 

noch auch an Seiten gedachter Provintz ſich ſotha⸗ 

nes bisher genoſſenen Emolumenti gaͤntzlich oder 
zum Theil zu begeben ſchwerlich refolviren, ſondern 
wohl gar ob dieſem Begehren Anlaß nehmen duͤrffte, 
dem Oheim das gantze Werck ſchwer zu machen, und 
mittelſt des in feinem Schreiben vom 26. Octobris 
letzthin bedeutetendtatutikrovincialis oder auf andeꝛe 

S 5 Weiſe 
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25 Suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 
Welſe denſelben aus dem Poflels mehrberegter Herr: 
ſchafften zu ſetzen: Alſo wird der Oheim, unſers Er⸗ 
meſſens, vor allen Dingen, und ehe von dieſem Am- 
modiations/ und Acciſe- Werck etwas gereget werde, 
ihm angeſegen ſeyn laſſen, mit denen Creditoren fol 
che Richtigkeit zu machen, und ſonſten das Werck 
dergeſtalt feſt zu ſtellen, damit er, der Poſſeſſion offt⸗ 
beſagter Herrſchafften, und daß er ſich derentwegen 
nichts Widriges weiter zu befahren, verſichert ſeyn 
möge, Welches wir alſo wohlmeynentlich erinnern 
wollen, und verbleiben ꝛe. geben auf unſerer Reſidenz 
Zelle, den 12. Februarii, Anno 1687. 


* CVI. 
creditiv: Schreiben Herrn Friedrich Carls, Hertzogs und 
Adminiſtratoris zu Würtemberg, an Ertz⸗Biſchoff 
Johann Ernſten zu Saltzburg, vor dero, wegen der 
aus dem Tefferecker / Thal vertriebenen Evangeliſchen, 
Deputitten, L. Johann Martin Zanten, de An. 1687. 


1 


b Eſſen Euer Lebben unterm dato Saltzburg 
den zo. Octobris nechſthin an der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion zugethaner Chur⸗Fuͤrſten und 
" Stände gevollmaͤchtigte Raͤthe, Bothſchafften und 
Geſandte, wegen der aus ihrem Ertz⸗Stifft, des 
Glaubens halber, emigrirter, und ſich hierauſſen nie⸗ 
dergelaſſener Unterthanen, ihrer zuruͤckgebliebenen 
Kinder, Haab und Guͤter wegen, zu Beybehaltung 
guter Intelligenz und Beobachtung der hellſamen 
Meichs⸗Satzungen, ſich freundlich erbieten wollen, 
das iſt von beſagtem Reichs Convent, auch uns, wie 
andern Herrſchafften und Obrigkeiten, darunter ſich 
dieſe Leute geſetzet, und ihrer Religion halber Mae 
iche 
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liche Bekaͤnntniß gethan, feines Innhalts abſchrifft⸗ 
lich communiciret worden. Wie nun Eurer Lebden 

hierunter vernommene Erklaͤrung von ſaͤmmtlichen 
Chur⸗Fuͤrſten und Ständen Augſpurgiſcher Confes. 
ſion anders nicht, als zu Danck aufgenommen wer⸗ 
den kan: Alſo haben wir unſers Orts nicht allein fol 
chen hiermit gebuͤhrend ablegen, ſondern auch, und 
daß alles deſto ruhiger und ordentlicher von ſtatten 
sehe, Uberbringern dleſes/ unſern Beamten und Pfle⸗ 
gern zu Heilſbrunnen, Lt. Johann Martin Zan⸗ 
ten, zu Euer Liebden Hof⸗ Lager eigens abſchicken wol⸗ 
len, um nach Euerer Liebden Erlaubniß, mit ein⸗oder 
andern dero Officianten/ auf vorhergegangene Extra- 
dition bey ſich habender Atteſtaten wegen dieſer 
Emigrirten öffentlichen Glaubens ⸗Bekaͤnntniß, de 
Modo etwas weniges zu conferiren, und ſich alsdenn 
in das Tefferecker⸗Thal ſelbſten, da es ietztger Witte⸗ 
rung nach ſeyn kan, mit einem kleinen Aus ſchuß von 
ſolchen Leuten zu begeben, und, dero ſaͤmmtlicher In- 
tereflirten Güter halber, die Nothdurfft allenthalben 
zu beobachten; Inmaſſen auch einige benachbarte 
löbliche Neichs⸗Staͤnde, unter deren Bothmäßig⸗ 
keit eine gewiſſe Anzahl ſolcher emigrirter Tefferecker 
ſich niedergeſetzet, uns erſuchet, beſagtem unſern Pfle⸗ 
ger die Erlaubniß zu geben, auch ihrentwegen bey ſol⸗ 
cher Gelegenheit die Atteſtata zu produciren, und 
denſelben, wie vor die, ſo ſich in unſerm vormund⸗ 
ſchafftlichen Hertzogthum niebergelaffen, alfo auch 
fuͤr die Ihrige negotüren zu laſſen, mit dem Erbleten, 
alles das auch ihrer Selts genehm zu halten, was 
mehrerwehnter unſer Pfleger und Deputirter, Lt. 
Johann Martin Zant, dis falls verrichten werde, Ab 


ler⸗ 
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lermaſſen nun zu Euer Liebden wir das gute und 
dienſt⸗freundliche Vertrauen ſetzen, daß ſie ſich die⸗ 
fen Modum nicht werden mißfallen laſſen; Alſo has 
ben wir fuͤr uns ſowohl, als die concurrirende loͤbliche 
Reichs⸗Staͤnde, hiermit noch dieſes zu deſto Fräfftls 
ger Legitimation unſers Deputirten, melden wollen, 
daß er von uns nicht weniger, als übrigen intereſſir⸗ 
ten Obrigkeiten, beſonders aber von denen Singulis, 
fo ſich aus dem Thal heraus gezogen, und unfer Glau⸗ 
bens⸗Bekaͤnntuuß angenommen, vollkommene 
Macht und Gewalt habe, der herausbringenden 
Kinder wegen alle förderliche Anſtalt zu machen, auch 
dleſer deute Schulden, Güter und Vermögens hal⸗ 
ben zu handeln, zu kauffen, zu verleihen, Zahlungen 
anzunehmen, daruͤber zu quittiren, und einen oder 
mehr Affter⸗Anwaͤlde unter feiner Hand und Pet 
ſchafft zu conſtituiren, immer fo lang und viel, bis 
wir und übrige concurrirende loͤbliche Stände, 
ſammt oder ſonders, dis falls eines weitern und andern 
uus refolviren werden. Welches wir, an ſtatt eis 
nes abſonderlichen Gewalt⸗Briefs, gegen Euer Lieb⸗ 
den hier zugleich mit zu melden vor noͤthig erachtet; 
dieſelbe hierauf dienſt⸗freundlich erſuchend, nach dero 
bereits gefaſten ruhmwuͤrdigen Entſchluß, durch dero 
weltern Befehl und Verordnung an ihre Beamte, 
das Werck zu befoͤrderlicher Erörterung bringen und 
facilitiren zu helffen. Und Euer Liebden verbleiben 
wir hinwleder angenehme Dienſte und Freundſchafft 
zu erweiſen ſederzeit geneigt und willig. Datum 
Stutgard, den 19. Novembris, Anno 1687. 


EVIL 
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5 ONE pi 1 
Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem Reichs, 
N Tage zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Leopoldum, wor⸗ 
inn es allerunterthaͤnigſt bittet, daß Seine Majeſtaͤt 
den Befehl dero Ober⸗Oeſterreichiſchen Regierung, 
denen aus dem Tefferecker⸗Thal vertriebenen Evan⸗ 
geliſchen ihre Kinder und Güter nicht folgen zu laſ⸗ 
fen, zu caſſiren und nur gedachte Exulanten mit Ab⸗ 
folgung des Ihrigen zu erfreuen, auch dem Ertz Bi⸗ 
ſchoffezu Saltzburg dadurch zu löblicher Nachfolge 
auffumuntern, allergnaͤdigſt geruhen möchte; de 
Anno 1688. - Bi 
Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter und unuͤ⸗ 
berwindlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer, allergnaͤdig⸗ 
ſter Kaͤyſer und Herr, f 


Gun Kaͤyſerliche Majeſtaͤt werden, allerunter⸗ 
thaͤnigſter Zuverſicht nach, in Gnaden vermer⸗ 
cken, daß nachdem allbereit zu zweyenmahlen auf Be 
fehl und Geheiß unferer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Her⸗ 
ren Frincipalen, Obern und Committenten, vor dero 
Tyroliſche der Evangeliſchen Religion zugethane, 
und Thells mit Zuruͤckbehaltung ihrer Kinder und 
Vermögens, aus beſagter Gefürſteten Grafſchafft 
vor einigen Jahren ausgeſchaffte Unterthauen den 
Eurer Käyferlihen Majeſtät wir allerunterthänlgſt, 
und dem Inftrumento Pacis Ofnabrugenfis gemäß 
intercedirt, ſolches vortego noch einſtens und zwar 
um deſto mehr, zu thun gemuͤßiget werden, indem 
nicht allein bis dahero Eure Kaͤyſerliche Majeftär, 
auf die erſte allergehorſamſte Vorſchrifft, durch dero 
Con · Commiſſarium allhier zuruck vermeldete aller⸗ 
gnaͤdigſte Antwort und gethane Vertroͤſtung, wider 
beſagte deute, dem Jetedens⸗Schluß zuwider nieht 
han⸗ 
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handeln oder thun laffen zu wollen, von dero Ober⸗ 
Oeſterreichiſchen Regierung der Effect noch nicht ge⸗ 
geben, ſondern vielmehr ſo gar, daß durch dieſelbe 
auch der vondes Heren Er: Biſchoffs zu Saltzburg 
Fuͤrſtlichen Gnaden, vor die aus ihrem Ertz⸗Stifft, 
der Evangeliſchen dehre halber, Emigrirte, vertroͤſtete 
und erwartete Erfolg gehindert und intervertiret 
worden, unvermuthet zu vernehmen iſt; Inmaſſen 
denn, und an ſtatt, da unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige 
Herren Principalen, auch Obere und Committen- 
ten zuverlaͤßig geglaubet, daß denen ſowohl von des 
verſtorbenen Herrn Cardinals Fuͤrſtlichen Emi- 
nenz, als des ietzo regitenden Herrn Ertz⸗Biſchoffs 
Fuͤrſtlichen Gnaden, Inhalts derer vom 3. Martüs, 
und 30, Odobris, Styl. nov. letzt abgewichenen 
Jahrs, zuruͤckgelaſſenen Antwort + Schreiben, von 
ſich gegebenen billichſten Erklaͤrung und gethanem 
Anerbieten, zu Erhalt und Fortpflantzung guten 
Vernehmens und Intelligenz mit andern loͤblichen 
Staͤnden, auch beſtmoͤglichſten Beobachtung der 
heilſamen Reichs⸗ Satzungen, denenjenigen Emigrir- 
ten, ſo ihres Glaubens halber, und daß ſie der Evan⸗ 
geliſchen Religion gaͤntzlich zugethan, glaubwuͤrdige 
obrigkeitliche Atteſtata beybringen würden, ihre for 
wohl unmuͤndig⸗ als erwachſene Kinder, ſo nicht Ca⸗ 
tholiſch ſeyn wolten, ohnweigerlich abfolgen laſſen, 
auch die freye Handlung mit ihren Haab und Guͤtern, 
der Gebühr und Billichkeit nach verſtatten zu wollen, 
wuͤrcklich nachgegangen werden wuͤrde; Zumahln 
da nicht allein die deſiderirte Atteſtata vorhanden ge⸗ 
wefen, und wuͤrcklich produciret worden, ſondern noch 
darzu von des Herrn Adminiſtratoris und Hertzogs 
N zu 
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zu Wuͤrtemberg Fuͤrſtlichen Dyrchläuchtigteit eine 
eigene Abſchickung eines ihrer Beamten des halber an 
vielbeſagten Herrn Erf Biſchoffs Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den zugleich beſchehen, dieſelbe dahingegen ſolchen 
Deputirten, zuſamt denen wenigen bey ſich gehab⸗ 
ten Exulanten, mit dem vermutheten Beſcheid unter 
andern abfertigen laſſen, daß mit Abfolg⸗ Laſſung der 
Kinder dermahlen, aus gewiſſen ſehr erheblichen Ur⸗ 
ſachen, nicht gratificiret werden koͤnte, welches aber 
in dem Reereditiv dahin folgends expliciret wor⸗ 
den, daß, well das Tefferecker⸗Thal nicht völlig Ertz⸗ 
Blſchoͤfflicher Saltzbuꝛgiſcher lurisdiction untezworf⸗ 
fen / ſondern hiervon ein Theil zu der Fuͤrſtlichen Graf⸗ 
(Haft Tyrol, folglich Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
angehoͤrig ſeye, und aber an Ihro Fuͤrſtliche Gnaden 
erſt nechſtverwichener Tagen von dero Ober⸗Heſter⸗ 
reichiſchen Reglerung zu Inſprug Part gegeben wor 
den, wie daß ſelbige an ihre Graͤntz Paͤſſe ernſtlichen 
Befehl erthellen laſſen, daß dergleichen Teffereckis 
ſchen Unterthanen der Paß und Zutritt in obermeld⸗ 
tes Thal nicht geſtattet, ſondern ſie gleich wieder zu⸗ 
ruͤck gewieſen, oder da ſolche bereits vielleicht hinein 
geſchlichen wären, und mit ihren Kindern in der Zus 
ruͤckkehrung betreten wurden, jene zwar alſobald 
aus⸗ und fortgeſchaffet, dieſe aber angehalten und zus 
rück geſchicket werden ſollen; Alſo Ihro Fuͤrſtliche 
Durchlaͤuchtigkeit der Herr Adminiſtrator zu Wuͤr⸗ 
tenberg von felbfien hochvernuͤnfftig ermeſſen koͤnten, 
wie ungleich man des Herrn Erg» Biſchoffs Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden an Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Hofe 
ausdeuten würde, wenn ſie ihrer Seits ein Widriges 
und dasjenige zulaſſen ſolten, was von vorgedach⸗ 
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ter Regierung fo ſcharff und nachdrücklich inhibiret 
worden. Wie befremdlich nun unſern gnaͤdigſt⸗ und 
gnaͤdigen Herren Principalen, auch Obern und Com. 
mittenten, dieſe unvermuthete Abſchlagung desje⸗ 
nigen vorkommen muͤſſe, darzu doch, und zwar folches 
in Conformität des Friedens⸗Schluſſes fuͤrgehen zu 
laſſen, gegen dieſelbe Ertz⸗Biſchoͤfflicher Saltzburgi⸗ 
ſcher Selten nicht etwan übereiler, ſondern nach reif? 
fer Uberlegung , und nachdem man in fpecie, ob dieſe 
Leute der Evangeliſchen Religion zugethan, ihnen 
das jus emigrandi zuſtehe, und ihre Kinder und Guͤ⸗ 
ter denenſelben zuruͤck, und vorenthalten werden koͤn⸗ 
ten? vorhero reifflich uͤberleget und ausgemacht ges 
habt, ſich iterato erboten worden, ingleichen, was das 
eben ietzo / als der Nachdruck ſolchem Berſprechen gege⸗ 
ben werden ſollen, von Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Ober⸗ 
Oeſterreichiſchen Regierung deshalben beſchehene, 
und zur Eutſchuldigung des nicht erfolgenden Effects 
vorgeſchuͤtzte Einwenden und gethane Notification 
vor allerley Nachdencken und Beyſorge erwecken 
muͤſſe, ſolches werden Eure Kaͤyſerliche Majeftät, 
dero allererleuchteſtem VBerſtande und gerechteſtem 
Gemuͤthe nach, ſelbſten allergnaͤdigſt urtheilen: Und 
koͤnnen unſere gnaͤdlgſt⸗ und gnaͤdige Herren Princi- 
palen, auch Obere und Committenten ſich um deſtowe⸗ 
niger perſuadiren, daß Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
das von dero Ober⸗Oeſterreichiſchen Reglerung er⸗ 
gangene und notificirte Verbot anbefohlen haben, 
oder ihres allerhoͤchſten Orts genehm halten werden, 
ie mehr es dero felbft ercheilten, und zu Anfang dies 
ſes allergehorſamſten Schreibens mentionirten ge⸗ 
rechteſten Kaͤyſerlichen Vertroͤſtung, wie 115 der 
aren 
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klaren Sanction des Inſtrumenti Pacis Ofnabru- 
genſis Weſtphal. Art. V. $.12. Verf. Quod ſi vero 
ſubditus &c. ſchnurſtracks zugegen lauffet, deſſen 
mächtige Manutenenz doch, auch reſpectu dieſes 
Paſſus, von Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, als dem 
hoͤchſten Ober⸗Haupt allerſeits Religions⸗Verwand⸗ 
ten im Roͤmiſchen Reich, und oberſten Executorn 
beſagten Friedens: Schluſſes, ſich unſere gnaͤdigſte 
und gnaͤdige Herren Principalen, auch Obere und 
Committenten, allergehorſamſt verſprechen, und daß 
dieſelbe, daß ſich gleichſam über beſagte heilſame Pro- 
viſion des Friedens ⸗Schluſſes von Euer Kaͤyſerll⸗ 
chen Majeſtaͤt Ober⸗Oeſterreichiſchen Regierung ein 
beſonders Arbitrium zugeeignet und angemaſſet, oder 
auf andere Art und Weiſe, zu der Evangelifchen Bes 
druͤckung, gehandelt werden wolle, nicht approbiren 
werden, gantz ungezweifelt verſichern. Sie ſetzen 
im Gegentheil vielmehr zu Euer Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Welt⸗ bekannten Gerechtigkeit das gantz feſte 
gehorſamſte Vertrauen, laſſen auch durch gegenwaͤr⸗ 
tiges allerunterthaͤnigſtes Schreiben nochmahls dar⸗ 
um gezlemend anſuchen und bitten, daß, nachdem 
nunmehro abſonderlich das gantze Merck der feeyen 
und dem Friedens» Schluß gemaͤſſen Emigration, 
der ſowohl in der Tyrol, als Saltzburgiſchen Landen 
annoch befindlichen, oder allbereit ausgeſchafften 
Evangeliſchen Unterthanen, auf Euer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſte Reſolution lediglich an⸗ 
kommt, inmaſſen ihre, des Herrn Ertz⸗Viſchoffen zu 
Saltzburg Fuͤrſtlichen Gnaden, in vorerwehntem an 
Ihre Durchlaͤuchtigkeit, den Herrn Hertzog und Ad- 
miniſtrator zu Wuͤrtemberg, zurück geſchicktem Re- 
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creditiv deutlich mit ſetzen, und von neuem verſpre⸗ 
chen, daß daferne nur von Euer Kaͤyſerl. Majeftät uns 
ſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen ꝛc. 
eln anders, als was das Inſpruckiſche Verbot mit ſich 
bringet, ausbringen wuͤrden, ſie ſich ihres Orts nicht 
entgegen ſeyn laſſen wolten, ſich darnach zu reguliren, 
und Conformität zu halten, Eure Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſt zu verfuͤgen geruhen werden, daß hier⸗ 
unter die deutliche Difpofition des Inſtrumenti Pacis 
beobachtet, und von vſelbeſagter Ober⸗ Defterreichis 
ſchen Regierung denenjenigen deuten, ſd, daß ſie der 
Evangeliſchen Lehre und Glauben beygethan, obrig⸗ 
keitliche Atteſtata vorzeigen werden, ihre ſowohl uns 
mündige als muͤndige Kinder unweigerlich abgefol⸗ 
get, und anbey ihnen mit ihren Guͤtern und Vermoͤ⸗ 
gen, dem Friedens⸗Schluſſe gemäß, zu ſchalten und 
zu walten frey gegeben und nachgelaſſen werden moͤge. 
Welche Kaͤyſerl. gerechteſte Verordnung um Eure 
Kaͤyſ. Maj. unſere gnaͤdigſt· und gnaͤdige Herren Prin- 
eipalen ꝛc. mit allerunterthaͤnigſtem und gehorſam⸗ 
ſten Danck, auch würds nuͤtzlichſt⸗ und getreueſten 
Dienſten, gleichwie ohnedem bey allen Gelegenheiten 
bis dato eyferigſt von ihnen geſchehen, fernerweit zu 
verdienen nicht unterlaſſen werden, wir aber verbleiben 


Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Datum Regenſpurg,/ den 22. Febr. 
f Anno 1688. 
allerunterthaͤnigſt treu gehorſamſte / 
Der Evangeliſchen Churfürften, Fuͤrſten 


und Stände zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tage gevollmaͤchtigte Rache, Both⸗ 
ſchafften und Geſandten ꝛc. 
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Schema Sigillantium. 


b Churfurſtliche. 
Chur⸗Sachſen. 
Chur: Brandenburg. 


Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
2. Schweden⸗Bremen. 
3. Sachſen⸗Gotha. 
4. Sachſen⸗Coburg. 
5. Sachſen⸗ Weimar, 
6. Sachſen⸗Eiſenach. 
7. Braunſchwelg⸗Zelle. 
8. Braunſchwelg⸗Wolffenbuͤttel. 
9. Braunſchwelg⸗ Calenberg. 
10, Baden: Durlach, 
u. Vor⸗Pommern. 
12. Hinter Pommern. 
13. Heflen + Darinftadt, 
14. Minden. i 
15, Waldeck. 


Gr 
16. Wetterauiſche. 
17. Frünckſch, 
18. Weſtphaͤliſche. 
Reichs / Staͤdtiſche. 
Rheiniſche Banck. 
Speyer. 
Franckfurt. 
Nordhauſen. 
Oberlaͤndiſche Banck, 
Nürnberg. 
Eßlingen. 
Schweinfurt. 2 2 
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CIIX. 

Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem Reichs. 
Tage zu Regenſpurg an Ertz Biſchoff Johann Ern⸗ 
ſten zu Salgburg, wor inn es abermahls vor die aus 
dem Tefferecker⸗Thal emigrirten Evangeliſchen inter- 
cediret, und ihnen eine freye Ewigration mit ihren 
Kindern und Guͤtern zu verſtatten bittet, de A. 1688. 


Hochwüͤrdigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Herr, 
O dancknehmig von denen geſammten Evange⸗ 
liſchen Herren Churfuͤrſten, Juͤrſten und Staͤn⸗ 
den, unſern gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principa- 
len, auch Obern und Committenten, Euer Hoch⸗ 
fürftlichen Gnaden, vom 30. O&tobris Styli novi;ab⸗ 
gewichenen Jahrs, dero aus Ihrem Ertz⸗Stifft, des 
Glaubens halber, emigrirte Unterthanen betreffend, 
von ſich gegebene Chriſtliche, Fuͤrſt und billichfte, 
auch dem Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗Schluß gemäße 
Erklarung aufgenommen worden; So unvermuth⸗ 
lich und nachdencklich iſt ihnen zu vernehmen geweſen, 
daß ohnlaͤngſthin an ſtatt der verhofften wuͤrckli⸗ 
chen Vollziehung derſelben, und zugeſagten Verab⸗ 
folgung der ehemahls zuruͤck behaltenen Kinder und 
Vermoͤgens, diejenige Exulanten ſowohl, ſo verſchrie⸗ 
bener Maſſen, ehe und bevor fie ſich zu ihren Kindern 
begeben, die verlangten Atteſtata zu dero Hof Ge⸗ 
richt eingeliefert, als auch der zu Facilitirung des 
Wercks und Conferirung mit dero Officianten über 
dem Modo, abſonderlich aber Eurer Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden zu Ehren, von ſeiner Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laͤuchtigkelt, dem Herrn Adminiſtrator und Hertzo⸗ 
gen zu Wuͤrtenberg ꝛc. an dieſelbe mit abgeſchickt ges 
weſene Beamte, ohne Frucht und Erhaltung 15 ge⸗ 
ring⸗ 
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ringſten Effects, von Saltzburg wieder ab:und zus 
ruͤck reiſen muͤſſen, und zwar ſolches unter dieſer noch⸗ 
mahls erfolgter Anfuͤhrung, daß, weiln das Teffere-⸗ 
cker⸗Thal nicht voͤllg Saltzburgiſcher Jurisdiction, 
ſondern hiervon ein Thell zu der Gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchafft Tyrol und folglich Ihrer Kaͤyſerlichen Maja 
ſtaͤt angehoͤrig fey, Eurer Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
aber erſt, nechſter Tagen, von ihrer Ober⸗Oeſter reich i⸗ 
ſchen Regierung zu Inſpruck parte gegeben worden, 
daß ſelbige an ihren Graͤntz⸗Paͤſſen ernſtlichen Ber 
fehl ergehen laſſen, daß dergleichen Teffereckiſche Un⸗ 
terthanen der Paß und Zutritt in obgemeldtes Thal 
nicht verſtattet, ſondern fie gleich wieder zurück gewle⸗ 
ſen, oder, da ſolche bereits hinein geſchlichen waͤren, 
und mit ihren Kindern in der Ruͤckkehr betreten wuͤr⸗ 
den, jene zwar alſobald aus⸗ und fortgeſchafft, dieſe 
aber angehalten und zurück geſchicket werden folten, 
von ſelbſten leicht ermeſſen werden koͤnte, wie ungleich 
man deroſelben am Kaͤyſerlſchen Hofe ausdeuten 
wuͤrde, wenn ſie, ihrer Seits, ein Widriges und das⸗ 
jenige zulaſſen ſolten, was von vorgedachter Regle⸗ 
rung fo ſcharff und uachdruͤcklich inhibirt worden. 
Nun muͤſſen zwar unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Her 
ren Principalen, auch Obere und Committenten ſolch 
von Inſpruck aus ergangenes Gebot an ſeinen Ort 
geſtellet ſeyn laſſen, getroͤſten ſich iedoch gaͤntzlichen 
von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gerechteſtem Ge⸗ 
muͤth, und allzeit bezeigten Beglerbe, zu Obfervirung 
der Reichs⸗Conſtitutionen, deſſen Fundamental- 
Geſetz, und inſonderheit des Inſtrumenti Pacis Oſna- 
brugenfis Weſtphalicæ, daß es weder auf ihren aller⸗ 
gnaͤdigſten Befehl Wer ſey/ noch auch von 12 
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ſelden werde angenehm gehalten werden. Und has 
ben fie ſich vielmehr allberett Anno 1685. durch ihren 
hieſigen Herrn Commiſſarium, auf die an fie, Nah⸗ 
mens unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Princi- 
palen, auch Obern und Committenten, vom 1. Juli 
ſelbigen Jahrs, vor folche Tyroliſche Evangeliſche 
Leute abgelaffene allerunterthaͤnigſte Vorſchrifft ers 
klaͤren laffen, dergleichen gerechteſte Refolution man 
auch abermahls auf die vom ꝛꝛ. Februarii juͤngſthin, 
wiederholte allergehorſamſte Interceflion und ge 
thane Vorſtellung wider der Inſpruckiſchen Regle⸗ 
rung Verfahren, zuverlaͤßig hoffet. Alldiewelln aber 
doch gleichwohl dasjenige, wofuͤr in unſerer gnaͤdigſt⸗ 
und gnaͤdigen Herren Principalen, auch Obern und 
Committenten Nahmen, uͤber die in dero Ertz⸗Biſt⸗ 
thum befindliche, und zum Theil allbereit daraus ge⸗ 
ſchaffte Evangeliſche Unterthanen bey Eurer Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden intercedirt worden, nichts an⸗ 
ders iſt, als was der Religlons⸗Frlede/ auch gantz ange 
druͤcklich der Oßnabruͤckiſche Friedens. Schluß, fo im 
Mömifchen Reiche ſtatt eines Fundamental- Ges 
ſetzes iſt, verordnet und obfervirt haben wollen, Eu⸗ 
rer Hochfuͤrſtlichen Gnaden auch ſowohl, als dero 
hochloͤbliche Herren Vorfahrer, ſolches ſelbſt hocher⸗ 
leuchtet begriffen, und dahero in beyden an hieſige 
Evangeliſche Geſandtſchafften in dieſer Materia zu⸗ 
ruͤck gegebenen Antworten, vom 3. Martii und 30. 
Octobtis Styli novi des verfloffenen 1687. Jahrs, 
ſich ausdruͤcklich, und wie es von fo vornehmen Staͤn⸗ 
den des Roͤmiſchen Reichs und loͤblichen Regenten 
erwartet werden können, erklaͤret worden, die heil 
ſame Reichs⸗Satzungen hierunter zu Ban > 
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Als haben unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herten Prin 
cipalen, auch Obere und Committenten/ nicht geglau⸗ 
bet, daß bey folcher Beſchaffenheit dieſelbe durch eine 
bloſſe erhaltene Nachricht von einem widerrechtlichen 
Verbot und Verfahren einer vermuthlich auſſer 
Befehl hierunter habenden Regierung, ſich an ihrer 
rechtmäßig gefaſten Refolution irre machen / und das⸗ 
jenige, fo Euer Hochfuͤrſtliche Gnaden, in Confor⸗ 
mität mehr beſagten Friedens⸗Schluſſes, vorgehen 
zu laſſen ſich erboten, weder zu difficultiren bewegen 
laſſen folten, zumahln auch, daß das Tefferecker⸗Thal 
nicht gaͤntzlich der Hochfuͤrſtlichen Saltzburgiſchen 
Jutisdiction unterworfen, ſondern hiervon ein Theil 
der Fürftlichen Grafſchafft Tyrol, und folglich Ihrer 
Käyſerlichen Majeftät angehörig ſey, kein neues 
Emergens, ſondern ſchon vor der von Euer Hoch⸗ 
fürftlihen Gnaden, und dero Herren Vorfahren am 
Ertz⸗Stifft, gedoppelt ergangenen Declaration und 
Sinceration bekannt und notoriſch geweſen; Auſſer 
dem auch, was von einem Reichs; Stande nach des 
nen Geſetzen und Padtis des heiligen Roͤmiſchen 
Meichs geſchiehet, mit Recht und Fug von niemanden 
übel ausgedeutet werden kan, und endlich, weiln dieſe 
gantze Sache von dem Glauben und Religion her⸗ 
kommet, daß, nach Roͤnnſchen Catholiſchen Princi- 
piis, hierunter vielmehr eine weltliche Reglerung Eu⸗ 
rer Hochfuͤrſtlichen Gnaden, als des Diceceſani Ex⸗ 
empel, denn ſie derſelben hierinnen zu folgen gehabt, 
es ſich anſehen laͤſſet. Bey welcher Bewandtniß 
denn, auf oͤffters beſagter unſerer gnaͤdigſtzund gnaͤ⸗ 
digen Herren Prineipalen / auch Obern und Commit 
tenten, gnaͤdigſten Befehl und Geheiß, bey Eurer 
J T 4 Hoch⸗ 
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Ho pfuͤrſtlichen Gnaden wir nochmahls Inftanz zu 
machen, und dieſelbe gehorſamſt und unterthaͤnigſt 
zu erſuchen haben, das von deroſelben ſowohl, als des 
verſtorbenen Herrn Cardinals, fo loͤblich conteſtirte 
Verlangen, mit dero übrigen hochloͤblichen Herren 
Mie-Ständen in beharrlicher guten Intelligenz ſte⸗ 
hen, und die heilſame Reichs⸗Satzungen enferigft 
beobachten zu wollen, um deſtomehr bey gegenwaͤrti⸗ 
ger Occaſion ins Werck zu richten, und ihrem ehe⸗ 
mahligen billichſten Erbieten zu inhzriren, auch ſel⸗ 
biges wuͤrcklich und gnaͤdigſt vollziehen zu laſſen, fe 
deutlicher es, wie es in allem bey dem Beneficio emi- 
grandi zu halten, in dem Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗ 
Schluß Art. V. S. ia. Vocb. Quod ſi vero ſubditus & . 
exprimirt, und an und vor ſich ſelber nichts billl⸗ 
chers, als eine dergleichen freye Emigration und Ab⸗ 
zug iſt. Eurer Hochfuͤrſtlichen Gnaden hierunter 
beſchehendes Reichs⸗Satzungs⸗maͤßlges Bezeugen, 
werden unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Princi- 
palen, auch Obere und Committenten, bey fich ereig⸗ 
nenden Gelegenheiten, dienſt⸗ freundlich, auch refpe- 
ctive gehorſamſt und unterthaͤnigſt zu erwiedern, un⸗ 
vergeſſen ſeyn; Wir aber verbleiben unſers wenl⸗ 
gen Orts, 
Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
Datum Regenſpurg, den 5. Martii, 


nno 1688. 
unterthaͤnigſt gehorſamſte 
Der Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnde, zu gegenwaͤrtigem allge⸗ 
meinen Reichs⸗Tage genollmächtigfe 
Raͤthe, Bothſchafften und Geſandten. 


In- 
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Inſcriptio. 

Dem Hochwuͤrdlgſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Erneſto, Etz Biſchoffen zu Saltzburg, und 
des Stuhls zu Rom Legaten ꝛc. unſerm gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn. 5 


Schema Sigillantium. 
Churfuͤrſtliche. 
Chur Sachſen. f 
Chur⸗ Brandenburg. 


Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
2. Schweden⸗ Bremen. 
3. Sachſen⸗ Altenburg. f 
4. Sachſen⸗ Coburg. 
5 Sachſen⸗ Weimar. 
6. Sachſen⸗Eiſenach. 
7. Braunſchweig⸗Zelle. 
8. Braunſchwelg⸗Wolffenbuͤttel 
9. Braunſchweig⸗ Calenberg. 
10. Halberſtadt. f n 
11, Bor » Pommern, 
12. Hinter⸗Pommern. 
13. Heſſen⸗Caſſel. 
14. Baden⸗Durlach. 
15. Waldeck. 

Grafen. 

16. Wetteraulſche. 
17. Fraͤnckiſche. 
18. Weſtphaͤliſche, 
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Reichs⸗Staͤdtiſche. 
Mheinlſche Banck. 
Worms. 
Muͤhlhauſen. 
Nordhauſen. 
Oberlaͤndiſche Banck. 
Muͤrnberg. 
Rotenburg. 
Memmingen. 
r 
Schreiben der ſaͤmmtlichen Ritterſchafft und Städte im 
Stifft Hildesheim an Biſchoff Jodocum zu Hildes⸗ 
heim, worinn ſie demſelben ihre Religions⸗Beſchwer⸗ 
den ausführlich vorſtellen, und felbigen abzuhelffen 
bitten, de Anno 1688. N 
Hochwuͤrdigſter, Hochgebohrner Biſchoff, gnaͤdig⸗ 
ſter dandes⸗Fuͤrſt und Herr, 
Dona Eure Hochfuͤrſtliche Gnaden unter 
der Hülffe des Höchften, die Regierung dero 
von GOtt ihro gnaͤdigſt anvertrauten Hoch⸗Stiffts 
und Fuͤrſtenthums Hildesheim, zu ſonderbarer 
Freude des gantzen Landes, und aller Stiffts⸗Einge⸗ 
ſeſſenen, ohnlaͤngſt, gebe GOtt! auf viele Jahr wuͤrck⸗ 
lich angetreten, auch damit derſelbe bey anſcheinen⸗ 
den gefährlichen Laͤufften in gute Verfaſſung und 
Sicherheit geſetzt und erhalten, von aller unbillichen 
Gewalt, ſo viel moͤglich, conſerviret, hergegen aber, 
was zu deſſen Aufnahm und Beſtem gereichen kan, 
allermoͤglichſt befördert werden möge, einen oͤffent⸗ 
lichen Land⸗Tag, dem uralten von vielen Seculis uͤb⸗ 
lichen Herkommen nach, auszuſchreiben ihr BL 
N RR . gefal⸗ 
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gefallen laſſen, Euer Hochwuͤrden Dom⸗Capftul auch 
ſowohl, als übrige löbliche Jand- Stände, dem gnäs 
digſten Ausſchreiben zu ſchuldigſter Folge, in unters 
thaͤnigſtem Gehorſam ſich eingefunden haben. I 
denn bey all folchen Jand-Tagen und Conſultationi- 
bus publicis denen Land⸗Staͤnden und Unterthanen 
ihre Gravamina und Beſchwerden, da ſie deren ei⸗ 
nige haben, dem Landes ⸗Fuͤrſtlichen Ober⸗Haupte 
unterthänigft fuͤrzubringen, gnaͤdigſt verlaubt und 
verſtatlet iſt, damit denſelben, denen wohlbeſchrie⸗ 
benen Rechten, den Reichs Craͤyß⸗ und Land⸗Ta⸗ 
ges⸗Abſchleden, wie auch der unverruͤckten Obfer- 
vanz und Billichkeit gemäß, zu des Vaterlands Be⸗ 
ſtem und Aufnahm, auch gutem Vernehmen zwi⸗ 
ſchen Ritterſchafft und Staͤdten unter ſich, gedey⸗ 
lichſt abgeholffen, und denen Unterthanen, ſich zu bes 
klagen, alle befugte Urſache benommen werde; So 
haben Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden treugehorſamſte 
Ritter ſchafft und Städte, die wider den Religions⸗ 
Frieden, Inſtrumentum Pacis, Receſſum Conſiſto- 
rialem, und die offenfündige Sand + Tage: Abfchiede, 
auch Ihrer Churfüͤrſtlichen Durchläuchtigkeit hoͤchſt⸗ 
ſeligſten Andenckens, abgegebene gnaͤdigſte Refolu- 
tienes und Befehle geraume Jahre her, ihnen nach 
und nach zugezogene faſi hart anliegende Beſchwer⸗ 
den, ſowohl in Eccleſiaſticis, als Politicis, in gehor⸗ 
ſamſter Devotion fuͤrzutragen nicht entuͤbriget ſeyn 
koͤnnen, der unterthaͤnigſt⸗ getröfteren Zuverſicht, 
Euer Hochfuͤrſtliche Gnaden, dero beywohnenden 
Landes ⸗ Fuͤrſtlichen und vaͤterlichen Hulde nach, des 
nenſelben dermahleins voͤllig und aus dem Grunde 
dergeſtalt zu remediren und abzuhelffen gnaͤdigſt ges 

neigt 
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neigt ſeyn werden, wie deß falls zu Euer Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden, als ihrer von Gott vorgeſetzten hohen 
Obrigkeit, dero getreueſte Ritterſchafft und Staͤdte 
das ungezweſfelte feſte Vertrauen unterthaͤnigſt ges 
ſtellet haben. In folder unterthaͤnigſten Ber 
trauen nun, koͤnnen dieſelbe vors Erſte ohnangefuͤhret 
nicht laſſen, daß, obwohln in dem allgemeinen Muͤn⸗ 
ſter⸗und Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗Schluß von Ans 
ſtellung und dem ruhigen Exereitio der im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich zugelaſſenen Religionen ohnſtreitige 
Verordnungen zu finden, und dabey die Obfervanz 
des 1624. Jahrs, zur richtigen Norm geſetzt, eins 
folglich diejenige Rellgion, ſo ſelbigen Jahrs in einer 
Kirche oder Gotteshauſe oͤffentlich getrieben, dar⸗ 
inn von niemand zu verbieten, noch die in ſolcher Kir 
che an dem Exercitio, nach der Obſervam von Anno 
1624. eintzig und alleine Berechtigte davon neuer⸗ 
lich zu excludiren, oder wider dero Willen das oͤffent⸗ 
liche Exereitium einer andern Religion darinn ein⸗ 
zufuͤhren, daß dennoch, ſolchem zu entgegen, von dem 
Droſten zum Woldenberge, Adam Arnold von Buch⸗ 
holtz, in der auf dem dabevor geweſenen Salder⸗ 
ſchen dehen⸗Gut befindlichen Kirchen die Dorff⸗Ge⸗ 
meinde zu Henneckenrothe, ſo doch ſamt ihrem Pre⸗ 
diger im Jahr 162 4. das Exereitium Religionis 
der Augſpurgiſchen Confeſſion allein ohne Wider⸗ 
rede öffentlich darinn geuͤbt und getrieben, dabey auch 
bis zu der in Anno 3685. vorgelauffenen Turba- 
tion ruhig verblieben, an ſolchem, vermoͤg Inftru- 
menti Pacis, gebührendern öffentlichen Exercitio und 
Ubung ihrer Chriſtlichen Religion unbillich wollen 
gehindert, und dagegen das öffentliche Exercitium 
N der 
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der Catholiſchen Religion daſelbſt eingefuͤhret wer⸗ 
den; Allermaſſen zu deſſen Erhebung vorerwehn⸗ 
ter Droſt die Kirchen⸗Schluͤſſel zu ſich genommen, 
und dieſelbe dem ordinario Paftori loci Auguſtanæ 
Confeſſionis weiter, oder ihn in die Kirche zu gehen, 
nicht verſtatten wollen. Wenn aber ein folches 
Unterfangen anders nicht, als vor eine offenbare 
Contrayention des Inſtrumenti Pacis gehalten 
werden kan, fo zweifeln Ritterſchafft und Staͤdte 
nicht, Eure Hochfuͤrſtliche Gnaden die rechtlichſt und 
foͤrderſamſte Verordnung dahin gnaͤdigſt ergehen lafe 
fen werden, daß das neuerlich, und wider die Obfer- 
vanz Anno 1624. angeftellte Exercitium der Catho⸗ 
liſchen Religion in der Kirchen zu Henneckenrothe 
dermahlen abgeſtellet, dem Paftori Auguſtanæ Con- 
feſſionis die Schlüffel, ſamt dem ungehinderten Ein⸗ 
gang, und nebſt der Gemeinde das freye Exercitium 
Religionis nach der Augſpurgiſchen Confeſſion mit 
feinen Annexis wieder reſtituirt und frey gelaſſen, 
auch alles, fo darinn vorgegangen, als öffentliche „ 
Turbationes, mit exemplariſcher Beſtraffung cafli- 
ret und aufgehoben werde. Vors andere, iſt leider! 
mehr als zu viel bekannt, was vor ein unverantwort⸗ 
liches und hoͤchſtgefährliches Gravamen allen in hie⸗ 
ſigem Stifft wohnenden Augſpurgiſcher Conkes⸗ 
ſion Verwandten, nunmehro in einige Jahr hero in 
gewaltſamer Erbrechung der Gottes haͤuſer in Staͤd⸗ 
ten, Flecken und Doͤrffern, inſonderheit zu Daſſel, 
Holla, vor der Stadt Peina, zu Ottfreiſen, Haver⸗ 
lade, Heiſe, Burg- und Nordſtemmen, Sotterumb, 
Langenholtenſen und anderer Oerter mehr zugefüͤget 
worden, indem ſich einige Roͤmiſch⸗Cathollſche Un⸗ 
kek 
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terthanen nicht geſcheuet, der Augſpurgiſchen Con- 
feſſion Verwandten ohnſtreitig zugehörige Kirchen, 
und deren Eröffnung zu Begräbniffen ihrer Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen, und der dabey gewöhnlichen Exe- 
quien, auch verrichtenden GOttesdienſtes, wider die 
klare Obſervanz des 1624. Jahres, und die an Sei⸗ 
ten der Augſpurgiſchen Confeſſions⸗ Verwandten 
notoriſche Pofleflion vel quaſi, anmaͤßlich zu præten · 
diren, und da ihnen ſoſches von denen Predigern und 
Gemeinden der Oerter, als zu dero groͤſſeſtem Pre- 
judis und hoͤchſtſchaͤdlicher Nachfolge, nicht weni⸗ 
ger zu mercklichem Abbruch des Reichs Grund⸗Ge⸗ 
ſetze es gereichig, rechtmaͤßig verwelgert worden, 
durch die Beamte felbft, peſſimo Exemplo, mit Auf⸗ 
bietung vieler bewehrter Unterthanen, die Kirchen⸗ 
Thuͤren mit Aexten, Bellen und Baarten, zu Ver⸗ 
richtung ihres Gottesdienſtes nicht allein gewaltthaͤ⸗ 
tig aufzuſchlagen, und der Augſpurgiſchen Confes- 
ſions⸗ verwandten Prieſtern die Reparation der 
zerſchlagenen Kirch⸗Thuͤren aus ihren eigenen Mit⸗ 
teln aufzubuͤrden, beſondern fie auch noch über das 
mit hohen Geld⸗Straffen zu belegen, und ſolche 
durch beſchwer⸗ und ſchimpffliche fiſcaliſche Procefie, 
oder ie zuweilen auf den Land⸗Gerichten beyzutrei⸗ 
ben, alſo in dem allen die der Augſpurgiſchen Confes- 
ſion Verwandte in ihrer Poſſeſſion vel quaſi des in 
ihren Kirchen privatiye und mit Ausſchlieſſung der 
Roͤmiſchen Catholiſchen haltenden Gottesdienſtes zu 
turbiren. Als aber dergleichen ungebuͤhrliche und 
hoͤchſtſtraffbare Zewaltthaten des heillgen Roͤmiſchen 
Reichs offenfündigen fundamental Geſetzen, bevor⸗ 
ad dem ſo theuer erworbenen und nn. Re⸗ 
gions⸗ 
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im gions⸗Frieden, dem Inſtrumento Pacis, nicht min⸗ 
der Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchläuchtigkeit hoch⸗ 
ſeligſten Andenckens unter dero Ehurfürftlichen eigens 
haͤndigen Unterſchrifft und Handzeichen in Anno 
1681. den 11. Juli, gnaͤdigſt abgegebenen Refolu- 
tion durchaus zuwider iſt; So tragen zu Euer 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden loͤbliche Ritter ſchafft und 
Staͤdte das unterthaͤnigſte Vertrauen, ſie werden 
all ſolchen gewaltthaͤtigen Eroͤffnungen der Kirchen 
fernerhin nachdruͤcklichſt ſteuren, denen Augſpurgli⸗ 
ſchen Confeſſions/ verwandten Ständen und Un⸗ 
terthanen in dieſer ihrer fo hochgeſſcherten Religions⸗ 
Sache durchgehends gleichen Landes⸗Fuͤrſtlichen 
ſtarcken Schutz halten, und fie mit ſolchen und der⸗ 
gleichen Gewaltthaten fernerweit nicht betruͤben, viel⸗ 
mehr im Gegen⸗Theil die Verbrecher und Urheber 
ſolchen hoͤchſt ärgerlichen Beginnens zu wohlverdien⸗ 
ter exemplariſcher Straffe ziehen laſſen. So wol⸗ 
len auch Drittens, ſchon von etlichen Jahren her, 
denen der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten 
Leuten, welche auf und für den Amt⸗Haͤuſern und Elös 
ſtern dienen oder wohnen, fo wenig als den Predigern 
im Stiffte, contra Iuſttumentum Pacis, & liberum 
Religionis Exercitium, die Actus miniſteriales, als 
Tauffen, Copulationes und Begräbniffen, von ihrer 
Religion Geiſtlichen verrichten zu laſſen nicht vers 
ſtattet, ſondern fie vielmehr mit ſolchen Adibus an 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtliche ſich zu halten ges 
zwungen, und wenn deren welche ſterben, nicht auf die 
gewöhnliche Kirchhoͤffe, ſondern, zu groſſem $eid« 
Weſen der Hinterlaſſenen, an einen beſondern 
Abort begraben werden, geſtalt ſolches auf dem 
Fuͤrſt⸗ 
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Fuͤrſtlichen Amt⸗Hauſe Llebenburg, unterm Præ⸗ 
text eines abſonderlichen, aber nie producirten, 
auch ohne das, als dem Inſtrumento Pacis zuwider 
lauffenden, alſo unguͤltigen Befehls, faſt täglich 
alſo pradiciret werden fol, Wenn iedoch denen 
Catholiſchen Geiſtlichen ie und alle Wege frey gelaſ⸗ 
ſen, ihre Glaubens⸗Genoſſen, ob fie gleich in Evange⸗ 
liſchen Doͤrffern wohnen, mit ſolchen Actibus mini- 
fterialibus, ohne Conttadiction, in allem zu bedie- 
nen, in dem Inftrumento Pacis aber Art. 5. F. I. klaͤr⸗ 
lich verſehen, daß, was uni Parti juſtum, dem andern 
Theile auch recht und zugelaſſen ſeyn ſolle; So wer⸗ 
den Euere Hochfuͤrſtliche Gnaden auch hierinn 
die gnaͤdigſte Verordnung dahin zu machen Landes⸗ 
Vaͤterlich geruhen, daß gleichwie die Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
ſche Gelſtlichen ihre Glaubens⸗Genoſſen mit folchen 
Actibus miniſterialibus, ohne die geringſte Contra - 
diction bedienen, alſo auch ſolches der Augſpurgiſchen 
Confeſſion - verwandten Pfarrherrn, und denen 
Leuten, ſo auf den Aemtern und Cloͤſtern wohnen 
und dienen, gleichſalls frey und ungehindert bevor 
bleibe, auch desfalls guädigften Befehl an die Stifſts⸗ 
Beamte, bevorab zu Liebenburg, abzulaſſen. Nicht 
weniger gereichet, Vierdtens, Ritterſchafft und 
Staͤdten zu mercklicher Beſchwerde, daß der in 
Anno 1651. vor denen Kaͤyſerlichen und Chur⸗ 
Maͤyntziſchen Herren Subdelegirten errichtete, auch 
von Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit, hoͤchſt⸗ 
ſeligſten Andenckens, confirmirte Conſiſtorial- Re- 
ceſs von denen Droſten und Beamten hiefigen 
Stiffts, auch ſonſten gar wenig, ja faſt nichts mehr 
attendiret, ſondern, Beliebens nach, gantz 3 
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fest, und gleichſam unter die Fuͤſſe getreten werden 
wolle, indem die Pfarrherren und Bditui Augſpuegi⸗ 
ſcher Confeſſion der Jurisdictioni Confiftoriali 
überall faſt ſubducirel, hergegen aber an die Fuͤrſt⸗ 
liche Cantzley die Aemter ja 0 gar die Land⸗Gerichte, 
zu nicht geringem Deſpect Eurer Hochfürftlichen 
Gnaden und dero hleſigen Conſiſtorũ, anmaßlich ges 
zogen, daſelbſten geurtheilet, und der etwan ſich er⸗ 
eigenden oder pretendirenden Verbrechen halber 
beſtrafft werden wollen. Als aber auch ſolches denen 
wohlbekannten gelſt⸗ und weltlichen Rechten, dem Re⸗ 
ligtons⸗ Frieden und Inſtrumento Pacis, vornehmlich 
aber dem in Anno 1651. errichteten Conſiſtorial- Re- 
ceſſul, und Ihrer Churfuͤrſtllchen Durchlaͤuchtigkeit 
vor ſich und dero hohe Succeflores am Stiſſt beſche⸗ 
hener Confirmation deſſelben e Diametro zuwider, 
auch nichts als hoͤchſtſchaͤdliche Confufion der Ge⸗ 
richtbarkeiten, ohngebuͤhrliche Veracht⸗ und Vers 
kleinerung des von Gott eingeſetzten geiſtlichen 
Standes und aller Rellgions⸗Verwandten cauſirt 
und nachfuͤhret, ſo wollen ſich Ritterſchafft und 
Städte auch in dieſem Pundt gnaͤdigſter Erhoͤr⸗ und 
Remedirung unterthäntaft getroͤſten. Ob auch 
wohl, Fuͤnfftens, in dem Conßiſtorial. Receſſu gantz 
klaͤrlich mit verſehen, und von allerhoͤchſtgemeldter 
Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt auch des Roͤmiſchen Reichs 
Herren Commiſſariis und dero Subdelegirten, denn 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkelt und Euer 
Hochwuͤrden Dom Capitul ſelbſt, verabfehiedet wor⸗ 
den, daß, was in Conſiſtorio cognoſciret, decidiret, 
mandiret und ausgefertiget würde, ſolches eben die 
Krafft und Autorität haben ell als wenn 90 in 
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Fuͤrftlicher Cantzley, oder beym Hof⸗Gerichte, bes 
ſchloſſen und ausgefertiget, die Droſten, Gerichts. 
Herren und Unterthanen auch demſelben gleichen Ge⸗ 
horſam leiſten, und dawider ergehende Decreta und 
Befehle nicht attendiret, ſondern pro fub- & obre- 
ptitiis gehalten und eintzig und allein was beym Con⸗ 
ſiſtorio in denen dahin gehörigen Sachen geſchloſſen, 
gültig, und die Beamte und Gerichts Herren, ohne 
einige Exception, zu folgen ſchuldig ſeyn ſolten, daß 
dennoch, dieſer deutlichen Diſpoſition zuwider, die 
von dem Canſiſtorio auslaſſende Mandata von denen 
Droſten und Beamten faſt gar nicht reſpectiret, 
gantz hoͤhniſch gehalten, und die Verbrecher oder ſonſt 
an das Conſiſtorium Citirte per contraria Man- 
data ſehr geſteiffet werden, immaſſen denn vor weni⸗ 
ger Zeit der Amtmann zur Liebenburg ſich nicht ent⸗ 
bloͤdet, den Prieſter zu deve, Herrn Johann Otten 
Niemeyern, zu verſchiedenen mahlen ad dicendum 
Veritatis Teſtimonium ans Amt zu citiren, und, wie 
diefer, aus Verbot des Conſiſtorii, & ob notoriam 
Præfecti illius Incompetentiam, nicht erſchienen, 
ihm anfänglich die Pferde, hernach aber die Kühe 
wegnehmen zu laſſen, dergleichen Exempel von an⸗ 
dern Beamten, da es noͤthig wäre, mehr angefuͤhret 
werden koͤnten. Als aber ein ſolches der Beamten 
Verfahren eine offenkuͤndige Contraventio ſowoßl 
des Inſtrumenti Pacis, als Conſiſtorial- Receſſus iſt, 
ſo tragen das unterthaͤnigſte Vertrauen, Euer Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden ſolchem Unweſen dermahlen zu 
remediren, und denen Droſten und Beamten ihre 
anmaſſende ſurisdiction über die Augſpurgiſche Con⸗ 
feſſions⸗ verwandte Geiſtliche gaͤntzliche zu unter ſa⸗ 
e nen, 
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gen, die Contravenienten aber, andern zum Eyempel, 
ernſtlich zu beftraffen, gnaͤdigſt geruhen waide N 
als denn, Sechſtens uns und vielenlinterthanen Auge 
ſpurgiſcher Confeſſion die Abfeyrung einiger Feſt und 
Heiligen⸗Tage ſo in unſeꝛer Kirchen nicht heꝛgebracht/ 
contra liberum Religionis Exercitium angewieſen, 
und als ein Gewiſſens⸗Zwang aufgebuͤrdet werden 
will, immaſſen dergleichen Religions⸗ und Gewiſſens⸗ 
Zwang durch das Stifft hin und wieder faſt ſehr ge⸗ 
trieben die deute deswegen zu ohnverdienten Straffen 
gezogen und ausgepfaͤndet werden, wie ſolches den 
Einwohnern zu Sorſumb in der Vogtey Hohen⸗Ha⸗ 
meln noch dis und voriges Jahr wlederfahren, und 
aber ſolches, ob liberum Religionis Exercitium 
Auguſtanæ Confeſſioni Addictis in Inſtrumento 
Pacis conceſſum, und anderer Urſachen halber, nicht 
beſtehen kan, indem die prætendirende Ceſſatio a La- 
bore einen der Augſpurgiſchen Confeſſion und deſ⸗ 
fen verſtatteten libero Exercitio zuwider lauffenden 
Gewiſſene⸗Zwang inferiret, und daher den Untertha⸗ 
nen nicht anzumuthen, weniger de Facto aufzubuͤr⸗ 
den, auch Ihrer Churfürſtlichen Durchlaͤuchtigkeit 
ruͤhmlichſten Andenckens desfalls in Anno 1666. 
den 23. Septembtis, und 1667. den 12. Septembris, 
beſchehenen gnaͤdigſten Declarationibus allerdings 
zuwider iſt; Als wird dle Abſtellung ſothanen unbil⸗ 
lichen Zwangs, und Erſtattung der Euer Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden armen Unterthanen desfalls abgepre⸗ 
ſter Straffen hiemit gleichfalls unterthaͤnigſt⸗hoͤch⸗ 
ſten Fleiſſes geſucht und gebeten, auch an gedeylich⸗ 
gnaͤdigſter Erhoͤrung in dieſem fo billſchen Petito im 
geringſten nicht u. So iſt auch/ zum = 
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benden, Euer Hochfurſtlichen Gnaden in gnaͤdigſt⸗ 
beliebiger Erinnerung, was von dero getreuen Rit⸗ 
terſchafft und Städten, des wider alle Billichkeit fo 
geraume Jahr hero zuruͤck bleibenden Salarii Con- 
ſiſtorialis wegen, für vielfältige Klagen gefuͤhret, die 
verhoſſte Verfugung und Anſtalt aber zu deſſen Be 
zahlung bis noch wuͤrcklich nicht gemacht worden. 
Gleichwie aber gedachtes Salarium in dem für denen 
Kaͤyſerlichen und Chur⸗Maͤyntziſchen Herren Sub- 
delegirten von Ihrer Churfürftlichen Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit, höchftfeligften Andenckens gnaͤdigſt rati- 
ficirten Conſiſtorial· Receſſu, der Billichkeit gemäß, 
einmahl feſt geſtellet, auch darauf bey den Sand: Tage: 
Handlungen von Anno 1652. inſonderheit aber von 
Anno 1664. mit gutem Einwilligen hieſigen hoch» 
würdigen Dom ⸗Capituls und uͤbriger löblichen fand» 
Staͤnde, das Werck dahin verabſchiedet, daß ein hoch⸗ 
wuͤrdiges Dom ⸗Capitul und loͤbliche Land⸗Staͤnde 
ſowohl den Reſt, quoad Defervitum, als auch das 
Currens, nach dem vorhin beliebten, in dem Land⸗ 
Tags⸗Abſchiede von Anno 1652. determinirten 
Quanto, aus des groͤſſern Stiffts Schatz Weſen fo 
lange hergeben laſſen wolten, bis man ſich, der Bezah⸗ 
lung halber, eines andern Modi wuͤrde verglichen ha⸗ 
ben / wie denn auch denen Conſiſtorialen ein und ander 
mahl vom Salario etwas gereichet; Nachdem aber, all 
ſolchen Pactis publicis zuwider, geraume Jahre hin⸗ 
terhalten worden, ſo, daß die meiſten Conſiſtoriales 
nicht eines Hellers werth erhoben, ſondern dero hin⸗ 
terlaſſene theils arme Wittwen und Waͤyſen deswe⸗ 
gen unabläßıg und wehmuͤthigſt ſollicitiren, ja der⸗ 
ſelben etliche mit beſchwer⸗ und ſchuffichen Are: 
a en 
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fien und Repreſſalien, dem Verlaut nad), Vräuen : 
Alſo wollen zu Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden uns 
dermahlen einſt auch hleriun gewierig en, hoͤchſtbllich⸗ 
und gnädigſten 15 auch ohnverlaͤngter Hulffe 
und Verordnung, ſowohl ratione Præteriti, als Fu. 
turi, zu dermahliger Befriedigung vieler, theils ar⸗ 
mer Wittwen und Waͤyſen, unterthaͤnigſt ver ſichern. 
Ob denn wohl, zum Achten, die Simonia in den geiftlb 
chen Rechten hoch verboten, und in dem Braun⸗ 
ſchweigſſchen Religlons Receſſu von Anno 1643. 
denen Patronis Parochiarum nur einen Roſonobel 
pro Præſentatione zu nehmen erlaubt ft, Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtuche Durchlaͤuchtigkelt zu Coͤlln, glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens, auch noch in Anno 1681. den 11. Ju- 
Jü, über ſolchem Religions ⸗Recels dergeſtalt feſt hal⸗ 
ten zu laſſen, Ritterſchafft und Städten gnaͤdigſt pro- 
mittirt, daß ſolch unziemliches widriges Verfahren 
ernſtlich abgeſtellet werden, auch das Conſiſtorium, 
ob der Proyiſus durch ein mehrers Geſcheuck, als der 
Braunſchweigiſche Neben ⸗Recels zulaͤſſet, zum Pa- 
ftorat gelanger fen, iedesmahl emſig zu unterſuchen, 
und da dieſem zuwider gehandelt befunden wuͤrde, die 
Collation alsdenn zu caflıren, bemaͤchtiget ſeyn ſolte, 
welchen Falls Ihro Churfuͤrſtliche Durchläuchtigs 
keit, hochſeligen Andenckens, ſodann eine andere qua- 
lificirte Perſon, ex Jure devoluto, begnadigen wol⸗ 
ten; So will doch hin und wieder verlauten, daß von 
einigen Patronis die Pfarren in hieſigem Stifft, und 
dero behuffige Prefentariones denen Candidatis Mi. 
niſterii, vor als nach, für ein zwey, drey und mehr hun⸗ 
dert Thaler fo genannter Maſſen conferitt, revera 
aber verkaufft werden. Wenn aber durch ſolche 
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Collationes Simoniacas die Gewiſſen allerfeits be⸗ 
ſchweret, wider geiſt/ und weltliche Rechte gehandelt, 
ungeſchickte und untuͤchtige Leute zu des lieben GOt⸗ 
tes hoͤchſt⸗ ſchuſoigſtem Dienſte dargeſtellet, und das 
von beſſer geſchickte oͤffters excludirt, auch viele Chri⸗ 
ſten beyderſelts ſehr geaͤrgert werden, wir auch nicht 
zweifeln, daß an ſolcher ärgerlichen Craͤmerey der 
Pfarren Eure Hochfürftliche Gnaden ein ernſtes 
Mißfallen haben; So tragen zu deroſelben das uns 
terthaͤnigſte Vertrauen, fie werden ſolchem wider 
geiſt⸗ und weltliche Rechte anlauffenden Unweſen zu 
ſteuren, und es deßfalls bey der von Euer Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden Durchlaͤuchtigſten Vorfahren am 
Stifft rechtlichſt gemachter Verordnung allerdings 
ohnveraͤndert bewenden, auch, daß von Euer Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden zu dem Cod ſiſtorio verordneten 
Vice-Cantzler und Raͤthen darüber ſteiff und feſt ge⸗ 
halten werde, Landes⸗Fuͤrſtlichen und nachdruͤcklichen 
Befehl ergehen zu laſſen, gnaͤdigſt geruhen. Als 
auch Meuntens in mehrgedachtem Conſiſtorial - Re- 
ceſſu ausdruͤcklich belieber und enthalten iſt, daß ne⸗ 
benſt den vieren der Augſpurgiſchen Confeſſion ver⸗ 
wandten Aflefforibus, der zeitliche Hildesheim ſche 
Cantzler, oder, wenn kein Cantzler angeordnet, als⸗ 
denn derjenige von den weltlichen Raͤthen, welcher 
des Cantzlers Stelle vertritt, und die Direction bey 
der Cantzley fuͤhret, ſo offt und viel das Gerichte von 
den Augſpurgiſchen Conkeſſions⸗Verwandten ange⸗ 
ſtellet und gehalten wird, nach feinem Belleben und 
Gefallen, dem Conſiſtorio, um alles, an ſtatt des 
gnaͤdigſten dandes⸗Fuͤrſten, deſto beſſer mit zu beobach⸗ 
ten, beywohnen, und daſſelbe mit bekleiden möge, 
der⸗ 
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dergeſtalt, daß derſelbe, wie ohne das billich primum 
Locum & Seſſionem, auch in denen Sachen, in wel⸗ 
chen derſelbe, Gewiſſens halber, vermag, primum 
Votum haben, und darin fo welt mit rathen und de- 
eidiren, nur daß durch deſſen Contradiction fee 
für ſothanes Conſiſtorium gehörige Sachen, fo we⸗ 
nig in Deliberationibus, als Peciſionibus & Execu- 
tionibus gehindert und aufgehalten werden, ſondern 
Pluralitas Votorum, gleich in allen andern Judiciis, 

das Directorium aber bey der Augſpurgiſchen Con- 
feſſion verwandten vornehmſten und erwehlten Con- 
ſiſtoriali und Superintendenti, doch mit eines Pos 
litiſchen Augſpurgiſchen Confeſſions⸗Verwandten 
Einrathen, verbleiben ſolle, ein ſolches auch, Laut des 
errichteten Receſſus, bis hleher nicht anders obfer- 
viret, noch ſonſt etwas von iemand darwider affedti- 
ret, ſondern was im Conſiſtorio decretiret, im Nah⸗ 
men des gnaͤdigſten Landes⸗Fuͤrſten, von deſſelben 
Cantzler und Conſiſtorial-Raͤthen expediret und 
unter ſchrieben worden, daß dennoch auch hlerinn nun⸗ 
mehro einige Meuerung hervorbrechen, und die Ex- 
pedienda, unter der Subſeription der Stifft-Hildess 
heimiſchen Prefidenten und Conſiſtorial-Raͤthe, 
ausgefertiget werden ſollen. Als aber ſolches dem 
Conſiſtorial-Receſſui nicht weniger, als der unver⸗ 
ruͤckten Obſervanz, und dem bisher üblichen Stylo 
allerdings zuwider, dazu von mehrer Nachfolge iſt, 
fo tragen zu Euer Hochfuͤrſilichen Gnaden das um 
terthaͤnigſte Vertrauen, fie werden auch in dieſem 
Puncte es bey dem Confiftorial-Recefs, und der dar⸗ 
auf gegruͤndeten Obfervanz, allerdings bewenden, 
auch an dero hieſiges Conßiſtorium die gnaͤdigſte 
14 Ver⸗ 
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Verordnung dahin ergehen laſſen, daß der in Sub- 
ſeriptionibus Deeretorum & Sententiarum bisher 
gebrauchte Stylus Curie fernerweit beybehalten, und 
dfefelben, wie vorhin, alſo ferner, im Nahmen Euer 
Hochfuͤrſtlchen Gnaden verordneten Vice Cantzlers 
und Conſiſtorial. Rathen, expediret und ausgefer⸗ 
tiget werden mögen, Well auch, zum Zehenden, die 
Prediger auf ihren oder der Ihrigen Hochzeiten und 
Ehren⸗Tagen ſich des hieſigen Selffts Muſicanten, 
gleich denen Bauren, zu gebrauchen gezwungen, und 
Ihnen, da fie etwan einen andern um ein weit geringer 
Geld dazu gedungen, dem Stiffts⸗Mulicagten nichts 
deſto minder, als wenn er wuͤrcklich aufgewartet, das 
Seintge zu reichen aufgebuͤrdet, ja fie wohl gar von 
Fuͤrſtlicher Regierung dazu beſtraffet, und ſowohl 
des Muficanten prætendirendes Gehalt, als dle 
Straffe, durch die Amts⸗Voigte exequirt werden 
wollen, immaffen denn den Predigern zu Adenſtedt 
und groſſen Freyden dlefen Sommer wleder fahren 
ſeyn ſoll, indeſſen aber ſolcher Zwang nicht allein ein 
ſolches Monopolium nachfuͤhret, ſondern auch denen 
Predigern bis lang hierinn ihr freyer Wille und Hand 
gelaſſen worden; So zweifeln nicht, Eure Hoch⸗ 
fürfiltche Gnaden werden ihnen ſolche geringe Frey⸗ 
heit, bey ihren ohne das geringen Salarüs, hinſuͤro 
ferner gnaͤdigſt vergoͤnnen, und fie deswegen mit ges 
doppelten Koften, viel weniger aber mit einiger 
Straffe und ſchimpfflichen Execution; nicht be⸗ 
ſchweren laſſen. Und wie nun vorberegte Grava- 
mina dem Ioſtrumento Pacis, denen Reichs⸗Craͤyß⸗ 
und Land⸗Tags⸗Abſchleden, auch denen darauf fun⸗ 
dirten Factis publicis, und dem Herkommen Mile 

cracks 
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ſtracks zuwider, und alſo min fo welmehr dermahleins 
gaͤntzlch ab zuſtellen, und gründlich aus dem Wege zu 
räumen find, de laͤnger wir dieſelbe in ſtöller Gedult 
übertragen, und um dero billich-mäßige Remedirung 
viele Jahre unterthaͤnigſt, aber mehrentheils vergeb⸗ 
lich und ohne Effect gebeten / geſeuffzet und geflehet has 
ben; Alſo tragen zu Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden wir 
das unterthäntgfte Vertrauen, fie werden dero von 
Gott verllehenom hohen Verſtande nach, diefelbe 
reifflich erwegen, das Seuffzen fo vieler dadurch bes 
ſchwerter Unterthanen zu mitleldigem Hertzen faſſen, 
und denen nunmehro Landes Fuͤrſt⸗ und vaͤterlich ab⸗ 
helffen, wie es den angezogenen Reichs⸗ kuͤndigen 
Rechten, und darauf lundirten Pactis publicis aller⸗ 
dings gemaͤß iſt, und dadurch Eure Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den feruerweit unterthaͤnigſt anzulauffen und zu beun⸗ 
ruhigen, uns alle befugte Urſache benehmen, welches 

um Eure Hochfuͤrſtl. Gnaden wir mit allen unterthaͤ⸗ 
nigſten Dienſt⸗Bezeugungen, aͤuſerſtem Vermoͤgen 
nach, auch, da es noͤthig, mit Darſetzung Guts und 
Bluts, zu demeriren Zeit Lebens nicht ermangeln 
werden dle in getreueſter Erlaſſung Goͤttlicher Obhut, 
zu langfriſtlicher Geſundheit, hoͤchſtbeglückter Regie⸗ 
rung, und allem ſelbſt erwehlenden Hochfuͤrſtl. Wohl⸗ 
ergehen, auch unterthaͤnigſter Empfehlung zu dero be⸗ 
harrlichen Hochfuͤrſtl. Milde und Gnade, bis auf den 
letzten Odem unausgeſetzt verbleiben, 


Euer Hochfürklihen Gnaden 
unterthaͤnigſte treu ⸗gehorſamſte, 
Saͤmmtliche Ritterſchafft und Staͤdte 
des Stiffts Hildesheim, 
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Schreiben derer ausſchreibenden Fürften des Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤyſſes, Biſchoff Marqvard Sebaſtians zu 
Bamberg, und Marggraf Chriſtian Ernſts zu Bran⸗ 
denburg Bayreuth, an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg / worin ſie der ſelben der Stadt Rothen⸗ 
burg an der Tauber Matricular-Moderations-Anſu⸗ 
chen beſtens recommandiren, de Anno 1689. 

Von GOttes Gnaden Marqvard Sebaftian, Bis 
ſchoff zu Bamberg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſt ꝛc. Denn Chriſtlan Ernſt, Marggraf zu 
Brandenburg, Hertzog zu Magdeburg / in 

Preuſſen ic. b 
Unſere Freundſchafft, auch guͤuſtigen gnaͤdigen 
a Gruß, zuvor. 
Wohlwuͤrdig, Wohlgebohrner, Edel, Veſt, Hoch⸗ 
gelehrt und Wohlweiſe, beſonders Liebe, und 
liebe Beſondere, 


Enen Herren und euch, wird auſſer allen Ziels 

fel zu fonderbarer darob getragenen Condo- 

lenz, ſeit verwichenen Herbſt vorkommen ſeyn, wie 
grauſamlich und unchriſtlich die Cron Franckreich, 
nach gantz unvermuthet vorgenommenen Muͤnſter⸗ 
und Nimwegiſchen Frledens⸗ und darauf erfolgten 
Armiftitii leidigen Bruch in dieſem Fraͤnckſſchen 
Craͤyß gebrennet und gebrandſchatzet, und zwar eben 
zu der Zelt, da Fuͤrſten und Staͤnde nicht nur ihrer 
in Ungarn damahls geſtandener eigener Regimenter, 
ſondern auch von aller anderer Huͤlffe entbloͤſſet wa⸗ 
ren, bis endlich die Chur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗ 
Brandenburgiſche Trouppen von Franckfurt und 
Aſchaffendurg wieder zurück gangen, und im Fraͤn⸗ 
ckiſchen 
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ckiſchen Traͤyß eingebrochen. Nachdem num unter 
denen auf ſolche Weiſe hochbeſchaͤdigten Ständen 
die Stadt Rothenburg nach mehrer Anzeig des bey⸗ 
gefuͤgten Tabels, und ſhrer ſowohl bey Ihrer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt ſelbſt, auch einem geſammten 
Reichs ⸗ Convent, noch weiter vorhabender An⸗ und 
Ausführung, foͤrderſt und am allermeiſten begriffen, 
geſtalten ein ſolches bey nechſt paflirten allgemeinem 
Craͤyß⸗Convent auf die, von Seiten derſelben bes 
ſchehene bewegliche Vorſtellungen, nicht allein zu 
billichem Mitleiden und Eyfer in Conſideration ge⸗ 
zogen, ſondern auch quoad quæſtionem an? reſolvi- 
ret worden, daß in allewege billich ſeyn werde, vor 
gedachter, ſo in publico als privato, um des allge⸗ 
meinen Craͤyſſes wegen, fo ſehr damnificirten 
Stadt als die man ex parte Conventus zu einer feind⸗ 
lichen Contribution, oder andern Tractaten ſich ein: 
zulaſſen ſehr ernſtlich abgemahnet, ſo daß ſie auch mit 
Hindanſetzung ihrer particular - Convenienz ehen⸗ 
der die fo entſetzliche Seuer-und Mord: Brandes Ex- 
tremitäten über ſich ergehen, als ſich hierunter ver⸗ 
faͤnglich einzulaſſen erwehlet, eine Matricular · Sub- 
levation auf gewiſſe Jahr, und bis zu Wiedererho⸗ 
lung ihres ruinirten Stadt⸗und Land⸗Weſens, con- 
digne angedeyhen zu laſſen; Als ergehet an die 
Herren und euch, in Conformität des hierüber all⸗ 
ſchon unter dem 2. April nechſthin, in Nuͤrnberg 
ausgefallenen Craͤyß⸗Concluſi, Nahmens geſamm⸗ 
ter Fuͤrſten und Stände, unſer freundlich: und gnaͤ⸗ 
digſtes Ersuchen hiemit, dfefelbe ſich belieben laſſen 
wollen, in Erwegung ſo hart erlittenen Land⸗ und 
Brand ⸗ Schadens, den fir auch in vielen Jahren nicht 
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verſchmertzen wird, für dieſelbe ein favorables 
Reichs⸗Gutachten förderlichft, und zwar des ohn⸗ 
maßgeblichen Begriffs, von dreyen Reichs⸗Colle⸗ 
gien wegen abzufaſſen, daß ihro, über vorhin Anno 
1678. per ein Drittheil erhaltenes Moderatum, wo 
nicht auf dle, ihrer Seits, gebetene zehen, ledoch zum 
wenigſten auf naͤchſt folgende ſechs Jahr, an dem 
Reſt ihres Matriculat. Anſchlages, noch ein Drit⸗ 
theil, ſo, daß das gantze Reſiduum annoch in 12. und 
63. Reichs ⸗Thaler beſtuͤnde, nachgeſehen werden 
moge; Dahingegen fie ſchuldig ſeyn ſolte, nach 
Verflleſſung dieſer ſechs Jahr, die vormahls beſtan⸗ 
dene zwey Drittheil wieder matriculariter zu tragen, 
und ſolcher Proportion nach, die kuͤnfftige Reichs⸗ 
und Craͤyß⸗Præſtanda, wie fie auch Nahmen haben 
‚möchten, im allem, gleich ehe vor gefchehen, præſti⸗ 
ren. Allermaſſen nun zu derer Herren und Euerer 
ohngezweifelter Willfaͤhrigkeit das disſeitige gute 
Vertrauen geſtellet, und dieſes Werck allerfoͤrderſt 
an Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, zu verhoffender als 
lergnaͤdigſter Condefcendenz, allerunterthänigſt ges 
bracht wird; Alſo iſt nicht minder zu hoffen, daß 
offtermeldte Stadt, welche vorhero jederzeit das 
Ihrige wohl, richtig und ruͤhmlich ad Publicum con- 
tribuiret, vermittelſt ſothaner ſechs jährigen Suble- 
vation, wleder zu beſſern Kraͤfften und der Capacitaͤt 
gelangen werde, ihre Circular Onera dem gemeinen 
Reichs und Craͤyß⸗Weſen noch ferner fort leiſten zu 
koͤnnen; Denenſelben im übrigen mit Freundſchafft, 
guͤnſtig⸗ und gnaͤdigſtem Willen wohl zugethan ver⸗ 
bleibende. Datum den 29. Maji, 168 9. 
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8 CX. ö en; 
Schreiben Hertzog Chriſtian Albrechts zu Schleiwig: 
ein Cottorp an den Kaͤyſer Leopoldum, oi 
er ſich, wegen der Succefhion in die Sachſen Lauen⸗ 
burgiſchen Lande competentia Jura referviret, und an⸗ 
bey allerunterthaͤnigſt bittet, daß ihm vom Hertzog⸗ 
thum Sachſen kauenburg die feinen Amte Rheinbeck 
gewaltthaͤtig entzogene acht Dorffer, eum Fructibus 

perceptis rellituiret werden möchten, de Anno 1690. 


PP. 


Mer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt iſt, ohne mein uns 
N terthaͤnigſtes Anbringen, auch ſonſten inner⸗ 
und auſſerhalb Reichs, und allzuviel bekannt, was 
Maſſen nach toͤdtlichem Hintritt des weyland Durch⸗ 
laͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Frantz Juli, 
Hertzogen zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, ꝛc. 
ſich der Landes ⸗Succeſſion halber verſchiedentliche 
Chur⸗ und Fuͤrſtliche Prætendenten herfuͤr gethan, 
welche durch Guͤte oder Recht aus elnander zu ſetzen, 
ſowohl Euer Kaͤyſerlſchen Majeſtaͤt allerhoͤchſten 
Amts, und kundbare hoͤchſtruͤhmliche Intention, als 
auch des hierunter periclitirenden gemeinen Vater⸗ 
landes aͤuſſerſtes . iſt. Nun will mich 
zwar vor dleſes mahl ex jute & Capite Sueceſſionis 
unter andere Prætendenten nicht ftellen, iedoch mir 
und meinem Fuͤrſtlichen Haufe hlerunter alle compe- 
tirende Jura, die hlernechſt auf beftändigen Grund 
möchten gebauet werben koͤnnen, ausdrücklich vorbe / 
halten haben, nachdem meiner bekannten ungluͤckli⸗ 
chen Dejection, und daher ruͤhrenden vieljaͤhrigen 
Diſturbi halber, mein Archiv gantz zerſtreuet, und 
die darzu gehoͤrtge Documenta und Bee 
ier 
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hier und da mit groͤſter Mühe erſt wiederum zuſam̃en 
zu ſuchen. Alldiewellen aber, allergnaͤdigſter Kaͤyſer 
und Herr, unter dem Fuͤrſtenthum Nleder⸗Sachſen, 
ſonſten Sachſen Lauenburg genennet, acht Doͤrffer bes 
griffen die unſtreitig zu meinem Amt Rheinbeck gehoͤ⸗ 
rig, vor etlicher Zeit aber durch offenbare Violenzdas 
von abgeriſſen und von dem Fuͤrſtlichen Haufe Sach⸗ 
fen bis hero uſurpiret, deswegen aber von meiner Sei⸗ 
ten ex capite Spolii & antiquioris Poſſeſſionis vor 
Euer Kaͤyſerlichen Majeftät Cammer⸗Gerichte 
rechtliche Klage erhoben worden, wovon des obſie⸗ 
genden Urthells eheſt gewaͤrtlg ſeyn koͤnnen, wo nicht. 
die hierunter verhandelte Judicial Adten, gleich an⸗ 
dern zu Speyer adletvirten Schrifften, Reichs⸗kuͤn⸗ 
diger Maſſen, obgedachtem Judicio entzogen wor⸗ 
den; Als habe Euer Kaͤyſerlſchen Majeftät, als al⸗ 
lerhoͤchſtem Ober⸗Haupte, oberften Anherrn und 
competirendem Richter, hievon allerunterthaͤnigſte 
Anzeige zu thun unermang eln wollen, dleſelbe aller⸗ 
gehorfamft erſuchende, bey guͤtllcher Compoſition 
oder rechtlicher Erörterung dieſer Sachen, auf obge⸗ 
dachte 8. Dörffer, und die daraus bishero erhobene, 
und zu erheben ſtehende Nutzungen, dle ſich gar hoch 
belauffen, eine allergnaͤdigſte und gerechteſte Refle- 
xion zu nehmen, und nicht allein, meiner ungehoͤrt, 
hierinnen nichts zu verhaͤngen, ſondern vielmehr zu 
meinem wohlbefugten Rechte und wuͤrcklichem Ge 
nuß der angeregten Dorffſchafften, auch Fructuum 
perceptorum & percipiendorum nomine, zur völlts 
gen Schadloßhaltung, mir allergnaͤdigſt zu verhelf⸗ 
fen. Euer Kaͤyſerlichen Majerär bekannter Eyfer 
zu Beförderung der hellſamen Juftitz laͤſſet mich hier» 
an 
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an nicht zweifeln, und ich beharre mit allerti 
Reſpect, * 7 * 45 1 x 1 4 

Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤ t,, i 
Datum den 30. Januari,g, Febr. 
a Anno 1690, 155 
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allerunterthaͤnigſt gehorſamſtes 
a und getreuer Fuͤrſt, N 
Chriſtian Albrecht, Hertzog zu 
Hollſtein⸗Gottorſſt. 
A CR f ne 
Schreiben Frauen Eleonorz Charlottæ, Hertzogin zu Holl 
ſtein⸗Sunderburg⸗Frantzhagen, an den Kayſer Leo- 
poldum, worinn ſie ihr Recht auf das Land Hadeln 
küͤrtzlich deduciret, und ſich bey ihrer gerechten Præ⸗ 
tepſion allergnaͤdigſt zu manureniren bittet, de Anno 
1690. b 
P. P. 


S iſt nicht alleine Reichs⸗ſondern auch Welt⸗ 

kuͤndig daß der Durchlaͤuchtige Fuͤrſt und Herr, 
Herr ſulius Frantz, Hertzog zu Sachſen, Engern und 
Weſtphalen, mein freundlich geliebter Hert Vetter, 
fo vor einigen Monaten ſelig in Gott verſtorben, 
und zwar ohne männliche Leibes⸗Erben, bloß zwey 
Fuͤrſtliche Princeßinnen hinterlaſſen, dadurch denn 
nicht allein das Fuͤrſtenthum Sachſen⸗ Lauenburg 
als ein offenes Feudum, Ihrer Käyſerüchen Majefiät 
und dem Reiche, ſondern auch das Land Hadeln, als 
ein unwiderſprechlich allbekanntes freyes Erb⸗Land, 
denen annoch übrigen Fuͤrſtlichen Fraͤuleſn und von 
dem Fuͤrſtlichen Haufe abgeftanımten Erben, unſtrei⸗ 
tig heimgefallen, welche (die Fuͤrſtliche Bluts⸗an⸗ 
verwandte Fraͤulein) auſſer einige Contadiction 


dr 
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geſetzt, und ſonſt ſicherlich vermeynet, daß ihnen fol 
ches von keinem würde difputiret, oder in Zweifel ges 
zogen werden koͤnnen, und alfo die hohe Kaͤyſerliche 
Sequeſtration, um Verhuͤtung aller Unruhe, Ihrer 
Seits gerne geſehen. Als aber teh, Eleonora Char. 
lotte, gebohrne Hertzogin zu Sachſen, Engern und 
Weſtphalen, und vermaͤhlte Hertzogin zu Schleßwig⸗ 
S Stormarn und der Ditmarſen, Graͤfin zu 

ldeuburg und Delmenhorſt, ꝛc. in einem ausgege⸗ 
benen, iedoch durch den Druck nicht publicirten ges 
machten Scripto von ungefehr geſehen, und fonften 
vernommen, daß, vermoͤge dieſes deripti, auch andere 
auf dieſes Erb-tand Hadeln elnige Prætenſiones mar 
chen, da doch allbekannt und Reichs ⸗kuͤndig, daß dies 
ſes Land Hadeln von uhralten Zelten eln freyes unge⸗ 
zwungenes Land geweſen, unter den Schutz der Her⸗ 
zogen zu Sachſen⸗ Lauenburg ſich freywillig begeben, 
von dem Fuͤrſtenthum Sachſen gantz fepariret, und 
zu demſelben, wegen Reichs⸗Craͤyß⸗Vermaͤhlungs⸗ 
oder anderer Steuren, und ſonſt niemahls gezogen 
werden koͤnnen, ſondern als ein freyes Erb⸗Land zu 
ieder Zeit gantz abgeſondert gehalten, und zu keiner 
Union, obgleich viel Anſuchung darum geſchehen, 
gebracht werden mögen, von einem Fuͤrſtlichen 
Stadthalter und andern Bedienten allein guberni- 
ret worden, ihr eigenes Land⸗ und Stadt⸗Recht ger 
habt, und fonft zu allen und ieden Zeiten vor ein Erb⸗ 
Land vor die Stamms⸗Fuͤrſtinnen preferviret und 
ſequeſtriret worden, wogegen die von dem Schrifft⸗ 
Steller zuletzt angehengte Ration es nicht das gexingfte 
vermögen. Denn 1. geſetzt, daß diefes Erb⸗and Has 
deln in einige hohe Fuͤrſtliche dehn⸗Brleffe, aut ex 


Troke, 
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Errore, aut ex Ignorantia, aut forte fingulari Re- 
flexione Vaſalli, denen Fuͤrſtlichen Erben auch un⸗ 
wiſſend, mit eingeruͤcket worden, ſo kan doch ſolches 
letzunder denen Fraͤulſchen Succefloren und Erben, 
nach Eröffnung dieſes Feudi, an ihrer Succeſſions⸗ 
Erb⸗Gerechtigkeit und natürlichen Gerechtſamkeit 
im geringſten nichts præjudiciren. Vid. Burfat, 
Conſult. 46. n. 18. 19. fegg. indem die Succeflio ders 
geſtalt nicht ausgeleſchet und aufgehoben werden 
mögen, Ebenfalls iſt (2.) gantz nicht glaublich, daß 
die angezogene Expectanz de Anno 1507. von Ihrer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt an Chur⸗Sachſen, vorgege⸗ 
bener Maſſen, auf alle Hertzogs Magni fein fand und 
Leute gerichtet geweſen; So ift ſeither dem auch die 
Sueceſſion dieſes Fuͤrſtenthums in weit andern 
Stand gerathen, abſonderlich nachdem die damahlige 
Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt de Anno 1584. dies 
ſes Land Hadeln dem Blſchoff Heinrico, Hertzoge zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen, erblich übergeben, 
Daß nun die Fuͤrſtlichen Fraͤulſchen Erben bey ein 
und anderer Mutation ſich (3.) dieſes Landes nicht 
erblich angenommen, hat ſolches, nachdem, der maͤnn⸗ 
liche Stamm nicht gantz verloſchen und ausgeſtor⸗ 
ben, unmoͤglich geſchehen koͤnnen, und ſeynd deswe⸗ 
gen die Pacta Familiæ aufgerichtet, welche auf den er⸗ 
ledigten Fall denen Fuͤrſtlichen Fraͤulichen Erben die 
Succeſſion dieſer bande nicht benehmen, ſondern viele 
mehr verſtatten. Und hat dem zugegen auch (4) der 
hochſelige Hertzog Julius Frautz dieſes Erb- and in 
einer nie geſchehenen, auch von Kaͤyſerlicher Majeftär 
wohl nie confirmirten, iedoch angeführten Erb ⸗Ver⸗ 
bruͤderung de Anno 1671. ob es gleich vier oder fünff 
Achter Theil, * mahl 
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mahl darinnen repetiret worden, auf Chur⸗Sachſen 
zu trans feriren, kein Recht, Freyheit oder Macht ge⸗ 
dt beſondern es iſt dieſes, wie von dem Autore 
elbſt geſetzet, eines hohen Miniſtri Practica, als wel⸗ 
cher auch zugleich in Churfuͤrſtlichen hohen Dienſten 
geſtanden, jährliche Beſtallungs „Gelder genoſſen, 
und vor dieſe gemachte Erb⸗Verbruͤderung ein an⸗ 
ſehnliches erhalten, ungeachtet ſonſt Reichs⸗kuͤndig, 
daß mit denen Erb⸗Verbruͤderungen ſehr ungeziem⸗ 
lich gehandelt worden, welches alles handgreiflich 
und deutlich daraus abzunehmen, daß, nachdem mein. 
Herr Vetter ſeliger zu andern Gedancken gekommen, 
und ſolches ſeinen Naͤthen offenbare, dieſelbe ein 
Teſtament verfertiget, und daeinne dieſes dand denen 
Fuͤrſtlichen Princeßinnen, als ein Erb⸗ Land, beygele⸗ 
get und vermachet; So habe bey ſolcher offenba⸗ 
ren und unwiderſprechlichen Bewandtniß eine hoͤch⸗ 
ſte Nothdurfft zu ſeyn erachtet, meine bisher vor un⸗ 
ſtreitig gehaltene Succeſſions⸗Gerechtigkeit an dem 
Lande Hadeln auch ans Tages⸗ Licht zu bringen, maſ⸗ 
ſen ich, als eine gebohrne Hertzogin zu Nieder⸗Sach⸗ 
fen, von Hertzog Frantz Heintichen, Hertzogen zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen, meine rechtmaͤſ⸗ 
ſige Gerechtſamkeit nicht minder, als des Hertzogen 
Frantz Erdmanns Frau Witwe, weyland Hertzogs 
Auguſti, vorhin regierenden Hertzogen zu Sachſen, 
Engern und Weftphalen, feligen Andenckens, nachge⸗ 
bliebene Tochter, meine hochgeehrte Frau Muhme, 
aus obigen Fundamentis allerdemuͤthigſt darzulegen 
bin erinnert worden. Dannenhero Ihro Kaͤyſer⸗ 
iche Majeſtaͤt allerdemuͤthigſt erſuchet werden, die⸗ 
alles mit hohen Kaͤyſerlichen Gnaden in hoͤchſte 


Con- 
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Conſideration zu ziehen, und alſo folglich die Sueceſ⸗ 
ſion dieſes gedachten Erb⸗Landes cum omnibus 
Appertinentiis mir allergnaͤdigſt erblich verſtatten, 
und wiederfahren zu laſſen. Welche hohe Kaͤyſer⸗ 
liche Gnade mit alſen demuͤthigſt⸗gehorſamſten Dien⸗ 
ſten ſowohl ich, als meines hochgellebten Gemahls 
tiebden, ſchuldig und bereitwillig ſeyn zu erkennen, 
zu dero Kaͤyſerlichen hohen Gnaden unſer geſamm⸗ 
tes Fuͤrſtliches Haus wir tederzeit allerdemuͤthigſt 
empfehlen. Gegeben Frantzhagen, den 1. (11.) Mar- 
tii, Anno 1690. 

Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
allerdemuͤthigſte Fuͤrſtin 
Eleonora Charlotta, 


CXIII. 

Schreiben Hertzog Chriftian Ludwigs zu Mecklenburg 
Schwerin an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen, 
ſpurg, worinn er feine Prætenſion an die Sachſen⸗ 
Lauenburgiſchen Lande weitlaͤufftig deduciret, und 
ihn dabey zu mainteniren bittet, de Anno 1690. 

Chriſtian dudwig, von GOttes Gnaden, Hertzog 
zu Mecklenburg ꝛc. 


Unſern günftig geneigten, auch gnaͤdigen Gruß 
zuvor. 


Hochwuͤrdig, Wohlgebohrne ıc, 

Enen Herren und ihnen mögen wir hiemit 
freundlich und guͤnſtig nicht verhalten, und gies 

bet es die Anlage ſub Num. 1. mit mehrerm zu ver⸗ 
nehmen, welcher Geſtalt zwiſchen denen benden ural⸗ 
ten Fuͤrſtlichen Haͤuſern, Mecklenburg und Sachſen⸗ 
Lauenburg, nicht allein vertrauliche Einigfeit , gute 
& 2 FPreund⸗ 
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Freundſchaſſt und Correſpondenz von Alters her 
gepflogen und unterhalten, ſondern auch eine nähere 
Bereinigung und Erb⸗Verbruͤderung in vorigen Se- 
culis errichtet und geſtifftet worden, inmaſſen Anno 
1431. weyland Hertzog Bernhard zu Sachſen darüs 
ber eine gantz buͤndige Verſicherung an das Haus 
Mecklenburg abgegeben hat, auf ſolche Maaß und 
Weiſe, daß nach ſeinem und ſeines Bruders, weyland 
Hertzog Eeichs, zeitlichen Ableben ohne Fuͤrſtliche 
männliche Erben, felbiges alsdenn an Land und Leu⸗ 
ten, und allen Zubehörungen und Wuͤrdigkeiten füc- 
cediren, folche zu rechtem Erbe einhaben, auch ſamt 
feinen Nachkommen und Erben zu ewigen Zeiten 
gewöhnlicher Maſſen beſitzen ſolle. Hierwider irret 
nun nicht, wenn etwa adferiret werden wolte, daß 
dieſes allegirte Pactum nicht reciprocum ſey, ſinte⸗ 
mahlen aus des Reichs Herkommen bekannt iſt, daß 
Pacta ſucceſſoria ſimplicia für gültig gehalten wer⸗ 
den, wie die Exempla von Ducibus Pomeranis, wel- 
chen Familia Brandenburgica, und dem Hauſe Ca⸗ 
tzenellenbogen, welchem Landgravii Haſſiæ ſucce- 
direten, desgleichen auch von dem Domo Auſtriaca 
& Wirtembergica, und fonft mehrere bekannt ſeynd. 
Und zu ſolchem Behuff haben ſich beyde Fuͤrſtliche 
Haͤuſer, Sachſen und Mecklenburg, bey der in Anno 
1518. wiederholten Erb⸗Verbruͤderung auf die Erb⸗ 
Verträge und Erb⸗Einigung, darinnen ſchon ihre 
Vor⸗Eſtern mit einander geſtanden hatten, beruf 
fen, woraus erhellet, daß nicht nur dieſes in Anno 
1578. errichtete ein Pactum reciprocum fey, ſondern 
dergleichen Pacta mutua ſchon in vorigen Zeiten un⸗ 
terſchiedene mahl geſtifftet worden, welche in 72 
f 2 offt⸗ 
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offtgedachtem Anno 1518. wiederholet und confirmi- 
ret worden. Und iſt in demſelben dem laͤngſt leben⸗ 
den Hertzoge zu Mecklenburg erlaubet worden, auf 
den geſetzten, als nunmehro erfolgten Fall, die Sach⸗ 
ſen⸗Lauenburgiſchen Lande, ohne maͤnnigliches Hin⸗ 
derung einzunehmen, dieſelbe erblich zu haben und zu 
behalten, alſo Autoritate propria ſolche zu occupiren, 
geſtalten auch de Jure einem Erben, die ihm ange⸗ 
fallene Erbſchafft geſagter Maſſen zu occupiren, zus 
gelaſſen, und ein Succeſſor aus der Erb⸗Verbruͤde⸗ 
rung pro vero Hærede zu halten iſt, als zu welchem 
Ende die Erb⸗Verbruͤderung (quod vel folavoca- 

a buli ratio dictitat) aufgerichtet, und vornemlich bes 
liebet worden, laut Beylage Num. 2. Es haben ſich 
auch die Herren Hertzoge von Sachſen⸗ Lauenburg 
folcher uralten Con foederationen und Verbuͤndniſſe 
bey dem Hauſe Mecklenburg erinnert, und darinne 
zu continuiren ſich angelegen ſeyn laſſen. Immaſ⸗ 
fen aus denen Anlagen Num. 3. und 4. zu erſehen. 
Es ſeynd auch dieſerwegen zwiſchen weyland unſers 
Herrn Vaters, Hertzog Adolph Friedrichs, Hertzogs 
zu Mecklenburg Gnaden, gleich auch folgends zwi⸗ 
ſchen uns und ietztgedachten Hertzogs zu Sachſen 
Klebden, in Anno 1645. & 1654. ſeqq . freund- vet⸗ 
terliche und nachbarliche Beſprechungen, auch ſchrifft⸗ 
liche Renovations- Handlungen vorgeweſen, deren 
wuͤrckliche Vollziehung aber die Umſtaͤnde der veraͤn⸗ 
derten Zeit, und das in Anno 1658. erfolgte zeitliche 
Abſterben unſers Herrn Vaters Gnaden, die ver⸗ 
ſchiedentlich bekannte Kriegs⸗Unruhe in der Mach⸗ 
barſchafft, auch im Reiche und Craͤyſſe, und andere 
wibrige Begebenheiten, als auch ſonderlich, daß 

* 3 beyde 
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beyde Herren Hertzoge, Herr Julius Henricus und 
Julius Frantz, Vater und Sohn, ſelten beſtaͤndig in 
dem Hertzogthum Sachſen gegenwärtig fubhlliret, 
ſondern ſich meiſten Theils in Böhmen auf ihren 
Guͤtern aufgehalten, und ſonſt hin und wieder auf 
Reiſen und in Kriegs ⸗ Expeditionen geweſen, ſol⸗ 
ches verhindert; Wie denn auch wir, unſerer ſonder⸗ 
lich hohen Angelegenheiten halber, uns aus unſern 
Landen an fremden Orten zu verſchledenen mahlen 
und Jahren haben aufhalten muͤſſen. Dennoch has 
ben unſers weyland Herrn Vaters Gnaden, gleich 
auch wir nach angetretener Fuͤrſtlichen dandes⸗Regie⸗ 
rung, uns unſers Orts des per prædicta Pacta ſuc- ® 
ceſſoria antiqua erlangeten Juris quæſiti fo wenig bes 
geben, als wir uns vielmehr beſtaͤndig daran gehalten, 
und wenn von dem Fuͤrſtlichen Hauſe Sachſen et⸗ 
was, ſo den vorbeſagten uhralten Pactis Confrater- 
nitatis entgegen, vorgenommen werden wollen, dem⸗ 
ſelben, ſo bald es zu unſerer Wiſſenſchafft gekommen, 
ſolenniſſime contradiciret, und unſer Jus antiquius 
radicatum, und alle Competentia expreſſe reſervi- 
ret, uns auch zu dem Ende zu der Käyferlichen Mas 
jeſtaͤt gewendet, unſere Jura remonſtriret, wie auch 
ſchon zur Zeit des Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen 
Friedens⸗Schluſſes unſers Herrn Vaters Gnaden 
es in hoc Puncto beobachtet haben; da denn unſers 
Hauſes Befugniß in ſolche Conſideration gezogen 
worden, daß an Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt der 
ſaͤmmtlichen Reichs⸗Staͤnde Herren Plenipotentia- 
rii, Bothſchafften und Geſandte, ein gantz bewegli⸗ 
ches Iaterceſſions / Schreiben abgehen laſſen, in aller⸗ 
vilchſter Erwegung alles deſſen, was unſers 125 
eli⸗ 
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feligen Herrn Vaters Gnaden, zu Wiederherbeybrin⸗ 
gung des edlen Friedens im Roͤmiſchen Reiche, als 
zu Beruhigung gemeinen Teutſchen Vaterlandes, 
für ſtattliche Dienſte gethan, und was fie für koͤſtliche 
und inzftimable Herrſchafften, Staͤdte, und incom- 
parable See- Hufen, an Seiten des Baltiſchen Mee⸗ 
res, von ihrem uhralten Hertzogthum Mecklenburg 
abgetreten, und der Cron Schweden uͤbergeben, dar⸗ 
innen die Herren Intercedenten für recht und billich 
gehalten, daß unſers Herrn Vaters Gnaden und 
dero Hauſe/ in Recognitionem ſolcher dem Publico, 
mit Beförderung des theuren Friedens, geleiſteten 
Dienfte, und dahero in majorem Compenſationem 
Locorum, a Ducatu hæreditario & antiquo Mega- 
politano Coronæ Sueciæ ceſſorum, planæ inæſti- 
mabilium, inter alia Satisfactionis Media auch die 
Kaͤyſerliche expreſſe Ratification conferiret worden. 
Welche anſehnliche Reichs ⸗guͤltige Interceflion, 
denen Umſtaͤnden nach, dergeſtalt allergnaͤdigſt Statt 
gefunden, daß, weil die in ſo weit damahls ſuccedirten 
Friedens ⸗Practaten, und deren Schluß, um dem blu⸗ 
tigen Kriege dermahleinſt, zur Conſolation des ago- 
nizirenden gantzen Reichs, und ruinirter fo vieler 
Laͤnder, Staͤdte und Doͤrffer, und etlicher Millionen 
Menſchen, das Ende zu machen, nicht länger remo- 
viret werden moͤchten, dieſes Mecklenburgiſche Deli- 
derium, als ein reſpectu des gantzen Reichs, und 
geſammter Paciſcirender anzuſehender Particular. 
Punct/ ad proxima Imperii Comitia (da, Krafft fols 
cher Interceſſion, unſer Haus Mecklenburg Con- 
ſenſum totius Imperii obtiniret, und dadurch ein Jus 
radicatum, & Expectationem iſtam, der Sach ſen⸗ 
X 4 Lauen⸗ 
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Lauenburglſchen ande halber, erlanget, welches ihm 
nachhero nicht hat koͤnnen noch mögen invertiref 
werden) remittiret, folgends auch, wie auf dem 
Reichs⸗Tage, wegen dieſer Sache, bey denen Kaͤy⸗ 
ſerlichen Herren Plenipotentiariis Anregung geſche⸗ 
hen, unſerer Mecklenburgiſchen Geſandtſchafft gute 
Hoffnung gemachet worden. Well aber alle und 
iede der Reichs⸗Staͤnde Angelegenheiten, ob mul- 
titudinem negotiorum publicorum, eorumque 
prafentem neceſſitatem, nach eines leden Verlangen 
nicht ſo gleich koͤnnen abgethan, ſondern dleſelbe von 
einem Reichs⸗Tage zum andern differiret werden, 
alſo hat es auch mit dieſem Puncte in fufpenfo gelaſ⸗ 
ſen werden muͤſſen. Zu mehrer derer Herren und 
ihrer Information findet ſich hierbey Copia der das 
mahligen Reichs ⸗Interceſſionalien an Kaͤyſerliche 
Mojeftät, alſo, wie fie in unſerm Archivo, und bey 
dem Londorpio in ſeinen Actis publicis, Tom. 6. 
cent. 3. cap. 247. woͤrtlichen enthalten, ſub Num. F. 
welche Stucke Fidem publicam mit ſich führen. Da 
benebenſt bekannt iſt, was in der Kaͤyſerlichen Wahl⸗ 
Capitulation, de Anno 1658. Art. 6. von ſolchen als 
ten Erb⸗Vereinigungen approbando & confirman- 
do enthalten. Dahero wir, zuſamt unſerm Fuͤrſtli⸗ 
chen Haufe, um fo vielmehr unſerm Juri quæſito in 
hoc Puncto, bey nunmehrigen, nach der Goͤttlichen 
Schickung / mit toͤdtlichem Hintritt des weyland letz⸗ 
ten Hertzogs, Herrn Julii Frantzens zu Sachſen, ers 
lebten Event, der eroͤffneten Succeflion beftändig in- 
hæriren, geſtaltſam wir zu dem Ende Actus poſſeſſo. 
rios in den vacant gewordenen Sachſen Lauenburgi⸗ 
ſchen Sanden an der Malz Muͤhle, für dem 5 5 zu 
atze⸗ 
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Ratzeburg, und in dem Dorffe Petrau (weilen dle 
damahlige Umſtaͤnde und Zeiten in der Eil ein meh⸗ 
rers nicht zugeben wollen) durch unſere zur Regie⸗ 
rung verordnete Miniſtros und teſpective Abgeſandte, 
haben effectuiren laſſen; Solches auch ſowohl dem 
gegenwärtigen Chur⸗Saͤchſiſchen Rath Zapffen, als 
der Sächfifchen Ritter⸗ und Landſchafft kund gethan, 
und proteſtando uns unſere Mecklenburgiſche Her⸗ 
tzogliche Jura in cauſa Succeſſionis ex Confraterni- 
tate antiquisſima, als auch an unſerm vor dieſem 
geweſenen Stiffte, per Inftrumentum Pacis aber 
ſeculariſirten Fuͤrſtenthum Ratzeburg, noch zuſte⸗ 
hende hohe Gerechtſame adhue reſtituendorum 
ablatorum ex capite noviSpolii, Krafſt von Käys 
ſerlicher Majeſſaͤt Carolo V. glorioſisſimæ memo- 
ri, für das damahlige Stifft Ratzeburg wider die 
Hertzoge zu Sachſen ausgeſprochenen Definitivis, 
und darauf erfolgter verſchledener Kaͤyſerlichen Exe. 
cutorialien, expreſſe vorbehalten haben. Wenn 
wir denn gemeynet, auch von Rechts wegen hoͤchſtbe⸗ 
fugt ſeyn, unſere vorbeſagte Jura radicata an dem 
durch nunmehr toͤdtlichen Hintritt predidi ultimi 
Ducis Saxo-Lauenburgici uns heimgefallenen gan 
Ken Hertzogthum Sachſen, mit deſſen incorporir- 
ten Pertinentien, fanden und Leuten, zu profequiren, 
und dahero der ergriſſenen Poſſesſion, und eingeleg⸗ 
ter in Krafft dieſes repetirender Proteſtation, bes 
harrlichen inſiſtiren, und denn die Herren und fie, 
aus allem Fürglich vorher angeführten erſehen, daß 
es nut der Sachſen⸗ Lauenburgiſchen nunmehrigen 
Succesſion unſer Seits in uralten und unftreitigen 
Rechten, und im heillgen Roͤmiſchen Reich herge⸗ 
4 5 brach⸗ 


330 Suppl. Teut ſcher Reichs Cantzley, 

brachter, per Capitulationem Cæſaream confitmir- 
ter Gewohnheit der uralten Erb⸗Verbruͤderungen 
beruhet, ſolche auch in denen vorangezogenen Inter. 
ceſſionalien, als geſammtem Reichs ⸗Conſenſu, fun- 
dirt, und dieſe unſere Jura immerhin, von einem Se- 
culo zu dem andern, immota geblieben; Als gelan⸗ 
get an die Herren und fie unſer freundlich / und guͤnſti⸗ 
ges Geſinnen, fie wollen dieſes unſer zweyfaches, an 
dem vacant gewordenen Hertzogthum Sachſen⸗Lau⸗ 
enburg, mit allen darzu gehoͤrigem Land und Leuten, 
alſo, wle es weyland Hertzogs Juli Frantz bd. in Pof- 
fefs, Eigenthum und Genieß⸗Brauch gehabt, und ges 
noſſen, ſowohl auch an unſerm particulairen Fuͤrſten⸗ 
thum Ratzeburg, ratione adhuc reſtituendorum, 
competirendes Recht in gehörige Confiderarion zie⸗ 
hen, und nicht allein dieſes ſetztbeſagten Fuͤrſtenthums 
halber uns competirender Seſſion und Voto beyſtim⸗ 
men, ſondern auch ihre, Nahmens ihrer gnaͤdigen und 
guͤnſtigen Herren und Obern führende heilfame Vota 
zu einem gedeylichen Reichs⸗Concluſo fuͤr uns dahin 
abgeben, und alſo cooperiren helffen, daß wir den 
ſchon bey den Münfter und Oßnabruͤckſſchen Fries 
dens⸗Tractaten intendirten Zweck nunmehr erreichen, 
und von Kaͤyſerl. Maj. mit mehrbeſagtem Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſen⸗Lauenburg, Engern und Weſtphalen, 
cum Appertinentiis wuͤrcklich inveſtiret, und in voͤl⸗ 
lige Poſſeſſion geſetzet, und in ſelbiger mainteniret 
werden möchten. Solches ſeynd wir c. Datum 

Graffenhaag, den 9. Juni, 1690. * 

Derer Herren und Ihrer 
Freund williger und wohl alkectio. 
nirfer allezeit, 

Chriſtian Ludwig. 
CRIV. 
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CXIV. 3 
iben der ſaͤmmtlichen Kitterfchafft und te im 

Sit See Na Sache Telocum zu Hilde 
heim, worinn ſie inſtaͤndigſt bittet, daß er die, zu Ab, 
thuung der Religions Beſchwerden, verſprochene 
Conferenz halten zu laſſen geruhen mochte, de Anno 

1690. 5 
Hochwuͤrdigſter Hochgebohrner Fuͤrſt, Gnaͤ . 
digſter Fuͤrſt und Herr, 

gi Hochfuͤrſtlichen Gnaden wird verhoffent⸗ 
lich in gnädigſtem Andencken annoch bevor 
ſchweben, was Maſſen, als bey nechſt vorigem Land⸗ 
Tage die an Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden ſowohl als 
dero Vorfahren dieſes Hoch⸗Stiffts nach und nach 
unterthaͤnigſt gebrachte Gravamina Politica, tam 
communia, quam particularia, in einem und andern 
Punct reſolviret, auch ſolche Euer Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden gnaͤdigſte Reſolutio denen geſammten loͤbli⸗ 
chen Land⸗Staͤnden ſchrifftlich communiciret wor⸗ 
den, Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden der von Ritter⸗ 
ſchaſſt und Städten deroſelben abſonderlich unters 
thaͤnigſt überreichten, lange Jahr angehaltenen, und 
wegen verweilter gehörigen Remedirung in einigen 
Puncten mehr und mehe angewachſenen Gravami- 
num Eceleſiaſticorum gaͤntzliche Erledigung zu einer 
muͤndlichen Conferenz ausgeſtellet, anbey daran zu 
ſeyn, daß ſolche Zuſammenkunfft foͤrderſamſt veran⸗ 
laſſet, und mittelſt ſelbiger all ſolchen obſchwebenden 
Gravaminibus, nach Anleitung des Weſtphaͤllſchen 
Frledens⸗Schluſſes, und der aufgerichten Receflen 
abgeholffen würde, erfolglich ihre anvertraute Unter⸗ 
thanen beyder Religionen in vollkommener Gewiſ⸗ 
ſens⸗Freyhelt beyſammen leben möchten, fich gegen 
; dero 
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dero getreueſte Ritterſchafft und Staͤdte guädigft 
und Landes vaͤterlich erklaͤret haben. Ob wir nun 
zwar unſers Orts nichts liebers ſehen und wuͤnſchen 
moͤgen, denn daß ſothane Conferenz fo gleich vorge⸗ 
nommen, all ſolchen langwierigen Beſehwerden voͤl⸗ 
lig und aus dem Grunde abgeholffen, und, Eure Hochs 
fuͤrſtiſche Gnaden desfalls ferners zu behelligen, uns 
alle befugte Urſach dadurch benommen waͤre, angeſe⸗ 
hen wir in ſolcher Hoffnung, obwohl ohne gedeylichem 
Effect von einer Zeit zur andern hin gehalten worden, 
indeſſen aber der vorige Land Tag wegen damahliger 
vorgefallenen vielen Stiffts⸗Angelegen heiten ſich 
uͤber Vermuthen etwas laͤnger verzogen, und daher 
eln leder wieder zu den Seinigen geeilet, zudem Euer 
Hochfuͤrſtliche Gnaden, eines oder andern Puncts 
halber, nach verfloſſenen 4. Monaten, den groͤſſern 
Ausſchuß hinwieder zu beruffen, ihr gnaͤdigſt vorbe⸗ 
halten, auch ſolche Zelt, als gegen das letzige Capitu- 
lum generale anlauffend, zu dieſem Zweck vor die 
beqvemſte gehalten haben; So haben zu demmahl, 
zu Verhütung mehrer Koſten, darauf nicht dringen, 
ſondern in ſicherer Hoffnung deſto beſſern Succeflus 
uns bis hieher gerneſt gedulden wollen. Wenn aber, 
gnädigſter Fuͤrſt und Herr, wir all ſolchen Gravami- 
nibus, denen Reichs⸗Satzungen und Inſtrumento 
Pacis gemäß, bermahlen gründlich remediret, und die 
zu dero Behuff ſelbſt gnaͤdigſt beliebte und vorge⸗ 
ſchlagene Conferenz nunmehro zu unausſetzlicher 
Wuͤrcklichkeit gerne befoͤrdert ſehen moͤchten, auch 
nicht zweifeln, Euer Hochfuͤrſtllche Gnaden, dero ho⸗ 
hem Verſprechen und beywohnenden Kquanimitaͤt 
nach, dieſelbe ohnverlaͤngt vorgehen zu laſſen kein Be⸗ 
i den⸗ 
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dencken tragen werden; So erſuchen Euer Hoch⸗ 
fürftliche Gnaden wir hlemit unrerchänigft, die wol 
len gnaͤdigſt geruhen, zu obigem Zweck nicht allein 
eine gewiſſe Zeit, ſondern auch einige moderate, 
Fried und Etnigkeit lebende Perſonen, ſowohl aus 
dem Mittel eines hochwuͤrdigen Dom⸗Capituls, als 
dero Raͤthen, zu ernennen, und ſolchen die Erledig⸗ 
und Wegraͤumung mehr gedachte Beſchwerden der⸗ 
geſtalt zu committiren, wie deßſalls zu Euren Hoch» 
fuͤrſtlichen Gnaden, dero getreueſte Ritterſchafft und 
Städte das unterthaͤnigſte gerechteſte Vertrauen ges 
ſtellet haben. Wie dadurch ein aufrichtiges Ders 
nehmen, als ein vollkommenes Band aller menſchli⸗ 
chen Societaͤt, geſtifftet, gute Harmonie zwiſchen 
Haupt und Gliedern ſtabiliret, und folglich innerliche 
Ruhe und die allgemeine Wohlfahrt erhalten und 
befördert wird z Alſo zweifeln auch in dieſem billich⸗ 
mäßigen Geſuch an gnaͤdigſt gewieriger Deferirung 
nicht, welche wir nicht alleine zu Euer Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden unſterblichen Gloire auf die Nachkommen 
zu ruͤhmen, ſondern auch aͤuſſerſtem unſern Vermoͤ⸗ 
gen nach, ja, da noͤthag, mit willigſter Darſetzung Gu⸗ 
tes und Blutes, um dieſelbe zu verdienen, nimmer er⸗ 
mangeln werden, nechſt getreueſter Erlaſſung Euer 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden in den allwaltigen Gnaden⸗ 
Schutz Gottes, zu geſundem langen Leben, gluͤcklich⸗ 
ſter Reglerung / ſamt allem felbft erwuͤnſchenden Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Wohlergehen an leib und Seel beharrende, 
Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
Datum Hildesheim, den 27. Junũ, 
Anno 1690. A 0 6 R 
unterthaͤnigſte Ereigehorfamite, 
Saͤmumtliche Nute ſchafft und See a 
* 
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CXV: 

Schreiben Marggraf Friedrichs Magni zu Baden⸗Dur⸗ 
lach an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
worinn er dieſelbe erſuchet, ihm durch einen allgemei⸗ 
nen Reichs Schluß die Verſicherung zu geben, daß er 
bey fünfftigen Friedens Tractaten in den volligen Be: 
ſitz feiner Lande reſtituiret, und ihm der erlittene 
Schaden erſetzet werden folle, de Anno 1690. 


P. P. J 


W. ztoelfeln zwar keines Weges, obſchon die 
Grauſamkeit, welche vor der Koͤniglichen 
Frantzoͤſiſchen Kriegs: Macht, Zeit des angefangenen 
Grund ⸗ verderblichen Krieges, in unſerm Fuͤrſten⸗ 
tchum und Landen auf alle erdenckliche Welſe, und 
theils wider gegebene Treue und Glauben, nicht al⸗ 
lein mit allerhand ungläublichen Extorfionen, ſon⸗ 
dern auch mit Raub⸗ und Nehmung, auch endlichen 
mit jaͤmmerlicher Einaͤſcher⸗ und Zerſtoͤrung unſerer 
Refidentien und uralten Stamm» Häufer, ſowohl, 
als eines groſſen Theils des Laudes veruͤbet, und wor⸗ 
durch viel Innwohner ins bittere Elend verjaget, 
noch mehrere aus Mangel der Nahrungs: Mittel 
und Wohnungen um ihres Lebens Zeit verkuͤrtzet, alle 
aber und wir mit ihnen der hoͤchſtbenoͤthigſten Subſi⸗ 
ſtenz· Mittel gaͤntzlich beraubet worden find, nicht fo 
leichtlich vorgeſtellet, noch der bey ſolcher Beſchaffen⸗ 
heit, und täglich vor Augen ſchwebende und ohne Auf: 
hoͤren continuirende Jammer, nach Genuͤgen be⸗ 
ſchrieben werden mag, daß dennoch denen Herren und 
euch ſo viel davon wiſſend worden fey, als wir glau⸗ 
ben, daß zu Erweiterung einer aͤuſerſten Deteſtation 
und Chriſtlichen Commiſeration die Nothdurfft 
erſodere; Und wir dannenhero der Hoffnung leben, 

un⸗ 
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unfere hoch⸗ und loͤbllichen Mit⸗Staͤnde werden bey 
ſolchem betruͤbten Zuſtand uns alles dasjenige, was 
zu Conſolation und Ergoͤtzlichkeit vor fo viel erlittene 
Drangſalen gereichen kan, gerne gönnen, und nach 
Vermoͤgen zu verſchaffen geneigt ſeyn ; alſo haben wir 
auch der Nothdurfft zu ſeyn befunden, die Herren und 
euch hiemit freundlich und gnaͤdig zu erfuchen, fie 
wolten, von obhabender Vollmacht und Commiſſion 
wegen, einen gemeinſamen Reichs⸗Schluß zu unſerer 
ſo hoͤchſt benoͤthigter ſonderbaren Conſolation ab⸗ 
faſſen, und damit uns die verſichrende Hoffnung ges 
ben, daß wir und unſer Fuͤrſtliches Haus bey denen 
Eünfftigen Friedens⸗Tractaten, in alle unferer Befugs 
niß vollkommentlichen reſtituiret, und der zugefuͤgte 
vorſetzliche Schaden und Ruin, mit billichmaͤßiger 
Satisfaction erſetzet, und ehe ſolches geſchehen, kein 
Fried gegeben werden, immittelſt aber unſere fo ſehr 
ruinirte Sande, welche, ihrer ungluͤcklichen Situation 
nach, bis daher Sedes Belli geweſen, und noch zur Zeit 
dem Vermuthen nach, bleiben muͤſſen, mit denen Ein⸗ 
qvartierungs⸗ und andern Reſchs⸗ oder Craͤyß⸗Ve⸗ 
ſchwerden allerdings verſchonet, herentgegen, ſo viel 
immer möglich, vor fernern feindlichen Bedraͤngniſ⸗ 
ſen beſchuͤtzet und befreyet, zumahlen aber bey fuͤr⸗ 
fallenden Kriegs Operationen oder Stils Lagern, 
mit Unterlaſſung guter Kriegs > Difciplin nicht noch 
mehreres zu Grund gerichtet, und vollends oͤde ge⸗ 
machet, zu deſſen allen deſto gewiſſeren Effect aber die 
Sache Ihrer Kaͤyſerlichen Mqeſtaͤt zu dero aller⸗ 
gnaͤdigſten Reichs⸗vaͤterlichen Sorgfalt, von Reichs⸗ 

Convents wegen, fpecialiter angelegentlichft recom- 
mendiret werden folle, Unſer altes Sf, Haus 
wird 
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wird durch eine fo billichmaͤßige Reſolution, welche 
zuverſichtlich nicht ohne guten Effect verbleiben wird, 
denen Herren und euch eine beſtaͤndige danckbare Er⸗ 
kaͤnntniß erjelgen; ihren und eueren Herren Principa- 
len, Obern und Committenten, dafuͤr immerfort 
hoch obligirt verbleiben, und wir find auch denenfels 
ben und euch, zu Erweifung aller angenehmen 
Freundſchafft und Gefällichkeit, auch freundlich ⸗ und 
guten Willens in particulari ſtets beflieſſen und wohl 
beygethan. Datum Baſel, den 16. Auguſti, Anno 
1690. 
Derer Herren und Euer 
wohl- affe gionirter/ 
Friedrich Magnus, Marggraf zu 
Baden. 


CXVI. 
Schreiben Hertzog Guſtav Adolphs zu Mecklenburg: 
Guſtrau an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 
worinn er ſeine wohlbefugte Prætenſion an das Her⸗ 
tzogthum Sachſen⸗Lauenburg zu deduciren ſuchet, 
und, zu deren Erhaltung, um ein gewieriges Reichs⸗ 
Concluſum bittet, de Anno 1690, 

Von Gottes Gnaden Guſtav Adolph, Hertzog zu 
Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ra⸗ 
tzeburg / auch Graf zu Schwerin, der danden Ro: 

ſtock und Stargard Herr ꝛc. 
Unſern guͤnſtig⸗ geneigten, auch gnädfgften 
Gruß zuvor. 

Hochwuͤrbige, Wohlgebohrne, Wohl⸗Edele, auch 
Edele, Veſte und Hochgelahrte, beſonders Liebe, 
und liebe Beſondere, 

u. Dam 
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Derma ſich, bekannter Maſſen, in nechſtab⸗ 
gewichenem Jahre der Caſus zugetragen, daß 
der weyland Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt, Herr Jullus 
Frantz, Hertzog zu Sachſen, Engern und Weſtpha⸗ 
len, Chriſtmildeſten Andenckens, ohne Hinterlaſſung 
männlicher gelbes ehens⸗Erben, dieſes Zeitliche ges 
ſegnet, und folder Geſtalt die von Albrechten dem 
Erſten, Hertzogen zu Sachſen, Engern und Weſt⸗ 
phalen, abſtammende Linie ausgeſtorben; So ha⸗ 
ben wie nicht unterlaſſen, unſere Befugniß und 
Gerechtſame an diß erledigte Hertzogthum der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt, unſerm aller gnaͤdigſten Kaͤyſer 
und Herrn, allerunterthaͤnigſt ſofort kund zu machen, 
und gebuͤhrend vorſtellen zu laſſen. Und weil denn 
die Wichtigkeit der Sachen erfodert, davon dem ge⸗ 
ſammten Reich und dieſer hochlöblichen Reichs Ver⸗ 
ſammlung auch barte zu geben, wie denn ſolches 
gleichfalls in Eiligkeit von unſers Vetters, Herrn 
Hertzog Chriſtian dudwigs zu Mecklenburg Liebden 
geſchehen iſt. Wenn wir nun mit Seiner Lebden 
communem Cauſam foviren/und als Gevettere und 
Bruders Kinder, beyde regierende Herren gleich 
nahe zu dem erledigten ehen ſeynd, fo halten wir vor 
uͤberfluͤßig, die Herren und fie mit weitläufftiger De⸗ 
duction zu behelligen, und zu Behauptung unſers 
Rechts andere und mehr Urkunden und Documenta 
zum Vorſchein zu bringen, als hochgedachte Seine 
$iebden dero Memorial beylegen laſſen, ſondern ach⸗ 
ten genug zu ſeyn, uns fuͤr dismahl nur eben derſel⸗ 
ben zu gebrauchen; Die Herren und fie dabey ver⸗ 
fichernd, daß die Extracte ſub Num. I. 2. 3. und 4. 
allemahl nicht allein mit den völligen Exemplaribus 
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beſtaͤrcket, ſondern auch hievon die Originalia pro; 
duciret werden können; Hierauf nun legt ſich und 
ſonderlich aus denen zwiſchen unſern Fuͤrſtlichen 
Vorfahren, und weyland denen Herren Hertzogen zu 
Sachſen, in Anno 1431. und nachmahls in Anno 
1518. aufgerichteten Erb⸗Verbruͤderungen, davon die 
Beylagen ſud Num. 1. und 2. melden, von ſelbſten 
Juſtitia Cauſæ noſtræ zu Tage; Maſſen einem ieden 
bekannt, daß dergleichen Pacta ſueceſſoria inter Per- 
ſonas & Domus illuftres, wie ſie von Alters her im 
Reich gebraͤuchlich, alfo auch gültig, und im Rechten 
beftändig ſeynd, obſchon ſolche denen privat-Perſo⸗ 
nen nicht erlaubet worden, bey welchen es heiſſet: 
Quod pactis hæreditas dari nequeat; So iſt auch 
hier kein Zweifel zu machen, daß zu denen Erb⸗Ver⸗ 
bruͤderungen Confirmatio Cæſarea a Doctoribus 
vulgo requirivet wird, alldlewellen diß noch feine 
Abfälle hat, und ſtehet dahin, ob nicht über die in 
Anno 1518. zwiſchen denen beyden Haͤuſern, Meck⸗ 
lenburg und Sachſen Lauenburg, errichtete Erb⸗Ver⸗ 
bruͤderung von Kaͤyſer Maximiliano dem Erſten, 
glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, Covfirmation geſuchet, 
wegen deſſen aber bald darauf erfolgten Tod nicht 
expeditet ſeyn. Den Fall aber unnachgegeben ge⸗ 
ſetzet, es möchte die Ermangelung der Confirma- 
tion einen nachdencklichen Zweifel fonften machen, 
fo befinden ſich doch in ietzt regierender Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt Capitulation, Articul. 6. uͤber die unter 
Enurfürften, Fuͤrſten und Ständen, aufgerichtete 
Erb » Verbrüderungen, infonderheit über eine, wie 
die ſe, welche ante Caroli V. Imperatoris Capitula- 
tionem, darinn zuerſt verfehen, daß kein 2 
x n 
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Lehn von Importanz wieder zu verleihen, ſondern zu 
Unterhaltung des Reichs einzuziehen, gemachet, eine 
general - Confirmation und Approbation aus- 
druͤcklich erthellet, und alſo gar kein Unterſchled at. 
tendiref, ob über ſolche alte Erb⸗Verbruͤderungen 
forthin eine ſpeciale Kaͤyſerliche Confirmation aus⸗ 
gewuͤrcket oder nicht, dahero denn uns und unſerm 
Fuͤrſtlichen Haufe Mecklenburg mit Beſtand ſolcher 
Mangel hier nicht objiciret werden mag. Solte 
auch lemand einwenden, daß die erſte Erb⸗Verbruͤde⸗ 
rung de Anno 1431. auf der beyden Hertzogen 
Bernhard und Erichen zu Sachſen⸗Lauenburg To⸗ 
des: Fall ohne männliche Leibes⸗Erben gerſchtet, 
welcher Cafus aber nicht exiſtiret, alldieweilen 
Hertzog Bernhard einen Sohn hinterlaſſen, wel⸗ 
cher die Familie propagiret, ſo thut doch ſolches 
nichts zur Sache, zumahlen es genug iſt, daß die an⸗ 
dere Erb⸗Verbruͤderung de Anno 1518. generaliter 
eingerichtet, und alle Deſcendentes in ſich Mgreiffet, 
wenn und zu welcher Zeit ſolche ohne LelbesLehens⸗ 
Erben, maͤnnliches Geſchlechts, mit Tod abgehen 
würden, wie man ſich denn deswegen ad literam bes 
zogen. Was ſonſten noch möchte eingewendet roer⸗ 
den, demſelben iſt ſchon in mehrgedachtem unſers 
Herrn Vetters Lebden Memorial nach Mothdurfft 
begegnet, worauf wir uns, geliebter Kuͤrtze halber, 
wie auch auf das übrige, was Seine Lebden aus de⸗ 
nen Beylagen ſub Num. 3. und 4. davon die letzte 
ein Extract aus einem von weyland Herrn Hertzogen 
Frantzen zu Sachſen an unſers hochſellgen Herrn 
Vaters Gnaden abgelaſſenen Misſivo iſt, um darzu⸗ 
thun, daß auch die folgende Hertzogen zu Sachfen, 
Y 2 Engern 


340 Suppl. Teutſcher Reichs-Canglep, 
Engern und Weſtphalen, die Erb⸗Verbruͤderung 
Queltionis und andere Erb + Vereinigungen, fo 
zwiſchen beyden Fuͤrſtlichen Haͤuſern Mecklenburg 
und Nieder⸗Sachſen geſchloſſen, allemahl agnolcirt 
und vor beſtaͤndig und verbindlich gehalten, anfuͤh⸗ 
ren laſſen, beziehen, und achten nicht noͤthig, ſolchem 
fuͤr dißmahl etwas welter hinzuzuthun, nur was die 
Beylage fub Num. 5. betrifft, weil aus ſolchem In- 
tercesſional- Schreiben, fo bie zu Oßnabruͤck in 
Anno 1648. verſammlete Chur⸗Fuͤrſten und Stände 
Abgeſandte an Kaͤyſerliche Maſeſlaͤt, auf Anſuchen 
unſers Herrn Vetters und geweſenen Vormunds, 
Hertzog Adolph Friedrichen, hochſellgen Gedaͤchtniß, 
abgehen laſſen, ein ungleicher Verſtand moͤchte ge⸗ 
nommen werden, als wenn nemlich uns kein Recht an 
das Hertzogthum Sachſen⸗ Lauenburg zukaͤme, ehe 
und bevor die Schweriniſche Linie ausgeſtorben, da⸗ 
bey muͤſſen wir nothwendig erinnern, daß obſchon vor 
hoch t unſer Herr Vetter und Vormund ders 
gleichen Expectanz oder Anwartungs⸗Brief auf das 
Hertzogthum Lauenburg ihme und ſeinen Fuͤrſtli⸗ 
chen Deſcendenten zufoͤrderſt zum Beſten mag ge⸗ 
ſuchet haben, welches wir dennoch dahin ſtellen, weil 
uns die eigentliche Nachricht davon nicht beywohnet, 
daß dennoch Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden Abgeſandte 
ſolchem Suchen, mit Poſtpoſition unſerer und unſers 
Fuͤrſtlichen Hauſes, nicht Beyfall gegeben, wie ſub 
finem des Intereeſſional· Schreibens, ibi: Diefelbe 
geruhen, mehrhochgedachten Hertzog Adolph Fried⸗ 
richs Fuͤrſtliche Gnaden, und deffen Fürftlichem Herrn 
Pupillo &e. zu erſehen, ſondern uns mit unſerm 
Herrn Vetter und Vormund, folgends auch 1255 
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ſeſts Defcendenten, conjungiret und zuſammen ges 
ſetzet, welches denn auch billich fo ſeyn müffen, und, 
ohne Verletzung unſeres kundbaren Mechtens, nicht 
anders geſchehen moͤgen, wie mit mehrern, da nöthig, 
leichtlich dargethan werden kan, wle auch ſolchen 
Falls, da iemanden hierunter einiges Dubium entſte⸗ 
hen ſolte, zu thun und zu beſchaffen, uns hiemit aner⸗ 
boten haben wollen, halten es auch hactenus nur vor 
einen Irrthum des Concipienten, daß mehrgeregtes 
Schweriniſches Memorial an einem und andern Orte 
fo eingerichtet, als wenn dem Haufe Schwerin allein 
die Succeſſion in das Hertzogthum Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg zukaͤme, welches die Gleichheit des Gradus der 
Verwandtſchafft, in welchem wir mit offthochgemeld⸗ 
ten unſers Vetters, Hertzog Chriſtlan Ludwigs Lieb⸗ 
den, ſtehen, ſowohl, als daß wir notorie beyderſelts 
regierende Herren zu Mecklenburg ſeynd, an ſich re- 
futiret und widerleget. Weil denn nun aus obigem 
ſattſam erhellet, daß uns ein unſtreltiges Recht, und 
die Succeſſion des Hertzogthums Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg, und demſelben incorporirter Lander, Staͤdte 
und Oerter, zuſtehet, wir auch die gute Zuverſicht zu 
unſern Mir und Neben ⸗Staͤnden tragen, fie werden 
uns, gleichwie wir einem ieden feine Befugniß gerne 
gönnen, und nach Vermoͤgen darinnen afıfiren und 
beytreten, die huͤlffliche Hand zu wuͤrcklicher Obtini- 
rung ſothauen unſers Rechtens zu bieten, nicht abge⸗ 
neigt ſeyn; Als gelanget an die Herren unſer guͤn⸗ 
ſtiges und gnaͤdigſtes Geſinnen, diefelbe wollen bey 
dleſer Sachen ihren hohen Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten, dergeſtalt favorabiliter 
referiren, daß uns an die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mit 
Y3 einem 
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34 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
einem gewierigen Reichs⸗Concluſo dahin moͤge will⸗ 
99 95 werden, daß wir, pro noſtro Intereſſe (falvo 

ntereſſe des Hauſes Schwerin, dem wir nicht zu 
e zur wuͤrcklichen Poſſeſs mehr⸗ 

eſagten Hertzogthums Sachſen, Engern und Weſt⸗ 
phalen, und was dahin gehoͤret, cum Voto & Seſ⸗ 
ſione zu verhelffen, auch mit gewoͤhnlicher Inveſtitur 
darüber zu begnadigen ſeyn; Diß find wir um die 
Herren, und ihre hohe Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten, wie nicht weniger um ſie 
felbft, mit allem Reſpect, gefälligen Dienſten, Feund⸗ 
ſchafft, guͤnſtigem Willen, und allem Guten zu ver⸗ 
ſchulden und zu erſetzen erbletig e. Datum in unſe⸗ 
rer Refidenz Guͤſtrau, den 25. Auguſti, 1690. 


t CXVII. 

Schreiben der ſaͤmmtlichen Ritterſchafft und Staͤdte im 
Stifft Hildesheim an Biſchoff Jodocum zu Hildes⸗ 
heim, worinn ſie ihn nochmahls um die, zu Remedi- 
rung der Religions Beſchwerden, verſprochene Con» 
ferenz unterthaͤnigſt bitten, de Anno 1690. . 

Hochwuͤrdigſter, Hochgebohrner Fuͤrſt, Gnaͤ⸗ 
digſter Fürft und Herr, 

Bzwor zu Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden, alg 
Inſers gnäbigften Landes⸗Fürſten und Vaters, 
angebohrnen hohen Milde und Guͤtlgkeit der unters 
thaͤnigſt getroͤſteten Zuverſicht wir bisher zuverlaͤſ⸗ 
ſigſt gelebet, es wuͤrden dieſelbe unſerm ſowohl vor⸗ 
hin mehrmahls mündlich, als noch im Junio dieſes 
abeilenden Jahrs ſchrifftlich beſchehenen unterthaͤ⸗ 
nigſt⸗ und inſtaͤndigſten Suchen, in dermahliger gnaͤ⸗ 
diaſten Erledigung der geraume Jahre her anhaſten⸗ 
den, Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden bey angetretener 
dero 
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ders Landes⸗Fuͤrſtlichen Regierung in ſchuldigſter 
Devotion ſelbſt behandreichten Gravaminum Eccle- 
ſiaſticorum in Gnaden Statt gegeben, die zu ſolchem 
Ende gnaͤdigſt beliebte Conferenz, aus Mittel dero 
Een Regierung und eines hochwuͤrdigen 
om⸗Capituls zu Beybehaltung guten Vertrauens 
und aufrichtiger Einigkeit, dandes⸗Fuͤrſtlich geordnet, 
und dadurch allen obſchwebenden Gravaminibus ein 
vor allemahl voͤllig und aus dem Geund abgeholffen, 
mithin zu aller politiſchen Gluͤckſellgkeit einen beſtaͤn⸗ 
digen Grund dadurch geleget haben 3 So haben 
iedoch, was maſſen auf unſer fo billichmaͤßigſt⸗als in⸗ 
ſtaͤndigſtes Anſuchen, auſſer einem bloſſen aus Euer 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden geheimen Cantzley uns zu⸗ 
ruͤck gelieferten Recepiſſe, bis lang weiter nichts er⸗ 
folget, ſondern die ſo lange ſchon gnaͤdigſt vertroͤſtete 
Remedirung vor als nach verweile, nicht ohne eine 
uns angetretene innerliche Berrübniß 0 80 muͤſ⸗ 


fen. Gleichwie nun zwar zu Euer Hochſfhſtlichen 
Gnaden dero getreueſten Ritterſchafft und Staͤdte 
unterthänigſtes unausgeſetztes Vertrauen vor als 
nach feſt geſtellet bleiber, fie werden dieſelbe bey all ſol⸗ 
chen hoͤchſtanliegenden Beſehwerden fernerweit 
nicht gantz huͤlfflos und unerhoͤrt laſſen, indeſſen aber 
ſothane wider den Weftphälifchen Friedens⸗Schluß, 
den darinn kraͤfftigſt confirmirten fo theuer erwor⸗ 
benen Religlons⸗Frieden, und die darinn verſtattete 
vollkommene Gewiſſens⸗Freyheit denen Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeflion - verwandten Unterthanen ge⸗ 
raume Jahre her zugezogene Gravamina ſo gar nicht 
nachlaſſen, daß ſich dieſelbe vielmehr von Tage zu 
Tage haͤuffen, ja bey vielen es das Anſehen, als wären 
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fie von Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden gar zuruͤck ger 
ſetzet, und alle Hoffnung zu einiger Remedirung uns 
ter der Hand gaͤntzlich ver ſchwunden und erloſchen, 
zu gewinnen, mithin anderen, dergleichen ohn allen 
Scheu zu unternehmen, die Thuͤr zu eroͤffnen ſcheinet, 
geſtaltſam Euer Hochfuͤrſtliche Gnaden der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion- verwandte ſowohl gelſt⸗als 
weltliche Unterthanen zu Abfeyrung derer in unſerer 
Kirch und Religion nicht hergebrachter Feyer⸗Tag 
mit ſtarcken Bedrohungen der Land⸗Gerlchte, auch 
wuͤrcklich andictirenden ſchweren Geld⸗Straffen faſt 
durchgehends, fonderlich aber in denen Aemtern Wal⸗ 
denberg und Peina, ohn einiges Zuruͤckdencken, con- 
tra liberum Religionis Exercitium, gezwungen, die 
Gottes⸗Haͤuſer und Kirchen nach Geſallen gewalt⸗ 
thätig eroͤffnet, und die erledigte Pfarren zu groͤſſe⸗ 
ſtem Aergerniß, und nie genungſamer Beſeuffzun 

aller rechtſchaffenen Chriſten, auch hoͤchſtſchimpffli⸗ 
cher ede der Benachbarten und Fremden, zu 
fünff, ſeche, ficben und mehr hundert Thaler, wider 
den ausdruͤcklichen Innhalt des Braunſchweiglſchen 
Neben⸗Receſſus, und Ihrer Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laͤucht, Hertzogen Marimilten Henrichs, Chriſt⸗ 
ruͤhm und hoͤchſtſeligſten Andenckens, aus geſtellte Re- 
folutiones, peflimo & inaudito Exemplo, oͤffent⸗ 
lich aus geboten, und ohne einige Abficht auf der Præ· 
ſentandorum geführten Wandel, auch gnugſame 
Qualification an den meiſt Zahlenden verkauffet wer⸗ 
den, dadurch das Stifft nicht allein mit einem Hauf⸗ 
fen mehrentheils untuͤchtiger, ungeſchickter Prediger 
angefuͤllet, ſondern auch das fo theuer erworbene in 
dem Weſtphaͤliſchen Frledens⸗Schluß felgen 
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Reichs⸗Conſtitutionum, und darinn fo hoch geſicher⸗ 
ten Religions⸗Freyheit, als der vor uns habenden 
Receſſuum, und Churfuͤrſtlichen gnaͤdigſten Refolu- 
tionum, in die känge unmöglich, und vor die Poſteri⸗ 
tät unverantwortlich fallen will, iedoch vor als nach 
zu Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden die gute unentſun⸗ 
dene Hoffnung führen, fie werden, in Krafft tragen⸗ 
der von Gott deroſelben anvertraueter Landes⸗ 
Fuͤrſtlicher Macht und Hoheit ſolchen uns und allen 
Evangellſchen Unterthanen ſehr anliegenden Bes 
ſchwerden, den Reichs⸗Grund⸗Geſetzen, und deßfalls 
errichteten particular Receſſen gemaͤß, dermahleins 
Landes⸗vaͤterlich abhelffen, dero der Augſpurglſchen 
Confeſſion verwandter Unterthanen ihrer vollkom⸗ 
menen Gewiſſens⸗Freyhelt unbetruͤbet genießen, und 
fie dagegen weder directe noch per Indirectum bes 
ſchweren zu laffen, zufoͤrderſt aber dero gerechtiſt und 
gnaͤdigſtem Verſprechen zu Folge, der fo ſchaͤnd⸗als 
ſchaͤdlichen Simonie oder Verkauffung der Pfarren 
nachdruͤcklichſt und mit Ernſt zu ſteuern gnaͤdigſt ges 
ruhen. Solchemnach ergehet an Euer Hochfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden unſere in tieffeſter Devotion noch⸗ 
mahls erwiederte inſtaͤndigſte Bltte, fie wollen gnaͤ⸗ 
1 95 digſt 
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digſt belieben, die fo lang vertroͤſtete Conferenz, zu 
gaͤntzlicher Hin⸗ und Beylegung mehrerwehnter 
Gravaminum, nunmehro unverlaͤngt bewerckſtelli⸗ 
gen, inſonderhelt aber, dero ohnlaͤngſt ausgeſtellten 
gnaͤdigſten Erklaͤrung nach, keine Simonie in Ver⸗ 
kauffung der Pfarren mehr begehen zu laſſen, oder 
widrigen gantz unverhofften Falls, wenn bey fernerer 
ohnverſchuldeter Enthoͤrung wir ſolche Remedirung 
hoͤgern Orts in zuläßige Wege Rechtens, dem all⸗ 
ſchon vor Jahres Friſt auf ſolchen gantz unvermu⸗ 
thenden Event von ſaͤmmtlicher Ritterſchafft und 
Staͤdten gefaſſeten Schluß zu Folge, wider Willen 
zu ſuchen uns unumgänglich genothſachet befinden, 
uns gnaͤdigſt nicht zu verdencken, die nichts deſtoweni⸗ 
ger, unter Erlaſſung Goͤttlicher Gnaden⸗Hut, zu al⸗ 
lem Hochfuͤrſtlichen langen Wohlergehen an Leib und 
Seel, in tieffeſter Devotion Zeit Sebens unausgeſetzt 
beharren, 
Euer Hochfürftlichen Gnaden 
Datum Hildesheim, den r . Octobris, 
Anno 1690, 
unterthaͤnigſt treu gehorfamfte 
Saͤmmtliche Ritterſchafft und Staͤdte 
derd Hochſtiffts und Fuͤrſtenthums 
Hildesheim. 


CXIIX. 

Schreiben Graf Emich Chriſtians Ti Leiningen⸗Dachs⸗ 
burg an die Reichs⸗Verſammlung zu Negenſpurg, 
worinn er ſich uͤber die vielen Beeintraͤchtigungen 
und Drangfalen, fo ihm ſein Herr Be Graf Jo⸗ 
hann Carl Auguſt zu Leiningen⸗Heidesheim ange: 
than, hefftig beſchweret, und um kraͤfftigen Schutz 
wider felbigen bittet, de Anno 1690. B 
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Uer Excellenz, Hochwuͤrden und meine hoch⸗ 
geehrte Herren, hätte bey dieſen ſchweren Läuffs 

ten und überhäufften Reichs Geſchaͤfften mit Bora 
ſtellung meiner particular. Angelegenheiten, wie biß⸗ 
her, alſo länger, gerne verſchonen, und ſelbige damit 
ohnbeunruhlget laffen moͤgen: Alldieweilen ich aber 
nicht allein von dem gemeinen Reichs⸗Felnde, ſon⸗ 
dern vornemlich auch durch deſſelben Macht von mei⸗ 
nem Bruders Sohn und naͤchſten Bluts⸗Verwand⸗ 
ten, Graf Johann Carl Auguſt zu Leiningen, derge⸗ 
ſtalt gedraͤnget und beeintraͤchtiget werde, daß, nur 
deßwegen, daß ich denen ausgegangen und publicirten 
Kaͤyſerlichen allergnaͤdigſten Avocatorien ſo bald 
allerunterthaͤnigſt ſchuldigſte Folge geleiſtet, mir, im 
Fall von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt und Reichs wegen, 
mir nicht eheſt verhoffend nachdruͤckliche Huͤlffe und 
Schutz dagegen wlederfahren würde, meln endlich⸗ 
und gaͤntzlicher Untergang vor Augen ſchwebet; So 
habe ich nicht umhin gekunt, Euer Excellenz, Hoch⸗ 
wuͤrden und meinen hochgeehrten Herren hiemit 
dienſt⸗und freundlich zu vernehmen zu geben, was 
Geſtalten Eingangs erwehnter mein Vetter, als den 
15. April, 1688. weyland der Hochgebohrne Herr 
Johann Caſimir, Graf zu Leiningen, geweſener Kaͤy⸗ 
ſerlicher Cammer-Prafident zu Speyer, und Ober⸗ 
ſter, wohlſeligen Andenckens, allda zeitlichen Todes 
verfahren, und ich die Pofleflion deſſen Verlaſſen⸗ 
ſchafft, als naͤchſter Agnat, und Erbe ab inteſtato 
rechtlich ergriffen, mich darinnen auf alle Welſe zu 
turbiren getrachtet, mich erſtlich an das Frantzoͤſiſche 
Præſidial zu Saar. Louys, und als daſelbſt wider mich, 
Us 
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Judice corrupto, verfahren, an das Patlament zu 
Metz, wohin ich, bey damahliger Reunion, von dem 
ausgefallenen Urtheil zu appelliren gemuͤßiget wor⸗ 
den, gezogen, und nachgehends, indem er vermercket, 
daß ich, denen Avocatorien allergehor ſamſt zu gele⸗ 
ben, allda von ferneren procediren abſtrahiret, und 
mich anhero über Rhein begeben, in meinen Gütern 
durch Frantzoͤſiſche Huiſſiers, Pfaltz⸗Birckenfeldiſch⸗ 
und eigene Bediente allerhand Thaͤtlichkeiten zu ver⸗ 
üben unter fangen, verſchiedene meiner treuen Diener 
aus dem Hauſe Falckenburg vertrieben, und hin und 
wieder die Unterthanen, die ſich mehr vor feinen Vio- 
lentien, als ſelbſt des Feindes Gewalt, entſetzet, von 
Haus und Hof in die Flucht verjaget, mithin unterm 
Vorwande, ob koͤnte er ohne Paß auf dem Seinigen 
jenſeit Rheins in Sicherheit nicht leben, da von 
Herrn General von Thuͤngen, der um ein anders 
nicht gewuſt, er ſolchen erpracticiret, damit ſelb vier⸗ 
zehende auf Metz zugeritten, und zugleich iemand 
nacher Paris abgeordnet, um ſich der Gelegenheit, 
daß ich Kaͤyſerliche Majeftät und dem Reiche, wie 
ich ſchuldig bin, treu verblieben, zu bedienen, und ſel⸗ 
biges zu feinem Vortheil kund zu machen. Wobey 
ihm denn ein Parcatis am Hofe, und am Parlament 
obſiegliche Urthell in Contumaciam wider mich, wel⸗ 
len alle Handlung voͤllig eingeſtellet, zu erlangen, ſehr 
leicht gefallen. Und ſetze ich in einigen Zweifel nicht, 
es werde von ihm dazumahl dem Feinde gegenwaͤrtig 
gnungſame Verſicherung ſeiner beharrlichen groſſen 
Treue ſeyn gegeben worden: Indeme er ſich ob deme 
an in keinen Schrancken mehr gehalten, und mit mei⸗ 
nen Unterthanen ein weit ſchaͤrfferes Procedere vor⸗ 
ge⸗ 
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genommen, ſich auch nicht mehr mit Huiſſiers, Bir⸗ 
ckenfeldiſch⸗ und eigenen Bedienten vergnuͤgt, ſondern 
oͤffentlich und ohngeſcheuet, wie Beylage mit meh⸗ 
rerm ergiebet, meine Doͤrffer mit Frantzoͤſiſchen Par⸗ 
theyen, nachgehends mit der Guarniſon zu Maͤyntz 
anzufallen, und die arme Einwohner gantz feindſeli⸗ 
ger Welſe zur Huldigung zu zwingen, begonnen, ſo, 
daß dergleichen Extremitaͤten täglich mehr zu beſor⸗ 
gen ſtehen. Und kan ich ohne Erſtaunen nicht daran 
gedeucken, daß offibefagter mein Widerpart, da alle 
Grafen zu Leiningen, mit Hindanſetzung all des ihri⸗ 
gen und groͤſtem Verluſt, wie Reichs⸗kuͤndig, zu Bes 
zeugung ihrer Treu, aus dem Lande und an diefe Seite 
des Rheins gewichen, dieſer einige ſich gantz trotzig 
lich, zu hoͤchſter Verunglimpffung Kaͤyſerlicher Au- 
toritaͤt, und der Avocatorien, auch gantz aͤrgerlicher 
Confequenz, auf Metz erhoben, und damit, und allen 
andern, zum Theil obberuͤhrten Actionen, ſolche Pros 
ben zu Tage geleget, und noch taͤglich thut, daß daraus 
nichts anders zu ſchlleſſen, als, es muͤſſe ihme, unſers 
werthen Teutſchen Vaterlandes Ruin befördern zu 
helffen, nichts, denn an Macht und Keäfften fehlen. 
Die vertrauliche Correfpondenz mit dem Feinde 
wird Fundbarlich unterhalten, und dienet Ober⸗Amt⸗ 
mann Müller, fo ſich die meiſte Zeit, wenn er nemlich 
mir Schaden zuzufuͤg en keine fügliche Gelegenheit 
erſiehet, oder aber teweilen in feinen privat Geſchaͤff⸗ 
ten einen Ritt auf Oberſtein thut, in feindlichen La⸗ 
gern oder Guarnifonen finden laͤſſet, gleichſam an 
ſtatt eines Reſidenten, die übrige Bedlenke aber 
wenden indeſſen nicht weniger, ſoviel an ihnen iſt, alle 

Kraͤffte 
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Kraͤffte an, dem Feinde Vorſchub und Beförderung 
zu thun, welche zufoͤrderſt auf meine, und meines wohl⸗ 
feligen Bruders verlaffener unmuͤndiger Kinder De- 
folation, das gar wider die Natur ſtreitet, gerichtet 
find. Geſtalten er denenſelben das mit mir gemein⸗ 
ſchafftlich habende Archiv annoch beſtaͤndig vorent⸗ 
haͤlt und abfolgen zu laſſen weigert: Und ſtehet daſ⸗ 
ſelbe alſo, wofern es nicht allſchon denen Frantzoſen 
ausgeliefert, in der Gefahr, in deren Haͤnde zu verfal⸗ 
len zu mein, deroſelben Pupillen, des geſammten Haus 
ſes Leiningen, ja des heiligen Reichs groſſen Præju 
diz, Nachtheil und unwiederbringlichen Schaden. 
Demnach ſo gelanget an Euer Excellenz, Hochwuͤr⸗ 
den und meine hochgeehrte Herren meine dienſt⸗und 
freundliche Bitte, dieſelbige geruhen wollen, die eilend 
zu reichende Befoͤrderung dahin zu thun, daß ich, als 
ein treuer Stand des Reichs, in fo betruͤbter Unter⸗ 
druͤckung, zuſamt vorangeregten Vater⸗loſen Wäys 
fen, kraͤffuigſt gefchüger,in das Meinige wieder einge⸗ 
ſetzet, fernere Machinationes gehemmet, der übers 
machten Treuloſigkeit nachdruͤcklich geſteuret, und ich 
mit ihnen, Pupillen, von aller beſorgenden Gefahr bes 
freyet werden möge, Welches wie es zu Beybehal⸗ 
tung des Känferlicher Majeſtaͤt und dem heiligen 
Reich gebuͤhrenden Reſpecte und Gehorſams, Hand⸗ 
ang der Gerechtigkeit, und zu Vorkommung aller 
and unrechtmaͤßiger Inconvenientien und Untha⸗ 
ten, gereichet: Alſo will mich, in Zuverſicht baldi⸗ 
ger Huͤlffe und gewieriger Rettung, aͤuſerſt und moͤg⸗ 
lichſt beftreben, es um Eure Excell. Hochwuͤrden, und 
meine hochgeehrte Herren die damit ſammt und ſon⸗ 
ders 
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ders dem Goͤttlichen Gnaden⸗ Schutze treulichſt ers 
laffe, in allen Begebenheiten zu verſchulden. 

Euer Excell. Hochwuͤrden, und meiner Hoch⸗ 
geehrten Herren 
Franckfurt am ee 8.(18.) 


Novemb 7} 1690. 


Dienſt⸗ und freund-williger, 
Eͤmich Chriſtian, Graf zu Leiningen. 


CXIX. 

Schreiben derer Grafen Johann Friedrichs und Wolff: 
gangs Julii zu Hohenlohe Neuenſtein an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, worinn ſie ſich uͤber 
die wider fie, von Graf Ludwig Eberharden zu Leis 
ningen, de facto vorgenommene Spoliation beſchwe⸗ 
ren, und um Satisfaction bitten, de Anno 1690. f 


K 


As bey Euer Excellenz, Hochwuͤrden und 
unſern Hoch und vielgeehrten Herren, wir in 
Pundto derer von Graf Ludwig Eberhard zu Lelnin⸗ 
gen durch Frantzoͤſiſche Aſſiſtenz wider uns de Facto 
vorgenommenen Spoliation der vom Kaͤyſerlichen 
Cammer⸗Gericht uns adjudieirten, und weit über 
Jahr und Tag in yon © gehabten Dörffer, auch 
mit baarem Geld erkauͤfften Effecten, ſchon zu vers 
ſchtedenen mahlen, und zwar letzthin, den 20. Februa · 
rii, Anno 1673. aus höchft gedrungener Noth ange⸗ 
bracht und gebeten, das wird denenſelben ſamt und 
ſonders ohne Zweifel noch in friſchem Andencken haff⸗ 
ten; Wenn aber die gebetene Alliſtenz des Reichs 
bekannten Zuſtandes wegen uns bis dato nicht ange⸗ 
deyen koͤnnen, ſondern wir bey denen bisherig wa 
e⸗ 
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beſchwerlichen Troublen all obiges mit unſerm groſ⸗ 
ſen Schaden entbehren, und uns mit der Hoffnung 
beſſerer Zeiten contentiren laſſen muͤſſen, welche denn 
durch GOttes Gnade in ſo weit hervor ſcheinet, daß 
durch die Känferlichen und des heiligen Reichs, auch 
der hohen Herren Allürten gerechte und victorieuſe 
Waffen, ſowohl dasjenige, was uns ſo gewaltthaͤtig 
entzogen, als die von Eingangs gedachten Grafen 
von Leiningen, wider Ihro Kaͤyſerllche Majeſtaͤt und 
dem Reich ſchuldige Pflicht, in Frantzoͤſiſche Prote- 
ion ohne einigen Zwang übergebene gantze Graf⸗ 
ſchafft, nebenſt andern jenſeits Rheins gelegenen fans 
den, naͤchſtens recuperiret, oder ſonſten die Cron 
Franckreich zur Raifon gebracht werden duͤrffte; Als 
haben bey Euer Excellenz, Hochwuͤrden und unſern 
Hoc und vielgedachten Herren wir uns wieder⸗ 
mahls geziemend anmelden und inſtaͤndigſt bitten 
wollen, ſich unſer, als getreuer Reichs⸗Staͤnde, die 
fett der Frantzoͤſiſchen letztern Ruptur dem gemel⸗ 
nen Weſen zum Beſten vor andern einen faſt unbe⸗ 
ſchreiblichen Laſt nicht nur ertragen, ſondern auch 
mit Beyfuͤhrung der Artillerie, Mehl, Habern, zur 
Kaͤyſerlichen und Chur⸗Saͤchſiſchen Armee, ihre aͤu⸗ 
ferften Kraͤffte anwenden muͤſſen, moͤalichſt anzu⸗ 
nehmen, und dero hochvermoͤgenden Orts durch ein 
allgemeines Reichs⸗ Gutachten ohnſchwer zu ver⸗ 
mitteln, daß wir, als Spoliati, denen Rechten gemaͤß, 
vor allen reſtituiret, und uns das gewalcthaͤtig weg⸗ 
genommene mit allem Intereſſe, Koſten und Schar 
den voͤllig ſatisfaciret werden moͤge im ubrigen 
aber dahin ſtellend, wie Iyro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
und das Reich dergleichen Verfahren anſehen, m 

n we 
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welcher Geſtalt bey kuͤnfftig worſeyenden Frledens⸗ 
Tractaten es gegen den Grafen von Leiningen zu ref- 
ſentiren. Dieſes Geſuch gleich wle es an ſich ſelbſt 
billich, und allen getreuen Ständen, vornemlich aber 
uns, zu ſonderbarer Conſolation gereicher, auch fels 
bige zu beftändiger Treu mehrers animirt; Alſo ge⸗ 
troͤſten wir uns um ſo viel deſto ehender geneigter 
Will fahrung werden auch ſolches um Euer Excel- 
lenz, Hochwürden und unſere Hoch: und Vielgeehrte 
Herren nach aller Moͤglichkeit zu demeriren, uns aͤu⸗ 
ſerſt angelegen ſeyn laſſen, als die wir ohne dem ſeynd 
und verbleiben, 

Euer Excellenz, Hochwuͤrden, und unſerer 
Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren 
Datum ben 17. (270 No- 
vembr. Anno 1690. 
Dienſt⸗ ergebenſte und freund willige / 
Johann Friedrich, Graf von Hohenlohe. 
Wolffgang Jullus, Graf von Hohenlohe. 


CXX. 

Schreiben der ſaͤmmtlichen Ritterſchafft und Städte im 
Stifft Hildesheim an Biſchoff Jodocum zu Hildes⸗ 
heim, die von ihm gnaͤdigſt verſprochene, aber nicht 
erfolgte Conferenz, zu Abthuung der Religiong-Gra- 
vaminum, betreffend, de Anno 1690. 


Hochwuͤrdigſter, Hochgebohrner Fuͤrſt, gnaͤdig⸗ 
ſter dandes⸗Fuͤrſt und Herr, 
Wu an Euer Hochfuͤrſtliche Gnaden dero ge⸗ 
LI treuefte Ritterſchafft und Städte, ſowohl hie⸗ 
bevor, als noch vor ungefähr 3. Wochen, wegen ende 
licher billichmaͤßigſten Erledigung der durch hieſigen 
Achter Theil. 8 Stifft 
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Stifft einige Jahr er ſich mercklichſt gehaͤuff⸗ 
ten Gravaminum Eeclefialticorum, und dermahli⸗ 
gen unausgeſetzten Bewerckſtelllgung der zu ſolchem 
Ende von Eurer Hochfuͤrſtlichen Gnaden felbft gnaͤ⸗ 
digſt vorgeſchlagenen und beliebten Conferenz, zus 
foͤrderſt aber der den hoͤchſten Grad nunmehro leider! 
erftiegenen aͤrgerlichen Pfarr ⸗Kraͤmerey und Ver⸗ 
kauffung derſelben, wie weniger nicht denen Augſpur⸗ 
giſcher Confeſſion verwandten Unterthanen con- 
tra liberum Religionis Exercitium, mif Gewalt und 
ſchwerer Beſtraffung aufdringender Abfeyrung der 
bey unferer Kirche und Religion nicht hergebrach⸗ 
ten Feyertage, unterthaͤnigſt geſuchet und gebeten ha⸗ 
ben, das ſchwebet Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden in 
gutem unentſunckenen Andencken Zwelfels ohne ans 
noch gnädigft bevor. Wiewohl nun zwar Eure 
Hochfuͤrſtliche Gnaden, auf ſothane unſere mehrmah⸗ 
lige unterthäntgft beſchehene Erinnerung, mit gewie⸗ 
riger ſchrifftlichen Reſolution uns bis lange nicht er⸗ 
freuet, iedoch aber gegen dero Cantzler, immaſſen der⸗ 
ſelbe unſerm Syndico, deſſen Bericht nach, bedeutet 
haben ſoll, ſich dahin gnaͤdigſt erfläret haben wie Eure 
Hochfuͤrſtliche Gnaden die, zu Erledigung mehrer⸗ 
wehnter Gravaminum Ecclefiafticorum, vormahls 
beliebte Conferenz annoch bewerckſtelligen, indeſſen 
aber, der ſchon vorhin gnaͤdigſt ertheilten Refolution 
zu Folge, keine Sim onie oder Pfarr⸗Verkauffung ver 
ſtatten, vielmehr im Gegen⸗Theil die gnaͤdigſte Ver⸗ 
ordnung ergehen zu laſſen, gaͤntzlich gemeynet waͤren, 
daß diejenigen Præſentati, fo die Pfarren erfaufft, von 
dero Conſiſtorio, Augſpurgiſcher Confeſſion, nicht 
angenommen, ſondern ſchlechterdings abgewieſen, 
und 
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und die erledigte Pfarr Stelle, ex Jure devoluto, mit 
einem andern von Euer Hochfürftlichen Gnaden præ⸗ 
ſentirendem tuͤchtigen Subjecto wieder erſetzt wer⸗ 
den ſolte; So erffatten zufoͤrderſt, ſolcher gnaͤdigſt⸗ 
und gerechteſten Erklärung halber, Euer Hochfüͤrſt⸗ 
lichen Gnaden unterthaͤnigſt gehorſamſten Danck, 
zweifeln auch nicht, Eure Hochfürftliche Gnaden nach 
dem Preiß wuͤrdigen Exempel dero letzteren Vorfah⸗ 
rens an der Reglerung, hoͤchſtſeligſten Andenckens, 
mit gehörigen Nachdruck darob ohnveraͤndert hal⸗ 
ten, auch ſelbige unter Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
Hand und Inſiegel dero getreueſten Ritterſchafft und 
Städten gnaͤdigſt ausfertigen und ertheilen laſſen 
werden. Nachdemmahl aber bey gegenwaͤrtigem 
Land⸗Tage, abfonderlich aus den Aemtern Peina, 
Woldenberg, Hundsruͤck, und fonft faſt groſſe und 
vielfältige Querelen daher gefuͤhret werden, daß die 
in ſolchen Aemtern wohnhaffte, der Augſpurglſchen 
Confeſſion verwandte Unterthanen, zu Abfeyrung 
in unſerer Kirche nicht hergebrachter Feyertage, 
gleichſam mit Gewalt genöchtger, die Prediger ſo⸗ 
wohl, als deren Pfarr⸗ Kinder, detzwegen vor die Land⸗ 
Gerichte gezogen, mit ſchweren Geld⸗Straffen bele⸗ 
get, darauf ausgepfaͤndet, ja ſo gar in dem Amt Hun⸗ 
des ruck denen Unterthanen an ſolchen Tagen aus der 
Stadt zu gehen verboten, und da ſie ſich ihrer Chriſt⸗ 
lichen Freyheit gebrauchet, hart exequirt werden 
ſollen, immaſſen ietzo in der Stadt Peina wuͤrcklich 
geſchicht; Ein ſolches Unternehmen aber dem ſo 
theuer erworbenen, in letzterer Capitulation noch⸗ 
mahls feſt geſtelleten Religions: Srieden und In- 
ſtrumento Facis, wie auch dem, in Kraſſt ſolcher 

a „ Srund⸗ 
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Grund ⸗Geſetze, denen Aug ſpurgiſcher Conkeſſion 

verwandten Unterthanen durch das gantze Reich 

competirenden fteyen und unbeſchraͤnckten Exerci- 

tio Religionis durchaus zuwider iſt, denn einen uner⸗ 

leldlichen Gewiſſens⸗Zwang der Unterthanen nach? 

fuͤhret, zu Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden Equanimi- 

tät, angebohrnen Mllde und Guͤtigkelt aber, wir uns 

terthaͤnigſt verſichert leben, dieſelbe dergleichen von 

den Beamten, contra liberum Religionis Exerci- 

tium, einführenden Gewiſſens⸗Zwang nimmermehr 
gut heiſſen, approbiren und verſtatten, noch des Geb 

ligen Roͤmiſchen Reichs Grund: Geſetzen, und der 

darinn fo hoch geſicherten Religions⸗Freyheit etwas 

zuwider verhängen, und auf ſolche Weſſe dero armen 

und einfältigen Unterthauen eintge hoͤchſt⸗ beſchwer⸗ 

liche Gewiſſens⸗Unruhe machen, viel weniger aber 

derogeſtalt exequiren, und zu gantz unverdlenter 
Straffe ziehen laſſen werden; So haben ein ſolches 

Eurer Hochfuͤrſtlichen Gnaden, bey gegenwärtigen 
Land⸗Tage, zu verſicherter gnaͤdigſter Remedirung, 
abermahls unterthaͤnigſt vorzuſtellen uns aͤuſerſt gez 
muͤßiget befunden, dieſelbe in getreueſter Devotion 

hiemit gehorſamſt und inſtaͤndigſt erſuchende, ſie wol⸗ 

len gnaͤdigſt geruhen, nicht allein die der fo aͤrgerlichen 

Pfarr⸗Krämerey halber Landes ⸗ Fuͤrſt⸗ und ruͤhmlich 

gefaſſete Reſolution unter dero Hochfürftlichen Nah⸗ 

mens Subfcription und Hand⸗Zeichen uns gnaͤdigſt 

ertheilen, und darob alles Ernſtes halten zu laſſen, 

ſondern auch von denen Beamten, in Feyrung der 

bey den Augſpurgiſchen Confeſſion· verwandten Uns 
terthanen ungewoͤhnlicher und nicht hergebrachter 
Feyertage, ietzo fo ſtarck als noch niemahls einführen? 
ee den 


. 
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den unerleidlichen Gewiſſens⸗Zwang nachdruͤcklichſt 
zu unterſagen, abſonderlich die von dem Amte Peina, 
wider einige Bürger der Stadt Peina deßhalben vers 
haͤngte ohnblllchſte Execution aufzuheben, und das 
ſigem Amtmanne gnaͤdigſt zu befehlen, und alſo denen 
hierunter Beſchwerten des Eurer Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den ruͤhmlichſt vorgeſetzten und conſtituirten Zwecks, 
nachdem fie nichts llebers wuͤnſchen, denn daß ihre 
von Gott anvertrauete Unterthanen beyder Rellglo⸗ 
nen in vollkommener Gewiſſens⸗Freyhelt leben moͤ⸗ 
gen, wuͤrcklichen Effect empfinden, was dem ſowohl, 
als dem Religions⸗Frieden und Inſtrumento Pacis 
durch den Stifft hin und wieder zugegen geſchehen, 
gnaͤdigſt abſtellen, mithin die zu ſolchen Behuff nun 
ſo lange vertroͤſtete, von elner Zeit zur andern aber 
verſchobene Conferenz, mit Zuzlehung ohnpræoc⸗ 
cupirter, friedliebender und moderater Gemuͤther, 
ſowohl aus Mittel eines Hochwuͤrdigen Dom⸗Capi⸗ 
tuls, als dero Regierung, dero gnaͤdigſtem Verſpre⸗ 
chen zu Folge, dermahlen unausgeſetzt vornehmen und 
antreten zu laſſen, in welcher Zuverſicht, nechſt treue⸗ 
ſter Erlaſſung Eure Hochfüͤrſtliche Gnaden der all 
waltlgen Obhut Gottes, zu aller ſelbſtwählenden 
Hochfürſtlichen Profperität, auch unterthänigfter 
Empfehlung zu beharrlichen Hulden und Gnaden, 
wir Zeit Lebens beſtehen, 

Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
Hildesheim bey dem Land. Tage, 
den 12. Decembr. 1690. 
unterthaͤnigſte treu ⸗gehorſamſte, 
Saͤmmtliche Ritterſchafft und Städte 
dero Hoch⸗Stiffts und Fuͤrſtenthums 
Hildesheim. 
33 ext. 
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f CXXI. | 
Schreiben derer Herren Hertzoge Wilhelm Ernſts zu 
Sachſen⸗Weimar, und Johann Georgens zu Sach⸗ 
fen-Eifenach, an dero geſammten Rath und Abge⸗ 
ſandten aufdem Reichs Tage zu Regenſpurg, Herrn 
eorg Philipp Fabricium, worinn fie denſelben in- 
ſtruiren, wie er ſich, wegen der vom Sachſen Gothai⸗ 
ſchen Abgeſandten im Votiren und ſonſten geſuchten 
Fræcedenz verhalten folle, de Anno 1691. 
Von Gottes Gnaden, Wilhelm Ernſt, und Johann 
SGeorg, Gevettere, Hertzoge zu Sachſen, Juͤlich, 
Cleve und Berg, auch Engern 
und Weſtphalen ꝛc. 
Hochgelahrter Rath, lieber Getreuer, 
Ir haben eure nach und nach eingeſendete ger 
horſamſte Relationes verleſen laſſen, und dar⸗ 
aus verſtanden, was maſſen der Sachſen⸗Gothaiſche 
Geſandte, der von Schoͤnberg, auf die anderweit von 
Gotha aus erhaltene Befehle, feine, der Præcedenz 
halber, gemachte Prætenſiones dahin extendiret, daß 
er den Vortritt de Facto und mit bedroheter Thaͤt⸗ 
lichkeit behaupten zu trachten, ſich heraus gelaſſen, und 
ihr dahero deſtomehr verlangen, eigentlich, des Verhal⸗ 
tens halber, inſtruiret zu werden. Gleichwie wir 
aber ermeldten von Schoͤnberg ſein Beginnen durch 
ein beſonder Reſcript, wovon hierbey Abſchrlifft zu 
befinden, fuͤrgehalten, und ihn davon abgemahnt, auch 
an die Fuͤrſtliche Vormuͤnder zu Gotha Repræſenta- 
tion gethan; Alſo wollen wir uns zu ihme verſehen, 
er werde ſich in den Schrancken der Gebuͤhr halten, 
und eines beſſern ſelbſt bedencken, und darauf auch 
gewieſen werden, immaſſen auch ohne dem die 2 
nicht 
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nicht von euch und ihme, weniger durch ſolche unziem⸗ 
liche Extrema auszumachen ſtehet, ſondern im Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe bey der bereits angeſetzten Conferenz 
erörtert werden ſoll. Inzwiſchen begehren wir vor 
uns und refpedive unſers freundlich gelebten Bru⸗ 
ders, Herrn Johann Ernſts, Hertzogs zu Sachſen 
Liebden, hiermit gnaͤdigſt, ihr wollet, wenn der 
Fuͤrſtliche Hannoverifche®efandte wider Verhoffen, 
auf den Wechſel von der Qver⸗ zur weltlichen Fuͤrſten⸗ 
Banck beſtehen wolte, ihme Remonftration dahin 
thun, daß es beym Reichs⸗Convent ungewoͤhnlich, 
ſich einer Neben⸗Voll macht zum Vorſitze, oder Ver⸗ 
änderung des feines Principaln wegen innhabenden 
Platzes zu prevaliren, geſtaltſam auch eben der Hans 

noveriſche Geſandte, als er vor etlichen Jahren, da, 
nach Abgang unſers mit dem Fürftlichen Haufe Go⸗ 
tha gemein gehabten Geſandtens D. Drehers ſeligen, 
ietztgedachtes Fuͤrſtliches Gothaiſches Haus ihme 
dero Vota aufftrug, ſich der Übertretung von einem 
Ort zum andern, und Occupirung der Gothalſchen 
Seſſion unterfangen wollen, durch Renitenz der 

ſaͤmmtlichen hierbey intereſſirten Fuͤrſtl. weltlichen 

Geſandten zuruͤck geweſen, und feine Stelle auf der 

Qver⸗Bauck zu behalten verurſachet worden. Das 

fern er ſich nun hierauf noch nicht faſſen will, habt ihr 

mit andern Fuͤrſtlichen Geſandten Caulam commu- 

nem zu machen, und den Wechſel zu verhindern. 
Belangende aber die Ordnung des Coburgiſchen 
Voti, habt ihr zwar geſchehen zu laſſen, daß, wegen 
Hertzog Albrechts zu Sachſen⸗Coburg Liebden, fols 
ches vor Weimar und Elſenach aufgeruffen und abs 
geleget werde; Solte aber der Gevollmaͤchtigte 
34 ſich 
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ſich etwa eines Directorii, mit Beziehung auf die Re- 
ceſſe des Hauſes, anmaſſen, und davon fprechen, fo 
habt ihr euch, ob haͤttet ihr von ſolchen Receflen, die 
ietzo im Fürflichen Haufe Sachſen, Erneſtiniſcher 
Linie, Sachſen⸗Coburg einige Direction beylegten, 
keine Wiſſenſchafft, es würden auch die alten Ver⸗ 
traͤge, wegen gänglicher Veraͤnderung des Funda- 
ments, worauf fie ehemahls geſtanden, hlerzu keine 
Wuͤrckung mehr haben, und muͤſſet ihr ſolchen Falls 
berichten, und Refervanda vorbehalten. Solte 
denn, als ob Herr Hertzog Bernhards zu Meiningen 
Lebden an dem Coburgiſchen Voto mit participirten, 
und Hertzog Albrechts Liebden ſetzo das Exercitium 
Voti hätten, hauptſaͤchlich oder beylaͤufftig vorkom⸗ 
men, habt ihr ſolches zu diſſimuliren, und dargegen 
als nur vor euch und auſſer Befehl zu gedencken, wie 
denn ein Fuͤrſt, der von den Landen, darauf Reichs⸗ 
herkommlich ein Votum viritim radiciret wäre, 
nicht eine Glebam befiße, fich zu einer ſolchen Voti 
Participation durch den bloſſen Nahmen, daß er auch 
aus ſoſchem Haufe entſprungen, habilitiren möchte ? 
Und wuſtet ihr (wenn nuf die Expreflion des Nah⸗ 
mens Ihrer Liebden zu Meiningen in der Vollmacht 
ein Moment geſetzet werden wolte) nicht, ob es dieſen 
Verſtand haben koͤnte, oder ob es nicht vielmehr das 
Abſehen dahin haben moͤchte, wenn einige der Gothal⸗ 
ſchen Fuͤrſtlichen Herrn Bruͤder nach GOttes Wil⸗ 
len, ohne männliche Fuͤrſtliche Erben, mit Tode abs 
gehen ſolten, worzu es noch zur Zeit die Apparenz 
hätte, daß ſodenn Hertzog Bernhardts Lebden zu ih⸗ 
tem Antheil Coburg mit dem Voto zugeleget werden 
ſolte und ſie fo denn zu einen Reichs / und Ober⸗Saͤch⸗ 
f ſiſchen 
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ſiſchen Craͤyß⸗Sulfragio gelangen koͤnten. Jedoch 
habt ihr dieſer Meiningiſchen Participation und des 
Coburgiſchen Directotii eher gar nicht zu erwehnen, 
es gehe denn in Publico was vor, das Ihr ohne Præ⸗ 
judiz nicht zuruͤck halten koͤntet. Wegen der Pr&ferenz 
vor den Gothaſſchen laſſen wir euch unverhalten, daß, 
nachdem die vier juͤngere Herren Gebruͤder dem nun 
in GOtt ruhenden aͤlteſten Herrn Bruder in einem 
gewiſſen Vertrag, die Reichs⸗ und Craͤyß Vota erb⸗ 
lich uͤberlaſſen, darauf die Primogenitur vor den Erb⸗ 
Printzen zu Gotha alſo introduciret worden, daß er 
ihme wohl im Hauſe, als feinem aͤltern Vettern, die 
Ehre des Vorſitzes bey petlonal. Verſammlungen zu 
geben fchuldig, dennoch auf Reichs⸗ und Craͤyß⸗Taͤgen 
ſie vertritt, und ihrer nicht weiter, als wie in der Voll⸗ 
macht gedacht wird, daß ſie nicht von andern vor 
gantz apanagirte Herren gehalten werden moͤchten, 
uns aber der Erb Printz zu Gotha weder bey Fuͤh⸗ 
rung der Votorum Gotha und Altenburg, noch auch 
ſonſt den Vorgang ſtreitig zu machen, die geringfte 
Urſach hat, die Herren Ober⸗Vormuͤndere auch ſelbſt 
keine andere Intention fuhren moͤgen; So wären 
wir zwarten wohl befugt, bey denen Fuͤrſtlichen Dire- 
ctorien und dem Erb⸗Marſchall⸗Amt alſofort dle 
Anzeige dahin zu thun, daß die Vota alſo, Weimar, 
Elſenach, Gotha, Altenburg, abgefraget werden ſol⸗ 
ten; Wir haben aber auch andere Urſachen, und die 
Lebe zu guter Harmonie im Fuͤrſtlichen geſammten 
Hauſe, und wollen mit einander, durch Zuſammen⸗ 
ſchickung der Raͤthe, dieſer Irrung unverlaͤngſt abs 
helffen laſſen. Indeſſen wollet ihr euch des halber, 
ohnbeſchadet des erlangten Actus poſſeſſorii, retire 
35 hal 
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halten, durch gute Confidenten den von Schoͤnberg 
diſponiren, daß beym Gottes dienſt alſo gewechſelt 
werde, daß ihr in den Kirchen nicht zuſammen kaͤmet. 
Bey denen Fuͤrſtlichen Directoriis habt ihr es aber 
zu vermitteln, daß auf eine gantz kurtze Zeit die Relchs⸗ 
Deliberationes in Circulo und ohne Verfang gehal⸗ 
ten werden moͤchten, da es aber nicht zu erlangen, habt 
ihr und der Gothaiſche/ euch bey der ſeits der Seflionen 
zu enthalten, und durch andere gute vertraute Ge⸗ 
ſandten mit Appendicitung der Votorum an die Ih⸗ 
rige die Nothdurfft den Reichs⸗Conſultationen bey⸗ 
zutragen. Damit wir auch genauer wiſſen moͤgen, 
wie ſich der Hannoveriſche Geſandte zum Coburgi⸗ 
ſchen, und der Gothaiſche zu denen Gothalſchen und 
Altenburgiſchen Votis vor etlichen unterſchiedlichen 
Jahren, zu erſt legitimiret; So habt ihr bey der 
Ehur-Mäyusifchen Cantzley formale vidimirte Ab⸗ 
ſchrifften von beyden, fo bald nach Empfangung dies 
feg, zu ſuchen, die Vidimus. Diſcretion auszulegen, 
deren förderliche Erſetzung zu gewarten, und die Vi- 
dimus nacher Weſmar mit der nechſten Poſt einzu⸗ 
ſenden. Demnach auch aus euer Relation vom 10. 
dieſes zu erſehen, daß fih Chur⸗Sachſen der Gothai⸗ 
ſchen Ober⸗Vormundſchafft, ex Capitis Familiæ jure 
anmaſſen, auch einige Fuͤrſtliche Geſandten der Pri- 
mogenitur-Häufer ſich gegen das Gothalſche Vor⸗ 
haben, der juͤngern Herren Bruͤdere halber, ſetzen 
wollen, habt ihr euch genau alles deſſen zu erkundigen, 
und unverzuͤglich zu berichten, dem Cancelliſten aber 
zu bedeuten, nachdem er den Gothaiſchen Platz wuͤrck⸗ 
lich behauptet, daß er entweder ſich mit dem Gothai⸗ 
ſchen die Dictatur Wechſels⸗Weiſe zu befuchen, * 
ein⸗ 
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einander hernach die Dictata zu communiciten, vers 
gleiche, oder, da dieſer ſich nicht darzu verſtuͤnde, ſol⸗ 
chen Ort ſo viel an ihme / maintenire. An dem geſchicht 
unſer Will und Meynung, und wir ſind euch mit 
Gnaden gewogen, Geben den 14. Septembris, 
Anno 1691, ' 


Wilhelm Ernſt, H. z. S. Johann Georg, H. z. S. 


CXXII. 

Schreiben Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗Weimar, 
und Hertzog Johann Georgens zu Sachſen Eiſenach, 
an den Kaͤyſer Leopoldum, den von Sachſen Gotha 
ihnen movirten Precedenz- Streit betreffend, de 
Anno 1691. 

Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter und unuͤber⸗ 
windlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer, auch zu Hun⸗ 
garn und Böhmen König, 

Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſeynd unſere allerunter⸗ 
thaͤnigſte, gehorſamſte Dienſte treuen Fleiſſes 

i iederzeit zuvor. 
Allergnaͤdigſter Herr, 
her Kayſerliche Majeftät bey ietzigen ohne dem 
ſchwer obliegenden Reichs väterlichen Ge 
fchäfften zu behelligen, veranlaffet uns folgende un: 
umgängliche Nothdurfft, welche Euer Kaͤyſerliche 

Majeſtaͤt Ihro allerunterthaͤnigſt vortragen zu laſ⸗ 

fen, allergnaͤdigſt geruhen wollen. Als nach Got⸗ 

tes Willen unſers freundlich geliebten Vetters, Herrn 

Friedrichs, Hertzogs zu Sachſen Liebden dieſes Zeit; 

liche kurtzhin verlaſſen, haben dero hinterbliebene vier 

jüngere Herren Bruͤdere Liebden bey denen Reichs⸗ 
Votis Gotha und Altenburg, ſich einiger Concur- 
renz 
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renz. und, Mittels derſelben, eines Vortritts durch 
den Fuͤrſtlichen Gothalſchen bey der Reichs ⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg habenden Geſandten vor 
den Unferigen, und die Aufruffung letztgedachter bey⸗ 
den Votorum vor unſern beyden Votis Weimar und 
Eiſenach dahero angemaſſet, diewell eine uralte Ob- 
fervanz in unſerm Fuͤrſtlichen Samt: Haufe, dem 
mehrern natuͤrlichen Alter das Vorgangs⸗Recht bey: 
zulegen pflegte, auch in dem Anno 1680. mit ihres 
älteften hochfeligen Herrn Bruders Llebden aufge⸗ 
richteten Erb: Vergleich, wie bey andern Regalien 
und Hoheiten, als auch inſonderhelt bey denen Reſchs⸗ 
Stimmen, Gotha und Altenburg die Gemeinſchafft 
und Participation ausdruͤcklich ausgezogen und ſich 
vorbehalten haͤtten auch nachhero von Ew. Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt durch allergnaͤdigſte Conficmation 
ſothanen Vorbehalt eine neue Krafft angediehen 
waͤre. Nun moͤgen, allergnaͤdigſter Kaͤyſer und 
Herr, wir ie nicht in Abrede feyn, daß unſerer refpe- 
ctive Groß⸗Herren⸗Vaͤter Gnaden, Herr Wilhelm, 
Herr Albrecht, Herr Ernſt und Herr Bernhardt, Ge⸗ 
bruͤdere, Hertzoge zu Sachſen, relpective in Annis 
1629. und 1641. ſich alſo verglichen, daß unter ihnen 
und bey dero Fuͤrſtlichen Poſteritaͤt, das Senium 
den Vor⸗ oder Nachſitz reguliren ſollen; Gleich? 
wie aber die damahligen Fuͤrſtlichen Herren Gebruͤ⸗ 
dere allenthalben gleiche Theil⸗ Hebung und Interefle 
bey dero geſammten Fuͤrſtenthum und Landen hatten, 
und mehr nicht, als bey Fuͤhrung des Landes Princi- 
pats, dem aͤlteſten Herrn, um beſſere Expedition der 
Geſchaͤffte willen, das Directorium oder Admini- 
ſtration aufgetragen und übergeben worden, dahero 
i in 
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in Reichs⸗ und Craͤyß⸗Sachen alle wichtige Expe- 
ditiones nicht im Nahmen des Fuͤrſtlichen Directo⸗ 
ris vor ſich und feine übrigen Herren Bruͤdere, ſon⸗ 
dern in unverruͤckter gleicher Ordnung aller derſel⸗ 
ben abgelaſſen, von ihnen eigenhaͤndig mit unterſchrie⸗ 
ben, und abſonderlich mit beſiegelt worden, immaſ⸗ 
fen die Originalia bey Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
und des Reichs dehn⸗Hofe, Archiven und Actis, wie 
auch bey dem Chur⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Directorio 
in Menge anzutreffen. Alſo wuͤrde es zumahl auch 
in dem Fuͤrſtlichen Haufe Gotha, derer jüngern Her⸗ 
ren Brüder halber, bey eben ſolchem Reſpect und 
Reglement gelaſſen worden ſeyn, wenn man nicht 
durch die neuern und mit den vorigen Receflen gantz 
incompatiblen Vertraͤge, der Sache eine gantz an⸗ 
dere Geſtalt und Verfaſſung gegeben hätte. Denn da 
haben mehr hochgemeldte vier juͤngere Herren Bruͤ⸗ 
dere zu Gotha dero aͤlteſten Herrn Bruders Liebden, 
nicht nur den honorem Directorii juxta majorem 
ætatem ambulatorium bey Adminiftration des Lan- 
des Principats, immaſſen derſelbe ex Pacto paterno 
auf ſie verftammer, hingelaſſen und aufgehoben, ſon⸗ 
dern, wie Euer Kaͤyſerlichen Majeftät ſelbſt aus dem 
Ihro allerunterthaͤnigſt exhibirten Vergleiche am 
beſten wiſſend, alle Reichs⸗ und Craͤyß⸗Sachen, und 
was der Landes- Hoheit hauptſaͤchlich angehören 
mag, nach vorhergegangener freywilligen Refigna- 
tion vor ſich und dero Herren Erben abdiciret, und 
auf dero aͤlteſten Herrn Bruders Liebden, und dero 
Fuͤrſtlichen Succeflores in Linea deſcendente alſo 
transferiret, daß der vormahlige obangezeigte Status 
Communionis und Participation zu gleichem Recht, 

ſo 
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ſo ſie vorhin ex Providentia Majorum gehabt, auf 
einmahl gaͤntzlich aufgehoben, und zu einer ſolchen 
Geſtalt veraͤndert worden iſt, daß man ſolcher vler 
juͤngern Herren Bruͤdere entweder gar nicht, oder 
doch nur beylaͤuffig in denen wichtigſten Reichs⸗und 
Craͤyß⸗Geſchaͤfften gedencket, welcher bloſſer Nahe 
me denn, gegen die Realität und das Werck ſelbſt der 
neuen Ver faſſung in dem Fuͤrſtlichen Haufe Gotha, 
ſo viel nimmer wird operiren koͤnnen, daß man ſie 
zum Effect der ante Abdicationem gehabten Con- 
curren wird zuruͤck ſchreiten laſſen mögen, ſintemahl 
die Wuͤrckung ſolcher Abdication ſich darinnen fürs 
nemlich mit ereignet, daß bisher in die 12. Jahr Herr 
Hertzog Friedrichs, und nun dero hinterlaſſenen Erb⸗ 
Printzens Fuͤrſtlichen Ober⸗Vormuͤndere Liebden, 
uͤber der vier juͤngeren Herren Gebruͤdere mit der 
Jurisdiction und gewiſſen kleinern Regalien alſi- 
gnirte Aemter, die völlige Landes + Hoheit, zumahl 
auch, quoad Statum publicum, die Krafft des Regi- 
minis effective, ohne dero geringſte Meldung geuͤ⸗ 
bet, und noch damit continuiren. Aus welchem 
denn bey ihnen erfolget, daß, ſo viel auch ſelbſt den 
Stylum in Publicis anbetrifft, die vier jüngern Her 
ren Bruͤdere, wie nicht nur des Verſchreibens vor 
den Erb⸗Printzen nach dem Principio Senii nicht ges 
nieſſen, ſondern auch gar, nach ihrem neuen Pacto und 
daraus flieſſenden irregularen Principiis, zu gar kei⸗ 
ner Mit⸗Unterſchreibung gelaſſen werden, geſtalt⸗ 
ſam ob den von dem Fuͤrſtlichen Gothalſchen Ges 
ſandten zu Regenſpurg dem Chur⸗Maͤyntziſchen Di- 
rectorio beydes in Anno 168 8. als auch nechſthin 
nach dem Fuͤrſtlichen Todes⸗Fall exhibirten Er 
Mach⸗ 
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machten wahrzunehmen, und gnuͤglich Eure Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt ſolches alles durch mehrere und gruͤndli⸗ 
chere Ausführung allerunterthaͤnigſt zu gewehren, wir 
uns hlermit vorbehalten. Wannenhero wir uns de⸗ 
ſtoweniger verſehen hätten, daß, bey ſolcher offenba⸗ 
ren Hinter ſichzieh⸗ und Verdrehung offt hochgedach⸗ 
ter vier juͤngerer Herren Bruͤdere, die Herrn⸗Ober⸗ 
Vormundſchafft, zu ihres Pfleg⸗beſohlnen Erb⸗Prin⸗ 
tzens nicht geringem Nachtheil, eine gleich berechtigte, 
und auf die alten Receſſe, zuwider den neuen von 
Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt beſtaͤtigten Verträge 
gerichtete Concurrenz bey denen Reichs⸗Votis ih⸗ 
nen eingeſtanden, und der Herren Bruͤdere und re- 
ſpect. Vettern Vorgang darauf gegruͤndet haben 
wurde. Wiewohl nun von Euer Kaͤyſerlichen Mas 
jeſt. allergerechteſten Fuͤhrung dero allerhöchften Kaͤy⸗ 
ſerl. Richter⸗Amts wir das geſicherte allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Vertrauen tragen, diefelbe werden ohne vor⸗ 
gaͤngige genugſame Cognition der Sache, in dies 
fen wichtigen Werck zu Bekraͤnck⸗ oder Beſchimpf⸗ 
fung unſers Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt devote. 
ſten Fuͤrſtlichen Hauſes, nichts verhengen oder vor⸗ 
gehen laſſen: So haben wir ledennoch uns hoch bes 
muͤßiget befunden, Eure Käyferliche Majeftät aller⸗ 
unterthaͤnigſten Fleiſſes in gehorſamſter Bitte anzu⸗ 
langen, ſie wollen, dafern ie bey deroſelben dißfalls 
etwas einbracht ſeyn ſolle, allergnaͤdigſt geruhen, 
uus anfoͤrderſt davon allergnaͤdigſte Communica- 
tion wiederfahren, und darauf uns, zu Einbringung 
unſerer Mothdurfft, ein genugſames Spatium ange⸗ 
deyhen, die Sache ſelbſt aber in einem unverſaͤngli⸗ 
chen Sulpenſo allermildeſt zu laſſen; Imnmttelſt 
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wollen wir der vier ungern Herren Bruͤdere Lebden, 
durch ſattſame Remonſtration, andere Gedancken, 
und den uns ſchuldig en Nachtritt beyzubringen, und 
die Differenz durch ſchiedliche Wege im Fuͤrſtlichen 
Haufe ſelbſt zu erledigen, uns bemühen, damit, wo 
moͤglich, Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mit dieſer Sa 
che ferner nicht belaͤſtiget werden doͤrffe. Ergeben 
darauf dieſelbe der Gnade GOttes, mit hertzlichem 
allerdevoteſten, Anwunſch aller Kaͤyſerlichen Profpe- 
ritaͤten, auch glücklicher und ſieghaffter Regierung, 
und verbleiben mit gleicher Treue, als Submiſſion &c. 
Geben den 2. Octobr. Anno 1691. 
XII 
Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg an den Kaͤyſer 
Leopoldum, worinn er ſich uͤber die vielfaͤltigen 
Drangſalen, ſo die Stadt Hamburg gegenwaͤrtig 
von der Cron Daͤnemarck leiden muͤſte, hefftig be⸗ 
ſchweret, und ihn um ſchleunigen Schutz und Huͤlffe 
allerunterthaͤnigſt bittet, de Anno 1691. 
i . 
s zu Euer Kaͤyſerlichen Majeftär, als unſe⸗ 
' rer allergnädigften und hoͤchſten Obrigkeit, 
bey allen dieſer guten Stadt von andern Puiſſancen 
zuſtoſſenden Widerwaͤrtigkeiten unſere allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Zuflucht zu nehmen, wir ſowohl wegen darun⸗ 
ter verfirenden dero und geſammten Reichs Interefle 
ſchuldig, als zu Erbietung dero gerechteſten Schu⸗ 
Bes, und hoͤchſtvermoͤgenden Beytricts unumgaͤng⸗ 
lich genoͤthiget ſeyn: Alſo werden dieſelbe uns huld⸗ 
reich vergoͤnnen, daß wir, mittelſt dieſem, in tieffeſter 
Devotion zu erkennen geben, auf wle viel Wege von 
Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in Daͤnemarck ſeiter all 
hier publicirten Avocatoriis, und dardurch zu un ſe⸗ 
a rer 
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rer Unterdruͤckung deſto favorabler anſcheſnenden 
Conjuncturen, dieſe Stadt und deren Freyheit und 
Gerechtigkeiten, allermeiſt unſer nun ohne dem gar zu 
ſehr geſchwaͤchtes und nothleidendes uͤbriges wenige 
Commercium, beeintraͤchtiget werden wollen. Wir 
uͤbergehen zufoͤrderſt mit Stillſchweigen, dle gleich⸗ 
ſam in continenti, nach ietztberuͤhrtem fatali Ter- 
mino, reaſſumirte und fo eyfrig getriebene Sache 
eines Elb Zolls zu Gluͤckſtadt/ und bezeugen vielmehr 
an deſſen Statt nochmahls unſere tieffeſte und uns 
ausleſchlſche Danck⸗Erkaͤnntlichkeit, daß Euer Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, in Reſchs⸗vaͤterllcher Sorgfalt und als 
lergütigfter Behertzigung des ſowohl dero eigenem 
Erb lande und Reichs⸗Gliedern, als für allen dieſer 
Stadt daraus unausbleiblich obſchwebenden ohnſaͤg⸗ 
lichen Schadens und relpective aͤuſſerſten Verfalls 
unſerer ſo theuer erworbenen Privilegien und Rech⸗ 
ten, zu deſſen Conceſſion fich nicht bewegen laſſen, 
Indeſſen mögen wir nicht umhin, nur dieſes daben 
anzufuͤhren, wie ex Eventu es faſt das Anſehen ges 
winne, ob habe Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt, da ſotha⸗ 
nes Geſuch nicht reuflicet, auf dieſe Stadt eine mehr 
rere Ungnade geworffen, und fich zugleich vorgenom⸗ 
men, uns davon ſolche Effectus fühlen zu laſſen, die 
hieſigem Commercio empfindlicher und lu&tuöfer 
ſeyn koͤnnen, als jener Elb⸗Zoll ſelbſten nicht geweſen 
ſeyn möchte. Allermaſſen denn 1.) gleich im Ans 
fange dieſes Jahrs, da die Herren General. Staaten 
der vereinigten Niederlande, um das zu Equippirung 
ihrer Flotte benoͤthigte See⸗Volck deſto eher und 
leichter anzuwerben, unter dem 6. Janvarii ein Man- 
dat ausgehen laſſen, wodurch ihren Unterthanen der 
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Wallfiſch⸗Fang vor dißmahl verboten, Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt von Daͤnemarck dadurch ſofort 
Anlaß genommen, über ſothane Fiſchereyen, und über 
die Waſſer, worinnen ſelbige geſchicht, ſich eines Do- 
minii und Juris inhibendi anzumaſſen, und darauf 
wider die Hanſee⸗Staͤdte, unter welchen die Unſerige 
fürnemlich und weit mehr als die uͤbrigen dabey inter- 
elnret, ein Verbot zu publiciren; Deſſen Unfug 
nun aber deſto oͤffentlicher, da ſolcher Fiſch⸗Fang in 
dem, allen natürlichen und Voͤlcker⸗Rechten nach, 
einem ieden frey und offen ſtehenden Meere getrieben 
wird, da dieſe Stadt nebſt ſo vielen andern Nationen 
und Voͤlckern bißhero in deſſen ruhigen Beſitz und 
Ubung geweſen, da das prætendirte Grönland ſelbſt, 
wofern es iemahls in Rerum Natura geweſen, ſchon 
ſeither dem Jahr Chriſti 1416. der Geſchicht⸗ Schrei⸗ 
ber glaubwuͤrdigem Berichte nach, verlohren, und bis 
dieſen Tag ein dergleichen von Menſchen, viel weni⸗ 
ger von Chriſten, bewohntes Land nicht wleder gefun⸗ 
den worden, da die Hollander vielmehr von Anfang dies 
ſes Seculi, titulo Inv entionis & Occupationis, ſich an 
denen in ſelbigem Diſtrict wieder entdeckten oͤden Ju⸗ 
ſeln und Ufern ein Jus privatum zuſchreiben wollen, 
darauf ohne Turbirung Manſiones und Feſtungen 
gebauet und beſeſſen, ja gar Exempla anzuführen has 
ben, daß ab Seiten Daͤnemarcks daſelbſt mit zu navi- 
giren und zu fiſchen von ihnen erſuchet, und nur auf 
wenige Schiffe erhalten worden; Wie denn auch 
daher der Innhalt dieſes Königlichen Verbots fo we⸗ 
nig auf die Unterthanen derer Niederlande, als von 
Hifpanien, Franckreich, Engelland, Schottland ıc. 
welche ins geſamt die Fahrt mit gebrauchen, e 
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ſondern nur bloß auf die ſchwachen, und unter der 
Gewalt eines Maͤchtigern, aus Mangel genungſa⸗ 
mer Beſchuͤtzung und Alſiſtence, allermeiſt bey fol 
chen Laͤufften, wie jetzige, ſtets erliegende Hanſee⸗ 
Städte gemeynet iſt. Bald nach ſothaner erften dies 
fer Stadt, und ſeden, wie an ſich, wegen auf ſolcher 
Fiſcherey gehabten und gemeiniglich mit mehr als 40. 
Schiffen getriebener anſehnlicher Fahrt, als aller⸗ 
meiſt bey ſonſt tego groſſen Thells cellirenden ander⸗ 
waͤrtigem Commercio, hoͤchſt beſchwerlich und ſchaͤd⸗ 
licher Neuerung und Thaͤtlichkeit hat man 2.) erfah⸗ 
ren muͤſſen, wie hieſiges aus Moſcovien zurück kom⸗ 
mendes, mit der Ladung von Zobeln, Mardern und 
dergleichen koſtbareneltz⸗Werck auf viel 1ooo. Thlr. 
werth geſchaͤtztes Schiff nachdem es ſchon verwiche⸗ 
nen Herbſt durch Ungewitter gezwungen worden, in 
den Hafen von Bergen, einer Stadt in Norwegen, 

einzulauffen und zu uͤberwintern, wie es im Fruͤhling 
feine Reife anhero fortſetzen wollen, auf Königlichen 
Befehl daſelbſt arreltiret worden, ohne daß die daben 
Intereſſirten auch die Bewegniſſe und Urſachen ſo⸗ 
thanes Verfahrens nicht eins erkundigen koͤnnen, bis 
daß nach verlauffenen gantzen Monat ſich geaͤuſert, 
daß es Jure Repreſſaliorum geſchehen ſeyn folte, we⸗ 
gen an Daͤnlſche Unterthanen von uns verweigerter 
und verzoͤgerter Jultice, welcher Imputation ob wir 
wohl uns im allergeringſten nicht ſchuldig wiſſen, auch 
deren Unerfindlichkeit in einer diß falls nahmkuͤndſg 
gemachten, per Appellationem an Euer Känferliche 
Mojeftär hoͤchſt preißlichen Reichs⸗Hoff⸗Rath ges 
diehen geweſenen, und von dannen, denegatis Pro» 
celſibus, anhero remittirten Reichs ⸗Sache, ſowohl 
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ſchriffilch, als auch an Ihro Koͤnigliche Majeftär, 
bey neulichſter Neffen Hollſtein, gethane Abſendung 
handgreiflich repræſentiret haben; Zudeme die Re- 
preflalien im helligen Roͤmiſchen Reiche an ſich vers 
boten, und Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von maͤnnig⸗ 
lich, bey wider uns prætendirter dergleichen Be⸗ 
ſchwerde, für den tegigen hoͤchſten Richter zu erkennen 
ſeyn; So hat dennoch ſolches alles nichts vermocht, 
und wird beſagtes Schiff noch immerhin detiniret, 
zu beſorglichem völligen Verderb der eingeladenen 
ſo zaͤrtlich als pretieuſen Waaren, und zum unver⸗ 
windlichen Schaden, ja theils faſt gaͤntzlichem Ruin 
der ungluͤckſeligen Eigener und Intereflenten. 3.) 
Wie unguͤtig nachmahls ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt die 
letzt angeführte Arreſtirung, und deren vorgegebene 
Urſache, uns zur Laſt legen, und dadurch die Gemuͤ⸗ 
ther dieſer Stadt Buͤrger und Einwohner irre ma⸗ 
chen, auch die ſonſt zwiſchen uns und ihnen durch 
Gottes Gnade ietzo fuͤrwaͤhrende Harmonie und 
Einigkeit alteriren wollen, davon kan der Exttact eis 
nes an deroRefidenten allhier abgelaſſenen und wieder 
neulich communicirten Reſcripti klares Zeugniß ges 
ben. 4.) Noch weit bedenckitcher aber iſt es, daß 
fo gar eine, ſuppreſſo Nomine Autoris, ausgegan⸗ 
gene, und von uns ſelbſt durch offene Mandata wider⸗ 
ſprochene Schriſſt, wegen dieſer Stadt darinnen bey⸗ 
gelegten Prædicati einer Kaͤyſerlichen freyen Reichs⸗ 
Stadt, zu genungſamen Anlaß dienen muͤſſen, um 
mit gedruckten, und in Confiniis affigirten Contra- 
dictionibus, Proteſtationibus & Reſervationibus 
ſich zu uns zu noͤthigen. Wenn auch leider! ſchon 
welkkündtg ft, wie ſchwerlich dieſer Stadt See⸗ 
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Commercium von Franckreich letzt gedruckt und wie 
viel hieſiger Stadt Schiffe von ſelbigen feindlichen 
Fregatten und Capern genommen, ſo muffen wir beg 
ſolchen Unglückſeligkelten gleichfalls Ihrer Koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt von Daͤnemarck ungnaͤdigſte Iaten⸗ 
tion 5.) darinnen verſpuͤren, daß fie ſothanen Capern 
vergoͤnnen, die auf die Unſerigen gemachte Prien in 
dero Häfen aufzubringen, ja gar zu verkauffen; Wie 
wir davon noch in NMeulichkeit an zwey aus Portug all 
kommenden reich beladenen Schiffen die klaͤgliche 
Erfahrung, und hingegen die Nachricht gehabt, daß 
nicht alleine befagten Armateuts die Aufbringung 
Engliſch⸗ unnd Hollaͤndiſcher Schiffe daſelbſt nicht vers 
ſtattet, fondern gar, bey dennoch entſtehenden derglel⸗ 
chen Fällen, durch Königliche Autorität ſothane 
Prifen frey gelaffen, und den vorigen Eigenthuͤmern 
reſtituiret, und alſo andere, der Gerechtigkeit nach, 

protegiret, die Unſerige hingegen dem Feinde zum 
Maub gelaſſen, und dieſem die dazu benoͤthigte Mit⸗ 
tel und Gelegenheit facilitiret werden. Ob nun 

ſchon alle dieſe unſer Commercium druckende Be⸗ 

ſchwerden zu beſorglich abgezleltem deſſen völligen 

Ruin nur zu viel maͤchtig ſind; So werden dieſelbe 

dennoch von Tage zu Tage mehr gehaͤußfet, mmaſſen 

denn 6.) eine auf dem Eſb⸗Strohm für Gluͤckſtadt, da 

alle unfere abſahrende und ankommende Schlffe vor⸗ 

bey paſſiren muͤſſen, liegende Königliche Dänifche 
Jagt, nunmehr einige Wochen her, und zwar zum 
erſten mahl bey damahliger Arrivicung einer aus His 
ſpanten und Portugallkommenden, und durch GO 

res ſonderbare Gnade denen darauf laurenden felnd⸗ 
lichen Fregatten und Capern recht wunderlich ent⸗ 
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runnenen Kauff⸗Flotte, ſich unternommen, diefelbe, 
mittelſt ſcharffer Canonen⸗Schuͤſſe, gewaltthaͤtig zu 
ſiſtiren, folglich die Schiffer, daß fie ſich aus⸗ und ans 
Land ſetzen muͤſſen, zu zwingen, daſelbſten deren Paͤſſe 
und See⸗Brlefe zu viſttiren, und endlich, nach vielen 
Verdruͤßlichkeiten, einige Reichs⸗Thaler von denen⸗ 
ſelben zu erpreſſen, in welcher, wider Euer Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt allerhoͤchſte Autoritaͤt und Reſpect, 
wider alle Rechte, und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Satzungen, wider dieſer Stadt theuer erworbene 
Privilegia, und wider Ihrer Königlichen Majeftät 
uns verſchledlich, per Tractatus & Declarationes, 
ſchrifftlich gegebene Verſicherung, dieſe Stadt Via 
Facti in ihren Juribus nicht zu turbiren, lauffenden 
Thaͤllichkelt, nicht allein ſeither dem immerfort con- 
tinuiret, ſondern auch dergeſtalt excediret worden, 
daß dadurch von einer in voriger Wochen von hier 
auf Engelland abgegangenen Flotte 3. Schiffe fo 
lange detiniret ſeyn, bis die übrigen, nebſt den con- 
voyenden unſern Kriegs⸗Schiffen, bey entſtande⸗ 
nem, und keinen Verzug leidenden favorablen Wet⸗ 
ter und Winde abgeſeegelt, und dieſe, zu groß⸗ und 
unuͤberwindlichem Schaden der daran Intereſſirten, 
zurück geblieben, und ihre vorgehabte Reiſe einſtellen 
muͤſſen. Endlich und 7.) über diß alles ereignet ſich 
tego eine klaͤgliche weit ausſehende Vorkommenheit, 
von deren eigentlichem Verlauff und wahren Be⸗ 
ſchaffenheit Eure Kaͤyſerliche Majeftär aller gnaͤdigſt 
vergoͤnnen wollen, daß wir gruͤndliche Nachricht er⸗ 
theilen. Es haben nemlich, wie wir tego allererſt in 
Erfahrung bringen, nach allhier publicirten Avoca- 
toriis, und daher von Seiten Franckreich, e 
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ſerer Schiffart aus Italien, Hiſpanten, Portuga 5 
Engelland, Holland, nicht weniger nach Nord⸗ und 
der Oſt⸗See obſchwebenden aͤuſerſten Gefahr, viele 
hieſige, wie auch andere fremde, an den führenden 
Schiffen ſonſten den wenigſten Anthell habende 
Schiffer, durch dazu gegebene favorable Ouverturen 
und Andeutung, ſich bewegen laſſen, in Daͤniſchem 
Territorio; und abſonderlich in Altena und Gluͤck⸗ 
ſtadt ſich haͤußlich niederzulaſſen, und das Bürgers 
Recht zu acquiriren. Es haben nebſt dem ſich Daͤ⸗ 
niſche unter ihnen gefunden, welche, gegen Genſeſſung 
einer Recompence, an ſothanen Schiffen einigen 
Anthell gekaufft, oder ſonſt nur vielleicht öffters pro 
Forma ſich übertragen laſſen, nachmahls von der 
Obrigkeit ieden Orts, allwo fie geſeſſen, thells auf ihr 
bloſſes Angeben, einige aber mittelſt Præltirung, qua 
Conſcientia, iſt GOtt bekannt, gewiſſer, beſorglich 
mit mental Reſervatis verknuͤpffter Ende, ohne Be⸗ 
nennung hieſiger an den Schiffen den meiſten, wo 
nicht allen Theil habender Buͤrger und Einwohner, 
unter dem general - Prædicato ihrer Conſorten, At- 
teſtata ihrer deiſtigen Buͤrgerſchafft oder Incolatus, 
und daß bie angegebenen Schiffe ihnen zugehoͤren, zur 
wege zu bringen, und denn ferner, auf ſothane nicht 
allein unſere weitere Nachfrage zu eludiren, ſondern 
auch mit affectirter, und der augenfcheinlichen Evi- 
dentia felbft incompatiblen Ignoranee der rechten 
Beſchaffenheit, für eine, durch uͤbermaͤßlges Quan- 
tum ſothane Suſpicion mehr beſtaͤrckende Summa 
Geldes ertheilte Zeugniſſe, und Ihrer Könialichen- 
Majeſtaͤt Paͤſſe auf obbenannter Mit ⸗Alluirten 
Freunde, oder doch neutralen Reiche und Laͤnder aus⸗ 
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zuwurcken gewuſt; Da denn den melſten ſonder Zwel⸗ 
fel der bisher erlittene ſchwere Verluſt, die obſchwe⸗ 
bende Gefahr eines gröffern, ietzige weit ausſehende 
Conjuncturen und Laͤuffte, die ſchmeichlende Hoffe 
nung eines Gewinſts, und etlichen vieleicht die hoͤch⸗ 
ſte Noth, zu Amplectirung dieſer Mittel, Anlaß ges 
geben, auch die gleichſam von ſelbſt ihnen angebotene 
mitfuͤhrende fo groſſe Facilitaͤt, durch welche ihre 
Schiffe fuͤr den Frantzöſiſchen Capers in Sicherheit 
geſetzt, die Intereſſenten um ſo vielmehr angelocket ha⸗ 
ben mag, da, bey Extradirung dergleichen Atteftato- 
rum und Paͤſſe, nicht die geringſte Verbindlichkeiten 
aufs kuͤnfftige geleiſtet noch verlanget worden; Sie 
erfahren aber nunmehro zu ihrer ſchmertzlichſten Ems 
pfindlichkelt, wie fie, an ſtatt daraus verhofften Vor⸗ 
theils, ihnen lauter Unglück zugerichtet, indem, Krafft 
einer von Ihrer Königlichen Majeſtaͤt, unterm 2. 
Junii diß Jahrs, ausgelaſſenen Verordnung, alle ſo⸗ 
thane Schiffe zu Gluͤckſtadt arreſtiret, und nicht we» 
niger erlaſſen worden, es haben denn die angegebene 
Dänifche Intereſſenten, nebſt denen Schiffern, mit⸗ 
telft harter Berfchreibung Verpfaͤndung der Schiffe, 
und uͤber dem leiſtender Buͤrgerſchafft, vorhero auf 
ein gewiſſes Quantum von 1. bis 4000, und mehr 
Kehle. auf iedes Schiff ſich verpflichtet, ſelbiges 10. 
Jahr lang in der Fahrt zu halten, und ſtets in Daͤnt⸗ 
ſchen Hafen anzulanden, wobey die Schiffer ſolche 
10. Jahre allda, nebſt ihren Familien, wohnhafft zu 
bleiben, mit dem ausdruͤcklichen Beding, daß, falls 
ſothaner Verſchreibung einiger Maſſen zuwider ges 
handelt werden moͤchte, Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt 
ſelbige Schiffe, ſamt aller Zubehoͤr, ſie ſeynd beladen 
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der unbeladen allenthalben anzutaſten, zu nehmen 
und zu verkauffen, und ſonſten damit nach Beſſeden 
zu handeln befugt, die Bürger aber, wenn es dieſer 
Stadt Buͤrger und Einwohner ſeyn, auf die an ſie 
von Koͤniglicher Reglerungs⸗Cantzley immediate 
und ohne Sublidialibus abgelaſſene Mandata und 
Citationes in Perſon zu erſchelnen ſchuldig ſeyn ſol⸗ 
len; Nun ſeynd wir zwar die hierunter gebrauchte 
Irregularität und Modos obliquos zu vertheidigen ſo 
wenig gemeynet, als wir mit Wahrheit conteſtiren 
koͤnnen, daß alles und iedes wider unſer Wiſſen ges 
ſchehen; Es iſt aber auch die aus ſolchem Emergenti 
bevorſtehende Gefahr und Extremitaͤt, indem wir, 
bey Vollſtreckung Koͤniglicher Majeſtaͤt darunter 
fuͤhrenden nur gar zu offenbaren Intention, alle ſo⸗ 
thane faſt eine groſſe Anzahl machende Schiffe nieht 
anders, als fuͤr gänzlich verlohren, ja hieſigem Com- 
mercio tauſendmahl ſchaͤdlicher als nuͤtzlicher achten 
koͤnnen, fo groß, daß dieſer Stadt von der Schiffahrt 
allein dependirende Cee tion und Wohlfahrt 
daduech gleichſam auf die Spitze gaͤntzlichen Verfalls 
geſetzet, und wir nun fo viel mehr zu deſſen Berſuch⸗ 
und Abwendung, unserer fo theuer beſchwornen 
Amts ⸗ Pflicht zu Folge, nichts an uns erwinden laß 
ſen mögen. Wie wir uns aber unſchwer die Rech⸗ 
nung machen koͤnnen, es werde beſorglich mit unſern 
Repræſentationen und flehentlichem Suchen, welche 
an Koͤnigl. Majeftät von Daͤnemarck wir dißfalls 
ſchon durch unterthaͤnigſte Schreiben gelangen 
laſſen, und zu deren mehrern Urgirung wir ieman⸗ 
den unſers Mittels an dieſelbe nach Copenhagen 
abgeordnet, wenig zu thun 12 * falls nicht eine 

a 
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maͤchtigere Hand uns beſchuͤtzet und aushilfft; Als 
werffen wir uns zu dem Ende, mittelſt dieſes, zu 
Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Fuͤſſen, um ſotha⸗ 
ne Gnade, Protection und Rettung aus allen 
vorangefuͤhrten Drangſalen in tieffefter Devotion 
gehorfamft zu bitten. Wir duͤrffen mit Gott 
bezeigen, wie ungern Eure Käyferliche Majeſtaͤt wir 
bey letzigen Zeiten mit ſolchen Angelegenheiten und 
Klagen beſchwerlich fallen; Es iſt aber die Noth fo 
groß, dass Unglück fo ſchwer, und die Gefahr fo nahe, 
daß wir wahrhafftig nichts gewiſſers, als dieſer Stadt 
Verderben vor Augen fehen, dafern die Huͤlffe fo 
lange verweilen ſolte; Und wie Eure Känferliche 
Majeſtaͤt hoͤchſterleuchtetem Gutbefinden wir in aller⸗ 
unterthaͤnſgſtem Reſpect anheim ſtellen welche Mit⸗ 
tel und Wege dieſelbe hierinnen, zu unſerm Heil, für 
convenableſt und zureichend achten möchten, entwe⸗ 
der durch nachdruͤckliche Schreiben an Ihre Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt von Daͤnemarck ſelbſt, durch abfaſſende 
Befehle an dero hoͤchſtanſehnlichen Abgeſandten, 
Frey⸗Herrn von Goͤdens, um uns in allen dieſen Er⸗ 
weſterungen kräfftigſt zu adfitiren, oder durch Exci- 
tirung der dieſer Stadt benachbarten und an deren 
Erhaltung am meiſten intereſſirten Puiſſances, um 
uns in unſern Anguftüs nicht huͤlflos zu laſſen, oder 
durch andere beliebige Verordnung; So getroͤſten 
wir uns feftiglich, es werde deren folgende Wuͤrckung 
fo gedegitch ſeyn, daß alle hieſige unter fo vielen Bes 
draͤngungen faſt defperirende Bürger und Einwoh⸗ 
ner ſehen und empfinden koͤnnen, wie Euer Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt uns wider alle äuferfte Gewalt und Bes 
einträchtigung unſerer Rechten und a 
5 ſchu⸗ 


vom Jahr 1648. bis 1714. 379 


ſchuͤtzen, nicht weniger den allergnaͤdigſten Willen, als 


hoͤchſtes Vermoͤgen haben, und wir nebſt ihnen das 
durch inge ſammt in unausleſchlicher Danck⸗Erkennt⸗ 
lichkeit für alle Guͤte Gnade und Hulde, deſto mehr 
angefriſchet werden, GOtt unaufhoͤrlich anzuruſſen, 
daß er Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt geheiligte Per⸗ 

fon, dero glorwuͤrdigſte Reglerung, und ſieg reiche 
gerechte Waffen mit lauter Segen und beſtaͤndiger 
hoͤchſten Glüͤckſeligkeit ferner überfchlitten, und dabey 
dero Hertz gegen uns und biefe Stadt immerhin zu 
der allergnaͤdigſten Hulde neigen wolle, welche wir 
für unſere aller ſchaͤtzbarſte Gluͤckſeligkeit achten, und 
zu deren Beharrlichkeit wir uns in tieffeſter Mledrig⸗ 
keit demuͤthigſt empfehlen, allſtets verbleibend ꝛc. Ges 
ben Hamburg, Anno 1691. 


CXXIV. 

Schreiben derer mehrern Neichs-Fürften auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg befindlicher Abgeſandten an 
den Kaͤyſer Leopoldum, worinn fie ſich über den von 
dem Chur⸗Maͤyntziſchen Directorio in dem neundten 
Chur⸗Geſuch gebrauchten Modum proponendi, und 
was deme mehr anhängig, beſchweren, de An. 1692. 

N 


Ey Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtät haben, Mah⸗ 


mens unſerer gnaͤdigſten und gnädigen Herren 


Principalen, wir uns wider das Chur⸗Maͤyntziſche 
Directorium zum hoͤchſten allerunterthaͤnigſt zu be⸗ 


klagen, daß daſſeſbe, mit Hindanſetzung aller Reiches 


Conſtitutionen , und gegen den offenbaren, ſowohl von 
Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt als denen geſammten 
Chur⸗Fuͤrſten und Ständen, Anno 1647. bey der, 
wider die allgemeine Verordnung der güldenen Bulle 

2 allein 
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allein ex ſumma Neceſſitate a toto Impetio bewil⸗ 
ligten Einfuͤhrung des achten Blectorats mit gantz 
klar⸗ und aus druͤckſchen Worten ſelbſt ohne den min⸗ 
deſten Anſtand oder Zwetfel erfennten und obſervir⸗ 
ten Stylum am 1z. letzt lauffenden Monats Octobris 
un verantwortlicher Weiſe unternommen, das bey 
detztgem betruͤbten Reſchs⸗Zuſtand gantz unzeitig 
formirte, ſonſt vor das geſammte Roͤmiſche Reich 
notorüflime gehörige neundte Chur⸗Geſuch dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio, ſo gar, wie zu hoͤren, non 
attenta trium, ideoque totidem ejusdem eollegii 
exprefla validiſſima contradictione & exceptione, 
inaudito prorſus exemplo, zu proponiren, und de⸗ 
nen übrigen zur Deliberation zu ſtellen, auch zugleich 
das voͤllige Fuͤrſtliche Collegium, von der demſelben 
unwldertreiblich zuſtehenden Mit + Deliberationen 
gantz auszuſchlleſſen, und mithin unſere gnaͤdigſte und 
gnaͤdige Herren Principalen in ihren ſuribus ac eo- 
rum quietiflima Pofleflione vel quafi, de ſacto zu 


turbirenz Wenn nun aber ſothane des Chur⸗Maͤyn⸗ 


tzlſchen Directorii veruͤbte eigenthaͤtige Beeintraͤch⸗ 
tigung, und die in fo wichtigem Werck / woran Salus & 
QuiesImperii groſſen Theils hafftet, gebrauchtepræci· 
pitanz an fich ſelbſt deſto enormer, auch Fuͤrſten und 
Ständen unfeen gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren, die 
ſich dero fo theuer erworbenen ſurium nimmermehr 
entſetzen laſſen koͤnnen, noch wollen, fondern dieſelbe 
ungekraͤnckt auf alle Welſe und Wege beyzubehalten, 
ſich in und bey ihrem Gewiſſen und Ehren verpflich⸗ 
let erkennen, fo viel empfindlich: und unleidlicher iſt, 
als Seiner Churfuͤrſtlichen Gnaden von Maͤyntz ſel⸗ 
ber die fo klare Gerechtſame und unläugbare Poflef- 
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kon geſammter Fuͤrſten und Stände, durch verſchie⸗ 
dene fo ſchrifft⸗ als muͤndliche Vorſtellungen, vor 
hin überflüßig zu erkennen gegeben worden, ihro auch 
regulariter ſchon hekannt geweſen, daß Eure Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt verſprochen, auf die in 
puncto gedachten Chur + Gefüchs, an Seiten der 
Reichs⸗Fuͤrſten und Stände, ſchrifftlich angebrachte 
Ergeblichkeſten allergnaͤdigſt zu antworten, und daß 
fie auch indeſſen unſere hohe Herren Principales für 
aller Nachtheiligkeit allermildeſt verſichert haben; 
Als nehmen von wegen unſer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen 
Herren Principalen zu Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 

ir den allerunterthaͤnigſten Recurs, dieſelbe aller⸗ 
gehorſamſt erſuchend und bittend, daß, gleichwle fie 
Fuͤrſten und Staͤnde, da es noͤthig, ſo gar mit dero 
Subftanz bey ihren Befugniſſen zu ſchuͤtzen und zu 
manuteniren, auch einſt durch dero hoͤchſtanſehnliche 
Commiſſion allermildeſt vertroͤſten und erklaͤren laſ⸗ 
fen, alſo Eure Kaͤyſerllche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt ge 
ruhen wollen, dem Chur⸗Mäyntziſchen Directorio 
allerernſtlich anzubefehlen, daß daſſelbe folch fein un⸗ 
befugt⸗ und widerrechtliches Factum (allermaſſen, und 
was ex illo darauf geſchloſſen und vorgenommen 
werden moͤchte, vor und in ſich ſelbſt allerdings un⸗ 
kraͤfftig, unbuͤndig, null und nichtig, auch dergeſtalt 
demſelben ſchon alſo disſeits, vermoͤg der Anlag, in- 
ſinuirt und declarirt worden iſt) vor allem redres- 
fire, und dergleichen ſich ins Fünfftige gaͤntzlich ent⸗ 
halte, was aber fein Munus Diredtoriale betreffen 
mag, ſich deſſen hinfuͤro Fuͤrſten und Staͤnden ohne 
Præjudiz und Nachtheil in dem Gleiß der Reichs⸗ 
Sonſtitutionen, bevorab des Inſtrumenti Pacis, 5 
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nach dem allerſeits bekannten Reichs ⸗Stylo gebrau⸗ 
che, und darnach verfahre, Eure Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
bezeigen hieran Fuͤrſten und Ständen nicht allein die 
Gottliebende juſtiz, ſondern vermitteln auch dadurch 
die ſonſt anſcheinende groſſe Weiterungen und Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten, erhalten annebenſt das Roͤm. Reich 
in feiner Conſiſtenz, Chur⸗ Fuͤrſten und Stände aber 
gegen deroſelben in ſchuldigſter allerunterthaͤnigſten 
Devotion, und alles unter ſich in der noͤthigſten beſten 
Harmonie. Eurer Käyferlihen Majeſtaͤt aber thun 
zu dero allermildeſten Hulden und Gnaden wir uns 
allerunterthaͤnigſt und gehorſamſt empfehlen. R 
genſpurg, den 17. Octobris, Anno 1692. = 


Werk. 
Schreiben des Magiſtrats zu Schweinfurt an die Reichs. 
Verſammlung zu Regenſpurg, worinn er derſelben 
vofrſtellet, daß die Stadt Schweinfurt im geringſten 
zur Reception des Cammer-Öerichts nicht geſchickt 
ſey/ und dahero fie mit dergleichen Zumuthung zu 
verſchonen bittet, de Anno 1692. 

Des heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fürs 
ſten und Staͤnden, zu gegenwaͤrtigem allgemeinen 
Reichs⸗Tag, verordnete hoch⸗ und vortreffliche 
Herren Raͤthe, Bothſchafften 
und Geſandte, 

Hochwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hochedel⸗ 

gebohrne, Hochedle, Geſtrenge, Veſt und Hoch⸗ 
gelahrte, Großguͤnſtige, Hoch⸗ 
. geehrte Herren, . 
I Bvenenjüngft eingelauffenen Reichs⸗taͤglichen 
Cammunicatis von Regenſpurg haben wir 
gantz ohn Verhoffen wahrnehmen muͤſſen, was 25 
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ſtalten wegen fernerweit etwan erfolgender Translo- 
cation des hochpreißlichen Kaͤyſerlichen und des hei 
ligen Reichs Cammer⸗Gerichts, unter andern aber⸗ 
mahls auf arme dahieſige kleine Stadt einige Refle- 
xion gefchlagen, und ſolche mittelſt verſchiedener aͤu⸗ 
ſerlichen Beſchrelb⸗und Vorſtellung zu beſagter Re- 
ception dieſes hochherrlichen Corporis als ein mit 
allen Requiſitis wohl verſehener Ort von etlichen ho⸗ 
hen Fuͤrſten und Staͤnden tuͤchtig erachtet werden 
will. Nun mochten wir aus ſonderbarem gegen 
dieſes hoͤchſte Judicium wohl mit Wahrheits⸗Grund 
getragenen und ohnveraͤnderlich hegenden unterthaͤ⸗ 
nigſtem Refpe&t, mehrers nichts denn uns in dem 
Stand ſehen und wuͤnſchen, etwa ſolches, was zu 
gehörigen deſſen hohem Splendor, Dignitaͤt und Si⸗ 
cherheit, wie nicht weniger erfoderter Commoditäͤt, 
tam in ſacris quam profanis, publice ac privatim, 
zumahln aber deſſen convenabler Logirung der bey 
dieſen hoͤchſtanſehn⸗und vortrefflichen Collegio bes 
findlichen Fuͤrſtlichen, Graͤflichen und andern hohen 
Stands und Qualitäts⸗Perſonen, auch übriger 
vornehmen Commembrorum vonnöthen, einiger 
Maſſen beytragen, und ſchuldigſten unſern Eyfer 
darunter für andern in der That bewuͤrcken zu können, 
Es legt aber der ohnbetruͤgliche Augenſchein, von ſelb⸗ 
ften, als nebſt deme der von uns pflichtmaͤßig und mit 
offenhertziger Wahrheit entworffene Bericht, ſamt 
grundmaͤßiger kurtzen Ableinung hieſigen Orts vers 
meynter Tuͤchtigkeits⸗Repræſentation zum Uberfluß 
an den Tag, daß Schweinfurt mit einig⸗ zu erwehn⸗ 
ter beſtaͤndigen Reception nach Anlaß der denen von 
dem hoͤchſt preißlichen Cannmner⸗Gerſcht ſelbſten 92 
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cher Friedberg und Wetzlar, damahls de dato Speyer 
den 3. Junii, 168 3. benahmſten Herren Abgeordne⸗ 
ten ertheilter ſchrifftlichen Iaſtruction, erfoderten 
eſſential- oder Haupt⸗Requiſitis, weder in Eccleſia- 
ſticis, Politicis, ac Oeconomicis gar nicht, zu ge⸗ 
ſchweigen mit allen zuſammen, dem Angeben nach, 
verſehen ſeye, noch auch verſehen werden koͤnne oder 
möge, Allermaſſen Euer Excellenz, Hochwuͤr⸗ 
den und Gnaden, auch unſern hochgeneigt⸗ und groß⸗ 
günftigen Hochgeehrten Herren, wir ſelbſt hoͤchſtver⸗ 
nuͤnfftig nur mit wenigen, de cetero uns auf die Bey⸗ 
lagen, Brevitatis ftudio, beziehende zu erwegen geben, 
da 1. die fteye Ubung der im heiligen Reich zugelaſſe⸗ 
ner dreyen Religionen dahier keines Wegs, ſondern 
bloß und allein das Exercitium invaristæ Evange- 
licæ Confeſſionis Auguſtanæ, nun ſeither andert⸗ 
halb hundert Jahren dergeſtalt in wohlhergebrach⸗ 
ten, ohnunterbrochenem Schwang iſt, daß man auch 
eintzigen Bürger anderer Religion, forhaner Obfer- 
vanz nach, nicht annimmt, nach deſſen Admiſſion oder 
Einführung verſchiedener inconvenienten Refpe- 
Ken, inſonderheit aber, weiln dergleichen ſeither 
Anno 1542. mithin auch den 1 Januarii Anno 1624. 
allhier nie geſchehen, und der vermoͤg unſerer theuer 
beſchwornen Raths⸗Pflichten uns obliegenden ſchwe⸗ 
ren Verantwortung willen, um fo weniger pradi- 
cable findet, als nebſt deme die quoad Cultum Ro- 
mano · Catholicum ad interim zu Vorſchlag etwa 
kommende ſo genannte Prælaten⸗Hoͤfe, nebſt dem Ze⸗ 
hend⸗Hof an derſt nichts denn ſchlechte zu bloſſer Eins 
nahm und Verwahrung der jaͤhrlichen Frucht⸗Guͤlte 
angerichtets buͤrgerliche Haͤuſer und darinnen, 165 
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moͤg feyerlich getroffener und bißher obſervitter Re⸗ 
ceſſen, niemand anders, denn ſolche Caſtner, welche 
uns mit buͤrgerlichen Pflichten eydlich, zugleich der 
ohnveraͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſion zuge⸗ 
than, keines Weges aber Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſt⸗ 
liche, dem Angeben nach, befindlich, noch auch dero 
zuſtehende Intraden, Guͤlt und Gefaͤlle zu einem an⸗ 
dern, als ihrem eigenen particular Gebrauch und 
freyer Dilpoſition gewidmet ſind. So iſt nicht we⸗ 
niger, zweytens, die benoͤthigte Cornmoditaͤt zu Hals 
tung des Gerichts und Repoſiture, auch ſichern Ver⸗ 
wahrſam der Adten, weder in unſerm geringen Rath⸗ 
hauſe, als worinnen wir nicht einmahl unſere eigene 
Brieſſſchafften, Documenten und weniges Archiv, 
wegen ermangelnder ſichern Gewoͤlber, fuͤr dem 
Brand oder Feuer, das Gott verhuͤte, bewahren koͤn⸗ 
nen, ſondern felbige, ſo dieſer als anderer Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr willen, an fremde Ort hinfluͤchten muͤſten, nicht 
zu finden, zu geſchwelgen, daß ein fo hoͤchſt anſehnli⸗ 
cher Tribunal nebſt uns, dem Vorgeben nach, darin⸗ 
nen nur den noͤthigſten, wollen nicht ſagen, geraumen 
Platz und vollkommene Accommodation haben, und 
keiner weitern Aptirung oder groſſen Neichs⸗Unko⸗ 
ſten vonnoͤthen ſeyn ſolte. Drittens auch ratione 
der in 90. bis 100. Familien beſtehenden hohen und 
niedern Cameral: Perſonen benoͤthigter gnugſamen 
Wohnungen, und daß ſolche in quanto & quali nach 
eines jeden Stand, Condition und Gebühr, mit 
Zimmern und andern Nothwendigkelten verſehen 
waͤren, es dergeſtalt bewandt iſt, daß die hierzu er ſo⸗ 
derliche taugſame bürgerliche Häufer für fo hohe 
und groffe Familles ſich gar nicht finden, confequen- 
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ter der hierunter allen Falls vermuͤßigte Andau neuer 
Kirchen, Schulen und Haͤuſer, wegen erfoderter 
groſſen Reichs Unkoſten, Zeit⸗Spilterung, und das 
bey ſonſten vorfaͤllger ohnuͤberwindlichen Difficul⸗ 
täten, um ſo mehr unpradticirlich faͤllt/ als dergleichen 
bereits in angezogenen Beylagen mit mehrern repræ⸗ 
ſentirt worden, auch reſpective dem fo theuer erwor⸗ 
benen Religions⸗Frieden, de Anno 1555. und in 
Vim perpetuo valituræ Sanctionis pragmaticæ auf 
gerichteten Oßnabruͤgiſchen Inſtrumento Pacis 
Artic. 5. G. 2. & $. 29. libere & fegg. abſonderlich 
aber unſern wohlhergebrachten Käyferlichen Privile- 
gien, getroffenen Compactatis und Receſſen e Dia- 
metro entgegen lauffen; Ja wegen der Stadt en⸗ 
gen Bezircks, und auſſer groſſen Schaden, Koſten 
und Ungemach, ohnverweiterlicher Ringmauren, 
auch der auſſer ſelbiger gleich anſtoſſender buͤrgerli⸗ 
cher Guͤter, allerdings ohnzulaͤßig ſeyn, folglich der 
intendirende Scopus, ratione des ſo gleich ohne ein⸗ 
tzige verurſachende weitere Unkoſten und Adaptirung 
der hochnoͤthigen Logirungs⸗Coramoditàten, und 
anderes im wenigſten erreicht, ſondern alles von ſelb⸗ 
ſten nothwendig zerfallen und in groͤſſere Schwierig⸗ 
keiten, als niemahln, gerathen wuͤrde. Ohnangezo⸗ 
gen, daß, vierdteng, dieſe Stadt ſich wegen ihrer uns 
gluͤcklichen Situation und Bruͤcken uͤber den Maͤyn 
einiger Sicherheit in Kriegs⸗Zeiten, Durchzuͤgen, 
Einqpartirungen und dergleichen, weder bey Freund 
noch Feind, wie die letdige Experienz angefuͤhrter 
Maſſen, zu unverſchmertzlichem dero groͤſſeſten Scha⸗ 
den, mehr denn überflüßig bezeuget, im wenigſten zu 
getroͤſten hat, noch ſonſten mit allerhand Vickvalien, 
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Früchten, Holtz, Kauffmannſchafften, Han 
Leuten, Reichs⸗Poſten, haltbaren Fortifications⸗ 
Wercken, und anderen erfoderlichen Requiſiten, der 
Gebühr nicht verſehen iſt, alfo gar, daß auch das hoch⸗ 
loͤbliche Cammer⸗Gericht ſelbſten ſolches vorhin 
gnugſam erkannt, und nach ausdruͤcklichem Tenor 
des an Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Eichſtaͤdt, 
mildeſter Gedaͤchtniß, als damahligen zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigten hoͤchſtanſehnlichen 
Kaͤyſerl. Principal · Commiſſarium, de dato Speyer, 
den 22. Julii 1683. abgelaffenen Schreibens, verbis: 
Indem Schweinfurt, nach Innhalt dero anher ge⸗ 
thanen, und Ew. Hochfuͤrſtl. Gn. von uns vormahls 
in Abſchrifft unterthaͤnigſt communicirten Schrei⸗ 
bens, die hierbey dieſes Orts befindliche Diffcultaͤten 
bereite umſtaͤndlichen vorgeſtellt ꝛc. davon abſtrahirt, 
und ſeine Meſures billich anders wohin genommen. 
Solchemnach und weiln gleichwohl, nach buchftäblis 
chen Innhalt des letztern Reichs⸗Abſchiedes, all das⸗ 
jenige, was in dem Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ 
enthalten, bey Vermeidung deren in demſelben beyge⸗ 
fuͤgten Strafen und Pcenen, vor ein beſtaͤndig gege⸗ 
benes Fundamental-Geſetz des heiligen Roͤmſſchen 
Reichs und immerwaͤhrendeRichtſchnur, auch eroige 
Norma judicandi ſtets feft und unverbruͤchlich gehal⸗ 
ten, demſelben allerdings richtig nachg elebet, von nie⸗ 
manden, was Wuͤrdens, Stands oder Weſens der 
auch feye, mit Rath oder That oͤffentlich oder heimlich 
deme entgegen gehandelt, noch iemand einem andern 
darüber de facto zu beeinträchtigen oder zu turbiren 
ſich unterſtanden, ſondern vielmehr vermoͤg oballe- 
girten Inſtrumenti Pacis Cæſares · Suecici Art. 17. 
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$. 2. & ſequ. daſſelhe tanquam perpetua lex & pra- 


gmatica Imperii ſanctio, æque ac aliæ leges & eon · 

ſtitutiones fundamentales Imperii, ipſi capitulationi 

Cæſareæ inſerta, & eccleſiaſticos æque ac politicos, 

five ſtatus Imperii fint, five non, obligans, eaque 

tam Cæſareis procerumque Conſiliariis & officiali- 

bus, quam tribunalium omnium Judicibus & Aſſeſ- 

ſoribus, tanquam regula, quam perpetuo ſequantur, 
prefcripta &c. in all und ſeden Puncten genaueſt ob · 
ſerviret werden ſolle; So gelang et an Euer Excell. 
Hochwuͤrden, Gnaden und unſere hochgeneigt⸗ auch 
großguͤnſtig hochgeehrte Herren unſere hoͤchſtver⸗ 
muͤßigte inſtaͤndige Bitte, allen Falls jedennoch, wi⸗ 

der beſſere Zuverſicht, deshalben einige weitere Re- 

flexion anhero ſolte gemacht werden, ſie geruhen, die 

hierunter angeführte Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤßige 

vortrifftige Motiven (darwider alle vermeyntliche 

Cautelæ und vorbehaltliche Reichs⸗Schluͤſſe, wo das 

Inſtrumentum Pacis und bereits vorhandene Reichs⸗ 
Fundamental -Geſetze in fo notoriſcher unſerer Ges 
rechtſame, uns wiewohl gantz unverhoffter nicht zu⸗ 
ſtatten kommen ſolten, ſodenn lediglich nichts wuͤr⸗ 
den verfangen moͤgen) und entgegen ſtehende ohnver⸗ 

meidliche ſchwere Difficultaͤten, auch daraus ohnum⸗ 

gaͤnglich erwachſende koſtbare Weitlaͤufftigkeiten, ja 

gar ohnzwelfentlich erfolgende gängliche Diſſolution 
unſers unter dem obliegenden groſſen Contribu- 

tionsstajt, ohne das agoniſitenden gemeinen Stadt⸗ 
Weſeus in dergeſtaltig gnaͤdig, hochgeneigt und groß⸗ 
guͤuſtige Conſideration zu ziehen, damit wir mit Eins 
gangs beruͤhrter Reception allerdings verſchonet 
bleiben, und weitere Gedancken auf die ſehr elende, 
N un⸗ 
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unſere geringe Stadt deshalben nicht genommen wer⸗ 
den moͤgen, als die wir unter anhoffender ſothanen has 
hen Willfaͤhrde und unſerer ſchuldigſten Recommen- 
dation mit allem Reſpect ohnausſetzlich verharren, 

Euer Excell. Hochwuͤrden, Gnaden und uns 
ſerer Hochgeneigt⸗ auch Großguͤnſtigen 
Hochgeehrten Herren, 

Datum den 31. Marti, 
Anno 1692. 
unterthaͤnigſte gehorſam⸗ und Dienſt⸗ 
bereit willigſte/ 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Schweinfurt. 


CXXVL 

Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg Zell an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn er 
denſelben allerunterthaͤnigſt bittet, dem aͤlteſten Go: 
thaiſchen Printzen Veniam Etatis zu ertheilen, de 

Anno 1693. 

BR: 

gr Känferliche Majeſtaͤt geruhen gnaͤdigſt zu 
vernehmen, welcher Geſtalt mir die Nachricht zus 
kommen, wie daß bey derofelben des bis annoch uns 
ter der Intel ſtehenden aͤlteſten Printzens zu Sach⸗ 
ſen⸗ oh $iebden, aus erheblichen Conſideratio- 
nen Veniam Etatis allerunterthaͤnigſt zu ſuchen ges 
williget ſeyn ſollen. Nun laͤſt Eure Kaͤyſerl. Mas 
jeſtaͤt hoͤchſte Prudenz mir nicht den geringſten Zwei⸗ 
fel, dieſelbe, der verſchiedenen Umſtaͤnde wegen, bey 
ietzigen gefährlich, und weit ausſehenden täufften, pro 
Publico darab, wenn Seiner Liebden darunter gewill⸗ 
Bb 3 fahrt 
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fahrt würde, hoffentlich zu gewartenden Nutzen von 
ſelbſt in hocherleuchtete Confideration ziehen wer⸗ 
den. Gleichwie demnach von Eurer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt Guͤte mich in aller Unterthaͤnigkeit verfis 
chert halte, dieſelbe meine zu Befoͤrderung ſolcher 
Sache mit allem geziemenden Reſpect einzumendende 
Recommendation nicht ungnaͤdig empfinden, und 
ermeldtes Printzen Lebden darunter um fo ehender 
zu will fahren geruhen werden, als deſſelben maturer 
Verſtand, und vor das gemeine Weſen zeigende gute 
Intention uberall gerühmet wird; So nehme die 
unterthaͤnigſte Freyhelt, Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
hiemit zu erſuchen, dieſelbe auf dieſe meine unterthaͤ⸗ 
nigſte Recommendation allergnaͤdigſte Reflexion 

u nehmen geruhen wollen, in welcher guten Zuver⸗ 

cht ich ohnausſetzlich verbleibe e. Hannover, den 
22. Februarii, Anno 1693. 


CXXVII. 

Schreiben Churfuͤrſt Friedrichs des III. zu Branden⸗ 
burg an Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, die 
neundte Chur⸗Sache betreffend, de Anno 1693. 

RT; 
Ur ift Euer Liebden letzteres, der Braunſchwei⸗ 
E giſchen Electorat · Sache halber, unterm 17. 

(V.) des juͤngſt verwichenen Monats Januarii abge⸗ 

laſſenes Schreiben wohl zugekommen, und haben wir 

daraus, der Lange nach, vernommen, welchergeſtalt 

Euer Liebden bey ihren in erwehnter Electorat· Sa⸗ 

che bißher geführten Sentimenten annoch einen Weg 

wie den andern beharren. Nachdem nun die wohl⸗ 
gemenute Vorſtellungen, fo wir Euer Sebben ar 
; ur 
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durch beſondere Schickungen, theils auch in derſchie⸗ 
denen Schreiben dieſer Eledtorar- Sache halber biß⸗ 
ero gethan, fo gar keinen Ingrefs bey deroſelben ge⸗ 
e So ſind wir zwar bißhero entſchloſſen gewe⸗ 
fen, dieſes gantze Negotium von Anfang bis hieher 
mit aller erſinnlichen Douceur und Gelindigkeit noch 
ferner zu tractiren, und hergegen alles, was darbey zu 
einigem Aigreur und Verdruͤßlichkeit Anlaß geben 
koͤnte, forgfältig zu vermeiden, alſo wir auch die in 
vorberuͤhrtem Euer Liebden Schreiben wider uns 
und andere vor die Braunſchweigiſche Chur portirte 
Churfuͤrſten, ja wider Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
ſelbſt und deroſelben allerhoͤchſten Reſpect enthaltene 
ziemlich ſcharffe, und um Euer Llebden und dero 
Churfuͤrſtliches Haus gar nicht verdiente Expreflio- 
nes lieber ohne alle Replic laſſen, als Euer Lebden mit 
unſern Schreiben, welche bey ſo groſſer ihrer Seits 
bezeugender Præoccupation ſchlechten Effect haben 
doͤrfften, ferner beſchwerlich fallen wollen. Nach⸗ 
dem wir aber faſt von allen Orten vernehmen muͤſſen, 
daß dieſes letztere, wie auch das vorige, unterm 19. 
Novembris 1692. von Euer Liebden in dieſer Ma⸗ 
terie an uns abgangene Schreiben, überall theils 
durch den Druck, theils auch ſonſt mit Fleiß publi- 
ciret, und ſolche Parade davon gemachet wird, als 
wenn man unſerer Seits auf ſolche Schreiben gar 
nichts zu beantworten oder zu repliciren wuͤſte; So 
werden uns Euer Llebden verhoffentlich nicht verden⸗ 
cken, wenn wir uns gemuͤßlget befinden, Euer Kebden 
hierdurch etwas umſtaͤndlicher, iedoch wohlmeynend 
und aus aufrichtiger guter Intention, pro Bono pu- 
blico vorzuſtellen, daß Euer bd. gar nicht ltſach has 
a Bb 4 ben, 
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ben, weder ſich ſo hoch, wie es in gedachten ihrem 
Schreiben geſchiehet, über dasjenige, fo in dieſer Ele- 
ctorat· Sache bißher paſſiret, zu beſchweren, noch 
uns deshalb ſo odieuſe empfindliche, und unſer Ge⸗ 
muͤth nicht wenig afficirende Vorruͤckungen zu thun. 
Daß wegen dieſer Electorat· Sache bißher allerhand 
groſſe Motus im Reich entſtanden, das iſt uns gantz 
wohl bekannt; Wir find aber auch wohl verſichert, 
daß ſelbige wenigſtens bey den meiſten nicht ſo ſehr 
aus der fo hoch exaggeritten Sorgfalt vor die Con- 
ſervation der allgemeinen Reichs⸗Verfaſſungen, als 
bey etlichen aus elnem vorgeſchuͤtzten Eyfer vor die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Religlon, welche doch ohnedem 
ihre bißher gehabte Avantagen im Churfuͤrſtlichen 
Collegio behaͤlt und behalten wird, ohne daß man an 
der andern Seite dieſelbe im geringſten zu gefaͤhren 
gedencket, bey etlichen aber, aus gantz ſchaͤdlichen, und 
zu des gemeinen Weſens hoͤchſtem Præjudiz, auf 
Stiftung einer innerlichen Colliſion, angeſchenen 
Motiven herruͤhre, abſonderlich aber iſt gewiß, daß 
ſolche Motus gar ſehr dadurch geſtaͤrcket und vermeh⸗ 
ret werden, daß Eure Lebden, und einige andere Mit⸗ 
Glieder des Churfuͤrſtlichen Collegii, von Ihrer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und Ihren Herren Mit⸗Chur⸗ 
fuͤrſten, in dieſer Chur⸗Sache gaͤntzlich abſetzen, und 
dergeſtalt wider diefelbe, und in Faveur der Fuͤrſtli⸗ 
chen bekannten Opponenten procediren, daß wenn 
Eure Liebden nicht das geringſte Theil an den Juribus 
des Churfuͤrſtlichen Collegü hätten, fie deſſelben bey 
dleſer Sache ſo ſehr periclitirende Prærogativen nicht 
weiter von ſich legen koͤnten; Denn da muͤſſen wir 
wohl bekennen, daß, nachdem Ihre Kaͤyſerliche 155 

a en 
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jeftäe dieſe Braunſchwetgiſche Chur⸗ Sache eingig 
und allein an das Churfuͤrſtliche Collegium bringen 
laſſen, und dem Fuͤrſtichen Collegio, wie ſehr auch 
daſſelbe ſolches urgirer, keinen Theil daran verſtatten 
wollen, nachdem auch dieſe Sache, gleich andern 
verſchiedenen Negotiis Imperii, aus vielen Urſachen 
privative, und allein vors Churfürftliche Collegium 
gehöret, und weder Lex noch Obſervantia verhanden, 
ſo der Fuͤrſten Conſens mit darzu requiriret, man 
von Euer Liebden, als einem fo vornehmen Churfuͤr⸗ 
ſten des Reichs, billch nicht vermuthen ſollen, daß 
dieſelbe, wie in beſagtem ihren Schreiben vom 19. 
Novembris deutlich genug zu erkennen gegeben wird, 
ihre ſo genannten Herren Mit⸗Fuͤrſten zugleich 
in die Sache ziehen, und ein Negotium, welches Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von dem Churfuͤrſtlichen Col- 
legio privative und allein abgehandelt wiſſen wollen, 
dem Fuͤrſtlichen Collegio ſollen gemein machen wol⸗ 
len, und ſolches zwar unter der von Euer Lebden an» 
gefuhrten, ſonſten aber, unſers Dafuͤrhaltens, nim⸗ 
mermehr von einem Churfuͤrſten des Reichs in der⸗ 
gleichen Jaͤlen gebrauchten Ration, weil dieſelbe 
nemlich mehrgedachtem Fuͤrſtlichen Collegio mit 
theuren Pflichten verwandt waͤren, worauf erfolgen 
wird, daß ſo offt hiernechſt, wie leider! ohnedem faſt 
täglich geſchiehet, ſuper Prærogativis Electoralibus 
zwiſchen den Churfürftlichen und Fuͤrſtlichen Colle. 
giis einige Irrungen entſtehen, ein Churfuͤrſtliches 
Collegium allemahl wird befürchten muͤſſen, daß 
Eure Liebden, in Anſehung derjenigen Pflichte, wo⸗ 
mit ſie ſich dem Fuͤrſtlichen Collegio verwandt er⸗ 
kennen, eher ihrer Herren Mit ⸗Fuͤrſten, als ihrer 
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Mit⸗Churfuͤrſten Parthey nehmen werden, welches, 
wie weit es der Churfuͤrſtlichen Verein, und der 
Schuldigkeit, ſo ein ieder demjenigen Collegio und 
der Societaͤt, deffen Mit⸗Glied er tft, zu erweiſen hat, 
gemäß fen, wir Eure Lebden ſelbſt hochvernuͤnfftig 
judiciren laſſen. Daß aber von Euer Llebden uns 
und den uͤbrigen Mit⸗Gliedern des Churfuͤrſtlichen 
Collegii, fo zu der Braunſchwelgiſchen Chur ihr 
Votum gegeben, reprochiret werden will, als haͤtten 
wir uns dadurch elner ſchweren Verantwortung bey 
Gott, der erbaren Welt, und der Poſteritaͤt theil⸗ 
Hafftig gemachet, auch zu Zerſplitterung des Reichs 
Grund⸗Veſten, und vlelen andern unzehligen und 
unbeſchreiblichen Ubeln Anlaß gegeben, daran ges 
ſchlehet uns zu nahe, und wird dergleichen nimmer⸗ 
mehr auf uns gebracht werden koͤnnen. Zwar iſt 
bisher viel Redens und Strepitirens geweſen, ob 
würde durch die Hannoveriſche Chur die Forma Im. 
petii umgekehret, und den Reichs⸗ Fundamental. Ges 
ſetzen zuwider gehandelt, zu geſchweigen aber, daß 
de Kaͤyſerl. Majeftät der hoͤchſte und vornehmſte 
cheber dleſes 9ten Ele&torars ſeyn, auch alles, was 
im Churfürſtlichen Collegio zu deſſelben Befoͤrde⸗ 
rung gethan und vorgenommen worden, insgeſamt 
auf Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ausdruͤckliche und 
fpeciale Veranlaſſung geſchehen, und alſo nicht zu 
præſumiten iſt, daß ſolches ein unzulaͤßiges perni- 
cieuſes Werck, wie in Eurer Kebden Schreiben er⸗ 
wehnet wird, ſeyn und heiſſen koͤnne. So moͤchten 
wir auch wohl gerne wiſſen, wo denn das Geſetz vor⸗ 
handen, fo die Vermehrung der Mic» Glieder des 
Churfürſtlichen Collegii verbietet? Und was vor 
f eine 
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eine Aenderung in der Forma Imperii daraus erfolge, 
wenn denen bisherigen g. Ehurfürften noch der gte 
beygefuͤget wird; Denn da die gte Chur, welche 
Eure Lebden befigen, ſa va Forma, & ſalvis Legibus 
Imperii hat eingefuͤhret werden koͤnnen, fo wird es 
mit der oten Chur wohl eben die Bewandtniß haben. 
Es verurſachet auch in der Forma Imperii gantz keine 
Mutation, wenn gleich ein Mit Glied mehr, als vor⸗ 
hin, im Churfuͤrſtlichen Collegio beſtellet wird. 
Die Jura des Kaͤyſers, und derer Reichs⸗Collegio- 
rum, in welchen die eigentliche Forma des Teutſchen 
Reichs beſtehet, bleiben einerley; Das Churfuͤrſt⸗ 
liche Collegium wird ihm deßhalb im geringſten nicht 
einige mehrere, noch das Fuͤrſtliche Collegium we⸗ 
nigere Autorität, als vorhin, in Negotiis Imperii 
anmaſſen; Und da mans vor keine Veraͤnderung in 
Forma Imperii gehalten, daß in dieſem Seculo fo viel 
neue Mit⸗Glieder in das Fuͤrſtliche Collegium auf⸗ 
genommen worden, ſo hat man gewiß dergleichen 
auch viel weniger zu befürchten, obgleich das Chur⸗ 
fürftliche Collegium noch mit einem Membro vers 
mehret wird. Eure Lebden vermeynen zwar, es ſey 
hierunter zwiſchen dem Churfuͤrſtlichen und Fuͤrſtli⸗ 
chen Collegio ein conſidetabler Unterſchied zu mas 
chen, denn die Membra des Churfuͤrſtl. Collegii haͤt⸗ 
ten ihre gewiſſe determinitte Zahl, woran es aber im 
Fuͤrſtlichen Collegio ermangelte. Wenn man aber 
die Sache recht anſehen will, ſo wird ſich finden, daß 

dasjenige, was in der güldenen Bull von dem Numero 
Septenario Electorum, und dem Inſtrumento Pacis 
von der 8. Chur enthalten, zwar wohl dahin gehe, daß 
zur felbigen Zelt mehr nicht, als relpectiye 7. eh: 8. 
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Ehurfürften geweſen, keines Weges aber kan man 
damit Legem prohibitivam erzwingen, daß es nem⸗ 
lich mit ſolcher Zahl ein immerwaͤhrendes und ein un⸗ 
veraͤnderliches Werck fen, und dieſelbe, Autoritate 
Cæſaris & Collegii Electoralis, nie folte erhoͤhet wer⸗ 
den koͤnnen, wie denn auch, wenn ſchon dergleichen 
Verbot vorhanden waͤre, dennoch die guͤldene Bull 
ausdruͤcklich vermag, daß die in derſelben enthaltene 
Conſtitutiones und Geſetze nur ad Cæſaris & Ele- 
&orum Beneplacitum währen ſolten, und daß dans 
nenhero auch diefelbe, nach derſelben Gurbefinden, ex 
Dictamine publicæ Utilitatis, que fuprema Lex eſt, 
ledes mahl geändert werden koͤnnen. Wiewohln wir 
mit Euer Liebden darinnen einig find, daß man den 
Numerum Electorum nicht ohne die aͤuſerſte Noth, 
oder Erhaltung eines ſonderbaren groſſen Vortheils 
pro Bono Imperii publico, welches beydes man in 
præſenti Caſu vor Augen gehabt, nicht vermehren 
muͤſte. Ob aber die Confetirung der gten Chur an 
das Haus Braunſchweig eine ſolche Sache ſey, wor⸗ 
aus einiger Vortheil oder Schaden vor das Reich 
und das gemeine Weſen zu erwarten, des halber muͤſ⸗ 
fen wir zwar Euer Lebden ihre Meynung laſſen, ies 
doch iſt es an dem, daß Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
und der mehrere Theil der Churfuͤrſten, ſamt den 
groͤſſeſten Puiſſancen von Europa, fo ſetziger Zeit mit 
dem Reich in eadem Cauſa ſich engagirt befinden, das 
fuͤr halten, es ſey hierdurch bey ietzigen truͤben Zeiten 
ein groſſer Nutzen geſchaffet, wie ſich denn auch der⸗ 
ſelbe durch die von dem Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hauſe 
Braunſchweig wider die allgemeine Reichs⸗Feinde 
tam ab Oriente quam ab Occidente 9 15 
ehn⸗ 
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ſehnliche Alliſtenz bißhero wuͤrcklich ſchon erzeiget 
hat. Euer Liebden wollen zwar nicht zugeben, daß 
die Majora in dieſer Electarat · Sache ſtatt haben koͤn 
nen. Gleichwie aber ſonſt ex naturali ratione bey 
allen Collegüs & Societatibus humanis major pars 
jus & rationem integri hat, fo würde dociret wer⸗ 
den muͤſſen, daß circa couſtitutionem novi Electo- 
ratus in Imperio ein anders ſanciret ſen. Es wird 
aber ſchwer zu erweiſen ſeyn, und ſolte man vielmehr 
im Gegentheil argumentiren, daß, da ein Roͤmiſcher 
Könfg per Majora eligiret werden kan, es mit Beſtel⸗ 
lung eines Churfuͤrſten auch um fo weniger Schwuͤ⸗ 
rigkeit haben werde. Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
ſind auch der ausdruͤcklichen Meynung geweſen, und 
haben fich gegen Chur⸗Maͤyntz Liebden ſchrifftlich das 
hin vernehmen laſſen, daß, wenn das Churfuͤrſtliche 
Collegium in der Braunſchweigiſchen Chur⸗Sache 
nicht per unanimia zum Schluß gelangen koͤnnen, es 
genug ſeyn wuͤrde, wenn nur die Majora verhanden 
waͤren. Wir wiſſen uns auch bey dieſem Punct in 
die differente und contraire Opiniones unſerer wi⸗ 
der die Braunſchwelgiſche Chur agirender Mit⸗ 
Ehurfürften faſt nicht zu finden; Denn als wir bald 
im Anfang, da dieſes Negotium erſt auf das Tapis 
kam, wohlmeynend dahin antragen laſſen, man 
möchte dahin trachten, daß das Concluſum Collegii 
Electoralis, zu deſto beſſerer Beybehaltung guter 
Harmonie und Einigkeit, per unanimia erfolgere, fo 
wird uns ſolches von Chur Triers Lebden gar odiofe, 
und dahin ausgedeutet, ob wolten wir hierdurch den 
Roͤmiſchen Catholiſchen den Weg verlegen, durch 
ihre im Shurfürftlichen Collegio habende Majora 
der⸗ 
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dermahleinſt mehr Ro miſch Catholiſche Churfürſten 
zu machen und ſchienen damahln Chur Triers Liebden 
der gaͤntzlichen Meynung zu ſeyn, daß die Majora in 
dergleichen Fällen gelten muͤſten, welches aber Euer 
Liebden in gedachten ihrem Schreiben letzo gar nicht 
admittiren wollen. Uber das in dieſer Braunſchweiglſ. 
Electorat· Sache gemachte Concluſum, haben zwar 
Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt keine fpecial-Confirma- 
tion erthellet, aber daraus kan doch dasjenige nicht 
inferiret werden, was Euer Lebden daraus fchlteffen 
wollen, daß nemlich ſolch Concluſum gantz illegal 
und nichtig ſey: Denn da hoͤchſterwehnte Jyre Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeftät den ſonſt in den Negotiis Comitia- 
libus gewoͤhnlichen Modum bey dieſer Sache nicht 
adhibiret, und deshalb kein Commiſſions⸗Decret an 
das Churfuͤrſtliche Collegium gebracht worden, ſo iſt 
auch nicht noͤthig geweſen, nach gemachtem Concluſo 
dergleichen Formalitäten weiter daben zu beobachten, 
ſonderlich, da auch Ihre Kaͤyſerl. M jeſtaͤt in ihren 
verſchiedenen an die ſaͤmmtliche Churfuͤrſten in dies 
ſer Materie abgangenen Schreiben, wie auch durch 
die erfolgete wuͤrckliche Inveftitur wegen dieſer neund⸗ 
ten Chur ihro Meynung ſo deutlich facto ipfo decla- 
riret, daß es darüber wohl keiner nähern Erklaͤrung 
bedarff. Wie denn auch ſeit den Iro Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt in demjenigen Schreiben, wodurch ſie uns, 
und anderen unferen Herren Mi. Chur fuͤrſten, die 
des Hertzog Ernſt Auguſti, nunmehr Churfürften zu 
Braunſchweig Leebden wuͤrcklich ertheilte Belehnung 
notificiret, klar genug zuerkennen geben, daß ſie bey 
erwehntem Conclufo und der darinnen ausgemach⸗ 
ten Quæſtion: An? weiters nichts deſideriren/ ſondern 
f nur 
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nur dieſes verlangen, daß es mit hoͤchſterwehntes 
Churfuͤrſten wuͤrcklichen Introduction ad Colle- 
gium Electorale ebenfalls ehiſtens zur Nichtigkeit 
kommen möge, Euer $iebden erwehnen ferner, es 
habe ſich ihre Regenſpurgiſche Geſandtſchafft das 
mahln, als diefe Electorat · Sache proponiret wor⸗ 
den, aus der Ulrſache mit ihrem Voto nicht verneh⸗ 
men laſſen koͤnnen, weiln damahlen an Seiten der 
opponirenden Fuͤrſten die Bedrohung ausgebro⸗ 
chen, daß ſie, falls in gedachter Electorat · Sache ein 
Schluß gemachet wuͤrde, ihre am Rhein habende 
Trouppen zuruͤck ziehen wolten. Nun laſſen wir 
zwar dahin geſtellet ſeyn, ob es mit dieſen Bedrohun⸗ 
gen, wider welche Euer tiebden auf allem Fall anders 
welter Aſſiſtenz genugſam geſichert ſeyn koͤnnen, dere 
geſtalt beſchaffen geweſen, daß Euer Liebden ſich das 
durch in ihrem Voto, deſſen ungebundene Freyhelt 
Euer tiebden in dieſem Negotio fonft fo hoch urgi- 
ten, irre machen laſſen ſolten: Dieſes aber iſt ge⸗ 
wiß, daß von der Zeit an, da die Fuͤrſtl. Opponenten 
mit dieſen Drohungen hervorgekommen, bis zu dem 
Tage, da die Braunſchweigiſche Chur⸗Sache in dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio zur Propofition gekom⸗ 
men, wenigſtens drey Wochen verlauffen, welches 
unſers Ermeſſens eine ſolche Zeit iſt, in welcher Euer 
Liebden Geſandter, wenn er ſonſt gewolt, über dieſes 
Incidens fich gar wohl hätte inſtruiren laſſen koͤn⸗ 
nen. Wir wuͤnſchen nur, daß der Prætext von eini⸗ 
ger Fuͤrſten Diſſenſu, deſſen ſich Euer Liebden gebrau⸗ 
chen, und wodurch dieſer Diſſentirenden Fuͤrſten weit 
ausſehende Confilia und Motus gleichſam autori- 


ſirt werden, nicht dermahleinſt zu des Churfürftlis 
\ chen 
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chen Collegii, mithin des Reichs Ruin ausſchlagen, 
und Euer Kebden Urſache bekommen mögen, ſoſches 
gar ſpaͤt zu bereuen. Denn es lieget ja genug an dem 
Tag, daß einige in dieſer Sache mit ſolcher Violenee 
agiren, und ſolche hoͤchſtſchaͤdliche Dinge auf die 
Bahn bringen, als der Frantzoͤſiſche Feind felber, 
wenn er ſeine Plenipotentiarios zu Regenſpurg und 
im Reich haͤtte, nicht ſolte vorbringen duͤrffen, und iſt 
gewiß, daß die ſetzo Gott weiß, mit was vor einem 
Ausſchlag, umgehende ſchaͤdliche Union nimmer 
würde proponirt ſeyn, wenn Euer Lbd. und Chur⸗ 
Triers Liebden durch ihren, cum oſtentatione qua- 
dam publicirten Diſſenſum von ihren Mit⸗Chur⸗ 
fuͤrſten, dazu nicht Anlaß gegeben, und die Fürftliche 
Opponenten dardurch animiret haͤtten; Im uͤbri⸗ 
gen halten wir darfür, daß die Diferepanz ; welche ſich 
unter denen vor die neundte Chur abgelegten Votis be⸗ 
finden fol, von der Erheblichkeit nicht ſey, daß des hal⸗ 
ben an den Majoribus zu zweſfeln wäre; Denn ob 
man ſchon einige hierbey vorgekommene Puncta zu 
weiterer Deliberation unumgänglich ausftellen muͤſ⸗ 
ſen, Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſelbſt auch die Abſon⸗ 
derung der Quæſtion: An? von der Quæſtion: Quo- 
modo? angerathen, fo find doch ſaͤmmtliche Chur⸗ 
fuͤrſten, fo zu der neundten Chur ihre Vota gegeben, 
fimpliciter darinnen eins geweſen, beharren auch 
noch der feſten Meynung, daß des Hertzogen Ernſt 
Auguſti, ietzigen Churfuͤrſtens zu Braunſchweig 
giebden ſolche Chur⸗Wuͤrde zu conf tiren fey, und 
verſichern Euer Liebden, daß es hierbey ſehr wenig 
Muͤhe gekoſtet haben würde, daß wu uns mit hoͤchſt⸗ 
gedachten unſerer Herren Mit⸗Churfuͤrſten bd. 1 
eb⸗ 
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Kebden nicht allem über dieſe fo ſehr exaggerirte vers 
meyntliche Diſcrepanz, ſondern auch über alle ad 
Quæſtionem: Quomodo? ausgeſtellte Panda vor 
längft voͤllig haͤtten vergleichen koͤnnen, wenn man 
nicht die beſon dere Conſideration vor euer, wie auch 

Chur Triers und Chur Coͤllns Lbd. Lbd. diebden ge⸗ 
tragen, und denenſelben zu ihren Beytritt bis hieher 
deſto mehrere Zeit und Gelegenheit haͤtte laſſen wol⸗ 
len. Daß wir zu wiederholten mahlen oͤffentlich ſol⸗ 
len declariret haben, wir wolten lieber alle Extrema 
erwarten als das Ertz; Haus Defterreich zu der roden 
Chur gelangen laſſen, deſſen wiſſen wir uns zumahln 
nicht zu erinnern, und haͤtte es auch unſerer Seits 
dergleichen Erklaͤrung relſpectu des Hauſes Oeſter⸗ 
reich um ſo vielweniger beduͤrfft, als Ihre Känferliche 
Majeſtaͤt bis dato das geringſte an uns nicht bringen 
laffen, woraus zu ſchlieſſen wäre, daß dleſelbe derglei⸗ 
chen Chur vor ihr Haus verlangen. Daß wir aber 
in genere der fernern Vermehrung der Mit⸗Glie⸗ 
der des Churfuͤrſtlichen Collegii widerſprechen laſ⸗ 
fen, das haden Eure Lebden um ſoviel weniger zu im- 
probiren Urſache / als ſoiches mit Eurer Kebden ſelbſt 
eigenen, und von ihr dem gten Electorat mit fo groß 
fen Eyfer entgegen geſetzten Principiisvölig überein» 
kommt. Denn derjenige, fo es, wle Eure Liebden, für 
eine denen allgemeinen Reichs⸗Verfaſſungen zuwi⸗ 
derlauffende Sache haͤlt, wenn ein ter Churfuͤrſt 
gemacht werden will, wird noch wenlger gut heiffen, 
wenn deren gar zehen oder mehr gemacht werden wol⸗ 
len. Es iſt uns ſonſt Euer Aebden wahrhafftes Abs 
ſehen bey dieſer ſchweren Contradiction gar nicht ums 
bekannt; Es ſtehet aber zu beſorgen, daß die Me- 

Achter Theil, Ce tho 
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thode, deren ſich Eure Lebden gebrauchen, ſolches 
nicht fördern, fonbern vielmehr hindern, und Franck⸗ 
reich nur dadurch Gelegenheit bekommen werde, 
durch ſeine Emiſſarios Troublen und Colliſiones 
im Reiche zu erregen, und wohl gar die zu Augſpurg 
geſchehene Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs anzu⸗ 
fechten; Denn es gar wohl ſeyn, und mit einan⸗ 
der beſtehen kan, daß Eurer Lebden wohlgemeynte 
Intention durch des Feindes Partiquen, bey gegen⸗ 
waͤrtigen Conjundturen, zu Hervorbringung eines 
hoͤchſt⸗ſchaͤdlichen und widrigen Effects mißbrau⸗ 
chet werden moͤchte. Wir ſtellen dahin, ob und 
wie weit Euer Llebden auf das eine oder das andere, 
fo wir ihro hierdurch zu repræſentiren, der Noth⸗ 
durfft erachtet, Reflexion werden machen wollen, 
deſſen ſind wir aber gewiß, daß alle diejenigen, ſo 
das Werck mit unpartheylſchen Augen anſehen wol⸗ 
len, uns nicht, wie Eure Liebden thun, imputiren 
werden, daß wir durch unfere in dieſem Chur⸗Ne⸗ 
gotio geführte Conſilia zu innerlicher Zerruͤttung 
im Reich, und zu des allgemeinen Feindes Vor⸗ 
theil Urſache und Anlaß gegeben, ſondern daß wir 
vielmehr dieſes unſern gantzen Zweck bey der Sache 
ſeyn laſſen, und redlich dahin cooperiret, wie Ih⸗ 
rer Känferlichen Majeftär bey dem Werde fo hoch 
engagirfe Autorität mainteniret, des Churfuͤrſtli⸗ 
chen Collegii Præeminenz und Reſpect befördert, 
die Defenſion des Reichs wider deſſelben ietzige 
Feinde facilitirt, und eine gute beſtaͤndige Harmo- 
nie zwiſchen des Reichs hoͤcyſtem Haupt und Glie⸗ 
dern, auch dieſen unter ſich ſelbſt geſtifftet werden 
möge, In welchem Tramite wir auch Bei. 
ans 


vom Jahr 1648. bis 1714. 403 
fahren, und durch dergleichen unverdiente Imputa- 
tiones und Beſchuldigungen uns darinnen keines⸗ 
weges irre machen laſſen wollen, und wir verblei⸗ 
ben ꝛc. Oranienburg den 18. (28.) Martii, Anno 
1693. 


CXXIIX. 
Schreiben Hertzog Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha an Her⸗ 
50 Ges hein gi . — a 
ell, worinn er demſelben notificiret, daß er von Kaͤy⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt Veniam Aratis erlanget, und die 
Regierung ſeiner Lande perſoͤnlich angetreten, de 
Anno 1693. 

Unſere freund ⸗ verterliche Dienſte, und was wir 
ſonſt mehr Liebes und Gutes vermögen, 
lederzeit zuvor. 

Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter Here 
Vetter, 

Uer Liebden geben wir hierdurch freund ⸗ vetter⸗ 

lich zu vernehmen, was Geſtalt, auf die von 
Moͤmiſcher Kaͤyſerlicher Majeftät uns ohnlaͤngſt, 
aus Känferliher Gnade, ertheilte Veniam Etatis, 
und darauf erfolgte Refignation der bisherigen ober⸗ 
vormundſchafftlichen Adminiftration , wir nun⸗ 
mehro, im Nahmen Gottes, die Megierung unſerer 
Lande wuͤrcklich uͤbernommen und angetreten ha⸗ 
ben, und weil wir dabey ſowohl Euer Lebden nahen 
Anverwandtſchafft, als infonderheit des mit unſers 
hochſeligen Herrn Vaters Gnaden bey dero deb⸗Zeiten 
iederzeit gepflogenen vertraulichen Vernehmens ara 
innert geweſen; Als haben wir unſerer ſchulbigen 
Obliegenheit erachtet, deroſelben von beruͤhrter Antre⸗ 
tung unſerer Landes ⸗Meglerung hierdurch behörige 
Ce 2 Noti« 
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Notification zu thun, dieſelbe zugleich freund⸗velter⸗ 
lich erſuchende, ſſe wollen die hochſelig gedachten uns 
ſers Herrn Vaters Gnaden gegoͤnnete Freundſchafft, 
Siebe und Allection auch gegen uns, zu unſerer Con- 
ſolation und Erleichterung der von uns angetretenen 
Regiments + Laſt, bey gegenwaͤrtigen gefährlichen 
Laͤufften, zu erſtrecken geruhen, dahingegen wir unſere 
Ka Ergebenheit bey aller Occafion darzulegen, 
d nach allen unſerm Vermögen in der That zu bes 
zeigen bemuͤhet ſenn werden als wir denn Euer Sieb» 
den angenehme Dienſt⸗Gefalligkelt zu erweiſen, ieder⸗ 
zeit bereitwilligſt und geflieffen verbleiben. Datum 
Irledenſtein, den 30. Novembtis, Anno 1693. 
Von Gottes Gnaden Friedrich, Hertzog zu 
Sachſen, JuͤlichCleve und Berg, auch En⸗ 
gern und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤrin⸗ 
gen, Marggraf zu Meiffen, Gefuͤrſteter Graf 
zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ra⸗ 
venſperg, Herr zu Ravenſtein und Tonna ꝛc. 
Euer Aebden . 
- Dienſt⸗ williger Vetter und Diener, 
Friedrich, Hertzog zu Sachſen. 
6 XXIX. | 
Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig Luͤ⸗ 
neburg⸗ Zell auf vorherſtehendes Notibcationg⸗ 
Schreiben Hertzog Friedrichs zu Sachſen Gotha, 
worinn er demſelben zu erhaltener Veniz Atatis und 
angetretener Regierung gratuliret, de Anno 1693. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter Herr 
u Vetter, 
I: wir aus Euer Lebden uns wohlbehaͤndigten 
freund vetterlichem Notißgations Schreiben, 
vom 
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vom zo. des verwichenen Monats Novemlris, erſe⸗ 
hen, was Geſtalt dieſelbe auf die von Ihro Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt Ihro ertheilte Veniam Ætatis, und 
darauf erfolgte Rehignirung der bisherlgen ober⸗ 
vormundſchafſtlichen Administration, die Reglerung 
dero Lande wuͤrcklich uͤbernommen und angetreten, 
fo bedancken wir uns zuförderft fur die uns des hal⸗ 
ber beſchehene Notification zum fleißigſten, mit dem 
treugemeynten Anwunfch, daß Euer Liebden ſothaner 
angetretener Regierung viele Jahre, und bis in dero 
hohes Alter, in allem ſelbſt verlangenden hohen Wohl⸗ 
weſen und beſtaͤndiger Leibes⸗Geſundhelt, zu derſel⸗ 
ben eigenen und dero Landen und Leute, ſonderlich 
aber auch des Reichs und gemeinen Weſens Wohl⸗ 
fahrt und Beſten, vorſtehen mögen, und wie wir im 
übrigen Euer Liebden vor dero zugleich. beſchehenes 
freund⸗ vetterliches Erbieten die zwiſchen dero Herrn 
Vaters, hochſeligen Andenckens, Aebden und unſerm 
Hauſe cultivirte Freundſchafft, auch ihres Theils be⸗ 
ſtaͤndig zu unterhalten, hoͤchlich obligirt: Alſo wer⸗ 
den wir auch unſers Theils folcher Euer Liebden guten 
Intention hierunter aufrichtig zu correſpondiren 
nicht ermangeln, ſondern in allen vor fallenden Occa- 
ſionen, beſtem Vermoͤgen nach, zu erweiſen, uns ans 
gelegen ſeyn laſſen, wie wir Euer Lebden zu Erwei⸗ 
fung freund ⸗vetterlicher Dlenſte, ſtets willig und ges 
flieffen feyn. Geben auf unſerer Reſidenz Zelle, den 
21. Decembris, Anno 1693. 5 


„ 
Schreiben Biſchoffs Johann Philipps zu Yaffau an 
Ehurfürft Anshelm Franc iſcum 15 17 75 N ; 
er denſelben bittet, Ihre Sänfelie Majeflät in dero 
Ec 3 vor⸗ 


406 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
vorhabenden Reſtitution des Ertz⸗Stiffts Lorch nach⸗ 
druͤcklich zu fecundiren, und fich durch widrige Ertz⸗ 
Biſchoͤfflich⸗Saltgburgiſche Vorſtellung daran nicht 
irren zu laſſen, de Anno 1694 ſo auch in ſimili an die 
andern geiſtlichen Churfuͤrſten ergangen. 

F. P. 


lier Gnaden wird aͤuſerlichem Vernehmen nach, 

allbereit in andere Wege beygebracht worden 
feyn, welcher Maſſen die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Mas 
jeftät, aus erheblichen Urſachen, bewogen worden, 
bey dem Paͤbſtlichen Stuhl, durch eigene Abſchickung 
dero Reichs⸗Hof⸗Raths Tucci, die Reſtitution der 
uralten Actual-Ertz⸗Biſchoͤfflichen Wuͤrde meines 
Hoch⸗Stiffts negotüren zu laſſen, und daß auf deſ⸗ 
fen Vernehmen, des Herrn Ertz⸗Biſchoffs zu Saltz⸗ 
burg Liebden Regenſpurgiſcher Miniſtre bey alldor⸗ 
ligen Chur und Fuͤrſtlichen Geſandtſchafften ſich be⸗ 
muͤhe, ſolche allergnaͤdigſte Intention durch allerley 
geſuchte Fuͤrſtellung verdächtig zu machen, fuͤrnem⸗ 
lich abermahln anzutragen, ob wuͤrden wir wegen der 
Antiquität unſers Hoch⸗Stiffts fo dann trachten, 
wo nicht precife beym Reichs ⸗Convent, wenigſt in 
Kirchen⸗Conciliis den Verzug über andere Reichs⸗ 
auch wohl denen Churfuͤrſtlichen Ertz⸗Stifftern ſelbſt 
zu behaupten, die Saltzburgiſche Suffraganeaten 
Gurck, Levant, Seggau und Chimſee, unſerm kuͤnff⸗ 
tigen Ertz⸗Stifft zu reuniren, ſondern auch Ihre 


Kaͤyſerliche Majeſtaͤt bedacht ſeyn, die etwa in dem 


ſelben entſtehende neue Suffraganeaten Oeſterreich, 
zu Mehrung deren Votorum, in das Reichs⸗Fuͤrſtli⸗ 
che Collegium zu bringen, wir im Reichs⸗Conſels 
unsere Stimmen und Seflion höher zu nehmen kei⸗ 

a nes 
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nes Weges unterlaſſen, und was dergleichen mehr, 
ſowohl per Modum Negotii, als unter der Hand 
verſchiedentlich eingewandt worden. Welche Dinge 
ob ſie gleich erſten Anblicks meiſt ſich von ſelbſt de- 
ſtruiren: Weiln ſedoch allerhoͤchſtgedachter Ihrer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gerechteſtes Vorhaben for 
wohl, als unſer Comportement dadurch ſo merck⸗ 
lich als empfindlich angegriffen worden, haben wir 
uns genoͤthiget befunden, Eurer Gnaden die wahre 
Beſchaffenheit fo eines als des andern zu prefenti- 
ren, der dienftlichen Zuverſicht, dieſelbe ſolches nach 
dero geprieſenen Guͤte zu vernehmen belieben wer⸗ 
den. Und zwar was foͤrderſt die urſpruͤngliche Ver⸗ 
anlaſſung zu der Sache anbelangt, wird ohne unſer 
Anfuͤhren allbereits beywohnen, wie hefftig des Herrn 
Er Bifchoffens zu Saltzburg Liebden, dero Herrn 
Vorfahren gegen die unſere gebrauchten Conduite 
zuwider, bald Anfangs unſerer Regierung mit dem 
Exemptiong-Proceßs am Roͤmiſchen Hof in uns und 
unſere Kirche gedrungen, die wir vielmehr gehofft 
hätten, dergleichen unguͤtigen perſonal · Effect um 
dieſelbe für allen andern zum wenigſten, ſondern viel⸗ 
mehr in einem importanten Fuͤrfall alles Beſte vers 
dient zu haben; Allermaſſen wir auch noch nicht zu 
erſinnen wiſſen, wie wir in ſolche Widrigkeit verfal⸗ 
len, die wir Seiner Liebden lederzeit mit möglichen 
Officiis und behaͤglichen Demonſtrationen gerne bes 
gegnet, eine einige etwa ausgenommen, wodurch wir 
dieſelbe Euer Gnaden und dero Herren Mit: Chur⸗ 
fuͤrſten gaͤntzlichen zu parificiren billiches Bedencken 
getragen, ſolches aber dahin geſtellet, nachdem in ſol⸗ 
cher Streitigkeit durch die hinc inde gewechſelte 

Cc 4 Schriff⸗ 
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Schrißften der Identitat unferer Kirchen mit dem 
Ertz⸗Stiſſt Lorch, anben deren uralt niemahlen legiti- 
me erloſchene, ſondern allein quoad Actum, durch Un⸗ 
billichkeit der Zufälle, eine Zeitlang verdruckten Ertz⸗ 
VBiſchoͤfflichen Wuͤrde zu Tag kommen, ſeynd Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt veranlaſſet worden, ſolches, wie vers 
muthlich, auch das uns und unſerer Kirche zuge⸗ 
fügte etwas ungewöhnliche Tractament allergnaͤdigſt 
zu beherzigen, demnach, um ſowohl der Befugniß uns 
ſers Hoch⸗Stiffts zu ſtatten zu kommen, auch weis 
term Aergerniß vorzubiegen, und denen langwierigen 
Anfechtungen die endliche Maaß zu geben, auf Ein⸗ 
gangs erwehnte Reſolution gefallen, zu deren Be⸗ 
huͤlff denn vermuthlich ihres allechöchften Orts noch 
einige andere wichtige Confiderationes und Motiva 
von Convenienz und unvermeidentlicher Nothwen⸗ 
digkeit, dero Erb: Landen, in welche ſich wenigſtens 
vier Fuͤnff⸗Theil unferer Diceces erſtrecken, beyge⸗ 
treten ſeyn werden. Gleichwie nun ab folchen ſich 
ergiebet, daß des Herrn Ertz⸗Blſchoffen Liebden in 
wahrem Grund die einige Urſach des gantzen Wercks 
zu ſeyn, von ſelbſt belieben wollen; Alſo und da es 
nach der Hand dahin gerathen, ſuchen dieſelbe nun 
in allerhand Wege es vergeblich wiederum zu hinter⸗ 
treiben; Denn was die aus der Antiquitaͤt unferer 
Kirchen gefolgte Inconvenientien in Conciliis bes 
treffen will, iſt bekannt, daß in ſolchen Fällen der 
Vorſitz ſeine Maaß keines Weges aus dem Alter⸗ 
thum der Kirchen, ſondern, nach Unterſchied derer 
Ertz⸗ und Bifchöffen, ex denioratu in Ordine ſeu 
Conſecratione nehmendem gleich folgenden Chur⸗ 
fuͤrſilichen Vorzug, ausgenommen; Welcher + 
1 8 a alt 


vom Jahr 1648. bis 1714. 409 
ſtalt ſich von felbftzeiget, ob wu unſerm Hoch Stlfft 
dannenhero einen ſondern Vortheil uͤber andere Ertz⸗ 
Sufffter zuzulegen auch nur gedencken koͤnten; Denn 
im Fall dieſe gegen erwehnten Senioratum in Con- 
fecratione ptivilegitt, würden wir zu wenig ſeyn, ſol⸗ 
che Ordnung aufzuheben, im Fall aber nicht, fo koͤn⸗ 
nen wir uns nicht bereden, daß Sr. d. auf einem Fall, 

da ſolcher Senioratus in Conſocratione auf unfer 
Hoch ⸗Siifft eintreffen möchte, aus einem gegen uns 
geſchoͤpfften perfonal - Eyfer demſelben das jenige 
mißgoͤnnen ſolten, was fie doch fonften einem ieden 
anderwaͤrtigen nicht Gefuͤrſteten Biſchoff einzuräus 
men hätten. So will uns auch gantz unbegreifflich 
fallen, wie Seine Liebden, oder dero Regenſpurgſſche 
Geſandtſchafft, gegen Euer Gnaden und der geiſtli⸗ 
chen Herren Mit⸗Churfuͤrſten uns eine kuͤnfftig be⸗ 
ſorgende Competenꝛ aufbuͤrden mögen, nachdem in 
der gantzen Chriſten⸗Welt kuͤndig iſt, daß denenſel⸗ 
den auf dem Concilio zu Trient im Angeſicht und 
mit einhelligem Conſens der verſammleten allge⸗ 
meinen Kieche, ohne Mittel der erſte Ort nach den 
Paͤbſtlichen Legaten / als Præſidibus Concilii, wuͤrck⸗ 
lich angewieſen worden, daß uns das Abſehen eines 
ſolchen Imputati zu penetriren faſt ſchwer fallen 
will, es waͤre denn, daß vielmehr Seine Liebden ſelbſt 
bedacht waͤren, ſolchen Churfuͤrſtlichen einmahl ſta⸗ 
bilirten Vorzug in Zweifel zu ziehen, auch Euer Gna⸗ 
den, ſamt hochernannten dero geiſtlichen Herren Mit⸗ 
Churfuͤrſten, unvermerckt dahin einzuleiten, daß fie 
immittelſt eines ex ipſo Capite, wider das Kaͤyſerliche 
Vorhaben formirten Gegen⸗Standes, demſelben zu 
Nom, als gleſchſam auch koelalbalf in Compro. 
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miſs ſetzen, fo dann Seine Liebden dero etwan ſelbſt 
innerlich hegende Competenz mit denen Herren 
Churfuͤrſten des Reichs ſo viel getroͤſteter herfuͤr zu 
legen Gelegenheit Härten, deſſen die neulich dem Roͤ⸗ 
miſchen Hof beygebrachte Opinion von dem Saltz⸗ 
burgifchen Primatu inter omnes Præſules totius 
Germaniæ, als ein Prætextus plauſibilis, faſt eine 
billſche Muthmaſſung geben duͤrffte. Ob Ihrer 
Käyferlichen Majeftät mit einigem Schein imputirt 
werden möge, ob gedachten fie unſers Hocftiffts 
Defterreichifche, etwa kuͤnfftige und gantz neue Suffra- 
ganeos in das Reichs⸗Fuͤrſtliche Collegium zu brin⸗ 
gen, das widerreden fo viel andere Gefuͤrſtete Stiffter 
in dero Erb⸗Landen, und in ſpecie Gurck, Levant 
und Seggau, mit welchen dergleichen noch nie ge⸗ 
ſucht worden, da doch die drey benahmſte allbe⸗ 
reits von Seculis her, dem Reich ſelbſt beliebet hat, 
der Matricular einzuverleiben, und demnach ſehr viel 
Fug darzu geweſen waͤre. So kan auch dasjenige, 
da genannte Reunion ſelbigen 3. Saltzburgiſchen 
Suffraganeaten, nebft Chimſee, vorgeſchuͤtzt wird, 
anders nichts, als ein pure affectirter Terror vanus 
ſeyn, angeſehen ſolcher Stiffter Territorium, von 
der Saltzburgiſchen unzweifentlich, und von Seiten 
unſers Hochſtiffts, a Tempore Sancti Ruperti, als 
Urhebers der Kirchen zu Saltzburg, das iſt, bey oo. 
Jahren, niemahlen angefochtener Diceces abgebro⸗ 
chen worden, rund um mit ſelbigen umgeben, und dar⸗ 
innen enclavirt iſt, als mit unſerer kuͤnfftigen Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Provinz nirgends cohæriren, und wer 
ſolche reuniren wolte, zugleich gantz Steyer und 
Kaͤrndten, neben dem Saltzburgiſchen, Baͤyern, pi 
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iſt, die geſammte Saltzburg ſche Diceceſes, eodem 
jure reuniren muͤſte, fo ja einigen Menſchen, geſun⸗ 
den Verſtandes, nicht zu Sinnen kommen koͤnte, zu 
gefchweigen, daß, was nlemahls uniret geweſen, auch 
nicht unirt werden kan. Was denn nemlich die 
Seſſion im Reichs⸗Fuͤrſtlichen Collegio belangt, koͤn⸗ 
nen Eure Gnaden wir in Wahrheits⸗Grund verſi⸗ 
chern, daß / im Fall die geſuchte Wieder⸗Erhebung un⸗ 
ſers Hochſtiffts alter Ertz⸗Biſchoͤfflicher Actual 
Würde demſelben gedeyen ſolte, wir darinn die ges 
ringſte Aenderung nicht, noch einen andern Locum 
Seſſionis ae Voti für ſolches reſtituirte Actual-Extz⸗ 
Stlfft verlangen, als denjenigen, ſo es in eadem Qua- 
litate habituali behauptet, der auch ohne das fo nied⸗ 
rich nicht iſt, daß er nicht unter die erſtere gezehlet wer⸗ 
den koͤnte, wenn die geiſtliche Fuͤrſten⸗Banck, wie vor 
Alters, noch complet waͤre. Nachdem ſolcher Ort 
unſern Vorfahren Metropolitis habitualibus gut 
genung geweſen, werden wir uns in Dignitate actuali 
ebenfalls gern begnuͤgen, und ſolche Diſtinction als 
eines der fürnehmften Gründe, unſers Hoch⸗Stlffts 
Exemption ſeloſt umzuſtoſſen, wohl zu hüten wiſſen. 
Wir bedencken auch dabey, daß, ſo viel auch immer 
die Biſchoͤffe des Reichs, als Biſchoͤffe in den Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗ Stand erhoben werden, dennoch dieſe zwey 
Qualitäten im Grund unterfchleden, und das Votum 
cum Seſſione der letztern und dem Territorio anhaͤn⸗ 
gig fen, welchen mit dem Exempel verſchiedener Fuͤrſt⸗ 
licher Reichs⸗Biſchoͤffe, fo aber des Territorii, dans 
nenhero auch der Seſſion ermangeln, bekraͤſſtiget 
wird. Gleichwie nun meines Hoch⸗Stiffts Terri- 
torium vor und nach einerlen bleibet, alſo auch wuͤrde 
in 
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in utroque Statu der alte Sitz, ohne Beſorgung ei⸗ 
nes Abſurdi, beybehalten werden koͤnnen, und keine 

Meuigkeit, als nur im innerſten Anfang, darunter 
emergiren, welche aber im Reich nicht ohne Exempel 

iſt; Denn gleichwie denen Ertz⸗ Biſchoͤffen der Vor⸗ 

zug vor den Biſchoͤffen zugeleget worden, alſo nicht 

minder hat es fich vor Alters mit denen Hertzogen des 
Reichs und andern Fuͤrſten verhalten, da gleichwohl 

nun die bey 500. Jahren entſtandene Hertzogthuͤmer 
verſchiedenen Marg⸗ und Land⸗Grafſchafften, theils 
abſolute weichen, theils mit ihnen alterniren, und ein 
Koͤnig in Boͤhmen iſt, qua talis, Churfuͤrſt, und kein 
anderer Böhmifcher Electoratus, als die Cron, fein 

anders Territorium Electorale, als das Königreich, 
unerachtet es nun wuͤrcklich zwiſchen gekroͤnten Haͤu⸗ 
ptern und andern Würden, die Welt⸗ bekannte Maaß 
hat, ſo hat gleſchwohln ein König in Böhmen beym 

Wahl Adu den vierdten, und ohne Zweifel denjeni⸗ 

gen Ort, welchen vor Alters die Könige in Böhmen 
begleitet, welche Sachen ſo denn Anfangs gewißlich 
allerwenigſt eben ſo neu geweſen, als wenn ſetzo ein 

wieder in Actum reſtituirtes Ertz⸗Stifft feinen bishe⸗ 

rigen Ort den es in Statu habituali gehabt, confer- 

viren wird. Und obgleich, als die Seſſiones im 

Reich auf heutigen Fuß gebracht worden, der wuͤrck⸗ 
lichen Ertz⸗Biſchoͤfflichen Würde, ein billicher Re- 
ſpect für der Bifchöfflichen gebuͤhret hat, alſo und 
nach Stabilirung folcherSeflion ift es eben keine Nach⸗ 

folg bey Uberkommung eines neuen, wie mit Cam- 

bray das Exempel iſt, oder Wiederholung eines alten 
Ertz⸗Biſchoͤfflichen Standes, demſelben annoch zu 

inheriren, Wir betheuern n, 
a , 
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daß weder in dieſem, noch andern, wir einigem Zücfts 
lichen Reichs: Stand an ſeinen hergebrachten Rech, 
ten und Vorzuͤgen zu prejudiciren nicht gedencken, 
und iſt ſolchemnach an Eure Gnaden unſer dienſt⸗ 
und bittliches Erſuchen, ſie geruhen, bey deroſelben, 
in Anſehung der wahren Bewandtniß, die etwa fürs 
kommende widrige Vorſtellungen keinen Raum er⸗ 
greiffen zu laſſen, im allerwenigſten aber, als ob durch 
des Herrn Ert Biſchoſſen zu Saltzburg Liebden ſelbſt 
verurſachte Intention eine Colliſio hergebrachter 
Reichs⸗Hatmonie und Ordnung geſucht, oder von 
ſelbſt daraus entſtehen wuͤrde; Vielmehr tragen zu 
Eurer Gnaden wir die getroͤſtete Zuverſicht, ſie wer⸗ 
den in dieſem angelegenen Fall unſer und unſers Hoch⸗ 
Stiffts Intereſſe, dero hochvermoͤgenden Orts, bes 
ſtens recommendirt halten, auf etwa fuͤrkommende 

Moth durfft dem Kaͤyſerlichen Negotio zu Rom das 
Zuthun dero Agenten daſelbſt mit Rath und That 
zu Statten kommen laſſen, und eine dem Kaͤyſerll⸗ 
chen Vorhaben zuwlder geſuchte Caufam commu- 
nem abhalten zu helffen, allwohin unſer nochmahlig 
inſtaͤndiges und bittliches Erſuchen gehet, und Eure 
Gnaden wir anbey verſichern, daß in welchem 
Stande wir immer ſeyn moͤchten, unſere bishero den 
ſelben zugetragene Ehrerbietſamkeit in danckneh⸗ 
migſter Erinnerung den wenlgſten Abbruch nicht 
leiden ſolle. Die wir ꝛc. ꝛe. Paſſau den 30. Octo. 
bris, Anno 1694. 

— CXXXI. 
Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an 
Pfaltzgraf Chriſtian Auguſt bey Rhein zu Sultzbach 


worinn er demſelben remonſtriret/ daß feine 4 . 
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fon an die Veldentziſchen Lande mehrern Grund, als 
Fr feinige habe, und er daher des verſtorbenen 

faltzgraf Leopold Ludwigs zu Veldentz naͤchſter Suc- 
ceſſor fey, de Anno 1694. 


P. P. 


Un. iſt Euer Liebden in der Pfaltz Luͤtzelſteini⸗ 
(hen Succeſſions⸗Sache an uns, unterm dato 
4. dieſes, abgelaffenes Antwort⸗Schrelben wohl zu 
Handen kommen, woraus wir ſoviel hauptſaͤchlich 
verleſen, was Geſtalten Euer Liebden ſich gantz nicht 
verſehen, daß auch von uns einiger Mit⸗Anſpruch 
hierauf gemacht werden ſolte. Es hätten Euer Lieb⸗ 
den die alt⸗ vaͤterliche Acta und Pacta Familiæ noch: 
mahlen genau examiniret, darinn aber befunden, daß, 
auſſer des Juris Primogenituræ, ſo die Aurea Bulla 
bey allen Churfuͤrſtenthuͤmern in genere ordiniref, 
ſolches unferer Linie eintzig und allein, in Krafft Her⸗ 
tzog Wolffgangs in Anno 1568. gemachten Tefta- 
ments, und zwar bloß, ſoviel unſer Hertzogthum Neu⸗ 
burg betrifft, worauf es reſtringiret, competire; 
Welches vermoͤge des letzt angefuͤhrten Teſtaments 
dahin expreſſe limitiret, daß, wenn der Allmaͤchtige 
uͤber kurtz oder lang andere Erb⸗Faͤlle von vaͤterlicher, 
wie dieſer, muͤtterlicher oder uhralt⸗muͤtterlicher Li- 
nie, auch ſonſten von andern Orten her ꝛc. und wie 
unſer Uhr⸗Groß⸗Herr⸗Vater, Philipp Ludewig, 
Chriſtloͤblichſter Gedaͤchtniß, in dero Teſtament ſich 
weiters expliciret, auſſer des Fuͤrſtenthums News 
Burg, ſie ruͤgren gleich woher ſie wollen, ſchicken wuͤr⸗ 
de, fo folte feinen beyden älteren Söhnen, die in bey⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmern zu regierenden Herren inſtituirt, 
nicht allein ſondern den andern juͤngern u 
un 
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und alſo allen Söhnen mit einander, und zugleich 
auch ihren maͤnnlichen ehelichen Leibes⸗Erben, nach 
Ordnung der Rechte, auch der guͤldenen Bull, ſalva 
Gradus Prærogativa, ihr Recht und Gerechtigkeit 
vorbehalten ſeyn. Dieſes Beneficium haͤtte Johan- 
nes der I. Bipontinus feinen ſecundo Genitis gleich⸗ 
falls reſervirt, und Johannes der II. feinen Herren 
Brüdern pro motivo vorgeſtellet, wan ihn bey 
dem vorgeweſten Vergleich nicht zu hart zu halten. 
So lege auch hochgemeldten Hertzog Wolffgangs 
Teſtament, auf den Fall Hertzog Johannes zu Zwey⸗ 
bruͤck mit Tod abgehen folte, die Succeflion erſagten 
Fuͤrſtenthums keines Weges dem Primogenito, ſon⸗ 
dern dem nachfolgenden juͤngern Bruder zu: Ja ſo 
gar der drey juͤngern Herren Bruͤder Apennagia, 
worunter aber das Fuͤrſtenthum Veldentz, als ein in- 
dependentes Fuͤrſtenthum, fo fein eigenes Votum & 
Seſſionem auf den Reichs⸗Taͤgen habe, und meiſtens 
von anderer. Agnaten Fidei- Commiſſariſcher Erb⸗ 
ſchafft herruͤhrt, nicht begriffen fey, und auf deren Ab⸗ 
gang den Primogenitis, Innhalt mehrgemeldten 
Teſtaments, nicht heimfällig, fondern unter dieſen 
und den übrigen ſecundo Genitis zu vertheilen: Ges 
ſtalten mit Hertzog Otto Heinrichs zu Sultzbach, und 
Friedrichen zu Vohenſtrauß, auch Ne 
Friedrichs zu Hilpoltſtein wuͤrcklich beſchehen. Und 
wollen Euer $iebden zu uns ſich freund⸗vetterlich vers 
ſehen, wir wuͤrden ihro keines Wegs verdencken, daß 
fie dasjenige, was ihro unſere beyderſeits in GO 
ruhende Vorfahren, mit fo deutlichen Worten zuge 
eignet, rechtmaͤßiger Weiſe zu erhalten befliſſen feyn, 
und derentwillen keine Animoſitaͤt bey uns wider 5 
ö auf⸗ 
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auffteigen, ſondern die Sache allenfalls Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt und dero gerechteſtem Ausſpruch 
uberlaſſen. Nun hätten wir wuͤnſchen moͤgen, daß 
Euer Liebden, ehe und bevor fie ſich vor des Herrn 
Pfaltzgrafen Leopold Ludewigs Liebden, Chriftmilder 
Gedaͤchtniß, vermeynten Erben und Succeflorn, bes 
nebenſt e Bruders, und der Herren Pfaltz⸗ 
grafen zu Bieckenfeld Kd. Lbd. Lebden oͤffentlich dar⸗ 
zuſtellen geſucht, wie es der Sachen Nothdurfft, und 
die nahe hohe Anverwandtſchafft billich erfodert, be⸗ 
vorab da fie, dero Vorgeben nach, auf unſere Aſſi⸗ 
ſtenz eine Reflexion gemacht, mit uns, als gleich⸗ 
wohln Capite Familie, vertraulich hieraus commu- 
niciret hätten : Da wir uns denn ſolcher Geſtalt ges 
gen einander in der Enge expliciren koͤnnen, daß es 
einiger Weitlaͤufftigkeit, und vielen muͤhſamen 
Schrifften⸗Wechslens gar nicht bedurfft hätte, 
Nachdem Euer Llebden aber ein Widriges gefallen, 
müffen wir es unſers Orts dahin geſtellet ſeyn laffen, 
es koͤnnen Euer Liebden uns aber ficherlich zutrauen, 
daß ob wir ſchon nicht weniger denn dieſelbe auf recht⸗ 
liche Behauptung deſſen, fo uns unſerer in GOtt ru⸗ 
hender Herren Vorfahren Verordnungen mit klaren 
Worten zulegen, bedacht, derentwillen iedoch einige 
unziemliche Animoſitaͤt bey uns gegen dieſelbe nicht 
aufſteigen: Sondern weil wir das Licht zu ſcheuen 
gar keine Urſache haben, dem Rechten, da es Euer 
Lebden le dahin zu verwelſen vermeynen, gar gerne 
Een ſtarcken Lauff, und alles Ihrer Känferlichen 

ajeftät allergerechteſtem Ausſpruch uͤberlaſſen 
werden. Wir halten uns aber von Euer Llebden bes 
kannten Equanimitat allerdings verſichert, dieſelbe 

wer⸗ 
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werden, nach eingenommener gründlichen Informa- 
tion ſich beſſer begreifen, und es darauf nicht ankom⸗ 
men wollen laſſen. Moͤgen deroſelben zu dem Ende 
auf obige dero vemneynte Behelff in freund⸗vetterlls 
cher Wohlmeynung nicht bergen; Daß erſtlichen 
Euer Liebden Haupt⸗Suppoſitum, daß nemlich das 
unſerer Linie competirende Primogenitur - Recht 
bloß und allen von des Hertzog Wolffgangs Teſta- 
ment herrüßre, und auf unſer Fuͤrſtenthum Neuburg 
limitirt ſey, gantz irrig und ohnbegruͤndt, ſintemah⸗ 
len ſolches nicht allein vom Churfuͤrſten Otto Hen⸗ 
rich durch deſſen Teſtament, und zwar in Ordine auf 
gedachtes unſer Fuͤrſtenthum Neuburg / mit noch fers 
neren vom Hertzog Wolffgang und Hertzog Philipp 
Ludwig in derd Teſtamenten repetitten ausdruͤckli⸗ 
chen Beyſaͤtzen, daß ſolches bey dem Primogenito 
unzertrennt, und unzertheilt verbleiben, nichts davon 
veraͤuſert, und die Secundogeniti mit Penſionen ab⸗ 
gefertiget werden follen, derentwegen wir uns alle 
rechtliche Gebühr per Expreſſum bedingen und vorbe⸗ 
halten, ſondern auch und vornemlich vom Churfuͤr⸗ 
ſten Ruprecht dem alten, welcher die guͤldene Bull 
ſelbſten machen Helfen, Churfürft Ruprecht dem 
altern, hernach Roͤmiſchen Kaͤyſer, und Hertzog Ru⸗ 
precht dem juͤngern, und zwar nicht allein auf die von 
denſelben damahlen beſeſſene, ſondern auch von dero 
Succeflorn ins kuͤnfftig erwerbende Fuͤrſtenthume 
und Lande, ſolcher Geſtalt verordnet worden, daß, 
was hievon den Secundogenitis zu deren Auskom⸗ 
men zugelegt, vor keine Zerthellung zu halten, und 
nach deren Abgang ohne männliche ehellhe Erben 
dem Primogenito wiederum heimfallen ſole; Wel⸗ 
Achter Theil, Do 
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ches auch Hertzogen Alexandri, unferer und der Vel⸗ 
dentziſchen Linie dtipitis communis, letzte Willens⸗ 
Diſpoſition gan deutlich in Munde führe, fo in ge⸗ 
genwaͤrtiger Hypothefi den richtigen Ausſchlag um 
ſo klaͤrer giebt, als gedachter Hertzog Alexander eben 
die Graf und Herrſchafften, um deren Succeflion da; 
mahlen zu thun, in Beſitz, und zu ſeiner Diſpoſition 
gehabt; Als welche demſelben theils per Lineam 
ternam, theils per maternam, nemlich durch des 
tzten Grafen von Veldentz Tochter, Anna, ſeiner 
Groß⸗Frau⸗ Mutter auf ihn gediehen. Bey welcher 
der Sachen Bewandtniß Euer tiebden den widrigen 
Wahn, ſamt waͤre unſer Primogenitur- Recht eintzig 
und allein auf Hertzog Wolffgangs Teſtament ge⸗ 
gruͤndet, und uͤber diß auf unſer Hertzogthum Neu⸗ 
burg reſtringiet, zuverſichtlich ſincken laſſen, und uns 
diejenige Beneficia, fo uns die von Euer Liebden ſelb⸗ 
ſten allegirte Difpofitiones Majorum ohnwider⸗ 
fprechlich zuordnen, in vergebliche Contradidion 
und Zweifel ferners nicht ziehen, ſondern, maſſen wir 
es unſers Wiſſens um Euer Hebden nicht anders vers 
dient, freund⸗vetterlich gönnen werden. Und wie⸗ 
wohlen Hertzog Wolffgang, fo viel das Hertzogthum 
Zweybruͤcken belanget, deſſen Secundogenito, Her⸗ 
tzogen Johanni, in CaſumDeficientiæ, die Poſtgenitos 
ſubſtituiret, fo koͤnnen Euer $iebden iedoch hieraus fo 
wenig Vorthell vor ſich, als die von ietztgedachten 
Poſtgenitis nicht defcendiren, conſequenter in ſo⸗ 
thaner Subſtitutian nicht mit begriffen, als wider 
uns und unſer notoriſches Primogenitur Recht in 
Ordine auf die in der Frag dermahlen begriffene 
Graf⸗ und Herrfchafften einige nachtheilige * 
8 e 
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Beſtand erzwingen; Well beruͤhrte auf das Fürs 
ſtenthum Zweybruͤcken nahmentlich eingerichtete 
Subſtitution, fo ohne dem Aridi Juris, auf andere das 
hin nicht gehörige, von unſern hochgeehrten Herren 
Vorfahren aber herruͤhrende alt⸗vaͤterliche Lehen⸗ 
Stamm⸗ und bideicommiſs⸗Guͤter nullo Jure exten- 
dirt werden kan. Von gleichen Unwuͤrden iſt, was 
Euer Llebden aus offterholten Hertzogen Wolffgangs, 
auch Hertzogen Philipp Ludwigs, und Hertzogen Jo- 
hannis, Chtiſtloͤblichſter Gedaͤchtniß, Teſtamentari 
ſcher Diſpoſition, wegen des Einhalt derſelben, denen 
Secundogenitis in denen von vaͤterlicher, muͤtterli⸗ 
cher oder alt⸗muͤtterlicher Linie, auch fonften von an⸗ 
dern Orten herruͤhrenden Erb⸗Faͤllen vorbehaltenen 
Succeſſions⸗Rechten, nach Ordnung der Rechte, auch 
guͤldener Bull ſalva Gradus Prerogativa,anführen 5 
Weil es in Gegenwart um keinen dergleichen Erb⸗ 
Falle, ſondern um die Succeflion, oder vielmehr Con; 
folidation alt-vaterlicher Lehen Stamm ⸗ und Fidei- 
commiß- Güter zu thun, welche wohlgedachte Herr 
ren Teftatores dero Primogenitis durch ihre Diſpo⸗ 
ſition weder entziehen koͤnnen noch wollen; Maſſen 
fie demſelben in Gegentheil ihr habendes Sueceſſions⸗ 
und Conſolidations-Recht dadurch vielmehr ex- 
preſſe reſervirt und befteifft, indem ſie den Secundo- 
genitis die Succeſſion nicht anders, als nach Ord⸗ 
nung der Rechten / und der guͤldenen Bulla, ſalva Gra. 
dus Prærogativa, zugelegt, mithin denen in eadem 
Diſpoſitione mit benannten Primogenitis dero, nach 
Ordnung der Rechten, und der guͤldenen Bull, falva 
GradusPrærogativa, notorie competirendesSucceſ- 
ſions⸗Recht, in denen alten dehen⸗Stamm⸗ und Fi- 
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deicommiſs Guͤtern nicht hemmen noch benehmen, 
und ſolche Ordine füccedendi inverfo, ſumma Pri- 
mogenitorum Injuria, auf die Nachgebohrne derivi- 
ren wollen. Eben ſo wenig koͤnnen Eurer Llebden 
Vorhaben die angezogene zwiſchen denen Erſt⸗ und 
Nachgebohrnen beſchehene Erb⸗Theilungen Hertzog 
Otto Henrichs zu Sultzbach, und Friedrichen zu 
Vohenſtrauß, auch Hertzogen Johann Friedrichen 
zu Hilpoltſtein Verlaſſenſchafften zu ſtatten kom⸗ 
men; Weil dieſelbe in keinen alt⸗vaͤterlichen Lehen⸗ 
Stock⸗Stamm⸗ und Fideicommifßs- Gütern, um des 
ren Succeſſion gegenwaͤrtig zu thun, beſtanden. 
Daß aber die von des letztverſtorbenen Pfaltzgrafen, 
Leopold Ludwigs Liebden und dero Vorfahren beſeſ⸗ 
ſene Graf⸗ und Herrſchafften alt waͤterliche Lehen⸗ 
Stock⸗ Stamm und Fideicommiſs- Guͤter, und von 
denſelben als Nachgebohrnen nicht anders, denn Jure 
Apennagii, beſeſſen worden, wird niemand in Abrede 
ſeyn koͤnnen, welcher obangeregte uhralt⸗vaͤterliche 
Difpofitiones Dominorum Rupertorum, fonders 
bar aber des Hertzogs Alexandri, in Ordine auf 
eben die in Controverſiam vermeyntlich gezogene 
Fuͤrſtenthum, Grafund Herrſchafften gantz deutlich 
gemachte Teftamentarifche Verordnung, davon Ex- 
tract hieneben liegt, mit unpartheyiſchen Augen, und 
unpræoccupittem Gemuͤthe betrachtet; Vermoͤg 
welcher gedachte Fuͤrſtenthum, Graf und Herrſchaff⸗ 
ten ꝛc. dem Primogenito cum expreſſa Excluſione 
Secundogenitorum zugelegt, und derſelbe vor den 
allein regierenden Fuͤrſten aller wohlerwehnten Her- 
tzogen Alexandri Herrſchafften, Grafſchafften, 
Schloß, Staͤdte, fand und deute, Sehen, Eigens ꝛc. 
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ausdruͤcklich benennt und erklaͤret; Die Nachges 
bohrne aber hierauf vor ſich und ihre Poſteros zu te⸗ 
nunciren angewleſen werden. Geſtalten dem zu 
Folge 1.) Hertzog George und Hertzog Ruprecht des 
Primogeniti, Hertzogen Ludewigs, Herren Brüder, 
ſothane Verzicht nicht allein in Anno 1520. wuͤrcklich 
gethan, und Hertzog Ruprecht dieſelbe in Anno 1537. 
als er den Eheſtand anzutreten ſich reſolviret, nach 
des Hertzogen dudewigs Tod, gegen dieſes nachgelaſ⸗ 
ſenen Herrn Sohn, Hertzogen Wolffgang, aufs kraͤff⸗ 
tigſte wiederholt, ſondern auch ſetzterwehnter Hertzog 
Wolffgang, als derſelbe, vermoͤge Marpurgiſchen 
Vertrags de Anno 1543. beruͤhrtem Hertzogen Rus 
prechten, wegen ſein Hertzogen Wolffgangs obge⸗ 
habter Vormundſchafft, die bis dahin nur nutznießlich 
beſeſſene Schloͤſſer, Flecken und Güter erblich uͤber⸗ 
laſſen, ſothane erbliche Uberlaſſung auf fein, Hertzo⸗ 
gen Ruprechts, Manns ⸗Leibs⸗Erben ausdruͤcklich 
reſtringirt, und ſich deren Zuruͤckfall, auf den nun⸗ 
mehro wuͤrcklich ſich ergebenen Caſum Deficientiz, 
erſagten Hertzogen Ruprechts Manns⸗Leibes⸗Erben, 
uͤberdiß 2.) per Expreſſum, die Begebung der Lehen, 
auch Empfahung derjenigen Lehen, ſo vom Reich, 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Prælaten zu Lehen rühren, 
für ſich und dero dehens⸗Erben reſerviet, nicht weni⸗ 
ger 3,) als allein regierender Landes⸗Fuͤrſt, die Abs 
tragung der Reichs ⸗ und andern gemeinen Anlagen, 
ohne fein, Hertzogen Ruprechts und dero Erben, Zu⸗ 
thun, oder Nachthell, auf ſich behalten. Und gleichwie 
aus dem erſtern, daß obige erbliche Begebung der 
vom Hertzogen Ruprecht vormahls nur nußnießlich 
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extincta Ruperti Linea maſculina, in cujus Favo- 
rem dieſelbe eintzig und allein beſchehen, von ſelbſten 
erloſchen, und gedachte Fl Geſtalt begebene 
Schloͤſſer, Flecken und Güter, uns, als Hertzogen 
Wolffgangs ohnwiderſprechlichen Stammes ⸗ und 
Lehens Erben, in Krafft obangezogenen aus druͤckl⸗ 
chen Reſervats, wiederum anerwachſen; Alfo iſt 
aus beyden andern ohnlaͤugbar folgſchluͤßlich, daß 
Hertzog Wolffgang durch obvermeldte erbliche Be 
gebung an Hertzogen Ruprecht beruͤhrter vormahls 
nur nutznießlich beſeſſener Schloͤſſer, Flecken und 
Güter, Naturam & Qualitatem Apennagii, fo die⸗ 
ſelbe notorie gehabt, nur in ſo weit, daß ſie nicht 
gleich nach des Hertzogen Ruprechts Tod, ſondern 
erſt nach Ausgang deſſen maͤnnlicher Deſcendenz, 
zuruͤck fallen ſollen, alteriren, in dem übrigen aber 
allerdings beybehalten wollen, und durch obange⸗ 
fuͤhrte reſervirte Jura Superioritatis & ſupremi Do- 
minii wuͤrcklich beybehalten. Und kan hingegen 
nichts irren, daß Veldentz Votum & Seffionem in 
Imperio habe, well keines Weges impliciret, daß 
auch Fuͤrſtenthuͤmer, und vornehme Graff⸗ und Herr⸗ 
ſchafften, fo Votum & Seſſionem in Imperio haben, 
jure Apennagii certo Modo uͤberlaſſen und beſeſſen 
werden, ſo aber hierdurch ſo wenig, als durch das, ex 
Ipeciali Auguſtiſſimi Cæſaris Conceſſione, denen 
Appanagiatis fe zuwellen mit überlaffene Jus terri- 
toriale, Appanagii Naturam mutiren, Wie nun 
Eure Liebden aus obigem, dero hohen Erleuchtung 
nach, ſich von ſelbſten beſcheiden werden, daß die Præ⸗ 
rogativa Gradus, als welche a Proximitate Lineæ, 
nach Anlaß der zu vermeyntem Behuff 7 
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Verordnungen Hertzogen Wolffgangs und Pectzo⸗ 
gen Philipp Ludwigs, Ordnung der Rechten, auch der 
güldenen Bull, infeparabiliter dependiret, ihro zu 
einigem Vorſchub nicht dienen kan, uns hingegen die 
durch des Pfaſtzgrafen Leopold Ludwigs Liebden To⸗ 
des⸗Fall erledigte Fuͤrſtenthum, Graf: und Herr⸗ 
ſchafft, und Lande, ſowohl nach deren Eigenfchafft, als 
nemlich alt / vaͤterliche, von nechſtgedachtem Pfaltz⸗ 
grafen und deſſen Vorfahren eintzig und allein Apen 
nagii jure beſeſſene gehen: Stock Stamm und Fi- 
deicommiſs- Guter, als in Krafft uhr- und alt vaͤter⸗ 
licher, und ſonderbarer Hertzog Alexandri Fideicom- 
miſſariſcher Diſpoſitionen, auch mehrhocherwehnten 
Hertzogen Wolffgangs, auf gegenwaͤrtigen Fall, 
da nemlich Hertzog Ruprechts männliche Defcen- 
den in Abgang gerathen würde, ausdruͤcklich bedun⸗ 
genen und refervirten Ruͤckfalls einzig und allein 
Rechts wegen anerwachſen; Alſo zweifeln wir nicht, 
Eure Liebden werden, bey ſo bewandten Dingen, be⸗ 
nebenſt dero Herrn Bruders, auch der Herren Pfaltz⸗ 
grafen zu Birckenfeld bd Lbd. Liebden, dero vorlaͤuf⸗ 
figer billichmaͤßiger Erklärung gemäß, von allem uns 
begruͤndeten Anſpruch nunmehr gerne abftehen, und 
uns unſer fo offenbares Succefiong: oder vielmehe 
Conſ lidations⸗Recht in unnoͤthigen Zweifel und 
Streit ferners nicht ziehen wollen; Die wir in wi⸗ 
drigen nicht zu verdencken ſeyn werden, wenn wir 
uns hingegen, wie es die alt⸗vaͤterliche von Eurer 
Liebden ſelbſt allegirte Verordnungen, gegen die⸗ 
jenigen, fo demſelben zu contre veniren ſich unter⸗ 
ſtehen, wiederholter an Hand geben, bereits ange⸗ 
deuteter Maſſen zu verwahren uns gemuͤßiget be⸗ 
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finden. Wolten wir Eurer Liebden in freund⸗vet⸗ 
terlicher Antwort ohnverhalten, dero wir ꝛc. Duͤſ⸗ 
ſeldorff den 30. Novembris, Anno 1694. 


GCZXXIE 
Antwort Malkgraf Chriſtian Auguſts bey Rhein, zu 
Sultzbach, auf vorherſtehendes Schreiben Churfuͤrſt 
Johann Wilhelms zu Pfaltz, worinn er zu behaupten 
facher, daß die Linie derer Pfaltzgrafen bey Rhein, zu 
Sultzbach, mit beſſerm Rechte, als die Pfaͤltziſche 
Chur⸗Linie die Succeſſion in die Veldentziſchen Lande 
prætendiren konne, de Anno 1695. 
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Uer Liebden freund - vetterliches Antwort⸗ 

Schreiben, vom 30. Novembris nechſt abgewi⸗ 
chenen Jahrs, in der Lügelfteinifchen oder Veldentzi⸗ 
ſchen Succeſſions⸗ Sache, haben wir wohl erhalten, 
und daraus des mehrern erſehen, was Maſſen Euer 
Siebden wuͤnſchen mögen, daß wir, ehe und bevor wir 
uns vor einen Erben weyland des Herrn Pfaſtzgra⸗ 
fen Leopold Ludwigs zu Veldentz Liebden, Chriſtmil⸗ 
der Gedaͤchtniß, nebſt unſers freundlich ⸗ geliebten 
Bruders, und der Herren Vettern zu Birckenfeld 
Sd. Löd. Lebden, öffentlich darzuſtellen geſucht, wir, 
wie es der Sachen Nothdurfſſt und die nahe Anver⸗ 
wandtſchafft billich erfodert, bevorab, da wir auf Euer 
gebden Alliſtenz eine Reflexion gemacht, mit dero⸗ 
ſelben, als gleichwohl Capite Familiæ, vertraulich 
hieraus communiciret häften, da man ſich denn ſol⸗ 
cher Geſtalt einander in der Enge expliciren können, 
daß es einiger Weitlaͤufftigkeit, und vielen muͤhſamen 
Schrifft⸗Wechſelns gar nicht beduͤrſſt hätte, Wir 
koͤnten aber deroſelben ficheelich zutrauen, DDR fie 
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ſchon nicht weniger, denn wir, auf rechtliche Behau⸗ 
ptung deflen, fo der in GOtt ruhenden Herren Vorſah⸗ 
ren Verordnungen Euer Kebden mit klaren Worten 
zulegen, bedacht, ſie derentwillen gleichwohl einige 
unziemliche Animoſitaͤt gegen uns bey ſich nicht auf⸗ 
ſtelgen laſſen, fondern, weil fie das Licht zu ſcheuen 

keine Urſach haͤtten, dem Rechten, da wir ie es dahin 
zu verweiſen vermeynten, gar gerne ſeinen ſtarcken 
Lauff, und alles Seiner Kaͤyſerlichen Majeftät aller⸗ 
gerechteſtem Ausſpruch uͤberlaſſen wuͤrden: Euer 
iebden hielten aber anben ſich von uns verſichert, wir 
würden, nach eingenommener gründlichen Informa- 
tion, uns beffer begreifen, und es darauf nicht ans 
kommen laſſen wollen. Zu ſolchem Ende wolten 
Euer Lebden in freund vetterlicher Wohlmeynung 
uns nicht bergen, daß erſtlich unſer Haupt⸗Suppoſi⸗ 
tum, daß nemlich das Euer Liebden Liner compe- 
tirendes Primogenitur- Recht, bloß und allein von 
des Hertzog Wolffgangs Teſtament herruͤhre, und 
auf dero Fuͤrſtenthum Neuburg limitirt ſey, gantz 
irrig und unbegründet, ſintemahl ſolches nicht allein 
von Churfürſt Ott Heinrich, durch deſſen Teſtament, 
und zwar in Ordine auf gedachtes dero Fuͤrſtenthum 
Neuburg, mit noch ferner von Hertzog Wolffgang 
und Philipp Ludwig, in dero Teſtamenten repetirten 
aus druͤcklichen Beyſatz, daß ſolches bey dem Primo- 
genito unzertrennt und unzertheilt beſtaͤndig verblei⸗ 
ben, nichts davon veraͤuſert, und die Secundogeniti 
mit Penſionen abgefertiget werden ſollen, derentwil⸗ 
len Euer Liebden Ihro alle rechtliche Gebühr per Ex- 
preſſum bedingen und vorbehalten wollen; Sondern 
auch und vornemlich von Churfuͤrſt Ruprecht dem 
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alten, welcher die güldene Bull ſelbſten machen helf⸗ 
fen, Churfuͤrſt Ruprecht dem aͤltern, hernach Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer, und Hertzog Ruprecht dem juͤngern, 
und zwar nicht allein auf die von demſeſben damahls 
beſeſſene, ſondern auch von dero Succeflorn fünfftig 
erwerbende Fuͤrſtenthum und Lande, ſolcher Geſtalt 
verordnet worden, daß, was hievon denen Secundo- 
genitis zu deren Auskommen zugeleget, vor keine 
Jertheilung zu halten, und nach dero Abgang ohne 
männliche eheliche Leibs⸗Erben dem Primogenito 
wiederum heimfallen ſollen. Welches auch Hertzog 
Alexanders, als unſers gantzen Hauſes Stipitis com- 
munis, letzte Willens⸗Diſpoſition gantz deutlich im 
Munde fuͤhre, fo in gegenwaͤrtiger Hypotheſi den 
richtigen Ausſchlag um fo klaͤrer gebe, als gedachter 
Hertzog Alexander eben die Graf⸗ und Herrſchafften, 
um deren Succeflion dermahlen zu thun, in Beſitz, 
und zu feiner Difpofition gehabt, als welche auf den⸗ 
felben, theils per Lineam paternam, theils per mater- 
nam, nemlich durch des letztern Grafens von Veldentz 
Tochter, Anna, feine Groß: Frau: Mutter, gediehen, 
bey welcher Sachen Bewandtniß wir den widrigen 
Wahn, ſamt wäre Euer Liebden Primogenitur- 
Recht eintzig und allein auf Hertzog Wolffgangs Te⸗ 
ſtament gegruͤndet, und uͤber diß auf dero Hertzog⸗ 
thum Neuburg reſtringirt, ſincken laffen, und Euer 
Siebden diejenige Beneficia, fo deroſelben die von uns 
ſelbſt allegirte Difpofitiones Majorum ohnwider⸗ 
ſprechlich zuordneten, in vergebliche Contradiction 
und Zweifel ferners nicht ziehen, ſondern Ihro ſolche 
freund ⸗ vetterlich gönnen würden, Und obwohln 
Hertzog Wolffgang, ſo viel das Hertzogthum 7 5 
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bruck belanget, deſſen decundogenito, Hertzog Jo- 
hanni, in Caſum Deficientiæ Poftgenitos ſubſtituirt, 
fo koͤnten wir doch hieraus fo wenig Vortheil vor uns, 
als die wir von ietztgedachten Poſtgenitis nicht de⸗ 
ſcendiren, conſequenter in ſothaner Subſtitution 
nicht mit begriffen, oder wider Euer bd. und dero Pri- 
mogenitur· Recht, in Ordine auf die in der Frag ders 
mahl begriffene Graf⸗ und Herrfchafften einige nach⸗ 
theilige Folg, mit Beſtand, erzwingen; Weil be⸗ 
ruͤhrte auf das Fuͤrſtenthum Zweybruͤck nahmentlich 
eingerichtete Subſtitution, fo ohne dem ſtricti Juris, 
auf andere dahin nicht gehoͤrige, von unſern Hochge⸗ 
ehrten Herren Vorfahren aber herruͤhrende alt: vaͤter⸗ 
liche Sehens Stamm: und Fideicommiſs · Güter 
nullo Jure extendixt werden koͤnnen. Von gleichen 
Unwuͤrden ſey auch, was wir aus Hertzog Wolf 
gangs, Philipp Ludwigs, und Hertzog Johannis Te- 
ſtamentariſchen Diſpoſitionen, Secundogenitis, in 
denen von väterlicher, muͤtterlicher oder alt mürters 
licher Linie, auch ſonſten von andern Orten herruͤh⸗ 
renden Erb⸗Jaͤllen, vorbehaltenen Succeſſions Rech⸗ 
ten, nach Ordnung der Rechten, auch der guͤldenen 
Bull, ſalva Gradus Prærogativa, anführen, Well 
es in Gegenwart um keinen dergleichen Erb⸗ Fall, 
ſondern um die Succeflion, oder vielmehr Confoli- 
dation alt: vaͤterlichen Lehen Stamm⸗ und Fdei- 
commiſs- Guͤter zu thun, welche wohlgedachte Herren 
Teftatores dero Primogenitis, burch ihre Diſpoſitio- 
nes, weder entziehen koͤnnen noch wollen, maſſen fie 
denſelben in Gegenſplel ihr habendes Succeſſions⸗ 
und Conſolidations- Recht expreſſe dadurch viel⸗ 
mehr zefervirt und beſtelfft; Indeme ſie denen Se· 
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cundogenitis die Succeflion nicht anders, als nach 
Ordnung der Rechte, auch der guͤldenen Bull, falva 
Gradus Prærogativa, zugelegt, mithin denen in eadem 
Diſpoſitione mitbenannten Primogenitis, dero, nach 
Ordnung der Rechten, auch der guͤldenen Bull, fal- 
va Gradus Prærogativa, notorie competirendes 
Succeſſions⸗ Recht in denen alten Lehen⸗Stamm⸗ 
und Fideicommiſs - Guͤtern nicht hemmen, noch bes 
nehmen, und ſolche / Ordine ſuccedendi inverſo, ſum- 
ma Primogenitorum Injuria, auf die Nachgebohrne 
deriviren wollen. Eben ſo wentg koͤnten unſerm 
Vorhaben die angezogene zwiſchen denen Erſt⸗ und 
Nachgebohrnen beſchehene Erb⸗Theilungen Hertzog 
Ott Heinrichs zu Sultzbach, Friedrichs zu Vohen⸗ 
ſtrauß, und Johann Friedrichs zu Hilpoltſtein, zu 
ſtatten kommen; Weil dieſelbe in keinen alt waͤterli⸗ 
chen Lehen⸗Stock⸗Stamm⸗und Fideicommiß-Güs 
tern, um deren Succeſſion es gegenwaͤrtig zu thun, bes 
ſtanden. Daß aber die von des letzt verſtorbenen 
Pfaltzgrafen Leopold Ludwigs Hebden, und dero Vor⸗ 
fahren beſeſſene Graf⸗und Herrſchafften, alt⸗vaͤter⸗ 
liche Lehen⸗Stock⸗Stamm⸗ und Fideicommiſs- Guͤ⸗ 
ter, von denenſelben als Nachgebohrnen, uicht ans 
ders, als jure Apennagii, beſeſſen worden, werde 
niemand in Abrede ſeyn, welcher obgemeldte ur⸗alt⸗ 
vaͤterliche Difpofitiones Dominorum Rupertorum, 
ſonderbar aber Hertzogs Alexandri in Ordine auf 
eben die in Controverſiam vermeyntlich gezogene 
Fuͤrſtenthuͤmer, Graf⸗ und Herrſchafften gantz deut⸗ 
lich gemachte Teſtamentariſche Verordnung, davon 
Euer fiebden uns Extractus beyzulegen bellebet, mit 
unpartheyiſchen Augen, und unpræoccupirtem 10 

. N m 
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muͤth betrachtet / vermoͤg welcher gedachte Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, Graf⸗ und Herrſchafften dem Primogenito, 
cum expreſſa Excluſione Secundogenitorum, zu- 
gelegt, und derſelbe vor den allein regierenden Fuͤr⸗ 
ſten aller wohlerwehnten Hertzog Alexandri Herr⸗ 
ſchafften, Graſſchafften, Schloß, Städt, Land und 
Leute, dehen und Eigenes, ausdruͤcklich benennet und 
erklaͤret, dem zu Folg aber die Nachgebohrne, Her⸗ 
tzog Georg und Hertzog Ruprecht, des Primogeniti, 
Hertzog zudwigs, Herren Brüder, ſothane Verzicht 
nicht allein in Anno 1520. wuͤrcklich gethan, und 
Hertzog Ruprecht dieſelbe in Anno 1537. als er den 
Eheſtand anzutreten ſich refolvirt, nach des Hertzog 
Ludwigs Tod, gegen dieſes nachgelaſſenen Herrn 
Sohn, Hertzog Wolffgang, aufs kraͤfftigſte wieders 
holet, ſondern letzt erwehnter Hertzog Wolffgang, als 
derſelbe, vermoͤg Marpurgifchen Vertrags, de Anno 
1543. davon Euer Lebden auch Copiam beyzule⸗ 
gen gefallen, und welche, ſamt den obigen zwey Bey⸗ 
lagen, auch bereits in der ob dieſer Materie edirten 
Specie Paci, ſub Numeris 2. 4. & 5. in iisdem Ter- 
minis enthalten, veruͤhrten Hertzogen Ruprechten, 
wegen feines Hertzogen Wolffgangs obgehabter Vor⸗ 
mundſchafft, die bis dahin nur nutzuießlich veſeſſene 
Schloͤſſer, Flecken und Güter erblich überlaffen, fos 
thane erbliche Uberlaſſung 1.) auf fein Hertzogen 
Ruprechts Manns ⸗Leibes⸗Erben ausdruͤcklich re- 
ſtringiret, und ſich deren Zuruͤck⸗Fall, auf den nun⸗ 
mehr wuͤrcklich ſich ergebenen Caſum Deficientiz, el 
ſagten Hertzogen Ruprechts Manns⸗Leibe⸗Erben, 
über diß 2.) per Expreflum die Begehung der te 

hen, auch Empfahung derjenigen Sehen, u 
ur⸗ 
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Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Prælaten zudehen rühren, für 
ſich und dero dehens⸗Erben reſervirt; Nicht weniger 

30 als allein regierender Landes⸗Fuͤrſt die Abtragung 

der Reichs und andern gemeinen Anlagen, ohne ſein 

Hertzog Ruprechts, und dero Erben, Zuthun oder 

Nachtheil, auf ſich behalten. Und gleichwie aus dem 

erſtern, daß obige erbliche Begebung der von Her⸗ 
tzog Ruprecht vormahls nur nutznleßlich ad dies 
vitæ beſeſſener Schlöffer, Flecken und Güter, extin- 
cta Ruperti Linea maſculina, in cujus Favorem die⸗ 
ſelbe eintzig und allein geſchehen, von ſelbſten erlo⸗ 
ſchen, und gedachte ſolcher Geſtalten begebene Schlöfs 
fer, Flecken und Güter Euer Liebden, als Hertzog 
Wolffgangs unwiderſprechlichen Stamm ⸗ und Le⸗ 
hens⸗Erben, in Krafft obangezogenen ausdrücklichen 
Reſervati, wiederum anerwachſen; Alſo ſey aus 
beyden andern unlaͤugbar folgſchluͤßlich, daß Hertzog 
Wolffg ang durch obvermeldte erbliche Begebung an 
Hertzog Ruprecht, beruͤhrter vormahls nur nutznieß⸗ 
lich beſeſſener Schlöffer, Flecken und Güter, Natu- 
ram & Qualitatem Apennagii, fo diefelbe notorie 
gehabt, nur in fo weit, daß fie nicht gleich nach des 
Hertzog Ruprechts Tode, ſondern erſt nach Ausgang 
deſſen männlichen Defcendenz, zurück fallen follen, 

alteriren, im übrigen aber allerdings beybehalten wol⸗ 

len, und durch obangeruͤhrte reſervirte Jura Superio- 
ritatis & ſupremi Dominii wuͤrcklich beybehalten. 
Und koͤnne hingegen nicht irren, daß Veldentz Votum 
& Seſſionem in Imperio gehabt, weilen keinesweges 
implicire, daß auch Fuͤrſtenthuͤmer und vornehme 
Graff⸗ und Herrſchafften, fo Votum & Seſſionem 
in Imperio haben, Jure Apennagii, certo Modo, 
uͤber⸗ 
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überlaffen und beſeſſen werden, fo aber hierdurch fo 
wenig, als durch das, ex ſpeciali Auguſtiſſimi Ce. 
ſaris & Primogeniti Conceſſione, denen Apenna- 
giatis ie zuweilen mit überlaffene Jus territoriale, 
Apennagii Naturam mutire. Wie wir uns nun 
aus obigen von ſelbſten beſchelden würden, daß die 
Prærogativa Gradus, als welche a Proximitate Li- 
neæ, nach Anlaß oballegitter Verordnungen Her⸗ 
tzog Wolffgangs, und Hertzog Phillpp Ludwigs, 
Ordnung der Rechte, auch der guͤldenen Bull, in- 
ſeparabiliter dependire, uns zu einigem Vorſchub 
nicht dienen koͤnne, Euer Lebden hingegen die 
durch Hertzog Leopold zudwigs Todes⸗Fall erledigte 
Fürſtenthum, Graſ⸗Herrſchafften und Lande, ſowohl 
nach deren Eigenſchafft, als nemlich alt⸗vaͤterliche 
von nechſtgedachten Pfaltzgrafen, und deſſen Vor⸗ 
fahren eintzig und allein Apennagii Jure befeffene 
Lehen⸗Stock Stamm⸗ und Fideicommils - Güter, 


* 


als in krafft uhr⸗ und alt⸗vaͤterlicher und fonderbar 


HerkogAlexandri Fideicommiſſariſcher Difpofitio- 
nen, auch mehr hocherwehnten Hertzogen Wolff⸗ 
gangs auf gegenwärtigen Fall, da nemlich Hertzog 
Ruprechts männliche Defcendenz in Abgang gera⸗ 
then würde, ausdrücklich bedungenen und reſervirten 
Ruͤckfalls, eintzig und allein von Rechts wegen aner⸗ 
wachſen; Als zweifleten Ew. Lbd. nicht wir würden, 
bey ſo bewandten Dingen, nebſt unſers Bruders und 
der Herren Vettern zu Birckenfeld Abd. Lbd. Lebden, 
unſerer vorlaͤuffigen billichmäßfgen Erklärung ge 
mäß, von aller unbegruͤndeten Anſprach nunmehro 
gerne abſtehen, und Euer tiebden fo offenbares Suc- 
ceſſions oder vielmehr Conſolidations· Necht/ in un: 
ö noͤtht⸗ 
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nöthigen Zweifel und Streit ferners nicht ziehen wol⸗ 
len; maſſen ſie im widrigen nicht zu verdencken ſeyn 
würden, wenn ſie ſich hingegen, wie es die alt-wäterli> 
che von uns ſelbſt allegirte Verordnungen, gegen die⸗ 
jenige, fo denenſelben zu contraveniren ſich unterſte⸗ 
hen, wiederholter an Hand geben, bereits angedeuteter 
maſſen zu verwahren, ſich bemuͤßiget befaͤnden, alles 
nach Innhalt obangeregten Euer Liebden freund⸗vet⸗ 
terlichen, ſeithero aber, zweifels ohne mit Euer Lieb⸗ 
den Vorwiſſen, in Druck gekommenen und zu Regen⸗ 
ſpurg hier und da diſtribuirten Schreibens. Euer 
Lebden erſtatten wir foͤrderſt freund⸗dienſtlichen 
Danck, daß dieſelbe unfere in dieſer Materie beſche⸗ 
hene Repræſentation nicht allein wohlmeynend auf⸗ 
zunehmen, ſondern auch annebenſt ohne deshalben 
einige Animofität oder Widerwillen gegen uns zu zei⸗ 
gen, das gantze Werck dem allerhoͤchſten richterlichen 
Aus ſpruch allenfalls zu überlaffen, ſich freund: vetter⸗ 
lich zu erklaͤren belieben wollen. Wir koͤnnen auch 
Euer Liebden aufrichtig verſichern, daß die Unterlaſ⸗ 
ſung der von deroſelben billich erachteten vorherigen 
Correſpondenz mit ihro, ob dieſer Materie, gantz 
nicht aus boͤſer Meynung, ſondern darum ſich alſo 
gefuͤget, weilen wir, ben der kurtz vor dem Todes⸗Fall 
erhaltenen Nachricht von des Herrn Pfaltzgraf Leo⸗ 
pold Ludwigs Lebden Unpaͤßlichkeit, und darob dleſer 
Succeſſion halben genommenen Deliberation, uns 
nicht alſo gleich zu entſchlieſſen gewuſt, ob bey Euer 
Lebden wir des halben mit einer Erinnerung einzus 
kommen, oder vielmehr, wie dero in Gott ruhenden 
Herrn Vaters Liebden, hochſeliger Gedaͤchtniß, in 
bergleichen unſer gemeinſames Haus concerniren⸗ 
= den 
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den Angelegenheiten allezeit zu thun gepflogen, von 
Eurer Lebden, die zumahl dieſen Caſum ebener Maß 
fen præviditt, und/ wie wir aus der Sachen nunmeh⸗ 
rigen, vorhin zwar unvermuthetem Erfolg zu fchlief 
fen, vorlaͤngſt in Deliberation geſtellt, die Eröffnung 
dero Sentiments zu erwarten haͤtten, unter welcher 
Deliberation denn uns der obbeſagte Veldentziſche 
Todes s Fall dergeſtalt übereiler, daß wir uns nicht 
eutbrechen koͤnnen, zu Vermeidung einer unſerm Juri 
ſehr nachtheiligen Prævention, als bey bekanntlich 
bewandten Dingen Eure Kebden ſelbſten hocherleuch⸗ 
tet zu erachten belieben, ein und andere Ackus unſers 
Orts zeitlich zu begehen, fo da kuͤnfftig unſere, und uns 
ſerer Mit ⸗Agnaten Jura ſtabiliren helffen koͤnten; 
Welches alles wir um ſo vielmehr ohne Bedencken 
gethan, als wir uns damahls gar nicht vorſtehen laſ⸗ 
fen, daß Eure Liebden, dieſer Succeflion halben, mit 
uns allerſeits, als proximioribusGradu, in Compe- 
tenz treten koͤnten oder wolten, fondern uns vielmehr 
dero Allitenz, benoͤthigten Falls, getroͤſtet, und in 
dieſer Zuverſicht auch ihro den Todes⸗Fall, ſamt der 
uns und unſeren Mit⸗Agvaten zugefallenen Succef- 
fion, freund- vetterlich notificieet, Was aber die 
Fundamenta ſelbſt, fo Eure Lebden, zu Beſteifſung 
dero in dieſer Succeſſions⸗ Sache prætendirenden 
Mechtens anzufuͤhren belſeben, belanget, fo würden 
wir zwar vor unſere Perſon gantz gerne dabey acquie- 
ſciren, wenn wir auf elnſge Weiſe finden koͤnten, 
daß ſolche dasjenige mit ſich fuͤhreten, was Eurer 
Lebden davon vorgeſtellet worden; Eure Lebden 
aber werden hoffentlich nicht uͤbel deuten, daß dero⸗ 
ſelben wir auch unſere hierob benwohnende Gedan⸗ 

Achter Theil. Ee cken, 
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cken, in freund vetterlicher guter Zuverſicht gezle⸗ 
mend zu erkennen geben. Wir laſſen demnechſt, 
was Eure Llebden aus dem Teſtament Churfürft Ott 
Heinrichs, und ferner Hertzog Wolffgangs, auch 
Philipp dudwigs, wegen des Hertzogthums Neu⸗ 
burg, zupræmittiren, und reſpective ihro zu bedingen 
gefallen, diß Orts, als zu gegenwaͤrtigem Caſu nicht 
gehoͤrig, allerdings unberuͤhrt, und verſichern Eure 
gebden hingegen, daß, wie wir uns deſſen, fo in uns 
ſerer Neuburgiſchen Linie hinc inde verglichen, gar 
wohl erinnern, alſo auch keineswegs zu beſorgen fen; 
daß deme zugegen, aus dieſem dermahlen in der Qux- 
ſtion waltenden, an ſich gantz alienem Caſu, bey et⸗ 
wa nach GOttes Willen erfolgender Expiration un⸗ 
ſerer Sultzbachiſchen Linie, ein Exempel genommen, 
oder Eurer Lebden und dero Linie etwas zu Nach⸗ 
theil erzwungen werden koͤnte oder moͤchte. Eure 
Lebden belieben aber, fo viel die von ihro angeführte 
Merita Cauſæ betrifft, unbeſchwert zufoͤrderſt dahin 
zu reflectiren, was Maſſen das Suppofitum, fo dero⸗ 
ſelben vor gebildet worden, ob braͤchte das Primoge- 
nitur- Recht, per fe & ex ſua Natura, in dergleichen 
weitgeſipten Collateral - Erbſchafften anfallenden 
Stamm und Fideicommiſs- Guͤtern die Succeflion 
vor den Primogenitum allein mit fich, notorie weder 
in jure communi gegruͤndet, noch auch an ſich ſelb⸗ 
ſten, und zumahlen in ſolcher Art, als gegenwaͤrtiger 
Caſus iſt, richtig, oder in Rechten feſt geſtellt, ſondern 
vielmehr das Contrarium gar leichtlich darzuthun, 
mithin auch in Hypotheſi aus dem von Eurer Lieb⸗ 
den beygelegten Extract der Rupertiſchen Verord⸗ 
nung ſelbſten unbeſchwert zu erſehen, daß in felbiger, 
weder 
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weder von den Fuͤrſtenthumen, fo inskuͤnfftige im 
Haufe der Pfaltz, durch Abgang ein⸗oder anderer Li- 
nie, ledig werden duͤrfften, noch auch von demjenigen, 
was denen Secundogenitis zu ihrem Unterhalt zuge⸗ 
legt, daß ſolches vor keine Zertheilung zu halten, in 
beyden Faͤllen aber, bey Abgehung der maͤnnlichen 
Defcendenz, die Succeflion dem Primogenito allein 
zufallen muͤſte, nicht das geringſte zu finden, ſondern 
nur dieſes, daß in dem Churfuͤrſtenthum der Pfaltz 
ein einiger Herr ſeyn, und von denen in den Briefen 
ſpecificirten anden nichts veralienirt werden ſolte. 
Das erſte nun, wie es auf Eure Llebden, als Succef- 
ſorem der Rupertiſchen Primogenitorum, ratione 
der Chur Lande zu Pfaltz, vermoͤg auch der guͤldenen 
und Kaͤyſers Sigismundi Bullen, kommen, wird 
Euer Lebden von niemand, am wenigſten aber von 
uns in Zweifel gezogen werden wollen oder koͤnnen. 
Hingegen wird man auch dieſes zugeſtehen, daß in 
gegenwaͤrtigem Cafu, wenn die in Quæſtionem ges 
zogene Veldentziſche Lande, falls auch ein⸗oder anders 
darunter ware, fo in vorgedachten Rupertlſchen 
Briefen mit ſpecißieiret, in unfere, der Agnatorum 
proximorum, Haͤnde kommen, ſolche von dem Haufe 
der Pfaltz gantz nicht, und eben ſo wenig alienirt 
wuͤrden, als wenig man es zu der Zeit ſagen koͤnnen, 
da ſelbige dem Hertzog Ruperto und deſſen Pofterität 
eingeraͤumt worden; Auch ſich nirgends finden, daß 
Ew. Lbd. loͤbliche Vorfahren an der Chur, ſowohl aus 
der uralten Chur⸗ als aus der neulich extinguitten 


Simmeriſchen Linie, Krafft dleſer Rupertiſchen Be: 


ordnung ſich einiger Erbſchafften, fo ſich in der Ste⸗ 
phaniſchen oder * Linia effog ereignet, 
e 2 mit 


wir 
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mit Excluſion der Agnatorum proximorum ſelbiger 
Linie angemaſſet hätten, vielmehr iſt das Gegentheil 
daraus zu ſchlieſſen. Daß nicht allein geraume Zeit 
nach dieſer Dilpofition zwiſchen Kaͤyſers Ruperti 
Soͤhnen, denn auch noch weiter deffelben von feinem 
Sohn stephano herkommenden Enckeln, Friderico 
nemlich und Ludovico Nigro, die Theilung der vaͤ⸗ 
ter⸗ und muͤtterlichen Lande wuͤrcklich vorgangen, 
ſondern auch ſo gar von der Churfuͤrſtlichen Erb⸗ 
ſchafft, bey Expiration der alten Chur⸗Linie mit 
Ehurfürft Otto Heinrich dem juͤngern Vettern, 
vermoͤg Heidelbergiſchen Vergleichs, ihre Portion 
zugethellet, und über dieſes alles dieſen von den Se⸗ 
cundogenitis deſcendirenden Linien unter ſich Pa- 
cta mutuæ Succeſſionis, wie zwiſchen der Simmeri⸗ 
ſchen und Zweybruͤckiſchen Linie, durante adhuc der 
alten Chur⸗Linie, und zwiſchen der Wolffgangiſchen 
und Rupertiſchen, durante der Simmeriſchen Linie, 
notorie gemacht worden, zu ſtipuliren, niemahls auf 
einige Weiſe diſputirt worden, fo, daß Euer Liebden 
mit uns darinn gantz einig ſeyn werden, daß in die⸗ 
fen gegenwärtigen Cafu, die Pacta, ſo die Chur con- 
cerniren, nicht zu appliciren, ſondern allein diejenige 
den Ausfchlag geben koͤnnen, welche in der Stepha⸗ 
niſchen oder Zweybruͤckiſchen Linie aufgerichtet 
worden. Ob nun Euer Liebden hierunter führende 
Intention fich, wie ihro etwa beygebracht worden, auf 
das Teſtament Hertzogs Alexandri, welcher zwar ei⸗ 
nen Theil, aber nicht alle dermahlen, der Succeſſion 
halben, in Quæſtionem kommende Lande beſeſſen, 
und die Verzichten feiner beyden juͤngern Söhne eis 
niger Maſſen mit Beſtand fundiren Fönne, jr 
er⸗ 
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überlaffen Euer Llebden hocherleuchteter fernerer 
Überlegung wir abermahls, und geben deroſelden nur 
dieſes zu bedencken, wenn durch ſoſches Teſtament 
das Primogenitur- Recht dergeſtalt wäre eingeführt 
worden, daß alles und jedes dem Primogenito allein 
und privative zukommen muͤſte, und Hertzog Wolff⸗ 
gang es auch alſo angeſehen hätte, wie derſelbe in ſel⸗ 
nem Teſtament das Hertzogthum Zweybruͤcken ſei⸗ 
nem Primogenito entziehen, und ſoſches feinem 
Secundogenito, auch per Subſtitutionem den wel⸗ 
tern Sequioribus natu, zueignen koͤnnen? Inglei⸗ 
chen, wie ſolches Teſtament, welches zumahl auch nur 
um damahligen Decadenz der Zweybruͤckiſchen 
Lande alſo errichtet worden, und ratione futuri die 
geringſte Verbindlichkeit nicht mit ſich fuͤhret, denen 
Juribus der Sequiorum natu, welche von Hertzog 
Alexandri Primogenito oder deſſen Nepote dem 
Wolffgango entſproſſen, das geringfte derogire? 
Und ob nicht vielmel e aus denen von Euer Liebden 
allegirten Verzichten der Soͤhne des Hertzogs Alex- 
andri unwiderſprechlich erhelle, daß auf Collateral - 
Erbs Fälle, wie dieſet Veldentziſche ift, den juͤngern 
Söhnen im Haufe der Pfaltz eluige Renunciation 
niemahlen, ſondern nur die Verzicht auf Falle NB. 
in der ſtarcken Linie zugemuthet, und von ihnen præ⸗ 
ſtiret worden. Wiewohl auch die Verzichte und 
Teſt amentliche Difpofition ſelbſten durch den Marz 
purgiſchen Vergleich, nachmahls in einen gantz ans 
dern und ſolchen Stand gekommen, daß Hertzog 
Ruprecht und deſſen Poſteritaͤt dieſe Lande alſo zu 
beſitzen eingeraͤumt worden, wie ſolche ſein Herr 
Bruder, Hertzog Ludwig, als regierender Herr, be⸗ 

Ee 3 ſeſſen/ 
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ſeſſen, und die Formalia des Marpurgiſchen Ver⸗ 
gleichs ſolches ausdruͤcklich beſagen. Dieſem al⸗ 
len nach beruhet das in unſerm Haufe (auſſer der 
Chur, wormit es vorhin, beruͤhrter Maſſen, ſeine 
kundbare Bewandtniß hat) eingeführte Primoge- 
nitur - Recht allein auf der Diſpoſition Hertzogs 
Wolffgangi, und in Conformität deffelben hernach⸗ 
folgenden Teſtaments Hertzog Philipp Ludwigs, in 
welchen beyden aber daſſelbe auf die Fuͤrſtenthuͤmer 
Neuburg und Zweybruͤck bloſſer dings limitirt, und 
daß auch die Intentio Teſtatorum niemahl geweſen 
ſey, alle Erb⸗Faͤlle indiſtincte dem Primogenito als 
lein zuzueignen, wird durch die in unſerm erſten 
Schreiben allegirte, und in ſolcher Wolffgangiſchen 
Diſpoſition enthaltene Subſtitutiones gantz unwi⸗ 
derſprechlich beſteiffet, zumahlen in felbigen die Poft- 
geniti denen Primogenitis ausdruͤcklich vorgezogen 
werden. Wir ſehen auch im uͤbrigen nicht, wie die 
Worte des Wolffg angiſchen und Philipp Ludwigs 
Teftamenten: Daferne aber der Allmaͤchtige andere 
Erb⸗Faͤlle, von vaͤterlicher, muͤtterlicher, oder uhralt⸗ 
muͤtterlicher Linie, fie reichen gleich woher fie wollen, 
und wie Hertzog Philipp Ludwig noch weiter expli- 
eirt, auſſer dem Fuͤrſtenthum Neuburg, ſchicken wuͤr⸗ 
de, fo ſolte nicht allein denen Altern Söhnen, ſondern 
auch den juͤngern, und alſo allen Soͤhnen mit einan⸗ 
der und zugleich, und deren maͤnnlichen Erben, ihr 
Recht und Gerechtigkeit, nach Ordnung der Rechte, 
auch der guͤldenen Bull, falva Gradus Prærogativa 
vorbehalten ſeyn ac. die Sequiores natu von neuen 
Collateral. Succeſſions⸗Faͤllen (auſſer den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Neuburg und Zweybruͤck, in gen die 
vaͤler⸗ 
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vaterliche Teftamenta den Succeflionen ihre ordent⸗ 
liche Maaß ſchon geben) excludiren, hingegen Eurer 
Lebden diß falls ſuchendes Succeſſions⸗Recht refer- 
viren konten, da doch in allen hernach erfolgten Padtis 
unſers Haufes,abfonderlich,als Eure Liebden ob den 
zwiſchen dero in Gott ruhenden Herrn Vaters Liebs 

den, und uns in Anno 1652. und 1656. aufgerichte⸗ 
ten, und von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt confirmirtern 
ſpecial - Vergleich, ſich referiren zu laſſen belieben 
wolten, ſolche Succeſſions⸗Faͤlle nominetenus mit 
dem Wort und Nahmen von Succeflionen uns re- 
ſervirt worden, wie ſolches ab beygehenden Extracten 
mit mehrerm zu erſehen. Gleich ſo wenig koͤnnen 
wir aber ſehen, wie die in oberſagtem §. des Wolff⸗ 
gangiſchen Teſtamenti befindliche expreſſe Nega- 
tiva, nicht allein unſern aͤlteſten Soͤhnen, ſondern 
auch unſern juͤngern Soͤhnen, und alſo unſern Soͤh⸗ 
nen mit einander, und zugleich, vor Eure Liebden, 
affirmative und allein zu expliciren fey, noch auch 
penetriren, worauf Eurer Liebden fo genanntes Con- 
folidanong- Recht ſich gründe, und warum dieſer 
Veldentziſche Jall kein folcher ſeyn folte, davon der 
Teſtator rede, oder was in unſerm Pfältziſchen 
Haufe, vaͤterlicher Seiten, auſſer dem, was von der 
Simmeriſchen und letzt expirirten Rupertiſchen oder 
Veldentziſchen Linie (welcher erften halben, weil bey 
ſolcher die Chur geſtanden, der aurer Bulle in be 
ſagtem S. mit gedacht worden) zufallen möchte, ſon⸗ 
ſten vor Caſus dabiles geweſen ſeyn koͤnten, worauf 
der Erb⸗aſſer und feine Pofteri eine Anwartſchafft, 
oder auch nur Hoffnung gehabt haben koͤnten. Eure 
Liebden wollen wir auch mit weitlaͤuffuger Aus fuͤh⸗ 
Ee 4 rung 
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rung der Urſachen, warum dieſe Veldentziſche Lande 
pro Apennagio nicht zu halten, nicht beſchweren, in⸗ 
dem eines Thells hoffentlich nicht zu beſtreiten, daß 
diejenigen Lande, fo von der Heldelbergiſchen Erb⸗ 
ſchafft dieſer Linie zugewachſen, fo wenig in dieſem 
Verſtande genommen werden koͤnnen, als diejenigen, 
welche ex hoc Capite an Hertzog Wolffgang zu glei⸗ 
cher Zeit gekommen, andern Theils auch auffer dem, 
was insgemeln fonft von den Apennagiis ſtatuirt 
wird, ratione derjenigen Güter, fo von dem Zwey⸗ 
bruͤckiſchen herkommen, der Innhalt des Marpurgi⸗ 
ſchen Vergleichs, und deſſen ganger Contextus von 
ſelbſten an die Hand glebt: 1. Daß die Qualitaͤt von 
den regierenden Fuͤrſten, fo Hertzog Wolffgang das 
ſelbſt beygeleget, nur auf ſein uͤbrig behaltenes Her⸗ 
tzogthum Zweybruͤck, nicht aber auf die abgetretene 
Lande zu verſtehen, welche letzte im Gegentheil Her⸗ 
tzog Ruperto nicht minder in der Qualität, wie fein 
Herr Bruder, als regierender Herr, dleſelbe beſeſſen, 
eingeraͤumet worden. 2. Daß die Reſtriction auf 
die Leibs⸗Erben, auch auf Hertzog Wolſſgangs ſeine 
geſtellet, alſo gantz vor keinen Charadterem Apen- 
nagü zu halten. 3. Daß die Adiv Lehen, fo von 
dem Hertzogthum Zweybruͤck rele viren, und Hertzog 
Wolffgang vor ſich behalten, wie dergleichen auch in 
andern Fuͤrſtenthumen frequent, dem Territorial- 
Recht und Superioritati des Herrn, in deſſen Lande fie 
liegen, nichts derogiren koͤnnen; Die Pafhv- Lehen 
aber, fo dem Hertzog Ruperto abgetreten worden, pro⸗ 
prio Nomine zu einpfahen, in gedachtem Marpurgi⸗ 
ſchen Vergleich ihme exprefle übergeben worden. 
Endlich auch aus Ew. bd. ſelbſt eigenem rpg 
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richtig daß, indem dieſelbe die VBordehaltung der 
Reichs ⸗ und Craͤyß⸗Onerum pro principali Chara- 
&tere halten wollen, fo da zeige, daß die Veldentziſchen 
tande bloß Apennagii jure beſeſſen worden, durch dle 
bey Hertzog Georg Johann erfolgte Introduction def 
ſelben ad Votum & Seflionem, auch eigene Uber neh⸗ 
mung der Reichs / und Craͤyß⸗Onerum, die gantze Na- 
tura Apennagii, wenn es ie ſemahls eines dergleichen 
geweſen waͤre, eo ipſo aufgehoben worden, und ohne 
das unlaͤugbar iſt, daß Hertzog Leopold Ludwig ſich 
pro Apennagiato nie habe halten laſſen, wie man 
denn im Roͤmiſchen Reich kein Exempel wird peci⸗ 
ficiren koͤnnen, daß ein Status Imperii,der feiner Lande 
halben juribus Superioritatis, auch Voto & Seſſione 
in Comitiis gaudiret, von dem Reich pro Apenna- 
giato æſtimiret werde. Daß aber in dem Marpur⸗ 
giſchen Vergleich reciproce, und mit gaͤntzlicher Pari · 
fication beyder contrahirender Theile, der in dero 
Sueceſſions⸗ Rechte ſtipulirte erbliche Anfall (und 
nicht Nuͤckfall) allen des Hertzogs Wolffgangi Po⸗ 
ſteris zukomme, geben Euer Liebden ſelbſt zu erken⸗ 
nen, da dleſelde Aimpliciter herkommen laſſen, daß 
ſolcher Fall auf Hertzog Wolffgang ſelbſten, mithin 
auf deſſen gantze Linie, folglich nicht auf einiges dand 
oder fpecial-Succeflorn geſtellet, deme denn co ipfo, 
krafft deſſen, frey geſtanden, wie in allen andern, alſo 
auch in denen Collateral- Fällen, und ſonder lich in 
dem, worauf er durch obbeſagten Marpurgiſchen 
Vergleich allſchon ein Jus radicatum erlangt, nach 
ſeiuem Gefallen zu diſponiren. Und indem er in der⸗ 
gleichen Fällen (auf welche ohne dem auch, nach In⸗ 
halt der Rechte das Jus Primogenituræ feines We⸗ 
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ges zu extendiren) fie reichen woher fie wollen, aus⸗ 
druͤcklich verordnet, daß ſolche nicht ſeinem im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Neuburg inſtituirten Primogenito allein, 
ſondern allen ſeinen Soͤhnen mit einander, und zu⸗ 
gleich, und deren männlichen Leibes⸗Erben, ſalva Gra- 
dus Prærogativa, zu gute kommen ſolten, wolten Ew. 
$iebden belieben, in hoͤchſt vernuͤnfftiger Confidera- 
tion aller dieſer ſo offenbarlich vor uns und unſere 
Mit⸗Agnaten militirender Umſtaͤnde, und, daß das⸗ 
jenige, was Euer Liebden de Proximitate Lineæ, von 
welcher die Prærogativa Gradus dependire, anfühs 
ren, in gegenwaͤrtigem Cafu nicht gar zu ſchulden kom⸗ 
men koͤnne, angeſehen alle dermahlen in unſerm 
Hauſe noch lebende, reſpectu des Defuncti, in una 
eademque Linea ſtehen, wir aber ſamt unſern Mit⸗ 
Agnatis unlängbar die Prærogativam Gradus, und 
folglich die diß falls waltende gemeine Rechte vor uns 
haben, und dieſen kleinern Zuwachs, der zwar in Le⸗ 
hen-Fideicommiß- und Familie · Gütern, gantz aber 
nicht in ſolchen Stock⸗ und Stamm⸗Guͤtern, fo præ⸗ 
ciſe und expreſſe allein dem Primogenito asſignirt, 
beſtehet, auch nicht aus unſerm Hauſe gehet, ſondern, 
fo viel davon uns und unſers Bruders Liebden be⸗ 
trifft, bey der in GOttes Händen ſtehenden Expira- 
tion unſerer Sultzbachiſchen Linie, Euer Lebden 
und dero Linie ſelbſten zu gute kommen wuͤrde, fer⸗ 
ners nicht ſchwer zu machen, noch uns zu verdencken, 
daß, nachdem uns kein fpecial- Pactum bey der Ste⸗ 
phaniſchen und Alerandrifchen Linea, welches die 
Sequiores natu, von allen ſich ereigneten Collateral- 
Erb: Fällen. (wie hingegen in der Wolffgangiſchen 
von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt confirmirten Diſpoſition 
ihnen 
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ihnen expresſis verbis, ihr Recht dißfalls vordehal⸗ 
ten worden) excludire, vorgelegt worden, wir die 
Sache GOtt, den ordentlichen Rechten, und aller⸗ 
hoͤchſtem richterlichen Ausſpruch anheim ſtellen muͤſ⸗ 
ſen. Euer Lebden werden auch, da wir hierinn, wie 
wir vor GOtt und der erbarn Welt bezeigen, nichts 
dubio Animo gethan, ſondern alles, nach reifflicher 
der Sachen Erwegung, und anderer zu Rath gezo⸗ 
genen unpartheyiſchen Gelehrten, ob denen von Euer 
Liebden beygebrachten Fundamenten eingeholter 
Information, derentwillen ſowohl, als auch der im⸗ 
mittelſt eingefallenen Ferien halben, fich dieſe unſere 
Antwort bis hieher verzogen, uns oder unſern Mit⸗ 
Agnatis hoffentlich nicht beymeſſen, daß wir denen 
alt⸗ väterlichen Diſpoſitionen, auf deren buchſtaͤbli⸗ 
chen Innhalt wir uns in dieſer Sache unter andern 
vornehmlich gruͤnden, in einige Weiſe contraveniren, 
ſondern allenfalls den Rechten ſeinen Lauff laſſen, und 
was ſolches uns unwiderſprechlich zueignet, auch dero 
hohen Orts ſo wenig zu mißgoͤnnen belieben, als we⸗ 
nig auch wir dergleichen um Eure Lebden iemahls 
verdienet zu haben uns erinnern, vielmehr, daferne das 
Recht auf dero Selten ſtuͤnde, U folches von Her⸗ 
gen gerne gönnen würden, die Eure Liebden wir das 
mit dem Schutz des Allerhoͤchſten, zu allem hochge⸗ 
ſegneten Wohlergehen, uns aber ꝛc. Sultzbach den 
15. Januarii, Anno 1695. 


Beylagen. 


Extract Vergleichs zwiſchen Pfaltz Neuburg und Pfaltz 
Sultzbach/ ſub dato Colln den 22. Februarii, 1652. 


Clauſula concernens. 
Doch ſolle dieſes alles, ſo in dieſem Vergleich 75 
Mel 
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meldet worden, denen, Krafft alt väterlichen Verord⸗ 
nung / und unſers Hauſes Pacten, uns beyderſelts auf 
kuͤnfftige Todes⸗Faͤlle zuſtehender Anwartſchafften 
Erb⸗An⸗ und Succesſions⸗Faͤllen, unverfaͤnglichen 
und unprzjudisirlich ſeyn ꝛc. 


Extract Vergleichs zwiſchen Pfaltz Neuburg und Pfaltz⸗ 
Gultzbach, ſub dato Neuburg den 15. Januarii, 1656, 


Clauſula concernens. 

Ferners und zum Zehenden, erklaͤren wir Pfaltz⸗ 
graf Chriſtlan Auguftus uns hiermit vor alle unſere 
Erben und Nachkommen, daß wir ſowohl von unſers 
Vettern, Herrn Pfaltzgraf Philipp Wilhelms Lieb⸗ 
den, wie auch deren Erben und Nachkommen, von allen 
deme, was dieſelbe uns vorhero in unterfchiedlichen 
Receſſen zu Coͤlln und Duͤſſeldorff aufgericht, freund⸗ 
vetterlich verſprochen, als auch Selner Aebden New 
burgiſchen Landſchafft, das wenigſte nicht mehr fodern 
wollen, geſtalten denn, wenn etwan ſeiner unſers 
Herrn Vettern Liebden, oder dero Landſchafft, an uns 
oder unſere Landſchafft, oder wir und die Unſrige an 
Seiner Lebden, oder dero Landſchafft, au Deputat⸗ 
Bewilligung und Dehnleichen Schulden, etwas zu for 
dern haben möchten, ſolches alles hiermit gaͤntzlich 
caffırt und aufgehoben; Wir Pfaltzgraf Philipps 
Wilhelm aber ſchuldig ſeyn ſollen, und es hiermit vers 
ſprechen, unſere Landſchafft nicht allein ebenfalls, wie 
hieroben S. Wir Pfaltzgraf Philipps Wilhelm neh⸗ 
men auch fuͤnfftens auf uns ꝛc. verſehen, hierzu zu 
vermoͤgen und anzuweiſen, ſondern auch deswegen 
Seine Llebden in omnem Eventum allerdings ſchad⸗ 
loß zu halten, jedoch unſers Pfalzgraf Chriſtlan 5 
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guftı Bruders, Herrn Pfalggraf Philippſen davon 
gebuͤhrende Portion (welche bereits in denen zwi⸗ 
ſchen uns Gebruͤdern aufzerichteten Abfindungen 
ſpecificirt, und von dero acceptirt worden, und 
Krafft dieſes ſolche Seiner Liebden jährliche Conten- 
tirung von uns, Pfaſtzgraf Philipp Wilhelm, hiermit 
uͤbernommen wird) wie auch die, Laut unſers Hauſes 
Pacten und Vertragen, verglichene und vorbehaltene 
Anwartſchafften, Tods⸗ und Succeſſions⸗Fall Faͤlle 
in allweg ausgenommen und vorbehalten ꝛc. 


CXXXIIL 

Wieder Antwort Churfürft Johann Wilhelms zu Pfaltz 
auf Pfaltzgraf Chriſtian Auguſts bey Rhein, zu Sultz⸗ 
bach, vorherſtehendes Antwort - Schreiben, worinn 
er demſelben nochmahls feine wohlgegruͤndete Præ⸗ 
tenſion an die Veldentziſche Lande remonſtriret, und 
alles, was er derſelben zugegen behaupten wollen, 
zu refutiren ſuchet, de Anno 1695. 


P. „. 


Wer Liebden fernerweites, die Lͤͤtzelſtelniſche 
Succeſſions⸗ Sache betreffende» Schreiben 

vom 15 Januarii langhin, haben wir wohlgeliefert ers 
halten, und daraus hauptfächlich fo viel verleſen / daß 
Euer $ebden, nachdeme fie durch des Herrn Pfaltz⸗ 
grafen Leopold Ludwigs Liebden, Chriſtlicher Ges 
daͤchtniß, Todes⸗Fall uͤberellet, ob dieſelbe bey uns 
hlerunter mit elner Erinnerung einzukommen, oder, 
wie unfers in GOtt ruhenden gnaͤdigſt geliebteſten 
Herrn Vaters Churfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit, 
hoͤchſtſeliger Gedaͤchtniß, in dergleichen unſer ger 
meinſames Haus concernirenden Angelegenheiten 
allezeſt zu thun gepfleger, von uns die Eröffnung une 
ſers 
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ſers Sentiments zu erwarten angeſtanden, unter ſol⸗ 
cher Deliberation aber ſich nicht entbrechen koͤnnen, 
zu Vermeldung einer dero Juri ſehr nachtheiligen 
Prævention, ein und andere Actus ihres Orts zeit⸗ 
lich zu begehen, ſo da kuͤnfftig dero und deroſelben 
Mit⸗Agnaten Jura ſtabiliren helffen koͤnten. Was 
wir in unſerm vormahligen Schreiben, vom zo. No- 
vembris nechſt verwichenen Jahrs, aus Churfuͤrſten 
Ott Henrichs, und ferner Hertzog Wolffgangs und 
Philipp Ludwigs Teſtament, wegen des Hertzog⸗ 
thums Neuburg, præmittirt, und uns reſpective bes 
dungen, wolten Euer Liebden, als zu gegenwärtigen 
Caſu nicht gehörig, allerdings ohnberuͤhrt laſſen, und 
uns hingegen verſichern, daß keines Weges zu beſor⸗ 
gen, daß aus dem in der Quæſtion dermahlen walten⸗ 
den gantz alienen Caſu, bey etwa erfolgender Expira- 
tion dero Sultzbachſſcher Linie, ein Exempel genom⸗ 
men, oder uns und unſerer Linie zu Nachthell er⸗ 
was erzwungen werden koͤnte oder moͤchte. Das 
Primogenitur Recht lege in dergleichen von weitge⸗ 
ſipten Collateral Erbſchafften anfallenden Stamm⸗ 
und Pideicommiſs-Guͤtern, dem Primogenito, we⸗ 
der vermoͤg gemeiner Rechten, noch gegenwaͤrtiger 
der Sachen Ulmſtaͤnde, die Sueceſſion zu; Und ſey 
in der Rupertiniſchen von uns allegirten Verord⸗ 
nung von den Fuͤrſtenthumen, ſo ins kuͤnfftige im 
Hauſe der Pfaltz, durch Abgang ein oder anderer Li- 
ner ledig werden doͤrfften, noch auch von demjenigen, 
was denen Secundogenitis zu ihrem Unterhalt zuge⸗ 
leget, daß ſolches vor keine Zertheilung zu halten, in 
beyden Faͤllen aber bey Abgehung der maͤnnlichen 
Defcendenz die Succeſſion dem Primogenito allein 
5 zu⸗ 
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zufallen müfte, nicht das geringſte, ſondern nur diefeg, 
daß in dem Churfuͤrſtenthum der Pfaltz nur ein einis 
ger Herr ſeyn, und von denen in den Briefen fpeci- 
ficirten Landen nichts veralienirt werden folle, zu be⸗ 
finden. Die Succeſſion in dem Churfuͤrſtenthum 
wuͤrde uns von niemand, am wenlgſten aber von Euer 
Liebden controvertirt; Wenn aber auch die in Quæ- 
ſtionem gezogene Veldentziſche Lande (da auch ein 
oder anders darunter wäre, fo in vorgedachten Ru- 
pertiſchen Briefen mit ſpecificirt) in Euer Liebden 
und der Agnatorum proximorum Haͤnde kommen, 
fo würden ſolche von dem Haufe der Pfaltz eben ſo 
wenig alienirt, als ſolches geſagt werden koͤnnen, als 
dieſelbe dem Hertzog Ruperto und deſſen Pofterität 
eingeraͤumt worden: Und wuͤrde ſich nirgends fin⸗ 
den, daß unſere Vorfahren an der Chur, uhralter, 
oder auch der neulich extinguirter Simmeriſchen 
Lineæ einiger Erbſchafften, ſo ſich in der Stepha⸗ 
niſch⸗oder Alexandriniſchen Linea etwan ereignet, 
mit Excluſion der Agnatorum proximorum, krafft 
obiger Nupertiſchen Difpofition, ſich angemaffet 5 
Das Widerſpiel ergebe ſich vielmehr daraus, daß 
geraume Zeit nach ſothaner Difpofition, zwiſchen 
Kaͤyſers Ruperti Soͤhnen, denn auch noch weiter deſ⸗ 
ſelben, von feinem Sohn Stephano herkommenden 
Enckeln, Friderico nemlich und Ludovico Nigro, die 
Theilung der vaͤter⸗ und muͤtterlichen Sande wuͤrcklich 
vorgangen, ſondern auch fo gar von der Churfürſtll⸗ 
chen Erbſchafft, bey Expiration der alten Chur; Li- 
neæ mit Churfürft Ott Heinrich, den juͤngern Vet⸗ 
tern, vermoͤg Heidelbergiſchen Vergleichs, ihre Por- 
tion zugetgellet, und über dieſes alles dieſen von den 

Se- 
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Secundogenitis deſcendirenden Linien unter ſich Pa- 
cta mutuæ Succeflionis, wie zwiſchen der Simme⸗ 
riſch⸗und Zweybruͤckiſchen Linie, währender annoch 
der alten Chur⸗Lineæ, und zwiſchen der Wolffgan⸗ 
giſch⸗ und Ruprechtiſchen, währender Simmeriſchen 
Liner, gemacht worden, zu ſtipuliren, niemahls auf 
einige Weiſe diſputirt worden; Dahero Euer Lieb⸗ 
den vermeynen, wir wuͤrden mit deroſelben darinn 
gantz einig ſeyn, daß in gegenwaͤrtigem Caſu die Pacta, 
fo die Chur concerniren, nicht zu appliciren, ſondern 
diejenige allein den Ausſchlag geben, welche in der 
Stephaniſch⸗ oder Zweybruͤckiſchen Linea aufgerich⸗ 
tet worden. Soviel nun Hertzogen Alexandri, wel- 
cher zwar einen Theil, nicht aber alle dermahlen, der 
Succeflion halber, in Quæſtionem kommende Lande 
beſeſſen, Teſtament betraͤffe, geben uns Euer Siebden 
zu bedencken anheim, wenn durch ſolches Teſtament 
das Primogenitur· Recht dergeftalt wäre eingeführt 
worden, daß alles und ledes dem Primogenito allein 
zukommen müffen, und Hertzog Wolffgang es auch 
alſo angeſehen hätte, wie derſelbe in feinem Tefta- 
mente das Hertzogthum Zweybruͤck feinem Primo- 
genito entziehen und ſeinem Sucundogenito, auch, 
per Subſtitutionem, den weiteren Sequioribus natu 
zueignen ; Ingleichen wie ſolches Teſtament, ſo zu⸗ 
mahlen auch nur um damahliger Decadenz der Zwey⸗ 
bruͤckiſchen Lande alſo errichtet worden, und ratione 
futuri, die geringſte Verbindlichkeit nicht mit führe, 
denen Juribus Scquiorum natu, weſche von Hertzog 
Alexandri Primogenito, oder deſſen Nepote, dem 
Wolffgango, entſproſſen, das geringfte derogiren 
koͤnne? Und ob nicht vielmehr aus denen von 15 
e alle - 
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allegirten Verzichten der Söhne des Herkogen 
Alexandri unwiderſprechlich erhelle, daß auf Colla- 
teral · Erb⸗Faͤlle, wie dieſer Veldentziſche ſey, den juͤn⸗ 
gern Söhnen im Haufe der Pfaltz einige Renuncia- 
tion niemahlen, ſondern nur die Verzicht auf Faͤlle in 
der ſtracken Linie zugemuthet/ und von ihnen præſtirt 
worden ? Wiewohlen auch dieſe Verzicht und Teſta⸗ 
mentliche Diſpoſition ſelbſten durch den Marpurgi⸗ 
ſchen Vergleich nachmahls in einen gantz andern und 
ſolchen Stand gekommen, daß Hertzog Ruprecht und 
deſſen Poſteritaͤt dieſe Lande alfo zu beſitzen einge⸗ 
raͤumt worden, wie ſolche fein Herr Bruder, Hertzog 
Ludewig als regierender Herr beſeſſen, und die For⸗ 
malia des Marpurgiſchen Vertrags ausdruͤcklich be⸗ 
fagten, beruhe alſo, auſſer der Chur, das in unſerm 
Haufe eingeführte Primogenitur-Recht allein auf 
der Diſpoſition Hertzog Wolffgangs, und in Confor 
mitaͤt derſelben nachgefolgtem Teſtament Hertzo 
Philipp Ludwigs, in welchen beyden aber daſſelbe au 
die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg und Zweybruͤck bloſſer 
dings limiciet worden, und ergäbe ſich aus der von 
Hertzog Wolffgang veſchehener Subſtitution, wo⸗ 
durch die Secundogeniti dem Primogenito ausdruͤck⸗ 
lich vorgezogen worden, daß Intentio Teſtatorum 
niemahl gewefen, alle Erb⸗ Falle indiſtincte dem Pri- 
mogenito alleln zuzueignen: Euer Liebden koͤnten 
nicht ſehen, wie die Worte des Wolffgang und Phi⸗ 
lipp dudewigs Teſtamenten: Dafern aber der Al⸗ 
mächtige andere Erb Fälle von vaͤterlicher, muͤtterll⸗ 
cher oder uhralt⸗muͤtterlicher Linie, fie reichen gleich 
woher ſie wollen, und wie Hertzog Philipp Ludwig 
noch weiter explicirt/ auffer dem Fuͤrſtenthum Neu⸗ 
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burg, ſchicken wuͤrde, fo ſolte nicht allein denen ältern 
Söhnen, fondern auch denen jüngern, und alſo allen 
Söhnen mit einander und zugleich, und deren maͤnn⸗ 
lichen Erben, ihr Recht und Gerechtigkeit, nach Ord⸗ 
nung der Rechte und der guͤldenen Bull, ſalva Gra- 
dus Prærogativa, vorbehalten ſeyn, die Sequiores 
natu von den Collateral - Succeſſions-Faͤllen (auſſer 
dem Fuͤrſtenthum Neuburg und Zweybruͤck) exclu- 
diren, und uns ſolches hingegen reſerviren koͤnten, da 
doch dergleichen Succeſſions⸗Faͤlle in allen hernach 
erfolgten Pactis unſers Hauſes, ſonderbar in dem, 
zwiſchen obhoͤchſtgedachten unſers Herrn Vetters 
Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit und Euer Liebden 
in Anno 1652. und 56. aufgerichteten, und von Ihro 
Kaͤyſerlichen Majeftät confirmirten Vergleich, das 
von Euer Liebden Extractum beyfügen, mit dem 
Wort und Nahmen von Succeflionen, und nomine- 
tenus reſervirt worden: Eben ſo wenig koͤnten ſie 
begreifen, wie die in beſagtem H. des Wolffgangiſchen 
Teſtaments expreſſe befindliche Negativa nicht 
allein unſeren ölteſten Söhnen, ſondern auch unſern 
jüngern Söhnen, mit einander und zugleich, vor uns 
affirmative und allein zu expliciren und worauf unſer 
fo genanntes Conſolidations-Recht ſich gründe ? 
Warum dieſer Veldentziſche Fall kein ſolcher ſeyn 
ſolle, davon der Teſtator rede? Oder was in unſerm 
Pfaͤltziſchen Hauſe vaͤterlicher Seiten, auſſer dem, 
was von der Simmeriſch⸗ und letzt expirirten Ru⸗ 
prechtiſch⸗oder Veldentziſchen Linea (welcher erſtern 
halber, weil bey ſelbiger die Chur geftanden, der Au- 
reæ Bullæ in beſagtem 5. mit gedacht worden) zufal⸗ 
len möchte, vor Caſus dabiles geweſen ſeyn Fönten, 
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worauf der Ecb⸗daſſer und ſeine Poſteri eine Anwart⸗ 
ſchafft, oder auch nur Hoffnung gehabt haben moͤch⸗ 
ten? Die Veldentziſche Lande koͤnten fo wenig als 
diejenige Lande, welche von der Heidelbergiſchen Erb⸗ 
ſchafft dieſer Liner zugewachſen, und ex hoc Capite 
an Hertzog Wolffgang zu gleicher Zeit gekommen, 
pro Apennagio gehalten werden. So gaͤbe auch 
auſſer deme, was insgemein ſonſten von Apennagiis 
ſtatuiret, der Marpurgiſche Vergleich, und deſſen 
gantzer Contextus an Hand: I. Daß die Qualitat 
von dem regierenden Fuͤrſten, fo Hertzog Woſffgang 
allda beygeleget, nur auf ſein übrig behaltenes Hertzog⸗ 
thum Zweybruͤck, nicht aber auf die abgetretene 
Lande zu verſtehen, welche letztere im Gegentheil Hera 
tzog Ruperto nicht minder in der Qualität, wie fein 
Herr Bruder, als regierender Herr, diefelbe beſeſſen, 
eingeräumt worden. II. Daß die Reſtriction auf 
die Leibes⸗Erben auch auf Hertzog Wolffgangs feine: 
geſtellt, und gantz fuͤr keinen Characterem Apennagii 
zu halten. III. Daß die Activ Lehen, fo von dem 
Hertzogthum Zweybruͤck releviren, und Hertzog 
Wolffgang vor ſich behalten, dem Territorial · Recht 
und Superioritati des Herrn, in deſſen Lande fie gele⸗ 
gen, nicht derogiren koͤnten, die Palſix· Lehen aber, fo 
dem Hertzog Ruperto abgetreten worden, proprio 
Nomine zu empfangen, in gedachtem Vergleich ihme 
expreſſe übergeben worden: Und indem wir die 
Vorbehaltung der Reichs / und Craͤyß⸗Onerum pro 
principali Charadtere, fo da zeige, daß die Veſdentzt⸗ 
ſche Lande bloß Apennagii Jure beſeſſen worden, hiek 
ten, ſey aus unſerm eigenen Suppofito richtig, daß 
durch die bey Hertzog Georg Johann erfolgte Intro- 
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duction deſſelben ad Votum & Seſſionem, auch eigene 
Ubernehmung der Reichs⸗ und Cräyß⸗Onerum, die 
Natura Apennagii, wenn es ie ehemahls geweſen, eo 
ipfo aufgehoben worden; So ſey auch ohulaͤugbar / 
daß Hertzog $eopold Ludwig ſich pro Apennagiato 
niemahln habe halten laſſen, und werde im Roͤmiſchen 
Neiche kein Exempel ſpecificirt werden koͤnnen, daß 
ein Status Imperii, der feiner Landen halber Juribus 
Superioritatis, auch Voto und Seſſione gaudiref, von 
bem Reich pro Apennagiato æſtimirt worden: Daß 
der im Marpurgiſchen Vergleich, mit gaͤntzlicher Pa- 
rification beyder contrahirenden Theile, ſtipulitte 
Anfall (und nicht Ruͤckfall) auf Hertzog Wolff⸗ 
gangs gantze Linie, und nicht einen ſpecial- Succeſ⸗ 
ſorn geſtellt, gaͤben wir ſelbſten zu erkennen, da wir 
ſimpliciter herkommen laſſen, daß folcher Fall auf 
Hertzog Wolffgang ſelbſten geſtellt, deme, wie in als 
len andern Collateral Faͤllen, und ſonderlich in dem, 
worauf er durch obbeſagten Marpurgiſchen Ver⸗ 
gleich ſchon ein Jus radicatum erlangt, nach feinem 
Gefallen zu difponiren feey geſtanden: Und nach⸗ 
dem Hertzog Wolffgang in dergleichen Faͤllen, ſie rei⸗ 
chen woher ſie wollen, ausdruͤcklich verordnet, daß 
ſolche nicht feinem im Fuͤrſtenthum Neuburg inſtitu- 
irten Primogenito allein, ſondern allen ſeinen Sößs 
nen mit einander und zugleich, und deren männlichen 
Leibes⸗Erben, ſalya Gradus Plærogativa, zu gutem 
kommen ſollen; Und dasjenige, was wir de Proxi- 
mitate Lineæ, von welcher die Prærogativa Gradus 
dependire, anführen, in gegenwaͤrt gem Caſu nicht 
zu ſchulden kommen koͤnne, angeſehen alle dermahlen 
in unſerm Haufe noch Lebende relpectu des Defuncti, 
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in una eademque Linea, bey Euer tiebden und dero 
Mit⸗Agnatis aber Prærogativa Gradus ſtehe; Auch 
bißhero kein fpecial- Pactum bey der Stephaniſch⸗ 
und Alexandriſchen Linie, welches die Sequiores 
natu von allen ſich ereignenden Collateral Erb⸗ Fal 
len excludire, vorkommen, hingegen dis falls die 
Wofffgangiſche von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt confir- 
mirte Difpofition denfelben, expreſſis verbis, ihr 
Recht vorbehalte; So würden wir Euer Lebden 
dieſen Eleinen, in dehen⸗Fideicommiſs. und Familien⸗ 
nicht aber in ſolchen Stock und Stamm⸗Guͤtern, fo 
precife auf den Primogenitum gewidmet, beſtehen⸗ 
den Zuwachs gern goͤnnen, dieſelbe auch nicht verden⸗ 
cken, daß ſie die Sache GOtt, den ordentlichen Rech⸗ 
ten und allerhoͤchſtem richterlichen Ausſpruch anheim 
ſtellten; Und was Euer Liebden hiebey von dero auf⸗ 
richtigen guten Intention weiters freund⸗vetter lich 
conteſtiren wollen. Nun geben Euer Liebden zus 
förderft ein unverneinliches Kennzeichen dero loͤbli⸗ 
chen Ingenuität von fich, da ſie uns die wahre Urſach, 
welche wie uns zwar ohne dem leichtlich einbilden 
koͤnnen, warum dieſelbe, ehe und bevor ſie mit der 
in Druck heraus gegebenen ſo genannten Facti Specie 
und ſonſten vorgebrochen, mit uns, als gleichwohlen 
ex Capite Familiæ, gebührend nicht communiciref, 
ſo frey anvertrauen wollen, daß ſie nemlich durch des 

Herrn Pfaltzgrafen Leopold Ludwigs erfolgten Tods⸗ 
Fall übereilt, eine nachthellige Prevention beſorget; 
Können uns auch, bey fo erklaͤrter Euer Lebden Ges 
muͤths⸗Meynung, um ſo ehender dareln finden, daß 
dieſelbe, dero privat-Convenienz halber, ob der, von 
unſers in GOtt ruhenden gnaͤdigſt gelichteften Herrn 
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Vaters Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkelt, hoͤchſtſe⸗ 
ligſter Gedaͤchtniß, Euer Llebden eigenem Anruͤhmen 
nach, in unſers gemeinſamen Hauſes Anliegenheiten 

lederzeit unterhaltener Correfpondenz, ihtes Orts 
hierinnfalls nicht allein abſtrahiret, ſondern auch 
uns ſo viel Zeit und Welle nicht gelaffen, daß wir uns 
ſers Orts vertraute Communication mit deroſelben 
hierin pflegen koͤnnen. Wie aber Euer Lebden vor⸗ 

gegebene Meynung, ſamt wuͤrden wir mit deroſelben 
wegen der Lügelftenifchen Succeflion in keine Com- 
petenz gerathen, neben obig beſorgter Prevention bes 
ſtehen koͤnne/ und welches diejenigen Actus, ſo Ev. bd. 
zu vermeynter Stabilirung ihrer und ihrer Mit⸗Agna⸗ 
ten prætendirter Jurium, zu begehen eine Nothdurfft 
ermeſſen, indem uns von dergleichen Actibus, ſo Ew. 
vd. und dero Herren Conſorten einigen Vortheil bey: 
legen oder unſern kundbaren Rechten nachtheilig ſeyn 
koͤnten, das geringſte nicht wiſſend laſſen wir dahin ges 
ſtellet feyn, und ſeynd darmit allerdings getroͤſtet, daß 

in gedachter Succeſſions⸗Sache uns weder von E. L. 

noch fonften lemand, einige Ubereilung, oder daß wir 
unſers verhofften privat · Vortheils halber, die in uns 
ſers gemeinſamen Hauſes Anliegenhelten mit Euer 

Aebden unſer Seits bekanntlich gepflogene Verneh⸗ 

mung am erſten unterbrochen, mit Beſtand aufgemeſ⸗ 
fen werden kan. Und nachdem wir Euer Lebden, 

vermoͤg obangezogenen unſers freund⸗ vetterlichen 

Antwort⸗Schreibens vom 30. Novembris nechſt ab» 
gewichenen Jahrs, unfere, zur Luͤtzelſteiniſchen, in al⸗ 

ten mit dem jure Primogenituræ afficirten Stock⸗ 
Stamm ⸗ und Fideicommißs - Guͤtern beſtehenden 
ducceſſion, notorie competirende Befugniß /n bloſ⸗ 
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fer Wohlmeynung, und daß Euer Llebden deſto ehen⸗ 
der hierinn der Gebuͤhr ſich begeeiffen möchten, keines 
Wegs aber des Sinns vorgeſtellt, daß wir uns hier⸗ 
über in weitlaͤufftiges, und zumahln allerdings inu- 
tiles Schrlfften⸗Wechſeln einlaſſen wollen, ſeynd 
wir, nach Empfahung Eingangs erwehnten Euer 
Liebden Schreibens, ob wir daſſelbe ferners zu beant⸗ 
worten, oder auf deffen Unverfaͤnglichkeit ſtillſchwei⸗ 
gend beruhen zu laſſen, anfänglich angeſtanden, da be» 
vorab, nachdem wir uns bey fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg, zu den Veldentziſchen Vo- 
tis, ohne maͤnnigliches Contradiction, bey dem loͤbli⸗ 
chen Reichs⸗Directorio wuͤrcklich legitimiret, und 
ſowohl hierdurch, als ſonſten, in ſo weit es gegenwaͤr⸗ 
tige Conjuncturen zulaſſen, die Pofleflion vorbe⸗ 
ruͤhrter, uns, als Primogenito, rechtlich heimgefalle⸗ 
ner alt⸗vaͤterlicher Stock⸗Stamm⸗ und Fideicom- 
miſs- Guter, ſolcher Geſtalt ergriffen, daß wir uner⸗ 
kannten widrigen Rechtens, davor wir uns aber allers 
dings geſichert wiſſen, weniger durch bloffe extraju- 
dicial· Contradictiones und Conteſtationes hierinn, 
und in beſagter unſerer Befugniß, keiner prejudi- 
cirlichen Beeintraͤchtigung zu befahren. Und ob wir 
ſchon, aus erſtvermerckten Urſachen, und indem uns 
mit Weitwendigkeiten nichts gedienet, auf dieſes letz⸗ 
tere vielmehr, als das erftere incliniret; So haben 
wir uns iedoch, als uns obigen Euer Lebden an uns 
abgelaſſenen Schreibens, zu Regenſpurg und ander⸗ 
waͤrtig diſtribuirter Abdruck zu Haͤnden kommen, 
entſchloſſen, Euer Llebden über vorige, dleſe noch fers 
nere wohlgegruͤndete Repræſentation unſers Succef- 
ſions⸗Rechtens, zu dem Ende, zum Uberfluß zu thun, 
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um Euer Liebden die ihro von dero vermeynten Rech⸗ 
ten beygebrachte unzeitigelmpreſſiones, ingleichen die 
Perfuafion, ſamt häften wir uns dergleichen beybrin⸗ 
gen laſſen, mit ſattſamen Grund zu benehmen, auch 
zugleich derjenigen irrigem Wahn zu begegnen, fo ets 
wan aus præoccupirtem Gemuͤth unſer Stillſchwet⸗ 
gen, wiewohl der Sach ſelbſten allerdings ohnver⸗ 
faͤnglich, miß deuten moͤchten. Euer $iebden wollen 
zwar dafuͤr halten, was wir aus Churfuͤrſten Ott 
Heinrichs, Hertzog Wolſſgangs und Philippdudwigs 
Teſtamenten in vorbedeutetem unſern Schreiben 
præmittiret, fey zu gegenwaͤrtigem Caſu nicht gehoͤ⸗ 
rig, thun uns auch wohlmeynend ver ſichern, daß in 
der Pfaltz Neuburgiſchen Succeſſion ab der Velden⸗ 
tziſchen kein nachtheilig Conſequens vor uns nim⸗ 
mermehr zu befahren; Wenn Euer Lebden aber 
den Tenor gedachter Teſtamenten, und wie das dar⸗ 
inn verſehene Primogenitur · Recht/ nicht weniger die 
ausdrückliche Verordnung, daß das Fuͤrſtenthum 
Neuburg bey dem Primogenito unzertrennt und un⸗ 
zertheilt verbleiben, und die Secundogeniti mit Pen- 
ſionen alleine abgefertigt werden ſollen, auf den alt⸗ 
vaͤterlichen Diſpoſitionen, und dem ſowohl allgemei⸗ 
nen Reichs⸗ als abſonderlichen uhralten Herkommen 
bey unſern Chur⸗Hauſe der Pfaltz⸗Grafſchafft haupt⸗ 
ſaͤchlich fundiret, etwas genauers erwegen, werden 
Euer Liebden dero vorigmahligen Wahn, ſamt bes 
ſtuͤnde unſer Primogenitur Recht bloß und allein auf 
gemeldten Teſtamenten und bey gedachtem unſern 
Fuͤrſtenthum Reuburg, leichtlich ſincken faffen, auch 
bey ſich ohnſchwer befinden, daß wir ab der Veldentzi⸗ 
ſchen Succeflion, ſoviel mehrgemeldtes unfer 12 
en⸗ 
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ſtenthum Neuburg anbetrifft, gar nichts Widriges, 
wohl aber Euer Llebden obbemeldter Teſtamenten 
klarer und unveraͤnderlicher Vorſehung zu gewarten, 
fo wir aber mit Euer $iebden, dermahln weiters zu be⸗ 
rühren, vor allerdings ohnnoͤthig anſehen. Belan⸗ 
gend die Hauptſach, will Euer Kebden, ledoch ohne 
Grund, und contra Facti Notorietatem, vorgebildet 
werden, ſamt wäre es in gegenwaͤrtiger Hypotheſi 
um einige von weitgeſipten Collateral · Erbſchafften 
angefallene Stamm; und Fideicommiſs-Guͤter, in 
welchen das Primogenitur · Recht per ſe, und ex ſua 
Natura nicht Statt hat, zu thun, da doch weder um 
eine nahe, noch weltgeſipte Collateral Erbſchafft, 
noch um die Succesfion obgedachten Herrn Pfaltz⸗ 
grafen Leopold Ludewigs Nachlaſſenſchafft, ſondern 
um die, von Hertzog Alexandro, und noch weiters 
denen Rupertis, in Krafft deren Fideicommiſſari- 
ſcher ohnwiderſprechlicher Diſpoſitionen, auf uns, 
als dermahligen inter ipſorum Poſteros ohnlaͤugba⸗ 
ren Primogenitum, mithin eintzigen rechtmaͤßigen 
Succeſſorn in Grade abſteigender Linie verfallene, mit 
dem Primogenitur-· Recht wiederholter afficirte, alt⸗ 
vaͤterliche Stock Stamm · und Fideicommißs-Güter 
die Frage iſt. So iſt Euer Liebden ingleichen zu mild 
ſupponirt, und der gantze Context der Rupertini- 
ſchen Diſpoſition, allem Anſehen nach, verhelet wor⸗ 
den, nachdem ſie der Meynung, in ſelbiger ſey weder 
von den Fuͤrſtenthumen, ſo ins kuͤnfftige im Hauſe der 
Pfaltz, durch Abgang ein oder anderer Linie, ledig 
werden doͤrfften, noch auch von demjenigen, was de⸗ 
nen Secundogenitis zu ihrem Unterhalt zugelegt, daß 
ſolches vor ** 2 halten, in beyden Faͤl⸗ 

5 len 


458  Suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 


len aber, bey Abgehung der männlichen Defcendenz, 
die Succesſion dem Primogenito allein zufallen ſolle, 
nicht das geringſte zu finden. Es wollen Euer Lieh⸗ 
den aus gedachter Rupertiniſchen Diſpoſition, welche 
wir, deren gantzen Begriff nach, ſub num. 1. beyfü⸗ 
gen, und um leichteren Erſehens willen, die principa- 
liores paſſus concernentes majusculis literis ſchrei⸗ 
ben laſſen, das glatte Widerſpiel, und ſovlel zu verle⸗ 
fen ohnbe ſchwert ſeyn, daß erſtlichen Churfuͤrſt Rus 
precht der aͤltere, und deſſen Sohn, Ruprecht der juͤn⸗ 
ger, das bereits von Hertzog Ruprecht dem alten in 
unferm Chur⸗Hauſe der Pfaltz verordnete Primoge- 
nitur · Recht, vor ſich, dero Erben und Nachkommen, 
ewiglich, per Modum Sanctionis irrevocabilis & 
perpetuo valituræ, erneuert, kraͤfftigſt heſtaͤtlget, und 
noch weiters, nahmentlich aber auf die Herrſchafften 
nicht allein, fo damahlen zu denen Sanden am Rhein 
und in Baͤyern gehoͤrt, ſondern auch fuͤrbaß gehoͤren 
wuͤrden, und vor nicht befchrieben worden, extendi- 
ret: Über dis zum andern ausdrücklich wiederholt 
verordnet, daß die juͤngere Bruͤder oder Soͤhne, mit 
Schloß und Heerſchafften zwar auszuwelſen, ſo⸗ 
thane Aus weiſung aber vor keine Zertheilroder Zer⸗ 
trennung der dande am Rhein und in Baͤyern zu hal⸗ 
ten: Die denen juͤngern Bruͤdern oder Soͤhnen zu 
ihrem Unterhalt ausgewieſene Herrſchafften und 
Schloß auch, zum dritten, da dieſelbe ohne männliche 
Deſcendem verſtuͤrben, dem Primogenito, der der 
einige Herr des Churfuͤrſtenthums und Lande ſey, 
wieder heimfallen ſollen. Und gleichwie, bey ſo kla⸗ 
rer Verordnung, de Voluntate Diſponentium, und 
daß dieſelbe das Jus Primogenituræ nicht allein in 
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der Hand beygebrachte Land und Leute, mit dem Fi- 
deicommiß-und Primogenitur- Recht, verbindlich 
afficiren und beſchweren koͤnnen, das geringſte Du- 
bium, und zwar um ſo weniger walten, weil einem 
teden Teftatori nicht allein feine, ſondern auch feiner 
Erben und Nachkommen Güter, nach Belleben, zu 
beſchweren und zu afficiren, vermoͤg der allgemeinen 
Rechten, ohnbenommen, dieſes unſers Chur⸗Hauſes 
Fundamental-Geſetze auch durch die Erb⸗Vertraͤge, 
de Anno 1541. 1551. 1553. und 1557. aufs neue beſtaͤtl⸗ 
get, alle Contraventiones, nebens denen benannten 
Privations: und andern hohen Straffen, für null und 
nichtig declarirt, und die in unſerm Chur⸗Hauſe fich 
ereignete Succeshong-Fälle darnach, als nach der in 
duccesſionem verſehenen wahren unveraͤnderlichen 
RNichtſch nur, wuͤrcklich eingerichtet und regulirt wor⸗ 
den; Denn obſchon nach obgedachten Ruperti des 
jüngern, Roͤmiſchen Kaͤyſers, erfolgtem Todes⸗Fall, 
deſſen Primogenitus, Ludovicus Barbatus, feinen 
nachgebohrnen damahls noch lebenden Brüdern, 
Johanni Sultzbach, Stephano Zweybruͤck, und Ot. 
toni Moßbach, benebſt noch einig andern Landen ans 
und ausgewieſen; So kan doch dieſe An und Aus⸗ 
werfung ſothaner Herrſchafften und Lande, nach kla⸗ 


rem 


460 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantz ley, 
rem litterlichem Tenor obig Rupertinifcher Difpoh- 
tion, welche bemeldter Ludovicus Barbatus, und deſ⸗ 
fen Herren Bruͤdere, feſtiglich und ohnverbruͤchlich 
zu halten, durch von Handen gegebene Revers kraͤff⸗ 
£iglich verfprochen, für keine Zertrenn⸗ und Verthei⸗ 
lung der von Ruperto befeffener und nachgelaſſener 
Lande und Leute, ſondern für eine bloſſe Ausziehung 
der zu gemeldter juͤngern Söhne noͤthigem Unterhalt 
gewiedmeter Apennagiorum auf- und angenommen, 
mithin Ludovicus Barbatus, und deſſen Herren Bruͤ⸗ 
der / daß fie hierdurch dero Herrn Vaters Ruperti obs 
angezogener ſo hoch verpoͤnter Verordnung, ſo 
ſtraff maͤßig, als nulliter, contra Fidem jurato da- 
tam, contraveniret, oder eontraveniren wollen, mit 
ſcheinbarem Grunde nicht inſimuliret werden: Wel⸗ 
ches auch daher unwiderſprechlich erhellet, daß for 
thane des Ludovici Barbati Nachgebohrnen, ausge⸗ 
zeigte fand und Leute, ſobald deren männliche Deſcen 
denz deficirt, offtgedachter Rupertiniſcher Piſpoſi- 
tion zu Folge, beſagten Primogeniti Lineæ, ejus- 
demque Primogenito iedesmahl wiederum heimge⸗ 
fallen. In eben dieſem und keinem andern Ver⸗ 
ſtande hat nechſtgedachter Hertzog Stephan beyden 
feinen Söhnen, Pfaltzgraf Friedrich Simmern und 
Spannheim, und Pfaltzgraf Ludwig Veldentz und 
Zweybruͤck in Anno 1444. und zwar mit Excluſion 
nicht allein Fratrum natu minorum, ſondern auch 
der ausdruͤcklichen Vorſehung zugeordnet, da Her⸗ 
tzog Friedrich, oder Hertzog Ludwig, ohne eheliche 
Lehns⸗Erben abgiengen, daß des Vorabgaͤngigen Ver 
laſſenſchafft auf den andern, und deſſen eheliche Leibs⸗ 
und Lehns⸗Erben, und alsdenn erſt auf dequio rem 
5 natu 


vom Jahr 1648.bis 1714. 461 
natu, ſo ein day ſeyn würde, und deſſen Lelbs⸗Lehus⸗ 
Erben gedeyen ſolle, da dieſe beyde, und deren 
maͤnnliche Deſcendenz gaͤntzlich erloſchen. Wor⸗ 
aus ohnlaͤugbar ſich erglebet, daß Hertzog Stepha⸗ 
nus durch ſothane Verordnung, das in unſerm Chur⸗ 
Haufe eingeführte, von ihme ſelbſten durch beſchwor⸗ 
nen Revers beftäfigte Jus Primogenituræ demſelben 
vielmehr beybehalten, als in einige Welfe infringi- 
ren, und Juris communis Succeſſion, worauf Euer 
giebden, wiewohl vergeblich, ſich beruffen, Platz mas 
chen wollen oder koͤnnen, in ſonderlicher Erwegung, 
daß Simmern und Zweybruͤck, als Jure Primogeni« 
turæ und reſpective Apennagii realiter bereits affi. 
cirt, non niſi cum eadem qualitate & onere trans. 
mittirt und transferirt werden koͤnnen; Veldentz 
und ſelbiger Theil Spanheim aber, vermittelſt Her 
tzogin Annaͤ, letzter Gräfin zu Veldentz, des Her tzo⸗ 
gen Stephani Gemahlin, Todes⸗ Falls, in dero Kıers 
ren Söhnen, obbeſagten Pfaltzgrafen Friedrich und 
Ludwig, dem Chur⸗Haus neuerlich erſt angewach ſen. 
Euer Liebden werden ſich hiebey vielleicht zu Gemiuͤth 
gehen laſſen wollen, ſamt waͤre Hertzog Stepha nus 
von offt angezogenem Jure Primogenĩturæ eo ipfo 
abgewichen, als er feinem Secundogenito, nennlich 
Ludovico Nigro, Zweybruͤck und Veldentz zug eord⸗ 
net; Nachdem es aber mit Veldentz obige Be ſchaf⸗ 
fenheit, daß ſelbige Grafſchafft, nemlich dam ahlen 
erſt dem Chur⸗Hauſe anerwachſen, da Her tzogin 
Anna, welcher, als deren Elgenthuͤmerin, hiertrin kein 
Maaß noch Ziel zu geben, ſolche auf Ludo vicum Ni. 
grum diſponirt, und Hertzog Stephanus bercſelben 
Verordnung hlerinnfalls nur contirmirt unt) beſtaͤ⸗ 
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tiget, werden Euer Liebden in deſſen Betrachtung, 
von ſelbſten ſich ohnſchwer beſcheiden, daß hierinn, 
als in Herrſchafften, fo bey dem Chur⸗Hauſe noch 
nicht radiecirt, das Jus Primogenituræ damahlen noch 
nicht violirt werden koͤnnen, ſobald aber berührte 
Graſſchafft in Pfaltzgrafen Ludovici Perſon dem 
Chur⸗Hauſe anerwachſen, kan dieſelbe ab oballegir- 
ter Rupertiſchen Conſtitution, und darinn auch in 
Ordine ad Principatus & Comitatus in futurum ac- 
quirendos verordnetem Primogenitur - Recht keines 
Weges eximirt werden. So viel aber Zweybruͤck 
anbelanget, iſt deſſen an Hertzogen Ludovicum Ni- 
grum fo wenig als die von Ludovico Barbato an 
Hertzogen Stephanum ehevor beſchehene Anweiſung, 
vermoͤg offtberuͤhrter Rupertiniſchen Conſtitution, 
fuͤr eine Vertheil⸗ und Zertrennung zu halten, und 
nicht zu zweifeln, Hertzog Friedrich, Hertzogen 
Stephani Primogenitus, ſonderbar aber Ludovicus 
mitis, Elector, und übrige damahls lebende Agnaten, 
wuͤrden im widrigen, und da vermerckte Ludovico 
Nigro beſchehene Zulage der Grafichafft Zweybruͤck, 
nicht für ein bloſſes ruͤckfaͤſiges Apennagium, ſon⸗ 
dern pro vera Diviſione gehalten, ſothaner, ſofort in 
ſich null und nichtiger Verordnung, als einer offen⸗ 
baren Contravention bemeldter Rupertiniſchen Dif- 
poſition, fräfftigft contradiciret, und dieſelbe wuͤrck⸗ 
lich annulliret haben; Wiewohlen dieſelbe, wenn 
fie ſich gleich ihres Rechtens hierinnfalls nicht ges 
braucht, oder nicht gebrauchen wollen, ſich allein, nicht 
aber uns, als dero Succesſions⸗Recht in Pacto & 
Providentia Majorum fundirt, und die wir an dieFa- 
&a Anteceſſorum, ipſo jure nulla &c invalida, es 
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Weges gebunden, hierin præjudiciren konnen. 
Gleiche Meynung hat es mit dem, von Churfuͤrſten 
Friderico III. benden deſſen Herren Brüdern, Hertzo⸗ 
gen Georg und Hertzog Relcharten, zugelegten Her⸗ 
tzogthum Simmern, und deſſelben zweytem Sohn, 
Hertzog Johann Caſimir, angewieſenen Fuͤrſten⸗ 
thum Lautern und Neuſtadt; Und hat ſich als Her⸗ 
og Ludwig Philipp, in Krafft Friderici IV. Electoris 
ſeines Herrn Vaters Teſtament, Simmern, als ein 
dem Juri Primogenitutæ nicht unterworffenes, frey 
und independentes Fuͤrſtenthum beſitzen wollen, 
gar bald gezeigt, wie wenig ſolches zu behaupten, In 
dem Ehurfürft Carl Ludwig, ohngeacht Fridericus V. 
deſſen Herr Vater hierunter nichts moviret, dieſes 
Beginnen, vermoͤg mehrangefuͤhrter Ordinationis 
Rupertinæ, mit ſolchem Beſtand in Comitiis Im- 
perii, und aller Orten beſtritten, daß die gantze 
Welt, und Hertzog Ludwig Philipp ſelbſten, daß, in 
Keafft erſt angeregter Rupertiniſcher Diſpoſition, 
die Hertzogthuͤmer Simmern und Lautern Jure Pri- 
mogenituræ affieirt, und non niſi Apennagii Jute, 
durch obige Teſtamentatiſche Verordnung auf ihn 
devolvirt werden koͤnnen, erkennt und bekennt; 
Woraus Euer Liebden (welche hierlnn, nach Anlaß 
mehrgemeldter Kupertiniſchen Ordination, gar wohl 
vermercken, daß, was in Eurer Lebden, und dero 
mithaltender Agnatorum Hände an Land und few 
ten kommen, oder noch kommen moͤchte, vor keine 
Alienation, und, wie beruͤhrter Ordination eſgent⸗ 
liche Termini lauten, Zertrenn ⸗ und Zerthellung zu 
halten) ſattſam abnehmen werden, daß unfere loͤbliche 
Herren Vorfahren an der Chur, ſowohl von der 15 
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alten Chur⸗ als neulich extinguirten Simmeriſchen 
Linie, Krafft Rupertiniſcher Verordnung, nicht zwar 
um der Apennagirten Agnatorum Erbſchafften, cum 
Exeluſione proximorum, um welche auch dermahlen 
die Frage nicht iſt, wohl aber um deren inngehabte 
Land und Leute, fo offt ſich der Caſus ereignet, und 
deren Line maſculinæ ausgangen, fi angenom⸗ 
men, welches dieſelbe eben fo wenig bey unſerer Ste- 
phanifch oder Alexandriniſchen Linie unterlaſſen 
haben wuͤrden, da dieſe vor jener abgaͤngig worden, 
mithin auch bey dieſer der Fall ſich ergeben hätte, 
So werden Eure Liebden nicht weniger aus obigem 
klaͤrlich abnehmen, daß alle, ſowohl bey Expiration 
der alten Chur⸗ Linie, vermittelſt Heldelbergiſchen 
Vergleichs, von felbigen Landen den juͤngern Agna- 
ten, als nachgehends vom Hertzog Wolffgang, Her⸗ 
tzogen Rupert, und Georg Johann, und uͤbrigen un⸗ 
ſern Vorfahren, denen Sequioribus natu, per Actus 
inter vivos, oder ultimæ Voluntatis, wie die auch 
ſeyn moͤgen, beſchehene Zulagen an Land und Leuten 
nicht anders, wollen fie wenigſtens a Vitio Nullita- 
tis ſalviret, und vor guͤltig gehalten ſeyn, als, juxta 
Ordinationem Rupertinam, dahin nothwendig ver⸗ 
ſtanden werden koͤnnen, daß ſothane zugelegte Land 
und Leute, ſo lange die maͤnnliche Linie, welcher die 
Zulage beſchehen, dauret, bey der ſelben Apennagii 
Jure eigenthuͤmlich, ſeu proprietarie, quoad Domi - 
nium nimirum utile, & hæreditarie, ſeu erblich, ad 
Extinctionem nimirum ufque Lineæ, zwar verblei- 
ben, mit Ausgang ſelbiger maͤnnlichen Deſcendenz 
aber dem Primogenito, der, vermög Ordinationis 
Rupertinz, aller Herrſchafften der einige Herr, 
0 Con- 
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Confolidationis jute wiederum an⸗ und zuruͤckfaͤllig 
ſeyn ſollen, welches denn auch der Eventus felbften, 
wie obgehört, beſtaͤtiget. Und wiewohlen die Pada 
& Diſpoſitiones Rupertorum, eorumque Deſcen- 
dentium immediatorum, bishero deducirter Maſ⸗ 
ſen, der Sache vor uns den klaren Ausſchlag geben; 
So ſtabiliret jedoch Hertzogen Alexandri, Stipitis 
noſtri communis, Teſtamentariſche unſerm ehevo⸗ 
rigen Schreiben bereits beygelegte Verordnung, uns 
fer Jus Primogenitutæ & Confolidationis in Ordine 
auf die quæſtionirte Sand und Leute noch mehrers, 
klaͤrers, und allerdings ohnwiderſprechlich, gegen wel⸗ 
che Euer Hebden hauptſaͤchlich nichts anders einwen⸗ 
den als wie Hertzog Wolffgang, da der ſelbe, laut Her⸗ 
tzogen Alexandri Teftament, wie wir verſtanden, feis 
nem Primogenito Zweybruͤck entziehen, ſolches dem 
gecundogenito auch per Subſtitutionem Sequiori- 
bus natu zueignen koͤnnen; Item aus denen von uns 
allegirten, von Hertzogen Alexandri juͤngern Soͤhnen 
exttadixten Reverſen erhelle, daß ſie nur auf die Fälle 
NB. in der ſttacken Linie, nicht aber auf Collateral 
Erbſchafften renuncirt; Zudem ſeyn durch den 
Marpurgiſchen Vergleich (Von dem Dieſenboden⸗ 
bergiſchen Vergleich abſtrahiren Euer Lebden nun⸗ 
mehro, der Urſachen auſer Zweifel, weil ſie ſich deſ⸗ 
fen Bewandtniß, und daß derſelbe an fich nichtig, nie⸗ 
mahlen zum Stande kommen, und von allen unſern 
Herren Vorfahren tederzeit kraͤfftigſt widerſprochen 
worden / indeſſen mehrers und gruͤndlichers informi- 
ren laſſen) die Lande Quæſtionis Hertzogen Ru⸗ 
precht, wie dieſelbe ſein Herr Bruder, Hertzog Lud⸗ 
wig als regierender Herr, beſeſſen, eingeraͤumt wor⸗ 
Achter Theil, Gg den, 
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den. So viel nun das erſte betrifft, finden wir allhier 
zu unterſuchen unnoͤthig, ob und in wie weit Hertzo⸗ 
gen Wolffgangs wegen Zweybruͤck beſchehene Ver⸗ 
ordnung an ſich ſelbſt gültig, oder nur darum Krafft 
erlanget, weil ſich Hertzog Philipps Ludwig, als Pri- 
mogenitus, derſelben nicht opponitt, und aus was 
verſchiedenen Abſehen und Urſachen ſolches unter⸗ 
blieben, und wird zur gründlichen Abfertigung hierinn 
genung ſeyn daß uns in Ordine auf die Veldentziſche 
Succeſſion, fo wenig obberührte Hertzogen Wolff⸗ 
gangs wegen Zweybruͤck beſchehene Verordnung / und 
daß es Hertzog Philſppsdudwig in ſuum Prejudicium 
freywillig dabey gelaſſen an unſerm Conſolidations⸗ 
Recht in einige Weißverfänglich ſeyn koͤnne, als Ele- 
ctoris Friderici IV. wegen Simmern, zu Favor ſei⸗ 
nes Secundogeniti, ĩudwig Phlilippſen, beſchehene, 
und von dem Primogenito Friderico V. nicht wider⸗ 
ſprochene, ſondern allerdings agnoſcirte Teſtamen- 
tariſche Diſpoſition, Churfuͤrſten Carl Ludwig an 
deſſen gleichmäßiger Anſprach, wie oben des meh⸗ 
rern erwehnt, behinderlich oder præjudicirlich ſeyn 
moͤgen. Die von Hertzogen Alexandri juͤngern 
Soͤhnen extradirte Revers belangend, haben wir 
Euer Liebden bereits oben demonftritt, daß es in 
Gegenwart um keine Collateral-Erbſchafft, ne 
um die, ex primæva Primogenituræ Inſtitutioſe, und 
a primo ejusdem Inſtituente, in Grad abſteigender 
Linie, auf uns unmittelbar gediehne Fideicommiſſa- 
riſche Succeſſion zu thun; Iſt uns alſo zu unſerm 
Intent genung, daß Hertzogen Alexandri juͤngere 
Soͤyne auf dieſe, nemlich auf die Fälle in der ſtra⸗ 
cken Lime, renunciret. Was es mit dem Mar⸗ 
„epur⸗ 
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purgiſchen Vergleich vor eine Gelegenheit habe, 
und daß auch diefer juxta Ordinationem Ruperti- 
nam zu verſtehen, folglichen unſern Rechten nicht zu 
ſchulden komme, haben wir zu Genuͤgen bereits ches 
mahls deduciref, worauf wir uns, verdruͤßliche Re- 
petirung und Wettlaͤufftigkeit zu vermeiden, mit 
Beyſatz allerdings beziehen, daß der von Hertzogen 
Wolffgang expreſſe ſtipulirte Ruͤckfall, in Caſum 
Deficientiæ Maſculorum Ruperti, der Grafſchafft 
Veldentz, und anderer gedachten Hertzogen Ruperto 
pro Augmento Apennagii, auf gewiſſe Maaß, einge⸗ 
raͤumter Herrfchafften und Lande / nicht anders als ein 
Ruͤckfall ſo viel ihn, Hertzogen Wolffgang, und deſſen 
legitimos Succeflores betrifft, ſowohl ex Qualitate 
Apennagii, als Natura Correlativorum, darum no- 
torie genennet werden kan und muß, weil ſolche 
Graf und Herrſchafften vom Hertzogen Wolffgang, 
an Hertzogen Rupertum auf gemeldte Weiſe kom⸗ 
men; Dagegen kan der vom Hertzogen Ruperto, 
auf den Fall, da Hertzog Wolffgangs männliche Li- 
nie deficiten würde, reciptoce bedungene Anfall 
des Hertzogthums Jweyprück und dazu beſeſſener 
Lande, weil ſelbige zuvor bey Hertzogen Ruperto nie⸗ 
mahlen geweſen, vor nichts anders, als einen, auch 
auſer dieſes Pacti, in Hertzog Alexandri Teſtament 
verſehenen Fideicommiſſariſchen Sueceſſions⸗An⸗ 
fall qualificirt werden. Es wollen Euer Liebden 
zwar dafiir halten, Natura Apennagii ſey allenfalls 
durch des Hertzogen Georg Johann erfolgte Intro. 
duction ad Votum & Seſſionem, auch eigene Uber⸗ 
nehmung der Reſchs und Craͤyß · Onerum erlofchen, 
wie ſich denn Hertzog Leopold Ludwig pro Apenna- 
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giato niemahlen halten laſſen; Es ut aber ohn⸗ 
läugbar, daß ohne alle Implicanz auch Fuͤrſtenthum 
und Lande, cum omnimoda Superioritate, Vote 
& Seflione in Imperio, a Primogenito volente 
Sequioribus natu in Apennagium gegeben wer⸗ 
den koͤnnen, maſſen die Apennagia nicht weni⸗ 
ger als alle andere Rerum & Jurium, ſeu per- 
ſonalium ſeu realium, Translationes a Pactis 
Traditioni oppoſitis dependiren, und von dies 
fen Formam & Naturam hernehmen. Auf ſol⸗ 
che und keine andere Art, hat unter mehr ans 
dern Johann Caſimir, Pfaltzgraf, wegen Lautern, 
Pfaltzgraf Ludwig Philipp, wegen Simmern, fo doch 
kundbare Apennagia von der PfaltzGrafſchafſt bey 
Rhein geweſen, Votum & geſſionem in Imperio 
geführt, geſtalten a Primogenitis in unſerm Chur⸗ 
Haufe dieſe Prærogativ denen Apennagiis zu dem 
Ende von Zeiten zu Zeiten zugelegt worden, um bey 
ſelbigen deſto mehrere Vota Comitialia & Circularia 
zu erhalten, ſo wohl etwa dem Primogenito allein, 
ohne Difficultaͤt, nicht wären paſſiret worden, web 
ches denn der ſub Num. 4. nebengehende Extractus 
Friderici Il. Electoris Teſtaments, de Anno 1575. 
nicht weniger, was es mit denen den Apennagiatis 
von Zeit zu Zeit mit uͤbertragenen Reichs⸗ und 
Craͤyß⸗Steuern vor eine Beſchaffenhelt habe, klaͤr⸗ 
lich beſaget. Daß aber Hertzog Leopold Ludwig ſich 
vor keinen Apennagirten Herrn halten laſſen wollen, 
thut nichts zur Sache, weil ſolches nicht von deſſen 
Opınion und Willen, ſondern der Realitaͤt felbften, 
fo er hiedurch nicht ändern koͤnnen, dependiret. An 
ſetzo iſt noch übrig, daß wir Euer Kebden die * . 
iles 
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les anweiſen in denen des Hertzog Wolfgangs 
und Hertzog Philipp Ludwigs dahin beſchehenen 
Verordnungen: Dafern aber der Allmaͤchtige andere 
Erb⸗Faͤlle, von vaͤterlicher, muͤtterlicher oder uhrall⸗ 
muͤtterlicher Linie, fg reichen gleich woher fie wollen, 
und wie Hertzog Philipp Ludwig noch weiter expli- 
cirt, auſer dem Fürſtenthum Neuburg, ſchicken wuͤr⸗ 
de, ſolte nicht allein denen aͤltern Soͤhnen, ſondern 
auch denen juͤngern, und alſo allen Soͤhnen mit ein⸗ 
ander und zugleich, und deren männlichen Erben, ihr 
Recht und Gerechtigkelt, nach Ordnung der Rechte, 
auch der guͤldenen Bull, ſalva Gradus Prærogativa, 
vorbehalten ſeyn; Welche Anweiſung aber uns um 
fo leichter faͤllet, als bekanntlich, daß die Erb⸗Faͤlle, 
auch aufer der Feudorum Regalium, Principatuum 
& Comitatuum, in pecunia numerata, pretiofis 
mobilibus, dotibus maternis, anſehnlichen Schuld⸗ 
Foderungen und dergleichen beſtehen und beſtehen 
koͤnnen, an welchen es und confequenter an Caſibus 
dabilibus ſowohl vor, als nach des Hertzogen Wolff⸗ 
gangs und Hertzog Philipp dudwigs Todes⸗Fall, in 
unſerm Chur⸗Hauſe niemahlen ermangelt, in denen, 
nach Anlaß gemeldter Teftamentarifcher Berord⸗ 
nungen, die erbliche gleiche ducceſſion, falva Gradus 
Prærogativa, denen Sequioribus natu niemahlen 
verweigert worden, noch ins kuͤnfftige wird verwel⸗ 
gert werden. Es iſt aber aus eben dieſen von Euer 
diebden zu vermeyntem Behuff angezogenen letzten 
9 Willens⸗Diſpoſitionen, und indem in folchen die Suc- 
ceſſion juxta Auream Bullam & Gradus Prærogati- 
vam conjungirt, deren die erſtere ſedoch poſthabita 
Gradus Prærogativa, auf dem Primogenitur. Recht 
Gg 3 allei⸗ 
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alleinig beſtehet, ohnſchwer zu ſchlieſſen, daß die Her⸗ 
ren Teftatores, wie fie denen Sequioribus natu, bei 
denen fich ereigenden Erb⸗Faͤllen, und in Terminis 
habilibus, dergleichen aber gegenwaͤrtiger Velden⸗ 
tziſcher Fall keiner iſt, die Succeflion juxta Gradus 
Prarogativam, einer Seits vorbehalten: Alſo auch 
anderer Seits ihren Primogenitis an dero, vi Au- 
rem Bullæ, (fo hlerinnfalls ſonſten perperam allegiret 
worden waͤre, wle ſie denn auf die Succeſſion in der 
Chur, worüber die Herren Teſtatores nichts zu diſ⸗ 
poniten gehabt, auf keine Weiſe detorquiret werden 
mag) competirenden Prærogatrv, einfolglich in Ges 
genwart auch uns nicht præjudiciren wollen, darein 
Euer Liebden um fo ehender zuverſichtlich ſich finden, 
da fie aus wohlbeſagten Hertzogen Philipp Ludwigs 
Teftament Art. 18. Verf. ſo offt ſich nun ꝛe. ſich erin⸗ 
nern werden, daß beruͤhrter Hertzog felbften Veldentz 
und Spannheim vor Apennagia und Pertinentien 
qualificirf, confequenter vor dererley Guter, in de⸗ 
nen die von Euer $iehden intendirte Succeflio here- 
ditaria ſtatt greiffen, die auch in Præjudicium Pri- 
mogenitorum, per Gradus Prærogativam, auf dle 
Nachgebohrne herreditarie verfaͤllet werden koͤnnen, 
nicht gehalten. Und nachdem, bey ſo bewandten 
Dingen, allerdings ohnlaͤugbar, daß, da bey unſerm 
Chur⸗Hauſe und denen darzu beſeſſenen und hinkuͤuff⸗ 
tigen Landen, Maſſen zum Überfluß Facultas Juri- 
dica Ingolſtadienſis in ihrem ex profeſſo de Succef- 
fione Electorali Palatina verfaſten Conſilio ſolches 
ehelaͤngſt ſchon weitläufftig deduciret, das Jus Pri- 
mogenituræ bereits von, und vor den Rupertis, 
Pfaltzgrafen, wuͤrcklſch eingefuͤhret, die Apennagiati 
auch 


vom Jahr 164 8. bis 1714. 471 


auch ſolches zum Theil wiederum abfondeilich ben 


ihren Apennagiis, und ſofort A pennagia von Apen- 
nagiis, ſalvo primitiv Primogenituræ Jure, wie 
gar wohl beſchehen mögen, conſtituiret, die Ruper- 
tiniſche Ordination, und Teſtamentum Hertzogen 
Alexandri, in ihrem Vigore iederzeit verblieben, 
denſelben unſere Herren Vorfahren auch, durch 
dero in contrarium vermeyntlich angezogene Con; 
ventiones und Diſpoſitiones, weder derogiren wol⸗ 
len, noch uns zu Præjudiz derogiren koͤnnen: Das 
Schloß, Stadt und Amt tügelftein, der eine Theil 
der Grafſchafft Spannheim, Lautereck, Veldentz und 
der andere von Hertzogin Anna dem Chur-Hauſe 
beygebrachte Anthell gedachter Grafſchafft Spann⸗ 
heim, und ſaͤmmtliche von Hertzog Leopold Ludwig 
hierzu innegehabte Herrſchafften, Land und Leute, 
um welche dermahlen die Frag, und zwar die erſtere 
vigore Ordinationis Rupertinæ, worinn fie, auſer 
Veldentz, und gedachtem, durch obwohlgemeldte 
Hertzogin Anna, dem Chur + Haufe beygebrachten 
Theil der Grafſchaſft Spannheim expreſſe, dieſe 
letztere aber ſub Nomine acquirendorum tacite, da- 
hingegen in Hertzogen Alexandri Teſtament ex- 
preſſe als bona Jure Primogenituxæ affecta, bes 
griffen, mithin unwiderſprechliche alt vaͤtterliche 
Stock⸗Stamm⸗ und Fideicommiß- Güter, geſtal⸗ 
ten Euer Llebden diefelbe in ihrer in Druck herausge⸗ 
gebener Facti Specie, ad finem ſelbſten dahin, aus 
Ucſachen Zweifels ohne, qualificiren, weil fie fonften 
und da fie ſothane Herrſchafften, Land und deute pro 
mero & libero Allodio, in deme das Edictum ſuc- 
ceſſorium juxta jus commune abſolute Platz hat, 
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halten wolten, mit der Proximitate Gradus, worauf 
fie ihr Succeſſions Recht vornemlich zu lundiren 
vermeynen, gegen beruͤhrten Hertzogen Leopold dud⸗ 
wigs tiebden,anderwärten prætenſis Heredibus Te- 
ſtamentariis & Allodialibus ab inteſtato, nimmer⸗ 
mehr auslangen koͤnten, und eben hleraus, und aus 
Euer Kebden eigener Eingeſtaͤndniß offenbar erhel⸗ 
let, daß, da in Favor der Nachgebohrnen, vermög 
Hertzogen Wolffgangs und Hertzogen Philipp Lud⸗ 
wigs auf andere Erb Fälle beſchehene, und von Euer 
Kebden zu vermeyntem Behuff geeyferten Refer- 
vats, weil ſoſches nur de Hæreditatibus impofte- 
rum deferendis proprie dictis, und nicht de Suc- 
ceſſionibus Fideicommiſſariis, in welchen non 
ultimo Defuncto, ſed primo Infituenti, juxta Pa- 
ctum & Providentiam ejusdem, ſuccedirt wird, ohne 
daß hierin durch nachfolgende anderwaͤrtige Difpo- 
fition, defectu poteſtatis, das geringſte nicht mit 
Beſtand dagegen geändert werden mögen, es auch 
auf tegigen Succeſſions⸗ Fall einiger Weiſe nicht zu 
appliciren, da es weder um einen von vaͤterlicher, 
muͤtterlicher oder uhr⸗alt⸗muͤtterlicher Linie herruͤh⸗ 
renden Erb⸗Fall, wie die Formalia erwehnten Re- 
ſervats lauten, eben fo wenig, wie Euer Liebden ver⸗ 
meynen, um einige Collateral - Erbſchafft, ſondern 
um die Succeflion expacto & ProvidentiaMajorum, 
in kundbaren alt väterlichen Stock⸗Stamm⸗kidei- 
commiſs. und Lehen⸗Guͤtern zu thun, und diß alles 
von uns bereits zur Gnuͤge ausgefuͤhret, beduͤrfftigen 
Falls auch noch weiters belegt und bewaͤhrt werden 
ſolle; Als wollen wir Euer Lebden zwar, in wie weit 
fie hierauf zu reflectiren fich belieben laſſen wol 
5 len, 
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len, keine Maaß noch Ordnung geben, allen falls aber 
auf Gott, Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gleiches 
Recht, und unſere offenbar vor Augen liegende ſuſti⸗ 
tiam Caufz vertrauende, allerhoͤchſtgedachter Ihrer 
Kaͤnſerlichen Majeſtaͤt allergerechteſten Ausſpruchs, 
mit Vorbehalt quorumvis Competentium, gern er⸗ 
warten: Wolten wir Euer Lebden in freund⸗vetter⸗ 
licher Wieder Anttoorr ohnverhalten, dero wir zu Er⸗ 
weiſung ꝛc. Geben Bensberg, den 12. Octobr. Anno 
1695. 


CXXXIV. 5 
Schreiben von derer geiſtlichen Fuͤrſten Geſandten, auf 
dem Reichs Tage zu Regenſpurg / an den Kaͤyſer Leo- 
poldum, worinn fie denſelben allerunterthaͤnigſt bit: 
ten, ders geſchoͤpffte Intention, das Stifft Paſſau in 
ein Ertz⸗Stifft zu erhöhen, wegen beſorglich daraus 
erwachſender vieler lo con venientien, allergnaͤdigſt zu 
aͤndern, und dem am Roͤmiſchen Hofe, zwiſchen dem 
Ertz und Stiffte Saltzburg und Paſſau, entſtandenen 
Proceſs feinen freyen Lauff zu laſſen, de Anno 1695, 


RD 


. haben unſere allerſeits hohe Herren Principa- 
len, theils von des Herrn Ertz⸗Biſchoffens zu 
Saltzburg, theils von des Herrn Biſchoffens zu Paſ⸗ 
ſau Hochfuͤrſtl. Hochfuͤrſtlichen Gnd. Gnaden ſelb⸗ 
ſten, auch ſonſten vernommen, was geſtalten Euer 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt die Reſolution geſchoͤpſſt ha 
ben ſollen, das Hoch⸗Stifft Paſſau in eine Ertz⸗Bi⸗ 

ſchoͤffliche Würde erheben, oder doch von dem Saltz⸗ 
bucgiſchen Metropolitanat eximiren, und hlerumen 
beym Roͤmiſchen Stuhl durch dero exprefle abge⸗ 
ſchickten Reichs ⸗Hof⸗Rath Tuccus negotiiren zu 


Gg 5 laſſen; 
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laſſen; Nun iſt zwar von Seiten Paſſau die Since- 
ration fo fchrifftals mündlich beſchehen, daß weder 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt noch des Herrn Biſchof⸗ 
fen zu Paſſau Intention fey, durch ſolche Eredtion 
oder Exemtion einigem Reichs⸗Stand an ſeinen 
hergebrachten Rechten und Vorzügen zu prajudici- 
ren; Gleichwie man aber bey der Sachen reiffer 
Überlegung, und da unfere gnaͤdigſte Herren dem 
Wercke recht auf den Grund ſehen, ſolche hauptſaͤch⸗ 
liche, ja gar unuͤberwindliche Difficultaͤten und Bes 
dencken ſich hervor legen, welche dieſelbe insgeſammt 
und beſonders, ſchwerer Pflichten halber, fo fie zu 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt dem heiligen Roͤmiſchen 
Meich, und ieder ſeinem Hoch⸗Stifft traͤgt, ſolche 
Erection und Exemtion Euer Kaͤyſerſichen Maje⸗ 
ftät auf alle Weſſe und Wege mit allerunterthaͤnig⸗ 
ſtem Reſpect und Submiſſion abzurathen, neceſſi- 
tirten, ſintemahlen bereits notorium, was zwiſchen 
dem Erg Stift an einem, denn dem Biſtthum Paſſau 
andern theils, in Puncto Jurisdictionis metropoli- 
ticæ, ſive Exemtionis, bey der S. Rota, als in Foro 
competenti, vor eine Differenz verſiret, und wie die 
Haupt · Sache allda mit ordentlichem Proceß verfan⸗ 
gen, auch ſo gar ſchon 2. Deciſiones Rotæ und eine 
Sentenz vor das Ertz⸗Stifft wider Paſſau ergangen, 
und publicirt worden, als will foͤrderſt die Lebe und 
allbuͤndige Juſtiz ſich billich in den Weg legen, und 
nicht zugeben, daß der Faden Rechtens dergeſtalt ab- 
rumpiret, und was dem Ertz⸗Stifft bis dahero or⸗ 
dentlich zuerkannt worden, ohne Verſchulden, wor⸗ 
über doch allenfalls ermeldtes Hoch⸗Stifft vorhero 
zu vernehmen ſeyn wuͤrde, durch die e 
te- 
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Erection, oder etwan ſuchende Exemtion, uner- 
wartet des führenden Proceſſus vollſtaͤndigen Aus⸗ 
gangs (welcher auch, wenn ſhime nur der Lauff gelaſſen 
wird, nicht fo lang mehr verweilen kan) wieder abge⸗ 
nommen werden ſolte. Man begehrt hierdurch 
Seiner Päbftlihen Helligkeit allerhoͤchſten Auto- 
rität nicht die geringſte Maaß zu ſetzen, ſondern ve- 
nerirt ſolche jederzeit mit allerunterthaͤnigſter hoͤch⸗ 
ſter Gebuͤhr, allein kan man ſich nicht perſuadiren, 
daß Seine Paͤbſtliche Heiligkeit zu groſſem Scha⸗ 
den und Præjudiz des Recht habend und erwartenden 
Theils, durch ein unaus bleibenden Abbruch dero al⸗ 
lerhoͤchſten Gerichts ſelbſten, ein fo geftaltige Erc- 
ction oder Exemtion, inaudito plane Exemplo, 
wohl verfuͤgen ſolle, anerwogen gantz evident waͤre, 
daß der in Recht verfangene und ſonſt gewinnende 
Theil, feiner rechtmaͤßigen Befugniß, ſamt allen auf 
gewendeten Unkoſten, nicht allein verkuͤrtzt und verlu⸗ 
ſtiget wuͤrde, ſondern es koͤnte nichts anders daraus 
erfolgen, als daß ein anderer ſolch allerhoͤchſtes Ge⸗ 
richt, aus Beyſorge keines erfolgenden endlichen Aus⸗ 
ſpruchs geſichert zu ſtehen, und daß einem erſt circa 
Finem Litis fein rechtmaͤßiger Proceſs abgeſchnitten 
werden möchte, allerdings ſcheuen, und lieber fein bes 
fies Recht gleich Anfangs fahren laſſen, als mit ſolcher 
Gefahr vor das allerhoͤchſte Gericht damit kommen 
wollen, zu geſchweigen, wie ſich an folcher Procedur 
die Acatholiei ſtoſſen und ärgern, das Tribunal Ro- 
manum pro eluſorio halten und ausſchreyen auch 
bey den Cathollſchen mit allerhand Vorwürfen 
gantz zu difereditiren, fo vielmehr Anlaß nehmen 
würden, wenn die dedes Romanz, contra proprium 

fpum 
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ſuum judicatum, und zwar ein ſolches, welches die 
Condemnifation in die Expenſen mit ſich geführt, 
ſolle gantz umgekehrt⸗ und unerhoͤrter Weiſe den Con- 
demnatum felbft, ſchnur ſtracks dem proprio Facto 
zuwider, durch Erhoͤhung oder ſonſt eximiren wol⸗ 
len; Woraus noch diefe böfe fernere Folgereyen uns 
ausbleiblich zu gewarten, daß ſich nicht allein faſt 
alle Biſchoͤffe dargegen moviren, ſondern endlich die 
Proteftirende ſelbſt aus dieſem Principio mit Theil 
nehmen würden 3 Welln fie fo wenig, als ein vorſi⸗ 
tzender Biſchoff zugeben koͤnnen, daß derjenige vor 
ihnen votiren folle, der bis dato, und von Seculis fo 
lang hernach votirt hat, daß alſo nichts als eine uni- 
verſal Confuſion und Widerſetzung, zu mehrer Alie- 
nation der widrigen Religions⸗ Verwandten, und 
groſſen ſowohl Averfion als Verachtung des Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhls und geſammter Roͤm. Kirchen ohn⸗ 
fehlbar erfolgen würde. Über dieſes alles find dle 
bis dahero Paſſauiſchen ſechs vorgebrachten Urſa⸗ 
chen, welche Euer Kaͤyſerſſchen Majeſtaͤt zu Suchung 
mehrgedachter Exaltation oder etwa Exemtion Ars 
laß gegeben haben ſollen, ſo bewandt, daß unſere hohe 
Herren Principalen nimmermehr erachten koͤnnen, 
daß dieſelbe weder von Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
vor zurelchig erachtet werden, noch auch ſeyn. Denn 
ſoviel die erſten anbelanget, nemlich, daß man Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Theils in Paſſau mit dem Procefs zu 
Rom gedrungen, kan demſelben, cum Jure ſuo uteba- 
tur, ſo wenig derentwegen Unrecht gegeben, oder 
etwas imputirt werden, als wenig die aſſerirte, und, 
wie Paſſaulſchen Theils vorgegeben wird, aus denen 
Actis erſt hervor gekommene Idendität des Hoch⸗ 

Stiffts 
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Stiffts Paſſau mit dem Ertz⸗Stifft Lorch, wider wel; 
che zu Rom bereits wuͤrcklich erkennt worden, ange⸗ 
nommen, oder auch das Hoch⸗Stifft Paſſau vor ein 
habitual- Ertz⸗Stifft, wie es ſich ſelbſten nennet, ans 
geſehen werden mag. Da zumahlen dieſer Termi- 
nus oder Qualitat beym Reich bis anhero ohne dem 
nicht nur gantz unbekannt iſt, ſondern ex ĩpſo Loco 
Seſſionis Paflavienfis vielmehr das Contrarium 
erhellet, alſo zwar, daß dem Hoch⸗Stifft Paſſau diß⸗ 
falls, ohne Formaliſirung, weder etwas zu ſtatten, 
noch weniger dem Ertz⸗Stifft Saltzburg zu Prejudiz 
werden kan und ſolle. Betreffend die pro Motivo 
vornehmende zweyte Urſache, daß Eure Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt der langwierigen Differenz gern ein Ende 
zu ſehen verlangen und fuchen, iſt an fich hoͤchſtruͤhm⸗ 
lich und loͤblich, man muß aber an Seiten unſerer ho⸗ 
hen Herren Principalen hierbey der Meynung ſeyn, 
daß ein ſolches nicht ehend⸗ und billicher beſchehen 
konne, als per Viam Regiam. worinnen die Haupt⸗ 
Sache begriffen, nemlich durch Ausführs und Be 
förderung des Proceſſes, nicht aber durch einen dem 
Ertz⸗Stifft Salgburg, und in Conſequentiam auch 
andern fo præjudicirlichen Abſprung, maſſen nicht zu 
zweifeln, daß, wenn man an Seiten Paſſau, unter 
Euer Känferlichen Majeſtaͤt nachdrucklichen Re⸗ * 
commendation pro Juſtitia aufdiefes, und den Pro- 
ceſs, gleicher Geſtalt, wie Saltzburg dringen wolte, 
in balde dieſe Differenz zu einem billich⸗ und in Rech⸗ 
ten beſtehenden Ende gelangen koͤnte. Ob aber dieſe 
angeführte Urſache, wie Paſſaulſcher Seits vorge⸗ 
ben und vermuthet wird, bey Euer KaͤyſerlichenMa⸗ 
jeſtaͤt einige wichtige Conſiderationes und Motiven 
von 
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von Conveniem und unvermeidlicher Nothwendig⸗ 
keit dero Erb⸗kanden darzu gekommen, ſtehen uns 
ſere gnaͤdigſte Herren Principalen darum faſt an; 
Weiln, ſoviel dero Erb⸗and betrifft, das Ertz⸗Stifft 
Saltzburg unter feinem Metropolitanat, ehe deſſen 
in Tyrol Kaͤrndten und Steyer ſchon 4. Epiſcopos, 
auch in Oeſterreich ſelbſt zum Theil eine ordinariam 
Jurisdictionem hat, und, in Caſum, da gleich Paſſau, 
vermoͤg der bereits emanirten Sentenz, unter deren 
Metropoli verbleibet, einem Ertz⸗Stifft dadurch 
kein mehrers, als bey den ubrigen untergebenen Epi- 
ſcopatibus, zugienge, und dahero auch bey Euer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtat kein mehrers Intereſſe Conniven- 
tiæ ſich ergeben kan, obſchon in Actis Paſſavienſibus 
hierunter auf die Evocation dero Oeſterreichiſchen 
Unterthanen nacher Saltzburg, als eine Beſchwerde 
vor Euer Känferlichen Majeſtaͤt, gefehen werden 
wollen, weiln nicht allein die Evocation an ſich ſelbſt 
kein Gravamen, und bis anhero nie keines geweſen, 
ſondern auch nicht abzuſehen, daß Euer Ränferliche 
Majeſtaͤt ein mehrers in dero Oeſterreichiſchen als 
andern dero Erb⸗Landen, und denen zu der Saltzbur⸗ 
— giſchen Metropoli gehörigen Biſtthuͤmer darauf zu 
reflectiren haben ſolten, und in Bedenckung bey Pafs 
’ ſau deswegen kein mehrer Vortheil oder Nutzen zu 
verhoffen, auch bey Saltzburg nichts Widriges zu be⸗ 
fahren, wie denn auch, in Caſum Erectionis Epifco- 
patus Paſſavienſis in Archi- Epiſcopatum, ſive ex- 
emtionis, ratione evocationis, da Euer Kaͤyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt einige Beſchwerde daruͤber haben ſol⸗ 
gen, zwiſchen Salgburg und Paſſau, angeregter 
Maſſen eben kein Unterſchied ſeyn wird. 2 
Reich 
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gleichwie Saltzburg einige Jurisdictionem ordina- 
riam in Oeſterreich, und benebens ſeine untergebene 
Epifcopos in andern Euer Kaͤyſerlichen Majeftät 
Erb⸗ anden, proprium Territorium & Sedem Ar- 
chi · Epiſcopalem aber extra Auſtriam in Circulo 
Bavarico hat; Eben alſo iſt es in deme mit Paſſau 
bewandt, da des Hoch⸗Stiffts Paſſau proprium & 
immediatum Territorium & Sedes Epiſcopalis ex- 
tra Auſtriam und in dem Baͤyeriſchen Craͤyß gelegen, 
und dicto Caſu ſeine aufzurichten vorhabende neue 
Suffcaganeas gleichwohl in denen Oeſterreichiſchen 
ſich befinden thaͤten, von welchen die Appellation 
wenigſt in Ober Oeſterreich nacher Paſſau gehen, 
folglich, wie bey Saltzburg, eine ſo genannte Evoca* 
tion mit ſich bringen wuͤrde. Aus welchem allen 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Urtheil 
und dero weltgeprieſenen Gerechtigkeit allergehor⸗ 
ſamſt uͤberlaſſen, ob denn auch der Paſſus vorgebender 
Evocationis propter dictam Paritatem bey Saltz⸗ 
burg eine mehrere Reflexion, als bey Paſſau nach 
ſich führe, einfolglich eine erhebliche Urſach zu der 

gedachten Eredtion oder Exemtion ſeyn möge; in 
ſonderbarer Betrachtung, daß in einer ieden in prima 
Inſtantia gravirten Parthey freyen Willkuͤhr fteher, 
nacher Saltzburg, Rom, oder an den Päbftlichen 
bey Euer Känferl, Maj. Hofe ſich befindenden Nun⸗ 
cium zu appelliren/ mithin den Metropolitanum nach 
Belieben vorbeyzugehen, wiewohl an ſich ſelbſten 
ſehr vielen Paſſaulſchen Dicceſanis, abſonderlich 
aber denenjenigen, ſo an dem Saltzburgiſchen Terri- 
torio, Bayern, Ober⸗Oeſterreich und Steyermarck 
gelegen, die Appellation nacher Saltzburg ur 
eichter 
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leichter und begvemer. Was Paſſauiſcher Seits 
von inevitabler Neceſſitat, und daß dieſelbe pro 
Cauſa compulſiva der intendirenden Erection ans 
gezogen werden will, da koͤnnen unſere gnaͤdigſte Her⸗ 
ren Principalen ſich darinnen um ſo weniger finden, 
als ſelbe ſich erſt letzo, und poſt tot retro Secula ſolle 
ereignet haben, und glauben vielmehr, daß ſich die⸗ 
ſelbe ſchon laͤngſtens, oder auch zu denen Zeiten, da 
die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗Hertzogen aus dem glor⸗ 
wuͤrdigſten Ertz Hause Oeſterreich dem Hoch: Stift 
Paſſau hochlobwuͤrdigſt vorgeſtanden, oder wenig⸗ 
ſtens ehe und bevor die Differenz ſuper Jure Metro- 
politico zu einem fo koſtbaren Procels erwachſen, 
ſich geaͤuſert haben würde, Daß von der Erection 
oder Exemtion einige Utilität zu verhoffen, und 
nicht vielmehr groſſer Schaden, Inconyenientien und 
Confuſion daraus zu beforgen, cum omnis Novitas 
periculoſa fit, iſt bereits mit allerunterthaͤnigſtem Re- 
ſpect angeführt worden, und kan nicht anders ſeyn, 
denn daß durch ein oder andere Innovation eine 
hoͤchſtſchaͤdliche Aenderung des Syſtematis Hierar- 
chiei und üble Sequelen erfolgen, und eo ipfo, die 
ohne das heimlich welt aus einander geſetzte Gemuͤ⸗ 
ther noch mehrers alterirt, nichts als Mißtrauen und 
noch mehrere Steckung vieler fo lang ſuſpendirter 
wichtiger Reichs⸗Geſchaͤffte unumgaͤnglich verur⸗ 
ſacht werde. Man begehret hier nicht anzuführen, 
daß gegen den bißherigen Ordinem Hierarchiæ 
ſchnur ſtracks lauffe, daß ein Ertz Biſchoff denen Bir 
ſchoffen nachſitzen ſolle, cum Prælatio Dignitatis a 
Partis Voluntate non pendeat, ſondern es leget ſich 


von ſelbſten an Tag daß in des ane, 
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Gewalt nicht, den Paͤbſtlichen Hof dahin verbunden 
zu machen, daß er nicht über kurtz oder lang den Or- 
dinem Hierarchicum gehalten haben wolle. So iſt 
auch aus denen Actis bekant, wie gefahr; und nachthei⸗ 
lig die Prælationes und Exaltationes eines Standes 
vor dem andern, und die daraus entſproſſene Prece- 
denz Streite im Roͤmiſchen Reich ie und allezeit 
geweſen, wie dadurch die gute Harmonie ab⸗ und hin⸗ 
gegen das Mißtrauen leider! zugenommen; Und 
waͤre in præſenti Caſu kein beſſeres zu hoffen, weiln 
dergleichen, bevorab absque evidentiſſima urgentis- 
ſimæ neceſſitatis vel publicæ utilitatis cauſa, vor- 
handene Mutationes, allen andern, und inſonderheit 
denen vorſitzenden Reichs⸗Gliedern, nichts anders 
als tleff zu Gemuͤthe dringen, und dieſelbe äufferft dif- 
conſoliren muͤſſen, indeme die Nachwelt leichtlich auf 
die Gedancken fallen kan, als ob fie nicht ſovlel an 
Meriten hätten, da doch ein oder der ander deren An- 
teceſſorn ſchon vorlängft weit billich⸗und unbedenck⸗ 
licher zu der Ertz⸗Biſchoͤfflichen Würde aſpiriren moͤ⸗ 
gen, wenn ihnen nicht die Liebe zur Harmonie und 
guten Berftändnig von dergleichen Gedancken zw 
rück gehalten. Welchen allem nach Euer Känfers 
lichen Majeſtaͤt wir, Nahmens unferer Herren Prin- 
cipalen, allerunterthaͤntgſt belangen, daß fie allergnä⸗ 
digſt geruhen wollen, dero hlerunter etwa geſchoͤpffte 
Intention vor den Herrn Biſchoffen zu Paſſau, ob⸗ 
vermeldter erheblichen Bedencken halber, zu aͤndern, 
und denſelben, well ſich doch andere auch mit dem 
Stand ihrer Kirchen befriedigen, von feinem ietzigen 
Verlangen nachdruͤcklich abzumahnen, auch ſonſten 
nichts hierunter verhengen zu laſſen, wodurch die Ges 
Achter Theil. Hh muͤther 
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muͤther unter den Ständen des Reichs, zum Vorthell 
unſers geliebten Vaterlands Ruheſtands⸗FJeinden, 
noch ferners aus einander geſetzt und zerruͤttet wer⸗ 
den moͤgen, ſondern vielmehr dero allergnaͤdigſte 
Vorſorge kraͤfftigſt dahin anzuwenden, daß dermah⸗ 
len alles in feinen vorigem Statu, und hergeberachten 
heiligen Kirchen⸗und Relchs⸗Ordnungen conſervirt, 
die zwiſchen dem Ertz⸗Stifft Saltzburg und Hoch- 
Stiffe Paſſau verſirende Differenz aber der lieben 
Gerechtigkeit an feinem allerhoͤchſten Ort allerdings 
uͤberlaſſen, und allein Ihro Paͤbſtliche Helligkelt zu 
förderlichen End und pro Jukitia recommendirt, 
mithin alles ſchaͤdliche Mißtrauen von den übrigen 
Ständen des Reichs diß falls abgekehrt, und die zu 
Wohlfahrt des Roͤmiſchen Reichs ſo hoͤchſtnoth⸗ 
wendige Einigkeit beybehalten und vermehrt werde. 
Euer Känferliche Majeſtaͤt damit der ſtarcken Obhut 
des Allmaͤchtigen, zu dero Kaͤyſerlichen Hulben und 
Gnaden aber uns allerunterthaͤnigſt und gehorfamft 
empfehlend c. Regenſpurg, den⸗⸗Jarwarii, Anno 
1695. 


1 e 

Schreiben derer wider die neundte Chur ſich opponiren⸗ 
den Fuͤrſten zu Franckfurt am Maͤyn verſammleter 
Abgeſandten an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn fie, 
im Rahmen ihrer Herren Principalen, nochmahls al: 
lerunterthaͤnigſt bitten, dem Reichs Fuͤrſten⸗ Stande 
durch die neundte Chur⸗Sache nichts zum Nachtheil 
zu verhaͤngen, de Anno 1695. 

P. . 


Urer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt iſt die ietzige Reichs⸗ 
Verſammlung verſchledener, fo geiſt⸗ als (er 
2 er 
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cher Fuͤrſten gevollmaͤchtigter Raͤthe allhier ſonder 
Zweifel zur Wiſſenſchafft gelanget, dabey aber aus 
denen eingelauffenen Berichten nicht ohne Urſach die 
Beforguiß zu ſchoͤpffen, daß ſolche von predccupir- 
ten Gemuͤthern nicht zum beſten angeſehen, noch ohne 
ungleiche Imputation gelaſſen worden. Gleichwie 
nun dieſelbe zufoͤrderſt unſerer gnaͤdigſten Herren 
Principalen Teutſcher patriotiſcher Treu, Sorgfalt 
und Prudenz, durch bishero vielfältig geleiftere Pros 
ben, in Kaͤyſerlichen Gnaden dergeſtalt verſichernd 
ſeynd/ daß dagegen keine widrige Impreſſion von ei? 
nem andern Abſehen, als was mit Conſervirung Eu⸗ 
rer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allerhöchften Reſpects, zu 
des gemeinen Weſens innerlicher Ruhe, und davon 
dependirender ſelbſt eigener Glorie und Wohlfahrt 
geſchiehet, anſchlagen kan: Alſo ſollen Euer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt, zu gruͤndlicher der Sachen Erläutes 
rung, wir allerunterthaͤnigſt vorzuftellen nicht erman⸗ 
geln, iſt auch deroſelben allergnaͤdigſt erinnerlich, was 
in dero allerhoͤchſten Nahmen an einige unſerer gnaͤ⸗ 
digſten Herren Principalen vor Verſicherung dahin 
ergangen, daß in dem neundten Chur⸗Weſen mit der 
Introduction nicht verfahren werden folte, bevor fie 
ſich mit dem Fuͤrſten⸗Stand zu deſſen Vergnuͤgung 
vernommen haben wuͤrden; Dleſe Kaͤyſerliche De- 
claration hat dieſelbe in ihrer nie entfallener Hoff⸗ 
nung / zu erreichender Remedirung ihrer Beſchwer⸗ 
den, geſtaͤrcket und veranlaſſet, daß, weiln vom Han 
noveriſchen Thell, auf weitere Vulnetirung derer 
Fuͤrſtlichen Jurium, inzwiſchen mit allem erſinnlichen 
Eyfer beſtaͤndig angetragen worden, fie fich in hieſiger 
Stadt zuſammen zu thun, und in einer ſolchen hoch 

18 Hh 2 im- 
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importirenden Sache ihre Convenienz reifflich 
überlegen und berathen zu laſſen reſolviret, da denn 
Eurer Pore Majeſtaͤt wir in allerunterthaͤ⸗ 
nigſter Devotion mit Wahrheit bezeigen, daß dero 
Kaͤyſerlichen allerhöchften Autorität im geringſten 
zu nahe zu treten, mit groͤſeſter Vorſichtigkeſt preca- 
viret, und nicht zu Gedaucken genommen worden, 
von Selten unſerer gnaͤdigſten Herren Principalen 
ichtwas zu unterwinden, ſo Eurer Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeftät und dem gemeinen Ruhe⸗Stande zuwider lauf⸗ 
fen, oder den Schein einiger erwegenden Motuum 
nach ſich führen, im wenigſten aber dem mie GOtt 
verhoffenden Frieden das mindeſte Machtheil bringen 
koͤnte, ſondern, nachdem Eure Kaͤyſerllche Majeſtaͤt, 
dero allergerechteſtem Kaͤyſerlichen Gemuͤthe nach, 
ihro ſowohl durch Schickung, als in Schriften vor⸗ 
getragene Gravamina nicht ohne Erheblichkeit gefun⸗ 
den, fo haben fie, zu deren Abwendung, neben der na⸗ 
türlichen Billichkeit, des heiligen Reichs Conſtitu- 
tiones zum allgemeinen Fundament geleget, und ihre 
Rathſchläge davon nicht abweichen laſſen, mit der 
unterthaͤnigſten Zuverſicht ſich getröftend, Eure Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt werden ihnen dle in aller Innocenz 
unter dero Kaͤyſerliche Schutz⸗Fluͤgel nehmende Zus 
flucht nicht verſagen, noch ihren Teutſchen Fuͤrſtli⸗ 
chen Stand und Ehre, zu gefährlicher Zerruͤttung, in 
den Wellen anderer Ambition verſincken laſſen, al⸗ 
lermaſſen in deroſelben hoͤchſt venerirenden Kaͤyſer⸗ 
lichen Gnaden ſtehet, die erſchuͤtterte Fuͤrſtliche Jura 
nicht nur feſt zu ſetzen, ſondern auch die von uhralten 
Zelten von ein und anderm Fuͤrſten acquirirte, und in 
vielen Kaͤyſerlichen Beleynungen erhaltene BR 
raͤff⸗ 
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kraͤfftig zu mainteniten, das ſehr geſchwaͤchtẽ Teutſche 
Vertrauen wieder aufzurichten, und mehr⸗Phoͤchſter⸗ 
meldte unſere gnaͤdigſte Herren Principalen, denen 
auswärtigen Reichs / Feinden mit einmuͤthigem Rath 
und behertztem Muth, nach allen annoch uͤbrigen 
Kraͤfften ferner entgegen zu treten, aufzumuntern. 
Wie unumgänglich ein ſolches der gegenwaͤrtige, und 
in eine gefaͤhrliche Criſin verfallene Status publicus 
erfodere, wie ungluͤcklich auch das liebe Vaterland 
ſich ohne daſſelbe befinden würde, ſtehet Eurer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt, dero hoͤchſten Erleuchtung nach, 
ſelbſt allergnaͤdigſt zu ermeſſen, als welcher niemahls 
genung geprieſene Reichs vaͤterliche Sorgfalt, zu 
dero unvergaͤnglichem Ruhm und Admiration, durch 
ſo langwierige Proben der Welt bekannt, und nicht 
zu vermuthen, daß diefelbe in einem ſolchen an das 
Hertz ſtoſſenden Frangenti ihre Wuͤrckung verhal⸗ 
ten, und dero getreue Fuͤrſten in ihrem gerechten, und 
lediglich auf ihre vor Gott billiche Conſervation 
abzielendem Deſiderio, zu ihrer und der werthen og 
ſteritàt immerwährender Affliction, verlaffen wer⸗ 
den, zumahl da Euer Kaͤyſerlichen Majeftät, welches 
wir doch mit allerunterthaͤnigſtem Reſpect, ohne alle 
Maßgebung, melden, nichts leichters ſeyn kan, als bis 
zu hiernechſt, nach erhaltenem Frieden, ausgefunde⸗ 
nen zulaͤnglichen Mediis, die Sache in Statu quo 
unverändert zu laſſen, und durch dero Kaͤyſerliche 
Verſicherung die Reichs⸗Deliberationes förderlich 
wieder zu ergaͤntzen, mithin des Reichs Waffen gegen 
deſſen Feinde gleichſam mercklich zu ſchaͤrffen. Und 
dieſes iſt es, allergnaͤdigſter Herr, wohin viel hoͤchſt⸗ 
erwehnter unſerer gnaͤdigſten Herren Principalen 
Hh 3 treu⸗ 
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freu patriotiſche Abſicht gerichtet, und wohin dieſe, 
bey hieſiger Zuſammenkunfft unſere Conſilia zu vers 
einbaren, uns gemeſſen anbefohlen, nicht zweiflend, 
Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt werden ſolches in Kaͤyſer⸗ 
lichen Gnaden vermercken, und ſich von ihnen nichts 
beybringen laſſen, ob ſolten fie in ihrem obliegenden 
devoten Eyfer und Vertrauen gegen dieſelbe ermuͤ⸗ 
den, und nicht aus allen Kraͤfften abwenden zu helffen 
ſuchen, daß die Reichs⸗Feinde ſich der innerlichen 
Miß helligkeit nicht zu prævaliren, noch in die Viſcera 
Imperii mehres einzudringen, Gelegenheit zu neh⸗ 
men haben moͤgen, ſondern vielmehr von ihnen aller⸗ 
gnaͤdigſt perſuadirt ſeyn, daß ſie, als getreue Teutſche 
Fuͤrſten, zu Aufrechtbehaltung des Relchs Harmo- 
nie, und daher flieffenden Wohlſtandes, nichts in der 
Welt ſparen, ſondern mit zuſammen geſetzter Macht ek 
nen ſichern reputirlichen Frleden zu erwerben, ihre Vi- 
res nach Möglichkeit verſtaͤrcken werden. Allergeſtalt 
n Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt dieſen führenden fo 
ö Mhrocensen als heilſamen Intent dem wahren Inter- 
eſſe des Reichs in Kaͤyſerlichen Gnaden allerdings 
confotm befinden werden; Alſo ſtehet zu dero 
Reichs ⸗vaͤterllcher gnaͤdigſter Diſpoſition, ſolchen 
zu feiner Wuͤrckllchkeit zu bringen, und offtbeſagte uns 
ſere gnaͤdigſte Herren Principalen zu Vergroͤſſerung 
ihrer vorhin gehorſamſt devovirten moͤglichſten 
Dienſten zu verbinden, und deroſelben zu Kaͤyſerlicher 
allerhoͤchſter Milde und Gnade thun wir uns in al⸗ 
lertieffſter Submiſſion beſtens empfehlen. Datum 
Bent am Maͤyn, den 8. (18.) Martii, Anno, 
1 9 7. 
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x CXXXVI. 
Schreiben Hertzog Eberhard Ludwigs zu Würtember 
an den Kaͤyſer Leopoldum, worinn er allerunterthäͤ⸗ 
nigſt bittet, daß ihm die Reichs Lehen gereichet, und 
dem Lehen⸗Briefe, vermoͤge der vom Reichs 4 . 
und Kaͤyſerlichen geheimen Rathe erfolgten Refolu- 


tion, eine Claufula declaratoria wegen des Reichs⸗ 
Ertz Panner Amts inſeriret werden möchte, de Anno 
1695 

P. E 
Aß Euer Kaͤyſerlichen Majeftät allergnaͤdigſt 
gefallen, meinem an Ihro Kaͤyſerlichen Hop 
Lager juͤngſthin, zu Empfahung der Reſchs⸗Lehn, ab⸗ 
geſchickt geweſenen beyden geheimden Raͤthen und 
Abgeſandten nicht allein allergnaͤdigſte Audienz zu 
verſtatten, und dieſelbe in ihren muͤnd⸗ und ſchrifftli⸗ 
chen Anbringen verſchiedentlich allermildeſt anzu⸗ 
hören, ſondern auch, nachdem, ratione Publicationis 
der in Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hoͤchſtprelßlichem 
Nelchs⸗Hof⸗ und geheimden Rath per unanimia all 
ſchon in Puncto des Sturm oder allgemeinen Reichs⸗ 
Fahnes, und davon dependirenden Reichs⸗Panner⸗ 
Amts, ergangenen Refolution, ihnen ex Poſtfacto 
von bewuſten Orten her allerhand Difficultaͤten erre⸗ 
get worden, dieſelbe, auf ihr geziemend allerunterthaͤ⸗ 
nigſtes Anſuchen, dem Publico zum Beften, ad inte- 
rim in Kaͤyſerlichen Gnaden wiederum zu dimittiren, 
und zu mir zurück kommen zu laſſen, dafür ſage foͤr⸗ 
derſt ſchuldigſter Maſſen hiermit allergehorſamſten 
Danck. Nachdem aber, Nahmens Euer Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt, denenſelben eine anderweite Refolu- 
tion durch den Herrn Vice-Cantzler, Grafen von 
Windiſch⸗Graͤtz, lub dato Laxenburg den 18. Maji, 
354 dies 
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dieſes lauffenden Jahres, laut der Beylage Lit. A. 
nachgeſchicket worden, in welcher neben Ertheilung 
ſchrifftlicher Permiſſion zur Ruͤckreiſe und Prefigi- 
rung eines weitern Termins von drey Monaten zu 
der wuͤrcklichen gehen Empfängniß uglech dieſes 
vermeldet iſt, daß Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt keinen 
Anſtand gehabt, mir die Inveſtitur in der von Alters 
hergebrachten gewöhnlichen Form zu ertheilen, ich 
auch ein mehrers von deroſelben nicht prætendiren 
koͤnnen, vielweniger nach dero in Puncto des Reichs⸗ 
. vorhin erlangten Kaͤyſerlſchen Er⸗ 
aͤ⸗ und Verſicherung anletzo um der ſuchenden 
neuen Explication oder Zuſatzes willen, die gebuͤh⸗ 
rende dehen⸗Empfaͤngniß zu verſchieben befugt ſeye z 
So hat mich ſolches in einige Beyſorge geſetzt, man 
mochte in dem Reich, wo ſolche Refolution, wie es 
leicht ſeyn kan, bekannt wuͤrde, die Gedancken von mir 
faffen, als ob ich meiner Seits entweder unbllliche 
Sachen an Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt preæten· 
dirte, oder ich ſelber in Mora gewefen, daß dißmahls 
die wuͤrckliche Belehnung nicht vor ſich gegangen, 
dahero der Nothdurfft zu ſeyn erachtet, bey Euer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt meine dargegen habende Be⸗ 
fugſam mit allerunterthaͤnigſtem Reſpect vorzuſtel⸗ 
len, zugleich auch billichmaͤßig allerhoͤchſte Verord⸗ 
nung, um einſtmahlige voͤlllge Richtigſtellung ſo⸗ 
thaner meiner Lehens⸗Sache, allergehorſamſt auszu⸗ 
bitten. Ich will aber deroſelben mit weitlaͤufftig⸗ 
und ausführlichen Wiederholung deffen, fo in dieſem 
Negotio die gantze Hinderniß gemachet, nicht be⸗ 
ſchwerlich fallen, anerwogen Euer Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt ſich von ſelbſten verhoffentlich annoch allergnaͤ⸗ 
8 digſt 
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digſt erinnern werden, wie bereits untern 7. (J.) Fe-. 
bruarii dieſes lauffenden Jahrs meine Abgeſandte, 
mit Überreichung ihrer Vollmacht und übrigerRe- 
quiſitorum, in dero hochpreißlichem Reichs⸗Hof⸗ 
Rath / adeoque in judicio & Loco competente, um 
die Conferirung der Reichs ⸗Lehen allergehorſamſt 
angeſuchet, und in meinem Nahmen ſich ad preftan- 
dum Præſtanda offeriret, zugleich aber auch in einem 
Neben⸗Memorial fürglich repetiret, was an Euer 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt meiner Frau Mutter Gnaden 
in ihro gewehrten Vormundſchafftlichen Regierung 
unterm 4. Octobris 1692. wegen des meinem Fuͤrſt⸗ 
lichen Haus ſchon vor etlichen Seculis her zuſtehen⸗ 
der Sturm ⸗ oder allgemeinen Reichs ⸗Fahnes, und 
davon dependirenden Reichs⸗Panner⸗Amts an web 
ches von des Herrn Hertzogs von Hannover Liebden 
. eine neuerliche Prætenſion, zu mein und meines 
Fuͤrſtlichen Hauſes groſſem Prejudiz, gemachet wer⸗ 
den wollen, demuͤthigſt gelangen laſſen, und was, dies 

ſelbe darauf den 14. Decembris ermeldten Jahres, 
zu meiner ſonderbaren Conſolation, allergnaͤdigſt 
reſctibiret, auch endlich allergehorſamſt gebeten, zu 
einſtmahliger Erörterung der Sache, auf die zu fol 
chem End verfaſte, und in öffentlichen Druck gege⸗ 
bene Deduction, mithin ferners gethane Chriſtliche 
Vorſtellung meines Rechtens, nunmehro, bey Re⸗ 
novation des Lehn⸗Briefs, ohnmaßgeblich eine 
Clauſulam declaratoriam zu inſeriren, oder dem 
Paſſui concernenti beyzufügen, daß ſolches Kaͤyſer⸗ 
liche und Reichs⸗Sturm⸗Fahn nichts anders, als die 
allgemeine Reichs ⸗ und Haupt⸗Fahne fey, auch des⸗ 
wegen gehöriger Orten gemeſſenen Befehl ergehen zu 
f Hh 5 laſ⸗ 
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laſſen, damit ſolcher Geſtalt ich und meine kuͤnfftige 
Succeflores vor weitern Eingriff um fo mehr geſichert 
bleiben moͤgen; Ingleichen wie, nach Beſag Extra- 
ctus Protocolli, in verſchiedenen Seſſionibus, und bes 
ſonders Veneris den 11. Martii ſeithin, eines hoch⸗ 
preißlichen Reichs⸗Hof⸗Raths, dieſe dahin ſowohl 
in Puncto principali, als acceflorio gehörige 
Reichs ⸗Lehn⸗Sache, bey welcher dermahln alleinig 
inter Dominum & Vaſallum das Negotium ſuper 
interpretatione vel declaratione literarum inveſti- 
turæ verſirte, in pleno Ordnungs⸗maͤßig, & cum 
debita Cauſæ Cognitione tractiret, vor mich und 
mein Fuͤrſtliches Haus, dem Ver neßzmen nach, per 
unanimia judiciret, darauf Euer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt durch ein ſchrifftliches Votum referiret, einfolg⸗ 
lich, daß mir in meinem allergehorſamſten Geſuch 
entweder mit Inſerirung einer Clauſulæ explicato- 
riæ in dem Sehen Brief ſelbſt, oder mit Ertheilung 
eines befondern- Decreti declaratorii zu deferiren 
ſeye, eingerathen. Feruerhin den 14. (24.) ejusdem 
ſothanes Reichs⸗Hof⸗Naths Votum in Euer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeftät vortrefflichen geheimden Rath, in 
Gegenwart ſowohl dero eigenen allerhoͤchſten Per⸗ 
fon, als auch der Roͤmiſchen Königlichen Majeftät 
und 21. Kaͤyſerlicher geheimden Raͤthen, abermahlen, 
wie es verlautet, per unanimia approbiret, und auch 
die Ertheilung eines Decreti declaratorii finaliter 
geſchloſſen worden. Bey dieſer der Sachen Be⸗ 
wandtniß nun, da man dieſe Caufam fo a parte ges 
führer, fo forgfältig cognoſciret und abgehandelt, 
hätte ich mir wohl nicht einbilden koͤnnen, daß ſothaner 
ausgefallenen allergerechteſten Reſolution halber, mir 

in 
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in Puncto Publicationis erft einige Dificultäten 
erreget werden ſollen, wenn ich nicht ex Adtis die ſatt⸗ 
ſame Information eingezogen daß, ohngeachtet aller 
dienfamen Repræſentationen, die meine damahlige 
Geſandten gethan haben, gleichwohln der ausgefal⸗ 
lene Schluß auf keinerley Welſe und Wege heraus 
zu bringen geweſen. Euer Kaͤyſerl. Maj. werden es 
mir auch, wie ich deswegen allergehorſamſt bitte, zu 
gut halten, wenn mich ich ferner erkuͤhne, mit tieffſtem 
Reſpect zu melden, daß auch welnes Orts ich der⸗ 
mahln noch das geringſte kundament nicht gefunden, 
Krafft welches die ſo offt gebetene Publication von 
Rechts wegen, welter verhindert werden koͤnte, in⸗ 
deme dlejenigen zwey Urſachen, welche man meinem 
Abgeſandten eroͤffnet, daß fie das Werck ſchwer mas 
chen folten, meines wenigen Ermeſſens, theils uns 
zulaͤnglich, theils ſchon uͤberfluͤßig abgelehnet worden 
ſeynd, ſo, daß ich gaͤntzlich perſuadiret bin, ſelbige wer⸗ 
den in Euer Kaͤyſerlichen Mafeftät allergerechteſtem 
Gemüthe keinen Scrupel mehr machen; Denn fo 
vlel die erſtere, nemlich der Hannoveriſchen Geſand⸗ 
ten gemachte Inftanz belangt, ob hätten Euer Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt hlebevor dem Fuͤrſtlichen Haufe 
Hannover in einem gewiſſen mit demſelben errichtes 
ten Pacto das Reichs⸗Panner⸗Amt accordiret, und 
die Reichs ⸗ Fahne mit dem Adler des Herrn Hertzogs 
zu Hannover Llebden zu einem Inſigni gegeben, das 
kan ja fuͤr kein neues Emergens gehalten werden, wel⸗ 
ches capable waͤre / die allſchon gefaſte Kaͤyſerliche Re- 
ſolution in Publicatione & Expeditione zu hindern, 
anerwogen dieſe Paflagen vor z. Jahren in hac ipſa 
Materia pro & contra allegiret, auch dargegen 10 

mehr⸗ 


492 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
mehr veſagtec Fürſtlichen Wuͤrtenbergiſchen Dedu- 
ction ſattſam demonſtriret worden, daß ſie mir oder 
meinem Fuͤrſtlichen Haufe, als einem tertio Interef- 
fato, ſed nunquam audito, im geringſten nicht pra- 
judiciren koͤnnen; Welches denn Kaͤyſerliche Mas 
jeſtaͤt gleich dazumahl von ſelbſten allergnaͤdigſt ers 
kannt haben muͤſten, wenn ſie in dero unterm 14. De- 
cembris 1692. an meine Frau Mutter Gnaden erlaſ⸗ 
ſenen allergnaͤdigſten Antwort das gantze Werd, und 
abſonderlich die Benennung des Amts ſelbſten fuͤr 
keine ausgemachte Sache gehalten, ſondern davon 
in der Inveſtitur wegen der Chur gaͤntzlichen zu ab⸗ 
ſtrahiren verſprochen, auch davon wuͤrcklich abftra- 
hirten, nunmehro auch bey vorgeweſener Unterſuch⸗ 
und Erörterung der Sachen in dero hochpreißlichem 
Reichs⸗Hof⸗Rath dieſe Ration debattiret, und nicht 
fluͤr relevant erkannt worden; Zu geſchweigen, daß 
das Fuͤrſtliche Haus Hannover, oder deſſen Miniſtri, 
gleich anfangs, als dieſe beruͤhmte Pacta publiciret 
worden, ſelbige denen damahligen Relationen nach, 
auf oͤffentlichem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg 
diffitiren und pro Suppoſititiis angeben laſſen, mit⸗ 
hin nach denen bekannten Reichs⸗Regulen ſich der 
daraus zu hoffen gehabter Commodorum verluſtig 
gemacht, oder wenigſtens begeben hat, welche Be⸗ 
ſchaffenheit denn auch noch dato undiſputirlich wal⸗ 
tet, indeme des Herrn Hertzogen zu Hannover Liebden 
auf dieſe Stunde durch feine Miniſtros die Declara- 
tion dahin thun laſſen, daß ſie dieſer Sache, wegen 
des Reichs⸗Panner⸗Amts, als der ihrigen, in parti- 
culari ſich nicht annehmen koͤnnen noch wollen, mi, 
Kin ihre eigene Affaire daraus zu machen nicht begeh⸗ 
ORT teten, 
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reten, indem es bey Kaͤyſerlicher Majeftät ſtehe, 
was fie ihro für ein Reichs ⸗Ertz⸗Amt beylegen wer⸗ 
den, dero fie darunter in ichtwas vorzufchreiben, oder 
Ziel und Maaß zu geben, ſo wenig vermoͤchten, als 
gemeynet wären, wie aus beyliegendem Extraft- 
Schreiben, de die 28. Febr. 1695. nach Lit B. in meh⸗ 
rerm erhellet, ſo daß ich mich um ſo weniger darinn zu 
richten weiß, daß, gegen alle ſolche Conteſtationes 
und Sincerationes, die an Euer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt Hof Lager ſubſiſtirende Hannoveriſche Abgeſand⸗ 
ten das Gegentheil, ipſo Facto, demonſtriren, die vor 
mich und mein Fürftliches Haus ausgefallene Refo- 
lution, ratione Publicationis, hemmen, und gleich⸗ 
fan mit Arreft belegen, auch auf dererſelben unge⸗ 
gruͤndete Oppoſition mehr als den ſowohl bedaͤchtlich 
in beyden hoͤchſten Colleglis des Kaͤyſerlichen Reichs⸗ 
Hof und geheimden Raths gemachten gerechteſten 
Schluß reflectiret werden ſolle. So viel aber die 
Urſachen betrifft, welche von dem zu Franckfurt ge⸗ 
haltenen Fuͤrſten⸗Congreſs, meines alldort gehabten 
Abgeſandteus geführter Conduite, und dem daſelbſt 
gehandelten Negotio hat hergenommen werden wol⸗ 
len, ſo verhoffe ich, daß alle, mit allergnaͤdigſter Per 
miſſion zu melden, ohne Fundament oder behoͤrige 
Verification daher gezogene, und ſonder Zweifel allein 
von denen mir und meinem Fuͤrſtlichen Hauſe uͤbel 
Affectionirten gefährlicher Weſſe beſchehene Impu- 
tationes, durch welche man etwan bey Euer Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt, mich in uͤbles und widriges Concept 
zu bringen, bedacht geweſen ſeyn mag, indem den 
15. (25.) Aprilis Euer Kaͤyſerlichen Majeftät von 
meinem damaligen Abgeſandten uͤberreſchten aller⸗ 

um 
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unterthaͤnigſten Memorial, ſo umſtaͤndlich mit ſol⸗ 
chen Beſtand ſey abgelehnet worden, daß ich in aller⸗ 
unterthaͤnigſter Devotion, und in Conſideration 
deroſelben Reichs⸗ bekannter Equanimitaͤt und Lebe 
zur Gerechtigkeit, die gaͤntzliche Zuverſicht bey mir 
gefaft, es werde in Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt aller⸗ 
mildeſtem Gemuͤthe nicht der geringſte Verdacht 
mehr uͤbrig ſeyn, allermaſſen ich denn, zu deſto ſicherer 
Erhaltung dieſes Effects, kein Bedencken trage, 
Euer Käyſerl. Majeftär die zu Franckfurt errichtete 
und meinetwegen von meinem daſelbſt gehabten Abge⸗ 
ſandten mit unterſchrlebene, wiewohl von mir, aus 
anderwerts gewieſenen Urſachen, eben nicht ratifi- 
eirte beyde Haupt und Neben⸗Receſſe alle Moment, 
wenn Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt es allergnaͤdigſt 
verlangen folten, in Originali vorlegen zu laſſen, da⸗ 
mit dieſelbe mit dero hoͤchſterleuchteſten Augen ſelbſt 
erſehen, und mit meinen Euer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt von meinem Abgeſandten ſchon coramunicirfen 
Monitis, nach welchen auch folche Recefs eingerichtet 
worden, eonferiven laſſen koͤnten 3 Woraus ſich 

dem zeigen wird, mit was groſſer Circumfpedion 
und recht patriotiſchem Abſehen, bey welchem die 

genaue Obbervirung Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
allerhoͤchſten Autoritaͤt, welche ich mit unaus ſetzli⸗ 

chem aflertieffeften Reſpect in allen meinen Actio- 

nen bishero veneriret, und Zeit Lebens veneriren 

werde, ſo denn die Beybehaltung des innerlichen 

Ruhe⸗Standes des heiligen Roͤmiſchen Reichs auch 

beſtaͤndiger Harmonie zwiſchen Haupt und Glied, 

und dieſer unter ſich ſelbſten, ſonder ich bey ietzigen lets 

digen Conjuncturen lederzeit zum Fundament und 

Grunde 
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Grundſtein geſetzet worden, ich in dem gantzen Werck 
verfahren, und von ſolchem Conſtitutions⸗maͤßigen 
Principio in keinem eingigen Stück abgewichen, wie 
ich mich denn gantz feſtiglich perſuadire, von Eurer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt alsdenn, und wenn dieſelbe era 
meldte Receſſe in ihren Pundten und Clauſulen reiff⸗ 
lich erwegen, das eigene allerhoͤchſte Zeugniß zu ers 
halten, daß ich in ſolchem gantzen Negotio vielmehr 
ein beſtaͤndiges Meritum bey deroſelben erobert, als 
einiges Mißvergnuͤgen verurſachet hätte, Dahero 
ich mich auch gaͤntzlichen gerröfte, es werde nunmehro 
die von dem Herrn Reichs⸗Vice - Cantzler hiebevor, 
unter Allegirung eines von Eurer Käyferlichen Mas 
jeſtaͤt deswegen gehabten allergnaͤdigſten Befehls, 
meinem damahligen Abgeſandten angezeigt und vers 
langte Conditio reciproca, daß Eure Kaͤyſerliche 
Maßeſtaͤt die zu mein und meines Fuͤrſtlichen Hauſes 
Favor, Loco competente, ausgefallene Kaͤyſerliche 
Reſolution zu publiciren, und mich daben zu manu- 
teniren keinen Anſtand hätten, wenn ich mich hinges 
gen obligatorie declariren würde, gegen den neund⸗ 
ten Electorat nichts mehr zu moviren ꝛc. mir bey 
ſolchem generalen Verſtand in hoͤchſten Kayſerlichen 
Gnaden remittiret, und dleſe meine allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Declaration ad Effectum Paritionis humilli- 
mæ für ſufficient angenommen werden: daß ich niez 
mahls gemeynt geweſen, auch noch nicht feye, in 
Materia Electorats noni das geringſte zu thun, oder 
in meinem Nahmen thun zu laſſen, woraus Eurer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſte Autoritaͤt lædiret, 
oder das heilige Roͤmiſche Reich in feiner innerli⸗ 
chen Ruhe turbiret werden moͤchte; Hingegen lebe 

der 
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der zuverſichtlichen Hoffnung, daß Euer Känferlichen 
Majeſtaͤt nicht zuwider fen, oder dieſelbige gegen 
mich einige Ungnade faſſen werden, wenn ich demje⸗ 
nigen, was man an Seiten der Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnde etwan in Puncto noni Electoratus co- 
mitialiter zu erinnern haben moͤchte, auch mit einem 
Fuͤrſtlichen Voto meine dabey habende Gedancken, 
nach denen Principiis der Reichs Fundamental · 
Geſetze und Conſtitutionen, als welche ich in al⸗ 
len meinen Actionen, wie billich, zur Richtſchnur 
ſetze, legitimo & decenti Modo benzufügen trachten 
werde, welches Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, dero aller⸗ 
gerechteſten Gemuͤth nach, niemahls zu hindern ge⸗ 
meynt geweſen. Weil nun, allergnaͤdigſter Kaͤyſer 
und Herr, dieſe beyde Urſachen, fo viel mir wiſſend als 
lein geweſen, welche die mehr mahls unterthaͤnigſt ges 
betene Publication der, in Puncto des Reichs⸗Fah⸗ 
nen, und davon dependirenden Reichs⸗Panner⸗ 
Amts, ſchon ausgefallenen Kaͤyſerlichen allergnä- 
digſten Reſolution ſolle verhindert haben, und aber 
deducitter Maſſen felbige alſo bewandt, daß fie vers 
hoffentlich in Statu Juris mir das geringſte Impedi- 
mentum weiter nicht machen koͤnnen, ſo lebe der uns 
terthaͤnigſt⸗zuverſichtlichen Hoffnung, will auch des⸗ 
wegen in tleffſter Devotion allergehor ſamſt angefus 
het haben, daß ohne allerunterthaͤnigſter Maaß⸗ 
Gab, bey ſothaner derſelben ungegruͤndeten Beſchaf⸗ 
fenheit, darauf weiter keine Reflexion gemacht, fon 
dern mehrberuͤhmte Känferliche Reſolution, wie fie 
pure ausgefallen, alſo auch pure publiciret, und ohne 
fernere Poblication nicht gelaſſen, einfolglich das gantze 
Lehen⸗Empfaͤngniß⸗Werck, nach Eurer r 
a⸗ 
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Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Belieben, und meiner bes 
ſondern Cowfolation zu einſtmahliger vollkommener 
Richtigkeit gebracht werden möge. Was endllchen 
das oballegirte von dem Herrn Reichs⸗Vice - Cantz⸗ 
ler meinen Abgeſandten nachgeſchickte Decretum 
anbelangt, hab ich ſolches fuͤr nichts anders, als ein 

hoͤchſt reſpectitlich Kaͤyſerlich Decretum dimiflori- 
um auf gewiſſe Monat angefehen, in welchem dleje⸗ 
nige Permiſſion, welche Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
meinen Abgeſandten, auf ihro, nach der ihnen gege⸗ 
benen Inſtruction, gethanes muͤndliches und ſchrifft⸗ 
liches allerunterthaͤnigſtes Anſuchen, vor ihrer Ab⸗ 
reife, bey der Abſchieds⸗ Audienz, allſchon muͤndli⸗ 
chen ertheilet haben, auch ſchrifftlich wiederholet, 
und zu Beglaubigung des erhaltenen Kaͤyſerlichen 
Conſens zugefertiget worden ſey; Wofern es aber 
auch, wider beſſeres Hoffen, dahin gemeynet ſeyn ſolte, 
wie man es dem erſten Anſehen nach etwan verſtehen 
möchte, daß es einen Effectum Refolutionis in Ma- 
teria principali auf das erſtattete Reichs⸗Hof⸗ 
Raths Votum haben ſolte, nach welchen ich mich in 
Puncto Renovationis Inveſtituræ ejusque Litera- 
rum hauptſaͤchlich zu achten haͤtte; So werden Euer 
Kaͤyſ. Maj. es ja nicht ungnaͤdig nehmen, warum ich 
auch allergehorſamſt gebeten haben wolte, wenn ich, 
iedoch allzeit mit vorangeſetztem allerunterthaͤnigſten 
Reſpect, welchen gegen dero allechöchfte Perſon und 
Kaͤyſerliches Amt in unausſetzlicher tieffſter Vene⸗ 
ration trage, dagegen melden muͤſte, daß ich durch ſel⸗ 
bige wider die klare Diſpoſition der Reichs Conſti⸗ 
tutionen, und beſonders der beſchehenen Wahl Ca⸗ 
pitulation Art. XLII. notorie graviret waͤre, aner⸗ 
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wogen Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt daſelbſten Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stände allergnaͤdigſt verſichert, daß fie 
nicht geſtatten, verhaͤngen oder zugeben wolten, daß 
aus dero ſaͤmmtlichen geheimen Raths ⸗Collegio, 
oder ſigillatim von einigen dero geheimen Miniſtren, 
die Reichs⸗Staͤnde mit Decreten, wodurch die im 
Reichs⸗Hof⸗Rath geſchloſſene Sachen aufgehoben 
oder irritiret, oder deren Execution gehindert wor⸗ 
den, beſchweret oder graviret werden ſolten; Wel⸗ 
ches aber auf ſolche Art nothwendig geſchehe, weil ſo⸗ 
thanes Decretum demjenigen, fo in Pundto Decla- 
rationis des Lehn⸗Brieffes bey dem Reichs⸗Hof⸗ 
Rathe geſchloſſen, und von Euer Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeftät in dero collegialiter verſammlet geweſenem ge⸗ 
heimen Rath ratificiret worden, in Terminis termi- 
nantibus contrair iſt; Denn 1.) iſt in dieſem bekann⸗ 
ter Maſſen geſchloſſen worden, daß mir mit der aller⸗ 
unterthaͤnigſt gebetenen Declaration über den Paſ⸗ 
ſum meines Lehn⸗Brieffs, fo den Sturm: oder 
Reichs⸗FJahnen concerniret, und zwar per ſpeciale 
Dectetum declaratorium, von Rechts wegen aller⸗ 
gnaͤdigſt willfahret, einfolglich die Iaveſtitur conjun- 
ctim mit und neben ſothaner Declaration erthellet 
werden ſolle, in mehrbeſagtem Decret aber werden 
ſolche ſepariret, und will mir die reſolvirte Declara- 
tion entzogen werden. 2.) So iſt mir auch von der⸗ 
jenigen Intention, daß Eure Käyferliche Mojeftät 
keinen Anſtand gehabt, mir die Inveſtitur in der von 
Alters hergebrachten Form zu ertheilen, legaliter 
oder vermittelſt dero hoch: preißlichen Hof⸗Raths, 
niemahls nicht wiſſend gemacht, fondern ich bin viel⸗ 
mehr berichtet, daß in meinem gantzen dehens / Nego· 
tio 
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tio noch keine Refolution auf des Reichs Hof Raths 
Votum hierüber gegeben, vielmehr das gantze Werck 
ſuſpenſive & dilatorie tractiret worden, confequen- 
ter auch meinen Abgefandten von dar aus, dem Her; 
kommen und üblichen Reichs Stylo gemäß, weder 
dieſe Eurer Kaͤyſerlſchen Majeftät führende allergnaͤ⸗ 
digſte Intention, noch etwas anders intimiret wer⸗ 
den koͤnnen; Denn wenn dieſes geſchehen waͤre, ſo 
wuͤrde ich nicht ermangelt haben, Eurer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt darauf, mit geziemendem allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Keſpect, durch meine Abgeſandten ſo gleich vor⸗ 
ſtellen zu laſſen, daß man in Senſu proprio & juri · 
dico nicht ſagen koͤnte, daß ſolcher Geſtalt ich meine 
beſitzende Reichs ⸗ ehen in der vorigen alten Form und 
Qualität empfienge, wenn das reſolvirte Decretum 
declaratorium davon bliebe, wie denn Eure Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt mir allergnaͤdigſt verſtatten werden, 
ſolches allhier mit wenigem zu demonſtriren: Es iſt 
unlaͤugbar, wenn man dle Identitatem einer Sache 
behaupten will, ſo muß ſolche nicht allein eadem ſeyn 
quoad folum Nomen, ſondern zumahln auch quoad 
Subſtantiam & Rem fignificatam ; Nun iſt in Fa- 
cto richtig, daß vor der Hannoveriſchen Turbation, 
einfolglich in allen vorigen, auch noch dero letzten in 
Anno 1676. beſchehenen Wuͤrtenbergiſchen dehnung 
der Paſſus des Lehn⸗Brieffs: Wir verleihen ihme 
Hertzogen auch unſern und des Reichs Sturm⸗Fah⸗ 
nen, ſamt ſeinen zugebuͤhrenden Herrlichkeiten, Ge⸗ 
rechtigkeiten und allen Zugehoͤrden ꝛc. von maͤnnlg⸗ 
lich, ohne Machung einiger Diſtinction oder Subor- 
dination des Juris Vexilliferatus Imperii, angenom⸗ 
men, ſondern unter dem Nahmen des Kaͤyſerlichen 
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und Reichs⸗Sturm⸗Fahnen der allgemeine Reichs⸗ 
und Haupt⸗Fahne mit verſtanden worden. Anietzo 
aber und da ſchon, nach reſolvirter Sache, die Decla- 
ration dieſes Paſſus wegbleiben ſolte, fo muͤſte ich ie 
geſchehen laſſen, daß des Herrn Hertzogen von Hans 
nover Kebden, und deſſen Adhærenten, zwiſchen der 
Sturm und Reichs⸗Fahne, wie bißhero, als auch 
noch ferner, und zwar mit Euer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt, wo nicht expreflo, doch tacito Conſenſu, einen 
eſſentiellen Unterſchled machen, und der ich und 
mein Fuͤrſtliches Haus zudor in hoc Jure & Munere 
Imperii feinen Conforten gehabt, muͤſte ich ja leiden, 
daß ich hinfuͤhro nicht allein einen Socium, ſondern 
auch einen ſuperiorem Vexilliferum, in Maſſen 
Seine Durchlaͤuchtigkeit ſolches als ein Ertz Amt zu 
poſſidiren verlangen, bekaͤme, welches notorie eine 
Diminutionem und Reſtrictionem meines habenden 
Regals importirte, fo daß die Kaͤoſerliche und 
Meichs⸗Sturm⸗ Fahne mir in dem Lehn⸗Brieffe zwar 
ſolo Nomine, mit nichten aber in der alten Qualität 
und Verſtand benennet und verliehen wuͤrde. Es 
kan, als ob bey unterthaͤnigſter Nachſuchung des all⸗ 
ſchon refolvirten Decreti declaratorii, von Euer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ich ein mehrers, als meine 
Vorfahrer, prætendirte, mir nicht imputiret wer⸗ 
den; Diewelln meine Vorfahren dergleichen Streit, 
als mir, ratione des Reichs⸗Fahnen, niemahln erreget 
worden; Es iſt auch kein mehrers, ſondern eben dasje⸗ 
nige, was melnem Fuͤrſtlichen Haufe ſchon fo viele 
Secula her gehoͤret, das ich fir meine Perſon auch 
noch ferner durch Euer Kaͤyſerlichen Majeftär aller⸗ 
hoͤchſte Huͤlffs⸗Hand conlerviren, und nicht gerne 
der⸗ 
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derjenige ſeyn wolte, der durch feine Negligenz feiner 
Fuͤrſtlichen Poſteritaͤt ein ſo groſſes Præjudicium zu⸗ 
ziehen laſſen. Wenn aber 4.) ferner gemeldet wird, 
daß ich nicht befugt ſey, nach der, in Puncto des 
Reichs⸗Panner⸗Amts, vorhinerlangten Kaͤyſerlichen 
Erklaͤr⸗ und Verſicherung (wodurch ſonder Zweifel 
das Kaͤyſerliche allergnaͤdigſte Reſeript an meiner 
Frau Mutter Gnaden, vom 14. Decembris, 1692. 
verſtanden wird) anietzo, um der ſuchenden neuen Ex- 
plication und des Zuſatzes willen, die gebuͤhrende 
Lehn⸗Empfaͤngniß zu verſchieben; So werden Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt erlauben, zu mei⸗ 
ner allergehorſamſten Verantwortung dieſes zu ge⸗ 
dencken, daß ich an der Verſchiebung der Lehen: Em» 
pfängniß die geringſte Schuld nicht trage, indem ich 
meiner Seits, auch meine Abgeſandten, alles dasje⸗ 
nlge nicht allein, was die gemeine Lehen⸗Rechte und 
Gewohnheit erfodern, ſondern auch, was ich im Lauff 
der zwlſchen Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Ertz⸗ Hauſe 
und meinem Fuͤrſtlichen Haufe zu Prag, in Anno 
‚1599. errichteten abſonderlichen Verſchreibung an- 
tecedenter zupræſtiren ſchuldig bin, ſchon laͤngſtens 
wuͤrcklich præltiret, wie ſolches von dero Reichs⸗Hof⸗ 
Rath ſonder Zweifel in dem ſchrifftlichen Voto wird 
referiret worden ſeyn, worauf aber bis dieſe Stunde 
noch keine Reſolution, in welcher einig Decretum ad- 
miſſorium ad Inveſtituram enthalten, hierüber gelte» 
fert worden, einfolglichen von deß halben mir keine 
Nora imputirt werden kan. So viel aber Euer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt in Anno 1692. erlaſſenes als 
lergnaͤdigſtes Reſeript betrifft, iſt durch felbiges, dafür 
nochmahln allerunlerthaͤulgſten Danck fage, allein 
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das damahlige prefentiffimum Præjudicium abge 
wendet worden, daß des Herrn Hertzogs zu Hanno⸗ 
ver Lebden bey der beſchehenen Chur⸗Belehnung 
nicht zugleich mit dem prætendirten Ertz⸗Panner⸗ 
Amt wuͤrck ch belehnet worden, alldiewellen aber dar⸗ 
innen die allergnaͤdigſte Verſicherung geſchehen, daß 
Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mein weiteres Recht um, 
terſuchen, und gebührend erörtern laſſen wolten, wel⸗ 
ches nunmehro vor der Renovatione Inveſtituræ 
von dero hoch⸗preißlichem Hof⸗Rath geſchehen, mit⸗ 
hin der Effect des vorigmahligen allergnaͤdigſten Re- 
ſeripts, zu meiner allergehorſamſter Danckſagung, 
præſtiret worden; So will ich nicht hoffen, daß Euer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allergerechteſten Intention 
gemaͤß ſeyn werde, mir diefen Effect wiederum zu ent⸗ 
ziehen, und mich allein auf die vormahlige generale 
Verſicherung zu weiſen, wobey ich fo viel Præjudicia 
von denen Hannoverifchen Adhærenten wahrnehmen 
muͤſſen, daß verhoffentlich weder Eure Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt, noch ſemand anders in dem Reich nicht 
verdencken koͤnnen, wenn ich mich der bekannten 
Rechts ⸗Regul, quod ſatius fit, Jura ſua tecta conſer- 
vare, quam poſt vulneratam cauſam remedium 
quærere, zu prævaliren und zu bedienen ſuche. Denn 
obſchon Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt des Herrn Her⸗ 
tzogs zu Hannovor Liebden das Ertz⸗Panner⸗Amt 
noch nicht wuͤrcklich conferiwet, auch, meinem aller⸗ 
unterthaͤnigſten Zutrauen nach, nicht conferiren 
werden; So laſſen Seine Llebden nichts deſto we⸗ 
niger ſich ſolches Prædicat hin und wieder, auch in 
öffentlichem Druck geben, wie Loco Speciminis die 
Beylage Lit. C. zelget, ja, welches noch mehr 92 
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hat gar ein gewwiſſer an Eurer Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt 
Hof⸗ Lager hiebevor ee 
naiſter, in ſeinem von Eure yſerlichen Majeſtaͤt 
erhaltenen, in e gefertigten, und 
mit Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Sub- 
feription confitmirten Exaltations⸗Diplomate, in 

der Circumferenz des Zieraths, allwo fein Wappen 
gemahlet, nicht allein neben andern Herren Churfuͤr⸗ 
ſten, des Herrn Hertzogs zu Hannover Lebden mit 
anmercken, ſondern auch die Reichs ⸗Fahnen pro In- 

ſigni bemahlen laſſen, wie aus der Copie ſub Lit. D. 

zu erſehen, worwider, als ein Documentum publi- 

cum, welches zumahlen aus der Reichs⸗Cantzley er⸗ 
gangen, ich billich mich, wle hiermit mit allergehor⸗ 

fen en Reſpect gethan haben will, proteſtando zu 
verwahren, und, daß Eure Kaͤyſerliche Majeftär der⸗ 
gleichen nicht verhängen wollen, unterthanigſt zu bit⸗ 
ten, hohe Urſachen habe. Welchem allen nach, und 
weiln die Sache nunmehro zu einer mehrern Welt 
läufftigkeie gediehen, ich auch meiner Seits nicht als 
lein beym hoch preißlichen Hof⸗Rath, fondern auch 
gar in Gegenwart Euer Käyferlichen Majeſtaͤt, wie 
auch der Roͤmiſchen Koͤniglichen Majeftät, in dero 
vortrefflichen geheimen Rath in Punto Declaratio- 
nis obtinirf, und wenn es wiederum ſo hin ad ulti- 
mum Inveſtituræ Actum vertiefen werden wolte, 
mir und meinem Fuͤrſtlichen Hauſe ein Præjudicium 
irreparabile zugejtoffen werden wuͤrde; Als gelan⸗ 
get an Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mein nochmahliges 
allerunterthaͤnigſtes Bitten, ſelbige geruhen ohnmaß⸗ 
geblich, die allergnädigfte Verordnung zu thun, daß 


dero einmahl und ſo wohlbedaͤchtlich genommene 
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allergnaͤdigſte Reſolution in dieſer Materie, wie auch 
ſonſt gewöhnlich, wiederum in dero hoch⸗preißlichem 
RMeichs⸗Hof⸗Rath gegeben, durch denſelben publi- 
cirt und expedirt, und wenn ſolches geſchehen, ale: 
denn Ort und Zeit, zu Empfahung der Lehen, aller⸗ 
gnaͤdigſt beſtimmet werden möge, auf welchen Fall 
ich, meiner allerunterthaͤnigſten Schuldigkeit gemäß, 
nicht ermangeln werde, entweder meine, zu ſolchem 
Ende allſchon an Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Hof 
Lager abgeſchickt geweſene, oder andere anſtaͤndige 
Miniſtros, ad Momentum wiederum zu bevollmaͤch⸗ 
tigen und abzuſchicken, mithin die noch übrige Pre» 
ſtanda mit wuͤrcklicher Empfahung der Lehen prefti- 
ren zu laſſen. Sothanes allergehorſamſtes Anſu⸗ 
chen, wie es verhoffentlich denen Rechten, und der 
ſelbſt redenden Billichkeit allerdings gemäß iſt, alſo 
getroͤſte mich auch um ſo mehr einer gewierigen aller⸗ 
gnaͤdigſten Erhörung, als es eine Sache iſt, an wel⸗ 
cher dem Fuͤrſtlichen Haufe Hannover, fo notorie 
de Lucro captando laboriret, wenig, mir und mei⸗ 
nem Fuͤrſtlichen Hauſe aber, ſo de Damno vitando 
cextiren, um des ſonſt zu beſorgen ſtehenden groſſen 
Præjudizs willen, welches zu feiner Zeit, der bekann⸗ 
ten Anwartſchafft halber, Euer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt hohes Ertz⸗Haus ſelbſten betrifft, ſehr viel gele⸗ 
gen, verhoffe auch, es werde in Euer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt allermildeſtem Gemuͤth nicht gantz vergeſ⸗ 
fen ſeyn, was ich und mein geſammtes Hertzogthum, 
dieſen nun noch waͤhrenden Reichs⸗Krieg über, zu 
Euer Kaͤyſerl. Majeftät und des geſammten Reichs 
Dienſten gethan und gelitten, auch pro Publico ans 
noch praſtire, und daß fo viele Printzen dieſes 1005 

chen 
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lichen Hauſes in vorneymen Krlegs⸗ und Generalats⸗ 
Chargen, welche Euer Känferliche Majeſtaͤt ihnen 
anvectrauet, gegen dero und des Reichs Feinde ihr 
Blut, Leib und Leben reſpective allſchon dahln gege⸗ 
ben, und noch alle Tage ruͤhmlich auflegen, auch nes 
ben mir in beftändiger Devotion gegen dieſelbe und 
das heilige Roͤmlſche Reich, auch dero hochloͤbliches 
Ertz⸗Haus zu verharren gedencken, welches alles mich 
in meinem allergehor ſamſten Petito zu reuſſiren deſto 
confidenter machet; Bitte im uͤbrigen allergehor⸗ 
ſamſt, daß Euer Käyferliche Majeſtaͤt dieſe noth⸗ 
wendig gebrauchte Weitlaͤufftigkeit mir nicht ungnaͤ⸗ 
dig nehmen, hingegen mich und mein Fuͤrſtliches 
Haus in dero allerhoͤchſten Kaͤyſerlichen Huld und 
Gnaden allergnaͤdigſt anbefohlen feyn laſſen wollen. 
Datum im Feld⸗Lager bey Thorbach den 30. Julii, 
Anno 1695. 


| TEXXXVIL 

Schreiben derer ausſchreibenden Fürften des Nieder: 

SGBaͤchſiſchen Craͤyſſes, König Carls des XI. in Schwe⸗ 
den als Hertzogs zu Bremen, und Hertzog Georg 
Wilhelms zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Zell, an Bi: 
ſchoff Jodocum zu Hildesheim, worinn fie denſelben 
erſuchen, die uͤbergroſſen Beſchwerden derer Evan⸗ 
geliſchen Land Staͤnde im Stifft Hildesheim abthun 
zu laſſen, widrigen Falls aber zu erwarten, daß ſie, 
von Craͤyß Ausſchreib⸗Amts wegen, Reichs Conſti. 
tutions⸗maͤßige Mittel darwider ergreiffen wuͤrden 
de Anno 1696. 

Carl von GOttes Gnaden ꝛc. und von GOttes Gna⸗ 

den Georg Wilhelm, Hertzog zu Braunſchweig und 

Aneburg ꝛc. unſere Jreundſchafft, auch Freundliche 
Dienſte, und was wir ſonſt mehr Liebes und 

Gutes vermögen, zuvor. 
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Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 
und Freund, 


Ir mögen Eurer Liebden hiemit zu eröffnen 

keinen Umgang nehmen, was Geſtalt der 
Augſpurgiſchen Confesſion verwandte Land⸗Staͤn⸗ 
de des Gtiffts Hildesheim, vermittelſt eines ohn⸗ 
laͤngſt an uns abgelaſſenen Schreibens, uns mit groſ⸗ 
ſer Wehemuth vorgetragen, wie daß ſie und ihre 
Glaubens⸗Geneſſen in erwehntem Stifft, beydes von 
Geiſt⸗ und Weltlichen, wider alle ihnen aus dem Res 
ligions⸗ und andern allgemeinen Friedens⸗Schluͤſſen, 
als Legibus Sacri Romani Imperii fundamentali - 
bus, wie auch aus denen dortigen Stiffts⸗ und Landes⸗ 
befondern Vertraͤgen und Receſſen, unftreitig zuſte⸗ 
henden Rechte und Gerechtigkeiten, a Tempore Ex- 
traditionis Diœceſeos bis auf gegenwärtige Zeit, 
mannigfaltig turbiret und bedruͤcket worden, ſo gar, 
daß fie billich befürchten muͤſſen, es ſey das Abſehen 
eintzig und allein dahin gerichtet, fie aller ihrer teuer 
erworbenen Privilegien gäntzlich zu entſetzen, und fie 
endlich, ihre bißherige Religion zu verändern, zu noͤ⸗ 
thigen; Geſtalt wir denn mit groſſer Befremdung, 
und nicht ohne ſonderbare Empfindlichkeit verneh⸗ 
men muͤſſen, wie nicht alleine (1.) contra Obſervan- 
tiam Anni 1624. notoriſſimam, in Staͤdten und 
Doͤrffern ermeldten Stiffts, neue, vorhin niemahlen 
geweſene Cloͤſter, Kirchen, Capellen, und Schulen 
angeleget, (2.) auf allen und ieden Stiffts⸗Aemtern 
das Exercitium Religionis Romano - Catholicæ 
eingefuͤhret, und (3. ) die auf denſelben ſich befindende 
Evangeliſche Unterthanen mit Copuliren, Kind⸗ 
Tauffen, Begraͤbniſſen, und dergleichen Adibus 1997 
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nifterialibus ſich dahin zu halten, heim: und öffentlich 
gezwungen, ſondern auch (4.) die Augſpurgiſche 
Confefliong > verwandten Kirchen, welche fie in 
Anno 1624. wuͤrcklich inngehabt, und darinn das 
Exercitium ſhrer Religion privative und allein ge⸗ 
trieben, zu Behuffdes Roͤnnſch⸗Catholiſchen GOt⸗ 
tesdienſts, gewaltſamer Weife erbrochen und aufge⸗ 
ſchlagen, ja ſo gar (5.) dieſelbe frledbruͤchiger Weiſe 
en See die Evangeliſche unter angedrohe⸗ 
ten Straffen und Schlägen daraus verdrungen, (6.) 
die vacanten Pfarr⸗Dienſte denen Candidatis Mi- 
niſterii zu vier, fünff, ſechs und mehr hundert bis tau⸗ 
ſend Thlr. von den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Patronis 
aͤrgerlicher Weiſe verkaufft, (7.) denen Evangeli⸗ 
ſchen Schulen, Kirchen, Predigern und Opper⸗Leu⸗ 
ten ihre Güter, Einkuͤnffte, Reditus und andere Ge⸗ 
buͤhrniſſen unverantwortlich entzogen, (8.) die bey 
der Evangeliſchen Religlon nicht hergebrachte Feyer⸗ 
und Feſt⸗Tage, als Corporis Chriſti, Nativitatis & 
Aſcenſionis beatæ Marie Virginis, Omnium San- 
ctorum, und dergleichen, zu feyren aufgebuͤrdet, und 
da ſich (9.) die ESdangellſche Unterthanen ihrer Chriſt⸗ 
lichen Freyheit nach, einiger Feld⸗ und Haus⸗Arbeit 
an ſolchen Tagen unternommen, ſowohl derentwe⸗ 
gen, als ſonſten anderer gar geringſchaͤtziger Urſachen 
halber, in ſchwere Geld⸗Straffen geſetzet, und darauf 
exequirt, wenn fie aber ſolche Straffen nicht zu erle⸗ 
gen vermoͤchten, mit anbierender Erlaſſung der di- 
ctirten Straffe zu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reli⸗ 
glon verleitet würden; (10.) der in Conformitat 
es Inſtrumenti Pacis für denen Churfürſtlichen 
Maͤyntziſchen und Fuͤrſtlichen . 
ur⸗ 
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burgiſchen Subdelegatis zwiſchen des Churfuͤrſtens 

zu Coͤlln weyland Maximilian Heinrichen, als Bi⸗ 

ſchoſſen zu Hildesheim, Liebden, und dem dortigen 

Dom-Eapitul,an einem, und denen Evangellſchen 

Land⸗Staͤnden und Unterthanen deſſelben Stiſſts, 

am andern Theile, den 24. Tag Marti 1651. errichtete, 

und am 12. Tag Martii 1652. Landes ⸗Fuͤrſtlich ratifi- 

cirt⸗ und confirmirte Conſiſtorial-Receſſus gaͤntz⸗ 
lich zuruͤck geſetzet und annulliret, indem (ii. ) die vor 

das Conſiſtorium gehörige Perſonen und Sachen, 

abſonderlich aber die Prleſter, deſſen Jurisdiction ent⸗ 

ruͤcket, hergegen aber (11. ) an die von den Roͤmiſch⸗ 

Catholiſchen haltende Land⸗Gerichte, der Evangeli⸗ 

ſchen Religion zum Spott und Verachtung, denen 

Predigern, Kirchen und Schul⸗Bedienten zum groſ⸗ 

fen Schaden / mit Gewalt gezogen, und daſelbſt zu 50. 

60. 100, und mehr Guͤlden unverantwortlich heftrafs 

fer; Ja (iz. ) ehe und bevor ſie noch einigen Verbre⸗ 

chens fo gar bey denen Land⸗Gerichten, nedum in 

Foro competente Ecclefiaftico, rechtmäßig. übers 
wieſen worden, mit eigenmaͤchtiger gaͤntzlicher Hin⸗ 
wegnehmung ihres Viehes gar hart exequiret, (14.) 
die von erwehntem Conſiſtorio ertheilte Beſcheide, 
Mandata & Sententiæ von den Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 

ſchen Beamten und andern gantz veraͤchtlich und vor 
nichts gehalten, und endlich (15. ) nunmehro in die 28. 
und mehr Jahre denen Conſiſtorialibus ihr in dem 

Conſiſtorial · Receſſu und andern Land⸗Tags⸗Ab⸗ 
ſchleden verſprochenes Salarium, alles derentwegen 
beſchehenen Remonſtrirens und Flehens ohngeach⸗ 

tet, gaͤntzlich entzogen werde, allermaſſen offtgemeldte 

Land⸗Staͤnde ſothanes hartes Tractament 10 4 
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ſchiedenen Exemplis und Zeugniſſen ſattſam darges 
than, und verificiref, und dabey geziemend gebeten, 
daß, weilen von Seiten Euer Lebden und dero Doms 
Capituls ſo wenig auf die von dem Kaͤyſerlichen Cam⸗ 
mer⸗Gerichte zu Wetzlar, gegen ſolche neuerliche 
Turbationes und Bedruͤckungen, ergangene Man- 
data, als auf ih verſchiedentliches in aller geziemender 
Submiflion beſchehenes Flehen und Suppliciren, Re- 
flexion genommen, ſondern vielmehr ihnen, und de⸗ 
nen dorkigen Evangellſchen Unterthanen te länger je 
mehr zugeſetzet wuͤrde, wir uns ihrer hierunter anzu⸗ 
nehmen geruhen möchten. Ob wir nun wohl dteſes 
wider unſere Glaubens⸗Genoſſen veruͤbendes Ver⸗ 
fahren um ſoviel weniger vermuthen ſollen, als ſchnur 
ſtracks felbiges dem Rellgions⸗Frleden, Inſtrumento 
Pacis Weftphalicz, Receſſen und Vertraͤgen zuwider 
iſt, fo hätte uns doch von Euer Hebden beywohnen⸗ 
den bekannten Equanimitaͤt und Moderation nim⸗ 
mer in die Gedancken kommen koͤnnen, daß dero ge⸗ 
treue Evangeliſche Land⸗Staͤnde und Unterthanen, 
in ihrer groſſen Bedraͤngniß mit der desfalls öfters 
wlederholten fichentlichen Remonftration aller ſo⸗ 
thaner Klagen, Contraventionen, und geziemend ges 
thaner Bitte um Remedirung derſelben, unerhört 
ſolten gelaffen werden, ja ſo gar die bey dem Kaͤyſerli⸗ 
chen und Reichs⸗Cammer⸗Gerichte ausgewuͤrckte 
Mandata ohne Patition geblieben, und noch dazu bar⸗ 
innen immer dergeſtalt fortgefahren ſeyn, daß denen 
Bedruͤckten keine andere Hoffnung, hierunter einigen - 
Wandel zu genleſſen, habe übrig ſeyn koͤnnen, als dem 
Mieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Ausſchrelb⸗Amt von ih⸗ 
rem hochbedrůckten Zuſtande gezlemende nv 
un⸗ 


510 Suppl. Teutſcher Reichs Cantzley, 


lunge, und um deſſen Alliſtence fo flehentlich Anſu⸗ 
chung zu thun. Wenn aber ſothaner der Supplican- 
ten angefuͤhrte Gravamina gnungſam anzeigen, wie 
fo groſſe und nie zu jultificirende Turbationen und 
Attentaten beydes in denen Staͤdten, unter welchen 
vor andern das gute Hildesheim bekanntlich die mei⸗ 
ſten Eingriffe in allen ihren Juribus und Freyheiten, 
zu deren augenfcheinlicher Enervirung und Ruin, 
eine Weile her gelitten, und auf denen Doͤrffern ver⸗ 
uͤbt und vorgenommen worden; Und denn uns, 
nicht alleine Krafft führenden Craͤyß Directorial- 
Amts, ſondern uns dem Koͤnige von Schweden in⸗ 
ſonderheit auch, wegen obhabender Garantie des ſo 
theuer erworbenen Teutſchen Friedens, allerdings 
obliegen muß, die uns in dergleichen Faͤllen zuſtehende 
Sorgfalt nicht auſſer Acht zu laffen, und keines We⸗ 
ges zugeben, noch aufkommen zu laſſen, daß ober⸗ 
wehnte Fundamental- Geſetze ſoſcher Geſtalt übern 
Hauffen geworffen werden; Als haben wir uns ge⸗ 
muͤßiget befunden, Eure Liebden hiemit dahin freund⸗ 
lich anzumahmen, dieſelbe nicht nur alleine für fich, 
ſondern auch bey dero Dom⸗Capitul ſolche Veran⸗ 
ſtaltung machen wollen, daß denen von ermeldtem 
Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gericht abgelaſſenen Manda- 
tis ein volles Genuͤgen geſchehen, alle ſolche Verwal⸗ 
tungen und Thaͤtlichkelten gänglich eingeſtellet, alles 
und iedes hinwiederum in einen ſolchen Stand, in 
welchem es, des Religions⸗Weſens halber, in Anno 
1624. geweſen, aufrichtig geſetzet, und mehrerwehnte 
Evangeliſche Land⸗Staͤnde und Unterthanen dabey 
hinfuͤhro geruhig und unperturbirt gelaſſen werden 
mögen, zumahlen widrigen Falls, und wenn 18 5 
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Seits an die Reichs⸗Geſetze und Verordnungen deſ⸗ 
fen hoͤchſten Gerichts ſich nicht verbunden achten, hin 
gegen zeigen wolte, als haͤtte man dar auf keine Refle- 
xion zu nehmen, vielmehr aber nach eigenem Willen 
und Gefallen dagegen zu verfahren, Euer $iebden von 
ſelbſten hochvernuͤnfftig ermeſſen werden, wie wir fols 
chen Falls uns denen armen bedruͤckten Leuten in die 
Lange keines Weges entziehen koͤnnen, vielmehr aber, 
obhabenden Craͤnß⸗Ausſchreib⸗Amts halber, uns da⸗ 
hin angeleitet werden befinden muͤſſen, die in denen 
Reichs⸗Conſtitutionen verſehene Mittel zur Hand 
zu nehmen, und ſelbige zulänglich dahin zu appliciren, 
damit dergleichen gewaltthaͤtiges Verfahren abgeſtel⸗ 
let und verhůtet, mithin Ruhe und Friede in dieſem 
Craͤyſſe erhalten, und ein iedweder bey feiner Befug⸗ 
niß unperturbirt conſerviret werden möge. Wie 
wir aber zu Euer Lebden uns bill ich verſehen, fie wer⸗ 
den dieſe unſere wohlmeynentlich gethane Erinne⸗ 
rung von der Wuͤrckung ſeyn laffen, daß man ander⸗ 
weite Refolution derentwegen zu faſſen keinen Anlaß 
haben moͤge ; Alſo verbleiben wir uͤbrigens deroſel⸗ 
ben in ſoſchem zuoerfichtlichen Vertrauen, nechſt 
Gottes getreuer Empfehlung, zu aller Freundſchafft 
und freundlichen Dienſten willig und gefüſſen. Ger 
ben den 13. Tag April. 169 6. 
Im Nahmen und von wegen Ihrer Königs 
lichen Majeſtaͤt zu Schweden, als Her⸗ 
tzogen zu Bremen. a N 
Erich, Graf von Dahlenberg. 
Von Gottes Gnaden Georg Wilhelm, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg, 
CXXXIIX. 
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Schreiben Hertzog Chriſtian Adolphs zu Hollſtein⸗Sun⸗ 
derburg⸗Frantzhagen an Hertzog Georg Wilhelm zu 
Braunſchweig Luͤneburg⸗Zell, worinn er denſelben 
inſtaͤndig bittet, daß er bey bevorſtehenden Tractaten 
zwiſchen dem Könige in Daͤnemarck, und Hertzog von 
Hollſtein⸗Gottorff, ihm zu Wieder⸗Erlangung ſeiner 
Lande behuͤlfflich ſeyn mochte, de Anno 1696. 

Unſere freundliche Dienfte, und was weir viel mehr 
vermögen, zuvor. 
Durchläuchtiger Fuͤrſt, freundlich ⸗ gelebter und 
geehrter Herr Vetter und Gevatter, 
Kirk fenichtunmiffend, wie ohnverſchul⸗ 

det Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnemarck ums 
ſers alt⸗vaͤterlichen Hertzogthums Sonderburg uns 
entſetzet, und wie Selne Majeftät, als fie wider un⸗ 
fere Remonſtration und Exculpationes nichts uns 
zu uͤberzeigen gewuſt, ſich erklaͤret, daß wir deffen auf 
allezeit verluſtig zu bleiben meritiret hatten. Noch 
vielmehr erinnern wir uns der hohen Güte, welche 

Euer Liebden in Specie, und dero damahlen regle⸗ 

rende Herren Vettern Lbd. Liebden, Hertzogen zu 

Braunſchweig⸗ Luͤneburg, uns erwleſen, indem dies 

ſelbe bey Unterredung mit hochgemeldter Ihrer Ma⸗ 

jeſtaͤt unſern ungluͤcklichen Zuſtand erwehnet, und 
um Wendigmachung deſſelben inſtaͤndigſt erſuchet, 
welches auch ohne Zweifel feinen Effect würde gehabt 
haben, wenn nicht die damahllge Kriegs⸗Flamme als 
len guten Vorſatz hierinnen verzehret Härte, Wie 
ſehr wir aber nach ſolcher Zeit uns bemuͤhet/ daß Ihres 

Majeſtaͤt unſere Nothdurfft durch eine Unions maͤſ⸗ 

fige Commiſſion möchten unterſuchen laſſen, ſolches 

auch von Ihrer Majeſtaͤt Auno 1678. in * 
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Ihrer Gnaden dem Chürfͤrſten zu Brandenburg, in 
Beyſeyn unſerer Gemahlin Liebden, verſprochen, fo 
iſt doch dieſes durch Abguͤnſtige wieder verſtoͤhret wor⸗ 
den, wohl abſehende, daß bey ſolchem Fall unſere Un⸗ 
ſchuld an Tag kommen, und die gaͤntzliche Reltitui- 
rung unſers Stamm⸗Hauſes erfolgen muͤſte. Sms. 
mittelſt haben wir nicht abgelaffen, oͤffters denn jaͤhr⸗ 
lich durch unſerer Gemahlin Lebden, Ihro Majeſtaͤt 
dem Koͤnige anzuflehen, daß ſie uns Gerechtigkelt 
um die Wunden Chriſti willen möchten wieder fah⸗ 
ren laſſen. Es iſt aber entweder gar keine Antwort 
erfolget, oder doch dahinaus gegangen, daß Ihro 
Majeſtaͤt wider die erkannte Sentenz ihres Herrn 
Vatern, des Königs, Majeſtaͤt nichts verhaͤngen, 
ſondern es dabey bewenden laſſen muͤſten. Gleſch⸗ 
wie aber darinn und in dem gantzen Co mmiſſions⸗ 
Wercke illegal verfahren, wir auch die feſte Hoffnung 
gehabt, wenn Gott dieſes Könige Majeſtaͤt Leben 
noch länger haͤtte friſten wollen, in höchftlöblicher 
Nachfolge unterſchledlicher Kaͤyſer und Könige ſelbi⸗ 
ger Majeſtaͤt gantz nicht beſchwerlich und zuentgegen 
wuͤrde geweſen ſeyn, ihren Schluß zu ändern; So 
haben wir ebenfalls das feſte Vertrauen, es werde dle 
ietzt regſerende Majeftät, wo nicht Pietate & Juftitia 
ſich bewegen laffen, dennoch bey letzigen Conjundtu- 
ren auf Ew. Lbd. und mehrerer hohen Mediatorum 
Präfftigen Interpoſition dahin zu perſuadiren ſeyn, 
daß die Pacta und Uniones, worauf man Koͤniglicher 
Seiten, dem Anſehen nach, beſtehen will, die auch mit 
unſerm Fuͤrſtlichen Stamm ⸗Hauſe hauptfächlich feft 
und unverbruͤchlich zu halten verſprochen worden, 
auch an uns vollenzogen, und keines Wegs dawider 
Achter Theil. Kk moͤge 
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moͤge gehandelt werden. Wenn denn nun Ihrer 
Gnaden der Churfuͤrſt zu Brandenburg uns verſi⸗ 
chern laſſen, dero Miniftro, Herrn geheimen Rath 
von Caniz, Ordre ertheilt zu haben, alle mögliche Of- 
ficia anzuwenden, und daß Seine Gnaden uns uns 
ſere Reſtitution von Hertzen gönneten, und hiezu 
nicht geringe Hoffnung haͤtte, wenn noch mehrere von 
denen hohen Mediateurs ſich zugleich interponirten, 
fo laͤſſet mich die allemahl von Euer Liebden gefaffere 
Zuverſicht und erwieſene Affection nicht zweifeln, 
Euer Liebden werden auf unſer freund, und dienſt⸗ 
vetterliches Erſuchen und Bitten, welches hledurch 
geſchiehet, uns die hohe Gunſt bezeigen, und auch 
dero bey der zwiſchen der Cron Daͤnemarck, und 
dem Fuͤrſtlichen Hauſe Hollſtein⸗Gottorff bevorſte⸗ 
henden Commiſſion abgeordnetem Miniſtro folche 
nachdruͤckliche Verordnung zu geben, daß derſelbe 
unſere Reſtitution und Aenderung unſers Truͤbſals 

eißig urgire und, der Sachen Nothdurfft nach, hier 

ber mit uns communiciren ſolle. Solches wird 
Euer Liebden zum unſterblichen Ruhm gereſchen, und 
wir find, neben unſerm gantzen Haufe wiederum gegen 
Euer £bd. es zu verdienen verbunden. Euer $bd, im 
übrigen der Goͤttlichen Beſchirmung, zu langem Leben 
und Fuͤrſtl. hohen Ergehen getreulichſt empfehlende. 
Geben Frantzhagen, den 28. Auguſti, 1696. 

Von Gottes Gnaden Chriſtian Adolph, Erbe zu Nor⸗ 
wegen, Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der Ditmarſchen, Graf zu Oldenburg 
und Delmenhorſt ac. 


Euer Liebden ’ 
Dienſt⸗ willigſter Vetter, Gevatter 
und Diener, 


Chriſtian Adolph H. H. 
. 8. 
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Weil ich ietzt vernehme, daß Euer Liebden ſich hey 
des Königes von Engelland Majeftär befinden, 
fo bitte ich / mir die Güte zu beweiſen und Seiner Mas 
jeſtat meine Sache zu recommendiren, gleich ich 
auch ſchon vor einiger Zeit bey hoͤchſtermeldter Mas 
jeſtaͤt hierum angehalten, Euer Liebden mich noch 

mahl beſtens empfehlend. i 


C XXXIX. 

Antwort 98 Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg: Zell auf vorherſtehendes Schreiben Her⸗ 
810 Chriſtian Adolphs zu Hollſtein⸗Sunderburg⸗ 

rantzhagen, de Anno 1696. 
Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich gelebter Bet 
ter und Gevatter, 


’ Gs haben Euer Liebden, den 28. Auguſti letzt⸗ 
hin, an uns abgelaſſenes Schreiben wohl ers 
halten, und daraus erſehen, was Geſtalt dieſelbe uns 
erſuchen wolten, daß wir unſerm zu denen, zwiſchen 
Ihro Königliche Majeſtaͤt in Daͤnemarck, und des 
Herrn Hertzogen zu Hollſteln⸗Gottorff Lebden, in 
der Stadt Hamburg angeordneten Cornmiſſion · und 
Mediations - Tractaten abzuordnenden Miniftro 
aufgeben möchten, daß er Euer Lebden Reftitution 
in das Hertzogthum Sonderburg, nebſt denen uͤbri⸗ 
gen ſich dabey befindenden Mediateurn, aufs beſte ur- 
giren, und mit Euer Lebden, der Nothdurſſt nach, 
daruͤber correſpondiren ſolle. Nun ſagen wir 
Euer Liebden zufoͤrderſt für das zu uns geſetzte gute 
Vertrauen hiemit fleißigen Danck, werden auch der⸗ 
ſelben in vorfallenden rn nach n 
Kk 2 keit 
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keit zu correfpondiren, uns iederzeit angelegen ſeyn 
laſſen. Aldieweilaber, ſo viel in ſpecie vorberegtes 
Euer $ebden Defiderium betrifft, es an dem, daß nur 
Ihre Känferliche Majeſtaͤt und der Herren Churfuͤr⸗ 
ſten zu Sachſen und Brandenburg Hd. Liebden bey 
oberwehnten Tractaten die Partes Mediatorum ver- 
treten, wir aber und zufoͤrderſt die Cron Schweden 
weiter nicht, als Guarants des vor einigen Jahren 
errichteten Altenaiſchen Tractats dabey concurriren, 
und demnach zufoͤrderſt von obhoͤchſt⸗ und ermeldten 
Herren Mediatoren dependiren wird, ob dieſelbe 
vorerwehnte Eurer Lebden Angelegenheit dergeſtalt 
sonfideriren, und es dahin richten wollen, daß Ihre 
Königliche Majeſtaͤt in Daͤnemarck ſich darauf ein⸗ 
laſſen, und alſo auch ſolcher Punct mit und nebſt der 
nen, zwiſchen deroſelben und hochgedachtes Herrn 
Hertzogen zu Hollſtein⸗Gottorff Liebden, ſich enthal⸗ 
renden Differentien pari Paſſu abgethan werden moͤ⸗ 
gen: Als ſtellen Euer Lebden wir anheim, ob fie, wie, 
dero Vermelden nach, allbereits bey Chur⸗Bran⸗ 
denburgs Lebden beſchehen, auch bey denen übrigen 
Herren Mediatorn, oder dero in Hamburg ſich be⸗ 
findenden Miniſtris, dieſerwegen die Nothdurfft zu 
beobachten belieben wollen. Solten wir denn hier⸗ 
nächft, und wenn mehr erwehntes Eurer Liebden De» 
ſiderium mit in Deliberation und Handlung gebracht 
werden wird, zu dero Beſtem und Vergnuͤgen, durch 
unſern nach gemeldtem Hamburg hiernechſt wieder 
ahzuſendenden Miniſtrum etwas erſprießliches con- 
tribuiren fönnen, werden wir es daran nicht erman⸗ 
geln laſſen, ſondern bey dieſer und andern Occafio- 
nen zeigen, wie wir Euer $tebden angenehme freund⸗ 
ver⸗ 
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vetterliche Dienſte zu erwelſen, ſtets willig und gefliefs 
fen ſeyn. Geben auf unſerer Refidenz Zelle, den 3, 
Octobr. 1696. 8 


CXL. / 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Churfürft Lothariu 
Francifeum zu Maͤyntz, der ſechs dem Rhein am 
naͤchſten gelegenen Craͤyſſe Zuſammenkunfft zu 
Franckfurt am Maͤyn betreffend, de Anno 1696. 
Leopold ꝛc. 
Hochwuͤrdiger lleber Neve und Churfürft, 


Ir haben aus Euer Liebden, den andern nechſt 
verwichenen Monats, an uns abgelaſſenem 
Schreiben mit mehrern erſehen, welcher Geſtalt, und 
zu was Ende dieſelbe eine Zuſammenkunfft der ſechs 
dem Rhein am naͤchſten gelegenen Craͤyſſen in unſe⸗ 
rer, und des heiligen Reichs Stadt Franckfurt ver⸗ 
anlaſſet, und was fie deshalb an uns gelangen laſſen 
wollen. Wie nun Euer Liebden wegen der fuͤr des 
Reichs Wohl⸗Weſen tragender ruͤhmlichen Sorg⸗ 
falt hoher Danck gebuͤtret, und wir uns ſothane Zu⸗ 
ſammenkunfft, ſamt dem dabey zu des Reichs ſowohl 
gegenwaͤrtiger als kuͤnfftlger mehrer Defenfion fuͤh⸗ 
rendem Abſehen, gantz wohl gefallen laſſen, bevorab 
wenn das Werck nach dem Exempel der beyden Fraͤn⸗ 
ckiſchen und Schwaͤbiſchen Craͤyſſen gefaſſet und 
eingerichtet wird; Alſo wuͤnſchen wir nicht allein, 
daß der abgezielte heilſame Zweck foͤrderſamſt errel⸗ 
chet, und bey angehendem kuͤnfftigen Feld⸗Zug das 
liebe Vaterland den verhoffenden Nutzen davon 
wuͤrcklichen zu genleſſen haben möge, ſondern werden 
auch ſolches durch unſere Cooperation, fo viel thun⸗ 
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lich, gerne befördern helfen, und zu dem Ende unſerm 
Abgeſandten, ſich mit denenjenigen, welche Euer Lieb⸗ 
den zu dieſer Verſammlung abſchicken, darunter treu⸗ 
lich zu vernehmen, anbe fehlen, nicht zwelſtende, Euer 
Lebden auch denen Ihrlgen ein gleichmaͤßiges zu vers 
ordnen nicht unterlaſſen werden, und wir verbleiben 
Euer $ebden im übrigen mit beharrlicher Freund⸗ 
ſchafft, Kayſerlichen Gnaden, und allem Guten fürs 
derſt wohl beygethan. Geben in unſerer Stade 
Wien, den z. Decembris, ſechzehen hundert ſechs und 
neuntzig, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im neun und 
dreyßigſten, des Hungariſchen im zwey und viertzig⸗ 

ſten und des Boͤhmiſchen im ein und viertzigſten. 
PSP . CXLI. 4 

eiben derer ſechs nechſt am Rhein gelegenen Cr 
a 3 92 — N ee 
Maͤyn verfammleter Abgeſandten an Churfüͤrſt 
. den III. zu Brandenburg, das vorhabende 
eichs⸗Defenſions⸗Werck, und derer 4. übrigen 
Reichs Craͤyſſe Accefion zu ſelbigem betreffend, de 
Anno 1697. 
. N 


Urer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit wird 
ſonder Zweifel bereits zur Gnuͤge bekannt ſeyn 
worden, welcher Geſtalt und aus was fuͤr dringenden 
Motiven der ſechs nechſt am Rhein gelegener, mit⸗ 
hin der feindlichen Gefahr deſto mehr esponirtet 
Meichs⸗Craͤyſſen, als Chur Rhein, Francken, Baͤy⸗ 
ern, Schwaben, Ober⸗Rhein und Weſtphalen, hoͤch⸗ 
ſte Chur⸗ und Fuͤrſtliche Craͤyß⸗Ausſchreib⸗Aemter, 
unſere gnaͤdigſte Herren Principalen, auf veranlaſte 
Convocation, Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaben zu 
Mäyntz 
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Maͤyntz ihre vertraute geheime Raͤche und Mini- 
ſtros anhero nacher des heiligen Reichs Stadt 
Franckfurt, um bey gegenwaͤrtiger groͤſſeſten Gefahr 
des lieben Vaterlandes ein und andere heilfame, zu 
Abwendung des vor Augen ſtehenden Ruins zulaͤng⸗ 
liche Conſilia zu faſſen, abfonderlich aber pro com- 
muni Defenfione,und zu glücklicher Ausführung ges 
genwaͤrtigen Reichs⸗Kriegs, auch befferer Guaranti- 
rung des kuͤnfftigen Reichs⸗Friedens, eine mutuelle 
Aſſociation, Nomine ſothaner Craͤyſſen, auf den Fuß 
der Executions⸗Ordnung und uͤbriger Reichs⸗Con- 
ſtitutionen unter ſich zu errichten abgeſchicket haben. 
Gleichwie nun hoͤchſtermeldte Ihre Churfuͤrſtliche 
Gnaden zu Maͤyntz noch vor ſothanee Zuſammen⸗ 
kunfft Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt durch ein beſon⸗ 
ders unterm 2. Novembris vorigen Jahrs abgelaſſe⸗ 
nes Notifications⸗Schreiben, nach Num. 1. von 
dieſem patriotiſchen Vorhaben geziemende Commu- 
nication gethan, auch durch das darauf unterm 3 
Decembris in Antwort ertheilte Kaͤyſerliche Reſcript, 
nach Num. 2. die allergnaͤdigſte Approbation erhal⸗ 
ten haben: Mo hatte man an Seiten ſothaner ſechs 
Craͤyſſe wohl von Hertzen wuͤnſchen moͤgen, daß 
gleich Anfangs die uͤbrige vier Reichs⸗Craͤyſſe, vers 
mittelſt vorhergaͤngiger Invitation zu ſothanem 
Zweck auch durch Abſchickung ihrer hochanſehnüchen 
Geſandtſchafften, hätten mit concurxiren und ihre 
hocherleuchtete und erſprießliche Rathſchlaͤge pro 
Salute Imperii publica mit beytragen koͤnnen; Als 
dieweil aber, wegen bekannter Weitlaͤufftigkeit und 
ziemlicher Entlegenheit allſolcher Reichs ⸗Craͤyſſen, 
hingegen dieſer Enden verwartender hoͤchſten 
Kk 4 Reins 
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Feindes⸗Geſaßr, welche ohne dem geringſten Auf⸗ 
ſchub einen foͤrderlichſten Schluß und ſchleunigſte 
Remedur erfoderte, ein ſolches allerdings ohnmoͤg⸗ 
lich geſchienen; Als hat man zwar an Seiten obbe⸗ 
meldter 6. Craͤyſſen mit denen vorgehabten Conſul⸗ 
tationen vor fich, ſedoch in dieſer beſtaͤndigen Abſicht 
fortgefahren, daß der dariiber abfaſſende Schluß, 
auch deren übrigen 4. Craͤyſſen höchften Directoriis 
fo gleich zugeſchſcket, und dero mitbeliebende Accef- 
ſion zu dieſem Reichs⸗Defenſions⸗Werck ferner ges 
ziemend ausgebeten werden ſolte, allermaſſen denn 
Nahmens unferer gnaͤdigſten Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Herren Principalen wir den disfalls errichteten keceßz 
nach Num. 3. hiebey ſchlieſſen, mit der angehängten 
gehor ſamſten Bitte, daß Euer Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
laͤuchtigkeit ſich gnaͤdigſt gefallen laſſen moͤchten, 
nicht allein vor dero hoͤchſte Perſon, vorbehaltlich 
deren Verbeſſerung, deſſen Innhalt gnaͤdigſt zu 
agreiren, ſondern auch durch ohnmaßgebliche Aus⸗ 
ſchrelbung eines Cräyß-Conventg, geſammte Mit⸗ 
Stände des Mieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes zu einer 
gleichmäßigen Mit⸗Beliebung zu diſponiren, damit 
die darunter zu des Vaterlandes Aufrechterhaltung 
fuͤhrende heilſame Intention um ſo mehr befoͤrdert, 
und mit gefaͤlliger Beyſtellung ſothanen Craͤyß⸗Con 
tingents, fo ohngefaͤhr nach der in Anno 1681. auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg durch einen foͤrmli⸗ 
chen Reichs⸗Schluß reſolvirten Repartition in 
triplo 3963. zu Pferd und 8121. zu Fuß, zuſammen 
12084. Mann, allen Falls austrüge,forhanes Reichs⸗ 
Defenſions Werck vermehret, und endlich die ſo lang 
gewuͤnſchete Reichs⸗Verfaſſung eins a zum 
tand 
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Stand gebracht werden moͤchte; Die well aber zu 
beforgen, daß wegen ſchon ziemlich avancirter Zei 
dieſe Angelegenheit noch vor inſtehender a 
ſchwerlich zu einem verlaͤß gen Schluß, deſſen Effeck 
man ſich fo gleich zu prevalıren haͤtte, gebracht wer⸗ 
den dürfftes Hingegen bekannt iſt, mit was vor einer 
anſehnlichen Armatur der Hoͤchſte Eure Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaͤuchtigkeit geſegnet, wormit fie dem pe- 
riclitirenden Baterlande in hoc Frangenti eine ſtatt⸗ 
liche Rettung mit verſchaffen koͤnten; Als wolten 
Nahmens unſerer gnaͤdigſten Herren Principalen wir 
noch ferner dieſes gehorſamſt nachgeſuchet haben, daß 
dieſelbe vor dero hoͤchſte Perſon dißmahl mit beliebt 
ger zeitlichen Abſchickung an den Rhein fo vieler 
Trouppen, ſamt denen behoͤrigen Requifitis, als es 
immer ſeyn kan, nach dero bekanntem hoͤchſt⸗ ruͤhmli⸗ 
chen Eyfer pro Publico, dem Reiche in ſothaner 
hoͤchſten Gefahr ohnentgeltlich zu Huͤlffe kommen 
moͤchten, welches, wie es zu Euer Churfuͤrſtlichen 
Durchlaͤuchtigkelt ohnſterblichem Nachruhm gerei⸗ 
chet, alſo werden auch unſere gnaͤdigſte Herren Prin- 
cipalen, nechſt denen bedraͤngten Ständen, ſothane 
patriotiſche Willfaͤhrigkeit mit geziemendem Danck 
zu erkennen ohnvergeſſen ſeyn, und wir ꝛe. Brands 
furt den 12. (22.) Januarii, 1697. 


CXLIL. 7 
Creditiv Schreiben des Corporis Rvangelicorum auf bem 
Reichs Tage 1 Regenſpurg an Churfuͤrſt Johann 
Wilhelm zu Pfaltz vor den von Chur⸗Brandenburg⸗ 
wegen der Pfaͤltziſchen Religions Sache, abgeſchick ; 


ten Miniſtrum, Frey Herrn von Wylich, zu Bœzelaet, 
de Anno 1699. 


Kk 5 P. P. 
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f Su rer ——— 
gie Churfürſtlichen Durchläuchtigkeit allhie 

figer Geſandtſchafft iſt zwar auf fpecial- Ber 
fehl, allſchon unterm 28. Novembr. 8. Decembr. vo⸗ 
rigen Jahres, wegen der in dero Churfuͤrſtenthum 
und andern Pfälsifchen Landen, circa Eccleſiaſtica 
vorgegangenen groſſen Meuerung, einige Vorſtel⸗ 
lung geſchehen. Nachdeme aber darauf unterm(26.) 
10. juͤngſthin, wider Verhoffen, eine Antwort erfol⸗ 
get, welche alſo beſchaffen, daß ſelbige ein welters 
Vernehmen mit Eurer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤucht. 
erfodert, zumahln darinnen enthalten, daß, wegen des 
gemeinen Gebrauchs aller Kirchen, Frey⸗Hoͤfe und 
Glocken, Adminiſtration der Evangellſchen Kirchen⸗ 
Gefaͤlle, und Feyerung des neuen Calenders, nichts 
verordnet worden, deſſen Euer Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
laͤuchtigkeit nicht, vermoͤge Rellgions⸗ und Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens, von Landes ⸗Fuͤrſtl. hoher Macht 
und Supetiorität wegen, unwiderſprechlich beftens 
berechtigt; Welches hingegen der Evangellſchen 
Religlon zugethane Stände des Reichs keines 
Weges agnoſciren koͤnnen; Sondern vielmehr 
der nothwendigen Anſtaͤndigkeit zu ſeyn erachtet, 
Eurer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit mittelſt eb 
ner eigenen Abſchickung von Corporis Evangelici 
wegen, deſſen aufrichtige und zu Erhaltung des 
Wohlſtandes in dem heiligen Roͤmiſchen Reich ein⸗ 
Big und allein abzielende Gedancken über den Reli⸗ 
gions⸗Punct gebührend vorzuſtellen, und um gewie⸗ 
rige Remedur des vorgegangenen inſtaͤndig anzuſu⸗ 
chen. Wenn denn zu gleicher Zeit Ihro Koͤnigliche 
Maſeſtaͤt in Schweden dem Evangeliſchen Corpori 
1 . zu 
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zu wiſſen machen laffen, wie fie in ebenmaͤßiger Be⸗ 
hertzigung der in dem Reiche, und beſonders in der 
Chur Pfaltz, vielfältig erwachſenen Religtons⸗Be⸗ 
ſchwerden einen eigenen Miniſt rum, vornemlich deſ⸗ 
ſenthalben an Eure Churſuͤrſtliche Durchlaͤucheigkeit 
abzuordnen im Werd begriffen, als hat man, en 
arte Corporis Evangelici, zu eben ſolchem Zweck 
eine Churfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit zu Bran⸗ 
denburg geziemend erſuchet, iemand ihrer Min iſtro⸗ 
zum an Eure Churfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit mie 
behoͤrigem Creditiv ohnverlaͤngt abzuſchicken, wel⸗ 
chem wir gegenwaͤrtiges, ex Commiflione unſerer 
gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren Principalen, Obern 
und Committenten, abgefaſtes Schreiben, in unters 
thaͤnigſtem Refpe&t zu überreichen mitgegeben, in ges 
gröfteter Zuverſicht, daß Eure Ehurfürftiiche Durch⸗ 
laͤuchtigkeit, nach dero angebohrnen juſtiz und Mil⸗ 
digkeit liebendem Gemüͤthe, diefes Chur Branden⸗ 
burgiſchen Miniſtri, nomine Corporis Evangelici, 
beſchehenes Anbringen und Handlung alſo gnaͤdigſt 
annehmen, und darauf reſolviren werden, wie ge⸗ 
ſammte Evangeliſche Stände, nach dem in Eurer 
Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit geſetzten fonder⸗ 
baren Vertrauen, ſich unzwelfentlich zu promitti⸗ 
ren. Und wir verharren, 
Eurer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkele 
Megenfpurg, den 26. Jan. 
(5. Febr.) 1699. 


unferthänfgft » gehor ; 

Der Kugfpursiihen Conte en 1 5 
ten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände, 
zu gegenwaͤrtigem Reſchs⸗Tage gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Bolhſchafften und 
Geſandten. ' In- 
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ee 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Johann Wilhelm, Pfaltzgrafen bey Rhein, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schatzmelſtern 
und Churfuͤrſten in Baͤyern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Hergogen, Grafen zu Veldentz, zu der Marck, 
Ravensberg und Moͤrs, Herrn zum Ravenſtein ꝛtc. 
Unſern gnaͤdigſten Herrn. 

Die Siegelnde waren 


Churfuͤrſtliche. a 
Chur⸗Sachſen 0 kun Brandenburg, 


Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
2. Schweden⸗Brehmen. 
3. Sachſen⸗Coburg. 
4. Sachſen⸗Gotha. 
5. Sachſen⸗Weimar. 
6. Brandenburg Culmbach. 
7. Brandenburg Onoltzbach. 
8. Braunſchweig⸗ Zell. 
9. Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
10. Halberſtadt. 
u. Bor Pommern, 
12. Hinter- Pommern, 
13. Wuͤrtenberg. 
14. Heſſen⸗Caſſel. 
15. ee 
16. alt. 
27. Oſt⸗Frleßland. 


Sräfihe. 
2. Wetterauiſche Grafen. 
2. Fraͤn⸗ 
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"2. Fränckſſche Grafen. E 
3. Weſtphaͤllſche Grafen, 
l ’ Reichs⸗ Staͤdte. f f 
Nheiniſche Banck. Oberlandiſche Banck. 
1. Lubeck. a 


3. Ulm. 
2. Muͤhlhauſen. 4. Schwaͤbiſch⸗Hall. 


i CXLIIE 
Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz auf vor⸗ 
herſtehendes Creditiv. Schreiben des Frey Herrn von 
Wylich, zu Beezelaer, de Anno 1699. 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt, ꝛc. 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor. 


Wohlgebohrne, Edle, Veſt⸗und Hochgelehrte, beſon⸗ 
ders Liebe und liebe Beſondere, 

Ee hat uns unſers freundlich⸗geliebten Vetters 
und Bruders, des Herrn Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg Liebden, Cleviſcher geheimer Regierungs⸗ 
und Kriegs⸗Nath, auch Obriſter Commiſſatius, der 
Freyherr von Wylich, zu Beezelaer, der Herren, der⸗ 
ſelben und euer an uns, unterm 5. Februarii, (26. Ja- 
nuarii) nechſthin abgelaffenes Schreiben, zu recht be⸗ 
haͤndiget, und dabey, was er wegen einiger vermeyn⸗ 
ter Religlons⸗Beſchwerden in Commiſſis gehabt, fo 
muͤnd als ſchrifftlich vorgebracht. Wie wir ihn nun 
nicht allein gutwillig angehoͤret, ſondern denſelben 
auch mit unſerer Erklaͤrung hierauf, fo muͤnd⸗als 
ſchrifftlich, fo balden verſehen, maſſen derfelbe des 
mehrern referiren wird; Alſo thun wir uns auf ihn, 
Freyherrn von Bœrelaer, hierinnfalls allerdings be⸗ 
ziehen, und die Herren, dieſelbe, und euch gnaͤdigſt vers 
ſichern, 


— 
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ſichern, daß, gleichwie uns niemahln zu Sinn kom⸗ 
men, den Weſtphaͤllſchen Frieden in viel oder wenig 
zu kraͤncken, alſo wir uns auch nichts mehrers angele⸗ 
gen ſeyn laſſen werden, als dieſes Band der innerli⸗ 
chen Einigkeit im Reich, fo viel an ung, iederzeit ohn⸗ 
verletzt benzubehalten. Uno wir verbleiben damit 
den Herren, denſelben und euch, mit gnaͤdigſt⸗gantz 
geneigtem Willen, allem Guten, auch Churfuͤrſtli⸗ 
chen Hulden und Gnaden iederzeit beftändig wohl 
beygethan, auch immerfort 
Der Herren, derſelben und euer 
Jülich, den 30. Juli, 
Anno 1699. 
gantz und gut williger 
Johann Wilyelm, Churfuͤrſt. 


Inſcriptio. f 
Denen Wohlgebohrnen/ Edlen, Veſt⸗ und Hochge⸗ 
lahrten, unſern beſonders Heben und lieben Beſon⸗ 
dern, der Augſpurgiſchen Confeflion verwandten 
Chun fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, zu gegenwaͤrtl⸗ 
en Reichs⸗Tage zu Regenſpurg gevollmaͤchtigten 
Nöthen, Bothſchafften und Geſandten. 


CXLIV. 
Schreiben Churfuͤrſt Friedrichs des III. zu Branden⸗ 
burg an den Kaͤyſer Leopoldum, ws rinn er ſich über 
das unverhoffte widrige Verfahren der Aebtißin zu 
Qvedlinburg beſchweret, und die von derſelben, in 
Pundo der Erb Vogtey, eingebrachte Klagen durch 
gründlichen und wahrhafften Gegen Bericht abzu⸗ 

lehnen ſuchet, de Anno 1699. 
P. P. 
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F. f 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gnaͤdigſtes Schrei⸗ 
ben, de dato Wien, den 25. Auguſti Anni præte- 
riti, iſt mir im Monat Augufto darauf gebührend 
uͤberreichet worden woraus ich mit mehrerm erfehen, 
was bey Ihrer Kaͤyſerlichen Majeftät von der Aeb⸗ 
tißin zu Qvedlinburg und der Hertzogen Albrechts, 
Wilhelm Ernſtens und Johann Georgens zu Sach⸗ 
fen wd. Lbd. Lebden, wegen des zwiſchen des ietzigen 
Königs in Polen Majeſtaͤt, als Churfürften zu Sachs 
fen Liebden, und mir, der Erb⸗Voigtey Qvedlinburg 
halben, erfolgten Kauff⸗ Contracts, und einiger ange⸗ 
gebenen Gewaltthaten, welche darauf von mir vorge⸗ 
nommen ſeyn ſollen, klagend angebracht, und zu ver⸗ 
fügen gebeten. Gleichwie nun Eure Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt alſobald billich die allergerechteſte Vermu⸗ 
thung von mir geſchoͤpffet, indem diefelbe gnaͤdigſt 
darinn declarirt haben, wie Ihre Känferliche Maje⸗ 
ftät der gaͤntzlichen Zuver ſicht wären, es werde ſich 
alles geklagter Maſſen nicht finden, und dahero obi⸗ 
ges alles mit dem freundsohein und gnaͤdiglichen Er⸗ 
mahnen an mich eingeſchloſſen, daß Euer Känferl, 
Majeſtaͤt ich die wahre Bewandtuiß und Beſchaffen⸗ 
heit der Sachen berichten, und nichts fuͤrnehmen 
wolle, was deroſelben und des Reichs Juribus, oder 
einem Dritten zu Præjudiz gereichen koͤnte; Alſo be⸗ 
dancke ich mich dafuͤr unterthaͤnigſt, und berichte 
darauf, fedoch keines Weges, mit klagender Aeblißin, 
oder der mitklagenden Hertzogen zu Sach ſen Lbd. bd. 
bd. Liebden mich in einen rechtlichen Proceſs dißfalls 
allhier einzulaſſen, ſondern bloß Eurer Kaͤyſerlichen 
Maſeſtaͤt zu ſchuldigem Reſpect, daß ſichs * 
a ache 
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Sache gar nicht alſo, wie Gegen⸗Seits angebracht 
worden, ſondern vielmehr folgender Geſtalt verhal⸗ 
ten: Es finden ſich in dem Qvedlinburgiſchen Ter- 
titorio dreh Stück, woraus daſſelbe eigentlich beſte⸗ 
het; Nemlich die Ale und Neuſtadt Ovedlinburg, 
fame ihren Vorſtaͤdten, Weſtendorff und Neuen⸗ 
wege; Zweytens, das Cloſter 8. Servatii, auf einem 
Berge über der Vorſtadt Weſtendorff, mit feiner 
Zubehör, ſonderlich auf dem daran liegenden Muͤntz⸗ 
Berge, welchen man hiebevor Montem Syonis ge⸗ 
nannt, und worauf ein Flecken oder Commun 
noch heutiges Tages gelegen, welches Zweyte ge⸗ 
nannt wird das Stifft OQvedlinburg; Und drittens 
einige in ſelbigem Territorig gelegene Schlöffer, 
Aemter/ Doͤrffer und dergleichen, welcher Diſtrict den 
alten Grafen zu Rheinſtein zugeſtanden, und dahero 
die alte Grafſchafft Qvedlinburg genannt worden; 
Dieſes alles iſt in Territorio Saxonico, und wie man 
vor Alters geredet, in Diceceſi Halberſtadienſi gele⸗ 
gen, wie ſolches mit Käyfer Henrici Aucupis Leib⸗ 
Gedings · Verſchreibung/ de dato den XVI. Kal. Octo- 
bris Anno 929. item Kaͤyſers Ottonis I. Fundations⸗ 
Briefe über gedachtes Cloſter 8. Servarii de dato 
den 10. Septembr. 937. und deſſelben Donation- 
Brieffe de Anno 961. VIII. Idus Auguſt. wie auch 
Kaͤyſer Ottonis II. Donation Brieffe de Anno 974. 
ſonderlich aber aus den Kaͤyſerlichen und Paͤbſtlichen 
Documenten und Uhrkunden de Anno 1377. 1385. 
1458. 1465. und 1515. in continenti zu verificiren 
fünde, wenn folche der Aebtißin Liebden nicht ſelb⸗ 
ſten durch oͤffentlichen Druck bey ihrer ungegruͤnde⸗ 
sen Stiffts⸗Deduction de Anno 1696. A be⸗ 

a anne 
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kannt gemacht hätte. Euer Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt 
erſehen nun hieraus gnaͤdigſt, wohin zufoͤrderſt die 
tetritorialis Superioritas von Alters her und der er⸗ 
ſten Fundation nach gehöre; und welchem Theil eis 
gentlich dieſelbe zuſtehe. Nechſt dieſem iſt aus obigen 
der Saͤchſiſchen Kaͤyſer Fundation - und Donation- 

Brieffen offenbar, daß diefelbe ſich darinn den fpe- 
cial-Erb⸗Schutz über das Stifft oder Cloſter 8. 
Servatii ausdrücklich, mit klaren und duͤrren Worten, 
reſervirt und vorbehalten; Wlewohl auch ohnedem 
bey der Saͤchſiſchen Kaͤyſer Regierung der Gebrauch 
geweſen, daß, wenn Fuͤrſten, Grafen und Herren ihre 
eigene Sande und Güter zu den Kirchen geſtiſſtet, fie 
ihnen und ihren Erben die Gerechtigkeit der Voigten 
oder der Regierung darlnn vorbehalten, fo, daß nicht 
allein Koͤnige und Kaͤyſer, ſondern auch andere Her⸗ 
ren die Advocatias beſtellet und verwaltet, Krafft 
welcher, præter Oeconomĩam & Obventionum Ra- 
tiones, denſelben nicht allein civilis, ſondern auch cri- 
minalis Jurisdi&tio zugeſtanden, aus welcher Obſer⸗ 
vanz hernach die Publiciften folgende Regul formi⸗ 
ret haben * Plerumgue Principibus in Cœnobia, 
ſub eorum Diſtrictu ſita, competit Advocatia ſeu 
Inſpectio Adminiſtrationis Jufitie & tempora- 
lium, ut ſine horum Conſenſu bona immobilia Mo- 
naſterii alienari vel oppignorari nequeant. Gleich⸗ 
wie nun Chur ⸗Sachſen dieſe vorgedachte Territo- 
rial- und Erb: Schuß» Gerechtigkeit, ſamt andern 
dazu gehörigen Berechtigungen über das Stifft 
Qvedlinburg,/ nicht Beneficio Inveſtituræ einer zelti- 
gen Aebtißin daſelbſt, ſondern vielmehr Jure proprio 
Fundationis von langen Jahren her, ohne eintzigen 

Achter Theil, 11 der⸗ 
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derſelben Contradiction, erfeffen, exercirer und her⸗ 
gebracht, alſo iſt davon wohl zu diſtinguiren und zu 
ſepariren die Erb⸗Voigtey, welche das Chur⸗Haus 
Sachſen von einer zeitigen Aebtißin, iedoch gantz im- 
proprie und irregulariter, ſeither Anno 1477. da 
diefelbe dem Stifft Halberſtadt durch gewaltſame 
Kriegs⸗Occupation entzogen, und Qvedlinburg Jure 
Belli eingenommen worden, wie hernach aus fuͤhrli⸗ 
cher gedacht werden ſoll, hat pflegen in Lehn zu empfa⸗ 
hen. Wegen ſolcher Erb⸗Volgtey iſt in des Stiffts 
Avedlinburg obangezogener ſonſt übel fundirten De- 
duction de Anno 1696. ein Documentum ſub Nu- 
mero 27. befindlich, woraus klaͤrlich zu erſehen, daß 
Anno 1z00. die Grafen zu Regenſtein ſolche Volg⸗ 
ten beſeſſen, und das Cloſter S. Wiperti vor der 
Stadt Qvedlinburg davon eximirt haben; Was 
aber das Wort Voigtey eigentlich heiſſe und bedeute, 
davon find unter den Publiciſten und Rechts⸗ Lehrern 
diverfe Meynungen. Viele gehen dahin, daß fol 
ches keine ſpecial· Signification habe, oder etwas ges 
wiſſes irnportire, ſondern daß daſſelbe, nach Gelegen⸗ 
heit und Gebrauch, oder Gewohnheit des Sande, der 
Herren, der Städte, die es brauchen interpretiret und 
accommodiret werden muͤſſe. Andere vermeynen, 
wenn Volgtey fo viel heiſſe als Diſtrictus quidam cum 
Jurisdictione, fo werde darunter verſtanden univer- 
ſalis Jurisdictio civilis, Domino Loci, dem Voigtey⸗ 
Herrn, competens, welches ich an feinen Ort geſtellet 
ſeyn laffe, und zu mehrer Erläuterung der Sache nur 
dieſes anſetzo berühre, was Geſtalt von der alten 
Stadt Qvedundurg nototium, und in continenti mit 
klaren Documentis zu verificiren ift, daß ſich diefelbe 
Anno 
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Anno 1416. auf ewig an das Stifft Halberſtadt ers 
geben, die Neuſtadt aber, welche Anno 1335. Graf 
Albrecht zu Rheinſtein durch Urtheil und Recht er⸗ 
halten, iſt von demſelben und ſeinem Bruder, Graf 
Bernhardten zu Nheinftein, hernach Anno 133% 
Biſchoff Albrechten zu Halberſtadt und feinen Nach? 
kommen, gaͤntzlich cediret und eingeraͤumet, und ſelbi⸗ 
gem Anno 1351.die Erb⸗Voigtey, ſamt andern viel 
mehr Gütern, Schloͤſſern, Doͤrffern, Zehenden und 
dergleichen tradiret und uͤbergeben worden, auſſer 
dem aber beyde Staͤdte von oberwehntem Stifft 
Qvedlinburg, als ein abfonderliches Corpus, immer 
ſepatirt, und in ihren vorigen Statu geblieben find, 
inmaſſen denn die Reichs⸗Acta bezeigen, daß fie zu 
denen Reichs⸗Steuren oder Tuͤrcken⸗Huͤlffen ihr bes 
ſonders Contingent mit 6. zu Pferd und 12. zu Fuß 
beygetragen. Es bezeugen auch die Acta und Do- 
cumenta Imperii publica, daß die Biſchoͤffe zu Hab 
berſtadt (unter welchen Haymo das Cloſter 8. Wi- 
petti an der Bude, Anno 800. wozu Biſchoff Vol- 
radus Anno 1301. den Bruͤel, fo ein klein Gehoͤltze, 
bey bemeldtem Cloſter vor Ovedlinburg gelegen, ge⸗ 
ſchencket, VBiſchoff Hermannus Anno 1270. das 
Barfuͤſſer⸗Cloſter, und Biſchoff Albertus das Au- 
guſtiner⸗Cloſter daſelbſt fundirt) ſolche Voigtey 
wuͤrcklich beſeſſen und inne gehabt, geſtalt denn Bis 
ſchoff Ernſt zu Halberſtadt, Laut der Beylage Lit. A. 
Anno 1390. dieſeſbe dem Rath zu Qvedlinburg für 
200. Marck Silbers von 3. zu 3. Jahren unter⸗ 
pfaͤndlich verſchrleben, und iſt vorgedachte Erb⸗Voig⸗ 
ten, nach ſolcher Tradition und Übergabe, mehr denn 
anderthalbhundert Jahr e ee 
g 5 eben⸗ 
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ebenfalls, wenn es die Nothdurfft erfoderte, mit 
Schutz⸗Briefen de Anno 1368. 1390. 1396. 1401. 
1407. 1420. 1457. und mit Buͤndniſſen de Anno 
1328. 1343. 1412, 1414. und 1415. dociret werden kan. 
Nachdem aber Anno 1458 Churfuͤcſt Friedrichs des 
II. zu Sachſen Tochter, Hedwig, zur Abtey des Clo⸗ 
ſters S. Servatii gelanget, und zwiſchen derſelben und 
der Stadt allerhand Unwillen und Streitigkeit ent⸗ 
ſtanden, ſind deroſelben Bruͤder, Churfuͤrſt Ernſt 
und Albrecht, Hertzoge zu Sachſen, Anno 1447. mit 
einem groſſen Kriegs⸗Heer vor die Stadt Qvedlin⸗ 
burg gezogen, haben felbige belagert und eingenom⸗ 
men, und nach ſolcher erfolgten gewaltſamen Occu- 
pation das Stadt- Weſen in einen gantz andern 
Stand, als daſſelbe zuvor geweſen, geſetzt, bey welcher 
Gelegenheit auch der Biſchoff zu Halberſtadt ges 
zwungen worden, ſich alles des, was er und ſeine Vor⸗ 
fahren, Biſchoͤffe, an der Volgtey, den Gerichten, 
und andern Obrigkeiten und Nutzen im Stiffte, den 
Städten Qvedlinburg und dem Dorffe Ditfurth, 
und ihren Zugehoͤrungen, gehabt und gehalten, ver⸗ 
zeihen und begeben muͤſſen; dawider ſich aber nach⸗ 
gehends der Biſchoff zu Halberſtadt, als Spoliatus, 
in Rota Romana beflaget, und am zo. Aprilis, Anno 
1511. eine vollkommene Reſtitutions-Sentenz, wo⸗ 
von das Original in meiner Hand iſt, und deſſen Co⸗ 
piam vidimatam ich ſub Lit. B. hieben füge, erhalten, 
Krafft deren bemeldtes Spolium gaͤntzlich hinwleder 
caſſiret und aufgehoben, und der Biſchoff, nebſt ſei⸗ 
nem Capitul, plenarie reſtituiret, auch dieſe Sentenz 
zu Qvedlinburg und Halberſtadt, in Vim Executio- 
nis, Anno 1511. und 1517. Öffentlich alñgiret worden; 
Weil 
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Weil das committitte Spolium in Notorietate be- 
ſtanden, und kein Biſchoff, ne quidem cum Con- 
ſenſu Capituli, feiner geleiſteten Pflicht zuwider / dafs 
felbe, per Pactum Vi extortum, convalidiren koͤnnenz 
Die völlige Execution dieſes Judicati aber iſt, wegen 
des vom Chur⸗Hauſe Sachſen, Anno 1519. vorge⸗ 
ſchlagenen Merſeburgiſchen Compromiſſi, bis zum 
Weſtphaͤllſchen Friedens⸗Schluſſe, Anno 1648. in 
ſuſpenſo geblieben. Als nun die damahlige Roͤmi⸗ 
ſche Kaͤyſerlſche Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſter Gedaͤcht⸗ 
niß / und das geſammte Reich, in letztgedachten Fries 
dens⸗Schluſſe meinem Chur⸗Hauſe unter andern 
auch das Stifft Halberſtadt, mit allen Zubehoͤrun⸗ 
gen, Rechten und Gerechtigkeiten fuͤr deſſelben, zu 
Erhaltung des allgemeinen Friedens, an die Cron 
Schweden abgetretene Vor⸗Pommeriſche und am 
dere Lande, unter dem Nahmen und Titul eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums, zu einem Æquivalent zugeeignet, und dar⸗ 
auf meines nunmehr in GOtt ſeligſt ruhenden Herrn 
Vaters, Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 
burg Gnaden, die Reftitution deſſen, was Halber⸗ 
ſtadt zugehöret, von Chur⸗Sachſens Lebden freund⸗ 
vetterlich geſuchet, haben dieſe, und vornemlich des 
ietzigen Koͤnigs in Polen Majeſtaͤt, als Churfuͤrſtens 
zu Sachſen, Liebden, mein Halberſtaͤdtſches Recht 
nicht ohne Grund befunden, und. dahero guͤtliche Tra- 
ctaten und Handlung mit mir gepflogen, die endlich 
Menfe Decembri voriges Jahres, zu einer völligen 
Transaction und reſpective Ceſſion gediehen, derge⸗ 
ſtalt und alſo, daß nicht allein die verwuͤſteten Schloͤſ⸗ 
fer, Lauenburg, Seveckenberg und Gerſtorff, mit al⸗ 
ler ihrer Zubehoͤr, desgleichen die Erb⸗Volgtey / mit 
1 allem 
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allem ihren Recht und Gericht, an inn⸗ und auſſer⸗ 
halb der Stadt und Stifft Qvedlinburg, vermoͤge 
des obangeregten Judicati, ſondern auch alle dasje⸗ 
nige Recht, welches ſie, oder hoͤchſtgedachter Seiner 
Majeſtaͤt und liebden Vor fahren, durch einer zeitigen 
Aebtißin Investitur, oder ſonſt an inn⸗ oder aufer ge 
dachter Stadt und Stifft Qvedlinburg, ehemaßls 
acquiriret und gehabt, beſeſſen und genutzet, oder has 
ben beſitzen und nutzen koͤnnen, follen oder mögen, es 
habe Nahmen wie es wolle, nicht das geringſte davon 
ausgeſchloſſen, vermoͤge dieſer getroffenen Ceflion, 
bey meinem Fuͤrſtenthum Halberftadr zu ewigen Zeh 
ten erb⸗ und eigenthuͤmlich verbleiben ſollen. Von 
ſolcher getroſſenen Handlung, wodurch vornemlich 
mein uhraltes Halberſtaͤdtiſches Recht in, an und auf 
Qvedlinburg agnoſciret, und mit dem Chur ⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen combiniret, und alles hinwleder in den Stand 
geſetzet worden, darinn es vor Anno 1477. in welchem 
die Dejection geſchehen, geweſen, habe ich dee Aeb⸗ 
tißin Kebden durch eine fonderliche Abſchickung, den 
$. Januar. Anni præt. vollkommene Nachricht geben 
laſſen; Eben dergleichen iſt auch am 19. ejusdem 
dem Stiffts⸗ Hauptmann und dem Magistrat zu 
Qvedlinburg wieder fahren, nicht wenlger in damahs 
liger Lelpziger Neu⸗Jahrs⸗Meſſe der Anfang mit 
Auszahlung der verſprochenen und verglichenen Gel⸗ 
der, welche, beſag des Vergleichs, doch eher uicht, 
als bey erfolgender wuͤrcklichen Tradition und Übers 
gabe, haben bezahlet werden ſollen, gemacht, gedachter 
Stiffts⸗Hauptmann aber aus der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Meglerung, unterm dato Dreßden den 25. Januarii, 
auf feinen dahin gethanen unterthaͤnigſten 9 
es 
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beſchieden worden, ſich ſo ſtill, als immer möglich, zu 
halten, und daß er keiner Sachen, ſo ſonſten in ſeine 
Amts⸗Verrichtungen einſauffen, bis auf fernere Vers 
ordnung, ſich im geringſten nicht annehmen ſolle. 
Des folgenden Tages, nemlich den 26. Januarii, iſt an 
bemeldten Stiffts⸗Hauptmann anderwelter Befehl 
von Dreßden ergangen, daß er die Bedlenten, Valal- 
len und Unterthanen zu Qvedlinburg ihrer Pflicht 
erlaſſen, und hingegen mir anweiſen, die vorhandene 
Brieffſchafften abfolgen und extradiren, und fich wei⸗ 
ter keiner Gerichtbarkeit und Jurisdiction anmaffen, 
ſondern hierüber mir, als über mein Eigenthum, freye 
Hand laſſen ſolle; Bey fo geſtalten Sachen, und 
weil hingegen die Bewerckſtellligung der folennen 
Tradition ſich etwas verweilet, ich auch, wie erweh⸗ 
net, nach bemeldter Transaction, durch Auszahlung 
der verglichenen conſiderablen Summe Geldes, alls 
bereits demjenigen, worzu ich verbunden geweſen, 
ein Genuͤgen gethan, habe ich zu meiner eigenen in 
allen Rechten erlaubten Verſicherung, am 30. ejus- 
dem dasjenige, fo mir des Koͤnigs in Polen Majeſtaͤt 
und Llebden, zu Folge des obangezogenen Inftrumenti 
Pacis, reſpective teſtituiret / cediret und eingeraͤumet, 
allen beſorglichen und wuͤrcklich angedroheten Tur- 
bationen und Præjudizen zuläßlich vorzukommen, in 
Poſſeſſion nehmen, und die Stadt Thore mit einiger 
Mannſchafft beſetzen laſſen, womit der Stadi⸗Rath 
auch feines Theils wohl zufrieden geweſen, und Billete 
zum Qvartier fuͤr diefelbe erthellet, dargegen der Aeb⸗ 
tißin bd. nicht nur dem Stiffts⸗Hauptmann und deſ⸗ 
fen deuten den Acceſs zur Hauptmanney⸗ Wohnung, 
welches vorhin von keiner rise ſemahls m 
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auf dem Stiſſte verweigert, ſondern auch gar den 
Ort, worinn das Chur⸗Saͤchſiſche Hauptmanney⸗ 
Archiv verwahret wird, zu meiner nicht geringen 
Empfindung verfiegeln laſſen, bis folgenden 9. Febr. 
da dieſelbe ſich eines beſſern bedacht, und meinen allda 
befindlichen Beſehlshabeꝛn durch ihren Stiffts⸗Cantz⸗ 
ler zuentbieten laſſen, daß ſie willig und bereit waͤre, 
die Siegel und Schloͤſſer von der Stiffts⸗Haupt⸗ 
manney⸗Amts⸗Stube wieder wegnehmen zu laſſen, 
und das darinnen veewahrte Archiv ihnen, ſonſt aber 
niemanden, zu uͤberliefern, wie fie denn auch zwey 
Tage zuvor, nemlich den 7. Februarii dem Magiftrat, 
laut der Beylage Lit. C. ſchrifftlich reprochiren laſ⸗ 
fen, daß derſelbe ein Schreiben an ſie unter den vori⸗ 
gen Curialien ; Zur Churfuͤrſtuchen Saͤchſiſchen 
Erb⸗Voigtey verordnete Stadt⸗Voigt und Alle ſlo⸗ 
res, eingerichtet, und ihnen ſolches in Originali wieder 
zurück geben laſſen, auch anbey fie zu beſſerer Circum- 
ſpection angewieſen, in mehrer Betracht des Königs 
von Polen Majeſtaͤt und Kebden unter dero hohen 
Hand und Siegel gethane Ceflion, wegen der Erb: 
Voigtey und anderer Jurium, in dero Haͤnde ge⸗ 
reicher, auch ich felbften ihr Notification davon ge⸗ 
than hätte, und alſo folglich ſehr impertinent heraus 
kommen würde, dieſe unſere beyderſeits Alſeurance 
und Verſicherung in Zweifel zu ziehen. Nachdem 
es nun hierauf den 5. Martii zur folennen Tradition 
und Übergabe kommen, habe ich, auf des Königs in 
Polen Majeſtaͤt und Liebden Erſuchen, die Vorſe⸗ 
hung gethan, daß gemeldte Mannſchafft ſo lang aus 
der Stadt commandiret worden, bis ſolcher Actus 
vollbracht, damit es nicht das Anſehen gewinne, 4 


vom Jahr 1648. bis 1714. 537 
ſolcher gleichſam gezwungen, und nicht freywillig, 
geſchehen waͤre. Bey ſolchem Actu Traditionis hat 
mehr erwehnter Aebtißin ziebden durch den Abtey⸗ 
Schoͤſſer die von der Abtey vor die Stiffts⸗Haupt⸗ 
manney⸗Amt⸗ Stube de Facto angedruckte Siegel 
von den Thuͤren wieder abgemacht, und das vorge⸗ 
legte Schloß wieder abſchlieſſen und wegnehmen laſ⸗ 
fen, alſo, daß ich damit vollkommentlich zur geruhi⸗ 
gen Poſſeſſion des Meinigen gelanget; Nichts deſto 
minder hat fie ſich unterſtanden, den Predigern, mei⸗ 
nen Unterthanen, zu verbieten, daß ſie mich und mein 
Thur⸗ und Marggraͤflich Haus, nicht mit ins allge⸗ 
meine Kirchen⸗Gebet einſchlieſſen ſolten, und ob fie 
gleich nach hero dieſen begangenen Unfug erkannt, 
und mir die aus druͤckliche Zuſage thun laſſen, daß ſie 
davon abſtehen wolte, iſt ſie dennoch, ihrer unanſtaͤn⸗ 
digen Gewohnheit nach, wiederum anders Sinnes 
worden, bis endlich am g. und 20. hujus mir die fo- 
lenne Erb, Huldigung von allen Einwohnern in bey⸗ 
den Staͤdten Qvedlinburg und aufm Lande, gelſt⸗ und 
weltlichen, desgleichen auch von ihren eigenen Abtey⸗ 
und denen Capituls⸗Bedlenten, ſowohl Poffeffionir- 
ten, als Unbeguͤterten, ihres abermahl turbative ges 
thanen nichtigen Verbots unerachtet, nach beygefuͤg⸗ 
ter Notul ſub Lit. D. welche in allen Puncten, und 
ſonderlich wegen der Landee⸗Fuͤrſtlichen Hoheit, Erb⸗ 
Schutz, Herrlichkeit und Obrigkelt, dem Herkommen 
gantz gemäß ift, mit willlgen und gehorſamen Hertzen 
geleifter, von den Predigern ihr begangener Fehler 
erkannt, und das Kirchen⸗Gebet, wie hergebracht, vor 
mich und meln Chur fuͤrſt und Marggraͤfliches Haus 
Brandenburg verrichtet me eingefuͤhret e 
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Ob nun wohl aus dieſen wenigen, fo bisher zu Eurer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gruͤndlichen Information ge · 
neraliter præmittiret worden, der angebrachten 
Klage Ungrund zur ſattſamen Gnüge erfcheinet, und 
ich daher mit fernerer Wiederlegung derſelben mich 
aufzuhalten wohl entuͤbriget ſeyn koͤnte; Weil aber 
die ſpecial · Conſideration über dasjenige, was gene · 
taliter davon repræſentirt iſt, meiner gerechten Sa⸗ 
che nach ein mehrers leicht giebet; So werden Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt dieſe verhoffentlich auch nicht 
mißfallig, ſondern vielmehr, dero Känferlichen ange⸗ 
gebohrnen gnädigſten — und Guͤtigkeit, auch mei⸗ 
nem unterthaͤnigſten Vertrauen nach, gerne diſtin- 
&te hören und vernehmen. Die erſte Klage iſt bey 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt von bemeldter Aebtiſ⸗ 
fin Lebden præſentiret worden den 27. Januarii, 
dle andere den 25. Februarii, die dritte den 10. Marti, 
Hertzog Albrechts, Hertzog Wilhelm Ernſts, und 
Hertzog Johann Georgs zu Sachſen vermeynte Be⸗ 
ſchwerden aber beyderſeits am 12. Maji, Anni præ- 
teriti. In der erften abteylſchen allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Supplic wird referiret, (1.) wie ich der Aebtiſ⸗ 
ſin am 5. Januarii, Anni curr. notificiren laſſen, daß 
des Koͤnigs in Polen Majeſtaͤt und Liebden als Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachſen, mir die Erb⸗Voigten und Jura terri- 
torialia zu Qvedlinburg uͤberlaſſen, (2.) der Königin 
— hätte letzt bemeldte Erb⸗Vogtey zu rechten 
un⸗ Lehn von ihr und ihrem Stiffte, (3-) es koͤnte 
dahero ſolche ohne ihr und ihres Capituls Vorwiſſen 
und Confens an niemand anders cediret werden, 
(40 bey angemaſter Übertragung der Jurium terri- 
torialium und collectandi periclitirten, m. + 
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änferliche und des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Standſchafft und übrige Hohelten und Gerechtſame 
hoͤchſtens, (F.) bittet fie um ſchleumgſten Kaͤyſerli⸗ 
chen Verhaltungs⸗ Befehl, und mit der Kaͤyſerlichen 
Confirmation eine Zeitlang anzuſtehen. Hierwi⸗ 
der opponire ich derſelben in Genere, daß fie dieſe 
ihre Klagen, ohne vorgehende Convocation des Ca⸗ 
pituls, auch ohne des falls gemachten capitular- 
Schluß, und alſo alles gantz nulliter und præpo⸗ 
ftere vorgenommen, bin auch genugſam ver ſichert, 
daß das zeithero von ihr ziemlich gedruckte und gaͤntz⸗ 
lich hindangeſetzte Capttul ſich mit derſelben wider 
mich das geringſte vorzunehmen, nimmermehr vers 
einigen, ſondern vielmehr von mir, als dero notori- 
ſchen Erb⸗Schutz⸗Herrn, begehren werde, ſie, vers 
möge ſolches meines Erb⸗Schutz⸗Herrn⸗Amts, zu 
Ablegung gebührender Abtey⸗ und Stiffts⸗Nech⸗ 
nung, welche nun viele Jahre her nicht abgeleget, und 
jahrlich in Gegenwart des Erb Schutz Herrn vers 
ordneten Stifft⸗Hauptmanns, und mit Vorbehalt 
feiner dabey habenden Anmerckungen, dem Herkom⸗ 
men nach, hätte adgeleget werden ſollen; Item zu 
Bezahlung der gemachten vielen und dem Verlaut 
nach, über etliche tauſend Reichs⸗ Thaler ſich erſtre⸗ 
ckenden Schulden, desgleichen auch zu Haltung ihrer 
Capitulation, welche fie zeithero im wenigſten oder 
wohl gar nicht obfervirer, auch Wiederherbeyſchaf⸗ 
fung der veraͤuſerten Stiffts ⸗Guͤter und pretiöfen 
Sachen, mit geziemenden Nachdruck zu vermoͤgen; 
Und weil fie mich dieſes meines Erb⸗Schutz Herrn⸗ 
Amte, durch allerhand Tergiverſationes und nicht 
leiſtende Parition oder Denegirung der darzu gehoͤ⸗ 
2 rigen 
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rigen Effecten, fo für anders nichts, als für offenbare 
Turbationes zu achten, zu ſpoliiren trachtet, fo werde 
ich, ehe und bevor fie davon abſtehet, mich mit derſel⸗ 
ben auf ihr ungereimtes Klagen nirgends einlaſſen, 
ſondern ſederzeit dem völligen Exercitio meiner no- 
toriſchen Jurium beſtaͤndig inhæriren. Indeſſen 
aber, meinen obliegenden Erb⸗Schutz⸗Herꝛlichen Amt 
nach, dafür gebührende Sorgfalt tragen, daß das 
Stifft nicht in Abnehmen gergthe, und daß ſowohl 
geiſtlich und weltlich Regiment, welches bey letziger 
Aebtißin Zeiten ben dem Stifft gantz zerruͤttet und in 
lauter Confuſion, Uneinigkeit und Unruhe gebracht 
ift, hinfuͤro bey dem Stifft 8. Servatii, (denn mit dem 
übrigen hat der Landes Fuͤrſt oder Landes s Herr zu 
thun und zu laſſen) recht gefuͤhret werden. In fpe- 
cie aber auf vor ſpecificirte 5. Puncte zu gelangen, 
iſt, quoad 1. aus deme, fo oben ſchon berichtet wor: 
den, klar zu erſehen, daß die Erb⸗Voigtey zu Qved⸗ 
linburg meinem Fuͤrſtenthum Halberſtadt, von uhr⸗ 
alten Zeiten her, quoad Dominium, zugeſtanden, und 
daß ſolche/ als ein davon abgeriſſenes Spolium, unter 
dem Nahmen deſſelben Pertinentien, Rechten und 
Gerechtigkeiten, per Inſtrumentum Pacis Weſtpha- 
licæ, von Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hoͤchſtloͤbli⸗ 
chen Vorfahren, und dem heiligen Roͤmiſchen Met 
che, meinem Chur⸗Hauſe reſtituirt, tractiret und 
uͤbergeben worden. Ob nun wohl nicht ohne, daß 
Chur Sachſen von einer zeitigen Aebtißin, Caufa 
Spolii adhuc pendente, ſich damit beleihen laſſen, fo 
præjudiciret doch ſolches keinem Tertio, es hat auch 
Thur Sachſen als vormahliger Dominus Territorii, 
daſſelbe niemahls für ein Feudum proprium * 
1 


vom Jahr 1648.bis 1714. 54¹ 
ſeiret, ſondern ſchlechter Dings pro Feudo plane ir- 
regulari & improprio gehalten, und von felbigen, 
als des Stiffts Erb⸗Schutz⸗Herrn, auch nicht ans 
ders æſtimirt werden koͤnnen, ſintemahl nicht er⸗ 
weißlich, daß iemahls die ſonſt gewöhnliche Eſſen⸗ 
tialia und Naturalia Feudi proprü dabey herge- 
bracht, wohl aber iſt dieſes notorium, daß Chur 
Sachſen, wenn derſelbe, als Lan des⸗Fuͤrſt, die Hul⸗ 
digung zu Qvedlinburg eingenommen, ohne vor⸗ 
hergehende Lehns⸗Muthung, des folgenden Tags 
durch ſeine abgeſchickte Gevollmaͤchtigte mehr nichts, 
als ein Creditiy zur dehns⸗Empfahung über die Erb⸗ 
Voigtey und andere darzu gehörige Expectanzen, 
übergeben laffen, welche alsdenn auf das Abtey⸗Haus 
abgeholet, von der Aebtißin ſelbſt in Perſon, auf einen 
kurtzen Vortrag, ohne eintzige weitere Ceremonie, 
mit Hand und Mund, wie die Formalia eigentlich lau⸗ 
ten, bellehen, ſonſt aber weder Promiſſio Fidelitatis, 
vlelweniger Fidei & Protectionis, am allerwenigſten 
aber eine dehens⸗Pflicht, oder andere dehns⸗Præſta⸗ 
tiones weder gefodert noch præſtirt und zugeſaget 
worden. Wie nun bekannt iſt, daß zu Alienation ders 
gleichen Feudi improprü der Poſſeſſor eben nicht 
obligirt iſt, Conſens zu ſuchen, alſo hat es auch des⸗ 
ſelben hoc in Caſu um fo vielweniger bedurfft, da die 
Reſtitution, vigore Judicati & Inſtrumenti Pacis, 
ex Capite Spolii an mich und mein Chur⸗Haus ge⸗ 
ſchehen muͤſſen. So viel aber die Jura territorialia 
& collectandi anreichet, da bin ich niemahls der 
Intention und Meynung geweſen, Euer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt und dem Reiche, oder der Aebtißin klebden 
von demjenigen, was einem eden an feinen * 
biß⸗ 
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dißfalls competicen und zuſtehen kan, etwas zu ent⸗ 
ziehen, iedoch mit Vorbehalt aller Rechten und Præ⸗ 
cipuorum, welche mir ſowohl wegen der Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Ceſſion, als auch, wegen meines Fuͤr⸗ 
ſtenthums Halberſtadt, angehören und zukommen 5 
Wie denn unlaͤugbar und notorium, daß mir eine 
feparate Huldigung, und zwar, welches wohl zu noti⸗ 
ren, als Landes⸗Fuͤrſten, Erb⸗Voigten und Obrig⸗ 
keit, von allen geiſt und weltlichen Qvedlinburgiſchen 
Unterthanen, auch ſelbſten von den Bedienten der 
Aebtißin und gantzen Capituls, ohne Unterſchied, ob 
ſie poſſeſſionirt oder nicht begůtert find, muß geleiftet 
werden; Dahingegen einer zeitigen Aebtißin, nach 
«three Introduction, keine ſeparate, ſondern nur eine 
geſamte Huldigung nebenſt dem Lands⸗Fuͤrſten, Erb⸗ 
Voigt und Obrigkeit, auch felbiger nicht, als einer 
Landes⸗Fuͤrſtin, ſondern nur als einer Erb⸗Frauen, 
wegen der wenigen Stücke, fo derſelben von Chur⸗ 
Sachſen der Erb⸗oder Unter⸗Gerichte halber, und 
ſonſten, ſeither der Chur⸗Saͤchſiſchen Anno 1477. 
eſchehenen gewaltſamen Occupation der Stadt 
vedlinburg und der Erb⸗Voigtey, nach und nach 
gutwillig communieirt worden, gelelſtet zu werden 
pfleget. Wem nun als Lands⸗Fuͤrſten allein gehul⸗ 
diget wird, derſelbe hat auch hauptſaͤchlich Superiori- 
tatem territorialem, und werden unter dieſem eintzi⸗ 
gen Adtu, wie iedermaͤnniglich im heiligen Roͤmiſchen 
Reiche bekannt, alle andere Actus univerfalis Juris- 
dictionis, und alſo auch das Jus collectandi incon - 
teftabel und unwiderſprechlich comprehendirt und 
begriffen, und laͤſſet ſich, welches iedoch nur obiter 
und incidenter mit beruͤhrt wird, von einem m 
niß, 


niß, fo dieſer oder jener etwa e: 
ne vel rale p | 
gung der Neicherund Craͤhß⸗Steuren hat, auf ein 


inter alios ada, woran ich im geringſten nicht ger 
bunden fondern mie iſt genug, daß Halberſtadt ein 
beſſer Recht, als ſie beyde zuſammen daran gehabt, 
wie des Königs in Polen Majeftät und Lebden in 
dero an die zeitige Aebtißin abgelaſſenem Schreiben 
ſub Lit. E. ſehr nachdencklich geſtanden, und fie das 
hero von ihrem unbefugten Queruliren und anderm 
unztemlichen Beginnen nachdrücklich dehortiret, 
Uber die ſes fo muͤſten die Worte: Zu rechtem Manns 
Lehn, nicht fo crude genommen, ſondern aus der Ob- 
fervanz, und wie es die obangezeigte Natur eines Feu- 
di improprii zulaͤſſet, interpretiret werden; Wi 
wohl 
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wohl ich mich hiermit vor meine Perſon gantz nicht 
aufgehalten, noch mich mit derſelben daruͤber einzu⸗ 
laſſen die geringſte Urſach habe. Quoad tertium, 
daß nemlich die Erb⸗Volgtey ohne ihren und des Ca- 
pituls Vorwiſſen und Conſens an niemand ſolte kön: 
nen cediret werden, folches hat gleicher Geſtalt kei⸗ 
nen Grund: Erſtlich, weil Natura Feudi impro- 
prii dergleichen Obligation vom Befiger nicht re- 
quitiret: Hernach und in Hypotheſi von der Sache 
zu reden, weil dieſe Erb⸗Voigtey nicht ihr, ſondern 
mir wegen meines Fuͤrſtenthums Halberſtadt zuſte⸗ 
het: Und drittens, wenn auch gleich dieſes nicht 
wäre, ſondern allenthalben Termini habiles præſup- 
poniret werden koͤnten, well fie und das Capitul 
mich laͤngſtens pro vero Ceſſionario erłannt und ans 
genommen, weswegen ich mich ietzo ſchlechter Dings 
auf obgedachten Beſcheid, welchen ſte den 7. Februa- 
rii Anni pret. den Magiſtrat zu Qvedlinburg geben 
laſſen, beziehe, welches gewißlich ein offen bares und 
unwiderſprechliches Argumentum des ertheilten 
Conſenſus fegn würde, wenn ſonſten derſelbe ex Na- 
tura Negotii hierzu erfodert werden ſolte, welches ich 
doch keines Wegs geſtehe. Von gleichmaͤßiger Ber 
ſchaffung iſt auch das vierdte Vorwenden, wenn ge⸗ 
ſagt wird, es periclitirten bey dieſer an mich beſche⸗ 
henen Übertragung der Jurium territorialium und 
collectandi hoͤchſtens ſowohl die Kaͤyſerliche und 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Standſchafft, als 
uͤbrige Hoheiten und Gerechtigkeiten; Denn erſt⸗ 
lich iſt ſolche Ubertragung an keinen auswaͤrtigen 
Potentaten, ſondern an einen gleichmaͤßigen Chur⸗ 
fuͤrſten des Reichs geſchehen, und nn: 
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zeitigen Aebtißin an ihrer Immedietaͤt, fo weit dies 
ſelbe, wegen des Stiffts Qvedlinburg/ nach Ausweis 
fung der Fundation · und alten Donations / Briefen 
der Saͤchſiſchen Kaͤyſer, darzu berechtiget iſt, noch 
ſonſten an rechtmaͤßig⸗habenden nud wohlhergebrach⸗ 
ten Stiffts⸗Gerechtigkeiten im allergeringſten nicht 
zu præjudiciren; Wenn aber dieſelbe weiter greif⸗ 
fen, und ihre Fimbrias dahin extendiren will, wohin 
ſichs, vermoͤge der Fundation, nicht gebuͤhret; So 
habe ich, als Erbgehuldigter Landes⸗Fuͤrſt zu Qvedlin⸗ 
burg, und als Erb⸗Schutz⸗Herr uͤber dieſes Stifft, 
derſelben darinn billich Einhalt zu thun, und mich 
bey meinen Juribus Superioritatis zu mainteniren 
und zu handhaben, und werde mich deswegen mit ihr 
in keine Proceſſe oder weitlaͤufftige Commiſſiones 
einlaffen, deſuper quam folenniflime proteſtando. 
Gleich wie nun, quoad 5. Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
der klagenden Aebtißin den geſuchten und gebetenen 
Verhaltungs⸗Befehl, um dieſer und anderer gnaͤ⸗ 
digſt wohlbegriffenen Urſachen willen, zu ertheilen 
nicht unbillich Bedencken tragen, welches mir gewiß 
zur dancknehmigen Erkaͤnntniß gereichet: Alfo zwei⸗ 
fele ich auch nicht, Euer Käyferliche Majeſtaͤt wer 
den, unerachtet ſolcher Abteylichen Zunoͤthigung und 
vergeblichen Conttadiction, mir auf mein unterthäs 
nigſtes Anſuchen dero Kaͤyſerliche Confirmation 
uͤber den getroffenen Tranſact und reſpectiye Ceſſion 
gnaͤdigſt gerne erthellen; Geſtalt ich denn dieſelbige 
hiermit darum unterthaͤnigſt erſuche und bitte. An der 
andern abteylſchensupplic wird vornemlich die auf 
meinen Befehl erfolgte Poſſeſſions⸗Ergreiffung, fo 
am 30. Jan. geſchehen, angefochten und vorgegeben, 
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daß meine Leute ſich faſt gewaltig erwleſen, der regte: 
rende Buͤrgermelſter waͤre ihr Buͤrgermeiſter, fie 
wolte, wegen der Thor⸗Schluͤſſel, um das Jus Cla- 
vium gebracht werden, das Stifft komme Euer Kaͤy⸗ 
ferlichen Majeftät zu, fie koͤnte demſelben, vermoͤge 
ihrer theuer beſchwornen Pflicht, nichts vergeben; 
Und denn wird abermahl hinzu geſetzt, daß ihres 
Sulffts Territorial- Gerechtigkeit und Lehns⸗ herrli⸗ 
che Befuguiß hoͤchſtens periclitirten. Das erſte 
eoncerniref us Tertũ, nemlich des Koͤnigs in Polen 
Majeſtaͤt und Lebden, und gehet die zeltige Aebtißin 
nichts an, wenn und wie die Occupation oder Pol- 
ſeſſions⸗Ergreiffung geſchehen; de Juribus Tertio- 
rum enim neque agere neque excipere licet. Nechſt 
dieſem habe ich allbereit oben dargethan, daß ſolche 
nicht allein mit Zulaſſung der Rechte, ſondern auch 
mit aus bruͤcklichem Confens und Approbation des 
Koͤnigs in Polen geſchehen; qui autem Jure ſuo 
utitur, nemini facit Injuriam Und weil hochgedach⸗ 
ler Koͤnig ſich keiner Gewaltthaͤtigkeit iemahls bes 
ſchweret, fo bin ich auch nicht ſchuldig, einer zeitigen 


Auebtißin darvon Rede und Antwort zu geben, quoad 


illam namque liberas Ades poſſideo. So zeiget 
auch die Phraſeologia: Sich gantz gewaltig erwie⸗ 
fen; daß dasjenige nicht einſten geſchehen ſey, wor: 
über fie ſich beſchweren wollen; Verbum enim faſt 
dubitantis eſt, qui autem dubitat, nihil affirmat, und 
wenn man ſagt, lere feci, ifts eben fo viel, als wenn 
er ſpreche, non feci, wie bewehrte Rechts⸗Lehrer das 
von mehr Na peicht geben. Daß ferner der regie⸗ 
rende Buͤrgemeiſter einer zeitigen Aebtißin Buͤrge⸗ 
meiſter/ und der ſelbe mir nicht unterworfen ſeyn ri 
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ſolches wird fimpliciter negirt, und weiſet die ſepa⸗ 
rate Huldigungs Pflicht, fo, obiger Anzeige nach, dem 
Landes⸗Fuͤrſten geleiſtet wird, auch mir ſawohl von 
dem Magiſtrat, als gemeiner Buͤrgerſchafft geleiſtet 
worden, das Contrarium. Wegen der Thor⸗Schluͤſ⸗ 
ſel iſt gleicher Geſtalt auſer Zweifel, daß deren Ver⸗ 
wahrung niemand anders, als dem Landes⸗Fuͤrſten, 
welcher das us Belli & Pacis, oder Armorum & Præ- 
ſidii, in einer Stadt hat, competire, welches, daß es 
Chur Sachſen lederzeit undiſputirlich zugeſtanden, 
und, Krafft der getroffenen Ceflion a hetgabe, 
nunmehr mir zuſtehe, die ietzige Aebtißin ſelbſt nicht 
in Abrede ſeyn kan, alſo, daß das angeführte Jus Cla- 
vium anders nicht, als ein purum Non Ens iſt. Hin⸗ 
gegen bin ich in keiner Abrede, daß das Stifft, wie ſel⸗ 
biges in ſeiner Fundation beſchrieben wird, Eurer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dem Reich zuſtehe, und 
von derſelben einer zeitigen Aebtißin verliehen werde, 
es muß aber auch eine zeltige Aebtißin in ſolchem 
Stifft wicht mehr aus ſich machen, als ſelbige, ver⸗ 
möge der Fundation, iſt und ſeyn ſoll; weniger muß 
fie dasjenige, was mir gebührer und zukommet, ſich, 
wie bishero gantz unbefugter Weiſe geſchehen, zuzu⸗ 
eignen unterfangen. So habe ich auch niemahls 
von ihrem Stiffte was begehret, viel weniger dieſes, 
daß eine zeitige Aebtißin das geringſte darvon verge⸗ 
ben ſolle / vſondern ich werde, als Erb⸗Schutz⸗Herr, 
wie oben ſchon erwehnet, allerdings dahin ſehen, da⸗ 
mit daſſelbe nicht in Abnehmen gerathe. Und wird 
alſo hieraus iedermänniglich, wer ſonſten von der 
Sache ohnpaſſionirt urtheilen will, leſchtlich finden, 
daß die zeitige Aebtißin noch zur Zeit an mir keinen 
Widerpart habe, und daß alles nur ein bloffer Pre- 
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text und Blendwwerck ſey, was fie von ihrer Obliga- 
tion, Capitulation und Eydes⸗Pflicht, wegen ihres 
unbefugten Klageus, wider mich angefuͤhret. Bey 
ſolcher Bewandtniß koͤnnen auch bey einer zeitigen 
Aebtiß in ihre habende und rechtmäßig hergebrachten 
Jura und Befugniſſen nicht periclitiren, es hat ſich 
auch keine eintzige von ihren Vorfahren ſolcher hohen 
Gerechtſame iemahln geruͤhmet, als die letzige thut, 
ſondern vielmehr iederzeit geſtanden, daß ſie nur ge⸗ 
ringe Jura im Stiffte haͤtten, wie ſolches Chur Sach⸗ 
ſens Liebden derſelben in einem Schreiben, vom 30. 
Junii, 1694. deutlich genug, und daß der Schluß, 
welcher von der Immedietaͤt auf die Landes⸗Hoheit 
gezogen werden wolte, im Reiche gantz ungültig fey, 
und zumahl bey foͤrmlichen Stifftern feinen groſſen 
Abfall zu leiden pflege, gantz gruͤndlich remonſtriret: 
Deßgleichen auch dieſes, daß von eines Lehn⸗Brie⸗ 
fes Worten und Diſpoſition, auf den Beſitz der 
Sache ſelbſt, gantz keine gewiſſe Folge zu machen, und 
daß die in den Kaͤyſerlichen dehen⸗Brlefen enthaltene 
Reſtriction, wie die von ihren Vorfahren von Alters 
her auf ſie kommen ſind, und ihr und demſelben 
Stift rechtlichen zugehoͤren ꝛc. genugſame Maaſſe 
gebe, was von ſolcher Inveftitur vor Confequenz zu 
ſchlieſſen. Was aber die Velehnung mit der Erb⸗ 
Voigten betrifft, fo habe ich alſobald, nach eingenom⸗ 
mener Huldigung, wiewohl in Confideratign meiner 
Halberſtaͤdtiſchen Jurium, aus keiner Schuldigkeit, 
ſondern bloß un mehrern Glimpffs willen, zu deren 
Empfahung, wie Herkommens, meine Raͤthe mit bes 
hoͤrigem Creditiv an fie abgefertiget, auch dem Ca- 
pitul davon Nachricht gegeben; fie hat fich aber, 
opne die geringſte Nothwendigkeit, ablentiret, und 
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mir dadurch die Beleihung vorfeglich, absque omn 
juſta & legitima Cauſa, verſaget; und behalte ich 
mir allen daher entſtehenden Schaden, ſamt andern 
dieſerwegen habenden Intereſſe wider ſie und das 
Stifft, proteſtando ausdruͤcklich bevor. In der 
dritten Abteylſchen Supplic iſt Euer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt Gopia der zwiſchen ietztgen Koͤnigs in Pos 
len Majeſtaͤt, als Chur fuͤrſten zu Sachſen, und mir, 
wegen Ovedlinburg getroffenen Transaction, und 
reſpectiye Ceſſion eingeſchicket, und derfelben auch 
Copia eines Kaͤyſerlichen Mandati, fo am 21. Julii, 
1688. an meine Halberſtaͤdtiſche Regier angen 
ſeyn ſoll, heimlich (denn in dem Suppl ichts 
davon enthalten) beygeſchoben, woruͤ le fal⸗ 
ſche und ungereimte Uberſchrifft befindet: Durch 
dieſes Kaͤyſerliche allergnaͤdigſte Mandat werden die 
Chur⸗Brandenburgiſche Prætenſiones uͤbern Hauf⸗ 
fen geworffen; Zu allen dieſen Unternehmen und 
Blendwerck aber muß abermahl die angeführte 
theure Eydes⸗Pflicht den Prætext herleihen. Wie⸗ 
wohl mir nun die Einſchickung der bemeldten Ab⸗ 
ſchrifft ein indifferent Merck tft, fo iſt doch hingegen 
das andere Factum ein allzukühnes und unverant⸗ 
wortliches Beginnen, welches ſich mit keiner pre- 
texirten Eydes⸗ Pflicht entſchuldigen laͤſt, denn ein 
bloſſes Mandatum wirfft keine in Inſtrumento Pacis 
fundirte rechtmaͤßige Foderung übern Hauffen, ſon⸗ 
dern es ſtehet demſelben vielmehr das Vitium Sub- 
& Obreptionis zu ewigen Zeiten im Wege, und ſolte 
fich eine zeitige Aebtißin billich entaͤuſern, ihre Pflicht 
zu dergleichen unjuſtificirlichen Handeln mißbrauchen 
zu laſſen, und das gute Sufft und deſſen Capitul das 
Mm 3 durch 
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durch aus feiner Ruhe in ſolche hochſchaͤdliche Unruhe, 
Mißverſtaͤnde und Unfrieden zu ſetzen, welches fie 
gewiß gegen GOtt, Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt und 
beſagtes Capitul ſchwerlich wird zu verantworten 
. haben. So viel derer uͤbrigen Hertzoge von der 
Saͤchſiſchen Etneſtiniſchen Linie, benanntlich Her⸗ 
tzog Albrechts, Wilhelm Ernſts und Johann Geor⸗ 
gens Kd. Ebd, Lebden eingebrachte Klagen betrifft, 
dieſelben haben ſich noch weniger, als eine zeitige Aeb⸗ 
tißin, zu beſchweren; Weil ihrent halben, weder 
ratione der Mit⸗Belehnſchafft, noch der eventual- 
Erb⸗Huldigung halber, oder ſonſten nicht das ges 
ring rt, ſondern desfalls, beſage obiger 
Huldigt otul, alles in dem Statu gelaſſen wor⸗ 
den, wie es borhin damit geweſen; Ihnen auch, fo 
lange nach meinem Chur⸗ und Marggräflichen Haufe 
ſemand von dem Aſbertlniſchen Manns⸗ Stamme am 
Leben iſt, keine Succeflion und Action an Qvedlin⸗ 
burg zukommt, und confequenter iſt dasjenige / was 
bißhero von Ihren Hd. dd. Lievden vorgenommen 
worden, ſehr intempefive, præpoſtere und mithin 
plane nulliter & absque omni Effectu, bloß ihrer 
Verwandtin, der zeitigen Aebtißin zu Willen und 
Favor, hingegen aber zu meiner nicht geringen Em⸗ 
pfindung geſchehen; Bevorab, da ich denſelben durch 
Beybehaltung der Erb⸗verbruͤderten Succeſſion, 
und eventual · Erb⸗Huldigung dasjenige von ſelbſten 
gutwillig zugeſtanden und eingeraͤumet, worzu mich 
eben kein Recht obligirt und verbunden hat, wie ſel⸗ 
bige und iedermann aus obangeführten Umſtaͤnden 
Leicht begreifen und urthellen koͤnnen, wenn man an⸗ 
ders von der Sache recht und ohne Paſſion urtheilen 
will. 
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wil. Und hindert nicht, wenn darwider geſaget 
werden wolte, es waͤre doch gleichwohl dieſes nicht 
ohne Confideration, daß, durch Einſchtebung meiner 
Churfuͤrſtlichen und Marggraͤflichen Familie, fie ſo 


weit poſtponiret würden ; Denn darauf dienet zur 


Antwort, daß erſtlich intuitu meiner gegen Dero bd. 
vd. Liebden alles aus gutem und ungezwungenen 
Willen geſchehen; Hernach, daß unter Erb⸗verbruͤ⸗ 
derten dieſes nicht zu attendiren; Und vors dritte, 
daß ſie von dem allerhoͤchſten Austheiler aller Reiche 
und Regimenter keine Gewißheit haben, daß Ihre 
Fuͤrſtliche Familie die meinige, oder die Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Albertiniſche Linie überleben werde, über ders 
gleichen faturis Contingentibus aber zu litigiven, iſt 
wohl billich fuͤr eine gantz vergebliche Sache zu hal⸗ 
ten, abſonderlich wo man ohne dem ſchon gnugſame 
Proviſionen vor ſich har. Wenn denn Euer Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt aus bißherigen allen die wahre Be⸗ 
wandtniß und Beſchaffenheit der Sachen gnaͤdigſt 
erkennen, und darbe dgreifflich ſpuͤhren, daß ich 
bey dieſer getroffenen Kransaction und reſpective 
Ceſſion nicht das allergeringſte vorgenommen, was 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und des Reichs Juribus, 
oder einem Dritten zum Prejudiz gereichen konte, hin⸗ 
gegen aber der zeitigen Aebtißin zu Qvedlinburg Vers 
halten gegen mich, als Landes⸗Fuͤrſten und Erb⸗ 


Schutz Herrn, wie auch das Stifftiſche Capitul, in 


keine Wege zu verantworten ſtehet, und ich nicht zwei⸗ 
fele, dieſelbe werde Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt vor 


Erlaffung dieſes meines gruͤndlichen und wahrhaff⸗ 


tigen Gegenberichts (womit es ſich uͤber Verhoffen 
etwas verzogen, weil ich vorher alle Fundamenta 
Mm 4 wohl 
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wohl habe examiniren laſſen) noch weiter mit aller⸗ 
hand unerfindlichen und ungegruͤndeten Querelen 
wider mich angelauffen und moleſtiret haben;; Als 
gelanget an Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mein unter⸗ 
thaͤnigſtes Bitten, fie geruhen, dieſelbe und dero Con- 
ſorten Lbd. zbd. Lebden bey ſo geſtalten Sachen aLi- 
mine judicii mit allen ihren unnoͤthigen Klagen, 
gaͤntzlich ab und dahin anzuweiſen, daß zufoͤrderſt fie, 
die Aebtißin, mir in meinem Landes⸗Fuͤt ſtlichen und 
Erb⸗Schutz⸗Herrlichen Amt in keinem Stuͤcke den 
geringſten Eintrag, oder eintzige weitere Verweite⸗ 
rung thun, ſondern ſich in ihren Stiffts-Berrichtum: 
gen Capitulations maͤßig erweiſen und verhalten, 
Ihre bißhero unabgelegte Seiffts⸗oder Abtey⸗Rech⸗ 
nungen gebührend jultificiren, die gemachte Schul⸗ 
den bezahlen, alle veralienirte Stiffts⸗Guͤter und 
Kleinodien herbey fchaffen, nichts ohne zuvor gepflo⸗ 
gene Capitular- Deliberationen und Capitular- 
Schluß vornehmen, und fonften insgemein, nach 
Anweiſung der Stiffts-Fuggetion, und ihrer bes 
ſchwornen Capitulation ſich comportiren ſolle, da⸗ 
mit nicht noͤthig ſeye, Innhalts der Rechte, auf elne 
andere Art wider ſie zu verfahren, deffen ich eventua- 
liter, wenn keine Aenderung und Beſſerung folgen 
ſolte, zu endlicher Tranquillirung der Stiffts⸗Capi- 
tularium nicht werde koͤnnen geuͤbriget ſehn. Wo⸗ 
mit unter nochmahliger hoͤchſtfeyerlicher Protefta- 
tion, daß ich mich mit deroſelben oder deren Con- 
ſorten bd. hd. Liebden im geringſten nicht eingelaſſen 
haben will, Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt der ſtarcken 
Obhut des Allerhoͤchſten treulich empfehle, und nechſt 
hertzlicher Anwuͤnſchung aller Kaͤyſerlichen . 
8 * 
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ligkeit nnd Wohlergehens mit unaus ſetzlicher Devo- 
tion deroſelben zu allen unterthaͤnigſten Denſl er, 
weiſungen ſtets gefliffen verbleibe. Gegeben zu 
Coͤlln an der Spree den 21. (31.) Martii Anno 1699. 
Poll Scriptum. 
Auch, Allerdurchlaͤuchtigſter, 

Zweifele ich gar keines Weges, es werden Eure 
Kaͤyſerliche Majeftär, nachdem dieſelbe aus beykom⸗ 
menden meinem unterthaͤnigſten Schreiben die eigent⸗ 
liche und wahrhaftige Beſchaffenhelt deſſen, was in 
der Qvedlinburgiſchen Sache zwiſchen des Königs in 
Polen Majeſtaͤt und Liebden, der Aebtißin und mir 
vorgegangen, und worauf meine deshalb habende 
jura beruhen, gruͤndlich informiret worden, die gnaͤ⸗ 
digſte Opinion faſſen, daß nichts don meiner Seite 
hierunter geſchehen, oder vorgenommen worden, wo⸗ 
zu ich nicht zur Genuͤge berechtiget; Jedennoch 
aber bin Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ich des unter⸗ 
thaͤnigſten Erbietens, daß, wenn, über beſſeres Vers 
muthen, der Aebtißin Lebden hierbey gleichwohl 
nicht acquiefciren, ſondern der Meynung ſeyn ſolte, 
als ob fie bey ein oder andern Pundten ciehters von 
mir verlangen koͤnte, ich in Reſpect Euer Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt, und, um ermeldter Aebtißin alle be⸗ 
fugte Urſache zu klagen gaͤntzlich zu benehmen, wenn 
fie eine andere Conduite führet, und über ſolche Dif- 
ferentien in ein guͤtlich Accommodement, wozu ſie 
ſich ſchon hiebevor offeriret, in der That aber das 
Gegentheil gezeiget hat, zu treten geſinnet iſt, mich da ⸗ 
bey dergeſtalt weiter gegen fie erweiſen will, daß fie 
nicht allein Urſach, damit zufrieden zu feyn, ſondern 

Mm 5 auch 
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auch vor ſich und ihr an vertrautes Stifft von mir alle 
Marquen von Freundſchafft und Gewogenheit, mit⸗ 
hin die ea des Erb⸗Schutzes nicht weniger, als 
fie derſelben unter dem Chur⸗Hauſe Sachſen genoſ⸗ 
ſen, auch von mir zu verſpuͤren haben ſoll, und werden 
hoffentlich Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt gnaͤdigſt ge⸗ 
neigt ſeyn, mehr ermeldter Aebtißin Liebden zu ſolchem 
guͤtlichen Accommodement anzumelfen, ſonſten 
aber auf ihre über mich etwa ferner führende Klagen 
ehender nichts Finales zu reſolviren, ich ſey denn dar⸗ 
uͤber iedesmahl zuförderft mit meiner Verantwor⸗ 
tung gehoͤret und vernommen worden; Ut in Lite- 
teris, Coͤlln den 21. (31.) Martii, Anno 1699. 


CXLV. 

Schreiben Kaͤyſers Peopoldi an Churfürft Joſeph Cle⸗ 
mens zu Colln, worinn er ihm notiheiret, daß er der 
Aebtißin zu Herford ein Protectorium ertheilet, und 
ihn in ſelbigem zum Conſervatore ernennet, ſo auch 
in ſimiſi an die Churfürften zu Brandenburg, Pfaltz, 
Braunſchweig und Luͤneburg, ingleichen an den Bi⸗ 
ſchoff zu Oßnabruͤck, und Hertzoge Georg Wilhelm, 
Rudolph Auguſt und Anton Ulrich zu Braunſchweig 
und kuͤneburg/ ergangen, de Anno 1699. 

Leopold, von GOttes Gnaden, erwaͤhlter Roͤmiſcher 
Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. 


Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrne, liebe 
Vettere, Oheime und Ehurfürften, auch Ehrwuͤrdige, 
Durchlaͤuchtige, Hochgebohrne liebe Vettere, 
Oheime, Fuͤrſten und Andaͤchtiger 
Uer Kebden L. L. L. L. L. L. Kebden bleibet hiemit 
freund vetter⸗oheim⸗ gnädiglich und gnaͤdigſt 
ohnverhalten, und haben diefelbe aus ne 
en 
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den Abſchrifften mit mehrerm zu erſehen, was Mafs 
ſen wir, auf demuͤthigſtes Anruffen und Bitten der 
Aebtißin zu Herford Liebden, nicht nur das von wey⸗ 
land unſerm Hochgeehrten Vorfahren am Reich und 
Herrn Vettern, wehland Kaͤyſer Maximiliano II. 
hochſeligſter Gedaͤchtniß, dem Stifft Herford ertheil⸗ 
tes, und von auch weyland unſerm Herrn Vater 
und Kaͤyſer Ferdinando III. glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens, confitmittes Protectorium (worinnen zugleich 
von Ihrer Majeſtaͤt und Liebden, die damahligen 
Ertz⸗Biſchoͤffe zu Coͤlln, Biſchoͤffe zu Oßnabruͤg, 
Hertzogen zu Juͤlich, Cleve und Berg, Hertzogen zu 
Braunſchweig, und Grafen zur Lippe, Spielberg und 
Pirmont, als Nach⸗Schuͤtzere verordnet worden) 
tranſcribiren, und darinnen zu Conſervatorn derer 
damahligen ietzige Succeſſores benennet, ſondern 
auch in denen, zwiſchen bemeldter Aebtißin Liebden, 
und der Decaniſſin und Conforten obhandenen 
Streitigkeiten, nach reiffer der Sachen Erwegung, 
unſer gemeſſenes Kaͤyſerliches Decretum unter heu⸗ 
tigem Dato haben ergehen laſſen. Wie uns nun, in 
Krafft unſers obtragenden allerhoͤchſten Käyferlichen 
Amts in alle Wege oblieget dahin zu ſehen und zu tꝛach⸗ 
ten, damit iedermaͤnniglich bey unſeren zu Folg der 
Juſtiz erlangten Kaͤyſerlichen Verordnungen manu- 
teniret und gehandhabet werde, auch zwar keinen 
Zweifel tragen, Euer L. L. L. L. L. L. L. Aebden würden 
auf Vorzeigung unſers Original · Protectorii, oder 
deſſen beglaubten Abſchrifft den gebuͤhrenden Nach⸗ 
Schutz gedachter Aebtißin, und gantzem Stifft in der 
That haben verſpuͤren laſſen; So haben dieſelbe ie, 
doch hiemit abſonderlich erſuchen und erinnern 15 - 

en, 
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len, daß fie ſamt und ſonders mehrermeldter Aebrißin 
Kebden zu aſſiſtiren, und damit die in Ruff vor⸗ 
beruͤhrten unſers Kaͤyſerlichen Deereti Nunmehro 
ſuſpenditte Decaniſſin und Conſortes ſelbigen in als 
lem nachkommen, kraͤfftigſt daran feyn, fie auch allen⸗ 
falls darzu wuͤrcklich anhalten moͤchten. Wir find 
von Euer L. L. L. L. L. L. L. Liebden des ohnfehlbaren 
Erfolgs gewaͤrtig, und verbleiben ihnen reſpective 
mit freund vetter⸗ und oheimlichen Willen, Kaͤyſerli⸗ 
chen Hulden, Gnaden und allem Guten foͤrderſt 
wohl beygethan. Geben in unſer Stadt Wien, den 
12. Moji, Anno ſechzehenhundert neun und neuntzig, 
unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ein und viertzigſten, 
des Hungariſchen im vier und viertzigſten, und des 
Boͤhmiſchen im drey und viertzigſten. 

Leopold. 
Vt. Dominicus Andreas Graf von 
Kaunſtz. 


Frantz Wildrich von Menßhengen. 


Inferiptio. 

Denen Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtig⸗Hochge⸗ 
bohrnen, Joſeph Clemens, Ertz⸗Biſchoſſen zu Coͤln, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs, durch Italſen Ertz⸗ 
Cantzlern, Biſchoffen zu Lüttich und Regenſpurg, 
Probſt zu Berchtesgaden ꝛc. Friedrich, Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg, in Preuſſen zu Magdeburg, zu 
Stettin ꝛc. des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerern ꝛe. Johann Wilhelm, Pfaltzgrafen bey 
Rhein, Hertzogen in Baͤyern, Graſen zu Veldentz 
und Spanheim, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Schatzmeiſtern, Georg Ludwig, Hertzogen zu e 

weig 


e 
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ſchweig und Lüneburg, unſern lieben Vettern, Ohei⸗ 
men und Churfuͤrſten, auch Ehrwuͤrdigen Durch⸗ 


läuchtig Se Biſchoffen zu Oßna⸗ 


bruck und Olmuͤ tzogen zu Lothringen und 
Baar, Georg Wilhelm, Rudolph Auguſt und Anton 
Ulrich, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
unſern lieben Vettern, Ohelmen, Fuͤrſten und Ans 
daͤchtigen. 


5 CXLVL 

Schreiben der Aebtißin zu Herford, Frauen Charlotten 
Sophien, an Hertzog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg⸗Zell, worinn fie demſelben notifi- 
ciret, daß ſie ein Protectorium von Kaͤyſerlicher Ma; 
jeſtaͤt erhalten, worinn er zum Mit- Schutz⸗Herrn 
ernennet worden, und ihn ſolch Confervatorium guͤ⸗ 
tigſt zu übernehmen bittet, de Anno 1699. 


Unſere freundliche Dienfte, und was wir ſonſt mehr 


Liebes und Gutes vermögen, allezeit zuvor. 


Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich gellebter Herr 
etter, | 

Uee Lebden geben wir, vermittelſt Anfchluffes, 
hiermit dienſt⸗ freundlich zu vernehmen, was 
Maſſen die Roͤmiſche Kaͤyſerllche Majeftär, unſer 
allergnaͤdigſter Herr, das von dero glorwuͤrdigſtem 
Vorfahren am Reich, weyland Kaͤyſer Maximiliano 
II. unſerm Hoch⸗Stifft Her ford erthelltes und von 
deren Auguſtiſſimis Succeſſoribus nach und nach 
innovirtes Protectorium fpeciale (worinnen dieſelbe 
eine p. t. Aebtißin und das gantze Stifft in dero ſelbſt 
eigenen Vorſpruch, Schutz und Schirm aufgenom- 
men, und zu derſelben beſſerer Handhabung wider 
maͤnntglichs Turbation verſchledene gelſt/ und welt⸗ 


liche 


Bu 
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liche Reichs Stande zu Nach⸗Schuͤtzern und Con- 
ſervatoren geſetzet) auf unſer gezfemendes Anſuchen 


nicht nur allergnaͤdigſt ul und beftätiger, 


ſondern auch fonften ein ers in obgemeldten 
Käyferl.Intimatoriis verordnet haben. Wenn uns 
denn eine rechte Freude If, daß unter dieſen Nach⸗ 
Schuͤtzern Euer Lebden mit begriffen, indem wir zu 
dero genereuſen und Recht liebenden Gemuͤthe diß⸗ 
falls ein beſonders Vertrauen tragen; Als haben 
wir unſere Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, Euer Aeb⸗ 
den auch unſers Orts hievon Part zu geben, und 
dienſt⸗freundlich zu erſuchen, fie wollen belieben, ſotha⸗ 
nen von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt und dem Reich ihro 
aufgetragenen Mit⸗Schutz, gleich denen übrigen er» 
nannten Cogſervatoren guͤtigſt zu übernehmen, und 
ihres viel vermoͤgenden Orts ſetzo und ins kuͤnfftige 
mit daran zu ſeyn, damit wir und unſer Stifft bey die⸗ 
fee Kaͤyſerlichen allergnaͤdigſten Verordnung kraͤff⸗ 
eigft manuteniret, auf benoͤthigten Fall und unſer 
dienſt⸗freundliches Anſuchen nachdrücklich aſſiſtiret, 
und mit ermeldten Protectorii wuͤrcklichem Effect ers 
freuet werden mögen, Euer Liebden erweiſen hier⸗ 
an ein löbliches GOtt und Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt 
wohl gefäliges Werck, uns aber und unſer Stifft vers 
binden fie mit immerwaͤhrender Erkaͤnntlichkeit / als 
die Euer Kebden wir ohne dem zu Erweiſung aller ans 
genehmen freund ⸗baaßlichen Dienſt⸗Gefaͤllichkeiten 
ſtets bereitwillig und geflieſſen verbleiben. Gegeben 
zu Wien, den (27.) 17. Maji, 1699. 
Von Gottes Gnaden Charlotta Sophia, in 
Keffland, zu Chur⸗Land und Semigallen 


Herkogin, des Kaͤyſerlichen frey weltlichen 
Stiffts 


. 
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Stiffts Herford Aebtißin, und des Heiligen 
Nömifchen Reichs Fuͤrſtin. 


Euer Liebden 5 
Dienſt willige treue Baaſe und 
f Dienerin, 


Charlotta Sophia, H. 3· L. Aebt ißin. 
Inſcriptio. 


Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten Herrn Georg 
Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchwelg und Luͤneburg, 
unſerm freundlich geliebten Herrn Vetter. 


CXLVII. 

Antwort Georg Wilhelms zu Braunſchwelg⸗ 
un n e Schreiben der 
Aeblißin zu Herford, de Anno 1699. 

BAE 
Freundlich⸗geliebte Baaſe, 
Ns iſt Euer Lebden Schreiben vom 27. (1).) 
abgewichenen Monats Maji, ſamt dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Conſervatorio über dortiges Stifft, wohl zu 

Handen kommen, und haben wir darob in mehrem er⸗ 

ſehen, was dieſelbe ſothanen Junhalts halber an uns 

wollen gelangen laſſen; Gleichwie wir nun unſers 

Orts uns hillich nicht allein gar lieb ſeyn laſſen müffen, 

daß ein ieder Stand des Reichs bey dem Seinigen 

— und Billichkeit geſchuͤtzet und erhalten 

werden moͤge, ſondern auch denen Kaͤyſerlichen Ver⸗ 

ordnungen uns gern in allem gemaͤß bezeigen: Alſo 
werden wir auch nicht ermangeln, ſothanen von aller⸗ 
hoͤcyſtgedachten Seiner Käyferlichen Majeftär über 
dortiges Stifft uns aufgetragenen Mit⸗Schutz zu 


übernehmen, und was ſolchemnach von uns erfodert 
wer⸗ 
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werden möchte, nebſt denen übrigen Herren Confer- 
vatoren zu beobachten; Wobey wir von Euer Lieb⸗ 
den vernehmen wollen, weil das uns zugefertigte Kaͤy⸗ 
ſerl. Schreiben an die ſaͤmmtliche Herren Conferva- 
tores gerichtet, ob dergleichen aller Orten ſolcher 
Geſtalt infiauiret, oder ob auch noͤthig, ſelbiges von 
hier, und an wen es etwa weiter zu ſenden. In 
Erwartung ſolcher gefaͤlllgen Nachricht verbleiben 
wir ꝛe. geben auf unſerm duſt⸗Hauſe B. den 7. Junii, 
Anno 1699. 


CXLIIX. 

Wieder-Antwort der Aebtißin zu Herford, Frauen Char- 
lotten Sophien, auf vorherſtehendes Antwort ⸗Schrei⸗ 
ben Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig Luͤ⸗ 
neburg-Zell, de Anno 1699. 

Unſere freundliche Dienfte, und was wir ſonſten 4 


Kebes und Gutes vermögen, jederzeit zuvor. 


Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich⸗hochgeliebter 
Herr Vetter, 
As Euer Liebden unterm dato A. B. den 7. 
Junii nup. an uns wiederantwortlich abzulaſ⸗ 
fen belieben wollen, ſolches haben wir bey geſtriger 
Poſt wohl erhalten, und den Einhalt mit Vergnuͤ⸗ 
gen vernommen. Wie wir nun Euer Lebden vor die 
angenehme Antwort und guͤtigſte Ubernehmung ſo⸗ 
thanen von Kaͤyſerlicher Majeſt. ihro aufgetragenen 
Herfordiſchen Mit⸗Schutzes dienſt⸗freundlich dan⸗ 
cken, und dafür ſehr verbunden ſeynd, alſo gereichet 
uns und unfermStifft zu ſonderbaremsoulagement, 
daß dieſelbe dero loͤbliche Intention und lebe vor die 
Conſetvation der Stände im heiligen er 
ei 
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Reich von ſich ſo rechtllebend und genereux verſpuͤ⸗ 
ren laſſen, dahero wir uns von Euer Liebden verſicher⸗ 
ten Mit⸗Schutz auf benoͤthigten Fall des gedeylichen 
Effects feſtiglich promittiten, und ſolches allemahl 
dancknehmig erkennen werden. Daß ſonſten Euer 
$iebden zu wiſſen verlangen, ob das ihro zugekommene 
Kaͤyſerl. Schreiben, weil felbiges an die ſaͤmmtliche 
Herren Confervatores gerichtet, aller Orten ſolcher 
Geſtalt inſinuiret, oder ob auch noͤthig, daſſelbe von 
dorten weiter fortzuſenden? So moͤgen wir deroſel⸗ 
ben zu dienſt freundlicher Nachricht nicht verhalten, 
daß ſothanes Kaͤyſerliches Intimations⸗Schreiben, 
wegen der darinn enthaltenen Clauſul, ſamt oder ſon⸗ 
ders, bey hleſiger Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Cantzley in eben 
der Form, wle es Euer Liebden zu Handen gekommen, 
ſieben mahl ausgefertiget, und ledem der Herren Con- 
ſervatorn eines davon durch uns zugeſandt worden, 
daß alſo Euer Liebden ſich dißfalls mit Communica- 
tion oder weiterer Fortſendung des ihro eingelieferten 
Conſervatotii nicht zu bemühen haben. Im uͤbri⸗ 
gen wird uns das groͤſſeſte Vergnuͤgen ſeyn, Gele⸗ 
genheit zu haben, Euer Liebden hinwiederum ange⸗ 
nehme Gefaͤllichkeiten und reelle Proben unſerer vor 
fie habenden ſonderbaren Eftime temoigniren und 
erweiſen zu koͤnnen, daß wir deroſelben zu Erweiſung 
aller vermoͤgſamen Dienſte ſtets bereitwillig und ges 
fliſſen verbleiben. Geben Wien den 4. Juli, 24. 
Junii, Anno 1699. 5 


Von Gottes Gnaden Charlotta Sophia, in 
Lieffland, zu Churland und Semigallen Her⸗ 
tzogin, des Kaͤyſerlichen frey weltlichen 

Achter Theil. Nun Stifte 
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Stiffts Herford Aebtißin, und des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſtin. 


Euer Liebden Ab 
Dienſt⸗ willige treue Baaß und 
Dienerin, 
Charlotta Sophia, H. z. L. Aebtißin. 


Imnſcriptio. 
Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Georg 
Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchweig und Lüͤne⸗ 
burg, unſerm freundlich⸗hochgeltebten Herrn Vetter, 


CXLIX. 

Schreiben König Carls des XII. in Schweden an Her 
tzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg. Schwerin, 
worinn er ihn um zulaͤngliche Satisfaction, wegen der 
an dem Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelliſchen Capitain 
Salmuth, in ſeines Reſidenten Haufe, durch deſſen 
Bediente begangenen Mordthat, erſuchet, widrigen 
Falls aber fich ſelbſt die Ahndung dieſes fträfflichen 
Attentati borbehaͤlt, de Anno 1699. 

P. P. 
Achdem es nunmehro unlaͤugbar und weltkuͤn⸗ 

. dig iſt, was Geſtalt ohnlaͤngſt eine grauſame 

Und abſcheuliche Mordthat in Euer Hebden Gegen⸗ 
wart, von dero Bedienten, an dem Luͤneburgiſchengel⸗ 
liſchen Capitain Salmuth zu Hamburg in unſers dor⸗ 
tigen Refidenten, des von Rothlteben, Behauſung 
veruͤbet und vollbracht worden; Eurer Liebden aber 
nicht unbekannt ſeyn kan, wie eine dergleichen in 

Goͤtt⸗ und weltlichen Rechten ohne dem hoͤchſt verbo⸗ 

tene Thaͤtlichkeit und himmelſchreyende Blut 

Schuld, um fo viel ſtraff barer zu achten, daß man 

nicht Scheu getragen, dieſelbe in unſeres Chatacte⸗ 
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riſirten Miniſtri Behauſung zu entrepreniren und 
auszuüben, wodurch das allgemeine Voͤlcker⸗Recht, 
und, vermoͤge deſſelben, dergleichen Miniſtris ins ge⸗ 
mein competirende Sicherheit auf eine gar zu ecla- 
tante Weiſe violiret und gebrochen, als auch hiedurch 
unſere eigene Hoheit und Jura Majeſtatis mit Hind⸗ 
anſetzung des ſchuldigen Egards, fo man darauf haͤtte 
haben ſollen, aufs empfindlichſte touchiret und bes 
leidiget worden, dahero denn, und well die Sache allen 
Umſtaͤnden nach alfo beſchaffen, daß dieſelbe ohnge⸗ 
ahndet nicht kan hingelaſſen werden; Als haben wir 
vor unumgänglich erachtet, Euer diebden folches zu 
Gemuͤth zu fuhren, und wohlmeynend ermahnen wol⸗ 
len, daß ſie auf eine uns desfalls gebuͤhrende zureich⸗ 
liche Satisfaction ohngeſaͤumet moͤgen bedacht ſeyn, 
auch die Miſſethaͤter, ſo eine ſolche unchriſtl. und dete⸗ 
ſtable Maſſacte veruͤbet, zur gerechten wohlverdien⸗ 
ten Straffe ziehen, um der Welt dadurch zu zeigen, 
daß, was ſelbige hlerinn gethan, wider Euer Lebden 
Willen, und zu dero Mißfallen geſchehen, widrigen 
Falls wird uns nicht zu verdencken ſtehen, wenn wir, 
zu Vindicirung des, durch das begangene Attenta- 
tum in unſers Miniſters Behauſung, unſerer Maje⸗ 
ſtaͤt und Hoheit ſelbſten zugefügten Torts und Un⸗ 
fugs, die in aller Volcker Rechten zuläßige, und in 
dergleichen Fällen durch vielfältige Exempel Chrift 
licher Potentaten geblllichte Mittel zu Beſchuͤtzung 
der Unſerigen, werden ergrelffen muͤſſen, In Er 
wartung einer vergnuͤglichen Erklarung verbleiben 
wir Euer Liebden mit gutem Willen zugethan. Ge 
ben auf unſeren Koͤnglichen Palais, den 29. Julii, 
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C 1 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Churfuͤrſt Friedrich den 
III. zu Brandenburg, worinn er denſelben erſuchet, 
es nicht geſchehen zu Laffen, daß von dem Hertzoge zu 
Braunſchweig Luͤneburg⸗Zelle auf dem bevorſtehen⸗ 
den Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Tage, wegen der 
Sachſen Lauenburgiſchen Lande Sitz und Stimme 
erhalten werden, ſondern ſich dieſer, nebſt allen an⸗ 
dern Prztendenten, bis zu Austrag der Sache, gedul⸗ 
ten moͤchte, de Anno 1099. 
u.» 


Mer Liebden bleibet hiemit freund: oheim⸗ und 

gnaͤdiglich ohnverhalten, wie daß uns ein fo ans 
derer Orten her die Nachricht beygebracht worden, 
was Maſſen von dem Hauſe Braunſchwelg, und ſon⸗ 
derlich des Hertzogs zu Zelle Lebden, dahln getrachtet 
werde, bey dem naͤchſten erfolgenden Eräyß + Tag 
im Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß, zu dem Exercitio 
der Sach ſen⸗Lauenburglſchen Seſſionis & Voti zu ge⸗ 
langen. Nun wird Euer Liebden vorhin zum Ger 
nuͤgen noch bekannt ſeyn, was bey uns fuͤr verſchie⸗ 
dene Prætendenten gleich nach dem Tode des letzt vers 
ſtorbenen Hertzogen zu Sachſen⸗Lauenburg, ſich die⸗ 
fer Succeſſion halber angegeben, deren Jura und De- 
duction eingebracht, und an uns communicitet, und 
bishero noch in uneroͤrtertem Rechts - Streit begrif⸗ 
fen ſeyn, deren endlichen Ausgang wir auf ein und 
andere Welſe zu befördern uns iederzeit angelegen 
ſeyn laſſen werden, und dahero von ſelbſten leichtlich 
erachten koͤnnen, daß bey ſo geſtalten Sachen und 
Lite pendente wir in Krafft obtragenden alleꝛhoͤchſten 
richterlichen Amts, nicht geſchehen laffen koͤnnen, daß 
einigem, der dabey interelirten Thellen das geringſte 
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Præjudiz zugefuͤget, zu geſchweigen von dem Haufe 
Braunſchwelg, oder des Hertzogs zu Zell Lebden, die 
wuͤrckliche Seflio & Votum in dem Mieder ⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Craͤyß, wegen dieſer Sachſen⸗Lauenburgiſchen 


Landen uͤberkommen werden; Solchemnach Euer 
Liebden, als mit ausſchreibenden Fuͤrſten des Nieder ⸗ 


SaͤchſiſchenCraͤſſes, hiemit freund⸗oheim⸗ und gnaͤ⸗ 
diglich erſuchende und ermahnende, ſie wollen auf 
keine Weiſe geſchehen laſſen, daß das Haus Braun⸗ 
ſchweig, oder ſonſten iemand anders, bis zu Austrag 
der Sachen, ermeldter Lauenburgiſchen Lande wegen, 
Seſſionem & Votum in dem Nieder⸗Saͤch ſiſchen 

Craͤyß ergreiffen, noch ſonſten etwas innoviret, ſon⸗ 

dern alles in Statu quo, zu Abwendung alles Præju- 

dicii deren dabey intereſſirten übrigen Prætendenten, 

gelaſſen, dadurch aber der Craͤyß⸗Tag nicht aufgehal⸗ 

ten, oder hinterſtellig gemacht werde. Wir ſeynd 

des Erfolgs gewaͤrtig, und verbleiben ꝛce. Wien, den 

6. Auguſti, 1699. 


| CLI. 

Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg: ZU an Hertzog Friedrich Wilhelm zu 
Mecklenburg Schwerin, worinn er, wegen der von 
deſſen Bedienten an ſeinem Capitain, Salmuth ges 
nannt, veruͤbten Mordthat, zulaͤngliche Satisfaction 
begehret, de Anno 1699. Re 

1 

Ir zweifeln nicht, es werden Euer Liebden in 

relfferm Nachfinnen ſelbſten leichtlich ermeſ⸗ 
fen, wie ſehr die uns zugekommene undermuthete 

Nachricht, von der vor einiger Zeit von Euer Leb⸗ 

den Bedleuten, und zwar in dero Præſen und Ge⸗ 

Nn 3 gen, 
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genwart, in des Königlichen Schwediſchen Refiden- 
ten Hauſe in Hamburg, an unſerem Capitain Sal- 
muth, auf eine gantz grauſame Manier veruͤbten 
Mordthat uns fürpreniret, und wie uns ſolche um fo 
vielmehr zu emuͤthe gegangen ſeyn muͤſſe e mehr wir 
uns von Euer Lebden die Hoffnung machen ſollen, es 
wuͤrden dieſelbe, wenn beſagter Salmuth, wie berich⸗ 
tet worden an dem ihro gebuͤhꝛenden Keſpect manqui⸗ 
ret haͤtte / in Betracht, daß ſelbiger (wie er denn ſolches 
noch den Tag vor feiner Entleibung ihro felbften geſa⸗ 
get haben ſoll) in unſern Dienften geſtanden, uns von 
ſolcher von mehrgedachtem Capitain begangenen Fa- 
eite Nachricht ertheilet haben, welchen Falls wir es 
daran nicht ermangeln laſſen, ſondern Euer Liebden 
darunter alle billichmaͤßige Satisfaction verſchaffet 
haben würden. Machdemmahl aber Euer Liebden 
ſolches unter hohen Standes Per ſonen gewoͤhnliches 
Mittel, mithin den dabey billich auf uns zu nehmen⸗ 
den Egard hindan zu ſetzen, und die Sache zu einer fols 
chen Extremität kommen zu laſſen gefallen; So 
werden dleſelbe uns nicht verdencken, daß wir den uns 
hiedurch zugefuͤgten Tort nicht fo ſtillſchweigend hin 
nehmen, fondern von Euer Lebden, wie hiemit ges 
ſchiehet, zu verlangen gemuͤßiget werden, daß fie ſo⸗ 
wohl uns, als des entleibeten Hauptmanns in unſe⸗ 
ren Landen und reſpective Dienſten ſich aufhalten, 
den, und bey uns hierum inſtaͤndig anſuchenden An⸗ 
verwandten gehoͤrige zureichende Satisfaction geben, 
die Miſſethaͤter, welche ſo eine deteftable That vers 
richtet, dergeſtalt, wie es die Goͤttliche und weltliche 
Rechte erfodern, ohn einiges An⸗und Nachfehen abs 
ſtraffen, oder aber ſelbige uns zu ſolchem Ende . 
e⸗ 
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liefern laffen mögen; Geſtalt wir denn hierüber Euer 
Liebden zuverläßige Erklärung, um darnach unſere 
weitere Meſures nehmen zu koͤnnen, foͤrderlichſt er⸗ 
warten, und inzwiſchen deroſelben zu freundlichen 
Dienſten gefliſſen verblelben ꝛc. Geben auf unferm 
Amt⸗Hauſe zu Eſell, den 23. Auguſt. Anno 1699. 


CLII. 

Recommendations Schreiben Hertzog Georg Wilhelms 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell an Herrn Fran 
Ludwigen, Biſchoffen zu Worms und Breßlau, au 
Meiſtern des Teutſchen Ordens, vor den Herrn Obri⸗ 
ſten Lieutenant Julium Auguſtum, Frey⸗Herrn von 
Bothmar, de Anno 1700. 

NP. 
Freundlich gellebter Vetter, 


Ir moͤgen Euer Lebden hiemit freund⸗vetter⸗ 
lich ohnverhalten, was Geſtalt uns der Obriſt 
Lieutenant, Julius Auguſtus, Frey⸗Herr von Both- 
mar, zu vernehmen gegeben, daß er in Schleſien des 
von Sack zu Lebigen ältefte Tochter heyrathen werde, 
und geſonnen (ey, in ſelbigem Lande ſich zu etabliren, 
dannenhero er unterthaͤnigſt gebeten, daß, weilen 
Ihro Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt die Regierung ſelbigen 
gantzen Hertzogthums Euer Liebden anvertrauet, wir 
dero abſonderliche gnaͤdigſte Protection ihm, als ei⸗ 
nem der Ends Fremden, mittelſt unſerer Recommen- 
dation, zu Wege zu bringen geruhen wolten; Well 
nun er, der Obriſt⸗Lieutenant, nicht allein aus uhral⸗ 
tem Adel unſers Landes entſproſſen, ſondern auch 
deſſen Vater, und beyde aͤlteſte Brüder, wuͤrcklich in 
unfern Dienſten ſich befinden, er auch ſelbſten in un⸗ 
fern und unſers Hauſes Dienſten ſich wohl mexitirt 
Nun 4 ge⸗ 
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gemacht; So haben wir kein Bedencken gefunden, 
durch bieſes ihn zu Euer Liebden hohen Gnade beſtens 
zu recommandiren, und verbleiben hiemit Euer Leb⸗ 
den ꝛc. Geben auf unſerer Reſidenz Zelle, den 17. 
Februarii, Anno 170 0. 


LI. 

Schreiben des Kaͤyſerlichen General -Lieutenants, Marg⸗ 
graf Ludwig Wilhelms zu Baden-Baden, an dero 
Hof Marſchalln, Baron von Greiff, worinn er dem: 

ſelben feine Gedancken über die am Kaͤyſerlichen 
ar wegen der Sachſen Lauenburgiſchen Erb⸗Sa⸗ 
e auf ihn geworffene Ungnade eroͤffnet, und ſelbige 
Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſchrifft⸗oder mündlich 
vorzuſtellen bittet, de Anno 1700. 
Wohlgebohrner, beſondꝛrs lieber Herr Baron, 


Ch verhoſſe, meine letztere Erklärung und Sen- 
timent, fo ich über die mir zu Wien gemachte 
Austheilung in Puncto der Requiſition der Garantie 
gemacht, werde dem Herrn wohl worden ſeyn;; Ich 
beſorge aber wohl, es duͤrſſten ſolche wahrhaffte Er⸗ 
laͤuterungen und wohlgegruͤndete Rationes wenig 
Platz finden, zumahln man in dleſer Welt nicht alles 
zeit der Vernunfft und Billichkeit nach, ſondern nach⸗ 
dem man præoccupirt, oder wohl oder übel inten- 
tioniret iſt, zu urtheilen pfleget. Wenn aber zu hof 
fen waͤre, daß dieſe Sache mit unpartheyiſchen Augen 
angeſehen werden koͤnte, und die, fo in Reichs⸗Sa⸗ 
chen nicht allerdings wohl erfahren, ſich, der Wahr⸗ 
heit nach, zu inſtruiren belieben laſſen wolten; So 
waͤre in keinen Zweifel zu ſetzen, daß man nicht bald 
die Blllichkeit der Sachen erkennen, und fich weit 
mehrer verwundern wuͤrde, daß man nm einiger, 7 
welt⸗ 
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weltkuͤndig/ bey Anfang diefes Wercks gehabten par⸗ 
ticular · Intereſſe, abs que ulla neceſſitate, ſich fo leich⸗ 
ter Dingen in ein ſolches Werck eingelaffen, wor 
durch die Fundamental-Geſetze des Roͤm. Reichs 
hauptſaͤchlich vulnerirt, die Friedens: Schlüffe ver» 
nichtet, und ſaͤmmtliche Fuͤrſten zu nichte gemacht 
werden, als daß von gemeldten Fuͤrſten nach neun 
Jahren gehabter Gedult, endlich nach aller benomme⸗ 
ner Hoffnung zu dem eintzigen, doch befugtem Reme- 
dio, ihre Rechte zu erhalten, geſchritten worden, denn 
wenn man unpaſſionirt von dieſer Sache reden, und 
die letzte Kaͤyſerliche Reſolution wohl betrachten will, 
welche in Subftantia darinn beſtanden, daß die Qua- 
ſtion An? in der Electorat . Sache mit denen Chur⸗ 
fürften ſchon refolvirt, wenn aber was ferners darinn 
ſolte vorgenommen werden, ſo werde man ſolches de⸗ 
nen faͤmmtlichen Fuͤrſten ſchon communiciren, uͤbri⸗ 
gens koͤnten ſie ihre Gravamina bey Chur⸗Maͤyntz 
anbringen; So wird man wahrhafftig bekennen 
muͤſſen, daß, auf der ſaͤmmtlichen Fuͤrſten allergehor⸗ 
ſamſtes Anbringen und Klage, dleſes eine ſolche Re- 
ſolution, welche vor ein extremum Malum anzuſe⸗ 
hen, und conſequenter nichts anders, als extrem 
Remedia hat gebaͤhren können, und muß ich geſtehen, 
daß ich meines Orts ſelbige fo pofitiv und hart befun⸗ 
den, daß ich des Davorhaltens geweſen, daß der Kaͤy⸗ 
ſerliche Hof ſelbſten den geſchehenen Paſſum bereue, 
und die üble Confequenz dieſes neundten Electorats 
erkennet habe, und alſo ſelbiges Werck mit guter Ma. 
nier wieder uͤbern Hauffen zu ſtoſſen, den blamiren⸗ 
den Fuͤrſten ſelbſt ale hoffnung zur Beſſerung beneh⸗ 
men, und dadurch zu einer Reſolution animiren 
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wolle, welche man vielleicht, bey uͤberlaſſener Hoff⸗ 
nung einiger Remedur und gnaͤdiger Reſolution, zu 
nehmen laͤnger angeſtanden wäre, Ich muß zwar, 
ſo viel mich betrifft, auch ſagen, daß dieſe meine ge⸗ 
machte Reflexion, und vielleicht uͤbel gegruͤndete Ge⸗ 
dancken, nicht dle Ur ſache geweſen, welche mich bewo⸗ 
gen, dieſer Requiſition beyzutreten, und dadurch viels 
leicht ein und andern, zu Manutenirung ſeiner Fuͤrſt⸗ 
lichen Jurium, anzufriſchen, begehre mich auch nicht 
durch dieſes zu entſchuldigen, weiln dieſe Entſchuldi⸗ 
gung ſehr einfaͤltig wäre, und ich, die Wahrheit zu bes 
kennen, kein anders Abſehen dieſe gantze Jahre her 
darbey gehabt, als nebenſt andern Fuͤrſten, meines 
Hauſes Rechte und Fürftliche Prærogativen omni 
Modo licito zu ſchuͤtzen, und, nach ſo vielen Seculis 
conſervirter Fuͤrſtlichen Würde, nicht ein veraͤchtll⸗ 
cher Sclave der Herren Churfuͤrſten zu werden. 
Und ſolte mir billſch meine hierinnen geführte Con- 
duite weniger als keinem veruͤblet werden ; indem 
mir, ungeachtet ich mich bey Anfang dieſes Wercks 
bey Ihro Kaͤyſeelichen Majeftär, meines allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrns, Hofe befunden, noch von Kaͤyſerlicher 
noch von Braunſchweiglſcher Seiten einiges Wort 
davon gemeldet, ſondern ich allezeit von dem damah⸗ 
ligen Miniſterio nur bedrohet, und auf ſolche Weiſe 
tractirt worden, wie man denen zu thun pfleget, die 
man der Muͤhe unwuͤrdig, und vor nichts achtet. 
Zumahln ſeynd die violente Depoſſedirungen der 
Sachſen⸗Lauenburgiſchen Landen, gegen denen beeden 
Sachſen⸗Lauenburglſchen Princeßinnen, meines Er⸗ 
achtens, nicht beſchaffen, daß fie mich in particulari 
haͤtten obligiren koͤnnen, mich vor dieſe Sache 155 
„als 
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als andere Fuͤrſten, favorable zu zeigen, und ſelbigen 
die Ehre meines Hauſes aufzuopffern, und kommet 
letzlichen noch darzu, daß keinem von allen meinen 
Fuͤrſten ſowohl als mir bekannt ſeyn kan, auf was 
Art und Weiſe diefes Werck angeſponnen worden, 
und was einige Miniſtros und andere, fo die Sache 
portiren helffen, damahlen beweget, Seiner Kaͤy ſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt eine Sache vor leicht ins Werck zu 
ſtellen, vorzubilden, welche doch, wle man ſiehet, nichts 
als Unruhe verurſachet, und, wenn man die Sache 
recht conſideriren will, wider alle gute Politique, und 
Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hauptſaͤchlich præju⸗ 
dicirlich iſt. Und warum ſollen fo viel ehrliche und 
treue Fürften des Roͤmiſchen Reichs, in Favor eini⸗ 
ger nicht von groſſer Importanz von Hannover ges 
ſchehener, und vielleicht nicht gehaltener Promeſſen, 
ple man in Oeſterreich ſaget, den Bock heimreuten? 

Denn dieſes iſt wahrhafftig der wahre Urſprung aller 
Inconvenientien und uͤbler Harmonie, fo eine Zeit 
hero, zu hoͤchſtem Præjudiz Seiner Kaͤyſerlichen Dias 
jeſtaͤt, im heiligen Roͤmiſchen Reiche eingeriſſen, und 
von allen ehrlichen Pate oten, und wahrhafften treuen 
Kaͤyſerlichen Dienern, in der Seelen beklaget wird. 

Inztwiſchen ſeynd mir auch des Herrn beede Schrei⸗ 
den, vom 6. und 9. hujus, eingelaufen, woraus ich 
wehemuͤthig Seiner Käyferlichen Majeſtaͤt gegen 
mich gefehöpffre Ungnade, nebſt annectirter Bebro⸗ 
hung / ſo aus dero allergnaͤdigſtem Befehl dem Herrn 
Grafen von Caunttz, Reichs Vice - Cantzlern, zum 
erſtenmahl intimirt, und zum zweytenmahl reiteri- 
ret worden, mit allergehorſamſtem Reſpect vernom⸗ 
men, und wuͤnſchte ven Hertzen, in dieſer Conjunctur 
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ein articularis, und von meinem Haufe und von GStt 
gegebenen wenigen Land und Leuten ungebunden zu 
ſeyn, um mich Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gaͤntz⸗ 
lich aufzuopffern, und absque ullo Reſpectu nur nach 
deroſelben Gefallen in allen leben zu Fönnen, wie ich 
denn bishero in 22. vollendeten Campagnen, mit 
Hindanſetzung alles des Meinigen, und ohngeachtet 
ich noch der eintzige Reſt von meinem Hauſe, Catho⸗ 
liſcher Linien, uͤbrig geweſen, hoffentlich wenigſtens 
treulichen und mit Eyfer bezeigt, und gewiß lichen auch 
dermahlen dieſe mir intimirte Kaͤyſerl. Ungnade nicht 
auf den Hals gezogen haben wuͤrde, wenn dieſe dem 
Moͤm. Reiche fatale Electorats⸗Sache nicht darzwi⸗ 
ſchen kommen waͤre, welche von einer ſolchen Art, und 
denen ſaͤmmtlichen Fuͤrſtlichen Haͤuſern in Subſtantia 
und in Modo fo præjudicirlich und ſchimpfflich iſt, 
daß ich mich, Ehren und Gewiſſens halber, obligirt 
befunden, meines Hauſes Rechte und Fuͤrſtliche Præ⸗ 
rogati va, fo viel möglichen und erlaubet, zu ſchuͤtzen, 
und den billichen Fluch meiner Pofterität von mir aba 
zuwenden, ſehe auch nicht, wie mich hinfuͤhro fo mer 
nig / als vor 10. Jahren her sefchehen, werde enthal⸗ 
ten koͤnnen, fo viel einen Fuͤrſten des Roͤmiſchen 
Reichs befugt, mich meines eigenen Hauſes Intereſſe 
und Decors ſowohl, als des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, 
von welchen ich mich ein Fuͤrſt und Stand befinde, 
mit Obſervirung alles gegen Seiner Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt ſchuldigſten Reſpects, der Billichkeit nach, 
anzunehmen, und weiln mich dle Hoffnung betrogen, 
daß meine General Lieutenant - Charge mit dem 
Marggrafen von Baden ohnconfundiret bleiben 
wuͤrde, auch ſcheinet, daß Seine Kaͤyſerliche Maje⸗ 
0 ren 
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ſtat die allergnaͤdigſte Sentimenten gegen mich ver⸗ 
ändert, welche fie, als von dero letztverſtorbenen Hop 
Cantzlern mir in Materia Electoratus ein wenig zu⸗ 
geredet worden, und ich mich deswegen beſchwert , 
mich damahlen durch den Herrn allergnaͤdigſt ver⸗ 
ſichern laſſen, nemlich, daß dieſelbe dieſe beyde Chara; 
&eres nicht confundirten, ſondern wohl wuͤſten, was 
der General- Lieutenant, als General- Lieutenant, 
gegen dero hoͤchſte Perſon ſchuldig, und was der 
Marggraf von Baden, als Marggraf von Baden, 
thun koͤnte, worauf ich mich denn auch verlaffen, und 
bona Fide geglaubt, daß mir vergoͤnnet ſeye, nebſt 
meiner fuͤhrenden Charge, intuitu des Roͤmiſchen 
Reichs und meines Fuͤrſten⸗ Standes, ein Fuͤrſt zu 
bleiben, und gleich andern der Fuͤrſtlichen Freyheiten 
gaudiren zu koͤnnen, zumahln aber ſcheinet, daß man 
von Kaͤyſerlicher Seiten diefes für eine incompatible 
Sache anſiehet, und ich auf ſolche Weiſe durch meine 
Charge und treue Dienſte deterioris Conditionis, 
als andere Fuͤrſten, und quaſi degradirt würde, fo 
muß ich, wie ſchwer es mich auch ankom̃t, reſolviren, 
mich lieber meiner Charge, als des Rechts, ein Fuͤrſt 
zu ſeyn, und fo viel einem Fuͤrſten gebührt, der Fuͤrſt⸗ 

lichen Freyheiten zu bedienen, verluſtiget zu ſehen. 
Und wäre ja, meines Erachtens, genug geweſen, 
wenn, nach fo lang treuen und vielleicht nuͤtzlichen 
Dienften, die Poſſeſſion des Lands Hadelen, und des 
Hertzogthums Sachſen⸗ Lauenburg, welches erſte von 
Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt in Sequeſtro gehal⸗ 
ten/ und das andere fine Contradictione des Kaͤyſer⸗ 
lichen Hofs von dem Haufe Hannover uſurpirt wird, 
von beyden aber meiner Frauen Gemahlin liebden 
pts 
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pro dimidia Farte, allen Rechten nach, die Poffes- 
ſion, bis zu Ausgang und Austrag der Sachen, ge⸗ 
buͤhret, entzogen geblieben wäre 5 So waͤre auch 
die Excluſion, ſo mir Kaͤyſerlicher Seiten in der Pol⸗ 
niſchen Wahl gegeben worden, nebſt allen ohnausge⸗ 
machten meinem ſo angelegenen Intereſſe bey Hof 
und aller Seiten nach dem Krieg entzogenen Pen- 
ſionen und Gagen empfindlich genug geweſen, ohne 
daß man mir mit Bedrohungen zugemuthet haͤtte, 
uͤber dieſes alles auch aufzuhoͤren ein Fuͤrſt zu ſeyn, 
und daß mich meiner hergebrachten Rechten nicht, 
wie alle andere Fuͤrſten, gebrauchen ſollen, indeme aber 
ſcheinen will, daß man beym Kaͤyſerlichen Hof mei⸗ 
nem Hauſe beſtaͤndige Mortification zu geben, uner⸗ 
ſaͤttlichen ey, und vor mich gar zu gefährlich ſeyn will, 
eines fo groſſen und mächtigen Hering Ungnade ex- 
ponirter zu leben, welche auf ſolche Weife zu evitiren 
faft eine Unmöglichkeit wäre, zumahlen bey iedem 
Schritt, fo ich zu meines Hauſes Wohlfahrt zu thun 
gezwungen wäre, iedesmahl Seiner Kaͤyſerlichen 
Majeftät Ungnade erneuert, und mich beſtaͤndiger 
Bedrohungen unterworffen ſehen muͤſte, worvon 
dermahlen meine Mit⸗Fuͤrſten befceyet, nicht welln 
fie ihre Haͤuſer, Land, dent und Leben, zu allen Zelten, 
zu Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, und dero hochloͤb⸗ 
lichen Ertz⸗Hauſes particular Aufnehmen, gleich 
wie ich und mein Haus zu allen Zeiten gethan, poſt · 
ponirt, ſondern weil ſelbige ihr Leben in Ruhe gefuͤh⸗ 
ret, und ſich niemahln in keine Dienſte begeben. 
Weiln denn alſo von Kaͤyſerlicher Seiten vor impra- 
cticable gehalten wird, meine Kriegs⸗Chargen von 
dem Marggrafen von Baden in Wannen zu 
epa- 
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ſepariren, und ſolcher Geſtalten mir ſelbige an ſtatt 
verhoffender Glorie und einiger Erkaͤnntniß nichts 
anders, als die Kaͤyſerliche Ungnad zu attiriren, und 
mich, reſpectu anderer, nur weit unglückfeliger zu 
machen, vermoͤgen, auch vorſehe, daß bey dieſen Con 
juncturen, wenn man ſo procediren will, vor mich 
noch mehrere Gefaͤhrligkeiten bevorſtehen, und end⸗ 
lich wiewohl nicht beſſer, als meinem ſeligen Vettern, 
Herrn Marggrafen Herrmann, geſchehen, ergehen 
doͤrffte; Als habe mich nolens volens entſchlleſſen 
müſſen, auf meine Retraite zu gedencken, den Effect 
der gegen den Herrn vor mich beſchehenen Bedro⸗ 
hungen zu evitiren, foͤrders hin vor mich zu leben. 
Und wiewohln dieſe Reſolution bey meinem noch 
nicht zu viel avancirten Alter, und Gott ſey gedan⸗ 
cket, noch guter Geſundheit, etwas fruͤhezeitig, und 
nach ſo langen Kriegs⸗Dienſten mir nicht leicht vor⸗ 
zunehmen ſcheinet; So will ich zwar beydes an ſel⸗ 
nen Ort geſtellet ſeyn laſſen, darben aber das hellſamſte 
und vernänfftigfte Conſilium ergreiffen, welches 
mich wahrhaftig nicht dahin welſet, groſſer Poten- 
taten Ungnaden exponirtet zu leben, welche nichts, 
als Unglück und Verſchimpfſung, nach ſich ziehen 
können, dahero beſſer iſt, bey Zeiten mit allertieffſter 
Submiſſion ſich zu retiriren, als wider Wellen zu 
ſtreiten, fo nach langer Refiftenz endlich doch nichts, 
als einen Schiffbruch nach ſich ziehen; Geſtalten, ſol⸗ 
chem zu entfliehen, offt nicht in des Piloten Haͤnden 
ſtehet/ er mag noch fo erfahren und vorſichtig ſeyn als 
er immer will, wenn die Verfolgung einmahl bey fo 
groſſen Höfen eingeriffen, fo ſeynd nichts, als taͤgli⸗ 
liche Unannehmligkeiten zu erwarten, welche weder 
i durch 
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durch Raiſons, noch alle ordentliche Mittel zu hein⸗ 
men, und endlich, wie deren Exempel genug zu citiren 
waͤren, durch eines Herrn offt unverdiente Ungnade 
und Mißtrauen allen uͤbel Intentionirten der Muth 
geſtaͤrcket, und ein ieder ſchlechter Menſch ſich als⸗ 
denn an einen zu reiben, und den um Ehr und Repu- 
tation zu bringen unterſtehet, deſſen Schatten er bey 
favorablen Conjuncturen vielleicht nicht anſchauen 
duͤrffte; Kan alſo der Herr, dieſem und mehrern 
Unglück zu entfliehen, Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
durch Herrn Grafen von Caunltz, oder beſſer zu thun, 
Seiner Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt ſchriſſt und muͤnd⸗ 
lich in allertieffeſter und gehorſamſter Submiſſion 
vorſtellen, daß ich mich zwar keines Wegs durch dle 
mir, durch beſagten Herrn Grafen von Caunitz, inti- 
mirte Commiſſion offendiret befände, ſondern al⸗ 
les von Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt wie eine Gnad 
aufnehme, verlange auch nicht, wie man zu ſagen 
pflegt, felbigen zu trutzen, oder den Sack vor die Thür 
zu werffen, zumahlen mein gantzes Verlangen dahin 
gerichtet, Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt meine Un⸗ 
terthaͤnigkeit in allen Gelegenheiten zu bezelgen , und 
dero unſchaͤtzbare höchfte Kaͤyſerliche Gnade zu me⸗ 
nagiren; Indeme aber vor mich gar zu gefaͤhrlich 
ſcheinen will, bey dieſen Conjuncturen meine aus 
dero Gnaden beſitzende Kriegs⸗ Chargen länger mit 
meinem Fuͤrſtlichen Stand confundirter zu laffen, 
Kaͤyſerlicher Seiten aber, wie ich ſehe, dieſe Separa- 
tion vor inpracticable gehalten wird, alſo daßß, fo 
offt meines Hauſes eigenes Intereſſe mich zu etwas 
verbindet, ich allezeit die unfehlbare Straffe durch 
elne von dieſen Dignitaͤten zu erwarten, worzu „> 
22 die 
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die andere gezwungen hätte, und ſolcher Geſtalt, wo 
nicht erlaubt iſt, der Billichkeit nach, und worzu man 
befugt iſt, frey zu handeln, ich nothwendiger Weiſe 
aller Orten impingiren muͤſte, und in Fine meiner 
ſo langer und getreuer Dienſten, an ſtatt einer Er⸗ 
kaͤnntlichkeit, nichts anders, als, wiewohln unſchuldi⸗ 
ger Weiſe, und wider meinen Willen, die Kaͤyſerliche 
Ungnade zu erwarten haͤtte; Bitte demnach Seine 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt allergehorſamſt, mir zu vergoͤn⸗ 
nen, daß mit Continuation dero allerhöchften Gna⸗ 
den, und Hoffnung einer fernern Kaͤyſerlichen Pro- 
tection vormich und die Meinigen, mich retiriren, und 
in meinem kleinen Fuͤrſtenthum, ſo bald ein wenig vor 
mein Unterkommen wieder erbauet ſeyn wird, vor 
mich, wie andere meine Mit⸗Fuͤrſten, leben möge, 
Und weiln mein Haus, durch Verbrenn ⸗ und Ruini- 
rung Land und Leute, in einen ſehr ungluͤcklichen 
Stand geſetzet worden; So werden Seine ne: 
ferlihe Majeſtaͤt allergehorſamſt belanget, mir 
hoͤchſte Kaͤyſerliche Gnade zu erweiſen, und in Pun- 
cto der ſchon ſo lang reſolvirten und durch Accord 
ausgemachten Schuld⸗ Sache, auch im Land⸗Haus 
allergnaͤdigſt gegebener Anweiſung, aus dero Gnaden 
ein verläßiges Ende zu machen, zumahln dieſes die 
gantze Frucht meiner langwierig⸗ und ſehr koſtbaren 
Dienſte. Ulnd weil übrigens mir Seiner Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt Gnade beſtaͤndig zu erhalten geden⸗ 
cke; Als ſtellte zu dera Belieben, ob diefelbe, intuitu 
gedachter meiner geringen Dienfte, mir einige Kaͤy⸗ 
ſerliche Gnade wolten angedeyhen laſſen, weſche mit 
allergehorſamſten Reſpect annehmen werde, vor allen 
aber mich durch die Verſicherung dero Kaͤyſerlichen 

Achter Theil. Oo Gna⸗ 
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Gnade, fo bey mir allezeit vor ohnſchaͤtzbar und vor 
allen geachtet worden, erfreuet ſehe, von Hertzen wuͤn⸗ 
fehend,öfftere Gelegenheit zu finden, deroſelben durch 
meine allerunterthaͤnigſte Dienſte meine Treue zu be⸗ 
zeigen, in der Hoffnung, daß, wenn mir dermahlen das 
Glück zuwider ſcheinet, mein Sohn heut oder mor⸗ 
gen gluͤckſeligere Conjuncturen antreffen, und welt 
von denen Sorgen, welche mich zu dieſer allerunter⸗ 
thaͤnigſten Bitte bewogen, Seiner Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt und dero hochloͤblichem Ertz Hauſe beſſere und 
nuͤtzlichere Dienſte leiſten werde, derohalben ſelbigen 
ſowohl/ als mich / dero beſtaͤndig allerhoͤchſten Gnaden 
und Protection in tieffeſter Unterthaͤnigkeit recom- 
mendire/und ꝛc. Schlackenwerth/ den 20. Octobris, 
Anno 1700. 


Louis, Marggraf zu Baden. 


3 CLIV. 
Schreiben Hertzog Johann Adolphs zu Hollſtein⸗Ploen 
an König Friedrich den W. in Daͤnemarck, worinn 
er demſelben remonſtriret, daß Norburg, Glücksburg, 
und die Inſul Arroe, als Amts Guͤter, vom Konigli⸗ 
chen Antheil herkaͤmen, und beſonders die Inſul Ar⸗ 
roe kein adelich Gut, auch folglich der Hertzog zu 
Hollſtein⸗Gottorff von den Norburg⸗ und Gluͤcksbur⸗ 
giſchen Aemtern, wie auch der Inſul Arroe, die Helffte 
der Contribution zu fodern nicht befugt waͤre, de 
Anno 1701. 


Durchlaͤuchtigſter, u . be Koͤnig, 
Eurer Königlichen Maojeffär find unſere freunde 
vetterliche ꝛc. h 
Eur Koͤniglichen Majeſtaͤt mögen wir nicht 
verhalten, weicher Maſſen wir kurtz 8 
gen 
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Tagen mit groſſer Befremdung aus Hamburg vers 
nommen haben, was Geſtalt Gottorff nicht nur die 
Helffte der Contribution von denen Norburg⸗ und 
Gluͤcksburgiſchen Aemtern, wie auch der Inſul Arroe, 
prætendire, ſondern auch die Inſul Arroe gar zu eis 
nem adelichen Gute machen wolle. Nun tragen wir 
zwar zu Eurer Könfglichen Majeftät die groſſe Con- 
fidence, daß dieſelbe zu fo hohen und irreparablem 
Præjudiz unſers Fuͤrſtlichen geſammt Hauſes, dem 
Gottorffiſchen Anmuthen in dergleichen ſehr unbilli⸗ 
chen Prætenſionen kein Gehoͤr geben werden; Als 
aber gleichwohl immer mehr und mehr verlautet, daß 
Gottorff ſich öffentlich flattire, feinen Zweck hierunter 
zu erlangen: So haben wir nicht umhin gekonnt, 
Eure Königliche Majeſtaͤt deshalber mit gehorſamer 
fleißigſter Bitte anzulangen, daß, zu Præjudiz unſers 
Fuͤrſtlichen geſammt Hauſes, hlerinn nichts nachge⸗ 
geben werden moͤge; Zumahl der Textus in dem 
dritten Articul des Traventhallſchen Friedens klar iſt, 
daß Gottorff auf die Aemter und Städte des Koͤnig⸗ 
lichen Anthells ex Communione weiter nichts præ⸗ 
tendiren koͤnne. Nun iſt ja notorium, daß Nor⸗ 
burg, Gluͤcksburg und Arroe, als Amts: Güter, von 
dem Koͤniglichen Antheil herkommen, conſequenter 
ein Stuͤck des Koͤniglichen Antheils ſeyn, und refpe- 
cu Gottorff, eben die Prærogativ, wie andere Königs 
liche Aemter, haben muͤſſen, immaſſen auch aus den 
Geſchichten voriger Zelten notorium iſt, daß König 
Chriſtian IV. und andere Könige mehr ſolches allezeit 
ſuſtinirt. Eüre Königliche Majeſtaͤt wolten auch 
gnaͤd glich bedencken, daß beſagte Aemter ihnen per 
Succeſſionem einſt heimfallen koͤnnen; Wenn nun 
Oo 2 ſel⸗ 
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ſelbige dem Hauſe Gottorff ſolten tributair werden, 
wuͤrde es ja Eurer Königlichen MajeftätLinie eine in 
tolerable Beſchwerde geben. Belangend die Inſul 
Arroe, ſo iſt es ja ein groſſe Abfurdität, daß deroſel⸗ 
ben die Qualitat eines adelichen Guts man andichten 
will; Sintemahl die Inſul, als ein Domain- Gut, 
von denen Koͤnigen in uhralten Zeiten an die Hertzo⸗ 
gen zu Schleßwig cediret worden. Die Inſul iſt 
auch in denen alten Erbthellungen zwiſchen König 
Johann und Hertzog Friedrich, Anno 1490. wie auch 
Anno 1544. als ein Amt / oder Domain. Gut in bruͤ⸗ 
derliche Thellung gekommen; König Friedrich der 
Andere hat ſie ſeinem sie Bruder als ein Domain- 
oder Amts⸗Gut zugerheilet und eingeräumer, daruͤ⸗ 
ber denſelben und deſſen Fuͤrſtliche koſteros als ein 
alt ⸗ vaͤterliches Fuͤrſtliches Fahnen + gehn mit aller 
Hoheit, Herrlichkeit und Fuͤrſtlichen Regalien von 
get zu Zelt belehnet; Eurer Koͤnigl. Majeftät Herr 
ater, glorwuͤrdigſten Andenckens, haben ſie in den 
mit unſerm Fuͤrſtlichen Haufe errichteten Vertragen 
vor unſtreitig Amts / oder Domain · Gut erkannt, und 
darüber die Lehn mit allen vorigen Regalien zu geben 
verſprochen. Bey dieſer Befchaffenheit der Sachen 
nun koͤnnen Eure Koͤnigliche Majeſtaͤt leichtlich von 
ſelbſten ſehen, wie ſehr unſer Fuͤrſtlich geſammt Haus 
würde lædirt werden, wenn wir uns, ratione mehr 
befägter Inſul, von derſelben Fuͤrſtlichen Amts ⸗ und 
Domanial- Prærogativ folten depoflediren, und um 
fer altsväterliches Fuͤrſtliches frenes Fahnen dehn zu 
einem adelichen Gute machen, mithin den adelichen 
Unterthanen parificiren laſſen. Der Gottorffſche 


Vorwand, als ob die vier Güter auf Arros unter 5 
5 6 
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abelidjen Pradiis in der Landes- Marnicul Tianden, 
thut nichts zur Sache: Denn als folche Matricu 
compilirt und zuſammen getragen worden, iſt 
Menſch von dieſen Hüͤrſtlichen Haͤuſern zugegen ges 
weſen, der darüber vernommen werden konnen, wie 
ſolches die darzu verordnet geweſene Königliche und 
Fuͤrſtliche Commiſſarii offenbar in ihrer Relation, 


die fie ſub dato 25. Febr. Anno 1652. davon abgeſtat 


tet, geſtehen, daß alſo fie ſolcher Geſtalt im Finſtern 
gewandelt, und die ihnen unbekannten Guͤter vor 
adeliche hingeſchrleben, und ſolches um fo viel mehr, 
weil die Commiſſarii allzuſammen, entweder Holl⸗ 
ſteiniſche Edelleute, oder doch ſonſten Königliche und 
Fuͤrſtliche Bediente oder Burgermeiſters aus Koͤnig⸗ 
lichen und Fuͤrſtlichen Staͤdten eweſen, welche ins⸗ 
geſammt des Fuͤrſtlichen Sonderburgiſchen geſammt 
Hauſes Jura zu opprimiren fe und ſe ſeyn geflieffen 
geweſen; Es haben aber ſelbige Fuͤrſtliche Haͤuſer 
ſofort demſelben, & quidem conftanter, contradici- 
ret. So haben auch Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
Groß⸗Herr⸗ Vater, Fridericus III. und Herr Vater, 
Chriſtianus Quintus, gloriofe memoriæ, felbften 
zu mehrmahlen offenbar declariret, daß die Arrol⸗ 
ſchen Güter, wider alles Recht, unter die adelichen 
Güter wären geſteckt worden, und fie, die Könige, 
ſolches nicht dulden koͤnten. Uber das iſt die Matri- 
cul auch in dieſem Stuͤcke zu keiner Obfervanz kom⸗ 
men, und haben mehrgedachte Fuͤrſtliche Haͤuſer ſich 
zu denen Oneribus, ſo denen adelichen Guͤtern allein 
incumbiren, und von denen Aemtern nicht gegeben 
worden, immer verſtanden. Wie wir nun auf die 
aus Hamburg uns zugekommene Nachricht, da 
Oo 3 Got⸗ 
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Gottorff feinen Zweck zu erlangen ſich promitcire, 
noͤthig erachtet, Eurer Königlichen Majeſtaͤt dieſe 
kurtze Vorſtellung zu thun; So zweifeln wir feines 
Weges, daß Eure Königliche Majeſtaͤt darauf ger 
recht ſamlich reflectiren, und als unſer gnaͤdigſter Le⸗ 
hens⸗Herr in keine Wege zugeben werden, daß dero 
getreue lehens⸗Fuͤrſten von einem andern, und ſol⸗ 
chem Fuͤrſten, da ſie die allergeringſte Dependence 
nicht von haben, collectiret werden ſolten. Und da 
etwa Eure Koͤntgliche Majeſtaͤt, oder dero Herren 
Miniſtri, über dieſe Sache noch ein mehres Licht ver⸗ 
langen moͤchten, bitten wir hoͤchſten Fleiſſes, daß Euer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt geheimer Rath von Breite⸗ 
nau daruͤber vernommen werden moͤge, maſſen wir 
verſichert ſeyn, daß derſelbe weit mehrere Nachricht 
davon wird geben koͤnnen, nachdemmahl ihm derglets 
chen Hollfteinifehe Affaires, wegen der langjährigen 
Dienſte bey dieſen Fuͤrſtlichen Haͤuſern, aus dem 
Grunde beffer, als einigen andern, dekannt ſeyn. Die 
Eure Königliche Mojeftät zu guter Geſundheit und 
allem herrlichen Köntglichen Wohlſtande wir hlemit 
Goͤttlicher Bewahrung, uns und die Unſrigen aber 
dero Koͤniglichen Hulden getreulich empfehlen. Ge⸗ 
ben den 6. Maji, Anno 1701. 


g CLV. 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an dero General- Lieutenant, 
Marggraf Ludwig Wilhelm zu Baden-Baden, wor: 
inn er ihm notificiret, daß er ein Felb⸗Poſt⸗Amt bey 
der Reichs armada anzulegen entſchloſſen, und ſolches 
dem Grafen von Paar, welchem er moͤglichſt aiki- 
ren moͤchte, committiret habe / de Anne 1701. 
P. E. 


* 
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Donna wir bey unſerer Deiner Liebden anver⸗ 
trauten Reichs⸗Armada ein Feld⸗Poſt⸗Amt, 
wie es auch hiebevor, und noch in letztem vorgeweſten 
Frantzoͤſiſchen Kriege, damit gehalten worden, beftels 
len zu laſſen, gnaͤdiglich anbefohlen; Als haben wir 
es Deiner Lebden hiemit bekannt zu machen nicht 
umhin ſeyn wollen, und wird dieſelbe ihres Orts mit 
darob ſenn, aufdaß nicht allein unſerm Obriſten⸗ 
Reichs⸗Hoßauch unſerer Erb Koͤnigreiche und Lan⸗ 
den General- Erb: Poft- Meiften, Carl Joſeph, 
Grafen von Paar, oder deſſen darzu beſtellten Be⸗ 
dienten, bey Führung der noͤthigen Feld Correſpon- 
denz, von niemanden einiger Eintrag, Irrung und 
Beſchwerniß geſchehen, ſondern auch von unſern 
naͤchſt gelegenen Reichs ⸗Poſt⸗Aemrern die benoͤthigte 
Communication verſchafft werden moͤge. Deine 
Lebden erfüllen daran unſern gnaͤdigſten Willen und 
Meynung, und wir verbleiben deroſelben mit ꝛc. 
Ebersdorff, den 12. Septembris, Anno 1701. 


CLI. 8 

Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an den Reichs⸗General-Poſt⸗ 
meiſter, Fuͤrſt Eugenium Alexandrum von Taxis, daß 

er den Grafen von Paar bey dem, auf feinen Befehl, 
bey feinen im Roͤmiſchen Reiche befindlichen Kriegs: 
Heer, angelegtem Feld Poſt⸗ Amt, allen möglichen 
Vorſchub und Huͤlffe thun laſſen folle, de Anno 1701. 
Leopold von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher 

Käyfer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. 
Hochgebohrner lieber Oheim und Fuͤrſt, 

Ir haben dem Hoch und Wohlgebohrnen 
unſerm Caͤmmerer, und Obrifien Reichs⸗ 

O0 4 Hp 
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Hofsund unſerer Erb⸗Koͤnigreiche und Landen Ge- 
neral Poſt⸗Meiſtern, und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen, Carl Joſeph, Grafen von Paar, gnaͤdigſt bes 
fohlen, daß er, zu Beförderung der Correſpondenz 
bey unſerm im Reich anweſenden Kriegs⸗Herr, ein 
Feld⸗Poſt⸗Amt anordnen ſolle; Und demnach es 
Dero ebden zu dem Ende hiemit gnaͤdigſt erinnern 
wollen, damit ſie dero untergebene naͤchſt gelegene 
und andere Reichs Poſt⸗Meiſter gemeſſen dahin ans 
weiſen, daß dieſelbe obberuͤhrtem Feld⸗Poſt⸗Amt die 
benoͤthigte Communication unverweigerlich zu vers 
ſchaffen/ mithin die Correſpondenz von und zu unſereꝛ 
Käyſerl. Armada, ohne Eingriff oder einige Neue⸗ 
rung, iedesmahl frey und ohnaufgehalten, wie Her⸗ 
kommens, zu befoͤrdern ſich angelegen ſeyn laſſen. 
Deſſen verſehen wir uns zu Dero Liebden gnaͤdigſt, 
beſchiehet auch daran unſer gnaͤdigſter Will und 
Meynung, und wir verbleiben Dero Liebden ꝛc. 
Ebersdorff den rꝛ. Septembris, Anno 1701. 


e CLVIL 

reiben Churfuͤrſt Lotharũ Francifei zu Maͤyntz an den 
ee 1 daß Seine Dajeftdt dero Erb: 
Land: und Hof Poſtmeiſter, Grafen von Paar, dahin 
anzuhalten allergnaͤdigſt geruhen möchten, damit er 
fich der Wahl⸗Capitulation des Roͤmiſchen Königs 
Joſephi gemäß verhalte, und dem Reichs General- 
Poſtmeiſter, Fuͤrſten von Taxis, nicht ferner in feine 

Jura einzugreiffen ſuche, de Anno 1701. 

e 

Hus Käyferlichen Majeſtaͤt wird, auſer Zweifel, 
32 annoch in allergnaͤdigſtem Angedencken beruhen, 
was vor Irrung und ſchwere Streitigkeiten in Ol 
a 
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Sachen wehen, des Fuͤrſten von Thurn und Tarig 
Lebden an einem entgegen und wider den Grafen von 
Paar, am andern Theil, ſich vor langen Jahren hero 
erreget, auch wie deren Caſſation und Aufhebung 
nicht allein durch den Reichs⸗Abſchled, de Anno 
1641. f. 93. mit Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und 
des Nömifchen Reichs einmuͤthigem Gutbefinden 
beltebet und beſchloſſen, ſondern auch ein ſolches, und 
zwar durch die von Ihro Roͤmiſchen Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät Joſepho J. beſchworne, von Euer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt aber durch dero hoͤchſte Hand⸗Unterſchrifft 
ſelbſt approbirte Wahl Capitulation $.34. heilig bes 
ſtaͤtiget, und dieſes abermahlen in folgenden Forma- 
libus ausdrücklich verſprochen worden: Wir ſollen 
und wollen aber zu gänglicher Aufhebung der zwiſchen 
unſern Poſt⸗Aemtern hafftenden Differentien in Er⸗ 
wegung des vom Churfürfilichen Collegio Auno 
1641. auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, wegen 
des Relchs⸗Poſt⸗Amts, eingegebenen Gutachtens, 
und der in ſelbigem Reichs⸗Abſchled beſchehenen Ver⸗ 
ordnung die beftändige Verfügung thun, daß unſer 
Kaͤyſerliches General. Obriſt⸗Reichs⸗Poſt⸗Amt in 
feinem beſtaͤndigen Eſſe erhalten, und zu deſſen 
Schmaͤhlerung nichts vorgenommen, verwilliget, 
oder nachgeſehen, inſonderheit aber der darmit be⸗ 
lehnte General. Reichs⸗Poſt⸗Meiſter wider alle von 
unſerm Kaͤyſerlichen Hof⸗Poſt⸗Amt jenem bißhero 
im Deich beſchehene, oder noch ferner anmaſſende 
Eingriff und Verſchlleſſung abſonderlſcher Amts⸗ 
Paqpeten gehandhabt, und ſowohl in Beyſeyn unſer 
allerhoͤchſten Kaͤyſerlichen Perſon und Hof Stadt, 
als Abweſen deroſelhen, bey ruhiger Einnahm⸗Be⸗ 
Oo 7 fſtell⸗ 
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ſtell und Austhellung aller und ieder, vermittelſt 
der Reichs⸗Poſten, ankommend⸗ und abgehender 
Brieff und Paqveten, gegen erhebendes billiches 
Poſt⸗Geld, gelaffen, und was, deme oder gemeldtem 
Meichs⸗Abſchied zuwider, auf einigerley Weiſe und 
Weg ergangen, und verliehen worden, hiemit aller⸗ 
dings aufgehoben ſeyn, hingegen unſer Kaͤyſerliches 
Erb und Hof⸗Poſt⸗Amt bey feiner in Anno 1624. 
erlangten Invelttur und des General · Reichs⸗Poſt⸗ 
Meiſters auf dieſelbe ertheilten Revers in denen Erb⸗ 
Landen gantz unbeeintraͤchtiget verbleiben, und dabey 
geſchuͤtzet werden ſolle. Ob man nun zwar die ber 
ſtaͤndige Hoffnung gefchöpfft, es wuͤrde dieſe Irrung 
endlich ihre in gedachter Wahl⸗Capitulation vorge⸗ 
ſchriebene hoͤchſt billichſte abhelffliche Maaſſe errei⸗ 
chet haben, und dem gedachten Kaͤyſerlichen General- 
Obriſten⸗Relchs⸗Poſt⸗Amt kein fernerer Eintrag 
geſchehen, ſondern voͤllig, der Kaͤyſerlichen allerhoͤch⸗ 
ſten Zuſage nach, ſolche abgethan, und dem Hof⸗Poſt⸗ 
Meiſter, Graſen von Paar gerechteſte Inhibition ges 
ſchehen ſeyn 5 So wird aber das platte Contrarium 
immerzu vorgeſtellt, geftalten denn beruͤhrter Kaͤyſer⸗ 
licher Erb⸗Land⸗ und Hof⸗Poſt⸗Meiſter, Graf von 
Paar, unter dem Prædicat Käyferlicher Hof⸗Poſi⸗ 
Meiſter (welches ihme Anno 1624 per novam Gra- 
tiam, mit des bamahligen General- Obriſten⸗Reichs⸗ 
Poſt⸗Meiſters Genehmhaltung, und zwar in tan- 
tum, fo weit die Oeſterreichiſchen Erb⸗ Lande ſich ers 
ſtrecken, weiter aber nicht zugelegt worden iſt) immer⸗ 
hin ſich wider den klaren Buchſtaben offtgemeldten 
Reichs⸗Abſchieds und Kaͤyſerlichen Wahl⸗Capitu- 
lation, eigenmaͤchtig und chaͤtlich Rn bey 
uer 


* 
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Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſter Gegen⸗ 

wart auſſer dero Erb⸗Landen im Reich ſelbſten, auch 
bey dero Armée, ſowohl die Reichs⸗Poſten als 
Brieffe und Paqveten zu übernehmen, zu verſchlieſ⸗ 
ſen, und dieſelbe zu ſpediren, alſo ein Attentatum 
uͤber das andere zu verſuchen, mithin mehrgemeldten 
des General. Obriſten⸗ Erb⸗Reichs⸗Poſt⸗Meiſters, 
Fuͤeſten von Tapis klebden, in der wohl fundirten Poſ⸗ 
ſeſſione vel quaſi des Reiche⸗Poſt Regals und deſſen 
Exercitio, mit deſſen hoͤchſten Schaden zu turbiren, 
welche thaͤtliche Contraventiones, und wider die heil⸗ 
ſame Reichs⸗Satzungen lauffende ohnzulaͤßige wis 
derrechtliche Graͤffliche Paartſche Widerſetzlichkei⸗ 
ten, Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſowohl, als dem 
gantzen Roͤmiſchen Reich zu augenſchelnlicher Ver⸗ 
achtung und hoͤchſtem Nachthell, dem Reichs⸗Poſt⸗ 
Amt hingegen zu einem mercklichen Schaden und 
Schmaͤhlerung ſeines Rechtens, ſtreben und gerei⸗ 
chen thut, daß mit der Zelt durch connivirende Eins 
griffe dieſes hohe Kaͤyſerliche Reichs Regale inutile 
zu machen, ja wohl endlich zu zernichten getrachtet 
werden duͤrffte, und in ſonderbarer und reiffer Erwe⸗ 
gung nicht unzeitig zu befürchten, daß die fo vielfältig 
an Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Reichs⸗Hof Rath 
in Puacto Curſus publici erwachſene Proceſſus an 
ſtatt der in denen Conſtitutionibus Imperii und 
Wahl⸗Capitulationen gegründeten paraten Execu- 
tionen lauter weillaͤufftige Inconvenientien und 
Confuſionen, ſonderheitlich bey ietzigen bevorſtehen⸗ 
den feltfamen Conjunctuxen, nach ſich ziehen doͤrfften. 

Wiewohl Euer Kaͤyſerliche Majeftät auch aus einem 

weltgeprieſenen die Gerechtigkeit liebenden Gemuͤth 

von 
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von ſelbſt allergnaͤdigſt geneigt find, dieſe in denen 
Sanctionibus pragmaticis, ſonderbar in der Wahl⸗ 
Capitulation Ihro Majeſtaͤt des Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigg, klar decidirte Sachen zur gerechten Execution 
zu bringen, und des Fuͤrſten von Taxis Kebden in ih⸗ 
rem General - Obriſten⸗Reichs Poſt⸗Amt, welches 
derſelbe aus eigenen groſſen und ſchweren Mitteln, 
dem publico zum Beſten, aufgerichtet und unterhal⸗ 
ten hat, der Graf von Paar dahingegen alle Poſt⸗ 
Beſchwerde auf Euer Kaͤyſerliche Majeftät bis auf 
das geringfte verrechnet und devolviret,allergnädigft 
zu manuteniren, und ferner nicht beeinträchtigen zu 
laſſen, und ich dahero Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
dermahlen nicht uͤberlaͤſtig fallen ſolte: Nachdeme 
mir aber, als des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Cantzlern und Churfuͤrſten, auch des Reichs⸗Poſt⸗ 
Amts Protectori oblieget, dieſer Sachen mich mit 
anzunehmen, daß ſie zu dem laͤngſt verlangten gerech⸗ 
teſten Ende gelange; So habe Euer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt auch dieſe hoͤchſt⸗gemuͤßigte wahrhaffte 
Vorſtellung zu thun, um ſo weniger umgehen koͤnnen, 
als ich noch darzu vernehmen muß, als ob des obge⸗ 
dachten Fuͤrſten von Taxis Liebden ehemahls in dieſer 
Sache gebrauchte Advocati etwas in Præjudis des 
Reichs ⸗Abſchieds und Königlichen Wahl⸗Capitula- 
tion verabſaͤumet und nachgeſehen haͤtten, daraus 
hiernechſt das Churfuͤrſtliche Collegium nicht un⸗ 
billich ein Gravamen publicum machen duͤrffte. 
Und obſchon, Graf Paariſcher Seiten, zu einem 
ſchlechten Behelff dargegen eingewendet werden 
wolte, daß dieſe Sache bereits Anno 1666. inter Far- 


tes litigantes aus dem Grunde verglichen; So 
wollen 
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wollen tedody Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt allergnä⸗ 
digſt geruhen, die gerechteſte Repræſentation dahin 
anzuhoͤren, wie daß dleſe vorgeſchuͤtzte vermeyntliche 
gütliche Unterhandlung (.) zu Ihrer völligen Perfe- 
ction niemahlen kommen, weder (2.) von dem Gras 
fen von Paar ſelbſten, abgeredter Maſſen, bis auf 
dieſe Stunde unterſchrieben, noch (3.) genehm gehal⸗ 
ten, auch (J.) zu keiner Execution gelaſſen, ſondern 
(5:) öffent: und gerichtlich von ihme ſelbſten darwider 
geſprochen, proteſtirt, ſelbe auch allenfalls Autori- 
tate Cæſarea zu reſcindiren, für null und nichtig zu 
erklären, (wie aus dem Gegenthelle⸗ Graf Paariſchen 
Anſchluſſes, ſub Lit. A. Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
ſich referiren zu laſſen, allergnaͤdigſt geruhen wollen) 
allerunterthaͤnigſt gebeten worden, und dahero (6.) 
obangezogener Vergleich gantz von keinen Kraͤfften 
de ſure erkannt werden kan noch mag; Dahero ger 
langet an Eure Käyferliche Majeſtaͤt mein allerun⸗ 
terthaͤnigſtes Bitten, dieſelben geruhen, dero aller⸗ 
hoͤchſtem Joftiz-Enfer und Welt⸗geruͤhmten Equa- 
nimifät nach, in Decifione dieſes in Poſt⸗ Sachen 
unter beeden litigirenden Theilen noch ſchwebenden 
Reches⸗ Handels ſow,ohl auf dle, auf dem Anno 1641. 
aus denen in Collegio Electotali vorgeſtellten Mo- 
tiyis errichteten heilfamen Reichs⸗Abſchied, mit Euer 

yſerlichen Majeftär allergnaͤdigſtem Confens ge⸗ 
ſchloſſene, und fo heilig beſchworne Koͤnigliche Wahl⸗ 
Capitulation, bey abfaſſender allergnädtaften di 
Kaͤyſerlichen Refolution, mie es an ſich felbften bil 
lich und recht iſt, allergnaͤdigſt zu reflectiren, und för 
thane Differenz, vermoͤg obgedachter Oapitulstion, 
als durch welche der vom Grafen von Paar ange zo⸗ 
gene 
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gene Bergleich von Anno 1666. und alles, was dar: 
gegen vorhanden, ipfo Jure & Facto null, nichtig, 
caſſiret und aufgehoben worden, zur Execution brin⸗ 
gen zu laſſen, dero Erb⸗dand⸗Hof⸗Poſtmeiſtern, Gra⸗ 
fen von Paar, auch ernſt⸗ und nachdruͤcklich zu befeh⸗ 
len, daß er hinfuͤro ſeine Poſt⸗Verwaltung auſer 
dero Erb⸗Landen, Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſeyn 
gleich mit ihrer allerhoͤchſten Perſon und dero Hof⸗ 
Stadt zu Wien, oder im Reich auch bey dero Armeen 
gegenwärtig oder abweſend/ im geringſten nicht durch 
einige Erheb⸗ und Beſtellung der Poſten, Brieffe, 
Paqpeten, Spedirung oder Staffetten, und Beſoͤrde⸗ 
rung der Couriers extendiren, ſondern dem ober⸗ 
wehnten Reichs⸗Abſchied de Anno 1641. und Ihrer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt Jo lephi Primi Wahl⸗Capitu- 
lation ſich in allem gemäß und gehorſamſt verhalten, 
das Kaͤyſerliche General - Obriſt⸗Reichs⸗Poſt⸗Amt 
aber darwider auf keinerley Weiſe noch Wege mehr 
turbiren, beunruhigen, beeintraͤchtigen oder ver⸗ 
ſchmaͤhlern, auch alle bishero deſſenthalben fo unnoͤ⸗ 
thig verurſachte Koſten und Schäden Seiner des 
Zürften von Thurn und Taxis Liebden refundiren und 
erſetzen ſolle. Gleichwie Eure Kaͤyſerliche Majeftät 
nun hierbey nichts anders, als die hoͤchſte Juttız, ihr 
eigenes und des Reichs Intereſſe befoͤrdern, die 
Reichs⸗Abſchiede und Wahl⸗Capitulationen beob⸗ 
achten, andere Turbatores dieſes Euer Käyferlichen 
Majeſtaͤt hoͤchſten Poſt⸗Regalis auch von fernern 
Beeintraͤchtigungen und Eingriffen abhalten; Als 
getroͤſte mich, daß durch Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſte Vermittelung und hoͤch ſte Aut ritaͤt, 
dieſe Poſt⸗Dilferenz denen Reichs⸗Conſtitutionen 
g und 
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und Wahl⸗Capitulationen gemäß abgeurtheſſt und 
dargegen nichts, ohnangeſehen was eln oder anderer 
Theil, in Præjudiz des Reichs Gerechtſamen, durch 
ſaumſelige unverfländige Advocaten verſehen oder 
nachgegeben haben moͤge, durch Käyferliche Conni- 
venz verhaͤnget werde. Wormit ꝛc. Bamberg den 
18. Decembris, Anno 1701. 


Lotharius Frantz, Churfürſt. 


CLIIX. 

Schreiben Churfuͤrſt Lorharii Franciſci zu Maͤyntz an den 
Reichs⸗Vice- Cantzler, Graf Dominicum Andream 
von Kaunitz, den zwiſchen dem Reichs General. Poſt⸗ 
meiſter, Fuͤrſten von Taxis, und dem Kaͤyſerlichen 
Erb: Land und Hof Poſtmeiſter, Grafen von Paar, 
wegen des Poſt⸗Weſens entſtandenen ſchweren 
Streit betreffend, de Anno 1701. 

Hoch⸗ und Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
Graf und Reichs⸗Vice-Cantzler, 
N ewas ſchweren Proceſs des Fuͤrſten von 
Taxis $iebden mit dem Grafen von Paar in 

Poſt⸗Sachen von vielen langen Jahren her, bey 

dem Kaͤyſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath verfangen, und 

welcher Geſtalt Juſtitia Cauſæ für des gedachten Fürs 
ſten von Taxis ebden deswegen fo mehr militirt/ als 
bereits Anno 1641. durch ein vom Churfuͤrſtlichen 

Collegio Käyferlicher Mijeſtaͤt uͤbergebenes Gut. 

achten dleſe Irrungen, und wie fie abzuthun / Kaͤyſer⸗ 

licher Majeſtaͤt vorgeſtellet, das General Oberſte⸗ 

Reichs⸗Poſt⸗ Amt auch in feinem Elle zu laſſen durch 

den 
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den Reichs⸗ Abſchied in beſagtem 16 4 1. Jahr S. 
3. communi Cæſaris & omnium Statuum Con- 
ſenſu gefchloffen, und wie es unter beyden litigiren⸗ 
den Partheyen in Poſt⸗Sachen zu obferviren, durch 
die mit Ihrer Königlichen Majeftät Joſepho I. aufs 
gerichtete Königliche Wahl⸗Capitulation aus führ⸗ 
lich und weitlaͤufftig, Terminis terminantibus, klar 
abgethan, und beſtaͤtiget worden ein ſolches wird ohne 
mein Erinnern dem Herrn Reichs ⸗Vice - Cantzler 
von ſelbſten genungſam bekannt ſeyn. Ob nun 
zwar nicht zu zweifeln, der Kaͤyſerliche Neichs Hof 
Rath werde dieſe gemeldte Rechts⸗Sache, denen Le⸗ 
gibus pragmaticisgemäß, per Sententiam gar leicht 
ohne Mühe definitive abmachen, und zur Execution 
verwelſen koͤnnen; Nachdeme aber indeſſen der 
Graf von Paar bey dem Kaͤyſerlichen Hof nicht al⸗ 
lein in Wien, ſondern auch im Roͤmiſchen Reich und 
deſſen zugehörigen Landen ſowohl, als bey der im 
Reich ſtehenden Käyf. und Alliirten Armee, das Ge- 
neral- Oberſte⸗Reſlchs⸗Poſt⸗Amt mit feinem Hof⸗ 
Poſt⸗Amt, denen Relchs⸗Satzungen und Wahl⸗Ca- 
pitulation zuwider, ferner zu beeintraͤchtigen, und in 
deſſen Exercitio zu graviren eigenmaͤchtig ohne 
Scheu verfahren duͤrſſte, ich auch aͤuſerlich vernehme, 
als ob in ſummum Præjudicium der Wahl⸗Capi- 
tulation Ihrer Majeſtaͤt des Roͤmiſchen Königs Jo- 
ſephi Primi und obangezogenen Reichs ⸗Abſchiedes 
und Gutachten des Churfuͤrſtlichen Collegii von 
des Fürften von Taxis Liebden Advocaten in dem 
Procels ichtwas nachgegeben und verſehen ſeyn ſolte, 
mir aber nicht allein als Ertz Cantzlern des heillgen 
Roͤmiſchen Reichs, ſondern auch als Protectori 


Poßta- 


vom Jahr 164 f. bis 1714. 593 
Poſtarum Impetii, und alſo ex Officio faſt obliegen 
will, daß gegen dieſe fo hellſame und muͤhſelige geſetzte 
Leges pragmaticas nichts verhaͤnget, ſondern ſelbe per 
omnia in integto & illæſo Statu erhalten werden; 
So hab in ſolcher Conſideration und Obliegenheit 
an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ich eine allerunterthaͤ⸗ 
nigſte hoͤchſtgemuͤßſgte Repræſentation und Inter- 
ventiong Schrifft, unterm heutigen Dato abgehen 
laſſen, welche mein Reſident Gudenus in meinem 
Nahmen Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt bey dero Reichs⸗ 
Hof⸗Rath neben denen Taxiſchen Agenten gebuͤh⸗ 
rend uͤbergeben wird. Damit aber gedachte meine 
Repræſentation und Intervention defto mehrern Ef- 
fect erlange, fo erthelle ich dem Herrn Reichs⸗Vice⸗ 
Cantzler nicht allein von allem genaue Nachricht, 
ſondern erſuche denſelben auch gnaͤdiglich, er wolle 
dieje gerechte, dem Roͤmiſchen Reich hochangelegene, 
und per Leges Imperii bereits docitte Sache, durch 
feine Vielvermoͤgenheit gehörig: und dienſamer Or⸗ 
ten ſich dergeſtalt angelegen ſeyn laſſen, daß ſolche 
vergnügt zum baldeſten abgerhan, und alles desjents 
gen, fo in dieſer Sache beym Reſchs⸗Hof Rath, der 
Königlichen Wahl⸗Capitulation und Reichs ⸗ Ab: 
ſchied zugegen, von denen Partheyen gehandelt wor⸗ 
den, ohngeachtet, fleißig und forgfältig zu beobachten 
ſuchen, daß gegen die öffters angezogene Conſtitu⸗ 
tiones Imperii, ſonderlich aber contra Capitulatio- 
nemRegis Romani, nichts widriges von mehrgemeld⸗ 
tem Reichs⸗Hof⸗ Rath decidiret, der Graf von 
Paar hingegen zu derſelbigen ſchuldigen Obfervanz 
ernſtlich angewieſen werden möge, um dardurch zu 
verhuͤten, daß im Gegentheil kein Sravamen Imperii 
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daraus gemacht werde. Und gleichwie diefes der 
hoͤchſten Gerechtigkeit gemäß ift, und ich ohne dem des 
Herrn Reichs⸗Vice-Cantzlers Eyfers in Conferva- 
tion der Reichs⸗Geſetze verſichert genung bin; Alſo 
verlaſſe mich auch darauf gaͤntzlich, und zweifle anben 
nicht, weiln der mehrgemeldte Graf von Paar des 
Herrn Reichs⸗Vice- Cantzlers Schwager iſt, er 
werbe die Unbillichkeit der Sachen demſelben in Ver⸗ 
trauen, auch von ſelbſten vorzuſtellen nicht ungeneigt 
ſeyn. Ich werde dieſe ſorgfaͤltige Bemuͤhung in ans 
dern Gelegenheiten gegen demſelben zu erkennen ſu⸗ 
chen, der ich verbleibe 
Des Herrn Grafen und Reichs⸗Vice-Cantzlers 
Bamberg/ den 8. Decembr. „ 
Anno 1701. 
wohlaffectionirter Freund, 


Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 


. CHER: 

Schreiben Graf Adolph Friedrichs von der Lippe an 
Saen Georg Wilhelm zu Braunſchweig Lüneburg. 
ell, worinn er denſelben erſuchet, bey denen Herren 
General. Staaten derer vereinigten Niederlande zu 
intercediren, daß er in denen Herrlichkeiten Vianen 
und Ameyden, wider das Herkommen, nicht mit 

Oneribus beleget werden möchte, de Anno 1701. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Herr, 


Uer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit wird annoch 
qnaͤdiaſt ermnerlich bevorſtehen, wie bey deroſel⸗ 

ben mein Herr Vater, wohlſeligen Andenckens, ſich 
mehrmahlen befehweret,daß von denen Herren Staa⸗ 
ten von Holland, wider die notoriſche Souverainität 
derer Herruchkeiten Vianen und Ameyden, dieſelbe 
mit 
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mit der alſo genannten Verpondung und Ammo- 
diation, und dieſer eigenmaͤchtigen Erhoͤhung oͤffters 
graviret, und Euer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit 
gnaͤdigſte Interpoſition, vermittelſt Ertheilung einer 
gemeſſenen Inſtruction an dero Rath und Refidenten 
im Haag, ausgebeten worden. Ob es nun gleich, 
von ſolcher Zeit, in leidlichen, doch auch widerrechtli⸗ 
chen Terminis, damit geblieben; So will dennoch 
voriger Beſchwerde der Beytrag des hundertſten 
und zooſten Pfennigs beygefuͤget, und deshalb mit der 
Execution gebrohet werden. Es iſt leicht zu erach⸗ 
ten, daß ich mich einer thaͤtlichen Vollenſtreckung an⸗ 
gedroheter Execution nicht widerſetzen kan 3 Weil 
ich aber zu denen Edelmoͤgenden Herren Staaten von 
Holland das Vertrauen trage, es werden diefelbe, 
wenn ihnen die Unbillichkeit ihres Poſtulati vorge⸗ 
ſtellet wird, wie ich denn deshalb, die Nothdurfft zu 
beobachten, meinen Raͤthen zu Vianen bereits gemeſ⸗ 
ſene Inſtruction ertheilet, und denn hiebey fo viel 
ehender zu reuſſiren verhoffe, wenn Euer Fuͤrſtlichen 
Durchlaͤuchtigkelt gnaͤdigſt gefallen möchte, an dero 
Math und Reſident Siegel im Haag, als welchem 
meine Angelegenheit vorhin bekaunt, eine Commil- 
ſion zu ertheilen, meinen obgedachten Raͤthen in ihr 
ren Negotiationen, mit gutem Rath und nachdruͤck⸗ 
licher Vorſprache, an Ort und Enden, woſelbſt es 
noͤthig geachtet werden möchte, zu alſiltiren zumahl 
ich nicht zweifle / es werden gemeldte Herren Staaten, 
in kuͤndlich meritirter Hochachtung Euer Fürftlichen 
Durchlaͤuchtigkeit in obigem Anmuthen zu einer an⸗ 
dern Reſolution, und alſo meiner gaͤntzlichen Entle⸗ 
digung bewogen werden; So thue Euer Fuͤrſtli⸗ 
Pp 2 che 
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che Durchlaͤuchtigkeit deshalb hiemit gehorfamft 
imploriren, als der ich folche hohe Gnade Lebenslang 
zu rühmen nicht unterlaſſen werde, daben von Hertzen 
wuͤnſchende, diefe und andere gnaͤdigſte Bezeigungen 
auch mit meinem Blute demeriren zu koͤnnen, als der 
ohne dem bin, 8 
Euer Fürftlichen Durchlaͤuchtigkeit 
Detmold, den 28. Decembris, 
Anno 1701. 
Gehorfamfter, 
Friedrich Adolph, G. v. L. 


Inſcriptio. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Georg Wilhelm, Hertzoge zu Braunſchweig 
und Luͤneburg , meinem gnaͤdigſten Herrn ꝛc. 1 


7 GLX; 
Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Zell, auf vorherſtehendes Graͤfflich Lippi⸗ 
ſches Schreiben, de Anno 1702. 


BR; 
Beſonders lieber Oheim, 

Al was Urſachen derſelbe bewogen worden, 
wegen Einwendung unſerer ferneren Officien 

bey denen Herren General- Staaten der vereinigten 
Miederlande, zu Bewirckung deſſen, was von Seiten 
des Oheims, ratione dero Herrlichkeiten Vianen und 
Ameyden, prætendiret wird, Anſuchung zu thun, ſol⸗ 
ches haben wir ab dem uns dieſer Tage behaͤndigten 
Schreiben vom 28. jüngft abgewichenen Decembris 
erſehen. Wenn wir nun uns geneigt befinden, dem 
Oheim unſere vor denſelben beſtaͤndig hegende Pro- 
5 pen- 
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penſion ferner zu erkennen zu geben, und gerne goͤn⸗ 
nen werden, daß er hierunter ſich desjenigen zu er⸗ 
freuen haben moͤge, was ſich, von Recht und Billich⸗ 
keit wegen, gebuͤhret; So werden wir unſern Rath 
und Reſident im Haag, Valentin Siegeln, dahin in⸗ 
ſtruiren, daß er denjenigen, ſo, dieſe Angelegenheit zu 
beobachten, von dem Oheim committiret werden 
moͤchten, mit gutem Rath beſtens an Hand zu gehen, 
auch bey Gelegenheit dienſamen Orts die Sache zu 
recommendiren habe, womit wir den Oheim zu ꝛc. 
Geben auf unferer Reſidenz Zell, den 5. Januarii, 
Anno 1702. 


CLXI. 


Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an den Reichs General- Poſt⸗ 
meiſter, Fuͤrſt Eugenium Alexandrum von Taxis, 
denen Reichs ⸗Poſt⸗Verwaltern zu befehlen, daß fie 

mit dem von ihm, bey feiner Armee, angeordneten 
Feld⸗Poſt⸗Amt, die benoͤthigte Communication und 
Correfpondenz unterhalten follen, de Anno 1702, 
e. 
Eine Liebden erinnern ſich gehorſamſt, was 
Maſſen wir an dieſelbe, unterm 12. Septembris 
nechſtverwichenen Jahres, allergnädigſt reſcribiret, 
dero untergebene Reichs⸗Poſt⸗Aemter und Verwal⸗ 
tere dahin anzuweiſen, damit ſie dem bey unſerm 

Kriegs⸗Heer im Reich angeordneten Feld⸗Poſt Amt 

die benoͤthigee Communication verſchaffen, und die 

Correfpondenz von und zu unſerer Armada, dem 

Herkommen gemaͤß, zu befoͤrdern, ſich angelegen ſeyn 

laſſen ſolten. Nun wird uns aber von Seiten letzt. 

gedacht unſers Feld⸗Poſt⸗Amts der allerunterthaͤnig⸗ 
ſte Bericht erſtattet, daß diefer unſerer Verordnung 
| Pp 3 nicht 
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nicht allein keine Folge geleiſtet, ſondern auch fo gar 
auf deſſen beſchehenes Zuſchrelben ihm von deiner Keb⸗ 
den Poſt⸗Verwaltern keine Antwort ertheilet, und 
in ſpecie die fur unſere Soldatefca gehörige Briefe zu 
Offenburg, mit Hindanſetzung unſers allda beſindll⸗ 
chen Feld⸗Poſt⸗Amts, bey daſigem Zöllner vor dem 
neuen Thor abgelegt, und von demſelben ausgetheilt, 
und wieder eingeſammlet werden; Welches wie es 
keine geringe Confuſion und Nachtheil dem gemei⸗ 
nen Weſen verurſachen kan: Alſo ergehet an deine 
Llebden hiemit nochmahlen unſere allergnaͤdigſte Er⸗ 
innerung und Beſehl, fie wolle gehoͤriger Orten die 
unverlaͤngte Verfuͤg und Anordnung thun, damit obs 
angeregter Maſſen dle hoͤchſtnoͤthige Communica- 
tion mit unſerm Feld⸗Poſt⸗ Amt gebuͤhrend gepflogen, 
und die Correſpondenzen demfelben alfo, wie es vor 
dieſem/ und noch im letztern Kriege geſchehen, es auch 
bey juͤngſtem Nioͤmſſchen Königlichen Wahl Tag zu 
Augſpurg von dem Churfürſtlichen Collegio ſelbſt 
für billich befunden worden, unentgeltlich zugeführt, 
und hinwiederum abgenommen werden mögen. Dar⸗ 
an geſchicht unſer gnaͤdigſter Will und Mey⸗ 
nung, und wir verbleiben ꝛc. Wien, den 12. Febr. 
Anno 1702. 


7 


d 2 CLXII. 

Schreiben König Friedrichs des I. in Preuſſen an den 
Kaͤyſer Leopoldum, worinn er demſelben remouſtri⸗ 
ret, warum er die Stadt Nordhauſen mit ſeinen 
— 98 habe beſetzen laſſen, de Anno 1703. 


€ ern Majeſtaͤt koͤnnen wir hlemit 
freund wetterlch vorzustellen, keinen 1 
neh⸗ 
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nehmen, was Geſtalt wir im Jaht 1697. vermittelſt 
eines mit Ihro Majeſtaͤt dem Könige in Polen, als 
Churfuͤrſten zu Sachſen, aufgerichteten Vergleichs 
und Ceſſion, nebſt andern dem Chur⸗Hauſe Sach⸗ 
fen bis dahin zugeſtandenen Juribus und Gerechtſa⸗ 
men, abſonderlich auch die Reichs⸗Voigtey und das 
Reichs⸗Schultzen⸗Amt bey der Stadt Nordhauſen, 
fo Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt giorwuͤrdige Vorfah⸗ 
ren am Reich, bey denen gedachter Stadt ertheilten 
Privilegüs ſich vorbehalten, und denen Landgrafen 
in Thuͤringen wieder conferiret, gegen baare Auszah⸗ 
lung einer nicht geringen Summe Geldes von 
350000. Thlr. erblich erlanget, und an uns gebracht, 
inmaſſen wir auch ſolches damahlen fo fort Euer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt berichtet und dabey uns anerboten, 
bey denen kuͤnfftigen Belehnungen, ſo wir und unſere 
Nachkommen an der Chur bey Euer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt zu ſuchen haben würden, über ſolche Reichs⸗ 
Voigtey und Reichs⸗Schultzen⸗Amt die Iaveſtitur 
gebuͤhrender Maſſen zu empfangen. Des Königs 
in Polen Majeſtät haben uns auch ſolche Jura auf 
dem Rathhauſe zu Mordhauſen, in Gegenwart des 
gantzen verſammleten Raths, ſolenniter tradiren 
laſſen, die Stadt von dem Nexu, womit fie bis zu ſol⸗ 
cher Zeit wegen der Reichs ⸗Voigtey und Reichs⸗ 
Schultzen Amt an das Chur⸗Haus Sachſen ver⸗ 
bunden geweſen, loß zehlen, und ſie damit hinwieder 
an uns verweiſen laſſen, ohne daß die Stadt dawider 
das geringſie eingewendet, deſſen ſich denn auch dies 
ſelbe um fo vielweniger zu unterſtehen, oder bey ſol⸗ 
cher Reichs⸗Voigtey und Reiche⸗Schultzen⸗Amt 
einigen Zweifel zu erregen Urſach gehabt, wellen ſol⸗ 
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ches in nichts anders als in dem eigentlichen Exercitio 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und des Reichs ſelbſt 
eigener uͤber die Stadt habenden Jurisdiction beſte⸗ 
het. Als aber gleich wohl, occafione deſſen, daß in 
vorigen Zeiten das Chur⸗Haus Sachſen der Stadt, 
gegen Herſchleſſung gewiſſer Gelder, ſothane Juris- 
diction ſelbſt zu exerciren, durch nun in kurtzer Zeit 
zu Ende gehende Jahre uͤbeclaſſen, einige Schwierig⸗ 
keit ſich ereignen, die Stadt ihre Pofleflion vorſchuͤ⸗ 
gen, und weilen wir, gegen Erſtattung der ausgezah⸗ 
leten Pfand ⸗ und Wiederkauffs⸗Summe ſolche Juris. 
diction und Exercirung der Reichs Gerichte, wieder 
an uns zu nehmen entſchloſſen, dieſelbe, wo nicht gar 
diſputiren und einſchrencken wollen, daß felbige in 
Effectu gar vernichtiget werden wuͤrden; So haben 
wir zwar ſo ſchriſſt⸗ als muͤndlich der Stadt ſolchen 
ihren Unfug vorſtellen, auch ſie verſichern laſſen, daß 
wir über dieſe Sache, mit derſelben uns in der Güte 
vernehmen, alles nach der Equitaͤt und verhandenen 
alten und neuen Documenten einrichten, auch eines 
mehrern, als von Gott und Rechts wegen uns zu⸗ 
ftünde, uns nicht anmaffen, vielmehr aber, dafern die 
Stadt einige Klagen uͤber unſere Bedlente zu haben 
vermeynte, denenſelben ſofort abhelffen, auch weil das 
Haus Sachſen nebſt oberwehnten Juribus den 
Schutz über die Stadt gehabt, deshalb uns ebenfalls 
auf billſche Weiſe mit derſelben vergleichen und ſetzen, 
auch deshalb eine eigene Schickung nach Nordhau⸗ 
fen thun, oder der Stadt Deputirte all hter erwarten 
wollen 3 Allermaſſen Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
ſolches aus dem im Anfang des juͤngſt verwichenen 
Monats Novembris an die Stadt abgelaffenen in 

Copia 
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Copia hlebey gefuͤgten Schreiben mit mehrerm zu 
vernehmen geruhen werden. Wenn aber alle ſolche 
unſere Offerten bey der Stadt nicht das geringfte 
verfangen, und wir indeffen die gantz fichere Nach⸗ 
richt erhalten, daß zwiſchen ihr und des Churfuͤrſten 
zu Braunſchweig Durchlaͤuchtigkeit heimliche Tra- 
ctaten gepflogen, und das Abſehen dahin gerichtet 
wuͤrde, daß der Churfuͤrſt ſie in feine beſondere Prote- 
ction nehmen, ſie mit ſeinen Trouppen belegen, und 
uns dadurch in der Ausübung unferer in derſelben 
wohl erlangten Jurium allerhand Hinderung gema⸗ 
chet werden ſolte, der Hannoveriſche Hof auch auf 
unſere an des Churfuͤrſten Ducchläuchtigfeit durch 
ein abſonderliches eben falls in Copia hiebey gehendes 
Schreiben, dieſer wegen, gethane glimpfliche und 
wohlgemeynte Remonftrationes nicht die geringſte 
Reflexion genommen, uns in gantzen 3. Monaten 
nicht einmahl einer Antwort darauf gewuͤrdiget, vlel⸗ 
mehe aber in der mit der Stadt wider uns angefan⸗ 
genen Handlung immer fortgefahren, dieſelbe zum 
Schluß gebracht, auch zu Vollſtreckung deffen, was 
dabey etwa verſprochen ſeyn mag, bereits allerhand 
Anſtalt gemacht, und einige Mannſchaſſt in der 
Nachbarſchafft, zu einem gewiſſen Deſlein ſich parat 
zu halten, wuͤrcklich beordert; So werden Eure 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, nach dero Welt-befandten ges 
rechtſamen Gemuͤthe, ohne Zweifel ſelbſt dafür hal⸗ 
ten, daß es uns hierdurch ſo nahe geleget, und die 
Sache fo weit pouſſiret worden, daß wir es das 
mit unmoͤglich noch weiter kommen, noch geſchehen 
laſſen können, daß das Haus Hannover über die 
Stadt Nordhauſen, in welcher wir fo groſſe und 
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eonfiderable, auch in Euer. Kaͤyſerlichen Majeftät 
ſelbſt eigenen Refervatis radicirte Jura haben ſich zum 
Schutz⸗Herrn aufwerffe, ja, welches ohne Zweifel der 
Zweck ift, in denen zwiſchen uns, und der Stadt etwa 
noch übrigen Irrungen, ſich zum Richter über uns 
fee, zu geſchwelgen, daß wir auch der Stadt keines 
Weges geftatten koͤnnen, noch zu geſtatten fehuldig 
ſeyn, daͤß fie ohne unſern, als ihres vorgeſtellten 
Reichs⸗Voigts, Confens und Einwilligung bey ei⸗ 
nigen Mit⸗Staͤdten im Reich Schutz ſuche, und 
darüber tractire und handle, ſondern Gott uns fo 
viel Kräffte gegeben hat, daß, wenn es eines Schu⸗ 
tzes bedarff, wir ſchon ſelbſt ihr denſelben leiſten koͤn⸗ 
nen. Wir haben uns auch bey fo geftalten Sachen, 
weilen alle unſere, ſowohl zu Hannover als bey der 
Stadt, dieſerwegen geſchehene Vorſtellung und An⸗ 
erbieten gantz vergebens geweſen, und uns, wie erweh⸗ 
net, nicht einmahl eine Antwort darauf gegeben wor⸗ 
den, nicht entbrechen koͤnnen, das einige, zu Abwen⸗ 
dung des bey dieſer Sache uns zugedachten Torts 
und Unfugs, noch übrig geweſene Mittel zu ergreifen, 
und einige von unſern Trouppen in die Stadt ein⸗ 
ruͤcken zu laffen, zumahl die gantz friſche Exempla in 
dem Sachſen⸗Lauenburgiſchen, und was mit der 
Stadt Hildesheim wider die zwiſchen uns und den 
Haͤuſern Hannover und Zelle ausdruͤcklich aufgerſch⸗ 
tete Tractaten vorgangen, uns klar gnug gewieſen, 
was wir, im, Falle wir dem Hannoveriſchen Hofe 
hierunter nicht zuvorkommen ſolten, von denſelben 
mit Nordhauſen, ehe man ſichs verſehen, wuͤrden zu 
gewarten gehabt haben. Gleichwie aber die Ein⸗ 
ruͤckung gedachter unſerer Trouppen dawider ** 
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chet und gefcheijen, der Magiltrat auch die Trouppen 
ſelbſten logiret, und mit noͤthigen Qvartieren willig 
verſehen; Alſo verſichern wir auch Eure Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt hiermit auf unſer Koͤniglich Wort, daß 
wir gantz und gar die Meynung nicht haben, die 
Stadt Nordhauſen um ihre Freyheit und andere 
Gerecht ſame zu bringen, oder ihr davon das geringſte 
zu entziehen, ſondern bloß allein bey demjenigen, was 
uns von Gott und Rechts wegen, ratione der Euer 
Kaͤyſerlichen Mejeſtaͤt und dero glorwuͤrdigſten Vor⸗ 
fahren, in Privilegirung der Stadt Nordhauſen, 
vorbehaltenem, hernach dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen verliehenen, nunmehrs aber auf uns devolvirten 
Kaͤy ſerlichen Reſervation zukoͤmmt, uns auf rechts 
maͤßtge, in den Reichs Conſtitutionen und gemeinen 
Rechten wohl erlaubte Weiſe zu mainteniren, die der 
Stadt, wegen der zwiſchen derſelben und uns annoch 
etwa übrigen Differentien, vielmahlen offerirte guͤt⸗ 
liche Handlung, zu deren Fortſetzung auch einige von 
ihren Depntirten allhier gegenwärtig ſeyn, anzutreten, 
und uns darunter, nach aller Billſchkeit und Juſtiz, 
gegen die Stadt zu erweiſen auch wenn zu Hinlegung 
ſolcher Differentien in der Guͤte nicht zu kommen ſeyn 
ſolte, weiches aber, da das Haus Braunſchweig fich 
nur aus der Sache Hält, gantz nicht zu vermuthen iſt, 
das gantze Werck zu Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Verordnung zu ſtellen, und ſobald die Sache zwiſchen 
uns und der Stadt, auf die eine oder andere Welfe, 
auf einen beftändigen Fuß gerichtet, und wir wider 
die Intentiones und Abſichten des Hannoverifchen 
Hofes genugſam geſichert ſeyn werden unſere Troup⸗ 
pen aus der Stadt wieder abzufuͤhren, indeſſen aber 


bey 
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dey denſelben ſcharffe Diſciplin zu halten, und fie vor 
ihr Geld zehren zu laſſen, auch ſonſt alles dergeſtalt 
einzurichten, daß die Stadt nicht uͤber die geringſte 
Uberlaſt und Beſchwer zu klagen Urſach haben ſolle; 
Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt find gar zu gerecht und 
equitable, daß ſie dieſes unſer Verfahren und dabey 
thuende Erklärung nicht vollkommentlich approbiren 
ſolten. Seynd ꝛc. Potsdam den 11. Februarii, 
Anno 1703, 


CLXIII. 

Schreiben Biſchoff * Werners zu Paderborn an 
Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig Lüneburg. 
Zell, worinn er demſelben norikiciret, daß fein Herr 
Vetter, Frantz Arnold, Frey⸗Herr von Metternich, 
zur Gracht, und Dom⸗Probſt zu Oßnabrück, zum 
Coadjutorn des Stiffts Paderborn erwehlet wor⸗ 
den, de Anno 1703. 


Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr und 
Freund, 

Mer Liebden wird Zwoeiſels ohne bekannt fen, 
was Maſſen die ohnlaͤngſt den 15. dieſes in mei⸗ 

ner hohen Thum⸗Kirchen zu Paderborn vorgeweſene 
Wahl eines Coadjutoris und kuͤnfftigen Succeſſoris, 
auf meinen Vetter, Frantz Arnolden, Frey⸗Herrn 
Wolff: Metternich, zur Gracht, der hohen Stiſſts⸗ 
Kirchen zu Paderborn und reſpective zu Oßnabruͤck 
Dom ⸗Probſten und Capitularen, per majora Vota 
ausgeſchlagen. Gleichwie ich nun von Euer Liebden 
und dero Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtlichen Hauſe, gegen 
mich und meine Familie jederzeit eine beſondere hoch⸗ 
werthe Affection verſpuͤret: Alſo habe auch nicht 
unterlaſſen wollen, deroſelben durch gegenwaͤrtigen 
mei⸗ 
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meinen geheimden Rath und Ober⸗Stallmeiſter/ Leo⸗ 
pold Edmunden, Frey⸗Herrn Wolff Metternich, zur 
Gracht ꝛc. darob ſehr dienſtlichen Parte zu geben Er⸗ 
ſuche dieſemnach Euer Kebden gantz angelegentlich, 
fie belieben wollen, demſelben in feinem geziemenden 
Vorbringen nicht allein völligen Glauben beyzumeſ⸗ 
ſen, ſondern ſich auch darauf dergeſtalten freundlich 
zu erklaͤren, wie zu deroſelben mein gantz dienſtliches 
Vertrauen gerichtet iſt, mithin dero hochſchaͤtzbare 
Gewogenheit und Fuͤrſtliche Hulden gegen mich und 
meine Familie fernerhin hochgeneigt zu continuiren, 
und bleibe Euer Liebden zu Erweiſung aller angeneh⸗ 
men Dienften iederzeit willig und geflieſſen; Geben 
auf meinem Reſidenz · Schloß Neuhaus, den 24. Se- 
ptembr. Anno 1703. g 

Euer Leebden 
Dienſt / williger treuer Freund 


allezeit, 
Herman Werner, Biſchoff zu Paderborn. 


Inſcriptio. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Georg 
Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchwweig und Lüneburg, 
unſern beſonders lieben Herrn und Freunde. 

GLXIV. | 
Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig Lu, 
ae auf vorherſtehendes Biſchofflich⸗ Nader, 

borniſches Notifications Schreiben, de Anno 1703. 

P. P 


Beſonders lieber Herr und Freund, 
Is Eurer Liebden den 24, dieſes an mich abgelaſ⸗ 
jenem Schreiben habe ich erſehen, was Geſtait 
dero 
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dero Vetter, Frantz Arnold, Frey⸗Herr Wolff Met⸗ 
gernich, zur Gracht ꝛc. der hohen Stiffts⸗Kirchen zu 
e Ha und reſpective zu Oßnabruͤck Doms 
Probſt und Capitular, bey der den 15. ejusdem in dero 
hohen Thum⸗ Kirchen zu Paderborn angeſtellten 
Wahl, zu dero Coadjutore und Succeflore per ma- 
jora Vota ernennet worden. Euer Liebden bin ich 
zufoͤrderſt ſehr obligirt, daß ſie mir nicht allein hievon 
beregte ſchrifftliche, ſondern auch durch dero an mich 
abgeſchickten gehenden Rath und Ober⸗Stallmei⸗ 
ſter, Leopold Edmunden, Frey⸗Herrn Wolſf⸗Metter⸗ 
nich, zur Gracht ꝛc. muͤndliche Ouverture zu geben 
belieben wollen; Und wie mir nun alles, was zu 
Euer Liebden Contento gereichen, und dero Familie 
auf ein oder andere Weiſe erſprießlich ſeyn kan, ieder⸗ 
zeit ſehr lieb zu vernehmen: Alſo habe ich auch Elke 
diebden zu dieſer Begebenheit hiemit wohlmeynent⸗ 
lich gratuliren wollen, mit dem Anwunſche, daß ſolche 
beſchehene Wahl zufoͤrderſt zu dero Stiffts Pader⸗ 
born Beſten, denn auch zu Eurer Liebden, und des 
nunmehrigen Herrn Coadjutoris Vergnuͤgen, und 
kuͤufftigem hohen Nachruhm ereichen möge. Ich 
habe mich gegen ermeldten Euer ebd. geheimden Rath 
und Ober⸗Stallmeiſter hierüber, und was derſelbe 
mir von wegen Euer Lebden welter zu vernehmen ges 
geben, in mehrern mündlich heraus gelaſſen, auf deſ⸗ 
fen Rapport ich mich denn hiemit beziehe, und Euer 
Liebden zu allem ꝛc. Geben auf meinem Jagt⸗Hauſe 
zu G. den 28. Septembris, 1703 


CLXV. 
Schreiben Biſchoff Friedrich Chriſtians zu Münfter an 
Hertzog Georg Wilhelm zu n 
ell, 
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Zell, worinn er ihm notifieiret, daß er von 9. Ca pitu- 
laren zu Paderborn, zum Coadjutorn deſſelben Stiffts, 
wider den durch 11. Stimmen cligirten Frey Herrn, 
Frantz Arnold von Metternich, erwehlet worden, de 
Anno 1703. 

Unſere freundliche Dienſte, und was wir ſonſt 
mehr diebes und Gutes vermögen, zuvor. 


Durchlaͤuchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr 
und Freund, 


Me Liebden haben wir hiemit dienſt⸗ freundlich 
ohnverhalten mögen, wird deroſelben auch vor⸗ 
hin vermuthlich ſchon bekannt ſeyn, was Geſtalt, als 
am 15. dieſes lauffenden Monats Septembris, von 
dem Paderborniſchen Thum⸗Capitul daſige Coad- 
jutorie- Wahl ſehr voreilig und einer Seits faſt tu- 
multuarie vorgenommen worden, dieſelbe dahin 
ausgeſchlagen, daß wir, ohnvermutheter Dingen, 
und ohne uns vorhero darum einiger Maſſen bemuͤ⸗ 
het zu haben, durch neun Stimmen zum Coadjuto- 
ren und reſpective Sueceſſoren am Hoch⸗Stifft Par 
derborn canonıce und einmuͤthig erwaͤhlet, poſtuliret 
und proclamiret worden. Nachdemmahlen nun 
dieſe Eligentes dafür halten, daß die auf den Thum⸗ 
Probſten zu Oßnabruͤck, Frantz Arnold, Frey⸗Herrn 
von Metternich, zu gleicher Zelt mit eilff Stimmen 
ausgefallene Wahl denen geiſtlichen Rechten zumah⸗ 
len nicht conform, und folglich fuͤr null und nichtig 
zu achten ſeye, Dannenhero durch zween aus ihrem 
Mittel an uns deputirte Gevollmaͤchtigte uns ins 
ſtaͤndig erſuchen laſſen, daß wir ſolche von ihnen, aus 
Antrieb eines wahren aufrichtig⸗ und treumeynenden 
Eyfers, eintzig und allein zu der hoͤchſten Ehre GoOt⸗ 

tes 
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tes und daſiger Kirchen, Hoch⸗Stiffts und gemeinen 
Vaterlandes Beſten, auf unſere Perſon derigirt- 
und ausgeſchlagene Wahl ohnweigerlich 5 90 
moͤchten. Wir aber Anfangs bey gegenwaͤrtigen 
trüben und gefährlichen Conjuncturen eine groͤſſere 
Buͤrde zu uͤbernehmen nicht geringe Bedencken ge⸗ 
tragen; So haben wir iedoch endlichen dem heiligen 
Wlllen des Allerhoͤchſten uns nicht widerſetzen wollen, 
und ſind darum bewogen, der Eligenten an uns ge⸗ 
brachtem fleißigen Nachſuchen ſtatt zu geben, und die 
auf uns ausgefallene canoniſche Wahl, als elne vor 
der allwaltenden Goͤttlichen Providenz ohngezweifelt 
hergefloſſene Schickung unter ausdruͤcklichen Vor⸗ 
behalt Seiner Paͤbſtlichen Heiligkeit verhoffentlich 
erfolgender Beſtaͤtigung, Gott zu Ehren und dem 
werthen Vaterlande zu Dienſt willig anzunehmen, 
zumahlen nicht zweifelnd, es werde dieſes alles Euer. 
Lebden nach dero gegen uns lederzeit verfpürten ſon⸗ 
derbaren Propenſion, um ſo mehr zum Wohlgefallen 
gereichen, als wir dadurch hoffentlich die Gelegen⸗ 
heit erlangen werden, Euer Liebden unfere deroſelben 
immerhin zutragende Dienſt⸗Begierde im Wercke 
mehrers bezelgen zu koͤnnen; Geſtalten ihro wir 
denn zu Erweiſung aller ablänglicher Dienſt⸗Gefaͤl⸗ 
lichkeiten ſtets bereit und geflieſſen verbleiben. Geben 
in unſer Stadt Muͤnſter, den 24. Septembr. 1703. 
Frledrich Chriſtian, von GOttes Gnaden Bis 
ſchoff zu Muͤnſter, Burggraf zu Stromberg, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt und 
Herr zu Borckeloh ꝛc. 
Euer Lebden 


Dienſt williger treuer Freund. 
Friedrich Chriſtian. 


Inſcri- 
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en Si 

Dem Durchlaͤuchtlgen Fuͤrſten, unſerm beſonders 
lieben Herrn und Freund, Herrn Georg Wilhelm, 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


CLXVI. 

Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig kuͤ⸗ 
neburg⸗Zell auf vorherſtehendes Biſchoͤfflich⸗Muͤn⸗ 
ſteriſches Notitications· Schreiben, de Anno 1703. 

. 


Beſonders lleber Herr und Freund, 


Ir haben Euer Liebden den 24. Sept. letzthin 

an uns abgelaſſenes Schreiben allererſt den 

6. dieſes hieſelbſt erhalten, und daraus erfehen, was 
Geſtalt Euer Lebden bey der den 15. beſagten Mo⸗ 
nats von dem Dom⸗Capitul zu Paderborn angeſtell⸗ 
ten Wahl durch neun Stimmen zum Coadjutorn 
und kuͤnfftigen Succeſſorn beſagten Stiffts erwehler, 
poſtuliret und proclamiret worden, und obgleich vor 
den Dom Probſt, Frantz Arnold, Frey⸗Herrn von 
Metternich, bey ſolcher Wahl eilff Stimmen ausge⸗ 
fallen, Ew. Lbd. dennoch nachdem vorbefagte neun Eli- 
gentes davor gehalten, daß letztgedachte Wahl denen 
geiſtlichen Rechten nicht conform, ſondern für null 
und nichtig zu halten, auf deroſelben inſtaͤndigſtes 
Anſuchen, ſolche auf fie gefallene Wahl anzunehmen 
bewogen worden, und wie fie uns von folcher ihrer 
genommenen Reſolution Nachricht zu geben belie⸗ 
ben wollen. Mun ſagen wir Euer Lebden fuͤr ſolche 
uns gethane Ouverture hiemit fleißigſten Danck, und 
koͤnnen dieſelbe wohl glauben, daß wir deroſelben das⸗ 
jenige, was zu dero Vergnuͤgen gereichen kan, gerne 
Achter Theil, 24 goͤn⸗ 
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goͤnnen; Moͤgen aber deroſelben anbey nicht verhal⸗ 
ten, daß des ietzigen Herrn Biſchoffen zu Paderborn 
Liebden uns, unter eben dem dato des 24. Septembris, 
notificirt, daß vorermeldter Dom ⸗Probſt zu Oßna⸗ 
bruͤck zum Coadjutorn & Succeſſorn an mehrbeſag⸗ 
tem Stifft;per majora Vota erwehlet worden. Und 
wie uns nun ſolches Notification · Schreiben über 
acht Tage ehender als obbefagtes von Euer Llebden 
an uns abgelaſſenes eingeliefert worden, wir auch von 
vorerwehnten Diſſenſionen damahls noch nichts ge⸗ 
wuſt, noch davon vor Einlangung Euer Liebden 
Schreibens etwas erfahren; Alſo haben wir in der 
Antwort an hochgedachten Herrn Biſchoſſen zu Pas 
derborn Liebden unſere Gratulation zu der auf mehr 
beſagten Dom ⸗Probſten ausgefallenen Wahl bereits 
abgelegt. Wir wiſſen demnach bey ſo geſtalten Sachen 
nicht wohl etwas anders zu thun, als zu wuͤnſchen, 
daß vorberegte Differentien bald in der Güte, und 
ohne Weitlaͤufftigkelt, zu beſagtes Stiffts Pader⸗ 
born, und des Reichs Wohlfahrt und Beſtem, geho⸗ 
ben werden moͤgen, mit der Verſicherunge, daß wir 
Euer Liebden zu allen ꝛc. Geben auf unſerm Jagt⸗ 
Hauſe zu G. den 13. Octobr. Anno 1703. 


ane 
Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Eünchurg gel an den Kaͤyſer ii ne . 
demſelben den per Majora zum Coadjutarn des Stiffts 
Paderborn erwehlten Frey⸗ Herrn, Frantz Arnold 
von Metternich, beſtens recommendiret, de An. 1703, 

P. P. 

Ver Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt wird auſer Zweifel 
bereits gebührend berichtet ſeyn, was Geſtalt bey 
ä der 
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der den 15. dieſes Monats zu Paderborn angeſtelleten 
Wahl, des ietzigen Herrn Biſchoffen Liebden Vetter, 
Frantz Arnold, Frey⸗Herr Wolff⸗Metternich, zur 
Gracht ꝛc. reſpectivxe Dom Probſt und Capitular 
der hohen Stiffts / Kirchen zu Paderborn und Oßna⸗ 
bruͤck, zum Coadjutore und Succeſſore bey ermeld⸗ 
tem Stifft Paderborn per majora Vota ernennet wor⸗ 
den; Wenn nun hochermeldtes Herrn Biſchoffen 
Liebden nicht allein mehrbeſagtem Stifft, fo vlel uns 
bekannt, bißhero wohl vorgeſtanden, ſondern auch ge⸗ 
gen das Reich, und dero zumahlen hieſige benachbarte 
Mit ⸗Staͤnde ſich dergeſtalt erwieſen, daß ihro deswe⸗ 
gen vieler Ruhm gebuͤhret, und mit allem Recht ein 
gar gutes Zeugniß gegeben werden kan, man auch von 
dem neuen Coadjutore, in Anſehen feiner guten 
Qualitäten und bißherigen ruͤhmlichen Bezelgung, 
nicht weniger zu hoffen hat, es werde derſelbe hier⸗ 
nechſt ermeldtem Stifft, zu deſſen und des Reichs, 
auch hieſiger Nachbarſchafft Beſtem, wohl vorſte⸗ 
hen ; So ſetze ich zwar auſer Zweifel, es werden 
Euer Käyferliche Majeſtaͤt ſowohl hochermeldten 
Herrn Biſchoffs diebden, als dero nunmehrigem Co- 
adjutori mit dero Kaͤyſerlichen Hulde und Gnade, 
gleich andern getreuen und wohlntentionirten 
Reichs ⸗Staͤnden, beygethan verbleiben; Jedennoch 
erkuͤhne ich mich, bey Euer Känferlichen Majeſtaͤt, 
in Hoffnung, daß es nicht ungnaͤdig werde vermerckt 
werden, denenſelben mit dieſer meiner unterthaͤnigſten 
Recommendation zu ſtatten zu kommen, und werde 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hoͤchlich zu dancken haben, 
wenn fie mehrgemeldtes Herrn Biſchoffen Sichden 
und dero kuͤnfftigen * deren gnaͤdig/geden⸗ 
ö 9 2 lichen 
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lichen Eftect empfinden zu laſſen geruhen wollen, wos 
it Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ich der allgewaltigen 
Obhut GoOttes ꝛc. ꝛc. Geben auf meinen Jagt⸗ 
Hauſe zu G. den zo. Septembr. Anno 1703. 
—— 


err 
reiben Koͤnig Friedrichs des J. in Preuſſen an Hertzo 
Sage Ae zu ra ned del 
worinn er demſelben notificiret, daß feine Gemahlin, 
Frau Charlotta Sophia, zu Hannover Todes verbli⸗ 
chen, de Anno 1705, 
Won Gottes Gnaden Friedrich, Königin Preuſſen, 
Seng zu Brandenburg, des heiligen Roͤmi⸗ 
chen Reichs Ertz Caͤmnerer und Churfürſt, 
duverainer Printz von Oranſen, zu Magdeburg, 
Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden, auch in Schleſien, zu 
Eroffen, Hertzog Burggraf zu Nuͤrnberg, Fürft 
zu Halberſtadt, Minden und Camin, Graf zu 
9 Nupin der Marek, Ravensberg, 
Hohnſtein, ungen, Moͤers, Buͤhren, und dehr⸗ 
dam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, 
Herr zu Ravenſtein, Lauenburg, Buͤtau, Arlay 
und Breda ꝛc. 
Unſere Freundſchafft, und was wir mehr Liebes und 
Gutes vermögen, zuvor. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlich lieber 
4 Vetter und Gevatter, 
s mögen Euer Durchlauchtigkelt aus 
| hoͤchſtbetruͤbtem Gemuͤthe nicht verhalten, 
was Geſtalt uns heute dat. die nicht weniger unver⸗ 


muthete, als ſchmerzgaffte Nach richt 2 


9 
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daß es dem allerhoͤchſten Gott, nach feinem uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluß gefallen, die weyland Durch⸗ 
läuchtige Fuͤrſtin, Frau Charlotta Sophia, Königin in 
Preuſſen, Marggraͤfin und Churfuͤrſtin zu Branden⸗ 
burg / ſouveraine Princeßin von Oranien, zu Magde⸗ 
burg, Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden, auch in Schleſien, zu Eroß 
fen Herkogin, Burggräfin zu Nürnberg, Fuͤrſtin zu 
Halberſtadt, Minden und Camin, Gräfin zu Hohen? 
zollern, Rupin, der Marck, Ravensberg, Hohnſtein, 
Lingen, Möers, Buͤhren und Lehrdam, Marquiſin 
zu der Vehre und Vlißingen, Frauen zu Ravenſtein, 
Lauenburg und Buͤtau, auch Arlay und Breda, ges 
bohrne Hertzogin zu Braunſchwelg und Luͤneburg, 
den erſten dieſes Monats Februarii morgens um 4. 
Uhr zu Hannover, wohin fie ſich vor drey Wochen 
begeben, nach ausgeſtandener Bruſt⸗Kranckheit und 
darzu geſtoſſenem Fieber, uns von der Seiten zu neh⸗ 
men, und durch einen ſanfften und ſeligen Tod aus 
dieſer Zeitlichkeit abzufodern; Ob wir nun zwar we⸗ 
gen dieſes von der Hand des allmaͤchtigen GOttes 
herruͤhrenden Verluſtes, uns deſſen helligſten Willen 
zu untergeben, fo willigſt als ſchuldigſt erkennen; 
So kan ledoch das Andencken Ihro Majeftät bey 
uns nichts anders als einen durch das Hertze dringen 
den Schmertzen hinterlaſſen; Und wie wir zu Euer 
Durchlaͤuchtigkeit das freund⸗vetterliche Vertrauen 
haben, daß fie an diefer uns zugeſtoſſenen Affliction 
und Bettuͤbniß Theil nehmen werden ; Alſo haben 
wir auch deroſelben hledurch davon Nachricht zu ers 
theifen, nicht ermangeln wollen, den Sr Gott 
bittende, daß er Euer Durchlaͤuchilgkeſt für allen 

Qq 3 widri⸗ 
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widrigen Begebenheiten gnaͤdiglich bewahren, ſie in 
deſſen allmaͤchtigen Schutz halten, und mit aller ſelbſt 
verlangenden Proſperitaͤt und vergnuͤgtem Wohler⸗ 
gehen begluͤckſelgen wolle. Dero wir uͤbrigens zu 
Erweiſung angenehmer Gefaͤllichkeiten willig und ges 
fliſſen verbleiben. Geben Coͤlln an der Spree, den 
3.Februarii, Anno 170. 
Euer Durchlaͤuchtigkeit 
Freund⸗williger Vetter und Gevatter, 
Friedrich, R. 
i Gr. v. Wartenberg. 
Il. ſeriptio. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, unſerm freundll⸗ 
chen lieben Vetter und Gevatter, Herrn Georg Wil⸗ 
helm, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


f CLXIX. 

Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig. Lũ⸗ 
neburg⸗ Zell auf vorherſtehendes Schreiben Koͤnig 
Friedrichs des 1. in Preuſſen, worinn er ihm, wegen 
Abſterben feiner Gemahlin, condoliref, de An. 1705. 


P. P. 


Uer Koͤniglichen Majeſtaͤt Schreiben vom z. bie 

ſes Monats haben wir empfangen, und daraus 
erfehen, wie dieſelbe uns von dem, den 1. hujus zu 
Hannover, bey unſerer Anweſenheit dafelbſt, zu uns 
ſerer hoͤchſten Betruͤbniß, ſich begebenen toͤdtlichen 
Hintritt dero hertzlich geliebten Frau Gemahlin, der 
Durchlaͤuchtigſten Fürftin,( tot. tit.) unſerer freund⸗ 
lich geliebten Frau Muhmen Majeſtaͤt, Eroͤffnung zu 
thun belieben wollen, wofür Euer Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt rie ſchuldigen Danck erſtatten. Und wie wir 
. | nun 


* 
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nun einer fo tugendreichen Koͤnigin, mit der wir in fo 
naher Verwandtſchafft zu ſtehen die Ehre gehabt, ein 
viel längeres Leben von Hertzen wuͤnſchen mögen, auch 
leicht erachten können, wie empfindlich Euer Königs 
lichen Majeſtaͤt dieſer unvermuthete und ſehr fruͤh⸗ 
zeitige Todes⸗Fall zu Gemuͤthe gehen muͤſſe, und in 
was groſſe Bekuͤmmerniß ſie dadurch geſetzet wor⸗ 
den; So haben wir auch nicht ermangeln wollen, 
unſere mit ihro darob tragende fonderbare Condo- 
lenz mittelſt dieſes zu bezeugen, von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchend, daß, wie Euer Königliche Majeſtaͤt, dem heili⸗ 
en und unwandelbaren Rathſchluß des Allerhoͤch⸗ 
en ſich in aller Gelaſſenheit zu ſubmittiren, von 
ſelbſt ſich entſchlieſſen werden : Alſo die Goͤttliche 
Allmacht dieſelbe darunter mit kraͤfftigem Troſt ſtaͤr⸗ 
cken und in andere Wege hinwleder erfreuen, für ders 
gleichen betruͤbten Fällen aber Fünfftig lange in Gna⸗ 
den bewahren, und hingegen Euer Königliche Maje⸗ 
ſtat, dero Koͤniglichem Haufe, Reich und Landen zu 
ſelbſt erwuͤnſchtem hohen Wohlweſen, beſtaͤndig er⸗ 
halten wolle. Womit Euer Königliche Majeftät 
wir zu ꝛc. Geben auf unſerer Reſidenz Zelle, den 20. 
Februarii, Anno 1705. 


CLXX. 

Schreiben Koͤnig Friedrichs des J. in Preuſſen an Her⸗ 
tzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig Lüneburg: 
Zell, worinn er ihn zum Leichen⸗Begaͤngniß feiner 
Gemahlin invitiret, de Anno 1705. 

Von GOttes Gnaden wir Friedrich, Königin 
Preuſſen, Marggraf ꝛc. 
Unſere Freundſchafft, und was wir mehe Siebes und 
Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Qq 4 Durch⸗ 
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Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, freundlicher lleber Vet⸗ 
ter und Gevatter, 


Ir mögen Euer Durchlaͤuchtigkelt hierdurch 

nicht verhalten, was Geſtalt wir entſchloſſen 
ſeynd, den entſeelten Coͤrper von weyland unſerer 
hoch · und hertz gelebten Gemahlin der Königin Mas 
jeftät, den nechſt bevorſtehenden 28. Junii in feine Ru⸗ 
heſtaͤdte allhier beyſetzen zu laſſen. Gleichwie uns 
nun Euer Lebden Aſſiſtenz in der durch diefen To» 
des ⸗ Fall uns zugeſtoſſenen ſchweren Betruͤbniß zur 
ſonderbaren Confolation und Soulagement gereis 
chet; Alſo haben wir deroſelben hiedurch davon 
nicht allein freund ⸗vetterliche Notification thun, ſon⸗ 
dern dieſelbe auch anbey erſuchen wollen, uns den bes 
ſondern angenehmen Gefallen, dem verblichenen 
Leichnam aber die letzte Ehre zu erweiſen, und ſich ge⸗ 
gen oberwehnte Zeit perſoͤnlich allhier einzufinden, 
auch nebſt denen uͤbrigen hohen An verwandten, derer 
wir allhier gewaͤrtig ſeynd, der deich⸗Begangniß aut 
benzuwohnen. Welche von Euer Durchlauchtigkeit 
verhoffende Affection nicht allein mit dancknehmig⸗ 
ſtem Gemuͤthe erkennen, ſondern auch in allen, GOtt 
gebe! froͤlſchern Occaſionen, mit reciproquer Will⸗ 
faͤhrigkeit zu erwiedern nicht unterlaſſen, auch ſonſten 
deroſelben zu Erwelſung freund⸗vetterlicher Dienfte 
und Gefaͤllichkeiten lederzeit bereit verbleiben werden, 
Coͤlln an der Spree, den 24. Maji, Anno 1765. 


Euer Durchlaͤuchtigkeit 
Freund ⸗williger Vetter und 
Gevatter, 
Friedrich, R. 


Gr. v, Wartenberg. 
In- 
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Infcriptio. er 
Dem Durchläuchtigften Fuͤrſten, unferem freund⸗ 
lichen lieben Vetter und Gevatter, Herrn 
Wilhelm, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg. 


i G EX X J. 
Aue e Geor eee ee 
uͤneburg⸗Zell auf vorher nigliche 
rufe Schewe Anno 1705. a 
F. Bi 


Us Euer Königlichen Majeftät den 24. des nechſt 

abgewichenen Monats an uns abgelaſſenem 
Schreiben haben wir erſehen, was Geſtalt dieſelbe 
zum Leich⸗Begaͤngniß dero in Gott ruhenden wey⸗ 
land hertzgeliebten Gemahlin der Königin Majeftät 
den 28. dieſes angeſetzet, und uns dazu mit einladen 
wollen. Wie nun Euer Königlichen Majeſtaͤt wir 
für die Ehre ſothaner Notification und Einladung 
dienſtlichen Danck erſtatten; Alſo iſt uns annebenſt 
leld, daß bey dieſer Gelegenheit dieſelbe zu ſehen wir 
nicht das Vergnügen haben koͤnnen, maſſen wir we⸗ 
gen einer vom Podagra uns zugeſtoſſenen Incommo- 
ditaͤt nicht wagen duͤrſſen, eine ſolche Relſe vorzuneh⸗ 
men, werden uns aber alle andere, GOtt gebe! frölis 
chere Vorfallenheiten lieb ſeyn laſſen, Euer Königs 
lichen Majeſtaͤt unſere Will faͤhriehkeit/ und mithin er⸗ 
weiſen zu können, wie deroſelben wir zu ꝛc. Geben auf 
unſerm Amt⸗Hauſe A. B. den 3. Junii, Anno 170% 


e II. 

Schreiben Kaͤyſers Joſephi an Hertzog Anton Ulrich zu 
Braunſchweig und Lüneburg, worinn fie demſelben 
ihre Freude und Vergnügen über deſſen Enckelin der 

2 Prin⸗ 
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Princeßin Eliſabethen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, bezeuget, und darneben conteſtiret, daß dero 
Herr Bruder, König Carl der III. in Spanien, zu ſei⸗ 
ner Gemahlin keine vollkommenere Princeßin in der 
gantzen Welt erlangen koͤnnen, de Anno 1708. 


Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrner, lieber Vetter 
h ‚und Fuͤrſt, 
Ch kan nicht unterlaſſen, meine Freude und 
Vergnügenheit uͤber Ihro Liebden, der Prin⸗ 
ceßm Eliſabeth, dero vielgeliebten Enckelin, zu bezeu⸗ 
gen, und deroſelben zu conteſtiren, daß ich mir zwar 
allezeit eingebildet, eine vollkommene, und mit allen 
Gaben begabte Princeßin zu ſehen; Side thut aber 
in Tugend, Schoͤnheit und Qualitaͤten, alle vorhero 
gehabte Relationes weit übertreffen, und kan ich Eure 
Lebden verſichern, daß nicht allein wir alle, ſondern 
dieſe gantze Stadt und Land, von ihren unvergleichlis 
chen Qualitaten ſurprenniret fegn, und es unmöglich 
gnug conte ſtiren koͤnnen. Mein Herr Bruder, der 
König in Spanien, kan ſich auch wohl glücklich ſchaͤ⸗ 
tzen, eine fo vollkommene Princeßin zu feiner Gemah⸗ 
lin zu haben, und hätte er wohl in der gangen Welt 
keine beſſere Wahl thun koͤnnen. Wuͤnſche nichts 
mehr, als dieſelbe, ihren incomparablen Meriten 
nach, auf dem Throne zu ſehen; Eure Liebden aber 
verſichere, daß ich nichts mehr verlange, als derſel⸗ 
ben meine beſtaͤndige Eſtime und Affection, ſamt 
dero gantzem Hauſe, zeigen zu koͤnnen, mit der ich be⸗ 
ſtaͤndig verbleibe, 
Euer Lebden 
gutwilliger Vetter, 
Jofeph. 


CLXXIN. 
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Schreiben des geiſtlichen Miniſterũ zu Braunſchweig an 
* Sintonlrichen zu Braunſchweig Lüneburg: 
Wolffenbuͤttel, worinn es denſelben flehentlich bit: 
tet, von der vorhabenden Annehmung der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion abzuſtehen/ de Anno 1710. 


P 

Du Eure Durchlaͤuchtigkeit unſerm ohnlaͤngſt 
geſchehenen demuͤthigen Suchen, wegen der 
hieſigen N. Kirche, gnaͤdigſt Statt geben wollen, da⸗ 
fuͤr haben wir nicht nur dem Allerhoͤchſten, welcher 
dero Hertz dahin geneiget, von Grund unſerer Seelen 
gedancket, ſondern legen auch gegen Eure Durch⸗ 
läuchtigfeit hlemit unſern tleff⸗demuͤthigſten Danck 
ab, mit hertzlichem Anwunſch, daß dle Göttliche Er⸗ 
barmung ſie in allem Anliegen hinwiederum erhoͤren, 
und ihrer Bitte gewaͤhren wolle. Und ob wir zwar 
eine weit groͤſſere Freude daruͤber wuͤrden empfun⸗ 
den haben, wenn das Pabſtthum von hinnen gantz 
excluditet, und dieſe gute Stadt bey dem allein reinen 
Worte und Evangelio wäre gelaſſen worden, ieden⸗ 
noch, da uns unmöglich, Eurer Durchläuchtigkelt 
Befehl nicht in demuͤthiger Gedult zu ertragen, ſo ha⸗ 
ben wir dabey dieſe feſte Zuverſicht zu GOtt, er werde 
uns und alle Evangeliſche Einwohner nicht uͤber un⸗ 
ſer Vermoͤgen verſuchen, ſondern ſelbiges ein ſolches 
Ende gewinnen laſſen, daß wir es ertragen koͤnnen, 
auch uns in unſerm Amte mit feiner himmliſchen 
Krafft anziehen wolle, denen Irrniſſen freudig und 
fuͤrſichtig zu begegnen, und unſere anbefohlene 
Waͤchter⸗Pflicht mit gebuͤhrender Sorgfalt zu bes 
obachten. Wenn aber, gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
du 
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zu ſothaner groſſen Beſchwerung unſerer Hertzen, 
letzo noch ein faſt groͤſſeres und empfindlichers hinzu⸗ 
koͤmmt, nemlich, die aus gemeinen Geruͤchten, und 
un Theil ſicheren Nachricht, nebſt anderer Bey⸗ 
orge wegen Eurer Durchlaͤuchtigkeit ſelbſt eigener 
hoher Perſon, daß diefelbe die feſte Relolution ſollen 
gefaffet haben, zur Paͤbſtlichen Kirche zu treten, und 
die deßwegen erfoderte Confeſſion kuͤnfftigen Char⸗ 
Freytag, an dem vor drey Jahren ſchon um derglel⸗ 
chen Dinge berüchtigten Orte publice abzulegen ſo 
hat ſolche unvermuthete Poſt dermaſſen groſſe Be⸗ 
ſtuͤrtzung bey uns, und allen dero getreuen Untertha⸗ 
nen erwecket, daß wir uns nicht allein auf die Knie 
vor GOtt geworffen, ſolches groſſe Unheil von Eurer 
Durchlaͤuchtigkeit Hochfuͤrſtlicher Seele mit unſerm 
inniglichen Flehen abzubitten, ſondern auch veranlaſ⸗ 
fet, vor dero Angeſicht mit dieſem allerdemuͤthigſt und 
flehentlich zu erſcheinen, in der feſten Zuverſicht, Euer 
Durchlaͤuchtigkeit hochberuͤhmte Gnade und Güte 
werde ſolches nicht als aus Fuͤrwitz, ſondern unter⸗ 
thaͤnigſter Obligation, äufferfter Noth, und, Krafft 
tragenden Amts, hoͤchſt⸗bekuͤmmertem Gewiſſen al⸗ 
lein herruͤhrend, auch dahin geruhen anzuſehen, und 
gnaͤdigſt zu verzeihen. Wollen demnach diefelbe, als 
ein hochvernuͤnfftiger Fuͤrſt, erwegen, wie ſie nicht als 
lein unter allen Evangelifchen, ſondern auch unter 
allen Chriſtlichen Koͤnigen und Fuͤrſten der gantzen 
Welt, ietzo die Crone des hoͤchſten Alters tragen, und 
wie andere jüngere ſolches Beyſpiel anſehen koͤnten. 
Was Eurer Durchlaͤuchtigkeit tieffſinnige Wiſſen⸗ 
ſchafft, lang geſchaͤrffte Erfahrung Ehriftlicher 
Evangeliſcher Schriſften, und in aller Welt . 
2 rei⸗ 
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breiteter Ruhm der Weisheit darzuſagen, iſt leicht⸗ 
lich zu ermeſſen; Und da fie allbreit mit dem eis 
nen Fuſſe im Grabe und vor der Pforte der Ewig⸗ 
keit ſtehen, werden fie ſowohl die Gefahr dero 
eigener theurer Seele, als auch dem Ruff der gantzen 
Welt, und das lange Andencken der Nachkommen 
von Kind zu Kindes⸗Kind, in gnaͤdigſte Conſidera- 
tion nehmen, anbey hochvernuͤnfftig bedencken den 
groſſen Unterſchied der Paͤbſtlichen und Evangeli⸗ 
ſchen Kirchen, welchen zu machen und fie abzuſondern, 
Eurer Durchlaͤuchtigkeit hoͤchſtſeligſte Vorfahren, 
Hertzoge zu Braunſchwelg und Luͤneburg, und andere, 
ſo viel Mühe, Bekuͤmmerniß und Sorge angewen⸗ 
det, als die wohl erkannt, daß unmoͤglich ſey, ohne 
Verluſt der Seligkeit in einer ſolchen Kirche zu blei⸗ 
ben, darinn nach dem Tridentiniſchen Concilio alles 
hernach viel aͤrger worden, als vorher, da man die 
Gewißheit des Goͤttlichen Worts auf Schrauben 
geſetzt, Menſchen⸗ Lehren und Satzungen uͤber Chriſti 
Ordnung erhoben, deſſen blutiges Verdienſt allein 
zur Seligkeit unzureichlich achtet, die Chrlſtlichen 
Glaubens⸗Artickel, keinen ausgenommen, verkehret, 
die Wercke und Mittel der Seligkeit in der Zeit, ſo 
Gott verordnet, umgeſetzet, und 3 Zuſtand der 
Seelen in der Ewigkeit viel anders annimmt, als es 
das allein ſeligmachende Wort Gottes vorgeſchrie⸗ 
ben. Eure Durchlaͤuchtigkeit verſichern wir unters 
thaͤnigſt, daß nie kein Calixtus noch Geſenius ſo weit 
gegangen, zu ſagen, daß man ſowohl in einer als an⸗ 
dern Religion ſelig werden koͤnte, ſondern dabey beſte⸗ 
hen blieben, daß, obgleich die Einfältigen, ſo es nicht 
beſſer wiſſen koͤnten, in ſolcher Kirche noch felig wer⸗ 
den 
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den möchten, als ein Brand aus dem Feuer geriſſen, 
ſolches dennoch nicht von denen, ſo es beſſer wiſſen 
koͤnten und folten, muͤſte oder koͤnte geſagt werden, 
und daß es uͤber dem hoͤchſtgefaͤhrlich, von einer Kir⸗ 
che zur andern uͤberzugehen, wie inſonderheit Geor- 
gius Calixtus an den Landgrafen Philippum und viele 
andere geſchrieben hat. O wie bedencklich iſt es, eis 
nem einigen geringen Irrthum beyzupflichten, und 
ſich nicht davon zu befreyen, wie vielmehr, wo ſo viel 
an einander hengen, und das Hertze einnehmen! 
Solte aber auch dieſes nicht zureichen, wie es doch 
ohne Zweifel thun wird, wenn nur Eure Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit ihnen ſelbſt ein inwendiges Gehör verſtatten 
wollen, fo wollen doch Eure Durchlaͤuchtigkeit gnaͤ⸗ 
digſt bedencken, was für eine groſſe entſetzliche Aerger⸗ 
niß ſie der gantzen Evangeliſchen und ihrer eignen 
Kirche, auch dieſer guten hlebevor ob der Religlons⸗ 
Aenderung fo eyferig geweſenen Stadt geben, in was 
fuͤr Gedancken alle dero getreue Unterthanen verfal⸗ 
len, und mit welchem Hertzen und Andacht fie derglei⸗ 
chen Gebet thun koͤnnen und werden: daß Gott 
Eure Durchlaͤuchtigkeit und das gantze Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Haus bey der einmahl erkannten und bekannten 
Wahrheit des Evangelli in Gnaden erhalten wolle. 
Solten auch alle Reiche der Welt und ihre Herr⸗ 
ſchafft offeriret, der Schade der anvertrauten uns 
ſterblichen Seele aber dagegen gehalten werden, wle 
würde dieſes letztere jenes fo weit uͤberwaͤgen, und dem 
dagegen handelnden das kuͤnfftige Gerichte fo vlel⸗ 
mehr ſchaͤrffen! Doch wir konnen für Wehmut 
nicht mehr ſchreiben, als n durch die Barmhertzig⸗ 
keit GOttes Eure Durch lauchtigleit * 

N thaͤ⸗ 
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thaͤnigſten Treue, womit deroſelben wir verbunden, 
diß eine noch aufs allerdemuͤthigſte zu bitten, ſie wer⸗ 
den, nach ihrem eigenen Conſtanter, den Aug⸗Apffel, 
welchen ſorgfaͤltig zu bewahren fie ſich ſelbſt in der vers 
neuerten Kirchen Ordnung verpflichtet, nicht anta⸗ 
ſten, noch ſo ſehr zu ſolchem ſchweren Fall eilen, ſon⸗ 
dern uns und allen redlichen Evangellſchen Untertha⸗ 
nen Zeit gönnen, und wenn Eure Durchlaͤuchtigkelt 
uns würdigen wollen, dero Rellgions⸗Dubia ung 
gnaͤdigſt wiſſen zu laſſen, ſolche mit GOttes Huͤfffe 
dermaſſen gründlich beantworten, daß nicht ein eintzi⸗ 
ges unaufgeloͤſet bleiben ſoll. Indeſſen beugen wir 
nochmahls die Knie vor GOtt, und flehen unauf hoͤr⸗ 
lich vor Euer Durchlaͤuchtigkeit Evangeliſche Be⸗ 
ſtaͤndigkeit, auch Dero Durchlaͤuchtigen Seelen be⸗ 
ſtaͤndiges Wohlſeyn und ewige Seligkeit, die wir nach 
dem Werte des Höchften bis an den Tod allſtets in 
unterthaͤnigſter Devotion verharren, 

Eurer Durchlaͤuchtigkeit 
Braunſchweig den - - April. 
Anno 1710. 
unterthaͤnigſt getreue Knechte 
und Vorbitter, 
N. N. 


CLXXIV. 

Schreiben Frauen Chriſtianen Eberhardinen, Koͤnigin 
in Polen und Churfuͤrſtin zu Sachſen, an Hertzog 
Moritz Wilhelm zu Sachſen⸗Naumburg, daß zu der 
ſehr nöthigen Verbeſſerung der Illmenauiſchen 
Bergwercks⸗Adminiſtration, ein allgemeiner Gewer⸗ 
cken Tag ausgeſchrieben, oder, wegen juͤngſt deffens- 
halben fo uͤbereilt vorgenommener Conferenz, zu 
einer andern Anſtalt gemacht werde möchte, de Anno 
1712. Chriftiane 
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Chriſtiane Eberhardine, vonGOrtes Gnaden Koͤni⸗ 
gin in Polen, Groß⸗Hertzogin in Lithauen, Reuſ⸗ 
fen und Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyo⸗ 
vien, Volhinten, Podolien, Podlachien, Leff⸗ 

land, Schmolensclen, Severien und Scherni⸗ 
covien, Churfuͤrſtin und Hertzogin zu Sachſen, 
Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, gebohrne Marggräfin zu Branden⸗ 
burg / in Preuſſen Hertzogin, Landgraͤfin in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggraͤfin zu Meiſſen, auch Ober/ und 
Mieder⸗xauſitz, Burggraͤfin zu Magdeburg, Ges 

fuͤrſtete Gräfin zu Henneberg, Gräfin zu der 
Marck, Ravensderg und Barby, Frau zu Ra⸗ 
venſtein ꝛc. 


Hochwuͤrdig, Durchlaͤuchtig und Hochgebohrner 
Fuͤrſt, freundlicher lieber Vetter und Gevatter, 


Her Liebden iſt erinnerlich, welcher Geſtalt ger 
raume Zeit her man bey denen geſammten Ill⸗ 
menauiſchen Bergwercken in der bishero geführten 
denen Gewercken ſehr nachtheiligen Adminiſtration 
eine ſehr noͤthige Werbeflerung, und zwar bey einem 
allgemeinen Gewercken⸗Tag ſolches auszumachen 
gewuͤnſchet, wie denn auch bey dem Directorio zu 
Weimar des halben Anſuchung gethan worden; tes 
wohl nun endlich unterm 26. Auguſti nechſthin der⸗ 
gleichen auf den 6. Septembris nacher Illmenau aus⸗ 
geſchrieben worden ‚fo iſt doch bielnſinuation ſowohl 
an uns, als andere bauende Mit⸗Gewercken nur ein 
paar Tage vorhers oder einigen wohl gar erſt nach 
Verflieſſung des Termins geſchegen; Uns hat ſol⸗ 
ches dannenhero nicht wenig befremdet, und Mn 
hero 
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ero veranlaſſet worden, an des Herrn Hertzogs zu 
elmar Liebden freund muͤhmlich, nach der copey⸗ 
lichen Anfuge, zu ſchreiben. Wie wir nun nicht 
zweifeln, Euer diebden werden ſich unſere Intention 
gefallen laſſen, und bey dem Directorio zu Weimar 
mit allem Eyfer und Nachdruck vermitteln, daß die 
bißherige eigennuͤtzge Adminiſtration abgeſtellet, 
und ſowohl mit noͤthiger Veranſtaltung des Stel⸗ 
len⸗Baues, als des Bau-und Schmeltz⸗Weſens 
kuͤnfftig durch hierzu tuͤchtige deute das Werck beſſer 
verſehen werde; Alſo erſuchen wir Euer Lebden 
freund⸗muͤhmlich, fie wollen bey hochgedachtem Di- 
rectorio zu Weimar auf die foͤrderliche Ausſchrei⸗ 
bung einer anderweiten Conferenz, an die ſaͤmmtli⸗ 
chen Gewercken auf eine ſolche Art anzutragen belie⸗ 
ben, damit es zu rechter Zelt an beſagte Gewercken 
ſammt und ſonders gelangen, dieſe ihre Gevollmaͤch⸗ 
tigte darauf zu inſtruiren, und zu rechter Zeit erſchei⸗ 
nen zu koͤnnen, Zeit haben, fo denn, zu beſſerer Anſtel⸗ 
lung des Wercks, ein gemein nuͤtziger Schluß gefaſ⸗ 
ſet werden moͤge; Und Euer Lebden angenehme 
freund⸗muͤhmliche Gefällichkelten zu erwelſen, feynd 
wir fo bereit, als gefliſſen. Geben zu Dreßden den 
10. Decembris, Anno 1712. ö 5 
Eurer Liebden i 
n Freund willige Muhm und 
; Gevatterin, 
Chriſtiane Eberhardine, 
Inſeriptio. 1. 7 94 
Dem Hochwuͤrdigen, Durchlaͤuchtigen und 
Hochgebohrnen Fuͤrſten, unſerm freundlich lieben 
Vetter und Gevatter, Herrn Moritz MWilgelmen, 
Achter Theil. Nr Her⸗ 


6:5 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
Hertzogen zu Sachſen, Juͤlſch, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, poſtulirtem Admini- 
ſtratori des Siiffts Naumburg, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggrafen zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nies 
der⸗Lauſitz, Gefuͤrſtetem Grafen zu Henneberg, Gra⸗ 
fen zu der Marck und Ravensberg, Herrn zum Ra⸗ 
venſtein. 


CLXXV. 
Schreiben einiger Aſſeſorum des Kaͤyſerlichen und des 
89 Romiſchen Reichs Cammer⸗Gerichts zu 
etzlar an die Reichs⸗Verſammlung zu Negens 
ſpurg / die Reception mehrerer Cammer⸗Gerichts⸗ Al- 
ſeſſorum betreffend, de Anno 1713. 


Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hochedel⸗ 
gebohrne, Hochedle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hochge⸗ 
lehrte, des helligen Roͤmiſchen Reichs Churfürften, 
Fuͤrſten und, Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tage gebollmaͤchtigte Raͤthe, Bothſchaffter 
umd Geſandte, 
Hoch» und Vielgeehrte Herren, 

Ver Hochwuͤrden, Excell. und unſern hoch und 
vielgeehrten Herren haben wir hierdurch unbe⸗ 
richtet nicht laſſen ſollen, daß in Collegio Camerali 
mit Aufnahm mehrerer Aſſeſſorum, auf beſchehene 
Bedeutung der hochloͤblichen Viſitations⸗Deputa- 
tion, an Herrn Aſſeſſorem Krebs (welcher die ihme 
committirte erſtere Cenſuren abzuſtatten bis dahin 
ſich geweigert, und man aus Reſpect gegen hochge⸗ 
meldte Viſitation damit zu gewartet) nunmehro fort⸗ 
geſchicket, und z. neue Alleflores, nemlich den Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen, einen Fraͤncklſchen und einen Ober⸗ 
Mgeiniſchen Craͤyſſes Ereſentatum, obfervata pari- 
740 a tate 
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tate Religionis & Ordine Præſentationis würdlic 
angenommen worden, auſſer daß der Herr Præſident, 
Graf zu Solms, und beede Herren Aſſeſſores, 
Schrog und Krebs, in die Reception, ſalvo jure ptæ- 
tenſo in Puncto Diſtributionis, conſentiret, wie 
denn zum Examine des zweyten Fraͤnckiſchen Præ⸗ 
ſentati Catholiſchen Theils, Prob, Relation, und 
nach Befindung deſſen Reception, vorigen Tages 
auch wird gefchritten werden: Alſo daß ſolcher Ges 
ſtalten, incluſive des Känferlichen vor einigen Mo⸗ 
naten recipirten Præſentati, das Gericht mit 13. Aſ⸗ 
fefloren beſtellet, von welchen bisanhero 2. Chur⸗ 
fuͤrſtliche, nemlich Chur⸗Maͤyntziſche und Chur⸗ 
Brandenburglſche, ein Oeſterreicher / ein Baͤyriſcher, 
2. Schwaͤbiſche und 2. Ober⸗ und Nieder⸗Saͤchſiſche 
zugegen geweſen, die andere aber, facta jam Rece- 
ptione, nechſtens erwartet werden. Und wir verhar⸗ 
ten in gehorſamſtem Reſpect, 

Euer Hochwuͤrden, Excell. und unſerer 
Hoch⸗ und Bielgechrten Herren, 
Wetzlar, den 3. Februani, 
Anno 1713. 
Dienſt⸗willigſte 
Frey⸗Herr von Ingelheim. 
Chrtſtoph Gottfcied von Geißmar, 
M. Zernemann. 
Joh. Baptiſta Mofer, 
Joh. Georg von Stuber, 
H. E. Braillard. 
G. v. Ludolff. 
Inſcriptio. a 
Denen Hochwoͤrdig⸗ Hoch und Woßlgebohrnen, 
Dir 2 Hoch⸗ 


628 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
Hochedlen, Geſtrengen, Veſt⸗ und Hochgelehrten, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fürften 
und Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tage ge⸗ 
vollmaͤchtigten Raͤthen, Bothſchafften und Geſand⸗ 
ten, unſeren hoch · und vielgeehrten Herren. 


CLXXVI. 

Schreiben Kaͤyſers Caroli VI. an Hertzog Eberhard Lud⸗ 
wigen zu Wuͤrtemberg, daß denen Grafen zu Hatz⸗ 
feld das Prædicst: Hoch und Wohlgebohren, zu ge⸗ 
ben, de Anno 1713. ſo auch mutat. mutand. an andere 

Reeichs Fuͤrſten ergangen. 
Carl der Sechſte, von Ottes Gnaden, erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Känfer, zu allen Zeiten Mehrer des 

Reichs, ꝛc. 


Durchſäuchtig; Hochgebohrner leber Oheim 
und Fürft, 


Nas hat die Hoch und Wohlgebohrne Anna 

Eliſabeth, verwittibte Gräfin zu Hatzfeld und 
Gleichen als verordnete Vormuͤnderin ihrer dreyen 
Soͤhnen, Johann Hugon, Carl Caſpar, und Frantz 
Lothary, Grafen zu Hatzfeld und Gleichen, allerunter⸗ 
thaͤnigſt anzeigen laſſen, welcher Geſtalt unſers in 
Gott ruhenden Herrn Groß⸗Vaters Känferliche 
Majeftät und diebden Ferdinand der Dritte glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckeus, dem Geſchlecht derer Grafen von 
Hatzfeld und Gleichen, vermoͤge des im Jahr fechze 
henhundert viertzig am ſechſten Auguſti bey der Kay 
ferlichen Reichs⸗Hof Cantzley ausgefertigten und 
bey alldafiger Regiſtratur befindlichen Diplomatis, 
die hohe Gnade gethan, nei diefelbe unter andern 2 

Prædicat ort: d We 

dem Predicat oder Ehren; Hoch un r, 
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bohren, allergnaͤdigſt gewuͤrdiget habe, demuͤthigſt bit⸗ 
tend, daß, welln . bishero keine Intimationes 
ins Reich ergangen, wir dieſelbe gewohnlicher Maſ⸗ 
fen, nebft andern, auch an Dero Lebden abgehen zu 
laſſen, in Gnaden geruhen wolten. Gleichwie wir 
nun in ſothanes an uns gebrachte biliche Geſuch, 
in ſonderbarer Anſehung der groſſen Verdienſten des 
uhralten Geſchlechts derer Grafen von Hatzfeld und 
Gleichen, gnaͤdigſt gewilliget haben; Als iſt an 
Dero Llebden unſer gnaͤdigſtes Geſinnen, fie wollen 
bey dero untergebenen Cantzleyen die Verordnung 
thun, daß obbeſagten dreyen Grafen von Hatzfeld 
und Gleichen, in Schrifften und ſonſt vorkommenden 
Begebenheiten, das Prædicat oder Ehren⸗Wort: 
Hoch und Wohlgebohrn, beygelegt und gege⸗ 
ben werde. Wir verbleiben Dero Liebden im uͤbri⸗ 
gen mit Kaͤyſerlichen Gnaden und allem Guten wohl 
beygethan. Geben in unſerer Stadt Wien, den 
funfſzehenden Auguſti, Anno ſiebenzehenhundert 
und dreyzehen, unſerer Reiche, des Roͤmiſchen im 
anderten, des Hiſpaniſchen im zehenden, des Hunga⸗ 
riſchen und Boͤhelmiſchen aber iin dritten, 

Carl. ö 
Vt. Fried. Carl, G. v. Schönborn, 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis 
proprium. 
E. F. v. Glandorf. 
CLXXVII. 5 
Schreiben derer ausſchreibenden Fuͤrſten des Weſtphaͤ 


liſchen Cränfies, Biſchoff Frantz Arnolds zu Mün⸗ 
ſter und n Churfuͤrſt Johann We 
* 3 u 


63° Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 

Ju Pfaltz/ als Hertzogs zu Juͤlich und Berg, under 
ig Feier ne in un un zu 
Cleve, an die Reichs⸗Verſammkung zu Augſpurg, 
den Reacceß des Grafen von der Marckzum dest 
phaͤliſchen Craͤyß betreffend, de Anno 1714. 

Von Gottes Gnaden Frantz Arnold, Biſchoff zu 
Muͤnſter und Paderborn, Burggraf zu Stroms 
berg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, 
Graf zu Pyrmont, Herr zu Borkeloh und 

uhr. 

Johann Wilhelm, Pfaltzgrafe bey Rhein, des hel⸗ 
ligen Nömifchen Reichs Churfuͤrſt in Baͤyern, 
zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu 
Moers, Graf zu Veldentz, Sponheim, der 
Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſteln. 

Friedrich Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des heiligen Roͤnuſchen 
Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Ehurfuͤrſt, fou- 
vetainer Printz von Oranien, Neufchatel und 
Valengin, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berg, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, 
Mecklenburg, auch in Schleſien, zu Croſſen 
Hertzog, Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Hals 
berftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, 
Ratzeburg und Moͤrs, Graf zu Hohenzollern, 
Mupin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, 
Tecklenburg, ungen, Schwerin, Buͤhren und 
deerdam, Marquis zu der Veere und Vlißingen, 
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Star⸗ 
gart, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda. 

Unſern gnaͤdigſten auch gnaͤdigen Geuß und geneige 

ten Willen zuvor. 
Ehre 
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Ehrwürdig, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, auch Edle, 
Veſte, Ehrſame, Hochgelehrte, beſonders Liebe, und 
liebe Beſondere, auch Getreue, 

2 Ls bey letzterm im Julio & Auguſto 1713. zu 

Coͤlln am Rhein gehaltenen Nieder⸗Rhelni⸗ 
ſchen Weſtphaͤllſchen Eränß: Tag, der Herr Graf 
Julius Auguſtus von der Marck und Schleiden, 
als ein uhraltes des hell. Roͤmiſchen Reichs und ges 
meldten Weſtphaͤliſchen Craͤyſſes getreues Mitglied, 
ſich pro Reacceſſu zu allſoſchem Craͤnß geziemend 
anmelden laſſen, und wegen der Grafſchafft Schlei⸗ 
den feine Immedierät und ſonſtige Craͤyß⸗ Stans 
des⸗maͤßige Qualität foͤrderiſt mit gnugſamen Be⸗ 
weiß dargethan, mithin ad Præſtanda per Conelu- 
ſum Cireulare bereits wuͤrcklich readmittirt. Nach⸗ 
deme uns nun, als des Craͤyſes ausſchreibende Fuͤr⸗ 
ſten und Directores wohlgemeldter Herr Graf ſehr 
inſtaͤndigſt angeſuchet, wir möchten für des Reichs 
und diefes Craͤyſes gemeinſames Interelle bey letzt 
bevorſtehendem Friedens⸗Congteſs und zu vermu⸗ 
thender Abtretung des Hertzogthums Luͤtzenburg, dieß 
Negotium in Zelten an Ihro Roͤmiſche Kaͤyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt, mithin an den hochloͤblichen Reichs ⸗ 
Congreſs zu Augſpurg dahin angelegentlich recom- 
mendiren, aufbaß auf den Fuß, gleichwie im Jahr 
1697. weyland Kaͤyſers Leopoldi Majeftät aller⸗ 
glorwuͤrdigſten Andenckens, an dero damahlige Ge⸗ 
ſandtſchafft, vermoͤg davon hiebeykommender Ab⸗ 
ſchrifft, ſehr nachdrücklich verordnet gehabt, daß man 
mit Fleiß dahin ſich zu bemühen haͤtte, damit beym 
Friedens⸗Schluß, um Abtretung des Hertzogthums 
Lͤtzenburg aus Frantzoͤſiſchen Händen, die Graf⸗ 

R 4 ſchafft 


632 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantzley, 
ſchafft Schleiden dem Roͤmiſchen Reich nicht entzo⸗ 
gen, ſondern deme und dieſem Craͤyß beſtaͤndig bey⸗ 
behalten würde, man nunmehro auch letztmahligen 
Kaͤyſerlichen Plenipotentiariis ebenmäßigen Befehl 
auftragen, und zuverlaͤßig zu befoͤrdern, daß mehrge⸗ 
dachte Graſſchafft Schleiden particulari Pacis Ar- 
ticulo völlig redintegrirt, und beym Reich und 

Craͤyß unturbirt conſervirt werde; So haben wir 
von obtragenden Craͤyß⸗Directorial- Amts wegen 
die Nothdurfft an allerhoͤchſt gedachte Ihro Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt bereits gebuͤhrend repræſentiret, und 
obwohln wir nicht zwelfeln, es werde daſſelbe denen 
Herren, denenſelben und euch zum gemelnen Reichs⸗ 
Gutachten bevorkommen ;; So haben wir dennoch 
auch dieſelbe hierdurch abſonderlich begruͤſſen, und ihr 
nen ſam̃t und ſonders dieß wichtige Negotiumfraͤff⸗ 
tigſt recommendiren wollen, und feynd denen Her⸗ 
ren, denenſelben und euch mit Gnaden, auch gnaͤdig⸗ 
und geneigtem Willen wohl beygethan. Geben den 
3. Aprilis, Anno 1714. 


Der Herren Gra⸗ Der Herren Bra: An ſtatt und 
fen, der Herren fen, der Herren von wegen al⸗ 
und Euer und Euer lerhoͤchſt⸗ ge 


freund⸗geneigt und gantz⸗ und gutwil⸗ dachter Sei⸗ 
gutwilliger all⸗ liger alle: ner Koͤnglichen 
zeit, zeit, Majeftät, 


1 
Frantz Arnold. Johann Wilhelm, J. U. Motzfelb. 
Cburfürſi. Joh. Stickers. 


Joh. G. Neumann. 
Bay 
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Verlage. & 
Leopold e. an 
Eicher Geſtalt uns ſowohl unſers Kaͤyſerli⸗ 
chen Cammer⸗Gerichts Præſident, Carl Fer⸗ 
dinand, Graf zu Manderſcheid, als erſtgedachtes un⸗ 
fers Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts Fifcalis, ange⸗ 
ruffen und gebeten, wir bey der Cron Spanien dahin 
zu vermittlen gnaͤdigſt geruheten, damit, wenn durch 
die beborſtehende Friedens ⸗Tractaten das Hertzog⸗ 
thum Luͤtzenburg von Franckreich wiederum abgetre⸗ 
ten wuͤrde, ſelbiger Regierung alsdenn die Graf⸗ und 
Herrſchafften Manderſcheid, Schleiden, Keihl und 
Cronenburg dem Reich nicht entzogen, und dieſelbe 
davon zu eximiren ferner nicht angemaſt werde, das 
iſt aus nebengehendem mit mehrerm zu erſehen. Wie 
wir nun bey ſolchem Anſuchen nicht nur kein Beden⸗ 
cken haben, ſondern vielmehr vor noͤthig erachten, da⸗ 
hin zu ſehen, damit beruͤhrte Graf und Herrſchafften 
bey fünfftigee Reſtitution des Hertzogthums Lüͤtzen⸗ 
burg dem Reich vorbehalten werden; Alſo befehlen 
euch hiemit gnaͤdigſt, daß ihr daran ſeyet, damit bey 
ſolch erfolgender Reftitution mehrbeſagten Hertzog⸗ 
thums ſothane Graf: und Herrſchafften dem Reich 
nicht entzogen, ſondern demſelben in alle Wege sefer- 
virt werden. Maſſen ihr denn auch bey denen Koͤ⸗ 
niglichen Spaniſchen Plenipotentiariis zu erin 
und auszuwuͤrcken habet, daß unſers lieben Bru 
des Königs in Spanlen Liebden ſodenn an dle Lů⸗ 
tzenburgiſche Regierung die Verordnung erthelle, 
dieſer Graf/ und Herrſchafften ti) nicht anzumaſſen, 
ſondern dieſelbe bey dem Reich ruhig verblelben zu 
Rr 5 laſſen 


634 Suppl. Teutſcher Reichs⸗Cantz ley, 
laſſen, wir ſeynd des Erfolgs von euch gewaͤrtig, und 
verbleiben euch mit Känferlichen Gnaden wohlgewo⸗ 
gen ꝛc. Wien den 23. Martii, Anno 1697. 


CLXXIIX. 

Schreiben Hertzog Moritz Wilhelms zu Sachſen Naum⸗ 
burg an 925 Magiſtrat zu Hamburg, worinn er bey 
demſelben um eine Collecte vor die abgebrandten 
Leute in der Stadt Naumburg Anſuchung thut, de 
Anno 1714. 

P. P. 


Ir moͤgen denenſelben nicht verhalten, und 

wird aus dem allgemeinen Ruff leider! 

mehr als zu bekannt ſeyn, was Maſſen unfere gute 
Stadt Naumburg und ſaͤmmtliche Nachbarſchafft 
daſelbſt/ aus gerechtem Verhaͤngniß des groſſen GOt⸗ 
tes, durch eine unvermuthet eutſtandene Pulver⸗ 
Entzuͤndung in erſchrecklichen Brand gerathen, und 
bey deſſelben allzugeſchwind an vielen Orten zugleich 
beſchehenen Uberhandnehmung viel hundert Perſo⸗ 
nen in das bitterſte Armuth und gaͤntzlichen Ruin ge⸗ 
ſetzet worden. Wenn denn dieſen aͤuſerſt bekuͤm⸗ 
merten Leuten auf alle Weiſe zu ſuccurriren die 
Chriſtliche Lebe erfordert, und keines Weges zu zwei⸗ 
feln, die Herrn werden nach ihrer ſonſt gegen die 
Nothleidenden ruͤhmlichſt bekanndten Guͤtigkeit ſich 
iniger Beyſteuer von ſelbſten willig erfinden laſſen; 

8 haben wir uns aus Chriſt⸗ Fuͤrſtlich⸗Landes⸗ 
vaͤterlicher Sorgfalt für unſere bedraͤngte Untertha⸗ 
nen dißfalls zu intereſſiren, der hoͤchſten Mothburfft 
erineffen, und erſuchen dieſelbe hierdurch in Gnaden, 
fie wollen ihres Orts eine freywillſge Collecde zu 1 
anlaſ⸗ 
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anlaffen, und darneben die Verfügung zu thun deſe⸗ 
ben, daß dis Eingeſammlete, zu Erſpahrung der Ko⸗ 
ſten und denen armen zeuten zum Beſten unſerm Hof⸗ 
Factor und ihrem Ober⸗Alten, Peter Karſtens, zur 
Ubermachung zugeſtellet werden möge. Dieſe ſon⸗ 
derbare Wohlthat werden die armen abgebrandten 
deute mit ſchuldigem Danck erkennen, und ſich das 
vor zu ſederzeit verbunden erweiſen, wir aber ꝛc. Da- 
«um Naumburg, 3. Juli, Anno 1714. 


CLXXIX. 

Schreiben des Chur⸗Maͤyntziſchen Geſandten auf dem 
Reichs⸗Tage zu Augſpurg, Herrn Anton Ignatii, 
Frey Herrn von Otten, an den Kaͤyſerlichen Prin- 
eipal-Commifarium daſelbſt, und Kaͤyſerlichen Ad. 
miniſtratorem in Baͤyern, Fuͤrſt Maximilian Carln 

zu Loͤwenſtein⸗ Wertheim, worinn er bey denen Baͤye⸗ 
rifchen Mauth⸗ und Zoll⸗Staͤdten an der Donau zu 
verordnen bittet, daß die von Augſpurg nach Regen⸗ 
ſpurg zu Waſſer gehende Güter der Reichs ⸗Geſand⸗ 
ten, Zoll⸗ frey palßret werden mochten, de Anne 
1714. 


P. P. 


S Achdeme die hohe Neichs⸗Geſandtſchafften 

ihre Effedten, Bagage, Archiv, Wein und ans 
ders, von hier auf Regenſpurg zu transferiren, und 
zu Waſſer abführen zu laſſen Vorhabens, an denen 
Baͤyeriſchen Mauth⸗Staͤbten aber des Wuͤrtzbur⸗ 
giſchen Hochfuͤrſtlichen Geſandtens Weine nicht 
frey paflicet werden wollen, ſonderlich zu Ingol⸗ 
ſtadt; Als hat der hochloͤbliche Reichs⸗Convent 
mich erſucht, bey Eurer Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laͤuchtigkeit unterthänig anzutragen, damit von der 
Känferlichen Adminiſtration an alle Baͤyeriſche 


Mauth 


636  Suppl. Teutſcher Reiche-Eantzlep, 
Mauth⸗Staͤdte Generalia ergehen möchten, daß fie 
der Geſandtſchafften von Augſpurg auf Regenſpurg 
das Waſſer hinab führende Bagage, Mobilien, Wein, 
Archiv, und anders, auf ihr, der Geſandten, vorzel⸗ 
gende, eigenhändig unterſchriebene und figillirte 
Paͤſſe, oder wenn ſie ſelbſt in Perſon zugegen, auf de⸗ 
ren durch ihre Bediente beſchehende Anzeige, Mauth, 
Zoll und Auffchlag, auch anderer Beſchwerden frey 
paſſiren, und wo fie nicht ſelbſt wollen, anzuländen, 
nicht anhalten ſolten; Es wird des Herrn Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Geſandtens Excellenz ein gleiches bey 
der Hochfuͤrſtlichen Regierung Meuburg anbringen; 
Auf daß nun die hohe Geſandtſchafften bey denen 
Mauth ⸗Staͤdten nicht aufgehalten oder gehindert 
werden; So habe dieſes des obbeſagten Reichs⸗ 
Convents Verlangen hiemit anzubringen nicht un⸗ 
terlaſſen ſollen, darüber Ew. Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laͤuchtigkeit gnaͤdigſte Reſolution und machende 
Verordnung dem erſterwehnten hochloͤbl. Reichs⸗ 
Convent wieder zu eröffnen erwarte, wodurch fie, 
die hohe Geſandtſchafften ſich mehr verbinden wer⸗ 
den, und ich ꝛc. 2c, Datum Augſpurg, den 30. Juli, 
Anno 1714. 


CLXXX. 


Antwort des Kaͤyſerlichen Principal. Commiſſarii auf dem 
Reichs Tage zu Augſpurg, und Kaͤyſerlichen Admini- 
ſtratoris in Bayern, Fuͤrſt Maximilian Carls zu &- 
wenſtein⸗Wertheim, auf vorherſtehendes Schreiben 
des Chur⸗Maͤyntziſchen Geſandten auf dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg, Frey⸗Herrns Anton Igna- 

ti von Otten, de Anno 1714 f 


* 


P. F. 


— 


2 P. pP: 5 8 Men: 
Auf das beliebte, vomzo. elapfi, habe ich nichters 

mangelt nach Innhalt der Anlage, denen meiner 
Kaͤyſerlichen Adminiftration untergebenen Zoll⸗ 
beamten wegen Frey ⸗Paſſirung der loͤblichen Ge 
ſandtſchafften Effecten und Bagage, auch Wein und 
anderes, das noͤthige per Generalia andeuten zu laſ⸗ 
fen; Es wird auch gut ſeyn, wenn lede Geſandſchafft 
ihre Bedlſente und Leute ernſtlich dahin anweiſe, hier⸗ 
inn weiters keinen Unter ſchleiff von ein fo andern zu 
gebrauchen, womit ıc, Datum München, den 2. Au⸗ 
gufti, 1714. 
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Beylag. 
Anzudeuten: 


Adlewelln, vermög ausgefallen allergnadigſten 
Kaͤyſerlichen Refolution, ſich die Reichs⸗Ge⸗ 
ſandtſchafften von Augſpurg wiederum nacher Re⸗ 
‚genfpurg begeben, und ihre Effecten, Bagage, Archiv, 
Wein und anders, dahin zu Waſſer transferiren laſ⸗ 
fen, welches alles, zurnahln der Geſandtſchafften eis 
genthuͤmliches Gut feiner Exaction unterworffen iſt: 
Als hat fie, Kaͤyſerliche Cammer (wie der Admini- 
ſtrations⸗Befehl an dieſelbe hiemit ergehet) an alle 
zwiſchen gedachten Augſpurg und Regenſpurg im 
Sand Bäyern gelegene, und Ihro Cammer unterge⸗ 
bene Mauth und Zoll⸗Staͤdte ohnverzuͤglich per Ge⸗ 
neralia zu verfuͤgen, womit ſelbige obgemeldten 
Reichs ⸗Geſandtſchafften deren zu Waſſer und land 
führende Bagage, Mobilien, Wein, Archiv und ane 
dern Fahrniſſen nicht allein auf ihr, der Geſandten, 
Vorzeigen, elgenhaͤndig unterſchrieben en 
Affe, 


638 Suppl. Teut ſcher Reichs⸗Cantzley, 
Paͤſſe, oder, wenn fie felbften in Perſon zugegen, auf 
deren durch Ihre Bediente beſchehende Anzelg, 
Mauth, Zoll, Aufſchlag, Accis und ubrigen Impo⸗ 
ſten allerdings frey paſſiren laſſen, ſondern auch, wo 
fie nicht ſelbſt anlaͤnden wollen, ſolches zu thun nicht 
angehalten werden follen, denn ꝛc. München, den 1. 
Auguſti, 1714. 
An die Cammer all hier 
abgangen. 


CLXXXL 

Schreiben des Magiſtrats zu Regenſpurg an die Reichs: 
Ver ſammlung zu Augſpurg/ worinn er ſich vor refol- 
virfe Translation des Reichs ⸗Convents nach Regen⸗ 
ſpurg bedancket , und die durch die allgemeine Reichs⸗ 
Schluͤſſe ihrer Stadt zu erweiſen bewilligte Gnade 

in Effect zu bringen, auch ſolches Kaͤyſerlicher Maje⸗ 
ſtaͤt beſtens zu recommandiren bittet, de Anno 1714, 
KHohmwürdige, Hochs und Wohlgebohrne, Hochs 
Edelgebohrner, Hoc Edle, Geſtrenge, Veſte, Hoch⸗ 

gelehrte, gnaͤdig, auch inſonders Großguͤnſtige 
Hochgeehrte Herren, 

Uer Excellenz, Hochwuͤrden, Gnaden, und un⸗ 

ſern großguͤnſtigen hochgeehrten Herren erſtat⸗ 

ten wir hiemit den ſchuldig/ gehorſamen und ergeben⸗ 
ſten Danck, daß dieſelbe bey denen über hieſige Stadt 
verhengten Truͤbſalen in ſo viele Wege dero gnaͤdige 
und beſondere Zuneigung gegen dieſe bezeigen, und 
uns dero vollkommen zu verſichern, auch die Ruͤck⸗ 
kehr anhero, als den feſt geſtellten locum Comitio- 
rum, zu beſchlieſſen geruhen wollen. Nachdem nun 
Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt gefallen, 
daß gegen Mitte naͤchſten Septembris, Euer 1 
enz, 
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lenz, Hochwuͤrden, Gnaden und unſere großgünftige 
hochgeehrte Herren, ſich wieder alter verſammlen 
und einfinden würden, und durch ein allergnaͤdigſtes 
Reſcriptum, de 10. Julii zu bedeuten, und daß wir 
uns darzu bereit halten ſolten, allermildeſt anzubefeh⸗ 
len; Als haben nicht ermangeln ſollen, gleichwie ges 
gen ihre Kaͤyſerl. Maj. allberelts allerunterthaͤnigſt 
beſchehen, auch gegen Euer Excellenz, Hochwuͤrden, 
Gnaden und unſere großguͤnſtige hochgeehrte Herren, 
gehorſamſt und geziemend zu verſichern, daß, wie vor 
der Abreife,alfo auch bey der verhoffenden Ruͤckkunfft 
eines hochlöblichen Reichs/Convents, die Gehoͤrde 
zu deſſen ſchuldiger Bedienung und Verſorgung ver⸗ 
anſtaltet, und da etwas abgehen ſolte, von uns, nach 
Moͤglichkeit, mit bereitwillſgſter Dienſtfertigkeit 
Math geſchaffet werden ſolle. Und gleichwie aus des 
nen bisherigen Zeichen der von Euer Excellenz, 
Hochwuͤrden, Gnaden und unſern großguͤnſtigen 
hochgeehrten Herren verſpuͤrten hochſchaͤtzbaren 
Gnaden und Gewohnheit, uns kein Zweifel übrig ſeyn 
kan, daß felbige, was te durch ſo groffe Ungluͤcks⸗ 
Fälle betruͤbten Stadt und etarmten Büͤrgerſchaſſt 
Aufnahme und Beſten gereichen mag, gnaͤdigſt und 
geneigt zu gönnen geruhen werden; Alſo erſuchen 
dieſelbe wir abſonderlich gehorſam⸗ und angelegent⸗ 
lich, hierauf guͤtigſte Reflexion zu nehmen, damit ihr 
der erfreuliche Genuß der von Ihrs Kaͤyſerlichen 
Majeftät zu erwelſen verlangenden, und von Euer 
Excellenz, Hochwuͤrden, Gnaden, und unſern groß⸗ 
guͤnſtigen hochgeehrten Herren, durch dero abgefaſte 
Concluſa zu unſerer dancknehmigſten Erkaͤnntniß, 
veranlaſten allerhoͤchſten Gnad, in der Wuͤrcklichkeit 

ange⸗ 


640 Suppl. Teutſ. Reichs Cantzley, vomic. 
angedeyen möge, Welche und bereits genoſſene ho⸗ 
he Güte, nach Möglichkeit, ben aller Gelegenheit, mit 
gehorſam⸗ und ſchuldigem Danck zu erkennen uns 
werden angelegen ſeyn laſſen, die in erfreulicher Hoff⸗ 
nung und Warten, mit Euer Excellenz, Hochwuͤr⸗ 
den, Gnaden, und unſerer großguͤnſtigen, hochgeehr⸗ 
ter Herren, hochgeſchaͤtzter Gegenwart in balde be⸗ 
a Pe unter Himmlifcher Protections Eu 
ug in ſchuldigſtem Beſpect verharren, 
N Excellenz, Hochwuͤrden Gnaden 
bogen Bropgin ah Hochgeehr⸗ 


9 1 8 0 den 31. 


Juli li, Anno 1714. 
a Unterinn, Dienſt⸗ ergeben 
N wiligfte, 


Caͤmmerer und Rath der Stadt 
N Megenfpurg, 


1 


gen, damit die bey ge a gebührende 
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CLEBKIL 


Schreiben Kaͤyſers CaroliVI, an Herren Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Zuͤrch, worinn er ihnen noti- 
hciret, daß Er, und Konig Ludewig der XIV. in 

Franckreich, die zu Raſtadt angefangene Friedens ⸗ 
Tractaten zu Baden im Ergau zu vollenden befchloß 
fen, und dahero fie, gehoͤriger Orten die bendthigte 
Anſtalten darzu zu machen, erſuchet, de Anno 1714. 


Carl der VI. von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer, allezeit Mehrer des Reichs ꝛc. 
Wohlgeehrte und beſonders Liebe, 


Achdem Wir, und Ihre Liebden der Koͤnig in 
Franckreich, zu Raſtadt vor gut befunden, den 


zu ſchlleſſenden Frieden, bey dem das Reich eben⸗ 


falls concutriren wird, an einem neutralen Orte 
vollends zum Stande zu bringen, und die darzu be⸗ 
nennten Gevollmaͤchtigten die noͤthigen Confe- 
remien, den 15. inſtehenden Monats Aprilis, oder 
laͤngſtens den 1. Maji, anfangen ſollen; So haben 
wir, aus beſonderm zu der loͤblichen Republic 


Sckweitz tragenden Vertrauen, gantz gerne zuge⸗ 


ſtanden, daß ſelbige in der Schweitz möchten gehal⸗ 
ten werden, zu welchem Ende wir die Stadt Baden 


im Ergau zum Congreſs vorgeſchlagen, welche, wie 


wir vor wenig Tagen erfahren, Ihre Liebden eben⸗ 
falls erkieſet. Wir haben alſo nicht anftehen wol⸗ 
len, euch hiervon durch gegenwaͤrtlges Nachricht zu 
geben, nicht zweifelnd, ihr werdet ſolches gerne ver⸗ 
nehmen, mithin an behoͤrigen Orten die noͤthigen 
Befehle ergehen laſſen, zugleich dahin Sorge tra⸗ 


Achter Theil. An⸗ 


642 Suppl. Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Anſtalten ohne Verzug beobachtet werden moͤch⸗ 
ten, von welchem allen unſer lieber Getreuer, der 
vice - Cammer⸗Præſident der Inner⸗ Oeſterreichi⸗ 
ſchen Lande, euch weitere Eroͤffnung thun wird. 
Dieſes verfprechen wir uns von eurer Erkaͤnntlich⸗ 
keit, und wegen der euch allemahl bezeigten ſonder⸗ 
baren Hochachtung, womit wir Euch in Kaͤyſer⸗ 
lichen Gnaden gewogen verbleiben. Geben in un⸗ 
ſerer Stadt Wien, den 28. Martü, Anno 1714. 
unſerer Regierung der Roͤmſſchen im dritten, der 
Spaniſchen im eilfften, und der Ungriſchen und 
Boͤhmiſchea auch im dritten Jahre. 


Carl VI. b 
Friedrich Ottenhelmer. 


8 Inſcriptio. 
Unſern Wohlgeehrten und beſonders Lieben, Buͤr⸗ 
germeiſtern und Rathe der Stadt Zuͤrch. 


CLXXCFIII. 

Schreiben der Czaariſchen Cron⸗Princeßin, Frauen 
Charlotten Chriſtinen Sophien, an Hertzog Auguſt 
Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffendüt⸗ 
tel, worinn fie demſelben die Geburt einer Princeßin 
notificiret, de Anno 1714. 


Durchlaͤuchtiger ꝛc. 


Ndem wir der gantz gewlſſen Zuverſicht find, 
auch aus Euer Liebden freund ⸗ vetterlichen 
Beheugungen ihro geneigtes Wohlwollen gegen 
uns iederzeit erfehen, daß fie an unſerm Ergehen 
einen freundlichen Antheil genommen; So moͤ⸗ 
f gen 
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gen wir auch keinen Umgang nehmen, hiemit Euer 
Lebden, in Abweſenheit des Czaariſchen Cron⸗ 
Printzens, unſers Herrn Gemahls Hoheit, zu ber 
nachrichtigen, was maſſen der gütige Gott, heute 
zwiſchen 6. und 7. Uhr, in der Morgen⸗Stunde, 
uns eine gnaͤdige Entbindung verliehen, und mit 
einer jungen Princeßin Tochter erfreuet hat; 
Womit wir Euer Liebden alles erſprießliche Wohl⸗ 
feyn anwuͤnſchen, und zu Erweiſung aller freund⸗ 
muͤhmlichen Gefaͤllichkeit willig und bereit verblei⸗ 
ben ꝛc. St. Petersburg, den 12. (23.) Juli, 
Anno 1714. 


* 5 CLXXXIV. 

Antwort Hertzog Auguſt Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Wolffenbuͤttel an die Czaariſche Cron⸗ 
Princeßin, Frau Charlotten Chriſtinen Sophien, 
worinn er derſelben zu der Geburt einer Princeßin 
gratuliref, de Anno 1714. 


en ꝛc. 
Dor Empfang Euer Hoheit an mich abgelaſſe⸗ 
nen Schreibens, iſt mir um fo viel angenchs 
mer geweſen, als ich aus ſelbigem die deroſelben 
von Gott gegoͤnnete gluͤckliche Entbindung und 
Geburt einer jungen Princeßin mit mehrerm zu 
vernehmen gehabt. Gleichwie nun an Euer Ho⸗ 
heit Vergnügen und Freude ich iederzeit beſondern 
Theil nehme; Alſo erſtatte deroſelben hiemit dienſt⸗ 
ſchuldigen Danck, vor ſolche mie hierunter gegoͤn⸗ 
nete geneigte Nachricht, und wuͤnſche recht innig⸗ 
lich, daß der Hoͤchſte Euer Hoheit bald wieder zu 
Sſ 2 vorl⸗ 


644 Suppl. Teutſcher ReichsCantlep, 

vorigen Krafften gnädigft verhelffen, auch der jun⸗ 
gen Princeßin zu gluͤcklicher Auferziehung und 
Wachsthum in allen Tugenden, reichen Segen an⸗ 
gedeihen laſſen, und mir viele Gelegenheit geben 
wolle, im Wercke zu erweiſen, wie ich Lebens⸗lang 
verharre. Saltzdahlen, den 10. Augulti, Anno 
1714. . 


CLXXXV. 

Schreiben Königs George Ludwigs von Groß⸗Britan⸗ 
nien, und Churfuͤrſtens zu Braunſchweig und Fi 
neburg, an Hertzog Auguſt Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, worinn er dem⸗ 
ſelben notißciret, daß die Königin Anna von Groß⸗ 
Britannien das Zeitliche geſegnet, und er nach ih⸗ 
rem Tode in Londen zum Koͤnige in Groß⸗Britan⸗ 
nien. proclamiret worden, auch ſich ehiſtens dahin 

erheben wolle, de Anno 1713. 


Wir Georg Ludwig, von Gottes Gnaden König 
von Groß: Britannien, Franckreich und Irr⸗ 
land, Beſchuͤtzer des bens, Hertzog zu 

Braunſchweig und Luͤneburg, des heiligen Roͤ⸗ 

miſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Chur⸗ 
fuͤrſt ꝛc. ꝛe. Entbieten dem Durchlaͤuchtigſten 
Fuͤrſten, unſerm freundlich lieben Vettern, 
Herrn Auguſt Wilhelm, Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤnedurg, unſere Freundſchafft, 
und was wir Liebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor. ; 


W freundlicher lieber 


etter, 
Wir 
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Ir mögen der nahen Anverwandtſchaſft hal- 

ber, und aus ſonderbarem zu Euer Liebden 
geſetzten Vertrauen, nicht umhin, deroſelben hier⸗ 
mit freund⸗vetterlich kund zu machen, was Ge 
ſtalt wir heute aus Londen die Nachricht per Ex- 
preſſum erhalten, daß der Könfgin von Groß Bri⸗ 
tannten Majeſtaͤt den 12. dieſes das Zeitliche ges 
ſegnet, und wir gleich ſelbigen Tages zum Koͤnige 
von Groß Britannien mit gewöhnlichen Solenni- 
taͤten oͤffentlich proclamiret worden, welchem nach 
es darauf ſtehet, daß wir mit einer zu unſerer Ab⸗ 
holung aus Engelland erwartenden Eſquadre, zu 
wuͤrcklicher Betretung des uns angeſtammeten 
Groß: Britannifchen Throne, uns foͤrderſamſt das 
hin begeben werden. Wir zwelfeln keines Weges, 
Euer Liebden werden ſich mit uns darüber erfreuen, 
und uns das jenige gerne gönnen, was die Goͤtt⸗ 
liche Providenz uns und unſerm Hauſe auf ſolche 
Welle zugewandt. Wir verſichern Eure Lebden, 
daß wir die Ehre dero Freundſchafft iederzeit hoch 
halten, und über unſers Geſammt⸗Hauſes Inter- 
eſſen mit Euer Lebden in freund: vetterlichem Ver⸗ 
trauen ferner zu communiciren nicht unterlaſſen 
werden, und wir verbleiben Euer Lebden zu freund⸗ 
vetterlichen Gefaͤllichkeiten ſtets willigſt und gefliſ⸗ 
fen. Hannover, den 17. Auguſti, Anno 1714. 


Euer Liebden 


Freund williger Vetter, 
Georg Ludwig. R. 


Sſ z CLXXXVI. 


646 Suppl. Teutſcher Reichs-Tangler, 
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ntwort Hertzog Auguſt Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, an König Georg zu 
gen von Groß⸗ Britannien, und Churfuͤrſten zu 
Braunſchweig und Lüneburg, worinn er demſelben 
zu erlangter Königlichen Würde in Groß ⸗Britan⸗ 
nien gratuliret, de Anno 1714. 


Durchlaͤuchtigſter ıc. 


Achdem aus Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt, un⸗ 
term 17. hujus, an uns abgelaſſenem hoch⸗ 
wertheſten Schreiben wir in mehrerm vernommen, 
was Geſtalt dieſelbe, nach dem toͤdtlichen Hintritt 
der Könfgin von Groß⸗ Britannien Majeſtaͤt, zu 
deren Nachfolger und Könige von Groß⸗Beitan⸗ 
nien oͤffentlich proclamiret worden, auch mit naͤch 
ſtem dero Relſe nach Engelland, zu wuͤrcklicher 
Vetretung des Ihro angeſtammeten Groß ⸗Bri⸗ 
tanniſchen Throns, anzutreten entſchloſſen, haben 
wir darüber fo viel groͤſſere Freude empfunden, als 
wir, wegen der nahen Anverwandtſchafft, in wel⸗ 
cher mit Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt wir zu ſtehen 
die Ehre haben, lederzeit beſondern Theil an dem⸗ 
jenigen nehmen, was zu dero und dero Koͤnigli⸗ 
chen Hauſes ſonderbaren Aufnahme immer gerei⸗ 
chen kan. Dahero wir nicht unterlaſſen mögen, 
Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt fuͤr ſothane Notifica 
tion dienſt⸗ und freund: vetterlich zu dancken, mit⸗ 
hin deroſelben zu ſolcher erlangten hoͤchſten Wuͤrde 
unſere aufrichtige Congratulation mit dem hertzin⸗ 
nigſten Wunſche beyzufuͤgen, daß Euer Königlichen 
Majeſtaͤt dieſelbe zu unſterblicher Gloire und ge 
wäh⸗ 
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waͤhrendem Vergnuͤgen, dero Königlichen Haufe, 
Landen und Unterthanen aber zu beſtaͤndiger Profpe- 
zität und gedeylichem Anwachs erſprieſſen möge, 
Und wie die von Euer Königlichen Majeſtaͤt uns ges 
gebene Verſicherung, dero hoͤchſtſchaͤtzbare Freund⸗ 
ſchafft ohnveraͤnderlich mit uns fortzuſetzen, auch in 
unſers Geſammt⸗Hauſes Angelegenheiten ferner vers 
traulich zu communiciren, uns zu nicht geringer 
Danck⸗Erkaͤnntlichkeit verbindet; Alſo wollen die⸗ 
ſelbe von uns dle reciproque Verſicherung annehmen, 
daß wir uns jederzeit zur Ehre rechnen werden, Euer 
Koͤniglichen Mayeftät bey allen Vorfallenheiten un: 
ſere aufrichtige Intention und Hochachtung in der 
That darzulegen. Solches nun mit mehrerm zu be⸗ 
zeugen, haben an Eure Königliche Majeſtaͤt wir uns 
fern geheimen Cammer⸗ Rath, Hieronymum von 
Muͤnchhauſen, abzuſchicken nicht ermangeln wollen, 
und erſuchen dieſelbe hlemit dienſt⸗ und freund⸗vetter⸗ 
lich, demſelben geneigtes Gehör zu verſtatten, und wie 
in alle ſeinem Anbringen, alſo auch abſonderlich in 
demjenigen ihm volligen Glauben zu geben, was von 
unſerer aufrichtigen Dienſt⸗Beglerde deroſelben zu 
verſichern, wir ihm aufgegeben haben. Womit Euer 

Koͤnigl. Majeſtaͤt wir zu allen e. Geben in unſer 
Feſtung Wolffenbuͤttel, den 20. Auguſti, 
Anno 1714. 


* ( 
5 


Erſtes 


tiber die in denen acht Theilen dieſer 
Europæiſchen Staats⸗Cantzley vorkom⸗ 
mende Hiſtoriſche Materien ; Dabey zu 
mercken/ daß die groſſe Zahl allezeit den 
Theil, die kleine aber die Seite des 
augeäeiaten . be⸗ 
eute. 


A. . 
abe dem Magiſtrat daſelbſt norificiret der Kaͤyſer 
} Leopoldus, daß der Deputations- Tag von Franckfurt 
nach Regenſpurg ſolle verlegt werden. I. 840 
Bürgemeiſter und Rath daſelbſt werden von dem Chuts 
fürftlichen Colegio erſüchet, die daſelbſt befindliche Kane 
ferlich: Infignien nach Frauckfurt zur Kaͤyſerlichen Croͤ⸗ 
nung, durch einige aus ihrem Mittel, zu überſchicken. 


VII. 397 
Dom Capitul daſelbſt wird ebenfalls von dem Chburfuͤrſt⸗ 
lichen Collegio, wegen a öde Ber gedachter Infignien, 
erſuchet. VII. 3299 erhält die Verſicherung, daß ihm dies 
ſes nicht zum Prajudiz gereichen ſolle. VII. 4oL 
Abaffi, mit ſelbigem wollen ſich die Tartern und Moldauer 
in Siebenbuͤrgen conjungiren. U. 426 
Abdanckung der Voͤlcker wird von der Reichs⸗Geſandt⸗ 
ſchafft bey dem Schwediſchen Generaliſſimo urgiref, 
1.148.154. 168. 181. 187 

Abgeſandte, vid Geſundtſchafft. 755 
Abmahnungs Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an den 
Achter Theil. Tt König 


Erſtes Regifter 
Königin Dänemard, Fridericum IV. von denen Hofi- 
Utdaͤten wider Holſtein Gottorff. v. 147 
Eijusd. an den Churfuͤrſten zu Coͤlln, Joſephum Clemen- 
tem, von der in feinem Stiſſt vorgenommenen Werbung 
und Contributions⸗Foderung. V. 425 
des Dom ⸗Capituls zu Cölln an gedachten Churfürſten, 
von der borhabenden particulier Aſſociation mit einigen 
Chur und Fuͤrſten. ; V. 387 
des Churfuͤrſten zu Pfaltz, Johann Wilhelms, an den 
König von Schweden, von der Invalion in die Saͤchſi⸗ 
ſchen Chur⸗ und Erb⸗Laͤnder. VI. 611 
des Churfuͤrſtens zu Brandenburg, Friderici III. an den 
Hertzog Georg Wilhelm zu Zelle, von denen Hoſtilitaͤten 
gegen die Cron Daͤnemarck. e 
Abolition des vierdten Articuls im Ryßwickiſchen Frieden 
wird urgiret. VIII. 32. gg. 
Abſchieds⸗ Schreiben des Grafen Franciſci Frangepani 
an feine Gemahlin, als er jultißciret werden folte. II. 


873 
des Grafen Peters von Serini an feine Gemahlin, als er 
ſolte enthauptet werden. II. 875 


Accis, Streiligkeiten, fo zu Augſpurg debwege, entſtanden. 


II. 932. faq. 

Achachja, Frantzoͤſiſcher Secretarius, kommt mit einem 
Friedens Project zu Berlin an. VIII. 80 
Achts⸗erklaͤrung, Kaͤpſerliche, wider die Sun Bremen. 
ab 341. 344 
wider Chur Coͤln und Chur Bäyern. VI. 822.1124 
wider den Hertzog von Mantua. VI. 1125 


eines Reichs Fuͤrſten ſoll mit des Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stan⸗ 
des Bewilligung vorgenommen werden. VI. 821 

1124. ſqq. 
wider die Stadt Erfurth, ſuchet der Ober⸗Saͤchſiche 
Craͤyß zu hintertreiben. Ti. 35 1. qq. derſelben Exe- 
cution wird Chur Maͤyntz diſputielſch gemacht. II. 
354.fgg. wird durch einen Kayſerlichen Herold pu- 
bliciret. II. 353. 378. um Sufpenfon derſelben hält 
der Rath zu Erfurth an. U. 375 


Adal- 


uber die Ziſtoriſchen Materien. 

Adalberrus, Abt zu Fulda, verfpricht des Cammer-Prahi- 
dentens Anſuchen, wegen einer Cammer-Gerichts⸗Vifi⸗ 
tation, befördern zu helſſen. de 

Adam Lorentz / Biſchof zuftegenfpurg, gratuliret demHer⸗ 
tzog Auguſto zu B zum neuen Jahre. II. 596 

Admiſſion ad Seſſionem & Votum in dem Reichs⸗Staͤdti⸗ 
ſchen Collegio, ſuchel die Stadt Bremen. I. 489. ag. 
wider dieſelbe proteſtiren die Koͤniglichen Schwediſchen 
Gefandten. ibid. 

Adolph, Palkgraf beym Rhein, verlaͤſſet das ihm von ſei⸗ 
nem Herrn Bruder, König Carl Guſtaven in Schweden, 
anvertraute Gouvernement in Preuſſen. II. 33 

Adolph Frredrich der andere, Hertzog zu Mecklenburg 

Strelitz verſichert den König in Preuſſen, daß er denen 
mit ihm aufgerichteten Succeſſions⸗Receſſen nachleben 
wolle. V. 334 
demſelben berichtet der Koͤnig in Preuſſen, daß er, zu 
mehrerer Verſicherung feines eventualen Succeſſions⸗ 
Rechts, den Mecklenburgiſchen Titul und Wappen ange⸗ 
nommen habe, und bittet ihn aus deſſen Cantzley ihm 
auch geben zu laflen. f VI. 921. faq. 
deſſen Abſterben wird von feinem Printz, dem Hertzog Ans 
thon Ulrichen von Wolffenbuͤttel, notiteiret. VI. 942 

Adolph Sriedrich der dritte, Hertzog zu Mecklenburg 
Strelitz, erhält von dem Kaͤyſer Veniam Ætatis, und 
tritt die Regierung feiner Lande an. VI 1039 
proteſtiret in einem Schreiben an den Hertzog Friedrich 
Wilhelm zu Schwerin, wider die von ihm dem Chur⸗ 
und Marggraͤflichen Haufe Brandenburg vergoͤnnte 
Fuͤhrung des Mecklenburgiſchen Tituls und Wappen, 

. 1072. ſqq. 
proteſtiret auch in einem Schreiben an den König Friede 
rich den erſten in Preuſſen ſelbſt, wegen des von ihm an⸗ 
genommenen Mecklenburgiſchen Tituls 12 IR 

106, [ga 
giebt deswegen auch bey der Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg ein Proteſtations: Schreiben ein. VI 1083 

Adolph Friedrich, Graf zur Lippe, erſuchet die Reichs 
Verſammlung zu Regenſpurg um eine laterceſſion bey 

dem Kaͤyſer, daß felbiger 1 ae im zu — 
3 


Erſtes Regiſter 
von feinem Reichs- Hof⸗Rath ganzlich ab und zu Ihrer 
Schuldigkeit gegen ihn anweiſen möge. VI. 962 
vor ſelbigen intercediret in der Lemgauiſchen Sache das 
Corpus Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage bey dem 
Kaͤyſer Jofepho. VI. 970 
erſuchet den Hertzog von Zelle, Georg Wilhelmen, vor 
ihn bey denen General. Staaten zu intercediren, daß fie 
feine Herrſchafflen, Vianen und Ameyden, nicht wider 
das Herkommen mit Oneribus belegen möchten. VIII. 


N 7 59 
Adolph Friedrich, Wild: und Rhein⸗Grafe. II. 51. = 
Adolph Johann, war Po a Rhein zu Zweybruͤcken, 
fodert von Graf Ludwig Eber hardten zu Leiningen We⸗ 
ſterburg die Gewehrſchaſſt über die von ihm erkauffte, 
aber von vielen Creditoribus in Anſpruch genommene 
Graſſchaſft Rixingen, oder die Reſtitution der erlegten 


Kauff⸗Gelder. II. 780. 785 
. — verſpricht raf Ludwig Eberhardt zu Weiter: 
burg, in allem Satisfaction zu geben. II. 787. qq. 


recommandiret der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg fein Iatereſſe und Angelegenheiten. II. 400 
Adolph Vratislaus, Graf von Sternberg, Boͤhmiſcher 
2 e eib Dach —4 he III. 682 
eld (Dethlefi von 675.678. VIII. 73 
Ahlefeld (Friedrich Graf a I. 678. III. 835. ſqq. 
Ahrensdorff, Koͤniglicher Daͤniſcher General. III. 405 
Albendye (Georg) IV. 965 
Albertina, verwittibte Fuͤrſtin zu Naſſau⸗Dietz, gratuſirel 
dem Hertzog Anthon Ulrich von Wolſſepbuͤttel 11 neuen 
ahre. V. 295 
Albertina Agnefe d' Orange, verwittibte Stadthalterin von 
Weſt, Frießland, noriäciret denen Staaten von Weſt⸗ 
Frießland ihre Reife nach Teutſchland, und bedancket ſich 


vor alle erwieſene Liebe und Ehre. III. 894. fag. 
Albertina Friderica, Hertzogs Chriſtiani Auguſti von Holl⸗ 
ſtein und Biſchoſfs zu Lubeck Gemahlin. VI 868 
Albrecht, Biſchoff zu Halberſladt. VIII. 537 


Albrecht og von Sachſen⸗Coburg, zwiſchen ihm und 
Hertzog —.— 4 Sachſen⸗ Meinungen aufgerich. 
teter Recefs, wegen Führung des Coburgiſchen Vori auf 
dem geichs⸗Tage. V. 593. VIII 359. ar 


über die Siſtorſſchen Materie. 4 

uchet dem König in 125 noch wegen der von Ihro 

Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen an ihn üuͤberlaſſenen 
Qvedlinburgiſchen Erb⸗Vogtey und Territorial-Gerech⸗ 
tigkeit Dificultäten zu machen. VIII. 52. 538. 550 

Albrecht, Graf zu Rheinſtein. VIII. 531 
Albrecht Graf von Finsendorff erſuchet Kaͤyſers Ferdl 
nandi III. — — — Wittib, Eleonoram, um allergnä⸗ 
1 — Erlaſſung feines Dienſtes. III. 213. erhält die, 

elbe ö 


. II. 216 
Albrecht Anthon, Graf zu Schwartzburg, erſuchet nebſt 
denen andern „ Grafen die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg um eine Recommendation 
an den Kaͤyſer, damit ihre Graſſchafft von der Fuͤrſtli⸗ 
chen Braunſchweigiſchen Einqvartierungs⸗Laſt befreyet 
werden moͤge. III. 357. [gg. 
Albrecht Ernſt, Graf von Oettingen, wird vom Kaͤyſer 
Leopoldo in den Reichs Fuͤrſten⸗Stand erben. III. 


, 3 
bedanckt fih davor gegen den Kaͤyſer. II. 353 
deſſen Erhöhung ſoll dem Graͤflichen Oettingiſchen Haufe 
nicht præjudicirlich ſeyn. III. 345 
beklagt ſich bey dem Käufer, über die Jaloufie feiner ei 
lichen Agnaten. 1 II. 3560 q. 

Albrecht Ernſt der jüngere, Fuͤrſt von Oettingen, de 
Vormaͤnder ſuchen die Differentien geifchen den Fuͤrſtli⸗ 
chen und Graͤflichen Oettingiſchen br. 


392. aq. 
denſelben beßehlet der Räyfer in das Reichs Fuͤrſten⸗ 
Collegium zu introduciren. IV. 1009 
urgixet dieſe Introduction bey der Reichs⸗Verſammlung 
09 5 5 5 IV. 1107 
eſſen Introduction hleibet dem ungeachtet in fulpenfo, 

> VI. 885 


proteſtiret gegen die Reichs⸗Verſammlung, daß kein an: 
derer vor ihm ad Seſñonem & Votum möge admittixel 
werden. ibid. 
hält bey der Reichs⸗Verſammlung um die verledigte 
Generals Stelle von der Reichs⸗Cavalletie ad, VII. 556 
Alexander VIII. Roͤmiſcher Pabſt, deſſelben dir dem Tod; 
Bette geſchehenes . Bekaͤnutniß V. 43 

Tt 3 ai 


Erſtes Regiſter 
lexander Sigismund, Biſchoff zu Augfpurg, will der freyen 
Reichs Ritterſchafft in ihren Defideriis, die Erhaltung 
Voti & Seſſionis hey Reichs und Craͤyß⸗ Br 0 bes 
treffend, alſiſtiren. 487 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung, fein Hoch ‚Stift vor 
den in der Bäyerifchen Unruhe erlittenen groſſen Scha⸗ 
den mit einer billichen Indemniſation zu bedencken. ih 


678 
Alexandrina Eliſabeth, Landgraf Carls von Heſſen⸗ Rhein, 
felß Gemahlin, wird von Landgraf Wilhelmen zu Heſſen⸗ 
einfelß erſuchet, ihren Gemahl, als ſeinen Herr 70 
der, zu ein en ie Vergleich zu diſponiren. V. A 
Alexius Petrowitz, Czariſcher Cron und Erb⸗Printz, de 
Mariage mit des Her geg Anthon Ulrichs von Rolf 
buͤttel Princeßin En 1 Chriſtina Sophia, 
375. 376. 377. 952. 954 
* u iche CAR Lieutenant, wird gefan⸗ 
VI. 452 
ei; Franckfurthiſche, einiger Chur und 1125 
ften, mit denen Cronen Franckreich und Schweden I. 
784. 798. 277 
dle bey denenſelben „befindliche Geſandten e ſel⸗ 
420 bey dem Churfürken Friedrich Wilhelm von 4 
enkurg. 
werden dem ungeachtet von Chur Wenden 5 
gemigbilliget. 804 
— — dem Kaͤyſer durch gemeldte Oeser nation 
08. fi 
werden aber von dem Kaͤyſer auch gemißbitiget 1. 25 
wollen dem Biſchoff Bernhardt von Muͤnſter ebenfalls 
nicht anſtehen. II. 24. ſeqq. 
71 intereſſitte Fuͤrſten nehmen ſich des Biſchoffs von 
Muͤnſter wider die General Staaten an. II. 120. 131 
edachter Fuͤrſten Geſandte thun ein le, in Faveur 
es Pfaltzgrafens von Neuburg. 5. 264 
Allianz Chur ſuͤrſt Friedrich Wilhelms von ade 
mit denen General. Staaten. I. 990, ſeqq. 
des Kaͤyſers mit ue Pin, der Spani⸗ 
ſchen Succeſſion halber. 9. 574. 576 
Allianz, Noͤrdlingiſche, zwiſchen dem 5 RR Rear 
ga⸗ 


über die Siſtoriſchen Materien. 
Staaten und denen aſſocürten 5 m 
1094. 1095. 53 

‚Allianz zwiſchen Chur Ting und Sachſen, dem Lich 
von Bamberg, und Fuͤrſtiſchen Saͤchfiſchen Ene 
1. 110 
Almandingen (Benedictus Renner von) ba zu 

Muͤnſter in St. Gregorienthal. 1 
Almayda (Petro de) fignalißret ſich in dem Treſſen 55 
Vigruegua. VIII. 162 
Almelo (Herr von) Deputirter derer GeoeralEitaaten, def 
fen Conduite wird von dem Erb⸗Printzen von 1 
Caſſel ſehr geruͤhmet. 379 
Altona profitiret von der ieee der Stadt Funes 


Altonaiſcher Vergleich dolce der Cron Dunst 
dem Haufe Hollſtein Gottorf. V. 710 
deſſelben Guarantie wider die Cron Daͤnemarck > przfi- 
ren erſuchet der Hertzog Friedericus IV. yon Hollſtein 
Gottorff Friderieum Auguſtum, König in Polen und 


Churfuͤrſten von Sachſen. IV. 1141. ſeqq. 
Alt /Ranſtaͤdtiſcher Friede, vide Kanftäbeifher Friede. 
Amalfı (Duca di) I. 255 


* Hertzogs Johann Wilhelms zu S 


Amalia e verwittibte Landgraͤfin von 5 
wird von der Relchs⸗Geſandtſchafſt zu Muͤnſter wegen 
Einſtellung derer Kriegs, breluten und Abdanckung der 
Voͤlcker erſuchet. I. 62 

Ambaſſadeur, dieſes Prædicat 9 die Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, vor ihre und anderer Reſchs⸗Fuͤr⸗ 
fien Miniſtros, auf dem Friedens Congreſs zu Nimwe⸗ 
gen. III. 582. welches fie auch erhalten. VI. 693 

Amberg, die Chur. Baͤheriſche Regterung daſelbſt wird 
von dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Convent, um ein güllges 

Tractament der daſelbſt aufbehaltenen Kriegs Gefange⸗ 
nen, und baldige Auswechßlung derſelben erſuchet. She 
22. ſeqq. 

proteſtiret bey dem Fraͤnckſſchen Craͤhß Convent lde 

die Demolition der S 7 VI. 1 f 

4 erſu⸗ 


Erſtes Regiſter 
erfuchet den Kayſerlichen General. Feld Marſchall Lieu⸗ 
tenant, Graf Chriſtoph Wilhelmen von Aufſaß, gedachte 
Demolition zu hintertreiben. VI. 139 
Amelia, $ürft Henrici Caſimiri von Naſſau⸗Dietz hinterlaſ⸗ 
ſene Witlib, proteſtiret, als Vormuͤnderin ihres minder⸗ 
jährigen Printzens, Johann Wilhelms, bey dem Kaͤyſer 
Joſepho, wider die Erhöhung der freyen Graſſchaſſt 
Moͤrs in ein Reichs⸗Fuͤrſtliches Lehen. VI. 784 
recommandiret die Prætenſiones ihres Printzens verſchie⸗ 
denen Reichs⸗Fuͤrſten. VI. 794 ingleichen der Reichs 
Verſammlung zu Regenſpurg. VI. 803 
Amelot (Mr) denſelben erſuchet die geſammte Schweitzerl⸗ 
ſche Eydgenoſſenſchaſſt, ihren Zuſtand dem König in 
Franckreich beſtens zu recommandiren. IV. 864 
Ameyden, fouveraine Herrſchafft, dem Grafen von der 
Lippe zufländig, wird von denen General- Staaten mit 
ungewöhnlichen Oneribus beleget. VIII. 594 
Ammann (Gottfried) Kaͤyſerlicher Rath und Pfleger der 
Stadt Augſpurg, wird von denen Frantzoſen von dar als 
Geiſſel mitgenommen. VI. 319. 323 
deſſen Befreyung. VI. 343 
Ampringen (Johann Cafpat) Adminigtrator des Teut⸗ 
ſchen Ordens nimm das von dem Kaͤyſer ihm angetragene 
Gouvernement im Koͤnigreich Ungarn an. III. 22 
demſelben recommandiret Churfuͤrſt Johann Georg der 
andere von Sachſen, die Protection derer Evangelſſchen 
im Koͤnigreich Ungarn. III. 23 
Anhaltiſche Fuͤrſten, ſaͤmtlichen, thun bey der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenfpurg Anſuchung, wegen der Reſtitu⸗ 
tion ihrer zum Stift Halberſtadt gekommenen Graf: 
ſchafft Aſcanien, oder Reichung eines Kquivalents dage⸗ 
gen. II. 822 
vor felbige intercediret Churfürft Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg, bey der Reſchs⸗Verſammlung zu Regen, 
a ſpurg, wegen beſagter Grafſchaſſt Acaulen. II 631 
Anlaͤndungs⸗Gerechtigkeit erhält die Stadt Regen⸗ 
ſpurg wiederum aufs neue vom Käyfer Jofepho, VI. 


. 954. feqq. 
Anna Catharina, Gräfin von Serin, erſuchet den NA 


80 


über die Siſtoriſchen Materien: { 
Leopoldum um Loßlaſſung ihres gefangenen Gemahls 
Graf Peters von Serinl. U. 855 
von ihr nimmt ihr Gemahl in einem Schreiben Abſchied, 
ehe er enthauptet worden. BE II 876 
Anna Catharina, verwittibte Rhein⸗Graͤfin, erfucher im 
Nahmen ihres Herrn Sohns, nebſt denen andern Evan⸗ 
geliſchen Rhein ⸗Grafen, das Corpus Evangelicum auf dem 
Reſchs Tag zu Regenſpurg um Aſſiſtenz wider die Eins 
griffe des Fuͤrſten Carl Theodori Ottonis von Salm. 
V. 167 
Anna Dorothea, Aeblißin zu Qvedlinburg, bezeigt ſich uns 
willig über die zwiſchen Chur⸗Sach ſen und Chur⸗Bran⸗ 
denburg getroffene Tranſaction wegen der Qvedlin⸗ 
burgiſchen Erb⸗Vogtey, und will den Churfürften von 
Brandenburg noch viel Diffcultaͤten machen. IV. 1163. 
; VIII. 526. ſeqq. 
wird von Koͤniglicher Majeſtaͤt in Polen Friderico Au- 
guſto ermahnet, ſich dem Churfürſten von Brandenburg 
nicht weiter zu opponiren. IV. 1162. ſqq. 
rechtfertiget ihre Conduite in einem Schreiben an Könige 
liche Maj ſtaͤt, Fridericum Auguftum, IV. 1165 
notificiret dem Koͤnig in Preuſſen, Friderico I. daß ihr 
Capitul bey bevorſtehender Wahl einer Coadjutorin auf 
die Prineeßin Magdalen am Sibyllam von Sachſen⸗Weiſ⸗ 
ſenfelß refle ire, und bittet ihn ſeln Sentiment ihr darüͤ⸗ 
ber zu eröffnen. VI. 292 fegg. 
Anna Eliſabeth, Wild und Rhein⸗Graͤfin beklaget ſich bey 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß ſich die 
Frantzoſen des Schloſſes Oberſtein bemaͤchtiget, und von 
denen Unterthanen Brandſchatzung gefodert, bittet ſich 
deswegen ihrer bey dem Kaͤhſer anzunehmen. III. 1025 
Anna Eliſabeth, Hertzog Chriſtian Ulrichs von Wuͤrten⸗ 
berg Oelß zu Bernſtadt Gemahlin, wegen dero Abſterben 
condoliret der Rath zu Breßlau ihrem Gemahl. VIII. 


! 155 
Anna Eliſabeth, verwittibte Gräfin zu Hatzfeld und Glel⸗ 
chen , urtziret im Nahmen ihrer drehen unmuͤndlgen 
Söhne bey dem Kaͤyſer Carolo VL das dem Graf lichen 
Haͤtzfeldiſchen Haufe ſchon vom Kaͤhſer Ferdinando III. 
beygelegte Prædicat: Hoch: und Wohlgebohren. VII. 628 
Tt 5 Auna 


x 


Erſtes Regiſter 


Anna Maria Franeiſca, Printz Gaſtons von Toſcana Ge: 
mahlin, gratuliret dem Hertzog Anthon Ulrich von Wolf: 
fenbüttel, wegen Vermaͤhlung deſſen Princeßin Enckelin 

an König Carl den dritten in Spanfen. VI. 947 
Anna Sophia verwittibte Churfuͤrſtin von Sach ſen, gratu⸗ 
liret dem Kaͤyſer Jofepho zum neuen Jahre. VI. 658 
ingleichen der Kaͤyſerin VVülbelminæ Amaliz. VI. 659 
wie auch dem Koͤnige in Preuſſen, Friedrich dem erſten. 
VI 667. ingleichen Hertzog Anthon Ulrichen von Wolf; 
fenbüttel. VII. 466 
Anna Sophia, Hertzogs Julüi Sigismundi von Würtenberg⸗ 
Oelß zu Re hinterlaſſene Wittib, gratuliret dem 
Hertzog Rudolph Auguſten von Braunſchweig zum neuen 
Jahre. VI. 292 
Anna Suſanna des Herrn von Leſchbau, Commendantens 
auf der Feſtung Koͤnigſtein, Gemahlin. II. 229 
Ans helm Frantz, Churfuͤrſt zu Maͤyntz, wird von dem 
Kaͤyſer Leopoldo ermahnet, in der Canonicat- Sache des 
von Redings, von feiner Metropolitiſchen Jurisdiction 
nichts zu vergeben, III. 1065 
wird von dem engern Schwaͤbiſchen Craͤyß Convent zu 
Biberach erſuchet, gedachten Craͤyſſes Ruhe und Sicher⸗ 
heit bey der Franckfurtiſchen Conferenz befördern zu 


helſſen. IV. 14 
giebt der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg Nach⸗ 
richt, wegen des zwiſchen des Reichs und denen Koͤnig⸗ 
lichen Frantzöſiſchen Geſandten, auf dem Deputations⸗ 
Convent zu Franckfurt, ſtreitigen Puncti Idiomatis in 
tractando. IV. 22. ſqq. 
über ihn beſchweretſich Ernſt Auguſt, Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg, und Biſchoff zu Oßnabruͤck, bey dem 
Kaͤyſer Leopold, daß er die Reichs⸗Staͤnde auf dem De- 
putations-Convent zu Franckfurt an ihrem hergebrach⸗ 
ien Modo per majora concludendi gehindert habe. IV. 


N 3 29. faq 
demſelben fuͤhret Biſchoff Peter Philipp zu Bamberg die 
von dem Frantzöſiſchen Miniftre Canly wider ion und 
andere Reichs⸗Glieder ausgeſtoſſene ſchimpff liche Reden 
zu Gemuͤthe. IV. 43. 5 

00 


uber die Siſtoriſchen Materilen. 
bey denſelben beſchweret ſich der Ka yſer deopold / über die 
von feinem Reichs Pirectorio zu Regenſpurg vorgenom⸗ 
mene Neuerung, durch Communication eines unfoͤrmli⸗ 
chen Reichs, Schluſſes an den Frantzoͤſiſchen an 
tigten daſelbſt. 53. 54 
eyfert, daß man fo faumfellg ſey in Befefligung: des Frle⸗ 
dens mit der Cron Franckreich. IV. 173. ſeqq. 
entſchuldiget ſich gegen Chur Bayern, daß er wegen des 
unterbliebenen Armiſtiti mit der Cron Franckreich zu dem 
Tuͤrcken⸗Krieg nach feinem Wunſch nicht habe concurri- 
ren koͤnnen. IV. 231. ſeqq. 
demſelben notißciret der Kaͤyſer, daß der König 1 Fan 
reich den Stlllſtand zu brechen ſuche. V. 420 
erſucht den Kaͤyſer, daß er der freyen Reichs Sula 
zu den von ihr geſuchten Voto auf Reichs / und . > 
gen helffen möge. 
erſuchet den Biſchoff von Bamberg und andere fe 
Fuͤrſten, daß ſie die freye Neidig-Rirterfafftin OEM ers 
wehnten Suchen fecundiren möchten. 473 
denſelben erſuchet Churfuͤrſt Friedrich Wübelm von 
Brandenburg, ſeine zu Regenſpurg anhaͤngig gemachte 
Satisfactions-wie auch die fo genannte Lockhumiſche 
Sache beſtens zu ſecundiren. IV. 520. ſeqq. 
wird nebft dem Churfürſten von Trier zum Commiſſario 
ernennet, wider den Juden Loͤd Schuch und Complices, 
he beſchuldigten Corruption am Cammer⸗ ee: 15 
eye 
3 in feine Refidenz. Stadt Maͤyntz Bedi 
Guarniſon ein. 667 
entſchuldiget ſich deswegen bey dem Käyfer. ibid. 
wird von dem Kaͤyſer erſuchet, ſaͤmmtliche Ehurfürften zu 
einer Zuſammenkunfft nach Augſpurg zu invitiren. 55 


demſelben remonſtriren die Geſandten der geiſticen 
Reichs Fuͤrſten zu Regenſpurg den Schaden, der der Ca⸗ 
tholiſchen Religion aus der von dem Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig geſuchten neundten Chur⸗Wuͤrde wachen LE 
997. ſeqq. 
wird von denen wider die neundte Ch Wide ſtch 3 
nirenden Fuͤrſtlichen Ge ſandien erſuchel, fein Reichs Di. 


rect. 


Erſtes Regiſter | 
rectorium zu Regenfpurg dahin anzuhalten, daß es den 
per Majora im Fuͤrſtlichen Collegio wegen der neundten 
Chur⸗Wuͤrde gemachten Schluß acceptiren mochte. V. 


912 
wird von der verwittibten Hertzogin zu Wuͤrtenberg, 
Magdalenen Sibyllen, erſuchet, das Wuͤrtenbergiſche 
Haus bey ſeinem Reichs⸗Faͤhndrichs Amt maintenixen zu 
helffen. IV. 937 
wird von Biſchoff Johann Philippen zu Paſſau erſuchet, 
ihm in feiner vorhabenden Reſtitution des Ertz Stiſſts 
Lorch nicht zuwider zu ſeyn. VIII. 406. ſeqq. 

„ Wilhelm Friedrich, vid. Wilhelm 

riedrich. 

Marggraf Georg Friedrich, vig. Georg Friedrich. 
Anthon, des heiligen Nomifchen Reichs Graf, Freyherr 
von Aldenburg, vermaͤhlet I mit des Landgraf Fried⸗ 
rich Jacobs zu Heſſen⸗ Homburg Princeßin Schweſter, 
VVilhelmina Maria. 5 VII. 237 
Anthon Egon, Fuͤrſt von Fuͤrſten berg, Über die Proce- 
duren des Kaͤyſerlichen Hofs wider ihn beklaget ſich fein 
Vetter Frantz Egon, Biſchoff zu Straßburg, bey Hertzog 
hann Frledrichen zu Hannover. III. 67 1. ſeqq. 
erſuchet die Braunſchweigiſchen Fuͤrſten um eine Inter- 
ceſſion hey dem Kaͤyſer, daß er die von ihm nach Franck⸗ 
reich feiner NMariage wegen gethane Reiſe nicht ferner un: 
gnädig empfinden möge. III. 768 
Anthon Serdinand, Hertzog von Guaſtalla, urgiret bey 
der Reichs Verſammlung feine Prætenſion auf das 


Hertzogthum Mantua. VII. 424 
vor ihm inrercediret das Churfuͤrſtliche Collegium bey 
ietztregierender Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt. ibid. 


Anthon Florian Fuͤrſt von Lichtenſtein, wird von dem 
ietztregierenden Kaͤyſer in feiner Ober⸗Hofmeiſter⸗Charge 
coufirmixet. VII. 366. fegg. 
ihm gratuliret deswegen der Magiſtrat zu Nürnberg: ibid, 

Anthon Gunther, Graf zu Oldenburg. I. 653. 

Anthon Günther, Graf zu Schwartzburg. UI. 360. 
vid. Albrecht Anthon. 
denſelben eröffnet der Kaͤyſer Jofephus 2 


5 : der 
wie ſich die Capitulaten zu Qved Wahl 


über die Siſtoriſchen Materien. 
Wahl einer neuen Aebiſßin zu verhalten hätten. VI. 


I TOO. ſeqq. 
Anthon xytz Graf von Wartenburg Oeſterreichiſcher 
Land⸗Commiſſarius. ; VI. 459 
Anthon Ulrich, Hertzog zu Braunfehtoeig Wolfenbüttel, 
führet gemeinſchaſflliche Regierung mit feinem Bruder 
Rudolph Anguſte, . 548 
wird beſchuldiget, als laͤge er mit denen Frantzoſen unter 
einer Decke. Vi. 349 
ſoll deswegen auf Kaͤyſerlichen Befehl von feinem Brüder 
ex Conſortio Regiminis geſtoſſen werden. V. 548 
verantwortet ſich gegen den Kaͤyſer wider erwehnte Be⸗ 
ſchuldigungen. V. 551. ſeqq. 
deſſen Conduite jufiheiret fein Bruder, und eniſchuldiget 
ſich gegen den Känfer, daß er ſich nicht refolviren könne 
ihn, der 5 — Ordre zu Folge, aus der gemeine 
ſchafftlichen Regierung zu ſtoſſen. V. 542. ſegq. 
beſchweret ſich bey denen General- Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande, daß er in ihrem wider die Cron Franck⸗ 
reich publicirten Manifeſt zur Ungebuͤhr mit beruͤhret 
worden, und verlanget deswegen Satisfaction. V. 589 
ermahnet nebſt ſeinem Bruder, Graf Friedrich Ernſten zu 
Solms Laubach, daß er die Cammer⸗Gerichts Præſiden- 
ten⸗Stelle nicht reſigniren, ſondern den Effect der nechſt⸗ 
folgenden Visitation erwarten ſolle. V. 857. ſeqq. 
demſelben notßcixet der Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel die 
Geburt eines jungen Printzens. IV. 824 
gratulirer 1 Ernſt Ludwigen von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, zur Geburt einer jungen Princeftn. W. 1170 
ermahnet Hertzog Eberhard Ludwigen zu Würtenberg, 
daß er ſeine Reichs Vota auf dem Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
ſpurg wiederum durch einen eignen Geſandten möge vers 
treten laſſen. v. 457. ſeqq. 
erſuchel das Dom⸗Capitul zu Hildesheim, denen De 
ſchwerden der Evangeliſchen Stände im Stiſſt Hildes, 
heim abzuhelffen. VI. 169 
zlehet, in deſſen Unterbleibung, die aus feinen Landen ge⸗ 
dachtem Stift und andern Cathollſchen zukommende In- 
traden ein. VI. 179 
demſelben notisciret das Doms Eapitul iu a 
R 


„„ 
das Abſterben ihres Biſchoffs, Friedrich Chriſtians. VI. 
577 

condoliret deswegen gedachtem Dom⸗Capitul. VI. 579 
ermahnet nebſt dem König in Schweden, Krafft des Nie⸗ 
der⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Directorii, den Graf Chriſtian 
Dethlef zu Rantzau, wegen des Amts Barmſtaͤdt keine 
Weullaͤufſtigkeit anzufangen, und den Kaͤyſerlichen Aus/ 
ſpruch zu erwarten. VI. 584. fgq. 
wird von Hertzog Chriſtian Auguſten, Biſchoffen zu Lubeck, 
zu Gevattern gebeten. VI. 868 
demſelben notificiret Hertzog Adolph Friedrich der dritte 
von Mecklenburg⸗Strelitz das Abſterben feines Herrn 
Vaters. VI. 941. dem er deswegen condoliret. 943 
deſſelben Princeßin Enckelin, Eliſabeth Chriſtina, wird 
an den König Carl den dritten in Spanien vermaͤhlet. 


944. 00 
demſelben notificiret Hertzog Adolph Friedrich von Mech 
lenburg⸗Strelitz, daß er Veniam Ftatis erhalten, und die 
Regierung ſeiner Lande angetreten. VI. 1039 
wird zum Commiſſario ernennet, zu Erörterung derer 
Differentien zwiſchen dem Koͤnig in Preuſſen und der 
Stadt Nordhauſen. VII. 50. ſqq. 
notificiret dem Kaͤyſer, dem König in Daͤnemarck, dem 
Churfuͤrſten von Pfaltz, und andern Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Perſonen, das Absterben der Princeßin Sophien Eleo⸗ 
noren, Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Bevern. 

0 VII. 172. 173. 175. 176 
demſelben notificiret der K aͤyſer Jofephus, daß er Fuͤrſt 
Ludwig Friedrichen zu Schwartzburg⸗Rudelſtadt das 
Diploma über feinen Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand habe aus⸗ 


fertigen laſſen. ene: 
demſelben norißciret nur erwehnter Fuͤrſt ſelbſt ſeine 
erlangte Fuͤrſtliche Dignitaͤt VII. 224 


gratulirei gedachtem Fuͤrſten zu der erlangten Dignität. 


> VII. 225 
demſelben norikciret Landgraf Friedrich Jacob zu Hef- 
ch hr die Vermaͤhlung feiner Schweſter an 

raf Anthon von A denburg. VII. 237 
demſelben notifciret Fuͤrſt George Albrecht von Dit: 
Frießland das Abſterben ſenes Printzens, George Chri⸗ 
ſtlans. VII. 15 

em⸗ 


demſelben berichtet der Moſcowitiſche Czaar den mit 
der Ottomanniſchen forte geſchloſſenen Frieden. VI 952 
demſelben gratulixet die Hertzogln zu Wuͤrtenberg⸗Stutt, 
gard, ingleichen Marggraf Friedrich Carl zu Culmbach, 
daß König Carl der dritte in Spanien die Kaͤyſerliche 
Wuͤr de erlanget. VII. 372. 388 
deſſen Princeßin Enckelin, Charlotta Chriſtina Sophia, 
wird an den Czaariſchen Cron⸗Printzen, Alexium Petro- 
witz, ver maͤhlet. VII. 375. ſqq. 417 
demſelben notifciret Fuͤrſt George August zu Naſſau⸗ 
Idſtein die Ehe⸗Allianz zwiſchen Moritz Wilhelmen zu 
Sachſen⸗Merſeburg, und feiner Princeß in, Henrietten 
Charlotten. VII. 382 
an ſelbigen abgelaſſene Gratulations⸗Schreiben verſchie⸗ 
dener hohen Perſonen, wegen gluͤcklich erlebten neuen 
Jahres. VII. 430. 449. 459. 461.465.466. IV. 779: 

L 


7 
erhält vom ietztregierenden Kaͤyſer Ordre, einen Craͤyß⸗ 
Tag auszuſchreiben. VII. 635 
wird vom Kaͤyſer Leopold, nebſt andern Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ften, zum Confervatore des Protectorii, fo er der Aebtißin 
zu Hervord ertheilet, ernennet. VII. 554 
wird von dem geiſtlichen Miniſterio zu Braunſchweig 
flehentlich gebeten, von der vorhabenden Annehmung der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion abzuſtehen. VIII. 619. 


9 0 
deſſelben Tod. VIII. 37 

Anwartſchafft auf Oſt⸗Frießland ſuchet en 
b 


urg. \ IV. 
Arbogaſt (Philipp Ludwig) Fiſeal am Kaͤyſerlichen Cams 
mer⸗Gericht, erhält vom Känfer Leopold Ordre, wider 
diejenigen zu in quiriren, die ſich ungebührlicher Titul und 
Prædicaten anmaflen. III. 138. ſqq. 
Arco (Graf von) Kaͤyſerlicher Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant 


V. 720 

Arcy (Marquis d') Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher Envoye an 

dem Zelliſchen Hof. VIII. 150. 161 
Armiſtitium, vid. Stillſtand - 

Arnſtaͤdtiſchen Fuͤrſtens Streitigkeiten, mit denen Hertzo⸗ 

5 zu Sachſen, Erneſtiniſcher Linie, rid. Chriſtian 

Wilhelm. Arn 


über die Hiſtoriſchen Matetien. 


Erſtes Regiſter 
Arnſtadt wird mit Sachſen⸗Weimariſchen Trouppen 
beſetzet. VII. 302 
Arroe, Inſul, den Hertzvg von Hollſtein⸗ lden gehörig, 
will das Gottorffiſche Haus ſich tributair machen. VIII. 


gehoͤret zu dem Koͤniglichen Anthell. ibid, 
wie ſie an die Hertzoge von Hollſtein gekommen. VIII. 


77 e 2 7 5 ° 
Aſcanten, Gefuͤrſtete Grafſchafft, wird von dem Stifft Hal⸗ 
berſtadt dem Fuͤrſtlichen Anhaltiſchen Hauſe vorenthal, 
len. III. 822 

wird in dem Muͤnſteriſchen Schluſſe zugleich als ein 
Zquivalent an Chur Brandenburg, vor die cedirten Pom⸗ 

meriſchen Lande gegeben. ! ill, 823 

vor feibige begehret das Haus Anhalt wiederum ein 

Aquivalent. ibid. um welches auch Chur Branden⸗ 
burg ſelbſt bey der Reichs⸗Verſammlung vor das Haus 

Anhalt ſollicitiret. III. 831 
Aſchaffenburg, Churfuͤrſtliche Maͤyntziſche Relidenz- 

Stadt, wird von denen Frautzoſen eingenommen. III. 


97 

Aſſociation des Schwaͤbiſchen und anderer Reichs. Craͤyſſe. 
5. IV. 5 1. V. 500. 579. VI. 1087. VII. 936 
Attalajo (Graf von) fignaliiver ſich in dem Treffen bey 
Vigruegua. VII. 162 
Atteſtat des Kaͤyſerlichen Principal-Commiſſarii zu dem 
Reichs Tage, Fuͤrſt Maximilian Carls von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, vor einige nach Um deſtinirte Kauffmanns⸗ 
Güter, daß ſelbige von keinen verdaͤchtigen Orten gekom⸗ 
men. VII. 1004 
Au (Freyherr von) Churfuͤrſtlicher Maͤhntziſcher Caͤm⸗ 
merer, und der freyen Reichs⸗Ritterſchafft Abacordneter 
an den Kaͤyſer, wegen ihres verlangten Voti & Seſfionis 
auf Reichs⸗ und Craͤyß Taͤgen. IV. 469.472 
Avaux (Comte d') wird von dem König. in Franckreich als 
.  Ambaffadeur nach dem Haag geſchicket, wegen der Spa 
niſchen Succeſſions· Sache guͤlliche Tractaten zu Nene 
411 


wurd zuruͤcke gefoderk. 1 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


Aubri (d') Lothringiſcher Abgeordneter zu dem Franckfur⸗ 
tiſchen Reichs Deputations Tag, verlanget einigen Bow 
ſchuß. 1.556. weswegen Churfüͤrſt Johann Philipp zu 
Maͤyntz vor ihn bey dem Reichs⸗Convent intercedi- 

Gee, ibid. 

Audienz wird von dem König in Schweden denen Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Geſandten abgeſchlagen. I. 741 

Auffoderungs⸗ Schreiben des Saͤchſiſchen Chur⸗Prin⸗ 
tzens, Johann Georg des dritten, unter der Malque eines 
Wendiſchen Bauren, an feinen Herrn Vater zu dem von 
ihm angeſtellten Aufzug und Ringel Rennen. II. 782 
Churfuͤrſt Maximilian Heinrichs zu Coͤlln, und Biſcoff 
Chriſtoph Bernhardts von Muͤnſter, an die Stadt Groͤ⸗ 
ningen zur Übergabe. II. 949 

Aufſaß (Chriſtoph Wilhelm Graf von) Käyferlicher Ge- 
neral- Feld Marſchall. Lieutenant, ſignaliſixet ſich in der 
Schlacht bey Friedlingen. . e 72 
commandiret die Belagerung der Feſtung Rotenberg. 

A > VI. I Io. faq. 
wird von der Churfuͤrſtlichen Baͤyeriſchen Regierung zu 
Amberg erſuchet, die vorgenommene Demolition gedach⸗ 
ter Feſtung hintertreiben zu helffen. V. 140 
erſuchet die Craͤyß⸗Verſammlung zu Nürnberg, ihn wegen 
der vorgenommenen Demolition det Feſtung Rotenberg 
ſchadloß zu hatten. VI. 148 

Avila (d') Fraͤnckiſchen Craͤyſſes Obriſter. III. 287 

Augſpurg, den Rath dafeibf und Evangeliſche Bürgers 
ſchafft ermahnet Franciſcus Johannes, Biſchoff zu Coſtantz, 
daß fie ſich felbft, Ihrer Ditferentien wegen, unter einander 
vergleichen moͤchten. ; I. 58. fq 
Catholiſcher Mag iſtrat dafelbft will dem Inſtrumento Pa- 
eis VVeſtphalicæ nicht Parition leiſten. I. 66.85. ent- 
ſchuldiget ſich bey denen ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, daß er die Execution des Infru- 
menſti Pacis VVeftphalicz, ihr gemeines Stadt ⸗Weſen 
betreffend, noch nicht vornehmen koͤnnen. 1. 68. über 
ſelbigen beklagt ſich die Reichs⸗Geſandtſchafft zu Min 
ſter bey dem Kaͤyſer Ferdinando III. I. g1.fgg. erbies 
tet ſich guͤtlich mit der Evangeliſchen Buͤrgerſchafft zu 
vergleichen. I. 72. excipiret wider ben Hertzog von 

Un Wuͤr⸗ 


Achter Theil 


Erſtes Regifter. 

Wuͤrtenberg, als Mit-Executorn, und appelliret deswe⸗ 
gen an den Kaͤpſerlichen Hof. I. 110. wider denſel⸗ 
den ſoll der Chur⸗Baͤheriſche Commendante daſelbſt zur 
Execution des Friedens behuͤlfflich ſeyn. I. 85. 97. dar⸗ 
an er aber durch erwehnte Appellation en wird. 

. 110 

Evangeliſther Rath und Buͤrgerſchafft daſelbſt bedancket 
ſich gegen Hertzog Eberharden zu Wuͤrtenberg, als Kaͤy⸗ 
ſerlichen Commiſſarium, vor beſchehene Abordnung und 
Subdelegation, guch Execution des Friedens⸗Schluſſes. 
I. 177. ſqq. Streitigkeiten zwiſchen dieſem und dem 
Abt, und dem Convent des Reichs⸗GOttes⸗Hauſes zu 
St. Ulrich und st. Afræ, wegen der von dieſem pr=- 
cendirten Wieder Anmahlung einiger Bilder. VI. 1162. 
VII. 116. gg. 152. fgg. 164. faq. 207. faq. 489 
geſammter Magiſtrat daſelbſt erſuchen die ausſchreiben⸗ 
den Fuͤrſten des Schwäbischen Eräyffes, der Stadt, we⸗ 
gen Moderation ihres Reichs⸗Anſchlags, behuͤlfflich zu 
feyn. III. 758. deſſelben Gravamina uber die Excefle 
des Grafen von Taxis und derer Reichs⸗Poſthalter. 
IV. 504. 525. ſaq. ſuppliciret hey dem Kaͤyſer, daß die 
dem Reich ſo vortheilhafitigen Commercien mit Franck⸗ 
reich nicht gaͤntzlich moͤchten pes werden. V. 676. 
703. 717. 727. 748. demſelben notificiret der Künfer 
Joſephus, daß er der Stadt Regenſpurg ihre alte An⸗ 
Laͤndungs Gerechtigkeit reſtituiret habe. VI. 954. noti- 
Kiciret dem Käyſer Leopold und der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung, daß die Frantzoſen ihre Stadt verlaſſen, aber zur 
Verſicherung der hinterlaſſenen Bleſßrten, einige aus ih⸗ 
rem Mittel als Geiſſel mitgenommen. VI. 318. 321. 
thut Anſuchung um einige Iademniſation vor den groſſen 
Schaden, den ihre Stadt gelitten. VI. 342. ſoll einen 
Abgeordneten zum Muͤntz Probations Tage nach Regen⸗ 
parg ſchicken. VL, 469. will die Geſandten zu dem 
eichs Tage nicht annehmen, ehe fie vierzehenfägige 
Contumacie gehalten. VII. 850. deſſen Erklarung ges 
gen die ad interim nach Augſpurg transferirte Reichs⸗ 
Verſammlung, wegen der ſtreitigen Aceis- und Ungelds⸗ 
reyheit. VII. 33 f. erhalt von ietztregierendem Kaͤy⸗ 
er Beſehl, den Savoyſſchen Minilter, Mr. Borgalo, 
ans der Stadt zu ſchaffen. VIII. 9. * 
* 


& 
über die Hiſtoriſchen Materien. 
daſelbſt angftellter Depuations;Zng. II. 145.187. TT. 


Conferenx daſelbſt angefell, wegen des vn at 
tions⸗Wercks. 


e Tag wil der Kaͤyſer dahin ausgrie 
734 


habe 
daßelbſ angeſtellter Muͤntz Probations Tag. * 244 
daſelbſt angeſtellte Wahl und erfolgte Croͤnung des Rö, 
miſchen Königs, und * Kaͤyſers Joſephi. IV. 
1. 762. faq. 777. ſad. 
dahin wird der Reichs Tag von e wegen der 
Contagion, ad interim verleget. VII. 850. von dar er 
wiederum nach Regenſpurg fol min werden. VIII. 
635. 00 637. 199. 
Biſchoff daſelbſt, Alexander Sigismund, vid. Alexan⸗ 
der Sigismund. 
Dom Capitul daſelbſt intercediret bey dem Kaͤyſer vor 
das Dom Stiſſt zu Coſtantz, daß er ſelbiges bey feinen 
Statutis ſchuͤtzen möge.. IR 1907 
Augſpurgiſche Confeſſion. l. 386 
Aue sische Confeſſions Verwandte, vid. obe 


ich 
Auguſta, verwittibte Hertzogin zu Hollſtein⸗ Agger 
notißciret dem Hertzog Rudolph Auguſt zu Wolſſenbuͤt⸗ 
tel, daß ihrem Herrn Sohn, dem Hertzog Frledrich Wil⸗ 
helmen, ein junger Printz gebohren worden IWV. 1059 

Auguſtus, Hertzog zu Braunfehrocig ‚Lüneburg: Wofſenpde, 

kel, von demſelben bittet ſich Landgraf Ernſt zu Heſſen⸗ 
Röeinfel 15 Calixtum zu einer vorhabenden a ad 
uͤber erliche Rellgions 1 aus. 99. 
demfelben wird zugleich, nehſt Churfuͤrſt Waal 
Helnrichen zu Coͤlln, vom Kaͤyſer Ferdinando III. die 
Commiffion aufgetragen, 5 Reſtitution der dem 
Teutſchen Orden gehörigen Commenthurey 1 
7 


32 
ſchreibet deswegen an die General Staaten der 5 
ten Niederlande, die bemeldte Commenthurey unter 
ihre Jurisdiction ziehen wollen, daß die e foͤr⸗ 
derlichſt erfolgen moͤge. 330. 331 
verſpricht einen e 101 den zu Srandpat 2 
e 


ſtellten cen Bebel ions Tag zu f 

1 warum 8 nicht eher —. 1. 5 52° 

er achet Churfuͤrſt Johann Philippen zu * 

moͤge es dahin vermitteln, daß dem Grafen von Olden⸗ 

a burg in feiner Joll⸗Foderung nicht eher Beyfall gegeben 
werde, bis Neander Intereſſenten gehöret Rue L 


626 
erſuchet König Friedrich den dritten in Daͤnemarck, 17 
de e des Nieder⸗Saͤchſiſchen Eräpfes pe 


He T fh demſelben und N arme 
Da von Brandenburg, wegen der Grafſchafft 
Rein 559. faq. 569. faq. 
an wa geſchriebene Neu F e ee ver⸗ 
ſchiedener hoher Perſonen. 594.595. 92 e 

615. 616. qq. 

Auguſtus, Hertzog zu Hollſtein Beck, vid. Sollſtein, Beck. 

Auguſtus, Herzog zu Hollſtein⸗Sunderburg, Ggoalißretfih 
an Sn 3 1 9 45 2 115 7 

n reſſen hey st. Gotkar 

Ben: a bedankt anckt ſich der Kaͤyſer Leopold, wegen 

1 u Treffen bey Lewentz erwieſenen W 


1 Ei Sachſen, poßtulirter ek en 
des Ertz Sti agdeburg, wird zum Commiſſario er; 
5 in der Warnemündiſch Zoll Sache. I. 9. 
laäſſet deswegen ein Maass Schreiben an den König 
in Sa ausfert ev ibid, 
 intercediret bey dem änfer ‚Ferdinando III vor die in 
1 1 yſerlichen Erb⸗Landen befindliche une: 
ermahnet e ig Friedrich den dritten in 2 
Ruhe des Nieder Saͤchſiſchen Craͤpſſes nicht zu 13 


recommandiret Hertzog Johann Ernſten zu Saal 
2 Weimar einen Jager Pur ſchen zu feinen Dienen. 


deſſen 7 und Nähe zu Weiſſenſelß gain 


“ erde Carl Ludwigen zu Pfalt feine Sch. 


8 


über die iſtoriſchen Materſen 
cken Über Die von dem Käpſer ihm ah, | 
mung des Gregorianiſchen Calenders, daß nemlich fol 
55 80 . 4 deswegen ein allgem 5 

Reichs Schluß gemacht worden. VIUu. 
Auyun raten der kiegnitz, erſuchet den Käyfer Lropol- 
um um die Invefticur eines Stückes von feinen Anherren 
bhinterlaſſenen Landes. U. 307 
Auguſt Friedrich, Biſchoff zu Lͤbeck, an denſelben ergan / 
genes 1 0 Mandatum fine Claufula, die Coadju- 
tors-Wahl betreffend. IV. 299. 347 
remonttrireg dem König in Dänemark Friedrich den 
vierten, daß die von einigen Capitularen ohne Confens 
des gangen Capituls, eigenmaͤchtig vorgenommene und 
auf deſſen Bruder Printz Carln von Dänemarck, ausgefal⸗ 
lene Wahl eines Coadjutoris nicht gültig ſeyn gr; 2 


f 6. faq. 

Auguſt Wilhelm, Hertzog zu Braunſchwei ned g⸗ 
3 55 un: ne hievenen Höfendas r⸗ 
| 


ben feines Herrn Vaters Anthon Ulrichs. VIII. 26 
demſelben condoliret deswegen Landgraf Carl von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, gratuliret ihm aber zugleich zur angetretenen 
Neglerung. VIII. 38. dergleichen thut auch Churfürft 
Lotharius Franciſcus zu Maͤyntz. VIII. 40. ingleichen 
Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz VIII. 41. wie 
auch der ießregierende Kaͤyſer und König Friedrich Wil⸗ 
helm in Preuſſen. e . es 
demſelben notiheiret die Czaariſche Cron -Princeßin die 
Geburth einer Princeßin. VII. 642 
gratuliget gedachter Cron Prineeßin zu der 8 


demſelben notiiciret König Georg Ludwig von Groß⸗ 
Britannfen, daß die Königin Anna geſtorben, und er in 
Londen nach ihrem Tode zum Könige preclamiret wor⸗ 
den. VIII 644 
gratuliret dem Koͤnige Georg Ludwigen von Groß Bri⸗ 
tannien zu der erlangten Koͤniglichen Würde. VIII. 846 
Avianus, Syndicus ju Erfurth, muß aus der Stadt 2 


Avocatoria Kiyferliche, an Officiers und mi Solda- 
ten,die fich in Dienſten * das Reich u PEN 
u3 2 


Erſtes Regifter 
gebrauchen laſſen. I. 589. wider felbige proreftiret die 
Koͤnigliche Ecvebiſche Reglerung in Pommern. I. 


790. {gq. 
Kaͤyſers Leopoldi wider die Cron Franckreich. III. 11 3: 
18 


Aurich, in der Grafſchafft Oſt Frießland gelegen. IL. 129 
Ausführung der Früchte und Pferde aus des Reichs 
Graͤntzen wird verbothen. VII. 733. 782 
Ausſchrelben Kaͤyfers Ferdinandi III. zum Reichs⸗Tage 
nach Regenſpurg. 1 I. 333 
Lotharii Franciſci, Churfuͤrſtens zu Maͤyntz an ſeine Mii⸗ 
Chur fuͤrſten zu einer neuen Kaͤyhſer Wahl. VII. 234 
W Fuͤrſten, vid. Craͤpß/ausſchreibende 
rſten. 
Ausſchreibende Grafen des Schwaͤbiſchen Collegii erſu⸗ 
chen den Kaͤyſer Leopoldum, daß er an Statt des verſtor⸗ 
benen Cammer⸗Gerichts Preüdentens, des Grafen von 
Manderſcheid, einen andern Reichs ⸗Grafen dazu ernen⸗ 
nen moͤge. IV. 1128 
Auszug, freyen bittet das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs Tag zu Regenſpurg, = Ertz Biſchoff Johann 
Ernſien von Salzburg, vor die Evangeliſchen im Teſſere⸗ 
cker⸗Thal VIII. 292 
Auxiliar-Vöͤlcker von dem Konig in Franckreich wider die 
Tuͤrcken dem Kaͤyſer izugeſchickt. U. 435. halten fich 
wohl in dem Treffen bey St. Gotthard. II. 442. 451 
Aylva, General-Lieutenant ſignaliſirtt ſich in dem Treffen 
bey Fleury. IV. 795 


B. 
Baden, daſelbſt angeſtellte Berſammlung der Schtweigeri: 
ſchen Eydgenoſſenſchafft. i IV. 658 
Baden Baden, Marggraf Wilhelm, vid. Wilhelm 
eopold Wilhelm, vid. Leopold Wilhelm. 
udwig Wilhelm, vid. Ludwig Wilhelm. 
Herrmann, vid. Herrmann. 
Baden Durlach, Marggraf Carl, vid. Carl. 
Se der V. vid. Frtedrich der V. 
riedrich Magaus, vid. Friedrich Magnus. 
Guſtap Adolph, vid. Guſtav Adolph. 
Earl Guſtav, vid. Carl Guſtav. 
Bam⸗ 


über die Siſtoriſchen Materien. 
2 Po Biſchoff daſelbſt, Melchior Dite, N. 7 


Biſchoff Dhflipp Valentin, vid. Philipp Valentin 
Biſchoff Peter Philipp, vid. Peter Philipp. 
Biſchoff Lorharius Franciſeus, zugleich Churſliſt zu 
Maͤyntz, vid. Lotharius Franciſcus. 
Bambergiſches Stift thul Anſuchung um Berringerung 
feines Reichs⸗Contingents. I. 747 
(Baron von) Hollſtein⸗Gottorffiſcher aim 


Barckan wird von dem Kaͤyſerlichen Feld: Mute Gef 
von Souches, erobert und zuſtoͤret. 
Bareyeh, Marggraf Chriſtian Ernſt, vid. Christian 


Baefuß, Brandenburgiſcher General-Major, ſigneliſret 
ſich in dem Treffen bey Salanckemen wider dle ne 


850 

Barmſtade, Fuͤrſtlich⸗Hollſtein⸗Gottorffiſches Ant 1 5 
an die Grafen von Rantzau verkaufft. I. 576 
will Hertzog Carl Friedrich von Holten Goltuif wieder 
einlöfen, und den deswegen geſchloſſenen Kauff Contract 
umfiofen, weil er der pragmatiſchen Conſtitution de non 


alienando patrimonio familie zuwider. ibid. 
We (von) Koͤniglicher Preußiſcher Zr an 
dem Kaͤyſerlichen Hof. V. 796. 813.913 


1 — 1 daſelbſt, Johann Fran Fa, Johann 


Sich Johann Courad, vid. Johann Conrad. 8 
die Stadt leiſtet denen Conditionen und Reſervation, mit 
welchen fie von dem Reiche eximiref Pe, nr Folge. 


5 4 
Basrand, (Hambert) D. 
Baſſand (Humpert) D. Koͤniglicher Frantzoͤſi b Si 
und Procurator generalis zu Breyſach. 
Batzendorff, (Freyherr von) Sehen, Senkel 405 
mer Rath. 
Bayern, Churfüͤrſt Maximilian, vid. Merimlon. * 
hurfuͤrſt Ferdinandus Marig, vid. Ferdinandus Maria. 
Churfürſt Maximilian Emanuel, vid. Maximilian 


Emanuel. 
Au B37 


Erſtes Regiſter 


Veriſchen Craͤyſſes ausſchreibende Fuͤrſten, vis. 
Crayß ausſchreibende Fuͤrſten. 
Baͤperiſcher Eraͤyß⸗ Convent zu Regenſpurg. W. 1112. 


VI. 397 
zu Waſſerburg. V. 357 
Begperiſche Generalität ſchicket Abgeordnete an den Ert 
Biſchoff Paris von Saltzburg. 4 ‚188 
Bayeriſche Land⸗Staͤnde ſtellen Churfuͤrſt Maximilian 
Emanuein die bevorſtehende Gefahr feiner Lande vor, 
und bitten, den Krieg wo möglich zu endigen. V. 705.fgq. 
773. bitten denſeſben nochmahls inftändigft, daß er ſich 
und ſeine Lande durch ein guͤtlich Accommodement mit 
dem Kaͤyſer und dem Reich aus gegenwaͤrtigem Labyrinth 
heraus reiffen möge. V. 737. bitten den Kaͤyſer Jofe- 
phum, die Baͤyeriſchen Provintzien nicht fo zu . 
; 1002 
Baͤyeriſche Regierung zu Amberg, vid. Amberg. 
Befreyung, von 5 Schwediſchen Satisfactions⸗Gel⸗ 
dern ſuchet Chur⸗Pfaltz bey der Reichs⸗Geſandtſchafft zu 
Muͤnſter. I. 66 


von der Schwedſſchen Eingvartierung ſuchet das Käfer: 
liche Cammer⸗ Gerichte. 5 1. 83 
Bernheim, (Baron von) Hollaͤndiſcher General-Lieutenane 
bleibet in der Schlacht beym Schellenderg. VI. 301 
Bellecroix, Ritter des Ordens 8. Lazari. IV. 331 
Beltin, (Wilhelm) Chur⸗Baͤyerlſcher Obrifter, und der 
Baͤyeriſchen Generalität Abgeordneter an den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Paris von Saltzburg. I. 88 
Belcaſtel bleibet in dem Treffen bey Vigruegua. VII. 162 
Benting, (von) Pfaltz⸗Neuburgiſcher Amtmann zu Mul⸗ 
llen, wird von Hollaͤndiſchen Trouppen in Arreſt genom⸗ 
men, und nach Maſtricht gefuͤhret. II. 267. 315 
Berchtolsgaden, Fuͤrſtliches Reſchs⸗Stifft, ſucht einige 
Moderatien ſeines Matricular-Anſchlags zu erhalten, 
und hält deswegen bey Biſchoff Johann Ernſten zu Saltz⸗ 
burg um ein Atteſtat feines Unvermoͤgens an. II. 503 
vor dieſes Stifft intercediret gedachter Ertz Biſchoff bey 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, wegen geſuch⸗ 
ter Moderation des Matricular-Anſchlags. VI. 533 
in demſelben werden einige Evangeliſche n 2 
4 


ůber die Hiſtoriſchen Materien. 
ehemahls der Religion wegen aus demſelben g 


chen. 

a u. 

will denen emigrirten Evangeliſchen ihre Guter nicht abfok 
gen laſſen. II. 141 


* 
Berger / (Jacob) Ober⸗Raths Meiſter zu Erfurth, muß 
aus der Stadt weichen. 725 II. 352 
Bericht Schreiben, des Grafen von Montecuculi, an 
den Kaͤyſer Leopoldum, von der Tuͤrcken Einfall in Un: 
ar und feiner Gegen- Anſtalt. II. 346 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an Chur: 
fürft Johann Georgen II. zu Sachfen, daß die Preußi⸗ 
ſchen Staͤnde den Erb⸗Huldigungs⸗Eyd abgeleget. II. 


250 

des Grafen George Friedrichs von Waldeck, an den Kaͤy, 
fer Leopoldum, von dem Zuſtand der Relchs⸗Armée in 
Ungarn. II. 409. Ejusd. an den Churfürften in Baͤy⸗ 
ern gleiches Iunhalts. II. 423 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an Chur⸗ 
fürft Johann Georg den II. in Sachſen, daß die Tartarn 
gedrohet, durch Pohlen in Schleſien einzufallen. II. 422 
eee Georgens des II. zu Sachſen an den 
Kaͤyſer Leopoldum, den gedroheten Einfall derer Tar⸗ 
tarn in Schlefien betreffend. II. 425 
Graff Wolfgangs Juli von Hohenlohe, General-Lieute- 
nants über die aſtirten Trouppen in Ungarn, an des Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich, und der mit ſelbigem verbundener 
Reichs⸗Staͤnde zu Regenſpurg ſich befindliche Geſandten, 
von dem Zuſtande der alliirten Voͤlcker. II. 115 
des Reichs⸗Feld⸗Marſchalls, Marggraf Leopold Wil⸗ 
helms zu Baden, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen 
ſpurg, von dem Zuſtande der Relchs⸗Armée. II. 449 
des Raths zu Hamburg an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg, daß in ihrer Stadt keine anſteckende Kranck⸗ 
heiten zu befinden. n VII. 392 
Churfuͤrſt Maximillan Emanuels in Baͤyern, an den 
Adminiſtratorem des Sliſfts Oßnabruͤck, Herrn Ernſt 
Auguſtum und Herrn Georg Wilhelmen zu Zelle, was er 
in Fun cto des mit der Cron Franckreich zuſchlieſſenden 
Arx miſtitii und deſſen Garantie an feine Herren Mit⸗Chur⸗ 
fuͤrſten gelangen laſſen. 5 VIII. 381 
Vid. 


Erſtes Regiſter 
vid. Notifcations Schreiben, ingleichen Relationsz 


Schreiben. 
Beris, (Johann Philipp) Kaͤyſerlicher Hof Cammer⸗Secre- 
tarius. U. 345 
Berleps, (Peter Philipp Baron von) erhält vom Pabſt ein 
Canonicat in der Cathedral-Kirche des Hoch: Stifits zu 
Coſtantz. W. 1043 
wird von dem Dom⸗Capitul vor untuͤchtig erklaͤret, wegen 
feiner allzu mangel und krippelhafften Perfon. ibid. faq. 
Berlin, Lutheriſches Miniſterium daſelbſt confuliret das 
Nuͤrnbergiſche Minifterium, in puncto des von Chur⸗ 
Brandenburg in dero Landen verbotenen Elenchi nomi- 
nalis und Exorciſmi. II. 656 
Bern, über dieſe Stadt beſchweren ſich die verordneten 
Kriegs Commendanten, derer Cantons Lucern, Uri, 
Schweitz, Unterwalden, und Zug, bey der Reichs Deputa- 
tion zu Franckfurt. I. 568 
dieſen Canton ermahnet der Kaͤyſer Jofephus, die Tog⸗ 
genburgiſche Streit⸗Sache nicht durch Gewall, fondern 


den Weg Rechtens auszuführen. VII. 938 
ernburg, Fuͤrſt Vidor Amadeus, vid. Victor Amadeus. 
Bernhard, Hertzog von Sachſen⸗Jena. II. 616 


Bernhard, Hertzog von Sachfen Meinungen, Streitig⸗ 
keiten zwiſchen ihm und ſeinen Herrn Brudern, wegen der 
Coburgiſchen Succeſſion und Voti. V. 593. faq. VI. 50 r 

Bernsdorff, (Andreas Gottlieb von) Chur⸗Braunſchwei⸗ 
giſcher Premier-Miniftre d' Etat. VII. 865 

Wi Hertzog Chriftian Ulrich, vid. Chriſtian 

1 


Ulrich. 
Berthold (Johann Philipp) Cantzley⸗Rath derer Landgra⸗ 
fen von Heſſen. V. 159 
Bertoldus, Churfürft zu Maͤyntz. IV. 931 
Beſatzungs / Recht prætendiren die General. Staaten ber 
vereinigten Niederlande in der Stadt Meurs, VII. 


713 
Beſchwerungs⸗ Schreiben, des Schwaͤblſchen engern 
Craͤyß⸗ Conventb an die Reichs⸗Geſandtſchaft zu Muͤn⸗ 
fer, über die Prefſuren, fo dieſer Craͤyß von i 
und Schwedischen Trouppen ausſtehen muͤſen. I. 31 
der Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Staͤnde an le 

a 


über die Siſtoriſchen Materĩien. 
ſchafſt zu Muͤnſter, wegen ungleicher Einqvartierung der 
Schwediſchen Voͤlcker. 1. 35 
des Fuͤrſtlichen Colle gi an den Kaͤyſer Ferdinandum III. 
über die Churfuͤrſtlichen Geſandien, die die Præcedenz 
vor denen anweſenden Fuͤrſten prztendiren. I. 365 
derer Kriegs⸗Commendanten derer Cantons Lucern, Url, 
Schweitz, Unterwalden, und Zug, an die Reichs Deputa- 
tion zu Franckfurt uber die von Zuͤrch und Bern. I. 568 
Geno Chriſtians zu Mecklenburg, an Chur fuͤrſt Johann 
eorg den II. zu Sachſen, als Reichs⸗Vicarium, uber die 
Schwediſchen Preſſuren. J. 77 
derer Koͤniglichen Dänifhen Land⸗und Regierungs Raͤ⸗ 
the in denen Fuͤrſtenthuͤmern Schleßwig und Hollſtein, 
an den Kaͤyſer Leopoldum, uͤber die Schwediſchen Kriegs⸗ 
Preſſuren. I. 725 
derer Churfürftlichen Brandenburgiſchen. geheimen Raͤ⸗ 
the an die Chur und Fuͤrſtliche Geſandten zu denen Al- 
lianz-Tradtaren zu Franckfurt, daß man Seiner Chur⸗ 
ſuͤrſtlichen Ourchlaͤuchtigkeit nicht den gebuͤhrenden Titul 
gegeben. 1. 803 
Landgraf Ludwigs des VI. zu Heſſen⸗Darmſtadt, an 
Churſſrſt Carl Ludwigen zu Pfaltz, über die von denen 


Churfurſtlichen Bedienten zu Klein⸗Umſtadt veruͤbten 
Inſolentien. II. 250 


Churſü'ſt Carl Ciſpars zu Trier, an den Ränfer Leopold, 


über die Frantzöſiſchen in feinem Ertz⸗Stiſſt veruͤbten 
Gewaltthaͤtigkeiten. f III. 90 
des Raths der Stadt Weiſſenburg am Nordgau, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, über die unertraͤgliche Winter Qvar⸗ 


tiers⸗Laſt. III. 435 
Graf Hefurich Friedrichs von Hohenlohe⸗ Langenburg, an 
die ausſchreibende Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, 
über die Ungleichheit bey March-und Remarchen und 
Winter⸗Qvartieren. III. 715 
Churfürſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an die 
General. Staaten der vereinigten Niederlande, über dero 
mit der Eron Franckr eich geſchloſſnen eee 
III. 78 

des Raths zu Eile am Rhein, an den Käyſer Leopol- 
dum, über, die Fuͤrſtlichen Oßnabruͤckiſchen M l 15 

e 


hi ac 


r ee ne 


Erſtes Regifter 
ihre auf die Franckfurter Meſſe reiſende Bürger angehal⸗ 
t III. 891 


en. 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, über die Directores im Fürfien: Kath, 
daß fie die Rath⸗Gange wegen der Sefhion feines Hertzog⸗ 
thums Magdeburg verzoͤgerten. II 1034 
der ausſchrelbenden Fürſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Craͤhſſes, an Hertzog Friedrich Wilhelmen zu Medien 

burg ⸗Schwer in, über die von ihm eigenmaͤchtig ergriffene 
Hoſſeſs der Meckleaburg⸗Guͤſtrauiſchen Lande. IV. 1086 
Churfürſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, an Johannem 
Hoganem, Churfuͤrſten zu Trier, und Kaͤyſerlichen Sams 
mer: Richter, über das un ordentliche Verfahren des Cams 
mer⸗Gerichts. v. 19 
Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinſelß, an den Kaͤyſer 
Leopoldum, über die Heſſen⸗Caſſeliſche Gewaltthaͤtig⸗ 
1 V. 210 
der Evangeliſchen Geſandtſchafft zu Regenſpurg, an den 
Kaͤgſer Leopold, über die von Chur⸗Pfaltz vorgenommene 
Reformation, V. 305 
des Magiſtrats zu Worms, an des Corpus Evangelicum 
zu Degenfsurg, über des Catholiſchen Cleri zu Worms 
Sewaltthaͤtigkelten. V. 361, 434 534 
Biſchoff Johann Philipps zu Wuͤrtzburg, an den Känfer 
Leopoldum, über den vom Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſore 
Wiganden wider ihn begangenen Exceß. v. 459 
des Dom Capituls zu Coͤlln, an den Kaͤyſer Leopold, über 
die gefährlichen Anſchlaͤge ihres Churfuͤrſtens. V. 461 
Hertzog Anthon Ulrichs und Rudolph Auguſts von Wolf 
fenbuͤttel, an die Staaten von Holland, über das gegen die 
Cron Franckreich publicirte Manifeſt, darianen- fie zur 
Ungebuͤhr mit beruͤhret worden. V. 589 
des Churfürften Joſephi Clementis zu Coͤllu, an Chur; 
fuͤrſt Lotharium Franciſcum zu Maͤyntz, uber das Ver⸗ 
fahren des Kaͤyſerlichen Hofs wider Ihn und feine Be: 
diente. V. 502 
Marggraf Chriſtian Ernſis zu Bareulh, Fraͤnckiſchen 
Craͤyß Obriſtens und Kaͤpſerlichen General- Feld Mar⸗ 
ſchalls, an den Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗onxent zu Nürn⸗ 
berg, wegen des ihm in ſeinem Commando vom Cr aͤyß⸗ 
Convent geſchehenen Einhalts. 5 
e 


über dle Hiſtoriſchen Materien. 

"peter Herren Doktoren Juris & Medicinz zu Nürnberg, 
an den Magiftrat daſelbſt, über die Herren Loſungs Bes 
amten, in puncto Præcedentiæ. 305 
des Fraͤnckiſchen Eräpß-Convenrs zu Nürnberg, an die 
Reichs Verfammlung zu Regenſpurg, wegen allzuviele 
Durchzuͤge und Eingvartierungen. VI. 341 
Landgraf Ernſt Ludwigs zu Heſſen⸗Darmſtadt an den 
Kaͤvſer Jofephum, über des Reichs Hof Raths Verfah⸗ 
ren wider ihn. iR VI. 814 
des Fuͤrſtlichen Oollegir auf dem Reichs Tag zu Regen⸗ 
ſpurg an den Kaͤyſer Jolephum, daß man bey der Ehur⸗ 
Coͤlln und Baͤheriſchen Achts⸗Erklaͤrung, deſſen Conſens 
& nicht requixiret. FVI. 819, 1123. faq. 
Churfürſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg an den 
Mogiſtrat zu e e die von der Geiſtligkeit da⸗ 
ſelbſt wider die Re formirten gebrauchte harte Lavectiven 
und grobe Injurien. VIII. 264 
Chur fuͤrſt Friedrich des dritten zu Brandenburg an den 
Känfer Leopoldum, über die Widerſetzligkeit der Aebtiſ⸗ 
ſin zu Qvedlinburg. 5 VIII. 526 
des Magiſtrats zu Cölln an König Friedrich den I. in 
BN das von feinem Refidenten, dem Herrn von 
ieſt, angemaſte Exercitium Religionis domeſticum. 
3 VI. 878 

Graf Emich Christians zu Leiningen⸗Dachsburg an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenfourg, über die Drang⸗ 
falen, fo ihm fein Herr Better, Graf Johann Carl Au⸗ 
guſt zu kerningen⸗Heidesh im angethan. VII. 346 
derer Grafen Johann Friedrichs und Wolffgangs Julii 
zu Hohenlohe⸗Neuenſtein, an die Reichs Verſammlung 
zu Regenſpurg, über die von Graf Ludwig Eberharden 
zu Leiningen de facto vorgenommene spoliation. VIII. 


37¹ 

des Magiſtrats zu Hamburg an den Kaͤyſer Leopoldum, 
über die Drangfalen, fo der König von Daͤn⸗marck det 
Stadt Hamburg angethan. VIII. 368 
ejusdem an den Käpfer Leopold, über den Braunſch weig⸗ 
Lüneburg Zelliſchen Abgeſandten, Baron von Marenholg. 
VIII. 221. 225 

derer Fuͤrſtlichen Geſandlen auf dem Reichs⸗Tag zu Re 
gen 


Erſtes Regiſter 


genſpurg an den Kaͤyſer Leo pol dum, Aber den von dem 
Chur⸗Maͤyntziſchen Reichs Directorio, in dem neund⸗ 
ten Chur⸗Geſuch gebrauchten Modum proponendi. VIII. 


5 5 379 
Lotharii Francifei, Churfuͤrſtens zu Maͤyntz, an 1112 
Friedrich den I. in Preuſſen, über des Cammer⸗Gerſchts⸗ 
Affefforis, Herrn von Puͤrck, wider ihn gebrauchte ſchimpff⸗ 
liche Bezeigung. N VI. 334 
des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts zu Speyer an den 
Kähſer Leopoldum, über des Magiſtratb zu Speyer 
Eingriſſe in die Cammer⸗Gerichts⸗Jurisdiction. ann. 
0 11 
des Cammer⸗Gerlchts⸗Præſidentens zu Wetzlar, Graf 
Friedrich Ernſts zu Solms⸗Laubach, an den Käyfer 
Leopoldum, über einige Exceſſe, fo daſelbſt an dem Rath⸗ 
hauſe, worauf das Cammer⸗Gerlichte gehalten wird, vor⸗ 
gegangen. > VI. 301 
ejusdem an den Kaͤhſerlichen Cammer⸗Nichter, Churs 
fürft Johannem Hugonem zu Trier, über die Verzoͤge⸗ 
rung der Cammer⸗Gerichts⸗Vilitation, und den ihm vom 
Grafen von Nyß erwieſenen Tort. VI. 32. 53. 185 
des Cammer⸗Gerichts⸗Fræſidentens, Freyherrn von ns 
gelheim, und der ihm adherirenden Aflefforum an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, Über den andern 
Præſidenten, den Grafen zu Solms, und die auf feiner 
Scite ſtehende Affeffores, VI. 284 
des Ober⸗ 9 Craͤyß⸗Convents zu Frauckfurt 
an Maͤyn an den Kaͤyſer Jofephum, über der Kaͤyſerli⸗ 
chen Generalität und Kriegs Commiſſarien 3 5 
Verfahren. VII 143 
Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗ Weimar an König 
riedrich Auguftum in Pohlen und Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
n, uͤber des Fuͤrſten zu Schwartzburg⸗Arnſtadt Wider⸗ 
ſetzligkeit und Eingriffe in deſſen hohe Jura. VII. 292 
Hertog Friedrich Wilhelms zu Mecklenburg⸗Schwerin 
an den Kaͤyſer Carolum VI. über die Schwediſchen 
Trouppen. VII. 670 
Bethune, (Marquis de) Frantzöſiſcher Envoye an dem Hof 
Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu faz III. 160 163 166 
Bevern, (Hertzog Ferdinand Albrecht yu) vid. Fer dinand 
Albrecht. Keys 


über die Hiſtoriſchen Materie. 
Beyſteuer bittet der Magiftrar zu Worms, zu Wiederaufe 
bauung ihrer von denen Frantzoſen ruinirten Stadt, bey 
der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg. IV. 726. 
und in ſpecie bey dem Reichs ſlaͤdtiſchen Collegio. IV. 


55 723 
wird zu eben dem Endzweck von der Stadt Speyer ge⸗ 
IV. 741 


uchet. 74 
Biberach, vor dieſe Stadt intercediren die gusſchreiben⸗ 
den Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes bey der Reichs, 
Verſammlung zu Negenfpurg, damit fie einige Modera- 
tion ihres Reichs⸗Anſchlags erhalten moͤſe. III. 812 
daſelbſt angeſtellter Schwaͤbiſcher Craͤyß⸗Convent, vid. 
Crayß⸗Convent Schwaͤbiſcher. 
Bibliochec, Hertzogliche Zweybruͤckiſche, wird von denen 
Frantzoͤſiſchen Trouppen weggefuͤhret. UI. 641 
Bibra, (Freyherr von) Kaͤyſerlicher General- Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter und bey der Reichs⸗Armée General: Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant. VI. 497 
Bierenklau,(Matthlas) Koͤniglicher Schwediſcher Abge⸗ 
fandter auf den Reichs Tag zu Regenſpurg, und zu der 
Reichs Deputation zu Franckfurt. I. 439. 492. 50T. 
549. 769. 881 
Bieſter, (Joachim) Med. D. und Phyſicus zu Hamburg. 
Au VII. 912 
Bilder Streit, zwiſchen dem Evangeliſchen Rath zu Jug. 
ſpurg und dem Abt von dem daſigen Reichs⸗GoOttes⸗Haus 
zu S. Ulrich und s. Afız. VI. 1161. VII. 151. 164. 


5 . 207. 488 

Bllefeld, daſelbſt angeſtellter Nieder Rheiniſch⸗Weſtphaͤ⸗ 
liſcher Cruͤyß⸗Con vent. f U. 903.906 

Bingardt, Evangeliſche Gemeinde daſelbſt erſuchet den 
Herrn Baron von Sickingen um die Wieder⸗Eroͤffnung 
ihrer bishero verſperrten Kirchen und Schulen. VII. 
137. vor ſelbige intercediret bey gedachtem Baron don 
Sickingen die Koͤnigliche Schwediſche Regierung zu 
Zweybruͤcken. VII. 156. wie auch das Evangellſche 
Corpus auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, bey dem 
Churfuͤrſten zu Pfaltz. VII. 181. 182. Chur Pfaltzi⸗ 
ſche Reſolution, dieſer Gemeinde Qustelen * 
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Bin 


Erſtes Regiſter 


Birckenfeld, Landgraf Chriſtian daſelbſt, vid. Chriſtian / 
Landgraf. 8 57 
Bitſch, dieſe Feſtung ſoll Chur Maͤyntz, Chur Trier und 

Chur Sachſen mit ihren Trouppen beſetzen. II. 870 
Bitt⸗ Schreiben, der Naſſau⸗Siegeniſchen Regierungs⸗ 
Käthe, Catholiſchen Theils, an die Reichs Verſammlung 
zu Negenfpurg, den Reformirten Fuͤrſten mit feinem An: 
bringen nicht eher zu hoͤren, bis ihren Principal ſeine 
Lande und Archiv reſtituiret worden. VII. I. 
der Evangeliſchen Staͤnde des Ertz Hertzogthums Oeſter⸗ 
reich, unter der Enß, an Kaͤyſer Ferdinandum III. ihren 
Religions⸗Beſchwerden abzuhelſſen. I. 352 
der Königlichen Schwediſchen Geſandtſchaſſt auf den 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg an Kaͤyſer Ferdinandum III. 
denen Reformatoribus in feinen Erb,Landen 9 zu 


thun. 435 
derer Land⸗Raͤlhe des Augen Preuſſen an Chur, 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg / daß er bey vor: 
habenden Friedens Trastaten, Abſchickungen, Verbund 
niſſen se. mit denen Land⸗Staͤnden communiciren moͤge. 


? I. 617 
der Rilterſchafft des Stifſts Muͤnſter an den Biſchoff Chri⸗ 
ſtoph Bernhard zu Muͤnſter, die wider die Stadt Min 
Sa sten Action aufzuheben, und die fremden 

oͤlcker abzuführen. I. 642 
der Wieneriſchen Judenſchafft an den Kaͤyſer Leopol- 
dum, den wider ſie gefaſten Zorn fahren zu laſſen, und fie 

nicht aus feiner Reſidenz und Landen vertreiben zu laſſen. 


£ II. 84 

des Grafen Franciſci von Nadaſti an den Kaͤyſer ern 
dum, das geſprochene Todes, Urtheil zu mildern, und in 
die Straffe eines ewigen Gefaͤngniſſes in einem Cloſter zu 
verwandeln. 5 g II. 997 
der gefangenen Lutheriſchen und Reformirten Prediger 
und Schul⸗Diener in Ungarn an den Kaͤyſer Leopoldum, 
fie zu erloͤſen. III. 199 
Graf Auguſti von der Lieanitz an den Kaͤyſer Leopoldum, 
um die laveſtitur eines Stückes von feinen Anherrn hin⸗ 
terfaffenen Landes. 3 III. 307 
des Poſamentierer⸗Handwercks in Hanau an Churfürft 
. Damian 


über die Aiftorifhen Materie. 
Damian Hartarden zu Maͤhntz, deſſen Gravamina auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg ad Dictaturam bringen 
zu laſſen. a RR III. 563 
derer gefammten Grafen zu Wertheim an den Kaͤyſer Leo« 
poldum, um ein Moratorium auf zehen Jahr lang. III. 


f ’ 569 

des engern Schwaͤbiſchen Eräpf-Convenes zu Biberach 

an den Kaͤyſer Leopoldum, den Schwaͤbiſchen Craͤyß mit 

dem vorhabenden Einmarſch dero Trouppen zu ver⸗ 
IV. 


onen. 
a Craͤyß⸗Convents an Churfürft Anshelm Frans 
gen. zu Mäpnk, bey der Conferenz zu Frauckfurt, des 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſes Ruhe und Sicherheit befoͤrdern 
zu helfen. IV. 14 
der ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes an 
die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, den Frieden 
oder den Stillſtand mit der Cron Srandreid) . 


dern. 84 
Churfuͤrſt Johann George des III. zu Sachſen an den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß er denen Evangeliſchen in Un⸗ 
garn das freye Religions Exercitium reſtituiren möge. 


N IV. 93 
Pfaltzgraf Ludwig Anthons, Meiſters des St. Marien: 
Ordens in Teutſchen und Welſchen Landen, an den Kaͤy⸗ 
fer Leopoldum, daß er ihn wider den Ritter, Orden sr. 
Lazari ſchuͤtzen moͤge. IV. 329 
Margraf Carl Guſtavs zu Baden⸗Durlach an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, um eine General- 
Wachtmeiſter⸗Stelle bey der Reichs Armee. IV. 17 
der Liefflaͤndiſchen Rilter⸗ und Landſchaſſt an König Cark 
den XI. in Schweden, fie mit der Reduction ihrer thells 
Erb⸗ theils Lehen⸗ und Pfand; Güter zu verſchonen. IE 


3 
der Chur - Bäyerifhen Land⸗Staͤnde an ihren Ehurfürz 
ſten, Maximilian Emanueln, dem Krieg wo möglich ein 
Ende zu machen. „ V. 7 
der Landſchafft in Ober- und Nieder⸗Baͤyern an den Kay: 
fer Joſephum, die Zerglieder und Trennung der Baye i⸗ 
ſchen Lande betreſſend. h VI. 1062 

des Hoch ⸗Stiſſts zu Negenfpurg an die Reihe Verfanums 
Achter Theil. 2 lung 


3 

lung daſelbſt, daß fie ſich die Sachen wegen der Stadt 

Wembdingen beſtens Möge recommandirt ſeyn laſſen. 
| l 


. 3 
Marggraf Carls zu Baden⸗Durlach an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammluna / daß ſie ihm die erledigte Reichs General- Feld⸗ 
Zeugmeiſter⸗ Stelle auftragen möne. VII. 7 
des Freyherrn von Leyen an die Reichs⸗Verſammlung, 
gleiches Innhalts. VII. 15 
Prinz Carl Alexanders von Wuͤrtenberg an die Reichs⸗ 
Verſammlung, auch deſſelben Innhalts. VII. 23 
der Landgrafen von Heſſen⸗Rheinfelß, VVilhelmt und Er- 
veſti, an die Reichs⸗Verſammlung, fir bey denen Plaͤtzen, 
die ihnen nach denen Pactis Familiz zugehoͤren, wider den 
Landgrafen von Heſſen,Caſſel zu ſchuͤtzen. VII. 20 
des Chur⸗Pfaltziſchen Miniſtri, Baron von Stillingen, 
an die Reichs⸗Verſammlung, daß fie auf eine billiche In- 
demviſation vor den Schaden, den fein hoher Principal 
in jetzigem Kriege erlitten, möge bedacht ſeyn. VII. 


24. ſqq. 
Buͤrgermeiſter und Raths der Reichs Stadt Friedberg 
an das Reichs Staͤdtiſche Collegium, daß ſich daſſelbe 
ihrer wider die Burg Friedberg, die ſie um ihre Reichs⸗ 
Immedietät zu bringen gedacht, annehmen moͤge. VII. 


f 75 
des Weſtphaͤliſchen Craͤyß⸗Convents zu Cölln, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß das Hoch⸗ 
Stifft und Fuͤrſtenthum Lüttich fo lange von feiner Sef- 
fion und Stimm auf dem Reichs Tag fulpendirt werden 
möge, bis ſelbiges ſich bey dem Craͤyſſe behörig wieder ein⸗ 
geſtellet. N 0 VII 186 
des Raths und ſaͤmmtlicher Gemeine zu Wehrheim an 
Cyburfuͤrſt Carln zu Trier, daß er fir in ihrer Evangeliſchen 
Rellaion nicht möge graviren laſſen. VII. 189 
des Raths zu Franckfurt am Maͤyn an das Churfuͤrſtliche 
Collegium, daß ihnen die Formula Juramenti Securitatis, 
fo fie leiſten follen, möge communieiret werden. VII. 


331 

des Raths und ſaͤmtlicher Gemeine zu Wehrheim an Fuͤrſt 

Wilhelm zu Naſſau⸗ Dillenburg, daß ſie, wegen der weni⸗ 
gen Cath oliſchen dafelbit, in Religions Sachen nicht moͤch⸗ 

ken gefraͤncket werden. f Fe 

| 9 uͤrſt 


über die Siſtoriſchen Materien. «4 

Füͤrſt Albrecht Ernſts zu Oettingen an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, um die verledigte General 
Stelle bey der Reichs Cavallerie. VII. 556 
Hertzog Ernſt Ludwigs zu Sachfen- Meinungen an die 
Reichs Berfammlung, um die erledigte Reſchs⸗General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter Stelle. VI. 631 
der verwittibten Marggraͤfin zu Baden-Baden an die 
Reichs⸗Verſamwelung, daß man diejenigen, fo auf dieſem 
Fuͤrſtlichen Hauſe Schulden zu fodern haben, fo lange zur 
Ruhe weiſen möge, bis ſich die Marggraͤflichen Lande 
von denen Kriegs ⸗Preſſuren wiederum ein wenig erholet. 


VII. 745 
der Buͤrgerſchaſſt zu Wetzlar an den Rath daſelbſt, wegen 
Reſtitution des caſſirten Pfarrers, Egidii Günther Hell⸗ 
munds. VII. 785 
der Chur⸗Saͤchſiſchen Land⸗Staͤnde an Ihre Majeflät, 
Herrn kridericum Auguſtum, König in Pohlen und Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen, wegen Zuruͤckrüfſung des Königlichen 
Printzens aus fremden Landen. VII. 812. 
des Raths zu Augſpurg an den Kaͤyſerlichen Principal 
Commiſſarium, Herrn Maximilian Carla, Fuͤrſten zu Loͤ⸗ 
wenſtein⸗Wertheim, daß die bey dem ad interim nach 
Augſpurg transferirten Reſchs⸗Convent ſich befindliche 
Geſandtſchafſten der Contagion halber 14. taͤgige Con. 
tumacie halten möchten. x VII. 850 
des ſaͤmmtlichen Cleri und Gemeinde zu Regenſpurg an 
die Kaͤyſerliche Adminiftration zu München, daß ihnen 
bey der von Gott zugeſchickten Seuche mit Lebens Mit⸗ 
teln moͤge beygeſprungen werden. VII. 854. Schrei⸗ 
ben gleiches Innhalis an den Chur⸗Maͤyntziſchen Geſand⸗ 
ten und Reichs⸗Directorem auf dem Reichs⸗Tag zu Aug: 
fpurg, Herrn IgnatiumAntonium, Freyherrn von Otten. 

VII. 861. 879 
des Raths zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Carolum VI. 
daß ihre Stadt pro Loco Comitiorum ſtabili möge er⸗ 
nennet werden. VII. 870 
derer Stiffter und Cloͤſter, ingleichen des Raths zu Re⸗ 
genſpurg/ an den Kaͤyſer Carolum VI. daß die Stadt nicht 
fo ſehr möge eingeſperret werden. VII. 873. ingleichen 
an den Chur⸗Maͤyntziſchen Geſandten, Frehherrn von 
Otten. ol. 12 
2 1 * des 


Erſtes Regiſter 

des Raths zu Hamburg an den Magiſtrat zu Breßlau, es 
dahln vermitteln zu helffen, daß das ſo hart gedruͤckte Elb⸗ 
Commercium unter leidlichen Præcautionen in feinen un⸗ 
gehinderten Gang wieder geſetzet werden moͤge. VII. 


TL 
Churfürſt Johann Philipps zu Maͤyntz an den Köhſer 
Ferdinandum III, daß er das Reichs⸗Poſt⸗Amt von dem 
Kaͤyſerlichen Hof⸗Poſt⸗Amt nicht fepariren möge, VIII. 


67 
des Raths zu Breßlau an Hertzog Georg Wilhelm zu 
Liegnitz, denen aus Pohlen mit Waaren kommenden 
Handelsleuten die bey Steinau und andern Orten an der 
Oder geſuchte Uberfahrt zu verbieten, und ſie nach Breß⸗ 
lau, als den ordentlichen Niederlags⸗Ort, verweiſen zu 
laſſen. VIII. 98 
ejusdem an den Kaͤyſer Leopold, die Schleſiſche Hand: 
lung nach Pohlen betreffend. VIII. 102 
Chuͤrfuͤrſt Ferdinandi Maria in Baͤhern, Churfürft Jo⸗ 
hann George des andern in Sachſen, und Churfürft Carl 
Ludwigs zu Pfaltz, an den Kaͤyſer Leopoldum, mit der 
Cron Frauckreich einen zulaͤnglichen Stillſtand zu Deför- 
derung der General- Friedens ⸗Tractaten eingeben. 

EN . VIII. 112 
Pfaltzgraf Leopold Ludwigs zu et an den Kaͤyſer 
Leopoldum, die c e Lande fo lange zu feque- 
Kriven, bis allerfeits Fürftlihe Competenten ihre Au⸗ 
ſpruͤche darauf deduciret. r VIII. 194 
des Magiftrats zu Hamburg an den Kaͤyſer Leopoldum, 
die von den Zelliſchen Abgeſaͤndten, dem Baron von Ma⸗ 
renholtz, wider feine Abgeordneten gebrauchte anzuͤgliche 
Reden nach en ahnden. VIII. 227 
ejusdem an Hertzog Georg Wilhelm zu Zelle, den ihren 
Abgeordneten von deſſen Abgeſandten zu Wien angetha⸗ 
nen Affront zulänglich zu reſſentiren, und auch die vorige 
gute Nachbarſchaſſt und Verſtaͤndnſß zu redinregtiren. 

VII 230 

der ſaͤmmtlichen Ritterſchaſſt und Städte im Stift Hil⸗ 
desheim an Biſchoff Jodocum zu Hildesheim, hren Re⸗ 
ligions, Beſchwerden abzuhelffen. VIII. 298 
geda itterſchaſſt und Städte an den Biſchoff, dle 
zu 


— 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
zu Abthnung der Religions: Befchmwerden verſprocheue 


Conferenz halten zu laſſen. VII 331.342.383 
Hertzog Chriſtian Albrechts zu Hollſteln⸗Gottorff an den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß ihm die feinem Amte Rheinbeck 
von dem Hertzogthum Sachſen⸗Lauenburg gewaltthaͤtig 
entzogene acht Doͤrffer, cum Fructibus perceptis, reſtitui- 
ret werden möchten. VIII. 317 
der Hertzogin Eleonorz Charlottæ zu Hollſtein, Sunder⸗ 
burg Frantzhagen an den Räyfer Leopoldum, fie bey ihrer 
gerechten Prætenſion auf das Land Hadeln zu mainteni- 
ren. N VIII. 319 
Hertzog Chriſtian Ludwigs zu Mecklenburg: Schwerin 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, ihn bey ſei⸗ 
ner Prætenſion an die Sachſen⸗Lauenburgiſchen Lande zu 
mainteniren. VIII. 322 
Hertzog Guſtav Adolphs zu Mecklenburg⸗Guͤſtrau an die 
Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, um ein gewieriges 
Reichs Concluſum, zu Erhaltung feiner Prætenſion an 
das Hertzogthum Sachſen⸗Lauenburg. VIII. 336 
Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗Lüneburg⸗ 
Zell an den Kaͤyſer Leopoldum, dem aͤltiſten Gothalſchen 
ne: Veniam Zratis zu ertheilen. VIII. 389 
iſchoff Johann Philipps zu Paſſau an Biſchoff Anshelm 
Franeiſcum zu Maͤyntz, ihm in der geſuchten Reſtitution 
des Ertz⸗Stiſſts Lorch nicht zuwider zu ſeyn. VIII. 406 
derer geiſtlichen Fuͤrſten Geſandten auf dem Neichs⸗Tage 
zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Leopoldum, feine Inten- 
tion, das Stifft Paſſau in ein Ertz⸗Stiſſt zu erhöhen, we; 
gen der daraus erwachſenden Inconvenientien 11 175895 
473 

derer wider die neundte Chur ſich opponirenden Fuͤrſten 
zu Franckfurt am Maͤyn verſammleter Abgeſandten an 
den Kaͤyſer Leopoldum, dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stande 
durch die neundte Chur⸗Sache nichts zum Nachtheil zu 
ve rhaͤngen. VIII. 482 
Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtenberg an den Kaͤh⸗ 
fer Leopoldum, ihm die Reichs Lehen zu reichen, und dem 
Lehen⸗Brieſſe eine Clauſulam declaratoriam, wegen des 
Reichs- Ertz⸗Panner⸗Amts, inferiven zu laſen. VIII. 487 
Hertzog Chriſtſan Adolphs zu Holſſtein⸗Sunderburg⸗ 
f Xx 3 Hrantz⸗ 


Ss Erſtes Regifter N 
Frautzhagen an Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, daß 
er ihm bey bevorſſehe nden Tractaten zwiſchen dem König 
in Daͤnemarck, und dem Hertzog von Hollſtein⸗Gottorff, 
zu Wieder Erlangung feiner Lande behuͤlfflich un: ge. 

512 
des geiſtlichen Miniſterii zu Braunſchweig an Hertzog An⸗ 
thon lrichen von Wolfenbüttel, von der vorhabenden 
Annehmung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion abzu⸗ 
ſtehen. VIII. 619 
des Raths zu Regenſpurg an die Reichs ⸗Verſammlung 
1 Augſpurg, daß ſie nunmehro, da alle Kranckheiten völ: 
ig ceflirxet, wieder zu ihnen kommen moͤchte. VIII. 


27.34 
des Dber : Nheinifchen Craͤyß⸗Convents zu Franckfurt 
am Maͤyn an die Reichs⸗Verſammlung zu Augſpurg, 
daß fie dem Ober⸗Rheiniſchen Craͤyß zu der in der Noͤrd⸗ 
linger Alliance verſprochenen Indemniſatios behüͤlſflich 

ſeyn möge. VIII. 53 
des Evangeliſchen Corporis auf dem Neichs⸗Tage zu 
Augſpurg, die Erläuterung des Articuli III. Pacis Raſta- 
dienfis betreffend. | VIII. 55.60 
des Herrn geheimen Raths Magni von Wedderkop an 
Herrn Chriſtian Auguftum; Biſchoſſen zu Luͤbeck, und 
Adminiſtratorn zu Hollſtein⸗Gottorff, daß man dem Pu- 
blies die Urſachen derer wider ihn vorgenommenen har: 
ten Proceduren eröffnen möge. VIII. 17 
Hertzog Moritz Wilhelms zu Sachſen⸗ Naumburg an 
den Magiſtrat zu Hamburg, um eine Collecte vor die ab⸗ 
gebrandten Leute in der Stadt Naumburg. VIII. 634 

Blanich, vor die Evangeliſche Gemeinde daſelbſt inter- 
cediret das Corpus Evangelicum auf dem Reichs ⸗Tage 
zu Regenſpurg, bey dem Churfuͤrſten zu Pfaltz. 711.697. 
801. wie auch bey dem Churfuͤrſten Lothario Franciſco 
zu Maͤyntz. VII. 799. dergleichen thut auch Graf Carl 
Ludwig Loͤwenhaupt von Falckenſtein, bey der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg. VII. 807 

Blettenberg, (Dietrich von) beklaget ſich im Nahmen des 
Hildesheimiſchen Dom⸗Capituls bey der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, uͤber die von denen Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Trouppen im Hoch⸗Stifft Hildes⸗ 
heim veruͤbten Proceduxen. VII. 195 

Blume, 


ůber die Ziftörifhen Materien. 
Blume, (Heinrich Julius) Churfürſt Johann Philipps z 
Maͤyntz geheimer Rath. II. 46. 54. 62. 80 
Blumenthal, (Freyherr von) „. 249. 250, 
Boͤckelheim, dieſes Amt wird von Chur Pfaltz dem 55 
Stiſſt Maͤyntz diſputirlich gemacht. III. 250. 251. 254 
Sequeſtration deffelben. II. 254. 255. 310 
Streitigkeiten wegen dieſes Amts will Churfuͤrſt Carl 
Ludwig zu Pfaltz nicht auf dem Reichs⸗Tag ausmachen 
laſſen. Tae e III. 319 
Böhmen, Verzeichniß derer Waaren, fo dleſes Königreich 
in auswaͤrtige Provinzen verſchicket. III. 53 
Boͤhmiſche Stadthalterey zu Prag erſuchet Churfür 
Johann Georg den II. zu Sachſen, mit der neuen Meſ⸗ 
fings⸗Auflage innehalten zu laſſen. VIII. 121. ihr wird 
ſolches auch von dem Churfuͤrſten verſprochen, mit der Ber 
dingung, daß ihrer Seits auch unterſchiedliche neue und 
der Erb⸗Vereinigung zuwider lauffende Impoſten, wel: 
che den Chur⸗Saͤchſiſchen Unterthanen eine Zeitlang im 
Koͤnigreich Boͤhmen im Handel und Wandel aufgebuͤrdet 
worden, möchten cafhıret werden. ibid. 
Boͤnd, (Guſtavus) des Koͤnigreichs Schweden Schaß⸗ 
meiſter. II. 49 
Bœzelaer, Freyherr von) Chur Brandenburgiſcher Clevi⸗ 
ſcher geheimer Regierungs⸗ und Kriegs⸗Rath. VIII. 525: 
wird von dem Corpore Evangelico auf den Reichs Tag 
zu Regenſpurg an Churſürſt Johann Wilhelmen zu Pfaltz 
abgeordnet, mit ſelbigem wegen einiger Religions⸗Ve⸗ 
ſchwerden zu tractiren. VII. 522. (qq. 
Bogislaus, Fürſt zu Radzivil, erſuchet Churfurſt Friedrich 
Wilhelmen zu Brandenburg, daß er ihm zu Erhaltun 
it und Stimme auf Reichs ⸗Taͤgen gebe 
eyn. . 50 
deſſen Defideria recommandiret gedachter Chur 
Friedrich Wilhelm dem Ehurfürften Johann Georgen 
dem II. zu Sachfen. I. 508 
Bohl, (Friedrich) Koͤninlicher Schwediſcher Abgeſandter 
zu dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg. I. 439. 492. 50r: 
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Bollfee, (Simon de) Chur-Brandenburgiſcher Admiral. 
III. 687 

Xx 4 Bon- 


Erſtes Regiſter 

Bondeli, (Herr von) Koͤniglicher Preußiſcher Envoye ex- 
traordinaire an die General- Staaten der vereinigten 
Nlederlande. V. 318 
Bonifacio, (Graf von) Chur⸗Baͤheriſcher Commendante in 
der Feſtung Rotenberg, erſuchet den Kaͤyſerlichen Gene- 
ral-Feld⸗Marſchall⸗Lieutenaat, Graf Chriſtoph Wilhel⸗ 
men von Aufſaß, ihm einige Tage Zeit zu laſſen, zu Ver 
fertigung eines verantwortlichen Accords. VI. 110 
Bonn, Lic. erhält von denen beyden Reichs- Vicariis, 
Chur Pfaltz und Chur Sachſen, die vacante Cammer⸗ 
Gerichts⸗Fiſcal⸗ Stelle. ö VII. 281 
Bonviß, Paͤbſilicher Nuntius am! Kaͤyſerlichen Hofe. IV. 
21 


4 
Bordes (de) Seanaöffeher Geld - Marfchall: Lieutenant, 
bieibet in der Schlacht ben Frledlingen. V. 723 
Boreck, (Joachim Rudolph von) 6 1. 648 
Borgalo, (Mr.) Sapoyiſcher Abgeſandter, muß auf Räy: 
ſerlichen Befehl die Stadt Augſpurg räumen. EN 9. 


1 99. 
Bornholm, daſelbſt verunglücken einige Schwedlſche 
Schiſſe. III. 833. die von felbigen gerettete und ans 
Land geſetzte Trouppen werden von denen Königlichen 
Daͤhiſchen Bedlenten zu Kriegs⸗Geſangenen Amos. 
ibid. faq. 

Bornftsde, (Conrad von) II. 813 
BothenWefen der Reſchs Staͤdte Augſpurg, Ulm, Lin⸗ 
dau und Ruͤrnberg, wird von dem Reichs⸗Erb⸗General- 
Poſtmeiſter, Graf Sebaſtian Frantzen von Taxis; turbi- 


kek. 0 5 IV. 504. 534 
Bothmar, (Julius Auguſtus, Freyherr von) Braunſchweig⸗ 
Lüneburaiſcher Obriſt Lieutenant. VIII. 567 
Boufleur, (Marquis de) IV. 723 841 
Bournonville, (Duca di) Käyſerlicher Feld Marſchall 
; J UL 165. 185 

Boville, (Jacob de) V. 89 
Bouffe, (Freyherr von) des Schwaͤbiſchen Craͤpſſes Gene- 
ral-Adjutaute. V. 402 
Boutellier, (Iſaac) D. VII. 912 


Brabeck, (von) Muͤnſteriſcher Thum⸗Dechant. II. 572 
Brand, (von) Chur⸗Brandenburgiſcher General-Lieure- 
nant. ; E IV. 1173 
Bran⸗ 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


Brandenburg, Churfürft Friedrich Wilhelm, vid. Frled⸗ 
rich Wilhelm. | Ay 
Churfürſt örtedrich der dritte, vid. Friedrich der M 

Brandenburgiſche Churfuͤrſtliche geheime Raͤthe be⸗ 
ſchweren ſich gegen die Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Geſandten 
zu denen Franckfurtiſchen Allianz- Tractaten, daß fie Sei⸗ 
ner Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit zu Brandenburg 
nicht den gebuͤhrenden Titul gegeben. 18 
Regierung in Hinter⸗Pommern zu Colberg warnet die 
Königliche Schwediſche Vor⸗Pommeriſche Regierung zu 

Stettin, daß fie den Durchzug derer Schwediſchen 
Trouppen durch Hinter» Pommern verhindern möchte, 
widrigen Falls wuͤrde es vor einen Friedens Bruch auf⸗ 
genommen werden. I. 821. wird von dem Koͤnigli⸗ 
chen Schwediſchen General-Lieutenant, Baron Wüͤr⸗ 
tzen, ingleichen von der Vor⸗Pommeriſchen Regie⸗ 

kung erſüchet,dieſen Durchmarſch zu geſtatten. 1.822.825 
Beſatzung ſoll die Stadt Stettin einnehmen. I. 890. ſq. 

Brandenburgiſcher Churfuͤrſtlicher Stadthalter, 
Fuͤrſt Johann Georg von Anhalt, erinnert den Königki- 
chen Schwedlſchen Feid⸗Herrn, Graf Carl Guſtav 
Wrangeln, die Acker: und Neumaͤrckiſche, auch Hinter⸗ 
Pommeriſche Lande von der bishero beſchehenen Unter: 
druͤckung zu befreyen. III. 205. unterſaget die Verpfle⸗ 
gung der Schwediſchen Regimenter im Hertzogthum 
Croſſen, und vermahnet den Graf Wrangel, die Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Lande gaͤntzlich zu quittiren. III. 


- 228. 231 
Brandenburg⸗Anſpach, vid. Anſpach. 
Brandenburg⸗Culmbach, vid. Culmbach. 
Braunſchweig, der Magiſtrat daſelbſt, wird von Hertzog 

Rudolph Augufto zu Wolffenbuͤttel vermahnet, ſich ihm 
als Landes⸗Fuͤrſten zu ſbmittiren. II. 877. 879. 892. 
wird deßwegen auch von den andern Fuͤrtzen des Braun⸗ 
ſchweig Eüneburgiſchen Hauſes vermahnet. II. 882 
das geiſtliche Miniſterium daſelbſt erfuchet den Hertzog 
Anthon Ulrich zu Wolffenbuͤttel, von der vorhabenden 
Annehmung der Römiſch⸗Catholiſchen Rau Nu 

19 


ſtehen. N 
daſelbſt angeſtellter Nieder⸗Saͤchſiſcher a 
. 549 
Xx 5 Braun⸗ 


a Erſtes Regiſter 
Braunſchweigiſche Chur⸗Sache. VIII. 379. 390. 482. 


489. 401. 
Sraunſchwelg Läneburgiſthe Fuͤrſten, vid. Zanno⸗ 
ver, Bever, Zell, Wolffenbüttel. ? 
Brau Weſen, Streitigkeiten wegen deſſelben im Stiſſt 
Corvey und Hildesheim. II. 843. VII. 197 
Bremen geraͤth mit dem Grafen zu Oldenburg, wegen 
Einführung eines neuen Weſer⸗Zolls, in Streit. I. 341 
wird hon dem Kaͤyſer in Bann gethan. I. 342 
der Magiſtrat daſelbſterſuchet Biſchoff Frank Wilhelmen 
zu Oßnabruͤck, bey Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt vor ihre Stadt 
u intercediren. I. 341 
for dieſe Stadt intereediret der Magiſtrat zu Lubeck und 
Hamburg bey denen 4. ausſchreibenden Reichs⸗Staͤd⸗ 
ten, daß ſie ſich derſelben annehmen moͤchten. I. 344 
ſuchet Admiſſionem ad Seſſonem & Votum in dem 
Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio. I. 489. wider welches 
Suchen die Königlichen Schwediſchen Geſandten auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg proteſtiren. I. 489. 


ag. 

fon ſich nicht in die Fee zwiſchen der Stadt 
Muͤnſter, und dem Biſchoff daſelbſt, Chriſtoph Ber. har⸗ 
den, mengen. f I. 688. faq. 
ſoll dem König Carl XI. in Schweden, wegen einiger Con. 
traventionen wider den Stadiſchen Vergleich / Satisfaction 
geben. II. 495. 522 
iſt dem König in Schweden verbunden zu huldigen, nicht 
wegen einer alten Gerechtigkeit, ſondern bloß vi ſpecialis 
Pacti. II. 526. faq. 
den Magiſtrat daſelbſt erinnert der Käyferliche Abge⸗ 
fandte, Graf Chriftian von Eck, daß fie Ihr Reichs⸗Con⸗ 
tingent ſtellen möchten. V. 924 
Bremen, Hertzothum, Koͤnigliche Schwediſche Regler 
1 in ſelbigem eröffnet Churfürft Lorhario Franciſco ju 
Maͤyntz ihre Gedancken über die vorgenommene Redi- 
cation des mangelhafften Muͤntz Weſens im Roͤmiſchen 

2 


Reich. V. 271 
Præſident, Land. Räthe und Ritterſchafft dieſes Hertzog⸗ 
thums ſtellen dem Kaͤyſer Leopoldo, wie auch der Reichs⸗ 


Verſammlung zu Regenſpurg ihren kläglichen Zulu 


über die Siſtoriſchen Materie. _ 


ren — œ— . 
vor. III. 336. 346. erſuchen den Kaͤyſerlichen Princi- 
pal-Commiffarium auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, 
Marquardum, Biſchoffen zu Eichſtaͤdt, um die Befoͤrde⸗ 
rung eines Reichs⸗Gutachtens an Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
in ihren Angelegenheiten. III. 395 
Koͤniglicher Schwediſcher General- Gouverneur über dies 
er Hertzogthum, Graf von Guͤldenſtirn, vid Suͤlden⸗ 


tun. 
Branſebroiſche Padta, zwiſchen denen beyden Nordiſchen 
Cronen, wegen der Zoll⸗Gerechtigkelt im Sunde aufge: 
richtet. x I: 307. 688 
Breßlau, bittet ben Kaͤyſer Ferdinandum III. daß man ihre 
auſſer der Stadt befindliche Kirchen nicht wider die In- 
tention des Friedens⸗Schluſſes zur Reformation ziehen 
moͤge. I. 473. dero Suchen ſecundiret Chur Sachſen 
auf dem Reichs⸗Tag zu Deaatarg, 1. 479 
vor dieſe Stadt intercediret Churfuͤrſt Johann Georg der 
erſte zu Sachſen bey dem Kaͤyſer Ferdinando III. daß ihr 
dasjenige, was ihr, dem Pragiſchen Neben ⸗Receſs zu: 
wider, entzogen worden, möge reſtituirt werden. I. 492 
Känfers Ferdinandi III. Verſicherung/ daß dieſe Stadt 
nicht ferner ſolle graviret werden. I. 514. ſqq. 
ſchicket ihren Syadicum, Petrum von Muckendorff, an den 
Koͤnig Leopoldum zu Böhmen, nachmahligen Nömifchen 
Kaͤyſer, ab, denſelben um Rekitution der Stadt zugehoͤ⸗ 
rigen Evangeliſchen Kirchen auf dem Lande zu bitten. I. 


670 
Biſchoff daſelbſt Frantz Ludtolg, vid Frantz. 
Fridericus, vid. Fridericus Ludwig. 
Magiſtrat daſelbſt remonſtriret dem Kaͤyſer Leopoldo, 
wle noͤthig es fen, die alte kortiſcation des Dohms zu re- 
pariren. III. 239. fgg. erſuchet das Königliche Ober⸗ 
Amt in Schleſien, zu Wiedereinführung der wegen der 
Pohlniſchen Handlung hoͤchſtnöͤthigen ar 
mität der Schleſiſchen und Pohlniſchen Muͤntz Sorten 
behuͤlſlich zu feyn. III. 363. faq. bittet den Käyſer 
Leopoldum, 505 er dem Koͤnig von Daͤnemarck keinen 
neuen Zoll auf der Elbe verſtatten möge. III. 506. 719. 
erſuchet das Koͤnigliche Ober⸗Amt, ſich dieſer Zoll Sache 
eyfrigſt anzunehmen. III. 673. tecommandiret dieſelbe 


auch 


Erſtes Regifter 
auch dem Böhmischen Sbriſten Cantder, Vice-Canpler 
und Ober: Hof: Cangler. III. 682. erſuchet Hertzog 
Georg Wllhelmen zu Liegnitz, denen aus Pohlen mit Waa⸗ 
ren kommenden Handelsleuten die bey Steinau und an⸗ 
dern Orten an der Oder geſuchte Uberfahrt zu verbieten, 
und ſie nach Breßlau, als den ordentlichen Niederlage: 
Ort, verweilen zu laſſen. VIII. 98. bittet den Kaͤyſer 
Leopoldum, die Schleſiſchen Handelsleute bey ihrer pri- 
vilegirten Handlung im Königreich Pohlen zu fehüsen. 
VII. 102, III. 544. wird von Hertzog Julio Si- 

ismundo zu Oelß zum Tauff⸗Pathen feines gebohrnen 
Printzens erkſeſet. VIII. 151. erinnert die verwit⸗ 
übte Hertzogin ven Oelß, wegen Abführung der Onerum 
auf denen Fuͤrſtlichen Oelßniſchen Haͤuſern in Breßlau. 
VIII. 152. erſuchet Churfürſt Friedrich Wilhelmen 
zu Brandenburg um jehenjährige Prolongirung des mit 
ihm getroffenen Vergleichs, wegen der Commercien und 
des u ach olls. VIII. 154. wird von dem Rath 
zu Hamburg erſuchet, ſich des hart gedruͤkten Elb Com- 
mercii anzunehmen. VII. 901. gratuliret dem Hertzog 
Georg Wilhelm zu Liegnitz ju erlangter Majorennität. III. 
216. der Königin Eleonora von Pohlen, Königs Mi- 
chaelis Gemahlin, zu ihrer Ankunft in Schleſien. 11.236 
Hertzog Chriſtian Ulrichen zu Bernſtadt, zu der Geburth 
eines Printzen. III. 241. dem Cardinal Friderico von 
Heſſen, als er zum Biſchoff zu Breßlau erwehlet worden. 
II. 908. eben demſelben wegen uͤberkommener Obri⸗ 
ſten Hauptmannſchafft im Hertzogthum Ober⸗ und Nie 
der Schleſien. VIII. or. beſchweret ſich bey demſel⸗ 
ben wegen der von denen Ober⸗Amts⸗Raͤthen, wider die 
Obfervanz, über die Rathmanne geſuchten Precedenz. III. 
402. condoliret der Hertzogin zu Bernſtadt, Hertzogs 
Chriſtiani Ulricierfter Gemahlin, wegen Abſterben ihrer 
Frau Mutter. III. 217. Hertzog Christian Ulrichen 
wegen Abſterben eines Pringens. III. 355. eben dem⸗ 
ſelben wegen des Abſterbens feiner Gemahlin. VII. 155. 
der verwittibten Hertzogin zu Liegnitz, wegen der zu bieg⸗ 
nitz geweſenen Feuers Brunſt. II. 913. eben derſelben 
wegen des Abſterbens dero Herrn Sohns, Hertzog Georg 
Wilhelms zu Liegnitz. VIII. 105. Chur Bm 
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Georg dem dritten zu Sa wegen des 
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156 
Königlich Ober⸗Amt daſelbſt macht denen | 
Der Fiſcalia — * 9 5 zu 


II. 791 

Breve nag kannn nder dung Ca Schwe 
rin, 718 feinem Abfall zu der Romi ‚Satholifepen Se 
gion, über feine anderwaͤrtige Vermaͤhlung mit der Ma. 


7 de Chaſtillon ertheilet. II. 392. 395. aq. 403. 
eg Hertzog daſelbſt, Georg Wilhelm, vid. Georg Wil⸗ | 


Hertzog Nan Chriſtian, vid. Johann Chriſtian. 
vor die Lutheriſchen Unterthanen dieſes Hertzogthums 
interceditet Churfuͤrſt Johann George der erſte 10 Sach⸗ 
fen bey dem Kaͤyſer Ferdinando dem dritten. FR 
vor die Reformirten Inwohner intercediref che rſt 
Fe Wilhelm zu Brandenburg bey dem pe 
20 
Briſach, Burgundiſches parle ment daſelbſt will 1 2 
dene am Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichte ſcrn 5 
Proceſſe an ſich ziehen. 4. gg. 
Brhel, Cloſter, ſoll dem Churfuͤrſt Papfmilian Lune 
in Bayern einen Vorſchuß thun, zu Waffen der 
Kriegs⸗Unkoſten. V. 787 
Bryning, (J. J. Hamel) der General. Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande Extraordinari-Abgeſandter an dem 
K yſerlichen Hof. VU. 177 
Buat, Nittmeifter, vor felbigen iaterccdiret Churfuͤrſt 
rledrich Wilhelm zu Brandenburg bey den General- 


taaten, daß fie das über ihn geſprochne To 5 un ei 
mitigiren moͤchten. on e ur 5 


Bucellini, (Johann Friedrich Graf von) = 

Buch, (Freyherr von) General- Wachimeiſter 15 im 
Reichs⸗Armée in Hungarn. 

Buchwald, (Caſpar von) 

Budberg, (Leonhard Guſtav von) Lieffländi iger Yan 
Rath, Obriſter Lieutenant und des König er 95 
ſchen Hof Gerichts Aſſeſſor. 


Bühler und Stollhoffer Cinien ame af 1 5 
Marechal de Villars, er 17 
HER 


Erſtes Regiſter 
Burl, (Johann Georg) \ V. 295 
Buſch, (von dem) Chur⸗Brandenburgiſcher geheimer Rath 
und Land⸗Droſt. V. 37. 191 
Buxhœfdem (VVolmar Johann von) IV. 965. 


. 
Calender, Gregortaniſcher, über die von dem Kaͤhſer 
pPfrætendirte Einführung deſſelben eröffnet Hertzog Au- 
guſtus ju Sachſen⸗Halle Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu 
Pfalz ſeine Gedancken. : VIII. 107 
Calixtus, (Georgius) P. ſelbigen bittet ſich Landgraf Ernſt zu 
Helfen. Rheinſelß bey Hertzog Augufto von Wolffenbuͤttel 
aus, zu einer vorhabenden Conferenz über etliche Reli; 
glons⸗ P. ıcte. I. 320. fgq. 
unnoͤthiges Schreiben derer Saͤchſiſchen Theologorum 
zu Leipzig und Wittenberg wider denſelben. I. 945 
Calixtus, (Friedrich Ulrich) greiffet die Saͤchſiſchen Univer- 
fitäten und Theologos in feinen Schriften hart an. VIII. 
124. deswegen ſich Churfuͤrſt Johann Georg der an 
dere zu Sachſen bey denen Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg über ihn beſchweret. VIII. 123. qq. 
Cammer⸗ Gerichte, Kaͤyſerliches, daß felbiges mit quali- 
ficirten Subjectis möge beſetzet werden, erſuchet den Kaͤy⸗ 
ſer Ferdinandum UI. die Reichs- Geſandtſchafft zu dem 
Muͤnſteriſchen Friedens Negotio. 1. 4 
depreciret die Schwediſche Eingvartierung. I. 82 
über ſelbiges beſchweret ſich Biſchoff Johann Frantz zu 
Baſel, bey der Reichs Deputation zu Franckfurt, daß es 
ihn und feine Raͤthe zu Neuſtadt, woſelbſt er ſouverain, 
mit unnoͤthigen Proceffen turbire. II. 574 
wle es mit demſelben bey waͤhrendem Interregno ſolle ge: 
halten werden, vergleichet ſich Churfuͤrſt Johann Georg 
der IL. zu Sachſen mit Chur Bayern. I. 641. ingleſ⸗ 
chen Fridericus Auguſtus, Könia in Pohlen und Churfüͤrſt 
zu Sachſen, mit dem Churſuͤrſten zu Pfalz. VII. 281. 
erfuchet Churſuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg, daß er die Stadt Speyer mit Einqvartierung und 
Durchmarſchen verſchonen möge. Il. 982 
bittet den Käyſer Leopoldum, daß die Stadt Speyer 
von allen Durchzuͤgen und Eingdartierungen möge be: 
freyet bleiben. III. 15 
. erſu⸗ 


uͤber die Hiſtoriſchen Materien. 


erſuchet die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
dieſes hoͤchſte Reichs⸗ Gerichte von allen t 
ſchwerden möge befreyet bleiben. 

will den drilten Praſidenten nicht annehmen. III. 15 


erhält deßwegen ſcharffen Befehl vom Kaͤyſer, Gra 
Maximilianen zu Hohenzollern zum dritten Prælidenten 
aufzunehmen, und förderlichft zu inſtalliren. III. 855 


erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß bey denen beubiſte⸗ 
henden Friedens⸗Tractaten eine beſtaͤndige Neutralität 
vor denjenigen Ort, wo dieſes hoͤchſte Reichs Gerichte ſich 
befindet, in vim Padi publici von allerſeits Paciſcirenden 
aufgerichtet werden möchte. III. 750.991 
recommandiret der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg 
die beharrlſche Securität dieſes hoͤchſten Reichs⸗Gerichts. 
III. det 993. 1068. 1 10 
beſchweret fich bey dem Kaͤyſer über des Magiftrars zu 
Speyer unverantwortliche Eingriffe in die Wonen, Ge 
richts Jurisdiction. I. 116 
beſchweret ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo ber 10 Ma- 
giſtrat an Speyer, daß felbiger das wider eines Afeoris 
Diener, in Pundto Furti, geſprochene Urtheil aich 7 
ren wolle. 1 953 
eröffnet dem Kaͤyſer feine Gedaucken über vi vorha⸗ 
bende Translation. II. 1171. gg. 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, der Stadt Speyer nu 
neue die in vorigen Kriegs⸗Jahren erlangte . 
zu geflatten. II. 1999 
zu deſſen Verlegung kommen die drey Reichs Stable, 
Wetzlar, Friedberg und Schweinfurth, in Wande 


I. 59 
iſt mit keiner von denen drey vorgefhlagenen Stade 
zufrieden. 62. 69. [g. 
halt Franckfurt und Hanau vor die 1 777 


ut 
nimmt aus Furcht vor denen Frantzoſen felt, Bee 
nach Srancfurt an Maͤyn. V 757 
Affeffores deſſelben erſuchen die Reichs Aan zu 
Regenſpurg / ihnen zu Erſtattung derer wegen . 

e 


Erſtes Kegiſter 


des Cammer⸗Gerichts nach Franckfurt aufgewendeten 
Unkoſten zu verhelffen. IV. 757. ſaq. 
wird endlich nach Weßſar transferiref, IV. 829 
bittet den Käyſer Leopoldum, daß es von Wetzlar au 
einen begbemern und mit allen nöthigen Requiſitis beſſer 
verſehenen Ort möge transferiret werden. IV. 829. 


1133 

erſuchel die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, die ver⸗ 
langte Trauslocation heſtens befördern zu helffen. IV. 
. N 833. faq. 1136. 
oll von Wetzlar nach Schweinfurt transferirt * 
g IV. 


daß zu deſſen Reception die Stadt Schweinfurt nicht ge⸗ 
un fen, ſtellet der Magiſtrat daſelbſt der Reichs Ver⸗ 
ammlung, und inſonderhelt dem Reichs⸗Staͤdiiſchen Col 

legio zu Regenſpurg vor, und bittet dahero, fie mit derglei⸗ 
chen Aal zu verfihonen. VIII. 382. IV» 85 
9 


qq. 
beſtehet aus Perſonen aller 3. im Roͤmiſchen Reich zugelaſ⸗ 
ſenen Religionen, N IV. 539 
erſuchet den Kaͤhſer Leopoldum, bey innſtehenden Frie⸗ 
dens⸗Tractaten ſich dieſes hohen Gerichts Sausfaction, 
wegen erlittenen Schadens von der Cron Franckrelch, ins 
gleichen die Ausmachung einer beſtaͤndigen Neurralitat 
vor daſſelbe auf alte unverhoffle Kriegs⸗Faͤlle, fi) beſtens 
recommandixt ſeyn zu laſſen. IV. 1090. faq. 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, bey 
denen Frledens⸗Tractaten feine von Franckreich zu ſodern 
habende satisfaction befördern zu helfien. IV. 1096 
demſelben præſentiret Churfürft Maximilfan Emanuel 
in Baͤyern den Grafen Johann Tobiam Ignatium Nytzen 
zum Aſſeſſore. V. 379 
demſelben recommandiret auch Churfuͤrſt Johann Augo 
zu Trier, als Kaͤyſerlicher Cammer Richter, den von 
Chur Baͤyern prælentirten Graf Nylzen. P. 423 
demſelben recommandiret der Churfuͤrſt in Bayern die 
wuͤrckliche Reception des von Ihm zum Aſſelſorat pr=- 
ſentirten Graf Nytzens. V. 532 
wird von befagtem Churfuͤrſten vermahner, den Graf Ny⸗ 
tzen bey feiner, Reception wider alls Widriggeſinnte zu 
maintenixen. ! 8 VI. 224 
deſſel⸗ 


über die Siſtoriſchen Materien. 
deſſelben alterer Praſident und Beyſitzer excul sven ſic 
bey dem Cammer Richter, wegen einiger Beſchldien 
gen nicht beobachteter Jußiz. VI. 49 
deſſelben Bericht, in Sachen des Aſſeſſor Wigandens, 


contra den Biſchoffen zu Wuͤrtzburg, wird ver daͤchtigge⸗ 
t N 


V. 299. 347.591 


macht. 5 5 2 
deſſelben Præſidenten, der Graf von Solms und Frey⸗ 


herr von Ingelheim, machen 2. Factiones durch ihre Uns 
einigkeit. i VI. 284.190.337 
wider das von demſelben in der Gehmiſchen Sache ger 
faͤllte Urtheil verlanget Biſchoff Friedrich Chriſtian zu 
Muͤnſter eine Revifion, V. 168 
deſſelben Leſerey und Cantzley wird auf einiger widrig:ges 
ſinnten Aleforum Befehl geſchloſſen. VI. 264. 26. 
deſſelben Mängeln ſoll durch eine Vißtation abgehoifen 
werden. IV.537. V. 815. VI. 6. 191. faq. 268.697. 
welche auch endlich zu Wetzlar angeſtellet wird. VIL. 77. 
a 50 faq. 462. fg. 
wie deſſelben Mängeln inskuͤnfftige, durch Reichs⸗Con⸗ 
ſtitutions⸗maͤßige Mittel, füglich begegnet werden koͤnte, 
wird dem Kaͤyſer Carolo VI. von der Evangellſchen zu 
der Cameral-Viſitation deputirter Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stände ſubdelegirten Raͤtheu und Syndicis deutlich 
vorgeſtellet. VII. 959. qq. 
gratuliret dem Käyfer Carolo VI. zur Kähſer lichen 
Würde. f 8 VII. 955 
an daſſelbe appelliret der Fuͤrſt zu Arnſtadt wider das 
Verfahren des Hertzogs zu Sachſen⸗ Weimar. VII. 296 
Mittel zu deſſen Unterhaltung werden inſtaͤndigſt urgi- 
ret. I. 51. III. 193. 372. IV. 192. VII. 507. 515. 
587. 687.707 
Cammer⸗- Gerichts Anſchlag, deſſelben Moderation 
ſuchet der Schwaͤbiſche Craͤyß bey der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg. VII. 40.664. wie auch bey dem 


Kaͤyſer. VII. 666 17 
Cammer Gerichts Cantzley foll mit beyderlen Reli 
gions⸗Verwandten gleich beſeizt ſeyn. J. 558 
wird geſchloſſen. VI. 264.265 
Cammer⸗/Gerichts⸗Cantzley / Verwalter, Wolff Igna- 
tius Frieß, vid. Stich: 


Achter Theil. N Cam⸗ 


1 Erſtes Regiſter j 
Cammer⸗Gerichts/Fiſcal, Philipp Ludwig Arbogaſt, foll 
wider diejenigen ſcharff inqairiren und verfahren, die ſich 
ungebuͤhrlicher Tirul und Prædicaten aumaſſen. III. 
139. (qq. 
Cammer Gerichts bræſident, Graf Friedrich Ernſt von 
Solms, vid. Solms. a N 
1 Dietrich, Freyherr von Ingelheim, vid. Ingel⸗ 
eim. 


Cammer Richter, Johann Hugo, Churfuͤrſt zu Trier, vid. 
Johann Hugo. 

fl Sitz und Stimm im Reichs, Fuͤrſten⸗Rath haben. 
Y, VII. 242. faq. 
‚Eammers3teler, und deren Modus diftribuendi. III. 
868. 870. VII. 541. 704. 763. 749. SIT. 
Cammer, Königliche Frantzöſiſche zu Metz. III. 989 
Campen, Ma giſtrat da ſelbſt entſchuldiget ſich bey denen 
General- Staaten der vereinigten Niederlande, wegen 
ihres Ubergangs an Chur Coͤlln und den Biſchoff von 
Muͤnſter. II. 953 
Campen, ein Amt im Luͤneburgiſchen, wird von Hertzog 
Georg Wilhelmen zu Zell, dem Hauſe Wolſſenbüttel, durch 
ein zu Braunſchweig aufgerichtetes Patum, vor feinen 
Antheil an denen Lauenburgiſchen Landen 18 
VI. 9 

will Hertzog Georg Wilhelm zu Zelle reſtituirt haben, 
weil ſich Hertzog Rudolph Auguſt zu Wolffenbuͤttel ges 
weigert, denen andern Articuln des gedachten Pacti 
nachzukommen. VI. 73 
ee Feſtung, wird von denen Kaͤyſerlichen be⸗ 

agert. II. 

will der Groß⸗Vezler entſetzen. 5 3 
derſelben Belagerung muͤſſen die Kaͤyſerlichen aufheben. 
II. f 


a es 034 

Canly, des Frantzoͤſſchen Gevollmaͤchtigten zu Negenſpurg 
Bedienter, wird beſchuldiget, als abe er wider den Kaͤy⸗ 
e Reich und einige Glieder deſſelben bedrohliche und 
ſchimpffliche Reden ausgeſtoſſen. IV. 43 
wird von dem Schwediſch⸗Bremiſchen Gefandten defen- 
dixet. IV. 46 
Ca- 


ber die Siſtoriſchen Materien. 
Capitulat, zwiſchen denen Catholiſchen Schweißer⸗Cantons 
und dem Staat Meyland, muß allezeit auf den wuͤrckli⸗ 
chen Beſitzer dieſes Staats extendiret werden. V. 627. 


n ſqq. 
Capitulatio perpetua, VIII. 83. faq. 86. VII. 888. 100 5 
a 891. fad. 


Capliers, (Graf von) Kaͤyſerlicher General- Commiſſarius. 
a III. 300 
Caprara, Känferliher Obriſter, und nachgehends General- 
Feld⸗Marſchall, igaalifiret ſich bey der bey Leventz über 
die Tuͤrcken erhaltenen Victorie. II. 431. wie auch 
bey der bey Oſen über die Tuͤrcken beſochtenen Victorie. 


R IV. 264 
Carolus IV. Romiſcher Kaͤyſer, hat die Grafen zu Saarbrüs 
cken mit dem Fuͤrſten⸗Stands⸗Recht begnadiget. IV. 


f 342 

Carolus V. Römiſcher Kaͤyſer, cafkret die von der Stadt 
Hildesheim mit andern Fuͤrſten,Staͤnden und Städten 
aufgerichtete Buͤndniſſe. V. 809 
Carl, Ertz⸗ Hertzog von Oelfekreich/ demſelben cediret 
der Kaͤyſer Leopoldus die Spaniſche Monarchie. VI. 


5 105 
sermählet ſich mit der Princeßin Elifaberh Chriſtianen 
von Braunſchweig⸗Luneburg⸗Wolffenbüttel. VI. 944 
bezeiget gegen ſeinen Schwieger⸗Vater, Hertzog Ludwig 
Rudolphen, feine ſonderbare Freude über die glückliche 
Ankunfft feiner Gemahlin in Spanien. VI. 956 
demſelben erſtattet der Nele EN EN, Graf 
Guido von Stahrenberg, Relation von der bey Vigrue- 
gua über den Duc d' Anjou befochtenen Victorie. VII. 


g x 158. ſaq. 
wird nach dem Tode Jofephi zum Römiſchen Kaͤyſer ers 
wehlet. VII. 343 
demſelben notificiret Pfaltzgraf Carl Philipp zu Neu⸗ 
burg, im Nahmen des Churfuͤrſtlichen Collegii, die auf 


ihn ausgefallene Kaͤyſer⸗Wahl. VII. 335. qq. 
wird von dem Churfuͤrſtlichen Collegio nach Franckſurt 
zur Croͤnung invitiret. VII. 347. ſaq · 


läſt dem Churfürſtlichen Colegio durch feinen Boͤhmi⸗ 
ſchen Geſandten, den Grafen von Windiſchgraͤtz, feine 
Ankunfft in Meyland notißciren. VII. 355 

| N 2 dem / 


Ku 


7 


i 0 Erſtes Regiſter 
demfelben Sratuliret die Stadt Nürnberg zu erlangter 
Känferliher Würde. VII. 359. wie auch das Cam⸗ 
mer⸗Gericht zu Wetzlar. VII. 955 
Carolus VI. Romiſcher Kaͤyſer, demſelben recommandi- 
ret das Churfürflliche Collegium zu Franckfurt die Ber 
ſchwerden e ee Coſmi III. von Toſcana, 
wegen deſſen Reichs dehen. VII. 421. faq. 
wird von dem Churfuͤrſtlichen Collegio zu Franckfurt er⸗ 
ſuchet die Pretenfion Hertzog Anthon Ferdinands von 
Snaftalla, auf das Hertzogthum Nantua, unferfuchen zu 
Falten. ; VII. 424 
wird von dem Churfuͤrſtlichen Collegio erſuchet, den Her⸗ 
tzog von Sapohen in den völligen Beſitz des Hertzog⸗ 
thums Nontfertat zu laſſen, hingegen aber auch dem Her: 
tzog von Lothringen davor billiche Satisfaction zu ver: 


ſchafſen. VII. 426. faq. 
deſſen Wahl ⸗Capitulation. VII. 438 
confirmiret den 95 Lamberg in der hoͤchſtan⸗ 


nlichen Kaͤyſerlich cipal- Commiſſariaten- Charge 
bf ben dich aage enfpurg- VII. 44 
dermahnet den Churfürften zu Maͤyntz, daß er auf die 
Vermehrung oder doch Completirung, der Chur⸗Rheini⸗ 
fihen Exayß Contingentien möge bedacht ſeyn. VII. 452 
wird gebeten, die vacant wordene Stelle eines Con-Com- 
miffarii bey der Cammer⸗Gerichts. Viſttation zu Wetzlar 
ſchleunigſt wieder zu beſetzen. VI. 455 
pvermahnet den Abt zu Kempten, Rupertum, als Kaͤyſer⸗ 
lichen Principal-Commiſſarium und Repræſentanten bey 
der Cammer⸗Gerichts⸗Vißtation zu Wetzlar, daß er, in 
Ermangelung eines Commiſſacii, ſich ſelbſt ſchleuniaſt 
nach Wetzlar begeben möge. VII. 488 
bey demſelben intercediref das Corpus Evangelicum 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, vor die Evangeli⸗ 
ſchen Unterthanen in Schleſien. VII. 469 
denfelben erſuchet Hertzog Friedrich Wilhelm zu Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin vor ſich und feine Lande um ein Pro- 
tectorium. VII. 72 ſqq. 
a Nude e Fee e hin 
Nieder n Craͤyß befindliche Mini ö 
vermitteln zu laſſen, daß fie von dem Nordiſchen Kriege 
keine Beſchwerung haben moge VII 481. bey 
5 9 


über die Siſtoriſchen Materien. 

bey — intercedirel das Corpus Evangelicum 

auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg, vor den Evange⸗ 
liſchen Rath zu Augfpurg, wegen ihres Bilder⸗Stteits 
mit dem Abt, Prior und Convent des Reichs⸗GOues⸗ 
Hauſes ju St. Ulrich und st. Afr«dafelbil. VII. 488 
notificiret denen ausſchreidenden Fürfien des Fraͤncki⸗ 
fe Craͤyſſes die Erhebung Graf Morimilfan Carls von 

wenſtein⸗Wertheim, und ſeiner Deſcendenten, in den 
Fuͤrſten⸗Stand. VII. 513 
inckruiret das Nieder⸗Sächſiſche Crayß⸗Ausſchreib⸗Amt, 
wie es ſich bey ietziger Nordiſchen Unruhe zu Serdalten 


abe. ö 535 
ermahnet die meiſten Chur⸗ und Fürflen, zur Beylegung 
beſagter Nordiſchen Kriegs, Troublen e kon. 

338.04. 
bey demfelben intercediret das Corpus Evangelicum 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, vor die Evangelf⸗ 
ſchen Grafen von Loͤwenſtein Wertheim. VII. 553 
wird von Churfürft Georg Ludwigen zu Braunſchweig 
und Lüneburg erſuchet, derer Catholiſchen zu Siegen 
wider die Reformirten daſelbſt vorgenommenen Bes 
waltthaͤtigkeiten zu ſteuren. Vn. 567 
vermahnet die Schweitzer Cantons Zuͤrch und Bern, von 
allen Thaͤtlichkeiten abzuſtehen. VII. 582 
bedancket ſich gegen den Fuͤrſten von Anhalt⸗Deſſau, als 
Königlichen Preußiſchen commandirenden General in 
denen Niederlanden, vor die gefaſſete tapfere Refolution 
gegen den Engliſchen General. Capitain, Duc d' Ormond, 
als ſelbiger das Königliche Preusiſche Corpo mit denen 
Engliſchen National-Völckern von der übrigen Allürten 
. Armee in Flandern abſondern wollen. VII. 598 
vermahnet den Hertzog zu Sachſen⸗Weimar, daß er den 
geſarumten dreyen Fuͤrſten zu Schwartzburg, Sonder 
hauſen, Arnſtadt und Rudelſtadt, wegen der erlangten 
Fuͤrſtlichen Dignitaͤt, im geringſten nichts in Weg 224 
moͤge. VII. 604 
bey demſelben intercediret Koͤnig — 2 
Pohlen, und Churfuͤrſt zu Sachſen, vor das F he 
Hauß Sachſen⸗Weimar, wider das Hanf Na 


burg. 8 f 
r3 wer 


Erſtes Kegiſter 
verlanget von denen ausſchreibenden Fürften des Nieder 
Slaͤchſiſchen Craͤyſſes, daß fie einen Craͤyß⸗Tag aus ſchrei⸗ 
ben moͤchten. II. 635. qq. 
erſuchet Koͤnig kridericum IV. in Daͤnemarck, der Stadt 
Hamburg ihre Schiffe nicht anhalten zu laſſen. VII. 637- 


qq. 

ernennet Fa Maximillan Carln von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim zu feinem Principal-Commißario auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg. N VII. 647 
denſelben erſuchet der Schwaͤbiſche Craͤhß um Modera- 
tion feines Cammer⸗Matricular-Anſchlags. VII. 666 
denſelben erſuchet das Evangeliſche Corpus auf dem 
Reichs Tage zu Regenſpurg, denen Religions Gravami- 
nibus der Reformirten Naſſauiſchen Fuͤrſten abzuhelffen. 


10 5 676. 
demſelben ftellet das Cammer⸗Gerichte zu Wetzlar den 
Mangel feines Unterhalts gar beweglich vor, und bittet 


um ſchleunige Huͤlffe. VII. 689. qq. 707. ſqq. 
verbielet dle Ausführung derer Früchte und Pferde auſſer 
des Reichs Graͤntzen. VII. 733. 782 


denſelben erſuchet die verwittibte Marggräfin zu Baoen⸗ 
Baden, Sibylla Auguſta, um ein Moratorium wider die 
Creditores dieſes Fuͤrſtlichen Hauſes, wegen des elenden 
Zuſtandes dero Lande. VII. 749. ſqq. 
vermahnet den König in Daͤnemarck,ſeine Trouppen aus 
denen Hertzoglichen Meckleuburgiſchen Landen, ingleichen 
den beyden Reichs Staͤdten Luͤbeck und Hamburg abzu⸗ 
-führen. VII. 754 
ermahnet den Koͤnig in Schweden, feine Voͤlcker aus 


denen neutralen Reichs Landen abzufuͤhren. VII. 759 


erſuchet die meiſten Chur / und Fuͤrſten, daß fie, nach dem 
von einigen Allürten mit der Cron Franckreich geſchloſſe⸗ 
nen unvermutheten Frieden zu Utrecht, ihre Reichs Con- 
tingentia ſchleunigſt ſchicken, und zu Rettung der Teut⸗ 
ſchen Freyheit alles vorkehren möchten. VII. 825. fgq. 
verlanget von allen Craͤyß⸗ ausſchreibenden Fuͤrſten eln 
ordentlich Verzeichniß, was ein ieder Craͤyß⸗Sland an 
Volck und Geld beyzutragen ſchuldig ſey. VII. 837. 

O 
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denſelben erſuchet die Stadt Negenfpurg, daß er ſie pro 

Loco Comitiorum ſtabili ernennen moge. VII. 872 
recom- 


uber die Siſtoriſchen Materien, 
recommandiret feinem Priocipal-Commiſfario, dem Fut, 
ſten von Loͤwenſtein Wertheim, die Befoͤrderungdes per. 
petuirlichen Wahl⸗Capitulations Ge ſchaͤffts. gor. 


g 0. 
demſelben wird weitlaͤufflig gerte wie denen bey 
dem Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerſchte zu Wetzlar einge⸗ 
riſſenen Mißbraͤuchen und Mängeln, durch Reichs⸗Con⸗ 
ſtitutions⸗maͤßige Mitlel, begegnet werden koͤnte. VII. 


959 
denſelben erſuchet der Ober⸗Nheinlſche Craͤyß⸗Convent 
zu Franckfurt am Maͤyn, um Confirmation des wider 
das unordentliche Fouragirungs⸗Weſen abgefaſſeten 
Reichs Gutachtens. dsr 
demſelben ſtellet der Hollſtriniſche Adminiftrator den be: 
drängten Zuſtand der Schleßwig Hollſteiniſchen Lande 
vor, und imploriret deſſen Schutz und Huͤlſſe. VII. 985 
notificiret denen Reichs⸗Fuͤrſten, daß denen Grafen zu 
Hatzfeld das Prædicat: Hoch- und Wohlgebohren, zuge: 
Teget worden. VIII. 628 
befiehlet dem Magiſtrat zu Augſpurg, den daſelbſt ſich guf⸗ 
haltenden Savoylſchen Minifter, Mr. Borgalo, fort Ind 
aus der Stadt zu ſchaffen. VIII. 9 faq. 
denſelben erſuchet das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tag zu Augſpurg, um Erläuterung des Articuli 
III. Pacis Rafadienäs, _ VIII. 58. 60 
notifieiret Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Zuͤrch, 
daß er nebſt dem König in Franckreich beſchloſſ en habe, 
die zu Naſtadt angefangene Friedens⸗Trackaten zu Ba⸗ 
den im Ergau fortzuſetzen, und bittet fie, dannenhero ge⸗ 
hoͤriger Orten die benoͤthigte Anſtalten dazu 1 0 
x VIII. 641 
Carolus II. König in Spanien, gegen denſelben entſchuldt⸗ 

get ſich Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, 
warum er wegen der ruͤckſtaͤndigen Subhidien, fo er an die 
Cron Spanien zu fodern, und über 2. Millionen Goldes 
betruͤgen, einige Schiſſe vor Oſtende zum Unterpfande 
wegnehmen laſſen. III. 1042. ſqq. 
deſſelben Abſterben gotißciret der Kaͤyſer Leopoldus 
denen geſammten Schweitzer Cantons. V 294 
Carolus XI. Konig in Schweden, wird von der eiten 
en 


* 


Erſtes Regifter 
ſchen Kitterrund Landſchafft erfuchet, fie mit der Redu- 


ction ihrer Erb£ehen,und Pfand⸗Guͤter zu hei 
W. 


3 
mit deſſen NMiniſtris ſoll der Land⸗Rath Budberg und 
Capitain Patful, als Deputirte der Lieffländiſchen Kit: 
terſchafft, tractiren. IV. 800 
nimmt die Remonſtrationes der Liefflaͤndiſchen Ritter⸗ 
Fee ere auf. IV. 963 
denſelben erſuchet der Capitain Patkul, daß er ihm und 
feinen Mit⸗Capitains wider ihren Obriſt⸗ Lieutenant, 
Magnum von Helmerſen, der auf unverantwortliche Art 
mit ihnen verfahren, die Juſtiz möge angedeyhen laſſen. 

‚Di IV. 948. fgq. 
befiehlet dem Grafen von Haftfer, als General Gouver- 
neur in Lieffland, daß er nur erwehnte Streit⸗Sache 
vor einem Judicio delegato ſoll unterſuchen laſſen. 


0 

bey demſelben entſchuldiget der Capitain Patkul eine 
breife von Stockholm, und bittet feine begangene Fehler 
pardonniren. ; IV. 995 faq. 
wird von Churfürft Anßhelm Frantzen, Erg: Buͤſcheſſen 
zu Mäyntz und Biſchoſſen zu Bamberg, als Dire ctore 
derer drey Im Muͤntz⸗Weſen cor ceſponditenden Craͤyſſe, 
in dem zu Regenſpurg angeſtellten Muͤntz Convent in- 
vitiret. ES IV. 1032 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, ſeine Trouppen 
aus denen Mecklenburg ⸗Guͤſtrauiſchen Landen abführen 
u laſſen. e IV. 1074 
eſchweret fich über den Hertzog Friedrich Wilhelm zu 
Mecklenburg⸗Schwerin, wegen eigenmaͤchlig ergriffener 
Foſſeſs der Mecklenburg Guͤſtrauiſchen Lande, und bit⸗ 
tet, dieſelben wieder in vorigen Stand zu ſetzen. IV. 


108 
laͤſſet zu Stockholm eine neue Kirchen⸗Ordnung pu- 
blicixen. IV. 629 
verordnet, daß die Reformirten, ſo des Buͤrger⸗Rechts faͤ⸗ 
hig ſeyn wollen, ihre Kinder Lutheriſch tauffen und erzie⸗ 
hen laſſen folten. IV. 629 
wird von Churfürft Friedrich Wilhelmen u Branden⸗ 
burg erſuchet, gedachte Verordnung von Erziehung der 
Reformirten Kinder zu Ändern. IV. 630. ſqq. 
ent⸗ 


bvͤber die Siſtoriſchen Materien. 

entſchuldiget ſich gegen gedachten Churfürſten, daß er in 

1 Socher nicht willigen foͤnne, weil die Statuta Regni 
ſolches nicht zulieſſen. IV. 632. fag. 
erſuchet Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, daß er den 
zwiſchen der Cron emarck und der Stadt Hamburg 
entſtandenen Mißverſtand möge in der Güte beylegen 
helfen. VIII. 134 

Carolus XII. Könfg in Schweden norikeiret dem Hertzog 
Wilhelm Ernſt zu g ee daß ſeine Schwe⸗ 
ſter, Hedwig Sophia an Hertzog Friedrich den IV. zu Holl⸗ 
ſtein⸗Gottorp ver maͤhlet worden. IV. 1160 
bedancket ſich gegen Churſuͤrſt Friedrich den III. zu 
Brandenburg, daß er denen Saͤchſiſchen Trouppen den 
Durchmarſch durch ſeine Lande nach Daͤnemarck nicht 
geſtatten wollen. V. 91. ſqq. 
verſpricht, ſich des Fuͤrſtlichen Collegii, wegen der neund⸗ 
ten Chur⸗Sache, nachdruͤcklich anzunehmen. V. 307. ſq. 
verſichert Hertzog Rudolph Anguften zu Wolffenbuͤttel, 
1 er fein Reichs ⸗Contipgent mit naͤchſtem ſtellen 
wolle v 


2“ . 883 
erſuchet Graf Friedrich Ernſten zu Solms, die Prafiden- 
ten⸗Charge an dem Käyferlichen Cammer⸗Gerichte nicht 
niederzulegen. VI. 18 
demſelben nocißciret der Kaͤyſer Leopoldus, daß er das 
Stifft Hildesheim in feinen und des Reichs beſondern 
Schutz genommen habe. V. 613 
vermahnet das Dom⸗Capitul zu Hildesheim, denen Gra- 
vaminibus derer in felbigem Stifit befindlichen Evange⸗ 
liſchen abzuhelffen. N71 
wird von dem Magiſtrat zu Hamburg inſtaͤndigſt gebeten, 
daß er feinen General- Superintendenten in Vor-Pom⸗ 
mern, D. Johann Friedrich Mahern, dimittiren, und ihm 
erlauben möge, das durch ihn erledigte Pastorat zu St. 
Jacob in Hamburg, auf beſtaͤndiges Anhalten der Ge⸗ 
meine daſelbſt, wieder anzunehmen. VI. 256 
will bemeldten D. Mayern nicht wieder aus feinen Dien, 
ſten laſſen. 2 VI. 259 
denſelben erſuchet der Koͤnigliche Pohlniſche und Chur⸗ 
fuͤrſtliche Saͤchſiſche General- Lieutenant, Dffp Arnold 
Paykul, daß er ihn, ob er gleich ein Lieffländer von Ge⸗ 
. Ny 5 burt, 


Erſtes Regiſter 


burt, nicht ungnaͤdlger, als andere Saͤchſiſche Generals 
Perſonen, trackiren moͤge. VI. 483 
ermahnet, als Director des Nieder⸗Saͤchſiſchen Er aͤyſſes, 
den Grafen Chriſtian Detlef zu Rantzau, in den Strei⸗ 
tigfeiten mit dem Fuͤrſtlichen Haufe Hollſtein⸗Gottorff, 
die Reluition des Amts Barmſtaͤdt betreffend, den Kaͤh⸗ 
ſerlichen Ausſpruch zu erwarten. VI 585. ſqq. 
demſelben difuadiret Churſuͤrſt Johann Wilhelm zu 
Pfaltz die Invaſion derer Saͤchſiſchen Chur und Erb⸗ 
VI. 611 


nder. 
ertheilet gedachtem Churfuͤrſten zur Antwort, er möge, 
bermoͤge des naturlichen und allgemeinen Voͤlcker⸗ 
Rechts, ſeinen Feind allenthalben verfolgen. VI. 613 
denſelben bittet die Landſchafft des Ehurfuͤrſtenthums 
Saachſen, die gethaue Anfoderung zu moderiren, und bey 
der Begvartierung die adelichen und geiſtlichen Haͤuſer 
zu verſchonen. VI. 629 
ver anget von dem Hertzog Friedrich Wilhelm zu Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin Satisfaction, wegen der von ſeinem 
Bedienten zu Hamburg, in des Schwediſchen Refidenten 
Hauſe, an dem Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelliſchen Capi- 
tain Salmuth begangenen Mordthat. VIII. 562 
Carl, Churfuͤrſt zu Trier, bey demſelben intercediret das 
Corpus Evangelicum quf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
ſpurg, vor die Evangeliſchen Unterthanen des Amts 
Woͤrheim, daß ſelbige von deſſen Bedienten in ihrem al⸗ 
leinigen Exercitio Religionis nicht möchten turbiret wer: 
den. VII. 641. qq. 
gratuliret Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolffenbuͤttel zum 
neuen Jahre. . VII. 420 
Carl/ Churfuͤrſt zu Pfals, demſelben notißeiret der Kay ⸗ 
ſer Leopoldus, daß er Graf Georg Friedrichen von Wal⸗ 
deck in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben. IV. 152 
pfromittiret Churfürft Maximilian Emanneln in Baͤhern, 
den Stillſtand mit der Cron Franckreich befördern zu 
helffen. i 2 IV. 226 
demſelben recommandiret der Kaͤyſer Leopoldus eine 
Erb⸗Sache ſelnes Munitions- Commiſlarii. IV. 302 
beſchwerel ſich bey dem Hertzog Georg Wilhelm zu Zell, 
über die Frantzöſiſche Procedusgn, wider feine am a 
ein 


‚Aber die Hiſtoriſchen Materien. 
Rhein gelegene Lande, und erſuchet denſelben um nach⸗ 


druͤckliche Aſßiſtenz. a VIII. 157 
deſſen Abſterben und entſtandene Succeſſions Streitigkeit 
wegen ſeiner Lande. VIII. 192. 195 


Carl, Königlicher Printz von Daͤnemarck, wird von 
etlichen Capitularen des Stiffts Luͤbeck zum Coadjutore 
erwehlet. V. 366 

Carl der II. Hertzog zu Muͤnſter und Gelß. II. 274 

Carl, Hertzog zu Mecklenburg⸗Schwerin, proteſti- 
ret wider die andere Ehe ſeines Bruders, Hertzog Chri⸗ 
ſtians, und erſuchet das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, ſich dieſer Sache anzuneh⸗ 
men. 1 5 II. 489. ſqq. 

Carl der TIL Fertzog von Lothringen, wird von der 
Reichs⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſter vermahnet, ſich nicht 
laͤnger ſaumſelig zu erweiſen in Restitution der annoch 
von ihm beſetzten Plaͤtze. I. 174. qq. 
wird deswegen auch von dem Kaͤyſer Ferdinando III. 
vermahnet. I. 470 
deſſelben Vergleich mit feinem Bruder, Hertzog Nico lad 
Franciſco, aufgerichtet. 1. 509. faq. 
wird vom Kaͤyſer Leopoldo ermahnet, feine Voͤſcker aus 
der Graſſchafft Naſſau und angrängenden Landen abzu⸗ 
führen. II. 775 
opponiret ſich/ nebſt andern Reichs: Ständen, der von 
Chur Pfaltz pretendirten Wildfangs⸗ und Leibeigen⸗ 
ſchaffts⸗Gerechtigkeit. U. 533.521 

Carl, Landgraf zu Heſſen / Caſſel, eröfinet Churfürſt 
Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg ſeine Gedancken, 
uber die von dem Kaͤyſer denen Churfuͤrſten zu Maͤyntz 
und Tefer aufgetragene Commiſſion bey dem Cammer⸗ 


Gerichte. IV. 546. faq. 
notineiret denen Hertzogen zu Braunſchweig⸗Wolffenbüͤt⸗ 
tel die Geburt eines jungen Printzens. IV. 824 


demſelben recommandiret Hertzog Georg Wilhelm zu 
Zell einen Lothringiſchen Edelmann zu feinen 9 


939 
wird von Landgraf Wilhelmen zu Heſſen⸗Rheinfelß er: 
fuchet, wegen des Rhein und Land⸗Zolls Richtigkeit mas 
chen zu laſſen. V. 17 

| wird 


Erſtes Regiſter. 

wird von eben demſelben gebeten, daß er dem verbitter: 
ten Vorgeben ſeines Herrn Bruders Carls nicht Glau⸗ 
ben beymeſſen, viel weniger demſelben wuͤrcklichen Bey⸗ 
ſtand leiſten möge. V. 212 
berichtet denen Præſidenten des Kaͤyſerlichen Cammer⸗ 
Gerichts zu Wetzlar, daß die Grafſchafft Schaumburg 
kein Kaͤyſerlich Reichs ⸗Lehen, fondern eine freye Erb⸗ 
Grafſchaft fen: V. 550 560 
vermahnet den Landgraf Wilhelm zu Heffen-Nheinfelß, 
daß er wegen der gefährlich ſcheinenden Kriegs aͤuffte 
feine Feſtung Rheinfelß mit allem noͤthigen verſorgen 
moͤge. V. 728 
erbietet ſich gegen den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗ 
Præſidenten / Graf Friedrich Ernſten zu Solms Laubach, 
die von ihm geſuchte Cammer⸗Gerichts⸗Vilitation befoͤr⸗ 
dern zu helffen. V. 846 
wird von Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sachſen⸗Weimar 
erſuchet, ſich, als ein . und Erb Verbruͤ⸗ 
derter, feiner wider den Fürften zu Schwartzburg⸗Arnſtadt 
anzunehmen. . VII. 319 
promittiret dem Hertzog zu Weimar in der Arnſtaͤdtiſchen 
Streit Sache feine Alſiſtenz. VII. 322 
wird von dem Reformirten Fürften zu Naſſau⸗ Siegen er; 
ſuchet, ihm zu zulänglicher Sarisfackion wider deſſen Ca⸗ 
tholiſchen Herrn Vettern, Fuͤrſt Wilhelms Hygeinthi 
zu Naſſau⸗Siegen, verübte Gewaltthaten behuͤlff lich zu 
ſeyn. VII. 545. 550 
recommandiref die Satisfaction des Reformirten Fürſten 
zu Naſſau⸗Siegen, dem Koͤnig Friderico I. in Preuſſen, 
und andern proteſtantiſchen Reichs⸗Staͤnden. VII. 562. 


faq. 
condoliret dem m Anauft Wilhelm zu Wolffenbär 
tel, wegen Abſterben feines Herrn Vaters, und graruliret 
demſelben zur angetretenen Regierung. VIII. 15 
Carl, Landgraf zu Heſſen⸗Rheinfelß, wird von 
nem Herrn Bruder, Landgraf Wilhelmen, erſuchet, ſch 
Met h bern Ern .Sefen-Eafe Amen Im 
ndgraf Carln zu Heſſen⸗ 5 
der Streit Sache mit ſeinem Bruder. 112 
über denſelben beſchweret fi Landgraf Wilhelm bey dem 
Kaͤyſer Leopoldo. V. 220. N. 
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— 


Carl, Marggraf zu Baden? Durlach, bewiibet dich 
— 8 ae Berka e U 
erſuchet die Reichs⸗ zu Regen m 
bey dem bevorſtehenden Be Negotio = fanerin- 
demniſation behülfiläch zu VII. 55. fgg. 

Carolus Albertus, Bàyeriſcher Chur⸗Princz, condolitet 
dem Kaͤyſer Jofepho wegen Absterben feines Herrn Ba; 
ters, des Kaͤyſers Leopold graculiret demſelben zur ange⸗ 
tretenen Regierung, und bittet flehentlich um Erlaubniß, 
daß ſeine Frau Mutter, die Churfuͤrſtin, wieder nach Muͤn⸗ 
chen kommen doͤrffe. VL. 438 

Carolus Alexander, Pring von Wuͤrtenberg, bewirbet 
ſich um die erledigte Reichs General- Feld Beugmeiller, 

2 


Stelle. 23 
Carl Caſpar, Churfuͤrſt zu Trier, wird von Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg um die verſpro⸗ 
chene Reichs Huͤlffe wider Schweden erſuchet. I. 763 
entſchuldiget ſich, daß er feine Trouppen eben ſelbſt nicht 


entrathen koͤnte, verſichert aber, mit Wan e 5 


rechen nachzukommen. 765. ſaq. 
llichet des Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms Unternehmen, 
dem Fuͤrſtenthum Hollſtein wider die Cron Schweden 
beyzuſiehen. I. 777. 55 
wird von dem Churfuͤrſten zu Brandenburg erſuchet, da 
er die von einigen Chur und Fürften, mit denen Eronen 
Franckreich und Schweden, zu Franckfurt geſchloſſene 
Allianz nicht ratificiren / oder die Ratihcation, wo felbige 
ſchon geſchehen, wiederum calſiren möge. 1. 780 
berichtet dem Churfürften zu Brandenburg, daß er an ge⸗ 
dachten Alliana-Tractaten gar keinen Theil hebe * 
j \ . 781. 199. 
wird erſuchet, feine Geſandten zu der zu Franckfurt 9 
ftelten Ordinari - Reichs⸗Deputation ſchleunigſt abzu⸗ 
ſchicken. g I. 816 II. 37 
secommanditef dem Churfurſten Ferdinando Maria in 
Baͤyern an ne dg, 
putations⸗Tages nach Regenſpurg. 917 
wird vom Kahſer Leopoldo erfuchet, feine Geſandten 
foͤrderlichſt zu dem nach Regenſpurg 1 


tions- Convent zu ſchicken. 
f erſu⸗ 


Erſtes Kegiſter 
Ren Churfürſt Johann Philippen zu Maͤyntz, Daß er in 


die Translation des Deputations- ‚Conventg nach Aug⸗ 
ſpurg zu conſentiren belieben moͤchte. I. 200 
told von Churfuͤrſt Johann Philtvpen; zu Maͤynt erſu⸗ 
ſuchet, einen Gefandten aufden Craͤyß⸗Tag nach 1 8 
furt abzuſchſcken. 
haͤlt es ausgeſchriebenen Craͤyß⸗ en best 
chen zu laſſen. IL 17. faq. 
gegen denfelben bedancket ſich der Käyſer Leopoldus vor 
den ertheilten Confens in Ausſchreibung eines Reichs⸗ 
ges. II. 227 
opponiret ſich, nebſt andern Reichs Staͤnden, der von 
Chur Pfaltz prætendirten Wlldfangs⸗ 1 . 
ſchaffts⸗ Gerechtigkeit. 5 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo gauge, nebſt Chir 
Maͤyntz und Chur Sachſen, die Feſtungen n und 
Bilſch ſchleunigſt beſetzen zu laſſen. 1. 870 
beſchweret ſich bey dem ie Leopoldo über die von 
denen Srangofen, feiner Neurralifät ungeachtet, in feinem 
Erg Stiffte veruͤbte Gewaltthaͤllgkeiten. IIL 9o 
wird von dem Käpfer erſuchet, ſich, aller Drangfalen un⸗ 
geachtet, nicht vom Reich zu trennen, und ſich der Kaͤy⸗ 
e Alliſtenz verſichert zu halten. III. 93. 94 
beklaget ſich bey der Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg uͤber die Drangſalen, die er von denen Frantzoſen 
ausſtehen muͤſſen, und erſuchet dieſelbe, ſich feiner aum 
nehmen. III. 118. ſqq. 
Carl Dietrich Otto, Fuͤrſt zu Salm, über denfelbigen 
beſchweren ſich die Evangeliſchen Wild und Rhein⸗Gra⸗ 
fen bey dem Corpore Evangelico auf dem Reichs Tag zu 
Regenſpurg. IV. 1202. fgq. 
bey ſelbigen intercediret das Corpus Evangelicum vor 
die Evangeliſche Wild und Rhein⸗Grafen. IV. 1206 
Sn fein Verfahren wider die a . 
9: 
e ſich uͤber das unkraͤfftige I Wein derer 
hoͤchſten Reichs⸗Tribunalien. IV. 1210 
Carl Friedrich, Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff, deſſen 
Vormundere. VI. 574 
beſiehlet dem Obriſten und Commendanten in 9 5 
un 


ůber die Siſtoriſchen Materien. 2 
fung Toͤnningen daß er auf begebenden Fall dem König, 
lichen Schwediſchen General, Graf Steinbocken, nebit 

feiner Armee, eine ſichere Retirade unter die Canonen ge⸗ 
dachter Feſtung, auch auf Begehren in dieſelbe verſtatten 
ſolle. er VII. 713 
Carl Guſtav, Pfaltzgraf am Rhein, und Koͤniglicher 
Schwediſcher Generalifimus, wird von der Reichs⸗Ge⸗ 
ſandtſchafft zu Muͤnſter erſuchet, daß er die Schwwediſchen 
Voͤlcker aus einander legen, und, dem Weſſphaͤliſchen 
Frieden g maͤß, alle Hokilitäten aufheben möge. I. 43 
bey ihm beſchweret ſich gedachte Reichs Geſandtſchafft 
über die Schwedſſchen Guarnifonen ſo in verſchiedenen 
Städten des Nieder ⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes gelegen. 1.46 
urgirel die aceordiren Schwediſchen Satisfactions⸗Gel⸗ 
8 5 B 6 


der. / 17 
ſtellet der Reſchs Geſandtſchafft zu Muͤnſter vor, was ſich 
noch vor groſſe Schwierigkeiten bey dem Executions⸗ 
Werck des Weſtphaͤliſchen Friedens hervor thaͤten. I. 

; 123. fc. 188. faq. 
wird von der Reichs Geſandtſchafſt zu Muͤnſter um Ex- 

.. auftoration der Schwediſchen dliliz, und Reſtitution derer 
annoch inne habenden feſten Plaͤtze erſuchet. 1.148. faq. 

5 154. qq 171. ſqq 180. ſqq. 
demſelben berichtet Churfür Johann Georg der erſte zu 
Sachſen, daß das Contiogent des Oder⸗Sächſiſchen 
Craͤyſſes zu denen Schwediſchen Satisfactiong⸗Geldern 
bey allen Standen 111 parat liege, und ſey daſſelbe 
nur deswegen noch nicht nach Leipzig, als der beniemten 
Lege: Stadt, geſchafſt worden, weil in felbiger annoch 
Schwediſche Guarnifon läge I. 165 faq, 
wird von der Reichs Geſandtſchafft zu Muͤnſter er ſuchel 
aus dem Oeſterreichiſchen Eraͤyß, als welcher bloß vor die 

Kaͤyſerliche Soldateſea ausgeſetzet worden, die Schwedi⸗ 
ſchen Voͤlcker abzufuͤhren, und die Contributiones auffu⸗ 
heben. N I. 171 fgq. 
erſuchet Churfuͤrſt Johann Philippen zu Maͤyntz, daß er, 
vermoͤge feines Reichs⸗Directorl, die Executions, Tra- 

- Karen möge befördern helffen. I. 235.faq. 

Carl Guſtav, König in Schweden, ermahnet den Ma- 
giftrac und die Bürgerjchafft zu Dangig, von aller Wider⸗ 
ſetzligkeit gegen ihn abzuſtehen. J. 590. ſqq. 

gegen 


Erſtes Regiſter 
gegen denſelben entſchuldiget ſich die Stadt Dantzig, daß 
fie. deſſen Befehl nicht gehorſamen Fünne, wegen der 
Pflichten, mit welchen ſie an die Republique Pohlen ver⸗ 
bunden. 5 5 I. 595. ſqq. 
wird von Churfürft Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg ermahnet, daß er feiner vielfältig gethanen Zuſage 
nach, den Frieden mit Pohlen befoͤrdern mochte. I. 680 
giebtordre, daß das Amt Rendsburg von aller Einqvartie⸗ 
rung und andern Beſchwerungen befreyet bleiben ſolle. 


7 I. 698 
ae: feinem Herrn Bruder, Pfaltzgraf Adolphen, in 
ißvergnuͤgen zu verſtehen, daß er fein Gouvernement 


in Preuſſen verlaſſen. II. 32 
demſelben drohet der Cardinal Mazarini mit 30000. 
Mann zu ſuccurriren. II. 41 


deſſelben Abfterben berichtet feine hinterlaſſene Gemahlin 
Churfuͤrſt Johann Georgen dem andern zu 7267 


. 84 

Carl Guſtav, Marggraf zu Baden Durlach, hält bey 
der a zu Regenſpurg um eine Gene- 
ral - Wachtmeiſter⸗Stelle bey der Miche e an. 
EAN IV. 357 

bittet Churfuͤrſt Philipp Wilhelmen zu 1 er ihm 
feine Meynung uͤber das von der Reichs⸗Ritterſchafft 
geſuchte Votum auf Reichs⸗ und Craͤyß⸗Taͤgen eroͤfnen 
moͤge. IV. 495 
Carolus Jofephus Ignatius, Biſchoff zu Oßnabruͤck, den⸗ 
felben recommandiret der Käyſer Jofephus dem Dom: 
Capitul zu Muͤnſter zu der Biſchoͤfflichen an . 


O0. 8 

Carl Leopold, Hertzog von Lothringen, und Kaͤyſer⸗ 
licher General-Feld⸗Marſchall, und nachmahls General- 
Lieutenant, wird von Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfalg 
erſuchet, ſchleunige Anſtalt zu machen, daß die Stadt 
Zweybruͤcken nicht in der Frantzoſen Hände gerathen 
möge. UI 204 
bey demſelben intercediren die ausſchreibenden Fuͤrſten 
des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, vor Graf Heinrich Frledrichen 
zu Hohenlohe, wegen Moderirung einer Wiuter⸗Ovar⸗ 
tiers Portionen. 4 a III. 5 
wird 


Abͥͤber die Siſtoriſchen Materien. 
wird von denen vereinigten Ständen des geſammten ET: 
ſaßiſchen Bezircks erſuchet, wider allerhand loſes Geſin⸗ 
del und Schnephahnen aulängliche Ordre zu ſtellen. m 


2 1 | 6 
erſuchet den Wuͤrtenbergiſchen Adminiftratorem, Herzog 
Friedrich Carl, daß der wegen einer begangenen Mord: 
That in Hafft gebrachte Rayferliche Reuter, vom Taffi⸗ 
ſchen Regiment, ſolchem zur Beſtraffung möge abgefol⸗ 
get werden. III. 1074. qq. 107 8. ſaꝗ. 
notificiret dem Käyfer Leopoldo die bey Ofen wider die 
Tuͤrcken erhaltene Vi&torie. IV. 262 
berichtet Churfürft Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg, daß ſich feine Trouppen bey Eroberung der Feſtung 
Ofen recht tapffer gehalten. 1 510 IV. 395 
Carl Leopold, Hertzog zu Mecklenburg⸗Schwerin, 
notificiret Hertzog Friedrichen zu Sachſen⸗Gotha das 
Abſterben feines Herrn Bruders, Hertzog Friedrich Wil⸗ 
helms, ingleichen den Antritt feiner Regierung. 7 


N 3 SR I | 
Carl Ludwig, Churfuͤrſt zu Pfaltz, demſelben notifici- 
ret die Reichs⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſter feine Reſtitution 
in die Ehur-Würde, und ermahnet ihn, daß er dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens Schluß nachkommen möge. 1. 20. 


1 . ene. 
erklaͤret ſich gegen die Reichs⸗Geſandtſch aſſt zu Muͤnſter, 
wegen Annehmung des Weſtphaliſchen Friedens. 1. 25 
will dem Ertz⸗Truchſeß⸗Amt noch nicht gaͤntzlich renun⸗ 
ciren. 1. 30 
erſuchet die Reichs⸗Geſandtſchaſſt zu Münfter, daß feine 
Lande mit denen Sarisfadtiong: Geldern vor die Schwe⸗ 
diſche Miliz möchten verſchonet bleiben. 66 
wird von denen Weſtphaͤliſchen Craͤhß⸗Staͤnden erfuchet 
dahin bedacht zu ſeyn, daß des Chur ⸗Rheiniſchen Craͤyſ⸗ 
ſes Contingent zu denen Schwediſchen Satisfactions⸗Gel⸗ 
dern moͤge herbey geſchaffet werden. I. 423 
wird erſuchet, ſeine Geſandten zu dem zu Franckfurt ange; 
ſtellten Deputations- Tag zu ſchicken. J. 327 
erſuchet der Evangeliſchen Reichs⸗Staͤnde Deputirte zu 
Franckfurt, ſich dahin zu bemühen, daß bey der Känferlis 
den Cammer Gerichts Cangzleb, dem Weſtppaͤllſcben 

Achter Theil. 81 Frie- 


Erſtes Kegiſter 
i faden ‚gemäß, eine Gleichheit der Perſonen ige 45 
Religionen moͤge eingefuͤhret werden. 1 


will die Streit⸗Sache, wegen Reſtitution des Sies 
Neuhauſen, nicht a kur. ee iu 
Franckfurt ziehen laſſen 
will ſich nach 4 Räyfers Ferdinandi III. Tod des Beide 
Wicariarg anmaſſen. I. 638 
von demſelben verlanget Churfürſt Ferdinandus Maria in 
Bayern Satisfaction, vor den feinem geheimen Rath / und 
zum Wahl⸗Tag bevollmaͤchtigten Mit» Abgefandten, 
Herrn D. Oexeln, durch Werfſung des gene Faſſes 
erwieſenen Afftont. I. 717: ſqq. 
wird von derer Nieder⸗Nheiniſchen Allirren G andten 
m Mit: Kari des ſowohl unter ſich, als mit dem 
Koͤnig in Sende, aufgerichteten Wen Ver⸗ 
bändnifee geladen. 1.734 
eröffnet Hertzog Eberhardten zu Wirtenberg feine Reio- 
lutiog, wegen der von dem Käyfer Leopoldo begehrten 
Tuͤrcken⸗Hülfſe. 1. 137 
gegen denſelben bedancket ſich der Kaͤyſer 3 vor 
die e. Tuͤrcken⸗Huͤlffe, ＋ bittet ihn, einigen 
Reichs⸗Staͤnden das Vorurthelt zu benehmen, als ſuchte 
er fie um ihr Jus Suffragii u bringen, und . den 
Reichs⸗Tag zu evitiren. 142 
erſuchet Churfuͤrſt Johann aer u Piyng, dem 
win mit der verlangten den uff an us 195 
zu gehen. 146 
eehält von feiner Gemahlin einen Reapolftanifhen 
Hengſt zum neuen Jahre. II. 158 
ſtreitet mit ſeiner Gemahlin um einen Ning. = 158 
hält feine Gemahlin mit einem Cavallier in Verdacht. 


II. 157 
nimmt Mariam Suſannam von Degenfeld zu feiner Mai- 
ehen x 8 161 
zwiſchen ihn und der von genfeld gewe ile tel. 
ſche Liebes Briefe II. 157. 161. ſqq. 
verſoͤhnet ſich mit feiner Gemahlin. II. ur 
Tat feine Gemahlin mit 40. Schweitzern bewachen. 


laͤſt die Wache wiederum obfüpren. II. = 
will 


1 über dte Ziſtoriſchen Materien;. 
will ſich von feiner Gemahlin ſchelden laſſen II 269. 


170. ſqq. 

laſt ſich mit dem Fraͤulein von Degenfeld durch einen Lu⸗ 

‚ sherifchen Prieſter copulixen. II. 174 

5 thut ſeine Gemahlin, nebſt dero Kindern, u Sub 

in „ ? 4 — 17 

erſuchet Churfuͤrſt Johann Philippen zu Mäyng, ihm 
feine Reſolution über die von dem Kaͤyſer — 9 

Translation des Deputation Conventz nach Augſpurg 
u communiciren. II. 187 
ey demſelben beſchweret ſich Landgraf Ludwig der VI. zu 
Heſſen⸗Darmſtadt, über einige von denen Churfuͤrſtli⸗ 
chen Bedienten in ihrem gemeinſchafftlichen Am Umftads 


begangene Inſolentien. II. 250. ſqq. 
beſchweret ſich wiederum gegen den La „daß er 
feine Bediente alſofort in Arreſt nehmen laſſen, und da⸗ 


durch feinem Juri Condominii zu nahe getreten. I. 253. 


gegen denſelben jultigcirenkandgraf Ludwig der VI, N ef 

fen-Darmftadt, und Landgraf Wilhelm der VI: zu Heſſen⸗ 

Sal ihr Verfahren in dem gemeinſchafftlichen Amt 
m 


adt. II. 279. ſqq. 
deſſen Streitigkeit mit Churfürft Johann Bhillspen zu 
Mäyntz wegen des Condirectorü bey denen Sber⸗Rhei⸗ 
niſchen Craͤyß⸗Verſammlungen. II. 417 
prætendiret die Wildfangs⸗ und Leibeigenſchaſſts⸗Ge⸗ 
rechtigkeit in anderer Reiche: Stände Territoriis. II. 
529. qq, 516. [gg. 542. faq. 
erſuchet den Käpfer Leopoldum, ihn bey feiner Wild⸗ 
fangs⸗Gerechtigkeit zu ſchuͤtzen. II. 580 
laſſet mit denen wider ihn, wegen der Wildfangs⸗Sache, 
alluirten Ständen zu Speyer guͤtliche e 
l 5 
maſſet ſich in der ihm und dem Stiſſt Worms gemein⸗ 
ſchafftlich zugehörigen Stadt Ladenburg. alleine des 
Juris Prefidii & Armorum an. II. 557 
deſſen Soldaten nehmen zu Roxheim, in dem Griffe 
Worms, Pferde weg, welche Churfuͤrſt Johann Philipp 
u Maͤyntz deswegen zu beſtraffen bittet. II. 608. ad. 
erichtet dem . Maͤhyntz/ daß die Pfi in 
32 


 BrftesKegifier 

der Roxheimer Pferde von Rechts wegen und auf feinen 
Befehl geſchehen ſey. I. 701. qq. 
demſelben bemühet ſich der Churfuͤrſt zu Maͤyntz die Un⸗ 
gerechtigkeit feines Verfahrens darzuthun. II. 707.fgq. 
wird von dem Churfürften zu Maͤpntz erſuchet, daß er die 

In denen gemeinſchaſſtlichen Oertern, Dirmſtein und 
Laumersheim, vorgenommene Einqpartierung wieder 
auf heben laſſen möchte. IL 721 
ehauptet, daß er, dem Herkommen und allen Rechten 
nach, gar wohl befugt ſey, feine Soldaten in Dirmſtein 
und Laumersheim einzuqvartieren. II. 723. ſag. 
erſuchet den Churfürſten zu Maͤntz, daß er feine Beſa⸗ 
tzung aus dem Haufe Ebernburg möge e EEN. 
a. „233 
beſchweret ſich bey demſelben, daß ihm fein Kellerey Vers 
weſer zu Neuen Baimberg, dem beſtaͤndigen Definungs: 
Recht zuwider, mit Gewalt von Beſichtigung des Orts 
abhalten wollen. II. 742 
wird vom Käyſer Leopoldo vermahnet, der von ihm in 
der Neuen⸗Baimbergiſchen Affaire ernennten Commiſ⸗ 
ſion Statt zu geben, und ſich mit deren Ausſpruch zu be⸗ 
gnuͤgen. ö It. 761 
beſchweret ſich gegen den Kaͤyſer, daß er, auf einfeltiges 
Chu ache Angeben, ip der Neuen-Balmbergi- 
ſchen Sache eine Commiſſion verordnet. II. 764. [ag. 
will die an das Stiſſt Worms wiederkaͤufflich uͤberlaſſene 
Güter, Hemſpach, Unter⸗Laudenbach und Sultzbach, wie⸗ 
der einlöfen laſſen. II. 758 
erſuchet Churfuͤrſt Johann Philippen zu Maͤyntz, daß er 
Ihm in der die Evacuation derer Feſtungen Homburg und 
Landſtuhl betreffenden Execution wider den Hertzog von 
Lothringen nicht hinderlich, ſondern befoͤrderlich ſeyn 
moͤchte. II. 767.199. 
demſelben diſſuadiret der Churfürft zu Mäyns die eigen: 
machtig vorgenommene militariſche Execution in der 
Homburgiſchen und Landſtuhliſchen ee: 
ien 0 II. 70. qq. 

demſelben berichtet die Stadt Straßburg, daß ihnen der 
Frantzoͤſiſche Commendanr zu Philipysburg, Mr. 2 * 
einige 


- über die Siſtoriſchen Materie. 


. einige E chiſſe arreftiren laffen, und bittet ſich Darüber fein 
Gutachten aus. NL 26 
erſuchet die ausfchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen 
und Fraͤncklſchen Craͤhſſes ihm mit einiger Mannſchafft, 
zu Abtreibung der Frantzoͤſiſchen Gewaltthaͤtigkeiten, an 
die Hand zu gehen. f III. 127 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er ſeine Sicherheit 
deuen Staͤnden auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg 
beſtens moͤge recommandiren laſſen. III. 132 
wird von dem Kaͤyſer feiner Proteckion und Fräfftigen 
Schutzes verſichert. ! III. 134 
ſtellet der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg den elen⸗ 
den Zuſtand ſelner Lande vor. III. 177. faq. 
demſelben verſpricht Biſchoff Peter Philipp von Bam⸗ 
berg, von wegen des Fraͤnckiſchen Eräyffes, Alſiſtenz wl⸗ 
der die Cron Franckreich. III. 159 
bedancket ſich gegen die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, vor die loͤbliche Beförderung der Aflikenz wider 
ranckreich. III. 178 
notificiret Churfuͤrſt Johann Georgen dem andern zu 
S:hfen das Abſterben des Pfaltzgrafen Ludwig Hein 
richs zu Simmern, und daß deſſen Lande nunmehro auf 
ihn gefallen. III. 136. ſqq. 
demſelben gratulivet der Churfürft zu Sachſen zu der ans 
getretenen Regierung in denen Simmeriſchen Landen. 
III. 138 
vermahnet Marggraf Herrmannen zu Baden, und Her⸗ 
sog Carlin zu Lothringen, ſchleunige Anſtalt zu machen, 
damit die Stadt Zweybruͤcken nicht in der Frantzoſen 
Haͤnde fallen möchte. III. 204. 318 
gratuliret Churfuͤrſt Damian Harcarden zu Mäynk, zu 
der erlangten Chur⸗Wuͤrde, und bitter, daß die zwiſchen 
ihm und dem Erg Sift Mäyng, obſchwebende nachbar⸗ 
liche Irrungen, durch Kaͤyſerliche Mediation ehiſtens 
moͤchten beygeleget werden. 1II 248. 253 
zwiſchen ihm und gedachten Churfuͤrſten zu Maͤhatz ven- 
tilirte Streitigkeit wegen des Amts Boͤckelheim. III. 25 . 
252. faq. 257: faq. 266, fgq. 
denſelben erſuchet der 71 Refidene iu N 
5 3 q 


Erſtes Regifter * 4 
Daß er die Streitigkeit, wegen des Amts Bödelyeim, in 
Guͤte möge beylegen laſſen. III. 310. ſqq. 


fodert von der Stadt Speyer, als Schutz Herr, einen 
monatlichen Beytrag von 200. Reichsthalern. III. 275 
proteſtiret Wider die Neutralitaͤt dieſer Stadt. * 
272. ſqq. 
wird von dem Biſchoff daſelbſt Johanne Hugone, erſuchet, 
die Unterthanen feines Stiffts mit der ausgeſchriebenen 
Contribution zu verſchonen, und die militariſche Execu- 
Fer aufzuheben. f III. 297 
et die ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen 
Craͤyſſes, En der Obriſte d’Avila, mit feinem unterhaben⸗ 
den Fraͤuckiſchen Craͤhß⸗Regiment, aus denen Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Landen noch nicht marchiren möge. III. 287 
wird von dem Magißtrar zu Franckfurt am Maͤyn gebeten, 
ihre in Francken⸗Thal liegende zwey Compagnien Sol⸗ 
daten zu dimittiren. Ul. 293 
recommandiret der Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg die Demolirung der Feſtung Philippsburg. III. 


404 
beſchweret ſich bey Churfuͤrſt Damian Hartarden zu 
Mäpns, über feinen zum Reichs⸗Directorio auf dem 
Reichs Tag zu Regenſpurg verordneten Geſandten, Herr 
D. Hornecken, daß er das Chur⸗Pfaͤltziſche Schreiben, die 
Demolirung der Feſtung Philippsburg betreffend, ohne 
Vorwiſſen feines Principalg nicht ad Dictaturam brin- 
gen laſſen wollen. III. 427. faq. 
eutſchuldiget ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo, wegen der 
Einqvartierung feiner Trouppen in das Stiſſt⸗Straßbur⸗ 
giſche Amt Oberkirch. III. 664 

wird von denen Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg um Afſiſtenz erſuchet, wider die ungegründeten Pr=- 
tenfiones des Chur⸗Maͤyntziſchen Dire&toris auf dem 

Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, in puncto Legitimationis 
der dahin abgeordneten Geſandten. III. 770. ſqq. 
bey demſelben beſchweret ſich der Kaͤyſerliche General- 
Feld⸗Zeugmeiſter, Marggraf Friedrich Magnus zu Ba⸗ 
den⸗Durlach, wegen der von ihm vorgenommenen Delo- 
girung derer Kaͤyferlichen Trouppen aus denen . 

135 5 At: 


uber die Siſtoriſchen Materien. 
barten Herrſchaſſten, und deſſen Leibes, angehöclgen lin; 
terthanen. i eee. 
jutificiret fein Verfahren gegen nahe 11 1 


8 i 50 ee 737. faq. 
will den neuen Calender nicht annehmen, bis man ia 
deswegen durch einen Acne ce ber 

en. e e > 107 
demſelben eröffnet Hertzog Auguftus zu Sachſen⸗Halle 
ſeine Gedancken uͤber die von dem Käyſer pretendirte 
Einführung des neuen Gregor ianiſchen Calenders. 
ſuchet den Käfer Leopold Berben nn 
erſuchet den! Leopoldum, zu Beförderung derer 
General- Friedens ⸗Tractaten, einen zulaͤnglichen Stil 
ſtand mit der Cron Franckreich einzugehen. VIII. 112. 


0 ag. 
beſchweret ſich bey denen Braunſchwelg⸗Luneburgiſchen 
Fuͤrſten, über die wider fein Ober ⸗Amt Germersheim, 
und anderwerts, gebrauchte Frantzoͤſiſche Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten, und bittet ſich dero Interceſſion aus. VIII. 143. 


a · 

Carl Ludwig, Graf zu Naſſau⸗Saarbruͤcken, religni⸗ 
ret ſeiner Sberſten Lieutenant. Charge bey einem Dra⸗ 
goner Regiment des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes. VII. 796 
Carl Philipp, Pfalsgeaf zu Neuburg, wird von dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio zu Frauckfurt erſuchet, in ihrem 
Nahmen König Carl dem drüten in Spanien, die 
auf ihn ausgefallene Kaͤyſer⸗Wahl zu notißciren. VII. 


5 343 
bedancket fich gegen das Churfuͤrſtliche Collegium, vor 
dieſe ihm angebotene Ehre. VII. 345 
erhält bey dem neuen Kaͤhſer zu Meyland Audienz. 


16. ſeqq. 
wird von dem neuen Kaͤyſer mit einem koſtbaren Degen 
beſchencket. VII. 347 


Carl Rudolph, Printz von Wuͤrtenberg / und comnian- 
dirender General derer Koͤnlglichen Daͤniſchen Auxiliar- 
Trouppen in Brabant, denſelben verſichert König Fried⸗ 
rich der IV. in Daͤnemarck feiner Erkaͤnntlichkeit, wegen 
der bey Ramellies erwieſenen Tapfferkeit. VI. 583 

Carl Wilhelm, Fuͤrſt zu 188 „ 

u 4 enen 


Erſtes Regtfteer 
denen andern Anhaltiſchen Fuͤrſten bey der Reſchs⸗ Ver. 
ſammlung zu Regenſpurg die Rekicution ihrer zum Stifft 
Halberſtadt gekͤmmenen Grafſchafft Aſcanien, oder die 
Reichung eines K quivalents dagegen. III. 822. fegg. 


45 nl 225 
wird von Ghurfurſt Friedrich Wilhelmen zu Branden, 
burg erſuchet, durch feinen Geſandten auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Regenſpurg fein Anſuchen, wegen einiger Satis 

faction vor die im vorigen Reichs⸗Krieg aufgewendeten 
Unfoften, ſecundiren zu helſſen. IV. 575 
Carte, des Sächſiſchen Chur⸗Printzens unter der Mafque 
Ines Wendiſchen Bauer Braͤutigams, an feinen Herrn 
Vater, Churfürſt Johann Georgen den II. worinn er 
denſelben zu dem auf feiner Hochzeit angeſtellten Aufzug 
und Ringrennen invitifet. II. 782 
Caſchau, eine Feſtung in Hungarn, bey deren Belagerung 
wird der Käpferliche General Feld⸗Wachkmeiſter, Her: 
zog Georg Friedrich von Wuͤrtenberg, auf der Batterie 
durch einen aus der Stadt erfolgten Stuͤck⸗Schuß er⸗ 
hoſſen. RR IV. 346 
Caſimit, Graf von der Lippe, wird von feinem Vetter, 
Jobſt Hermannen, Graſen von der Lippe, zu Gevattern 
beiten, vr; d e i II. 638 
Caſſel, verwittibte Landgraͤfin und Regentin daſelbſt, Hed⸗ 
wig Sophia, vid. Hedwig Sophia. 
daſelbſt reſidirender Landgraf Carl, vid. Carl. 0 
Caflius (Joannes) Med. D. VII. 912 
Caſtell, Grafen daſelbſt geben das Dorff Urſpringen dem 
Freyherrlichen Geſchlecht der Koͤtteritze von Anlenbach 
zu Lehen. V. 419. ziehen beſagtes Dorff nach Abſter⸗ 
ben des Köttentzichen Geſchlechts wieder an ſich. VI. 
42. gerathen wegen der daſelbſt exercirten Colledta- 
ion mit einigen von der Fraͤuckiſchen Reichs⸗Ritterſchafft 
in Streitigkeit. ibid. faq. 
Catholicum Corpus, auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, 
wird von dem Dom⸗Capitul zu Worms erſuchet, hey dem 
Kaͤyſer und dem Pabſt zu intercediren, daß ihnen Jacob 
de Boville nicht wider ihre Statuta aufgedrungen 1 


5 inter- 


über die Siſtoriſchen Materien. 
intercedixet bey dem Kayſer vor das Dom Capftul zu 
Worms. { W. 128 
intercediret bey dem Kaͤyſer vor die Jeſuiten zu Pader⸗ 
born, wegen ihrer Streil⸗Sachen, mit denen Grafen von 
der Lippe, die Falckenhagiſchen Guͤter betreffend. V. 


’ 290 
demſelben recommandiret Landgraf Wilhelm zu Heſſen⸗ 
Mheinfels, bey nunmehro declarirten Krieg wider die 

Cron Franckreſch, feine Feſtungen Rheinfels und Catz. 

a, j V. 724 
wird von dem Abt und geſammten Convent der Reichs⸗ 
Prælatur zu S. Ulrich und Afræ in Augſpurg erſuchet, ſich 
ihrer wegen des Bilder- Streits mit dem Magifrat zu 

Augſpurg, bey dem Kaͤyſer intercedendo anzunchmen. 

VII. 157. faq. 
intereediret bey dem Kaͤyſer joſepho vor das Relch⸗Gol⸗ 
tes⸗ Haus zu S. Ulrich und S. Afrz in Augſpurg. VII. 


b 164 
Catholiſche Einwohner in Siegen, veruͤben vil Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten wider die Evangeliſchen daſelbſt. er 

| 562. ſqq. 
Catholiſcher Magiſtrat zu Yugfpurg, will dem mAru- 
menno Pacis VVeſtphalicæ nicht Parition leiſtet, vid. 


Augſpurg. 5 
Cacholiſche Religion nimmt Hertzog Anton Urich zu 
Wolffenbuͤttelan. VIII. 619. ingleichen Hergig Ehri⸗ 
ſtian zu Mecklenburg⸗Schwerin. II. 392. 48). wie 
auch Graf Guſtav Adolph zu Naſſau⸗Idſtein. I. 935 
wie ſich bey Annehmung derſelben Graf Philipp Albrecht 
zu Limburg⸗Galldorff verhalten ſolle, iatruiret tenfelben 
Peter Philipp, Biſchoff zu Bamberg und Wirtzburg. 


5 a II. 1067 
Catholiſche Schulen will der Magiſtrat zu Colnar nicht 
dulden. HI. 147 


Catz, die Verſorgung dieſer Feſtung recommandret Land» 
graf Wilhelm zu Heſſen⸗Rheinfels denen Ca hollſchen 
Geſandten auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg. V. 


5 2 
Catzen Ellenbogen, bey dieſer Grafſchaſſt erſahen ad. 
graf Wilhelm und Ernſt zu re Rheinfels/ die 1 
5 er⸗ 


e Erſtes Kegifter 
Veiſammlung zu Regenſpurg, ſie wider den Landgrafen 
zu Heſſen⸗Caſſel zu ſchuͤtzen. VII. 20. fag. , 
Ceremonial. Streit, zwiſchen denen Chur / und Fuͤrſtlichen 
Gefendten auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg. IV. 
28 


. 580. 638. 

Charlotta, Churfürft Carl Ludwigs zu Pfaltz Gemahlin, 
ſtreitet mit ihrem Gemahl, wegen eines Rings. II. 158 
wird mit einem Cavallier in Verdacht gehalten. II. 159 
findet einige Liebes⸗Briefe, fo zwiſchen ihrem Gemahl 
um) dem Fraͤulein von Degenfeld Ke worden. 
I, 159. 161. 163 


verſoͤhnet ſich mit ihrem Gemahl. II. 165 
wird mit 40. Schweitzern bewachet. II. 169 
erſichet ihren Gemahl um Er laſſung des Arreſta, und er, 
haͤl dieſelbe. II. 170. 151 
wid von ihrem Gemahl erſuchet, in die Ehe⸗Scheidung 
villigen. 0 II. 171.172 
rwird die Helſſte von dem Schloß Heydelberg einge⸗ 
raͤmmet. II. 174 
thut ihrem Gemahl einen Fußfall. II. 176 
wil die von Degenfeld erſchieſſen. II. 177 
erſichet den Kaͤhſer Leopoldum, zwiſchen ihr und tyrem 
Genahl einen Vertrag zu fifiten, U. 156. fg. 
Charlata Amalia, Königin in Dänemarck, bedancket nö 


gegei Be Nudolph Auguſten und Anthon Wrichen 
zu Volffenbuͤttel, vor die Gratulation 2115 neuen Jahre. 
82 IV. 781. VII. 459 
gratuiret Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolfenbüttel zu 
der zniſchen Koͤnig Carl dem dritten in Spanien, und ſei⸗ 
ner Enckelln, Princeßin Eliſabeth Chriſtinen, vollzoge⸗ 
nen Heyrath. VI. 949 
Charlott. Chriſtina Sophia, Hertzog Anthon Ulrichs zu 
Wolffubuͤttel Princeßin Enckelin, wird an den Ejaark 
ſchen Cron⸗Printzen vermaͤhlet. VII. 417 
Chaſtelle fol dem Fürftlichen Haufe Wuͤrtenberg⸗Möm⸗ 
pelgar entzogen werden. III. 924. 1033 
Chafillos, (Madame de) mit felbiger ver maͤhlet ſich Hertzog 
Chriſtan zu Mecklenburg⸗Schwerin, noch bey beb⸗Zeiten 
feiner æſten Gemahlin. II. 392. 304. 509 
Chauvelit, (Mr. de) III. er 
8 


über die Siſtoriſchen Materien. 
Chefnoy, (Mr. du) Koͤniglicher Preußiſcher Obriſt ente. 
nant, ſignaliſiret ſich bey der Belagerung der kei . 
ad RR e 
Chriftianus IV. König in Daͤnemarck, will zu Gluͤckſtadt 
einen neuen Zoll aufrichten. III. 567 
Chriſtianus V. Aöͤnig in Daͤnemarck, demſelben condo- 
liret Hertzog Johann Ernſt zu Sachſen⸗Weimar, wegen 
Abſterben deſſen Herrn Valers, und geaculinet ihm zur 
angetretenen Regierung. f I. 821 
vermahnet g Chriſtian Albrechten zu Hollſtein⸗ 
Gottorff, 0 mpfahung der Lehen über das Hertzog, 
thum Schleswig nicht länger faumfelig zu erweiſen. III. 


i eh 443: ſqq. 
läffet gedachten Hertzogs Antheil an dem Nate 
Schleßwig ſequeſtriren. III. 443.445. 457 
bemuͤhet fih zu erweiſen, daß deffen pretendirte Souve- 
rainere auf ſchwachen Fuͤſſen ſtehe. III. 459. (gg. 
bey demſelben intercediret die Nieder⸗ Saͤchſiſche Eraͤnß⸗ 
Verſammlung zu Braunſchweig, vor Hertzog Chriſtian 
Albrechten zu Hollſtein Gottorßß, daß er bey dem Exerei- 

vo ſeiner Jurium und Regalium in dem Hertzogthum Sol; 
ſtein möge gelaſſen werden. 8 III. 62 
wird von Hertzog Chriſtian Albrechten zu Hollſtein⸗Got⸗ 
torff erſuchet, daß er ihn in feinen Fuͤrſtenthuͤmern und 
Landen, dem Fontaineblauiſchen Frieden zu Folge, nicht 
kraͤucken moͤge IV. 99. 123. faq. 

juſtißiciret fein Verfahren gegen gedachten Hertzog. IV. 

III. faq. 147. gg. 
ſchlaͤgt dem Hertzog zu HollſſeinGottorff unterſchledliche 

Conditiones zu einem guͤtlichen Vergleich vor, die aber 
nicht angenommen werden. IV. 240. ſqq. 248. faq. 
wird von dem Kaͤyſer erſuchet, daß er die Holſſteiniſche 
Reſtitutions, Sache vollziehen, und der Frantzoͤſiſchen 
Macht widerſtehen helffen möge. IV. 705 
wird von deren zu den Altonauiſchen Practaten gevolſ⸗ 
maͤchtigten Kaͤyſerlichen, Chur⸗ Saͤchſiſchen und Cpur- 
Brandenburgiſchen Abgeſandten, daß er die von ihnen 
geſchloſſene Tractaten wegen Reſtituirung der Hollſtein⸗ 
Gottorffiſchen Lande vollzlehen möge. IV. 766.769 

wird 


Erſtes Regiſter 


wird von dem Käpfer-zu Vollziehung gedachfer Tracta- 
ten ermahnet. : IV. 731 
bey demſelben intercediret die Nieder⸗Saͤchſiſche Craͤyß⸗ 
Verſammlung zu Braunſchweig vor die Stadt Läbeck, 
daß er die Commercia dieſer Stadt in der See nicht moͤ⸗ 
ge hemmen laſſen. III. 601. faq. 
wird von denen Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Geſandten zu 
Braunſchweig er ſuchet, von dem pretendirten neuerlichen 
Elb oll bey Gluͤcksſtadt abzuſtehen. III. 612. qq. 
deſen Geſandter zu dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤhß Con- 
vent zu Braunſchweig erklaͤret alles, was auf demſelben 
gehandelt worden, vor null und nich ig. III. 624 
wird von dem Koͤniglichen Schwediſchen General. Feld» 
Marſchall und General- Gouverneur in Pommern, Graf 
Otto Wilhelmen von Koͤnigs marck, erſuchet, die unter 
Bornholm verungluͤckte und aus Land geſetzte Schwedi⸗ 
ſche Trouppen nicht aufzuhalten. III. 833 
beſchweret ſich über das Dom ⸗Capitul zu Luͤbeck, daß ſel⸗ 
biges bey denen Biſchoßßs⸗Wahlen allezeit auf das Fuͤrſt⸗ 
liche Hollſteiniſche, und niemahls auf das Koͤnigliche 
Haus Reflexion mache. IW. 246. faq. 
wird von dem Kaͤyſer erſuchet, fein gewaltſames Vorha⸗ 
ben wider die Stadt Hamburg einzuſtellen, und feine 
Prætenſion ar auszuführen. N e 
wird von dem Kaͤyſer erſuchet, daß er die von ſeinem 
Kath, Jacob Heinrich Pauli, wider den Magiſtrat zu 
Hamburg fpargirte famoſe Schriſſten nicht weiter dikra- 
hiren laſſen, gedachten Pauli aber deswegen gebührend 
beſtraffen möge, 5 IV. 426 
defendiret feinen Rath Pauli gegen den Kaͤyſer. IV. 428 
wird von dem Kaͤyſer erſuchet, ſich nicht in die Differen- 
tien zwiſchen dem Rath und der Buͤrgerſchafft zu Ham 
burg zu miſchen. IV. 1179 
erſuche t Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg, 
es bey dem Magiſtrat zu Hamburg durch feine Interpol 
tion dahin zu bringen, damit L. Silms der Haſſt und 
Anklage erlaſſen werden moͤchte. VIII. 247 
Sratuliret Hertzog Rudolph Auguſten und Anthon Ulrk⸗ 
chen zu Wolfenbüttel um neuen Jahre, und 10 
i 


ůͤber die Siſtorlſchen Materſen 
ſich vor deren an ihn ergangenen Neu⸗Jahrs rg, 


279 

ſchickt Hertzog Georg Wilhelmen zu Zelle etliche Ißlaͤn⸗ 
diſche Falcken zum Prafent. IV. 9 
notificiret Hertzog Johann Georgen zu Sachſen Eise \ 
nach die Vermaͤhlung feines Cron⸗Printzens, mit der 
Princeßin Louiſe von Mecklenburg⸗Guͤſtrau. IV. 1031 
ertheilet Herr Erhardt Weigeln, Profeffori Mathem. zu 
Jena, ein Recreditir- Schreiben an Hertzog Johann 
Georgen zu Sachſen⸗Eiſenach. IV. 1103 
gratuſiret dem Fuͤrſten zu Anhalt⸗Deſſau, Leopoldo, zur 
angetretenen Regierung. IV. 1198 

Chriſtianus, Hertzog von Mecklenburg Schwerin, 
beſchweret ſich bey Churfürft Johann Georg dem andern 
zu Sachſen, als Reichs: Vicario, uber die Schwediſchen 
Preſſuren. i I. 684. faq. 
wendet ſich in Franckreich zu der Catholiſchen Religion, 
und erhaͤll vom Pabſt Erlaubniß, ſich bey Lebzeiten feiner 
erſten Gemahin anderweits zu vermaͤhlen. II. 391. 392 
vermaͤhlet ſich mit der Madame de Caſtillon. II. 392. 


* f 403 
ihm ſtellet feine Gemahlin die Nullitaͤt der mit der Ma- 
dame de Caftillon getroffenen Heyrath vor. II. 394 
deſſen Ede Scheidung, und andermeitigen Vermaͤhlung, 
opponixet ſich auch fern Bruder, Bertzog Carl. II. 489. 


faq. 

Chrifianus II. Pfaltzgraf am Rhein, zu Birckenfeld, 
remonſtriret dem Cardinal von Fuͤrſtenberg und Biſchoff 
zu Straßburg, wie die von dem Stifft Straßburg her⸗ 
ruͤhrende Lüͤtzelſteiniſche Lehen an die Pfaltzgrafen gekom⸗ 
men, und daß ſelbige noch nicht apert worden. IV. 1000, 
erſuchet die Geſandten auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
ſpurg, daß ſie ihren hohen Herren Principalen, die ihnen 
durch die Chur⸗Pfaͤltziſchen Minittros von ihm wegen der 
Veldentziſchen Succefion- Sache, gemachten fniſtren 
Imprefß »nen benehmen möchten. V. 120 
Chriſtian, Graf von Ranzen, entſchuldiget ſich bey 
Churfuͤrſt Johann Georg dem erſten zu Sach en, daß er 
bey feiner. Zuruͤckreiſe vom Kaͤyſerlichen Hof demſelben 
nicht perſoͤnlich aufwarten konnen. > 5 3 
127] 


Erſtes Regiſter 

Chriſtian Adolph, Hertzog zu Hollſtein⸗Sunderburg⸗ 
Frantzhagen, erſuchet Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, 
daß er bey bevorſtehenden Tra&taren, zwiſchen dem König 
in Daͤnemarck und Hertzog von Hollſtein⸗Goftorff, ihm 
zu Wieder⸗Erlangung feiner Lande behuͤlfflich pm möge. 
VIII. 512 
demſelben verſpricht der Hertzog zu Zell feine . 
| VIII. 515 
Chriftian Albrecht / Sertzog von Zollftein-Bottorp, 
wird von Hertzog Joachim Ernſten zu Holftein-Plöner- 
ſuchet, daß er ihm von dem bevorſtehenden Unwerſal-Land⸗ 
Tage, dem Herkommen gemäß, ſchrifſtliche Notification 
thun moͤge. ’ II. 185 
gratuliret Denen General-Staaten der vereinigten Nie: 
derlande zu dem mit dem Biſchoff zu Muͤnſter geſchloſſe⸗ 
iber bench II. 622 

uͤber denſelben beſchweret ſich Hertzog Joachim Ernſt zu 
Fung bey dem Kaͤyſer Leopoldo, daß er, nebſt 
dem König in Daͤnemarck, nach erfolgten Absterben 
Graf Anthon Guͤnthers zu Oldenburg, deſſen hinterlaſ⸗ 
ſene Herrſchafflen in Polleſſſon nehmen, und ihn, der nd- 
1 Anverwandtſchafſt und Kaͤyſerlichen Expedtanz- 
Briefen zuwider, davon de Fasto . A. 
652. faq. 
notificiret denen General-Staaten der vereinigten Nies 
derlande, daß er ſich mit der Koͤniglichen Daͤniſchen Erb⸗ 
‚Princefin,Friderica Amalia, in eheliche 93 
5 II. 682 


en. ; 
wird von dem Koͤnig Ohriſtiano V. in Daͤnemarck zu 
Empfahüng der Lehen über das Hertzogthum Schleß wig 


vermahnet. III 443. faq. 
weigert ſich deſſen, und gründet ſich auf die ihm zugeſtan⸗ 
dene Souverainefät. II. 445: faq. 471 
juſtificiret das Verfahren feines Herrn Vaters gegen die 
Cron Daͤnemarck. III. 477. ſaq. 
erſuchet den König Chriftianum V. in Daͤnemarck daß er 
ihn, dem Fontaineblauiſchen Frieden gemäß, in feinen 
Landen ruhig und ungeflöret laſſen möge, IV. 99 
wird von dem König in Daͤnemarck aufgewiſſe Condi- 
tiones zum guͤtlichen Vergleich invitiret. IV. * 
wi 


* 


über die Ziftorifchen Materien. 
will ſelbſge Conditiones nicht annehmen. IV. 248 
ihm inhibiret auch der Kaͤyſer gedachte Conditions ein. 
zugehen. J 9 8 IV. 260 
erſuchet Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in Bayern, 
ihm nebſt denen übrigen eorrefpondirenden Eraͤyß Für⸗ 
ſten, wider den Koͤnig von Oaͤnemarck zu aſſiſtiren. IV. 
' 384. faq. 

ſchicket feinen Hofund Cantzley⸗Rath, den Herrn von 
Greiffenkrantz, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, fein Intereſſe zu obſerviren. IV. 671 
deſſen Differentien mit dem König von Daͤnemarck fol: 
len in denen Altonalſchen Tractaten abgethan werden. 
. IV. 705, 766. 769. 731. 
reſervirel ſich alle Jura competentia, wegen der Succeffion 
in die Sachſen⸗Lauenburgiſchen Lande, und bittet den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß ihm die von Sachen Lauenburgi⸗ 
ſcher Seite, feinem Amt Rheinbeck gewaltthaͤtig entzo⸗ 
genen acht Doͤrffer, cum Fructibus perceptis, reſtituirt 
werden moͤchten. VIII. 317 


Chriſtian Albrecht, Graf von Dohna, Chur⸗Branden⸗ 
buraifcher Stadthalter, vermahnet den Rath und Buͤrger⸗ 
fhaft zu Stettin, daß fie Chur⸗Brandenburgiſche Beſa⸗ 
ſatzung einnehmen ſollen. 1. 890 
erſuchet den Baron von Mürk, als Koͤniglichen Schme⸗ 
diſchen Gouverneur in Stettin, daß er den Rath und Buͤr⸗ 

erſchafft daſelbſt, an Einnehmung der Chur⸗Branden⸗ 
bur giſchen Beſatzung nicht hindern möge. I. 891 

Chriſttan Auguſt, Biſchoff ʒu Lübeck, notißciret Her: 
tzog Anthon Ulrichen zu Wolffenbuͤttel die Geburt elner 
jungen Princeßin, und invicireg ihn zur eee 

„ 07 
will in Vormundſchafft Hertzog Carl Friedrichs von Holl⸗ 
ſtein Gottorv as an dir Grafen von Rantzau wieder 
Fäuffli * über laſſene Ant Barmſtaͤdt einlöfen. VI. 575 
wird von dem Königlichen Schwedifchen commandiren⸗ 
den General, Graf Stein bocken, erſuchet, daß feine unter⸗ 
habende Armée mit allem Nöthigen verſehen, und ihm 
zur Sicherheit die Feſtung Toͤnningen eingeräumet wer⸗ 


den moͤchte. VII. 768 
0 remon- 


n Erſtes Regiſter er 
remonſtriret dem Graf Steinbock, daß er in deſſen Be⸗ 
gehven unmöglich willigen Fönne. VII. 773. faq. 
beiehlet dem Commendanten der Feſtung Toͤnningen, 
fokhe Feſtung niemanden einzuräumen, ſondern ſelbige 
alsein tapferer Commendante zu bewahren. VII. 780 
erklaͤret den Obriſten Wolff, als Commendante der Fe⸗ 
lung Toͤnningen, zum General-Major, und verſichert den⸗ 
ſelben, daß der Einlaſſung derer Schwediſchen Trouppen 
in ſolche Feſtung nimmer in Unguten ſolle . 
— 42. 
ſtellet dem Käyfer Carolo VI. den bedrängten Zuſſand 
derer Schleßwig⸗Hollſteiniſchen Lande vor, und implori- 
ret deſſen Schutz und Huͤlffe. VII. 985 
beſchweret ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, über die harten Eingvartierungen und Preſſuren 
in feinem Stifit. VII. 990 
wird von dem geheimen Rath Wedderkop erſuchet, daß 
man die Urſachen derer wider ihn vorgenommenen harten 
Proceduren dem Publico eröffnen möchte. VIII. 17 
Chriſtian Auguſt, von Sachſen⸗Zeltz, notikciret Her: 
og Johann Georgen zu Sachſen⸗Eiſenach, daß er vom 
aͤyſer zum Biſchoff von Raab denominirt worden. 
1001 
denſelben erſuchet Landgraf Wilhelm zu Heſſen⸗Rheln⸗ 
f Ka daß er der faft agonizirenden Feſtung Rheinfelß 
Huͤlffe und Rettung verſchaſſen möge. V. 474 
demſelben leget der Käufer Jofephus, nachdem er Coad- 
jutor des Ertz⸗Biſthums Gran worden, das Prædicat 
Durchlaͤuchtig bey, und verlanget von Koͤniglicher 
Majeftät in Pohlen, daß ihm ſolches von dero Cantzleyen 
auch moͤge gegeben werden. N VI. 490 
Ehriftian Auguſt, Pfaltzgraf zu Sultzbach, notifici- 
ret Churfuͤrſt Johann Georg dem erſten zu Sachſen das 
Abſterben feines Herrn Bruders, Pfaltzgraf Johann kud⸗ 

2 


wigs. 5 I. 243 
gratuliret Hertzog Rudolpho Auguſto zu Wolfenbüttel 
zum neuen Jahre. IV. 282 


machet Prætenſion an die Veldentziſchen Lande. VIII. 

414 

demſelben remonſuiret Churfürſt Johann Wi 1 
Pfa 


bber die Hiſtoriſchen Materien. 
Pfaltz, daß er ein näher Recht zu der Veldenz 5 
ceſſion habe. Wr: VIU. 417 
antwortet auf die Argumenta, ſo Churfuͤrſt Johann Bl. f 
helm vor ſich angeführet. VIII. 425. gg. 
Chriſtian Ernſt, Marggraf von Bayreuth, vermaͤh⸗ 
let ſich mit , Georg des andern zu Sach⸗ 
fen Princeßin, Erdmuth Sophien. II. 2 
erſuchet, als au 


231 
eibender Fuͤrſt des Fraͤnckiſchen 
Craͤyſſes, Marggraf aan Friedrichen zu Anſpach, daß 
er jemanden auf den en m nach Nürnberg mit 
ſattſamer Laſſruction gbſchicken möchte. III. 36 
erſuchet die Reſchs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, den 
Fraͤnckiſchen Eraͤyß nicht Hlff loß zu laſſen. III. 237 
erſuchet den Käyſer, ſich mit der Cron Franckreich in 
Guͤte zu vertragen. 2 IV. 80 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die 
Stillſtands⸗Tractaten mit Franckreich zu at pay 
* IV. 23 
erſuchet den Kaͤyſerlichen General-Lieutenant, Marggraf 
Ludwig Wilhelmen von Baden, die Feſtungen Philipps; 
burg und Kehl zu beſichtigen, was zu deren jährlichen 
Verſorgung gehoͤre. vr 
gratuliret Hertzog Rudolpho Augufto von Wolffenbüͤttel 
zum neuen Jahre. IV. 283 
erſuchet als Vormund Albrecht Ernſts zu Oettingen, die 
Grafen Wilhelm und Wolffgangen zu Oettingen⸗Waller⸗ 
ſtein, daß fie feines Curandi Beſtes möchten befördern 
helſſen. . IV, 392 
denſelben erſuchet Churfuͤrſt Friedrich der dritte zu Bran⸗ 
denburg, daß er einen Theil von denen Frantzöſiſchen Re- 
formirten Flüchtlingen in feinem Territorio unterbringen, 
oder ihnen mit einer Beyſteuer zu Huͤlffe 1 en 
. 1183 
bittet, als 198 General- Feld ⸗Marſchall, den 
Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Convent zu Nürnberg, daß er den 
March der Schwartzenburg⸗Reußiſchen Bataillon und 
Caſtelliſchen Dragoner befoͤrdern mochte. VI. 36. 63 
wird von beſagtem Craͤyß⸗Convent erſuchet, daß er den 
Succurs vor das Stifft Eichſtaͤdt moͤge befördern sam 
- 4 


Achter Then. Aag ber 


Erſter Regiſter 
beſchweret ſich wegen des von Craͤhß : Sonventg wegen 
ihm in feinem Commando geſchehenen Einhalts. I. 5 
berichtet dem Eraͤhß⸗ Convent zu Nürnberg, daß er die 
Demolition der Feſtung Rotenberg vor den Fraͤnckiſchen 
Craͤyß ſehr ſulraͤglich halte. VI. 127 
bedancket fih bey der Reichs: Verfammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, vor die ihm aufgetragene Rlichs⸗ General. Feld⸗ 
Marſchalls⸗Stelle. VI. 396 
berichtet der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg den 
Tod oͤes Kaͤyſerlichen General- Lieutenants, Marggraf 
Louis von Baden, und daß er, als aͤlteſter Reichs⸗Gene⸗ 
l-Feld⸗Marſchall ich des Ober⸗Commando unterzogen; 
auch ihn dabey zu laſſen bittet. VI. 664 
demſelben gratuliret die Reichs Verſammlung zu dem an⸗ 
genommenen und vom Kaͤhſer beſtaͤtigten Ober Comman- 
do, und recommandixet ihm die Beförderung der Kriegs; 
Operationen. VII. 666 
denſelben ſuchet zu perfuadiren Konig Fridericus I. in 
Preuſſen, daß er das Ober⸗Commando am Ober⸗Rhein 
niederlegen möchte. VI. 705 
bezeuget dem König in Preuſſen fein Mißvergnuͤgen über 
dieſes Zumuthen. VI. 767 
berichtet der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg den 
Zauſtand der Reichs Armee, und bittet ihn, bey feinem 
Commando zu ſchützen. VI. 713 
deſſen Zoll⸗Streſtigkeiten mit der Stadt Nürnberg. VI. 
3 929. 1044 
ſtellet der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg vor, daß 
der deplorable Todes⸗Fall des Kaͤyſers Jolephi gefährli- 
che Suiten nach fich ziehen könne, und bittet deswegen, die 
rückſtaͤndigen Reichs - Contingentien unverzüglich am 
Ober⸗Rhein abzuſchicken. VII. 229 
denſelben erſucht Hertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen Wels 
mar, daß er ſich ſeiner wegen der Erb⸗Vereinigung und 
Erb⸗Verbruͤderung wider den Fuͤrſten zu Schwargburg- 
Arnſtadt annehmen möge. VII 319 
demſelben notißciret Furt Johann Siegfried zu Eggen⸗ 
berg En Bruders, Fuͤrſt Johann Ehrifians, To⸗ 


es⸗Fall. VII. 354 
deſſelben Abſterben notißciret fein Print, Wege 
Storg 


5 ober die Siſtoriſchen Materjen. 
— . —.ꝛ— No SE EEE ̃ ̃ . — 
Georg Wilhelm der Reſchs⸗Verſammlung zu Negen⸗ 


ſpurg. * „ 
Chriſtian Ernſt, Graf zu Pappenheim, Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall, erhält von dem Kayſerlichen Principal. Com- 
miſſario Ordre, ſich nach Regenſpurg zu verfügen, und bey 
der latroduction des Hertzogs von Marlborough in das 
Reichs ⸗Fuͤrſtliche Collegium ſein Amt zu verwalten. 2 


36 
erhält von Koͤniglicher Majeftät in Pohlen Ordre, die 
bey Wahl ⸗Tagen vormahls gehaltene Ada aufzuſuchen, 
und einen Reichs Qvartler⸗Meiſter anzunehmen. VII. 


2 
erinnert den Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤpn, vor die 
Qvartiere hey dem bevorſtehenden Wahl : Tag zu ſorgen. 

\ VII. 261.263 
nimmt LicentiarHeberern zum Reichs⸗Qvartier⸗Meiſter 
an, und ertheilet demſelben ein Crediciv an den Magiſtrat 
zu Franckfurt. VII. 265 
Chriſtian Ludwig, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg. I. 626 
Chriſtian Ludwig / Sertzog zu Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, beſchweret ſich bey dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤhß⸗ 
Convent zu Braunſchweig, daß Churfürſt Friedrich Wil⸗ 


helm zu Brandenburg in Buͤzow Guarnifon geleget, und 


verlanget, daß dleſer Ort ihm wiederum zu feiner freyen 
Diſpoſition möchte eingeraͤnmet werden. III. 637 
deſſen Suchen recommandiret die Nieder ⸗Saͤchſiſche 
Craͤyß⸗Geſandiſchafft dem Churfuͤrſten zu an 
\ 63 
erſuchet die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Fürften, daß 
fie durch ihre Gevollmaͤchtigten bey denen Friedens⸗Tra⸗ 
Karen zu Nimwegen, ſein Iote reſſe, und beſonders die Caf- 
ſirung des Warnemuͤnder⸗Zolls möchten Weider vo 
773 
wird von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg erſuchet, zweyen von deſſen Regimentern einen 
freyen und ſichern Durchzug durch ſeine Lande zu ver⸗ 


ftatten. 1 II. 955 
beſchweret ſich bey gedachtem Churfürfien zu Branden⸗ 
burg über das üble Verhalten feiner Regimenter, und 
Yad 2 bitter 


Erſtes Kegiſter 
bittet um Erſetzung des von ihnen verurfachten Schadens. 
IL 958 


. 95 
wird von mehrgedachtem Ehurfürſten erſuchet, einige 
Compagnien von feinen Dragonern in fein Land zur Ver⸗ 
yflegung einzunehmen. IV. 322. 402 
dedueiref weltläufftig feine ann an die Sachſen⸗ 
Lauenburgſſchen Lande, und bittet die Reichs, Verſamm⸗ 
lung zu gegenſpurg, ihn dabey zu mainteniren. VIII. 


323 
deſſen Abſterben notificiret fein Sueceffor, Friedrich Wil, 
helm, dem Hertzog Rudolpho Auguſto zu Boifenbäekt. 

889 
Chriſtian Ulrich Hertzog zu ie de Ab L 


deſſen erſter Gemahlin condoliref der h zu Breß⸗ 
lau, wegen des Abſterbens ihrer Frau Mutter. III. 


217 
demſelben gratuliret der Rath zu Breßlau zu der Geburt 
eines Printzen. III. 241. ferner zur Geburt einer 

Prineeßin. g III. 360 
demſelben condoliret der Rah zu Breßlau, wegen Ab⸗ 
ſterben feiner Gemahlin. VIII. 155 

Chriſtian Wilhelm, Graf ʒu Schwarnburg, keſuchet 
nebſt denen andern Schwartzburgiſchen Grafen die 

Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, um eine Recom- 
meudation an den Käyſer, daß ihre Grafſchafft von 
der Fuͤrſtlichen Braunſchwelgiſchen Einqvartierungs Laſt 
moͤge befreyet werden. III. 358. 360 
wird vom Kaͤyſer Leopoldo in den Fuͤrſten Stand erho⸗ 
BB, ae 0 VI. 525 
deſſen Introduction in das Reichs- Fuͤrſtliche Kollegium 
recommandiret der Kaͤhſer Jofephus feinem Principal. 
Commiſſario auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, d em 
Cardinal von Lemberg. 5257 
deſſelben Differentien mit dem Hertzog zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar. VII. 292. ſqq. 298. 300. 302.307 

Chriftina, Königin in Schweden, erſuchet Konig dried. 
rich den dritten in Daͤnemarck, daß er die Schwediſche 
Zoll Gerechtigkeit im Sunde nicht möge rurbiren laſſen. 

1 1. 307. h. 310. faq. 

nimmt 


über die Siſtoriſchen Materien. 

nimmt den Däniſchen Staats⸗Mainiſter, Corßs Ulefel⸗ 
den, in ihrem Schutz. ; I. 347.350 
derſelb en gratuliret Kuͤuig Friedrich der dritte in Daͤne⸗ 
marck zum neuen Jahr, und zu dem erlangten Weſtphali⸗ 
ſchen Frieden. 5 1. 74 
Chriſtina, gebohrne Hertzogin von Mecklenburg 
und Decaniſſin zu Gandersheim, gratuliret Hertzog Au- 
guſto zu Wolffenbuͤttel zum neuen Jahr. Il. 617 
Chriſtina Charlotta, verwittibte Färftin zu Oſt⸗Frießland, 
gratuliret Hertzog Auguſto zu Wolffenbuͤttel zum neuen 


Jahr. 41 { II. GIT 
Chriſtiaa Eberhardina, Königin in Pohlen und Churfuͤrſtin 
zu Sachſen, intercediret bey Graf Heinrich dem XI. 
Reuſſen zu Schlaitz, vor einen von feinen Unterthanen. 


VI. 720 
gratuliref Hertzog Anton Ulrichen von Wolſſenbuͤttel zum 
neuen Jahr VII. 460 


erſuchet Hertzog Morftz Wilhelmen zu en, 
burg / daß, zu der nöthigen Verbeſſerung der Illmenaui⸗ 
ſchen Bergwercks⸗Adminiſtration, ein allgemeiner Ge⸗ 
werden Tag moͤge ausgeſchrieben werden. VIII. 624 
Chriſtioa Louiſe, des Wolffenbuͤtteliſchen Printzens, Ludo- 
vici Rudelphi; Gemahlin, derſelben berichtet König Carl 
der dritte in Spanien die gluͤckliche Ankunfft ihrer Prin⸗ 
ceßin und feiner Gemahlin zu Barcellona. VI. 958 
Chriſtina Magdalena, Marggrafs Friderici von Baden: 
Baden Gemahlin. II. 164 
Chriſtina Margaretha, Hertzogs Chriſtiani zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin Gemahlin, remonſtriret ihrem Gemahl, daß 
ſeine mit der Madame de Chaſtillon getroffene Heyrath 
null und nichtig ſey. a II. 394. aq. 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, feine Confirmation über 
die Difpenfation, ſo der Pabſt ihrem Gemahl wegen der 
Ehe Scheidung ertheilet, zu cafhıren. II. 401. ſqq. 
erſuchet das Chur⸗ und Fuͤrſtliche Collegium auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, fie in puncto der von ihrem 
Gemahl widerrechtlich prætendirten Ehe Scheidung, bey 
ihrer gerechten Sache nachdrücklich zu ſchuͤtzen. II. 505 
vor ſelbige intercediret Hertzog Carl von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, bey derer Evangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten und 
Aaa 3 Staͤn⸗ 


Ates Regifter n 
Stände Geſandten auf dem Relchs⸗Tage zu Reh nber 
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. 
Chriſtina Sophia, Hertzogs Rudglphi Auguſti zu Wolfen 
buͤttel Princeßn, wird zur Aebtißin zu Gandersheim er⸗ 
wehlet. III. 840 
Chriftina VVilhelmina, Ban Friedrichs zu Mecklenburg⸗ 
Grabau Gemahlin, uͤberſchicket der Hertzogin Eliſabelh 
ulianen zu Wolffenbuͤttel ein Exemplar von denen 
ber das Abſterben ihres Gemahls gehaltenen Leichen⸗ 
Predigten. i IV. 747 
riſtoph Marggraf von Baden Baden, noriäcitet 
Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtenberg feine eheliche 
Verbindung mit der Graͤſin Maria Chriſtiana Felicitas 
zu Leiningen Dagsburg. VII. 407 
ABotificiret Landgraf Ernſt Ludwigen zu Heſſen Darm⸗ 
ſtadt, daß ihn der Hoͤchſte mit einem jungen Printzen er: 
reuet. 5 VII. 893 
Chriſtoph Bernhardt, Biſchoff zu Muͤnſter, deſſel⸗ 
ben Differentien mit der Stadt Münfter. I. 642. 812 
N II. 10. ſqq. 131 
erſuchet die General- Staaten der vereinigten Nieder: 
lande, ſich in die Streitigkeiten mit der Stadt Muͤaſter 
nicht zu mengen, auch die Hanfee-Städte, Lubeck, Bre⸗ 
men und Hamburg,⸗davon abzuhalten. I. 688 
tritt mit in die zu Franckfurt, zwiſchen einigen Chur: und 
Fuͤrſten des Reichs und der Cron Franckreich,geſchloſſene 
Vefenſiv- Allianz. I. 798 
berichtet denen Geſandten zu denen Allianz. Tractaten 
zu Frauckfurt, daß er ſich mit dem Landgrafen von Heſſen⸗ 
Darmſtadt in Allianz einlaſſen wolle. II. 24 
demſelben remonſtriret der Kaͤyſer Leopoldus, daß er 
den Reichs Deputations⸗Tag von Franckfurt nach Ne 
genſpurg zu transferiren gar wohl beſugt ſey. II. 20. ſq. 
wird von Churfuͤrſt Maximilian Heinr ichen zu Coͤlln be⸗ 
fraget, was er bey Ubernehmung Kaͤyſerlicher und frem⸗ 
der Trouppen vor ein Abſehen habe. II. 44 
wird vom Kayſer Leopoldo vermahnet, mit denen wider 
die Stadt Muͤnſter angefangenen Feindſeligkeiten ein⸗ 


zuhalten. I. 93 
wird von der Reichs⸗Verſammlung zu Nauen 75 
Uchet, 


Aber die Siſtoriſchen Materien. 
ichet, das ihm aufgetragene Reichs⸗Kriegs Raths B51 
rectorium anzutreten. II. 420 
notißciret der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg die 
bey St. Gotthard uͤber die Tuͤrcken befochtene Victorie, 
und erſuchet dieſelbe um zulaͤngliche Proviantirung und 


Recreutirung der Reichs armee. II. 455. ag. 


erſuchet, als Reichs Kriegs Raths Director, die Geſandt⸗ 
ſchafften auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg, daß fie ihre 
Principalen difponiren möchten, Recreuten zu ſenden, und 
ihre zu Haufe ſtehende Mannſchafft gegen Wieder Erſtat⸗ 
tung herzuleihen. 5 U. 462 
berichtet der Reſchs⸗Verſammlung zu Regenſpurg den 
Zuſtand, und die Defleins der Reichs⸗Armée in Ungarn, 
und erſuchet dieſelbe um den ruͤckſtaͤndigen Sold vor die 
Reichs Generalitaͤt. II. 473 
demſelben notificiret Johann Ferdinand, Fuͤrſt von Por- 
tia, den zwiſchen dem Kaͤyſer und denen Tuͤrcken geſchloſſe⸗ 
nen Frieden. II. 486 
laͤſſet bey der Reichs Armée wegen des geſchloſſenen Frie⸗ 
dens die Hoſtilitaͤten verbieten, und notificiret ſolches 
der Reſchs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. II. 487 
eroͤſſuet denen General- Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande die Urſachen, warum er die Waffen wider ſie zu er⸗ 
greiffen genoͤthiget worden. II. 572 
wird von Churfürſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg erſuchet, ein guͤtliches Aecommodement mit denen 
General · Staaten zu ſuchen. II. 585 
verſichert gedachten Churfürften, daß er mit Freuden ein 
guͤtliches Accommodement ergreiſſen wolle, und erſuchet 
denſelben, ſolches nach feinem Vermoͤgen befördern zu 
helffen. 8s 
verſichert gedachten Churfürften, daß er wider die in denen 
Cleviſchen Staͤdten befindliche Hollaͤndiſche Guarniſons, 
durch feine Trouppen nichts feindliches unternehmen 
laſſen wolle. U. 58 
wird von denen General- Staaten der vereinigten Nie, 
derlande erſuchet, feine zu neuer Jaloulle und Argwohn 
Anlaß gebende Werbungen aufzuheben, und die ange⸗ 
worbenen Soldaten zu dimittiren. II. 647 
verſichert die General- Staaten, daß feine Werbungen auf 
Aaa 4 nichts 


KKK 
nichts anders, als die Verſicherung feiner Lande, angeſe⸗ 
hen wären. II. 648 
zuſtißciret gegenden Biſchoff zu Straßburg, Franciſcum 
Egonem, ſein Verfahren bey der Wahl eines in 
f h II. 661. faq. 
wird von Bürgemeifter und Rath der Stadt Hoͤrter er⸗ 
ſuchet, einigen eigenmaͤchtig aufgeworffenen Depucirten 
ihres Brau⸗Amts Fein Gehör zu geben, ſondern fie viel: 
mehr, wegen erregten Yuflaufs, der Gebühr nach zu be; 
firaffen. II. 828. faq. 
demſelben berichtet Hertzog Rudolph Auguſt zu Wolffen⸗ 
bhuͤltel, warum er die mit lauter Aufruhr erfüllte Stadt 
Hoͤrter beſetzen muͤſſen. 1I. 842 
beſchweret ſich bey Churſürſt Maximilian Heinrichen zu 
Coͤlin und andern Catholiſchen Chur⸗ und Fuͤrſten, über 
Hertzog Rudolph Auguſten zu Wolffenbuͤttel, daß er, durch 
Beſehung der Stadt Höxter, feine Terricorial-Jurisdi- 
lion violiret, und bittet ſich wider denſelben ihre AM- 
ſtenz gus. A II. 845. faq. 
erſuchet dle übrigen Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Für: 
ſten, ihm In feiner gefuchten Satisfaction wider Hertzog 
Rudolph Auguſten nicht hinderlich zu ſeyn. II. 857. lag. 
offeriret fich gegen gemeldte Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche 
Fuͤrſten, ihnen vor ihr Theil die Belehnung über die Stüͤ⸗ 
cke, ſo ihr geſammtes Haus von dem Stifft Corvey zur 
Lehen traͤget, wiederfahren zu laſſen. II. 858 
wird von denen General-Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande erſuchet, bey dem von der Cron Franckreich 
wider fie declarirten Kriege, eine auf gewiſſe Conditio- 
nes geſetzte Neutralität zu obſerviren. II. 937 
remonſtriret denen General. Staaten die Unbillichkeit bie, 
fer vorgeſchlagenen Conditionen. II. 939. 1 
fodert nebft Churfürft Maximillan Heinrichen zu Coͤln, 
die Stadt Groͤningen zur Übergabe auf. II. 949 
pon demſelben fodert Churfürft Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg satisfagjon, wegen des im Cieyiſchen von 
Frantzoſen verurſachten Schadens und droher demſelben, 
in Untesbleibung deſſen, Repreſlalien in feinen Landen zu 
gebrauchen. eee. 45 


über die Siſtoriſchen Materien. 


entſchuldiget ſich, daß ihm davon nichts bewuſt ſey. II. 
0 N 5 
erſuchet nebſt Churfürſt Maximilian Heinr ichen m Elin, 
die Reichs Verſammlung zu Regenfpurg, ihre Lande wis 
is Chur⸗Brandenburgiſchen feindlichen Einbruch zu 
gen. ; 25 II. 985 
wird von dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗ Convent zu 
Braunſchweig ermahnet, die eigenmaͤcht ige Einavartie⸗ 
rung feiner Miliz, in denen Färftlichen Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgiſchen Landen abzustellen. ü III. 580 
Churfuͤrſtlich Collegium, auf dem Reichs Tag zu Res 
f genfpurg, wird von Churfürft Friedrich Wilhelmen zu 
Brandenburg erſuchet, daß ſich ſelbiges die Parität derer 
Votorum zwiſchen denen Evangeliſchen und Catholiſchen, 
5 denen Reichs⸗Deputationen, möge ache ſeyn 
aſſen. 43 
wird von nur gedachtem Churfuͤrſten erſuchet, die Sehne 
diſchen Marche durch die Reichs Lande abzuwenden, oder 
ihm Im widrigen Fall mit noͤthiger Huͤlffe zu e 


f 693 
erſuchet Rönig Leopoldum zu Hungarn und Böheim, daß 
er die beyden Cronen Schweden und Pohlen zu befoͤrder⸗ 
lichen Schluß ihrer obhabenden Friedens Tractaten dif- 
poniren möge. I. 69 

erfuchet Churfürſt Friedrich Wühelmen zu Brandes 
burg, zwiſchen gemeldten beyden Eronen Einigkeit ſtiſſten 


zu helffen. I. 702 
vermahnet die ausſchrelbenden Fuͤrſten des Nieder⸗Säch⸗ 
ache Craͤyſſes, daß ſolcher Craͤyß ſich wider die obſchwe⸗ 
enden Gefaͤhrligkelten in gute Verfaſſung ſetzen moͤge. 

ö 1.91 


I. 715 
wird von Churfuͤrſt Ferdinande Maria in Bayern erſu⸗ 
chet, ihm wegen des von Churfuͤrſt Carl Ludwigen zur 
Pfaltz, feinem zu den Wahl Tag bevollmaͤchtigten Mit⸗ 
Abgeſandten, dem D. Dereln erwieſenen Affronts, Satis- 
faction zu verſchaſſen. J. 718 

egen ſelbiges proteſtiret die Reichs⸗ Deputation zu 
Frunckfurt, wider die dem Kaͤyſer Leopoldo vorgelegte 
Wahl ⸗Capitulation. 1. 23 
wird von der Hertzogin Christina Margaretha zu Meck⸗ 
90 Aqa 5 len⸗ 


Erſtes Regifter 

lenburg Schwerin erfuchet, fie wider die von ihrem 6 e⸗ 
mahl, Hertzog Chriftiano, widerrechtlich prætendirte 
Ehe⸗Scheidung zu ſchuͤtzen. II. 505 
wird von dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤhß⸗Convent zu 
Braunſchweſg erſuchet, bey dem König in Daͤnemarck we⸗ 
gen Aufhebung des neuerlichen Elb⸗Zolls zu Nui 
erſuchet den Kaͤyſer/ſeinen neuen Principal-Commiſſarium 
auf dem Reichs⸗Tag, den Marggraf Herrmann von Ba⸗ 
den⸗Baden, dahin zu inftruiren, daß er in dem Ceremo- 
niel zwiſchen denen Churfuͤrſt und Fuͤrſtlichen Geſandten, 
einen notaplen Unterſchied obſeroiren möge. IV. 638 
gegen daſſelbe beſchweret ſich der Kaͤyſer Leopoldus, über 
die von ihm verurſachte Verzögerung derer Reichs ⸗Deli⸗ 
berationen. IV. 347 
entſchuldiget ſich bey dem Käyfer, daß nicht ihr Collegi- 
um, fondern das Oeſterreichiſche Diredtorium im Fuͤr⸗ 
en⸗Rath, in der ihnen dehgeeeſfnenVerzöger on ſchuld 
IV. 351. 


ey. i 
daß von demſelbigen die neundte Chur⸗Sache alleine 
nicht könne ausgemachet werden, remonſtriret das Fuͤrſt⸗ 
liche Collegium dem Kaͤyſer Leopoldo. IV. 915 
erſuchet den Käyſer Leopoldum, daß er, wegen anwach⸗ 
ſender Tuͤrcken⸗Gefahr, mit Frauckreich Frieden oder 

Slilſtand machen möge. IV. 75 
erſuchet den Kayſer / daß er die von einiger Reichs ⸗Staͤnde 
Miniſtris im Haag, eigenmaͤchtig und ohne des geſamm⸗ 
ten Reichs Vollmacht, wegen des Armiſtitii mit der 

Cron Franckreich vorgenommene Conferenzen zu unter; 
brechen, und dieſelbe auf den Reichs⸗Tag zu Regenſpurg 
zu verweiſen geruhen moͤchte. IV. 254 
erfuchet die General - Staaten der vereinigten Nieder: 
lande, daß fie ſich derer von gedachten Miniftris, auf das 
von der Cron Franckreich anerbotene Armiſtitium eigen, 
mächtig vorgeſtellten Propofitionen entſchlagen möchten. 

IV. 256 

Churfuͤrſtliches Collegium auf dem Wahl ⸗Tag zu 
Augſpurg, bey demſelben proteſtiret der Magiſtrat zu 
Srandfurt am Maͤyn, wider die zu Augſpurg vorgenom⸗ 
mene Wahl eines Roͤmiſchen Könige, W. 777 

Chur⸗ 


* ober die Hiſtoriſchen Materien. 1 
Churfůrſtliches Collegium auf dem Wahl Tag zu 
Franckfurt, erſuchet Pfaltzgraf Carl Philippen zu eu 
burg, König Carl dem dritten in Spanien die auf ihn ge 
fallene Wahl im Nahmen hoͤchſtgedachten Colle gi zu no. 
tificiren. 1 VII. 343 


gegen daſſelbe bedancket ſich Pfaltzgraf Carl Phillpp vor 
das auf ihn geſetzte Vertrauen, und erſtattet zugleich Re- 
lation von ſeiner Expedition. VII. 345 
notifieiret König Carl dem II. in Spanien in einem 
Schreiben die auf ihn gefallene Kaͤyſer⸗Wahl, und in- 
vitiret denſelben nach Franckſurt am Maͤyn zur Crönung. 
VII. 347 
erſuchet den Magitrar und das Capitul zu Aachen, wie 
auch die Stadt Nürnberg, um die Abet derer 
bey ihnen befindlichen und zur Kaͤyſerlichen Eroͤnung ge; 
hoͤrigen Iaßgnien. VII. 397. 399. ſqq. 
recommandiret dem neuen Kaͤyſer Carolo VI. die Be⸗ 
ſchwerden des Groß⸗Hertzogs Cofmi III. wegen deſfen 
Reichs Lehen. VII. gar 
fecundiret bey gedachten Kaͤyſer die prætenſion Hertzog 
Anton Ferdinands von Cuaſtalla, auf das Hertzogt hum 
Mantua. ö VII. 424 
er ſuchet den Kaͤyſer, das Hertzogthum Montferat an den 
Hertzog von Sapogen abzutreten, und dem Hertzog von 
Lothringen vor ſeißs gerechte Pratenßton auf daſſelbe 
ein billich Zquivalent zukommen zu laſſen. VII. 426 
intercediret bey denen ſaͤmmtlchen Schweitzer⸗Cantons 
vor das Stiſſt Coſtantz. VII. 339 
Chur Dignitat, wird Pfaltzgraf Carl Ludwigen in dem 
Weſtphaͤliſthen Friedens Schluß reſtituiret. J. 22 
Chur Dignität,die neundte / und die deshalben entſtan⸗ 
dene Streitigkeiten, vid Erneſtus Aug. 
Chur⸗Pfaltziſche Succeſſions ⸗ Streitigkeiten. Bi 
228.24 
Elevifhe Lande, die darinnen liegende Hollaͤndiſche 
Se Biſchoſſ Chriſtoph Bernhardt zu Münfter 


mit allen Hoßilifäten verſchonen. t II 587 
Elöfter muͤſſen von denen Catholiſchen an die Enurgelichen 
reſtituixet werden. I. 66 


Cloſſen, 


u 


Erſtes Kegiſter 
Cloſſen, (Baron von) Färftlicher Birmbagifäer Dber; 
Vogt zu Pallingen. I, 1075 
Coadjutoren-Wahl, Trieriſche, von einem den 
gen Dom⸗Capitul daſelbſt vorgenommen. I. 209. faq 
Muͤnſterlſche, wird von dem Biſchoff n, Sein 


43 1855 daſelbſt, juſtificiret. 


Luͤbecklſche, darüber entſtandene Sl e 2 
des von einigen Capitularen erwehlten Pring Pr von 
Daͤnemarck. 66 


Paderboraiſche. a 611 
Coburgiſches Votum, und die, wegen Fuͤhrüng deſſelben, 


entſtandene Streitigkeiten zwiſchen denen Fürſtlichen 
SGaͤchſiſchen Haͤuſern. VI. 501 
Coburgiſche ducceſſions/ Streitigkeiten. VII. 200. 


VIII. 359 


Eölln, Churſürſt dafelbft, Maximilian Heinrich, vid. 
MWaxumiltan Heinrich. 
Churfuͤrſt Joſeph Clemens, vid. Joſeph Clemens. 

Coliniſch es Dom/ Capitul, bey demſelben halt Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg um Satisfaction an, 
vor den in denen Cleviſchen Landen, von denen Frantz 
ſiſchen Trouppen verurſachten Schaden. I. 973 
notificiret Churfuͤrſt Johann Georg dem dritten zu Sach: 

ſen / den Todes, Fall Churfürſt Maximilian rs zu 


Un. 643 
inſtruiret den Chur, Eönichel Abgesandten zu 9 zu Regen: 
ſpurg, Herrn Perrum Holzemium, wie er ſich bey währen. 
der Vacanz des Coͤllniſchen Sedis auf dem Ni ee 
verhalten ſolle. IV. 646 
einige Membra deſſelben erſuchen den Churfuͤrſten zu 
Sachſen, daß Printz Joſeph Clemens von Baͤhern in dem 
Churſuͤrſtlichen Collegio nicht eher ad Votum & Seſſio- 
nem möge admittiret werden, bis die ſtreitige 1 5 Sr: 
che vollig decidiret wäre. V. 638 
die übrigen Membra 7 den Chu, Bieriſcen Ab⸗ 
geſandten zu Regenſpurg, daß er die ihres Theils auf 
Printz Joſephum Clementem von Baͤyern 1 5 llene 
Wahl beym Reichs ⸗ Convent ſecundiren 35 
L 

bittet den Churfuͤrſten Joſephum Clementem zu Chin, 

von 


uber die Hiſtoriſchen Materjen. 
von der mit einigen — W en Par- 
ticulier-Aſſociation 1 

beſchweret ſich bey dem a erer iber 5 8 
fürfiens gefährlichen Auſchläge, und beſonders de 
Anfuͤhrers, Johann Frledkichs von Karg, 1 0 
gegruͤndetes Patent. 1825 
demſelben conteſtiret der Käyſer Leopoldus MER Wohl 
gefallen über die dem Nömiihen Reich und dem Vater⸗ 
lande erwieſene Zoe, und bittet damit zu Ba. 


demfelben ſollen die aus ſchreibenden Fuͤrſten 10 Welt 
phaͤliſchen Craͤyſſes, wider die von dem Cpurfünfien ein⸗ 
genommene fremde Voͤlcker alliſtiren. 482 

wird von dem Churfuͤrſten vermahnet, daß eadag ü an⸗ 
vertraute Erz⸗Stifſt, durch unverantwortliche Thaͤtlich⸗ 
keiten, nicht in den aͤuſſerſten Ruin ſtuͤrtzen moͤge. 25 


Coͤllniſche Lande, werden, nach geſchloſſenem Beh 

ſchen Frieden, von denen Lothringiſchen Trouppen 159 

harte mitgenommen. I. 9 

Coͤlln, des heiligen Römtfchen Reichs Stadt/ an 

ſelbige ſchreibet der Kaͤyſer Leopoldus, wegen Verlegung 

der Reichs Deputation von Franckfurt nach Rege, 
1. 


840 
entſchuldiget ſich gegen die Reichs- Deputation in Franck 
55 DEN fie ihren Deputirten dahin zu ſchicken 8 95 
anſtehe 
derſelbigen Differentien mit dem N 15 ili. ö 

903. faq: 907. faq. 
das an dieſelbe von Biſchoff gerdinanden = 85 1 
abgelaſſene Schreiben macht ein groſſes Aufſehen. III. 


1. qq. 
wird von denen Cronen Franckreich und Engeland, “> 
deren Allürten, pro Loco Tractatuum e 

III. 28.74 
derſelben berichtet der Kaͤyſer Leopoldus, daß fie an Her, 
25 Erneſtum Auguſtum von Braunſchweig, und Biſchof⸗ 
en zu Oß nabruͤck, 20000. Thaler, zu Conſervation feiner 
Miliz, zu des Reichs Diensten bezahlen ſolle. II. 819 
e ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo, über die 1 1 


Erſtes Regiſter 


— — — œ4—ĩͤ —„ꝛꝛ 
lichen Oßnabrückiſchen Volcker, daß fie ihre anf die 
Franckfurter Meſſe reifende Bürger angehalten, und 
bittet um Hülfe. 5 Ä I. 891 
erſuchet die Churfürften zu Maͤyntz, Trier und Pfals, daß 
fie ihre auf die Franckfurter Meſſe reiſende, und von 
denen Zürftlichen Oßnabruͤckiſchen Trouppen angehal⸗ 
tene Bürger in Protection nehmen, und deren Erledigung 
e moͤchten. III. 898 

erſuchet Biſchoff Ferdinanden zu Münfter und Pader⸗ 
born, wie auch den Churfuͤrſten zu Brandenburg, bey 
dem Biſchoffen zu Oßnabruͤck vor ihre angehaltene Mit: 
Bürger zu intereediren, daß er fie des Arreſts erlaſſen 
moͤge. 8 III. 900 
daſelbſt angeſtellter Walcher Craͤyß Convent, vid. 
Cra 5ß⸗Convent. 
Magiltrat daſelbſt wird von unruhigen Leuten abgeſetzet. 
IV. 367. wird durch Vermittelung der hohen Kay⸗ 
ſerlichen Commiſſion, in feinen vorigen Ehren Stand 
reſtituiret. IV. 368. notifciret ſolches Hertzog Georg 
Wilhelmen zu Zell. ibid. davor ſich der Hertzog bedan⸗ 
el. IV. 370 
daſelbſt entſtandene Empörung, wegen des von dem RB: 
niglichen Preußiſchen Relidenten, dem Herrn von Dieſt, 
angefangenen Exercitü Reformatæ Religionis. VI. 878. 


b BSR: ‚997. 914 
Cohari, Kaͤyſerlicher Obriſter, bleibet in der Schlacht bey 


Leventz. } ; II. 429 
Eolberg, Churſürſtliche Brandenburgifhe Hinter⸗Pom⸗ 
meriſche Regierung dafelbft. I. 821. 822. 825 
Collecke, bittet der Deputirte des Chur⸗Pfaͤltziſchen Lutheri⸗ 
hen Conſiſtorii und NMiniſterü zu Heydelberg, Herr 
ee Jacob Henckler/ von dem Corpore Evangelico 
auf dem Neichs⸗Tag I Degen, vor die Lutheriſchen 
Prediger und Schul⸗Diener in der Pfaltz, zu Abwendung 
des bevorſtehenden Exilii. VII. 130. ingleichen Her⸗ 
tzog Moritz Wilhelm zu Sachſen Naumburg von dem 
Magiftrat zu Hamburg, vor die abgebrandten beute in der 
Stadt Naumburg. 5 VIII 634 

collecten des Reichs, vid. Reichs Anlagen. 
Coligny (Mr. de) General bey denen Frantzoͤſſſchen Auxiliar- 
Troup- 


ůber die Siſtoriſchen Materien, 

Trouppen wider die Tuͤrcken, Agnalifiretfid) indem Treſ⸗ 

fen bey St. Gotthard. III. 443. 44 
Collonitſch, (Cardinal von) drohet einem Evangeliſchen 
Prediger zu Veſprin in Ungarn Samuel Hodofli, nach 
dem er ſchon zu Griechisch Weiſſenburg und Gran ein 
Jahr in der haͤrteſten Gefangenſchafft geſeſſen, noch mit 
der Straffe der Galeeren. V. 919 
Colmar, wird von denen Frantzoſen eingenommen und de- 
moliret. 5 III. 1208 
Magiſtrat baſelbſt will denen Catholiſchen Einwohnern 
nicht geſtatten, Schulen aufzurichten, und die Glocken in 
Muͤnſter zu lauten. III. 147. ſqq. 
Commando, Oberſtes, bey der Reichs⸗Armée am Ober: 
Rhein, wird Marggraf Chriſtian Ernſten zu Bayreuth 
aufgetragen. . VI. 666 
will gedachter Marggraf auf des Koͤnigs in Preuſſen An⸗ 
ſuchen nicht niederlegen. VI. 705. 707 
wird Churfürft Georg Ludwigen zu Braunſchweig und 
Luͤneburg aufgetragen. VI. 719 
Aae tritt beſagter Churfuͤrſt dem Frey⸗Herrn von 
huͤngen ab. VI. 751 
wird von dem Churfuͤrſten zu Braunſchweig wieder über, 
nommen. VI. 1114 
wird dem Kaͤyſerlichen General von der Cavallerie, Graf 
Johann Kuntzen von Gronsfeld, aufgetragen. VI. 1158 
Commercia, werden durch den von dem Grafen zu Olden⸗ 
burg aufgerichteten neuen Weſer⸗Zoll turbiret. L. 341 
werden durch die von denen Engellaͤndern vorgenommene 
Viſitirung aller Schiffe gehemmet. II. 541 
gerathen wegen des von dem König in Daͤnemarck auf 
der Elbe bey Gluͤckſtadt angelegten neuen Zolls ins Ste 
cken HI. 507. 596. 606. 629. 674 
mit Franckreich und Spanien werden verboten. V. 650. 
. 703. 717. ay 
Commiſſarius ( Räyferlicher Prineipal) auf dem Reichs⸗Tag, 

vid Principal Commiſſarius. 


Commiſſion, Ràyſerliche / zu der Erfurter Achts; Sache. II. 


353 

bey der Reichs Arme in Ungarn, macht ſich Proßt. II. 
. eee. 

zn 


Erſtes Regifter 
zu Debattirung der Chur und Stadt-Cölnifchen Streits 


9 II. 907 
zu Vereinigung des Raths und der Buͤrgerſchaſſt zu Eich 
f f I 36 


4 83 

zur Execution der Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Tractaten. V. 

We 753.835. 870 

Compagnie, weſt⸗Indiſche, vid. Weſt⸗Indiſche Com- 
pagnie. 

Compulſoriales, des Cammer » Gerichts zu Speyer, wider 

n zu Baſel Land⸗Hofmeiſter,Cantzler und 


th. 5 I. 951 
Condolenz - Schreiben, Kaͤyſers Leopoldi, an Herrn 
Friedrich Carin, Hertzogen und Adminiſtratorem zu 
Wuͤrtenberg, wegen nes Herrn Bruders, Hertzog 
Georg Friedrichs, in der Belagerung der Hungariſchen 
Feſtung Caſchau, durch einen Stuͤck⸗Schuß erfolgten To⸗ 
des⸗Falls. f ; IV. 345 
ejusd. an Marggraf Wilhelm Friedrichen zu Branden⸗ 
burg⸗Anſpach, wegen deſſen Herrn Bruders, Marggraf 
Georg Friedrichs, in einer Action mit denen Chur, Bayris 
ſchen Trouppen erfolgten Todes⸗Falls. VI. Ir 
des Kaͤyſers Caroli VI. an Hertzog Auguſt Wilh elmen zu 
Wolffenbuͤttel, wegen tödtlichen Hintritt feines Herrn 
Vaters, Hertzog Anton Ulrichs. VIII. 4 
Königs Friderici I. in Preuſſen, an die verwittibte Roͤ⸗ 
miſche Kaͤyſerin, Eleonoram Magdalenam Therefiam, 
wegen des fruͤhzeiligen Todes⸗Falls ihres Herrn Sohns 
des Kaͤyſers Jofephi. VII. 226 
König Friedrich Wilhelms in Preuſſen, an Hertzog Au⸗ 
guſt Wilhelmen zu Wolffenbuͤttel, wegen Abſterben ſei⸗ 
nes Herrn Vaters. u VIII. 43 
- Ehurfürft Lotharii Franeiſci zu Maͤyutz, an Hertzog Au⸗ 
guſt Wilhelmen zu Wolffenbuͤttel, wegen Abſterben ſei⸗ 
nes Herrn Vaters. 5 VIII 40 
Churfuͤrſt, Johann Georg des vierdten zu Sachſen, an 
die verwitubte Hertzogin zu Wuͤrtenberg, Magdalenen 
Sibyllen, wegen dero juͤngſten Herrn Sohns /in einer mit 
dem Grafen Palfi gehabten Rencontre erfolgten Todes: 


alls. } . IV. 966 
Ehurfuͤrſt Friedrich des driſten zu . N 
ſtin 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


Fuͤrſtin zu Anhalt: Deffan, Frau Henrietten, wegen Ab 
ſterben ihres Gemahl, Fin Johann Georg dernden 
zu Anhalt⸗Deſſau. 954 
eben deſſelben an Fürft: engen Anhalt: Des we 
gen 11 ER Kg n Pr j 9 IV 7 
hurfuͤrſt Johann elms zu Pfaltz, an ertzog. u- 
guſt Wilhelmen zu Wolfienbüttel, wegen Abſterben feis 
nes Herrn Vaters. VIII. 41 
Hertzogs Rugolphi Augulti zu Wolfenbüttel, an Hertzog 
e Wilhelmen zu Mecklenburg ⸗Schwerin, wegen 
ines Herrn Vettern, Hertzog Chriſtian en * 
ſterben. 91 
ejusd. an Marggraf Chrifian Ernſten zu Standenbure, 
Bayreuth, wegen tödrlichen Hintritts deſſen N Ge⸗ 
mahlin. V. 697 
ejusd. an die Hertzogin Magdalenam Sibyllam zu Dich, 
lenburg⸗Guͤſtrau, 4 0 Abſterben ihres Herrn Gemahls, 
Hertzog Guſtav Adolphs. IV. 1026 
Hertzog Anthon Ulrichs zu Wolfenbüttel, an Hertzog 
Adolph Friedrichen zu Mecklenburg⸗ EN, Ab⸗ 
ſterben ſeines Herrn Vaters. I. 943 
ejusd, an das Dom Capitul zu Muͤnſter, wegen 96 Ab⸗ 
ſterbens Biſchoff Chriſtlans zu Muͤnſter. VI. 579 
ejusd. an Graf Johann Friedrichen von Hohenlohe zu 
ERBEN, wegen einer todt zur Welt d Toch⸗ 
VII. 252 
der Hertzogin Eliſabelh Julianen zu Bolfenbür, der 
tzog Anton Ulrichs Gemahlin, an die verwittibte Her⸗ 
tzogin Magdalenam Sibyllam zu Mecklenburg⸗ bi 
wegen Abſterben dero Prinzepin. V. 513 
der letzt reglerenden Hertzogin zu Wolffenbuͤttel, Frauen 
Eliſabeth Sophien Marien, an Churfürft Georg Ludwi⸗ 
gen zu Hannover, wegen des Abſterbens ſeiner Ban Bi 
er 
Hertzog Georg Wilhelms zu Zell, an den Kaͤyſer Jofe- 
phum, wegen des Abſterbens ſeines Herrn Vaters des 
Kaͤyſers Leopoldi. VI. 419 
ejüsdem an die verwittibte Kaͤyſerin, Eleonoram Mag- 
dalenam Thereſiam, wegen Abſterben ihres Gemahls, 
des Kaͤyſers Leopoldi. N VI. 429 
Achter Theil. V 5b gjus- 


Erſtes Regifter 
ejusdem an des Käyfers Joſephi Gemahlin, wegen Ab⸗ 
fterben des Käyfers Leopoldi. VI. 428 
Landgraf Carls von Heſſen⸗Caſſel, an Hertzog Auguſt 
Wilhelmen zu Wolffenbuͤttel, wegen Abſterben feines 
Herrn Vaters. VIII. 38 
derer General. Staaten der vereinigten Niederlande, an 
die verwittibte Fuͤrſtin, Magdalenen Eliſabeth zu Naſ⸗ 
ſau⸗Saar bruͤck, wegen des Abſterbens ihres Herrn Ge⸗ 
1 V. 702 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, an die Marg⸗ 
gtäfin, Francifcam Sibyllam Auguſtam, zu Baden, wegen 
des Abſterbens ihres Herrn Gemahls, Marggraf Ludwig 
Wilhelms. i VI. 673 
Hertzog Johann Ernſts zu Sachſen⸗Weimar, an Koͤnig 
Chriſtian den V. in Daͤnemarck, wegen Abſterben deſſen 
Herrn Vaters, Koͤnig Friedrich des dritten. II. 821 
des Magiſtrats zu Breßlau, an Churfuͤrſt Johann Georg 
den dritten zu Sach ſen, über das Abſterben feines Herrn 
Vaters. VIII. 156 
ejusdem an Frau Louifen, verwittibte Ba ju Lieg⸗ 
nitz und Brieg, wegen der zu Liegnitz geweſenen Feuers⸗ 
Brunſt. II. 933 


ejusdem an gedachte Hertzogin zu Regnitz, wegen des Ab⸗ 
ſterbens dero Herrn Sohns, Hertzog Georg Wilhelms 
zu Liegnitz. VIII. 105 
des Raths zu Franckſurt am Maͤyn, an Churfürft Johann 
Wilhelmen zu Pfaltz, wegen Abſterbens des Kaͤyſers 
Joſephi. { VII. 232 


Conferenz, über etliche Religions⸗Puncte, zwiſchen Catholl⸗ 
ſchen und Evangeliſchen Theologis, von Landgraf Ernſten 
zu Heſſen⸗Rheinsfels angeſtellet. I. 320 
zwiſchen denen Chur⸗Brandenburgiſchen und denen 
Fuͤrſtlichen Braunſchweigiſchen Abgeordneten. II. 67 
zwiſchen denen Koͤniglichen Schwediſchen De putirlen und 
dem Magiſtrat zu Bremen, wegen der Huldigung. II. 


521. ſqq. 
wiſchen den Käyferlichen, des Reichs, und denen Koͤnig⸗ 
lichen Frantzoͤſiſchen Abgeordneten zu Franckfurt, das 

Frledens⸗Werck betreffend. IV. 14. 19 
iu 


; Sber die S iſtoriſchen Materien. 
zu Augſpurg, wegen desCraͤhß⸗Aſſociations⸗Wercks. IV. 


. 
wird von der Ritterſchaſſt und Städten im Stift Hll⸗ 
des heim urgiret, zu Abthnung derer Religions⸗Grava. 


minum. ö VIII. 331. 341. 353 


zu Raſtadt, das Friedens⸗Werck zwiſchen dem Kaͤyſer und 
der Cron Franckreich betreffend. VIII. I. ſqq. 
zu Baden im Ergau, zu Vollendung derer zu Raſtadt an⸗ 
gefangenen Friedens⸗Tractaten. VIII. 64T 
Confifcation, des Anits Neuſtadt von Chur⸗Brandenburg 
vorgenommene, Darüber beklaget ſich die Gräfin von Ko⸗ 
nigsmarck bey der Königlichen Schwediſchen Regierung 
zu Stade. I. 866 
Conſiſtoria, Evangeliſche in Schleſien, über derſelben 
Vermehrung, und dadurch verurſachte Unordnung, be⸗ 
ſchweret ſich das Hoch ⸗Stiſft zu Breßlau bey dem Kaͤyſer 
Leopoldo. II. 269. ſqq. 
Conſiſtorialien, utheriſche in denen Chur⸗ Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Landen, vor felbige intercediret Hertzog Fried⸗ 
rich zu Sachſen⸗Gotha, bey Churfuͤrſt Johann Wilhel⸗ 
men zupfaltz wegen ihres beffern Unterhalts. VII. 409. ſq. 


Contagion grafhiret in Pohlen. VI. 390 
wegen derſelben wird die Stadt Hamburg geſperret. 
VII. 865 
ceſſiret daſelbſt. f VII. 895 
wegen derſelben wird der Reichs Convent von Regen⸗ 
ſpurg nach Augſpurg verleget. VII. 850 
cefhret daſelbſt. VIII. 18 
Contravert, Kaͤyſerlicher General-Major, ſignaliſiret ſich in 
dem Treffen bey Vigruegua. 1275 VII. 160 
Coppe, Kaͤyſerlicher General, bleibet in dem Treffen bey 
Vigruegua. VII. 162 
Corey, (Chriftian de) III. 


57 
Coſmus Ill. Groß Hertzog von Florentz/ deſſelben Bes 
ſchwerden, wegen feiner Reichs Lehen, recommandireg 
das Churfürſtliche Collegium auf dem Wahl⸗Tage zu 
Franckfurt dem jetztregierenden Kaͤyſer. VII. 422 
Coſtantʒ / Biſchoff daſelbſt Francifeus Johannes, vid. Franc 


car Chur Rhernſſher, ud von den Srändifgen 
0 ur Rheiniſcher, wird von dem Fraͤncki 
n bb a Crahß 


Erſtes Regiſter 
Craͤyß⸗Convent zu Nurnberg um Allianz-maͤßige Huͤlffe 
wider den Churfuͤrſten in Baͤyern erſuchet. V. 785 
Fraͤnckiſcher, vid. Franckiſcher Craͤyß. 
Ober⸗Saͤchſiſcher, vid. Ober⸗Saͤchſiſcher Cräyß. 
Nieder⸗Saͤchſiſcher vid. leder Sachſiſcher Craͤyß. 
Nieder⸗Nheſniſcher, vid. Lriever-Rheinifcher Crayß. 
Ober⸗Rheiniſcher, vid. Ober⸗Rheiniſcher Cruͤyß. 
Oeſterreichiſcher, vid. Geſterreichtſcher Craͤyß. 
Weſtphaͤliſcher, vid. Weſtphaͤliſcher Craͤpß. 
Craͤyſſe/ correſpondirende im Muͤntz⸗ Weſen, vid. Muͤntz⸗ 
n 


en. ö 
Crayß / ausſchreibende Sürften, werden von der Reiche: 
Geſandtſchafft zu Muͤnſter erſuchet, die Schwediſchen Sa- 
tisfactions Gelder in denen Lege⸗Staͤdten zuſammen zu 
bringen. j i 1. 114 
denenfelbenträgt Kaͤpſer Ferdinandus III. die völlige Be⸗ 
forderung des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluſſes auf. 


5 N 75 13 5 

denenſelben recommandiret die Reichs-Geſandtſchafft zu 

Muͤnſter die Execution des Weſtphaͤliſchen t 
20 


{ sfhreibende Fuͤrſten Baperiſche, erſuchen 
den Käfer Leopoldum um die Beförderung des Nordi⸗ 
ſchen Friedens⸗Wercks. I. 896 
werden von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, ihm mit einer 
ordentlichen Craͤyß⸗Huͤlffe an die Hand zu gehen, und fel: 
bige ſoͤrderlichſt nach dem Rhein⸗ Strohm ahn picken, 


599 
intercediren bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, vor das Fuͤrſtliche Stiſſt Berchtesgaden, wegen 
"Moderation deſſen Matricular-Anſchlags. VI. 534 

Craͤyß⸗aus ſchreibende Fuͤrſten, Chur ⸗Kheiniſche, 

werden von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, ſowohl Chur 
Coͤln, als auch andern Reichs Standen, wider die ini” 
ren Landen ſich befindliche fremde Kriegs⸗Voͤlcker, As- 
ſiſtenz zu leiften. I. 380 

Craͤyß⸗ ausſchreibende Fuͤrſten Fraͤncktſche/ erſu⸗ 
chen Marggraf Johann Friedrichen zu An ach, dane 
jemanden auf den Crayß⸗Convent nach Nürnberg, mi 
ſattſamer Inſtruction abſchicken mochte. ern, 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
erſuchen den KRäyfet Leopoldum, den Pun&tum Securitaris 
publicz im Römiſchen Reich fhleuniaft zu befwdern, 
und fich mit der Cron Srandteich in der Güte uu ver, 
t > Pa : rt REBEL 


erſuchen die Re erſammlung zu Regen | 
90 Befoͤrderung des Friedens oder . 
Eron Franckreich. IV. 84 


denenſelben nocihieitet der Ränfer Leopoldus, daß er dem 
Abt Ruperto u Kempten, und feinen Nachfolgern, den vor⸗ 
mahls geführten Tirul eines Ertz Marſchalls der regie⸗ 
renden Nom. Käpferin von neuen beflätiget haben 


V. 92 
werden von Ehurfürft Friedrich Wilhelmen zu Bran⸗ 
denburg befraget, ob der Fraͤuckiſche Craͤnß der Exon 
Spanien einige Völcker in die Niederlande wider 
Franckreich zuſchicken wolle, und zugleich erſuchet, die 
Suiten dieſes Vorhabens wohl zu uͤberlegen. VIII. 171 
recommandiren der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
fourg der Stadt Rothenburg an der Tauber Suchen, 
wegen Moderation ihres Matricular-Anſchlags. VIII. 


a 14 
werden von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, die Ce 
Trouppen erſt mit angehendem Frühling nach Ungarn 
wider die Tüͤrcken warchiren zu laſſen. IV. 274 
werden von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, denen 
Muͤnſteriſchen Trouppen den Durchzug durch den Fraͤn⸗ 
ckiſchen Craͤyß zu geitatten. IV. 382 
erſuchen den Käyferlichen General- Lieutenant, Marg: 
graf Ludwig Wilhelmen von Baden, die Feſtung Phili 
burg und Fort de Kehl zu beſichtigen, und ihnen zu berich⸗ 
ten, was zu deren jaͤhrlichen Verſorgung gehoͤre. V. 7. 
werden von Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, wegen beſorgender 
Unruhe mit Franckreich, die angefangene Kriegs Verſaſ⸗ 
ſung fortzusetzen. “ V. 392 
gegen dieſelben bedancket ſich der Kaͤyſer Leopoldus vor 
des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes Acceſſion zur gro 71 


gegen dieſelben bedancken ſich auch die General. Staaten 
der vereinigten Niederlande, vor die Accefion zur groſ⸗ 
; Bbb z ſen 


Erſtes Kegifter En 
Ten Allianz, und verſprechen, alles mögliche zu ihrem Be⸗ 
ſten zu thun. } RE. 576 
gegen dieſelben entſchuldiget Churfürft Maximilian 
Emanuel in Bayern feine Kriegs⸗Operationes, und vor⸗ 
nehmlich die Occupation der Stadt Ulm. V. 644 
denenſelben giebt der Kaͤyſerliche General Lieutenant, 
Marggraf Ludwig von Baden, Nachricht, von der beſor⸗ 
genden Conjunction derer Frantzoͤſiſchen Trouppen mit 
Chur Bayern. V. 922 
werden von denen General- Staaten der vereinigten 
Niederlande um Beſchleunigung der Reichs⸗Huͤlffe wider 
Franckreich erſuchet. VI. 
denenſelben recommandiren die General- Staaten die 
ſorgfaͤltige Beobachtung des gemeinen Beſtens bey ietzi⸗ 
gem Kriege. VI. 197 
werden von denen Generel. Staaten erſuchet, die Ausfuhr 
derer Pferde aus dem Reich nach dem Feind zu verhin⸗ 
dern. g VI. 51 2 
werden von dem Kaͤyſer Jofepho erſuchet, die Craͤyß⸗ 
Trouppen aus Römhild nicht abführen zu laſſen, fi 
aber dabey zu bemühen, damit ein gutes und fried iches 
Vernehmen zwiſchen denen wegen der Röͤmhildiſchen 
Suceeſlion ſtrittigen Partheyen möge , 9 
I. 205 
werden von Churfuͤrſt Johann Wllhelmen zu Pfaltz, als 
Meichs⸗Vicario, um Abſchickung derer Contingentien zur 
Reichs⸗Armée am Ober: Rhein erſuchet. VII. 259 
denenſelben fuͤhret Churfuͤrſt Lotharius Franciſcus den ge⸗ 
faͤhrlichen Zuſtand des Reichs zu Gemüthe, nachdem die 
Cron Engelland von der groſſen Allianz zu wancken ange⸗ 
fangen. 3 VII. 406 
werden von gedachtem Churfürſten erſuchet, alle übrige 
Kraͤffte daran zu ſirecken, um einen reputirlichen und ſi⸗ 
chern Frieden von der Cron Franckreich zu erhalten. VII. 


8 
denenſelben nörikicivet der Kaͤyſer Carolus VI. die Ehe. 
bung des Grafens, Maximilian Carls von Löwenfteins 
Wertheim, in den Fuͤrſten⸗Stand. VII. 813 
denenſelben berichtet König Friedrich Wilhelm in Preuf- 
fen, daß ihm die Suscefhion auf die behen des ausgeſtorbe⸗ 

nen 


über die Hiſtorſſchen Materien. 


nen Gräflichen imburgifhen Hauſes gehöre und biteeh 


dannenhero, in denen Fraͤnckiſchen Craͤhß Verſammlun⸗ 
gen und Deliberationibus, ihm zum Prejudiz, niemand zu 
admittixen. VII. 916 
dieſelben erſuchet Frau Sophia Eleonora, verwittibte 
und gebohrne Gräfin zu Limburg, und Frau Juliana Do⸗ 
rothea, Graͤfin von Wurmbrand, gebohrne Gräfin von 
Limburg, es dahin zu dirigiren, daß ihnen die auf denen 
angefallenen Landen hergebrachte beyde Limburg⸗Speck⸗ 
feld⸗ und Geilndorffiſche Craͤhß Vota nicht entzogen oder 
fufpendiret, ſondern fie dabeh nachdruͤcklichſt manureni- 
ret werden moͤchten. VII. 20 


Craàyß ! ausſchreibende Fuͤrſten Nieder Saͤchſiſche, 


bey denenſelben beſchweret ſich Buͤrgemeiſter und Rath 
der Stadt Roſtock, wegen des von der Cron Schweden 
eigenmaͤchtig angelegten Zolls zu Warnemuͤnde. I. 339 
bey denenſelben beſchweret ſich der Koͤnſigliche Schwedi⸗ 
ſche Geſandte, Herr Johaan Oxenſtirn, über die weit 
auſſehenden Kriegs Præparatoria des Koͤnigs in Daͤne⸗ 
marck. * I. 630 
erſuchen Koͤnig Friedrich den dritten in Daͤnemarck, den 
Mieder Sächſſchen Craͤyß in Friede und Ruhe a 9. — 
03 


erſuchen Churfürſt Johann Georg den andern zu Sach⸗ 
fen, als Pirectorem des Ober Säͤchſiſchen Craͤyſſes und 
Reichs⸗Vicarium, um Afhıftenz wider den König von 
Daͤnemarck. 1. 65 

erſuchen Koͤnig Friedrich den dritten in Daͤnemarck, das 
occupirte Hauß Bremer ⸗Voͤhrde von feiner darinn has 
benden Beſatzung zu eracuiren. N 1. 659 
bey denenſelben befehweret fich der König in Daͤnemarck, 
daß er von der Luͤneburgiſchen Cräyß-Conferenz ausge⸗ 
ſchloſſen worden. I. 66 

werden von dem Churfuͤrſtlichen Collegio auf dem Wahl; 
Tage zu Franckfurt am Maͤyn vermahnet, fich wegen der 
obſchwebenden Gefahr in gute Verfaſſung zu ſtellen. 1. 


5 715 
bitten den Kaͤyſer Leopoldum um Reaflumtion des pro- 
* — 9 N kon Sriebri) Wil 1 122 
heſchweren ſich gegen Hertzog Friedri elmen zu 

N gen pb Me 


denenſelben notißeiret der Känfer Leopoldus, daß er das 


eecklenburg⸗Schwerin, über die eigenmächtig von ihm 


ergriſfene Pofleflion der Mecklenburg⸗Guͤſtrauiſchen Lan⸗ 
de, und bitten, dieſelbe binnen 10. Tagen in vorigen 


Stand zu ſetzen. IV. 1086 
vermahnen Biſchoff Jodocum zu Hildesheim, die groſſen 
Beſchwerden der Evangeliſchen Stände im Stift Hil⸗ 
des heim abthun zu laſſen. * VIII. 506 
bedancken fih gegen Churfürft Friedrich den dritten zu 


Brandenburg, daß er denen von Chur Sachſen an die 


Cron Daͤnemarck uͤberlaſſenen Trouppen den Durchzug 
durch ſeine Lande nicht geſtattet. V. 91 


Stiſſt Hildesheim in ſeinen und des Reichs beſondern 
Schutz genommen habe, und erſuchet ſie, ſelbiges, auf un⸗ 


erhofften Todes Fall des Biſchoffs, dabey kraͤſſtigſt zu 
handhaben. 8 ſchoffs 1 V. 61 


3 
erſuchen Hertzog Rudolphum Auguſtum zu Wolfenbüttel, 


daß er, unerwartet des ſonſt gewoͤhnlichen Craͤyß⸗Con⸗ 


vents, fein Contingent zu denen vom Roͤmlſchen Reich 
zu ſtellen beſchloſſenen 120000. Mann fürderlichft ber: 
bey ſchaffen möchte, ; V 834 
vermahnen das Dom ⸗Cayltul zu Hildesheim, denen Gra- 
vaminibus der Evangeliſchen Land⸗Staͤnde e 

Ku HET 
denenſelben recommandiret. der Känfer Carolus VI. die 


Beſchwerden verſchiedener Stände deſſelben Craͤyſſes, 


die in denen Nordiſchen Troublen zu hart mitgenommen 


worden. VII. 556 
90 


werden von dem Kaͤyſer Carolo VI. erfuchet, einen Cr 
Tag auszuſchreiben, und zu forgen, damit die Craͤhß⸗ 
Stände ihre Contingentia an gehörigen Ort abſchicken 


moͤchten. VII. 635 


Craͤyß / aus ſchreibende Fuͤrſten, Ober Rheiniſche, 


werden von dem Kaͤyſer Ferdinando III. erſuchet, daß 
fie ſich des Biſchoffs Locharü Friderici zu Speyer anneh⸗ 
men, und zu Reſtitution feines Reſidenz Schloſſes in 
Philippsburg verhelffen möchten. I. 336 
erſuchen die Reichs Deputation zu Franckfurt, wegen 
Evacuation der Lothringiſchen Guarniſonen Sorge zu 
fragen. I. 538 

wer⸗ 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
werden von dem Käyſer Leopoldo erfüchet/ das Manda- 
tum, die Extraordinari- Viſitation des Cammer⸗Gerichts 
zu Speyer betreffend, ihres Orts zu publiciren. II. 777 
recommandiren der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg das Suchen der Stadt Franckfurt am Maͤyn, die 
Moderation ihres Matricular-Anſchlags betreffend. VI. 


347 
intercediren ben der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg vor die Stadt Speyer, wegen geſuchter Modera- 
tion derb Matricular.- Auſchlags. a VI. 73 

Craͤyß / ausſchreibende Fuͤrſten, Ober Sächfifche, 
intimiren der Königlichen Schwediſchen Regierung in 

Pommern die Kaͤyſerlichen Avocatoria. I. 788. faq. 
dieſelben erſuchet Churfuͤrſt Johann Philipp zu Maͤyntz, 
ihrer Mit Craͤyß⸗Staͤnde Meynung über die Transla- 
tion des Deputariond-Convenes nach Regenſpurg einzu⸗ 
holen, und ſolche der annoch zu Franckfurt ſubſſtirenden 
Deputation zu communicireft, I. 920 
bitten den Kaͤyſer Leopoldum um Reaſſumption des pro- 
rogirten Reichs⸗Tags. II. 122 

Cròyß / aus ſchreibende Särften, Schwaͤbiſche, bey ſel⸗ 
bigen entfehuldiget fi der Cathollſche Magiſtrat zu 
Augſpurg, daß er den Weſtphaͤliſchen Frieden daſelbſt 
noch nicht exe quiren koͤnnen. I. 6 
bezeigen gegen die Cantons Zürch, Bern, Baſel und 
Schafſhauſen, ihr Mitleiden über das zwiſchen der Eyd⸗ 
genoffenfchafft, entſtandene Mißverſtaͤndniß, und bitten, 
daß die angraͤntzende Reichs⸗Glieder nicht moͤchten be⸗ 
ſchweret werden. h 1. 561 
werden von dem Kaͤyſerlichen Principal. Commiſſario auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, Ertz Biſchoff Guido- 
baldo zu Saltzburg, erſuchet, dle ihre Contingentia noch 
reſtirende Craͤyß⸗Staͤnde zu Erlegung dererſelben anzu⸗ 
halten. \ II. 493 
werden von Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfaltz erſuchel, 
ihm mit einiger Mannſchafft wider die Srangöfifchen Pref- 
ſuren an die Hand zu gehen. III. 127 
werden von Käyfer Leopoldo erſuchet, zu Verpflegung 

der Kaͤyſerlichen Miliz in Schwaben noͤthige Anſtalt zu 

machen. III. 426 
a Bbb 5 dies 


Erſtes Regiſter 
dieſelben erſuchet die Stadt Noͤrdlingen um eine Inter- 
ceſſion an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, we⸗ 
gen einerProvißenal. Moderation ihres Reichs⸗Anſchl age. 

> l IL 75 
dieſelben erſuchet Kaͤyſer Leopoldus, der Stadt Straf: 
burg wider Franckreich ſchleunig zu Hülffe zu kommen. 
5 III. 792 
gegen dieſelben erklaͤret ſich Churfuͤrſt Maximilian Ema⸗ 
nuel in Baͤyern, daß er der zwiſchen dem Schwaͤbiſchen 
Craͤyß, und einigen andern Reichs Staͤnden projectirten 
Aſſociation, zu Erhaltung des gemeinen Ruhe: Standes, 
beyzutreten geneigt ſey, und bittet ihm die Conditionen 
zu melden, auf die fie eingerichtet. IV. 52 
dieſelben erſuchet gedachter Churfuͤrſt, die Schwaͤbiſchen 
Craͤyß⸗Staͤnde zu Beſuchung der in Augſpurg, des Craͤyß⸗ 
Aſſociations- Wercks wegen, angeſtellten Conferenz zu 
1 


inritiren die Schwäbifchen Craͤyß⸗Staͤnde zu einem 
Craͤyß⸗Con vent nach Ulm. IV. 197 


erſuchen den Kaͤyſer Leopoldum, das Negotiurı Pacis 
und Armiſtitii mit Franckreich zu befoͤrdern. IV. 201 
erbieten ſich gegen Churfürft Maximilian Emanneln in 

Bayern, bey dem vorhabenden Eräyß » Convent das 
Craͤyß/Aſſociations-Werck beſtens befördern zu helfen. 
j IV. 204 

dieſelben erſuchet der Kaͤyſer Leopoldus, einige Regimen⸗ 
ter Fuß⸗Volck nach Ungarn zu ſchicken, und berichtet ih⸗ 
nen, daß der Stillſtand mit Franckreich geſchloſſen wor⸗ 
den. IV. 265 
recommandiren dem Kaͤyſer derer Relchs⸗Staͤdte Aug⸗ 

ſpurg, Ulm und Lindau rechtliches Geſuch, wider des 

Reichs⸗Erb⸗General-Poſtmeiſters, des Grafen von Taxis, 

Eingriffe in das Bothen⸗Weſen. IV. 524 

erſuchen den Käyfer, daß die Stadt Straßburg nicht in 

Frantzoͤſiſchen Händen gelaſſen, ſondern auf deren Reſti⸗ 

tution ans Reich hauptſaͤchlich gedrungen werden möge. 

5 IV. 1005. 
werden von dem Kaͤyſer erſuchet, die Schwäbischen 
Craͤnß. Staͤnde dahin zu difponiren, daß ſie zur Beſatzung 
der Feſtungen Philippsburg und Kehl wenigſtens Er: 

ann 


ůber die Arftorifchen Materien, 


Mann zu Fuß, und 200. zu Pferde herleihen, auch gedachte 
Platze mit noͤthiger Artillerie verſehen möchten. IV. 
N 8 1121 
dleſelben erſuchet das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, durch ihre Interpoſition den 
Abt zu Kempten dahin zu vermoͤgen, daß er denen Theln⸗ 
ſelbergern ihre Kirche reſtituiren moͤge. V. 276 
gegen dieſelben entſchuldlget Churfüͤrſt Maximilian Ema⸗ 
nuel in Bayern feine Kriegs, Operariones, und vor; 
nehmlich die Occupation der Stadt Ulm. V. 644 
dieſelben vermahnet der Kaͤyſer Leopoldus, daß fie ſich 
nebſt denen übrigen Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Staͤnden durch 
die Chur⸗Baͤyeriſchen Bedrohungen von der Conjunction 
mit feinen Trouppen, und andern guten Intentionen, nicht 
möchten abschrecken laſſen. V. 665 
erſuchen Churfürft Maximilian Emanueln in Baͤyern, 
daß er wegen feiner in dem Schwaͤbiſchen Craͤyß gelege⸗ 
nen Herrſchafften, Wieſenſteig und Mindelheim, einen 
Abgeordneten auf den angeftellten Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗ 
Convent nach Heilbronn ſchicken möge. V. 684 
dieſelbigen ermahnet der Kaͤyſerliche General-Lieute- 
nant, Marggraf Ludwig Wilhelm von Baden, daß ſie bey 
gegenwartigen gefährlichen Conjuncturen den Muth 
nicht ſincken laſſen, ſondern das äuſſerſte zu ihrer und des 
Reichs Defenſion anwenden moͤchten. V. 877 
werden von denen General- Staaken der vereinigten Nie⸗ 
derlande vermahnet, fich durch den Frantzoſiſchen Durch» 
bruch durch den Schwartzwald nicht abſchrecken zu laſſen, 
und die ſchleunige Afitenz der Allürten e 
R 0 
gegen dieſelben verbindet ſich der Kaͤyſer Leopoldus, dem 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſe moͤglichſte Erleichterung zu ver; 
ſchaffen. VI. 245 
denenſelben norißciret der Magiſtrat zu Donauwerth, da 
ihre Stadt von dem Kayſer Joſepho vor eine unmitiel⸗ 
bare Reichs⸗Stadt erklaͤret, und dem Reichs ⸗ Gtäbki- 
ſchen Collegio, auch Schwaͤbiſchen Craͤyſſe, wieder einver 
leibet worden. VI. 445° 
intercediren bey der Reichs, Verſammlung zu 17575 
purg, 


Erſtes Kegiſter 


ſpurg, vor die Stadt Donauwerth, wegen der S Sole Ri 1 


derlage. 
erſuchen die Raſchs⸗Verſammlung zu ee f 5 45 
Stadt Ulm, zn Nachtheil des Publici, nicht gar u immo- 
derat in ihrem Matricular- Anſchlag herunter geſetzet wer; 
dein möge, VII. 220 
berichten dem Käyſerlichen Cammer⸗Gerichte zu Wetzlar 
die Diſßeultaͤten / ſo ſich bey Eintreibung der e en 
Cammer⸗Zleler finden. VII. 542 
neden Fuͤrſten, Weſtphaͤllſche, dieſel⸗ 
ben erſuchet der Käyſer Leopoldus, dem Dom ⸗Capitul 
zu Coͤlln wider die von dem Churfürſten zu Coͤlln einge⸗ 
nommene fremde Bölder zu aktiven. V. 482 
denenſelben notificiret der Kaͤyſer Leopoldus, daß er das 
Stifft Hildesheim in feinen und des Reichs beſondern 
Schutz genommen habe, und bittet ſie,ſelbiges, auf unver; 
feln ede Fall des Biſchoffs, dabey kraͤfftigſt au Br 


habe 

nen die Reichs Verſammlung ene pre e 4 5 

ſerſt zu bemuͤhen, damit 5 1 Friedens⸗ 

Schluß die Graſſchafft Schlelden voͤllig redintegriret / und 

als . Mitglied bey dem Weſtiphaͤliſchen Craͤyſſe Aa 

werd 

derfeiben einer, nemlich Biſchoff Ferdinand zu 1 Münſfer 
und Paderborn, intercediret bey Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelmen zu Brandenburg, vor des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Stadt Dortmund, daß ſelbige wider ihre 
Privilegia und Freyheiten nicht graviret werden moͤchte. 

III. 986 

Craͤyß⸗Convent, Baͤperiſcher zu Regenſpurg. wrde von 
126 General- Congie der aſſocürten Craͤyſſe zu Franck 
furt am Mäyn erſüchet, ſich von der vorſeyenden hoͤchſt⸗ 
noͤthigen e auf keine Weiſe trennen 
und abwenden zu laſſen. IV. 1712 
demſelben berichtet Churfürſt 44 Wilhelm zu falt, 
daß er als Hertzog zu Neuburg bey dieſem 2 nicht 
erſchiene, ſo lange die Sache mit Pfaltz . 12 * 
Admiſſion halber nicht ausgemacht. 
zu Waſſerburg, erſuchet Biſchoff Johan ene a 


über die Arftorifdjen Materien. 
Salgburg, in die vorhabende Krieges⸗Verfaſſung zu con- 


. 3 V. 357 
Crayß⸗ Convent, Fraͤnckiſcher zu Nuͤrnberg, was auf 
demſelben proponiret worden. III. 37 


erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg um 
ſchleunige Stabilirung des Puncti Securitatis im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich. . III. 72 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung, daß denen Herren 
Grafen von Hohenlohe, Waldenburgiſcher Linie, eine 
Interims Moderation ihrer Reichs⸗Anlagen wiederfah⸗ 
ren moͤge. II. 675 
intercediret bey der Reichs⸗Verſammlung vor die Graf⸗ 
ſchafft Erbach, wegen Moderation derer Reichs⸗Anlagen. 

i III. 679. 814 
recommandiret der Reichs⸗Verſammlung der Stadt 
Weiſſenburg am Nordgau W 
III. 686. 

erſuchet die Reichs- Verſammlung um Moderation des 
Reichs⸗Anſchlags der Stadt und Amt Roͤmhild. III. 


689 
recommandiret der Reichs Verſammlung das Suchen, 
Graf Heinrich Friedrichs von Hohenlohe⸗Langenburg, 
wegen Moderation feiner Reichs Anlagen. III. 698 
erfuchet die Reichs⸗Verſammlung um Moderation des 
Matricular-Anſchlags der Frey Herrſchaſſt Limburg, Gei⸗ 
lendorffiſcher Linie. II. 707 
wird von denen anweſenden Graͤf und Herrlichen Ge⸗ 
ſandten erſuchet, der Fraͤnckiſchen Grafen Banck nach⸗ 
druͤckliche Interceſſionales an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg zu ertheilen, um zu einer Proviſional- Mo- 
deration ihres Reichs⸗Anſchlags zu gelangen. III. 799 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß man den Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤhß bey denen, wegen der Winter⸗Qvartiere 
offerirten 130. Roͤmer⸗Monaten laſſen möchte. III. 


82 
erſuchet die Reichs Verſammlung zu Negenfpurg, ihre 
Vorſchrifft deswegen bey dem Kayſer einzulegen. III. 

82 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, bey dero hohen e 
litaͤt die allergnadigſte Verfügung zu thun, daß dero Ar- 


mada 


. 


Erſtes Regiſter ; 
‘ mada aus denen Reichs⸗Craͤyſſen foͤrderlichſt abgefuͤhret 
werden moͤchte. III. 904 
erſuchet die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg/ ihnen 
deswegen mit einer Vorſchriſſt bey dem Kaͤhſer an die 
Hand zu gehen. B III. 908 
bittet den Kayſer Leopoldum wehmüͤthigſt, den Fraͤncki⸗ 
ſchen Eräyg, bey innſtehender Frantzoͤſiſcher Kriegs Ge⸗ 
fahr, nicht ohne Huͤlffe und Rettung zu laſſen. IV. 656 
demſelben recommandiret der Ripkrliche Generel Lien. 
tenant, Marggraf Ludwig Wilhelm von Baden, die In- 
terims-Verſorgung der Feſtung Philippsburg, und den 
General- Feld⸗Marſchall Licutenant von Erfa zum Vice- 
Commendanten in ſelbiger. ö IV. 1148 
bittet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß we⸗ 
gen der Beſatzung Phillppsburg und anderer dem Reich 
reſtituirten Feſtungen ein zuverläßiger Schluß von 
Reichs wegen moͤchte gemacht werden. IV. 1149. v. 


32 
wird von dem Kaͤyſerl. General-Lieutenane erſuchet, die 
Fraͤnckiſchen Trouppen zur Berfertigung der Defenſions⸗ 
Linien marchiren zu laſſen, und vor dero Verpflegung zu 
ſorgen. 5 40 r 
intercediret bey dem Kaͤyſer Leopoldo vor die Grafen 
von Caſtell, wegen der zwiſchen ihnen und der Fraͤncki⸗ 
ſchen Reichs⸗Ritterſchafft, des Dorffs Urſpringen halber, 
entſtandenen Streitigkeiten. V. 419 
bey demſelben laͤſſet Churfuͤrſt Maximilian Emanuel in 
Bayern, durch feinen Abgeſandten, Herr Caſpar Mar; 
guard Zuͤndten, das Craͤyß⸗Alſociations-Werck urgiren. 


. . 8 V. 50 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Con vent zu Ulm Ri 
ſuchet um Communication deſſen/ was zu gemeiner Afo- 
ciations⸗muͤßiger Defenſion geſchloſſen worden. V. 


' 62 
notificiret dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Con vent zu Am f 
daß der Käyſer Leopoldus die Crayß⸗Aſſocistion appro- 
biret, und des Oeſterreichiſchen Craͤyſſes wegen 16000. 


nn ai Fe 0 guy V. 581 
demſelben verſpricht der Kuͤyſer Leopoldus alle mögliche 
Huͤlffe wider Chur Baͤhern. ve 


erſu⸗ 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, mit der verſprochenen 
Hülfe den Fraͤnckiſchen Craͤß bey Zeiten zufecunditen. 


V. 768 
erſuchet den Chur⸗Rheiniſchen Craͤyß um Alianzmübigt 
Huͤlffe wider Chur Baͤhern. V. 785 
bey demſelben befragt ſich der Churfuͤrſt in Baͤhern, weſ⸗ 
fen er ſich bey angeordneter Frantzsſiſcher Poſtirung gegen 
die Ober⸗Pfaltz, zu dem Fraͤnckiſchen Craͤyſſe zu verſehen 
habe. 15 Vo. 823 
urgiret bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg die 
Reſtitution derer yon dem Fraͤnckſſchen Craͤyß, zu Beſe⸗ 
zung der Feſtung Philippsburg, aufgewendeten 4 1 

V. 77 


erſuchet den Kaͤyſerlichen General-Lieutenant, an den 
General. Feld: Marſchall, den Grafen von Styrum, 
Ordre zu ſtellen, daß er ſich die Conſervation des Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤyſſes falls ſolcher actaquiret werden ſolte, ange. 
legen ſeyn lieſſe. n V. 836 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum um ſchleunige Affiienz 
wider Chur Bayern. V. 842 
bittet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß fie 
die Herbeyſchafſung der vom Reich zu ftellen beliebten 
120000 Mann befördern helffen möchte. V. 892 
erfuchet den Käyſerlichen Generel-Feld⸗Marſchall, Graf 
Hermann Ottonem zu Limburg: Styrum, daß er dem 
Ober⸗Commiſariat des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes von denen 
aus einigen Eroberungen kommenden Emolumenten ſei⸗ 
nen Antheil abfolgen laſſen möchte. v. 902 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, zu verordnen, daß der 
Fraͤnckiſche Craͤyß von denen Emolumenten bey denen 
Kriegs Operationen mit participiren moͤge. V.. 906 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convent zu Eßlingen 
vermahnet, bey dem Kaͤyſer und der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung um ſchleunige Hälfte anzuhalten. v. 946 
beſchweret ſich gegen die Chur⸗Baͤyeriſche Regierung zu 
Amberg, über das harte Tractament ihrer Gefangenen, 
und pröͤponiret eine Auswechſelung. V. 22 
gegen denfelbigen entſchuldiget ſich die Chur⸗Bayeriſche 
Regierung zu Amberg, daß ſie nichts anders thaͤte, als 
Re- 


Erſtes Regiſter 

Repreſſalia brauche, im übrigen aber gantz gerne in die 
Auswechſelung con ſentiren wolte. VI. 24 
beſchweret ſich bey der Chur⸗Baͤyeriſchen Regierung zu 
Amberg / über den Commendanten zu Rotenberg, daß er 
wegen Aus wech ſelung der Gefangenen Were SR 

1 8 I. 27 
denſelben erſuchet der Kaͤyſerliche General - Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Marggraf Chriſtian Ernſt zu Brandenburg Culm⸗ 
bach, den March der Schwartzburg⸗Reußiſchen Bataillon 
und der Caſtelliſchen Oragoner zu feinem Corpo zu befoͤr⸗ 
nefehulbiget ich gegen gedachten Margot N 

entſchuldlget ſich gegen gedachten Marggrafen, wegen de 
groſſen Gefahr welcher der Fraͤncklſche Craͤyß wegen Ver⸗ 
ſtaͤrckung des Churfürfien in Baͤyern exponirt ſey. Br 


3 
denſelben bittet Biſchoff Johann Martin zu Eichſtaͤdt, 
um ſchleunige Huͤlffe und Bedeckung feines Stiſſts wi⸗ 

der die Frantzoͤſiſche und Chur ⸗Baͤheriſche 1325 
39 


hält bey dem Kaͤyſerlichen General Lieutenant um einigen 
Succurs an vor das Stifft Eichſtaͤdt. VI. 44. 
erſucht den Kaͤyſerlichen General- Feld⸗Marſchall, Marg⸗ 
graf Chriſtian Ernſten zu Brandenburg⸗Culmbach, den 
Succurs vor das Stift Eichſtaͤdt moͤglichſt zu cap 

; VI 46. 


bey demſelben beſchweret ſich beſagter Marggraf, wegen 
des ihm in feinem Commando von Eraͤhß⸗Convents wegen 
geſchehenen Einhalts. 5 VI. 55 
entſchuldiget fi gegen den Marggrafen. VI. 57. 60 
wird von dem Marggrafen erinnert, das Aufſaͤß iſche 
Dragoner⸗Reglment und die Schwartzburgiſche Batail- 
lon nach der Armee marchiten zu laſſen. VI. 63 
wird von dem Känferlichen General- Lieutenant erſuchet, 
den Grafen von Aufſaß nicht ferner an der Conjundion 
mit dem von Styrum zu hindern. VI 120 
demſelben berichtet der Kaͤyſerliche Feld⸗Marſchall, Graf 
von Styrum, daß er ſich wegen Entſetzung des Rothen⸗ 
bergs keine Gefahr zu befuͤrchten habe. VI. 65 
notifciret dem Kaͤgſer Leopoldo die Eroberung der 
Chur⸗Baͤyeriſchen Feſtung Rothenberg. VI. * . 5 
1 N 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


vermahnet den General. Wachtmeiſter, Graf Herrmann 
Friedrichen von Hohenzollern, daß er die Demolition der 
Feſtung Rothenberg ſchleunlgſt bewerckſtelligen, und die 
Paͤſſe an der Pegnitz wohl beſetzen olle. VI. 124 
denenfelben vermeldet der Kayſerliche General - Lieute- 
nant, Marggrafkudivig Wilhelm von Baden, wie auch 
der 1 7 General. Feld, Marſchall, Marggraf Chri⸗ 
ſtian Ernſt zu Brandenburg⸗Culmbach, daß fie die De- 
molition der Feſtung Rothenberg approbirten. VI. 127. 


8 129 
gegen demſelben proteſtiret die Chur⸗Baͤyeriſche Regie⸗ 
rung zu Amberg, wider die Demolition beſagter Feſtung 
Rothenberg. VI. 130 
vermeldet der Chur⸗Baͤyeriſchen Regierung zu Amberg, 
daß es ihrer Sicherheit wegen hoͤchſtnothwendig ſey, ge⸗ 
dachten Ort zu raſiren. VI. 138. 139 
Aberſchicket Graf Herrmann Friedrichen von Hohenzol⸗ 
lern einige Gelder, zu Beſtreitung der Rothenberger De- 
molitions⸗Speſen. VI. 141 
demſelben giebt der Graf von Hohenzollern Nachricht, 
in was vor einem Stande er die an der Pegnitz beſetzten 
- Pälle gefunden, und wie weit man mit der Demolition 
der Feſtung Rothenberg gekommen. VI. 142 
wird von dem Kaͤyſerlichen General, dem Grafen d' Her- 
beville, erſuchet, daß die unter dem General-Wachtmei⸗ 
ſter von Hohenzollern ſtehende 2000. Mann, wegen vor⸗ 
habender Belagerung der Stadt Amberg, zu ihm ſtoſſen 
moͤchten. Vl. 144 
recommandiret dem Grafen von Aufſaß die Beförderung 
des vorhabenden Deſſeins wider die Stadt . 
0 VI. 14 
vermahnet die Stadt Heilbronn, daß ſie wegen der ge⸗ 
faͤhrlichen Conjuncturen auf guter Hut ſtehen, und au 
ihre Conſervation beſonders bedacht ſeyn möge. VI. 208 
ſtellet dem Kaͤyſer Leopoldo des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes 
gefährlichen Noth⸗Stand vor, und bittet denſelben um 
ülffe. - VI. 229 
erſuchet den Magiſtrat zu Leipzig, daß, wegen der an eini⸗ 
gen Orten grafhirenden Pet, die in das Fyanckiſche pal⸗ 
Achter Theil. Cce rende 


ee 


„a Erſtes Regiftr . 
firende Perſonen und Güter mit glaubhafften Atteſtaten 
möchten verſehen werden. VI. 390 
berichtet dem Roͤmiſchen König Joſepho, daß ihres 
Orts, zu Fortſetzung des Reichs⸗Krieges, alle Anstalten 
gemacht worden. g VI. 400 
verſichert die General- Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande, guf alle Weiſe zu verhindern, damit Franckreich 
keine Pferde aus dem Reich uͤberkommen moͤchte. 9 

„ 51 
beſchweret ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
42 75 „ e Durch zuͤge und Eingvartierung, 

und bittet um deren Kemedirung. VI. 541 
ſtellet denen General- Staaten vor, wie ſich der Fraͤncki⸗ 
ſche Erayß beyietzigem Relchs⸗Kriege vor andern ange⸗ 
griffen habe. VI. 652 fgg. 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg es da⸗ 
hin zu vermitteln, daß diejenigen Contingentien, ſo n 
nicht zur Reichs⸗Armẽs geſtellet worden, abgeſchicket, auch 
ein und andere Potentiores, ihre Trouppen anmarfhiren 
zu laſſen, d ſponiret werden möchten. VI. 699 
intercediret bey der Reichs⸗Verſammlung vor das Stift 
Eichſtaͤdt, daß demſelben wegen erlittener Kriegs⸗Preſ⸗ 
ſuren eine zulaͤngliche Sausfation möge ausgemachet 
werden. “ 5 VI. 80 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung, daß ſelbige bey ver: 
1 riedens⸗Handlung, das Iatereſſe des Fran: 
Kkkiſchen Craͤyſſes ſich beſtens möge recommandiret ſeyn 
laſſen. VI. 1III 
gratuliret Churfuͤrſt Georg Ludwigen zu Braunſchweig, 
zur Introduction ins Churfuͤrſtl. Collegium. VI. 1166 
erſuchet nach dem Tod des Kaͤyſers Jofephi die General- 
Staaten der vereinigten Niederlande um Schutz vor 
die Fraͤnckiſchen Lande, und verſichert, alles zu thun, was 
möglich, den Krieg wider Franckreich eyfrigſt fortzuſetzen. 
VII 


39 
demſelben notißciret Fürft Maximilian Carl zu böwen⸗ 
ſtein feine Erhebung in den Reichs Sue ne 

> J. 52 
gratuliret gedachtem Fuͤrſten zu der erlangten Fuͤrſtlichen 
Dignifät. VII. 3 

erſu⸗ 


über die Biſtoriſchen Materien, 
erjuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, den 
Fraͤnckiſchen Craͤyß mit weitermGeld⸗Beytrag zu Fortſe⸗ 
Kung des Krieges zu verſchonen. W 559 
notificiret Marggraf Georg Wilhelmen zu Branden. 
burg⸗Culmbach, daß er zum Craͤyß⸗Obriſten in Francken 
einhellig erwehlet worden. VII. 739 
gegen denſelben bedanckt ſich gedachter Marggraf vor die 
confetirte Craͤyß⸗Obriſten⸗Function. VII. 741 
deſideriret von gedachtem Marggrafen die übliche Craͤyß⸗ 
Obriſten⸗ Pflicht. ® VII. 743 
Crayß Convent, Nieder / Saͤchſiſcher zu Lüneburg, er- 
fuchet die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, es dahin 
richten zu helffen, damit der Nieder Saͤchſiſche Eraͤyß nicht 
in gefährliche Kriege moͤge iwpliciret werden. III. 243 
Craͤyß ⸗Convent, Nieder Saͤchſiſcher zu Braun 
ſchweig bedancket ſich gegen den Kaͤyſer Leopoldum, 
vor die dahin abgeſchickte Kaͤyſerliche Geſandiſchafft. III. 


49 
wird von Chutfuͤrſt Johann Georg dem andern zu Sach⸗ 
fen erinnert, daß die von dem Ertz⸗Stifft Magdeburg 
eximirte vier Aemter, Qverfurt, Juͤterbock, Damm und 
Burg aus der Nieder Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Matricul getil⸗ 
get werden moͤchten. Ul. 567 
ſuchet deswegen bey gedachtemChurfuͤrſten Aufzug. III. 

N 618 


erſuchet Biſchoß Chriftoph Bernhardten zu Münfter, daß 
er die eigen maͤchtige Eingvartierung feiner Miliz in dem 
Füͤrſtlichen Sachſen⸗Lauenburgiſchen Lande zu Hadeln, 
und deſſen Reſidenz Ottendorff, wieder N möge. 
III. 580 
verſichert den Kaͤyſer Leopoldum, alles, was zu des ge⸗ 
meinen Vaterlandes Beſten gereichen koͤnne, willigft bey⸗ 
zutragen. III. 589 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum um Admiſſion der Pit 
der⸗Saͤchſiſchen Craͤhß⸗Staͤnde Deputirten bey denen 
Friedens ⸗Tractaten zu Nimwegen. III. 592 
beſchweret ſich bey Hertzog Georg Wilhelmen zu Zelle, 
als Nieder Gaͤchſiſchen Craͤyß⸗Obriſten, über die eigen; 
mächtige Eingvartierung der Biſchoͤfflichen Muͤnſteri⸗ 
ſchen Miliz in denen ee 8 
ce 2 un 


Erſtes Regiſter 
und hütet / ihm zu derſelben Delogirung behülflich zu ſeyn. 
N 5 III. 595 
erſuchet den Käyfer Leopoldum, daß der Cron Daͤne⸗ 
marck kein neuer Zoll auf der Elbe verſtattet werden 85 
. OF: III. 5 
intercediref bey dem König Chriſtiano V. in Se 
vor die Stadt Luͤbeck, daß er die Commercia gedachter 
Stadt nicht hemmen moͤge. III. 6or 
intereediret bey Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Bran⸗ 
denburg vor die Stadt Luͤbeck, daß er derſelben zur Refi- 
tution ihrer bisher aufgebrachten und angehaltenen 
Schiffe und Güter moͤge behuͤlfflſch ſeyn. III. 634 
beſchwerel ſich bey denen General- Staalen der vereinig⸗ 
ten Niederlande, über den von der Cron Daͤnemarck 
prætendirten neuen Elb⸗Zoll bey Gluͤckſtadt. II. 604 
beſchweret ſich wegen dieſes neuen Elb⸗Zolls auch bey dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio auf dem Reichs⸗Tag zu 1 
III. 60 


ſpurg. 
erſuchet Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen von Branden⸗ 
„burg, zu Reſtabilirung des Elb⸗Commercii, und Albwen⸗ 
dung des neuerlichen Zolls bey Gluͤckſtadt hai zu 
II. 62 


„ch, nt . 629 
— 19 5 König Chriſtianum V. in Daͤnemarck ſelbſt, von 
dem prætendirten neuen Elb⸗Zoll abzuſtehen. III. 611 
erſuchet den Adminiftratorem des Ertz⸗Stiſſts Magde⸗ 
burg, die Braunſchweig Luͤneburgiſchen Fuͤrſten, inglei⸗ 
chen die Hertzoge zu Mecklenburg und Hollſtein⸗Got⸗ 
torff, das Interelſe des Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes durch 
ihre Deputitten, bey dem Nimwegiſchen Friedens Con- 
vent, ſorgfaͤltig beobachten zu loſſeu. III 615 
uͤberſchicket dem Kaͤyſer Leopoldo den gemachten Craͤyß⸗ 
Schluß, und verſichert, alles, was zu Abwendung beforgli, 
cher Gefahr in dem Roͤmiſchen Reich dienlich ſeyn koͤute, 
zu beobachten. III. 619 
uͤberſchicket dem Koͤnig Chriſtiano V. in Daͤnemarck den 
gemachten Craͤyß⸗Abſchied, und Nee über feine 
Geſandtſchafft, daß fie alle Deliberationes bey dieſem 
Craͤyß⸗Convent vor null und nichtig erklaͤtet habe. III. 


; 623. (qq. 
intercediret bey gedachtem Koͤnig in Daͤnemarck vor Her⸗ 
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uber die Hıftörifchen Materien. 
tzog Chriſtian Albrechten zu Hollſtein⸗Gottorff, daß er 
bey dem Exercitio feiner Jurium und Regalium im Her; 
tzogthum Hollſtein möge gelaſen werden. III. 627 
erſuchet Hertzog Georg Wilhelmen zu Zelle, daß er ſich 
der gedruͤckten Stände des Nleder⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes 
anzunehmen, und dadurch den gemachten Craͤyß⸗Schluß 
zu ſeiner Wuͤrcklichkeit zu bringen geruhen möge. 9 


32 
er ſuchet Chusfürft Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg, 
daß er feine Völcker von Bůzow abfuͤhren laſſen, und ſel⸗ 
bigen Ort in die Hande des Hertzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, als des Eigenthums⸗ Herrn, geben 5 

III. 637 
Craͤyß⸗Convent, Ober Rheiniſcher zu Franckfurt am 
Ma yn, erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, dahin zu cooperiren, damit eln ſeder Craͤyß fein 
Quantum militare hey Zeiten ſtelleu, und denen bedraͤng⸗ 
ten Reichs⸗Craͤyſſen Huͤlſſe verſchaffet werden rar. 6 
0 VS 


N 7 
beſchweret fich bey dem Kaͤyſer Jofepho über die eigen⸗ 
mächtig genommene Winter Dvartiere des Chur: 
Braunſchweigiſchen General - Lieutenant von Bulau, 

mit feinem unferhabenden in Engell⸗ und Hollͤndiſchem 
Sold ſtehenden Corpo, VI. 520 
bittet den Käyfer Jofephum; bey denen Friedens⸗Confe- 
renzen ſich dahin zu bemühen, damit die Stadt Straß⸗ 
burg, auch Ober; und Nieder⸗Elſaß, dem Reich reſtitmret 
werden moͤgen. VI 1059 
beſchweret ſich bey dem Kaͤyſer Jofepho, über der Kaͤyſer⸗ 
lichen Generalität und Kriegs Commiſlarien gewaltſames 
Verfahren, und bittet, nachdruͤckliche Verordnungen dar⸗ 
wider ergehen zu laſſen. VII. 143 
erſuchet den Kaͤyſer Carolum IV. um Confirmation des 
wider das unordentliche Fouragirungs⸗Weſen abgefaſſe⸗ 
ten Reichs⸗Gutachtens. VII. 981 
thut der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg nachdrück⸗ 
liche Vorſtellung, wegen Abſchaffung des unordentlichen 
Fouragirungs-Weſens. VII. 983 
ſtellet der Reichs⸗Verſammlung zu Augſpurg den deplo- 
rablen Zufland des Ober⸗Rheiniſchen Eräyfes vor, und 
Cee 3 bittet 
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bittet um Leiſtung der in der Nördlinger Alliance ihm 
verſprochenen lademniſation. VIII. 54 
Crayß Convent, Schwäbifcher zu Ulm, erſuchet die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, nicht zuzugeben, 
daß etwas zum Nachtheil derer vier an ſtatt Freyburg 
pro Æquivalenti in Vorſchlag gekommenen Reichs⸗ 
Städte, Überlingen, Offenburg, Gengenbach und Zell 
am Hammerſpach, verhaͤnget werden möchte. III. 28 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung/ es bey dem Kaͤyſer da⸗ 
hin zu vermitteln, damit das Einqvartierungs⸗Werck de⸗ 
nen Reichs⸗Satzungen gemaͤß eingerichtet . 
429 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung , auf diejenigen Stände, 
welche das meiſte erlitten, bey der Moderation des 
Reichs⸗Anſchlags vornehmlich zu reflectiren. III. 731 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, denen uͤberlegten Staͤn⸗ 
den des Schwaͤbiſchen Cräyffes eine Moderation ihres 
Contiogents zu goͤnnen. III. 747 
ſtellet dem Kaͤyſer Leopoldo den elenden Zuſtand des 
Schwaͤbiſchen Eraͤyſſes vor, und bittet denſelben ſo vohl 
um die Erleichterung der Winter⸗Qvartiere, als auch 
die Beförderung des Frledens· Negotii. III. 850 
recommandiret der Reichs: Verſammlung zu Negenſpurg, 
wegen der noͤthigen Tuͤrcken⸗Hülſſe, die Beſchleunſgung 
der mit Franckreich vorſeyenden Friedens Baar. 
Sa ir Iv. 72 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er, bey innſtehender 
Tuͤrcken⸗Gefahr, den von Franckreich vorgeſchlagenen 
Stillſtand annehmen möge. IV. 86 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpura, den 
Stillſtand mit Franckreich zu befördern. IV. 89 
gegen denſelben erklaͤret ſich der Kaͤyſer Leopoldus, daß 
er von dem Schwaͤbiſchen Craͤyſſe, wegen der von ihm 
gutwillig offerirten 4000. Mann, weiter nichts prætendi- 
ren wolle. IV. 441 
bedancket ſich gegen den Kaͤyſer vor bemeldte gnaͤbige 
Erklaͤrun. III. 445 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, die 
Reichs⸗Garantie vor den Schwaͤbiſchen Craͤhß/ wegen des 
von ihm hergegebenen Geſchuͤtzes / guszuwuͤrcken. V. #4 
. erſu⸗ 


über die Siſtoriſchen Materlen. 
erfuchet die Reichs⸗Verſammlung, ſo viel zu efkectuiren, 
der Schwabiſche Cräyß, wegen ſelbſt unterhaltener 
ſchweren Craͤyß⸗Defenſſon, mit allzuſchwerer Winter: 
Qvartier⸗Laſt verſchonet werden möge. IV. 835 
beſchweret ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo über die gering⸗ 
haltigen gantze und halbe Tyroliſchen Thaler. 105 


0 98 
erſuchet die Neichs-Berfammlung zu Regen ſpurg, fich zu 
bemuͤhen, daß der Koͤnig in Franckreich die Stadt Straß⸗ 
burg dem Reich in Statu quo reſtituiren muͤſſe. IV. 


a 1027 
wird von denen Abgeordneten der Stadt Heilbronn erſu⸗ 
chet, es dahin zu bringen, daß die Buͤrger zu Heilbronn 
von ihrem unbillichen Begehren, die Raths Perſonen wi⸗ 
der das Herkommen mit Einqvartlerung zu belegen, abge⸗ 
halten werden moͤgen. IV. 1032 
recommandiret der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg 
die Beförderung des Pundi Securitatis publicæ, und die 
noͤthige Verſorgung derer Feſtungen Philippsburg und 
Kehl. IV. 1121 
vermeldet der Reichs⸗Verſammlung, daß der Schwaͤbi⸗ 
ſche Craͤyß, bey auſſenbleibender zulaͤnglicher Verſor⸗ 
gung des Forts Kehl, ſeine Trouppen aus ſelbigem ziehen 
werde. N V. 336 
wird von hurfürſt Maximilian Emanueln in Bayern ver⸗ 
mahnet, ſich das von unterſchiedenen Reichs- Craͤyſſen tra⸗ 
ctirte Defenſions- Werd recommandiri ſey zu laſſen. 

V 6 


V. 39 
recommandiref dem Kaͤyſer Leopoldo das Craͤyß⸗Aſfo⸗ 
ciationg: und Reſchs⸗Defenſions⸗Werck, ingleichen die 
Befreyung von denen Drang ſalen des Land⸗Gerichts und 
der Land⸗Vogtey in Schwaben. V. 499 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Nuͤrnberg, um Com- 
munication desjenigen, was zu gemeiner Aflociationg, 
mäßigen Defenfion geſchloſſen worden. V. 562 
intercediret bey dem Kaͤyſer Joſepho vor das Fuͤrſtliche 
Haus Lichtenſtein, daß ſelbiges in das Reichs⸗Fuͤrſtliche 
Collegium auf dem Relchs⸗Tag möge recipirf und intro⸗ 
duciret werden. VI. 774 
erſuchet die Geſandten auf dem Reichs, Tag zu Regen: 
ſpurg, ihre hohe Principalen dahin zu diſponir en, daß fie 
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dem Schwaͤhlſchen Craͤyß wider alle ſeindſſche Gefahr 
beyſtehen moͤchten. x VI. 777 
intercediret bey je Reichs⸗Verſammlung vor die Marg⸗ 
graͤfn von Baden Baden, daß man ſelbige mit keinen 
Reichs ⸗Præſſandis belegen möchte. VI. 782 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung um Moderation des 
Cammer-Gerichts⸗Anſchlags des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes. 

N VII. 40. 663. 691 
bittet den Kaͤyſer Carolum VI. um Moderation des Cam⸗ 
mer ⸗Matricular-Anſchlags vor den Schwaͤbiſchen Pe 

s VII. 
erſuchet gedachte Reichs⸗Verſammlung, ſich zu bemühen, 
daß die zur Reparation derer Linien erfoderliche Gelder 
ſchleunig beygebracht werden, und die maͤchtigern Stände - 
ihre Contingentia ſtellen mochten. VII. 211 
intercedixet bey Churfuͤrſt Johann Wilhelmen zu Pfaltz 
vor die Stadt Donguwerth, wegen der Saltz⸗Legſtadt⸗ 
Gerechtigkeit. VII. 391 
erſuchet den Rath zu Regenſpurg, daß das in der G. gend 
Hoͤchſtadt, auf der Donau befindliche Regenſpurgiſche 
Schiff mit allen innhabenden Waaren wieder zuruͤck ge⸗ 
führet werden möchte. VII. 996 
secommandiref der Reichs Verſammlung zu Auafpurg 
fein Anſuchen, wegen Moderation des Schwaͤbiſchen 
Craͤyſſes Matricular-Anſchlags. VIII. 51 
Crayß Convent, Schwaͤbiſcher zu Biberach / bittet den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß der Schwaͤblſche Craͤyß mit dem 
vorhabenden Einmarſch deſſen Trouppen möge verſchonet, 
und ſein dadurch gewiß erſolgender Ruin abgewendet 
werden. - IV. 8. faq. 
erſuchet Churfuͤrſt Anshelm Frantzen zu Maͤyntz, bey der 
Conferenz zu Franckfurt des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes 
Ruhe und Sicherheit beſtens zu befördern. IV. 14 

Cruͤyß⸗Convent, Schwaͤbiſcher zu Eßlingen, denſel⸗ 

ben erſuchet ber Kaͤyſerliche General. Lieutenant, Marg- 
graf Ludwig Wilhelm zu Baden, daß der Schwartz Wald 
möge verhauen, und ihm noch einige Mannſchafft zuge⸗ 
ſchicket werden. V. 934 
erſuchet den Käyfer Leopoldum, daß er dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Eräng mit dem, vermoͤge der Crayß Allociation, 
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verſprochenen Beſterreichſchen Contingent fuccurr iren, 
auch die ubrigen allocürten Craͤyſſe zu gleicher Prefirung 
animiren möge. Be V. 936 
ſtellet der Reſchs⸗Verſammlung zu Regenſpurg die groſſe 
Gefahr des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes vor und bittet, alle 
Reichs⸗Staͤnde nachdrücklich zu erinnern, daß fie mit ih. 
ren gehörigen Reichs⸗Contingentien demſelben ſchleu⸗ 
nigft ſuccurriren möchten. V. 941 
vermahnet die Srändifche Craͤyß⸗Verſammlung zu Nuͤrn⸗ 
berg, bey dem Käyſer und dem Reichs⸗Convent zu Re⸗ 
genſpurg um ſchleunige Huͤlffe anzuhalten. V. 947 
Craàyß⸗Conveut, Schwaͤbiſcher zu Heilbronn, vermah⸗ 
net den geſammten Fraͤuckiſchen Craͤyß, ſich das allge⸗ 
meine Reichs Defenſlons⸗Weſen recommandirt ſeyn zu 
laſſen. nl „ . 395 
remonſtriret Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in Baͤy⸗ 
ern, die Nichtigkeit feiner wegen der Ruptur mit dem 
Reich angegebenen Urſachen. V. 757 
Crayß Convent, Schwäbifcher zu Memmingen, re- 
commandiret der Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg 
die ſchleunige Ausmachung desPundiSecuritatis publica, 
und die Verſorgung derer Feſtungen Philippsburg und 
Kehl. V. 22. 187 
Craͤyß Convent, Weſtphzliſcher zu Coͤlln, berichtet de; 
nen zu Nördlingen verſammleten allocnrten Crayſſen, 
daß der Weſtphaͤliſche Eraͤyß der Aflociation auch beylre⸗ 
ten wolle. ö 7 V. 579 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß das 
Stifft und Fuͤrſtenthum Luͤttich von feiner Sefion und 
Stimm auf dem Reichs⸗Tag jo lange fufpendiret werden 
möge, biß ſich ſelbiges bey dem Craͤſſe wieder behoͤrig ein: 

geſtellet. VII. 186. 
erſuchet gedachte Reichs⸗Verſammlung, bey kuͤnfftiger 
Friedens⸗Handlung die Abfuͤhrung derer von denen Gene. 
ral- Staaten der vereinigten Niederlande in Lüttich und 
Huy verlegten Garnisonen zu befördern. VII 9? 
Crecy, (Comte de) Königlicher Frantzoͤſiſcher Plenipoten⸗ 
ars zu Regenfpurg. _ V. 35 
Creditiv- Schreiben, Kayſers Leopoldi vor feinen Princi- 
pal Comqmmiſſarium, Biſchoff Marquarden zu Eichſtaͤdt, 
Cee z und 
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Er feinen Concommiffarium, Herrn Reichs Hof⸗Rath, 
Johann Heinrich Schuͤtzen, an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg. II. 815 
ejusd. vor feinen Principal. Commiſſarium, Fuͤrſt Ferdi⸗ 
nanden von Lobkowitz, an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. IV. 859 
i Ränfers Caroli VI. vor den Cardinal von Lamberg, 
zu Continuirung der hoͤchſtanſehnlichen Kaͤyſerlichen 
Prineipal- Commiſſion auf dem Reichs ⸗Tag zu 2 
ſpurg. VII. 439 
ejuad. vor feinen Principal Commiſſarium und Reprzfen- 
tanten, Fuͤſt Marimilfan Carln von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim, an die Reichs⸗Verſammlung zu Renner 
64 

Kaͤyſers Leopoldi vor feinen Geſandten, Herrn Johann 
Frantz von Landſee, an die Nieder⸗Saͤchſiſche Craͤyß⸗ 
Verſammlung zu Brannſchweig. II. 578 
ejusd. vor feinen Ober⸗Hof Qvartier⸗Meiſter, Herr Col. 
mann Göggern von Loͤwenegg, ingleichen vor die Hof⸗ 
Fouriers, Paul Heiſſen und Johann Goͤrtzen, a 70 Ma. 
giſtrat zu Augſpurg. 712 
Hertzog Johann Ene zu Sachſen⸗Weimar, a, feinen 
Hof und Confikorial- Rath, Herrn Johann Gottfried 
won an Churfuͤrſt Johann Georg den ey" zu 
achſe 43 
ejusd. 156 feinen Hof und Juftitien: Rath, Herrn Jacob 
Heinrich Heydenreichen, an Churfuͤrſt Johann Georgen 
den andern zu Sachſen. I. 645 
Hertzog Chriſtian Albrechts zu Schleßwig⸗Hollſtein⸗Got⸗ 
torp, vor feinen Geſandten, den Herrn von Greiffen⸗ 
Krantz, an die Reichs⸗Verſammlung zu e 


Räyferlichen Cammer⸗Gerichts⸗Præſidentens zu 10 W 
lar, Graf Friedrich Ernſts zu Solms Laubach, und derer 
ihm adherirenden Aſſeſſorum daſelbſt, vor den von ih. 
nen abgeſchickten Cammer⸗Gerichts⸗Procuratorem, L. Ib⸗ 
hann Heinrich Flendern, an die Reichs Verſammiung zu 
Regenſpurg. VI. 290 
Reichs Erb⸗Marſchalls, Graf Chriſtian Ernſts zu Pe 


penheim, vor den Reichs⸗Qvartier⸗Meſſter, Pa. 
ebe⸗ 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
Heberern, an den Magilirar zu Franckfurt = an. 
a 2 
Chur-⸗Baͤyeriſchen Generalität vor deroſelben Abgeord, 
neten, an den Ertz Biſchoff Paris zu Saltzburg. I. 87 
der Lieflaͤndiſchen Rilterſchafft vor ihre Deputirten, den 
Land⸗Rath Leonhard Guſſav von Budberg, und Capitain 
Johann Rheinhold Patkuln, an König Carl den XII. in 


Schweden. b IV. 799 
der Städte Zuͤrch und Bern, vor ihre Abgeordnete, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. VII. 653 


Herrn Frledrich Carls, Hertzogs und Adminiſtratoris zu 
Wuͤrtenberg, ER Abgefandten,L. Johann Martin 
Zanten, an den Biſchoff Johann Ernſt zu Saltzburg. VIII. 

2 


{ 282 
des Corporis Evangelici auf dem Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
ſpurg an Ehurfürt Johann Wilhelmen zu Pfalg, vor den 
von Chur: Brandenburg, wegen der Pfaͤltziſchen Reli⸗ 
gions⸗Sache, abgeſchickten Miniſtruw, den Freyherrn von 
Wyhlich zu Bœzelaer. VIII. 521 


Creditores, ſo diejenigen Geld⸗Summen, derer man nach 
dem Weſtphaͤliſchen Friedens Schluß, zu Contentirun 
der Schwediſchen Trouppen benoͤthiget war, vorgeſchoſ⸗ 
fen, ſollen das Jus Pralationis haben. 16. 17 

Creutzenach, Chur⸗Pfaltziſches Oder⸗Amt daſelbſt, nimmt 
ſich des Frey⸗Herrn von Sickingen wider die bedraͤngten 
Proteftanten an. ; VII. 184 

Croͤnung des Kaͤyſers Caroli VI. zu Franckfurt am Maͤyn. 


VII. 347. 379.395. 397: 399 
Croiſſy, (Marquis de) IV. 330 


33 
Cronenburg, wird von denen Schweden belagert. I. 743 
Cronſtetten, (Stephan von) VII. 314 
Croſſen, von denen Ständen dieſes Hertzogthums fodert 
der Koͤnigliche Schwediſche Feld⸗Herr, Graf Wrangel, 
eine Contribution zum Unterhalt der bey ihm ſtehenden 
Regimenter. III. 228. ſelbige verſprechen, das ihnen 
aſſignirte Quantum zu erlegen. ibid. erhalten von der 
Chur⸗Brandenburgiſchen Reglerung ein Verboth, das 
gefoderte Quantum nicht zu erlegen. I Ba: 
Croßniſcher Zoll, wegen deſſelben gefrofener Waben 
ums 
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zwiſchen dem Churfuͤrſten zu Brandenburg und der Stadt 
Breßlau. VIII. 154 
Curland, (koyfa Charlotta Hertzogin von) gratuliret Her; 
tzog Auguſto zu Wolffenbuͤttel zum neuen Jahre. U. 619 

Caar Moßcowitiſcher, vid Peter Alexowitz 
Cʒaariſcher Cron Printz, Alexius Petrowitz, vermaͤhlet 
ſich mit der Wolffenbuͤtteliſchen Princeßin, Charlotta 
Chriſtina Sophia VII. 417 
Czaariſche Cron? Princeßin notificiret Hertzog Auguſt 
Wllhelmen zu Wolſſenbuͤttel die Geburt einer Princeßin. 
N VIII. 642 


D. 
Bachsburg, vid. Leiningen ⸗Dachsburg. 
Daͤnemarck, (König in) vid. Chriſtianus 10 
* Chriſtianus V. 
f x Fridericus III. 
N Fridericus IV. 
Dänifcher Genetal-Feld Marſchall, vid. Eberſtein. 
Groß ⸗Cantzler, vid. Ahlefeld. 
Premier-Miniſtre, vid. Uhlefeld. 9576 
Dahlenberg, (Baron von) Kaͤyferlicher Sammer Ge⸗ 
richts Præſident. ' IV. 1129 
Dahlenberg (Erich, Graf von; VII. 511 
Damian Hartard, Churfürſt zu Mäyntz, demſelben 
gratulitet Churfürft Carl Ludwig zu Pfalz zu der erlang⸗ 
ten Chur-Mürde, und bittet denſelben, die zwiſchen dem 
Ertz Stift Maͤyntz und dem n Pfaltz obſchwe⸗ 
bende nachbarliche Irrungen durch Kaͤyſerliche Media- 
tion beylegen zu laſſen. III. 248 
bedancket I gegen gedachte Churfürften vor die Gratu- 
lation, beſchweret ſich aber dabey, daß er feine Trouppen 
aus Sobernheim, Montzingen und Boͤckelheim mit Ge⸗ 
walt austreiben laſſen. III. 250 
deduciret feine Jura auf das Amt Boͤckelheim. III. 262 


„ ki 9 1 
will ſich nicht zu der Sequeſtration des Amts Böckle 
verſtehen. ; 8 III. 267 
über deſſen Abgeordneten zum Reichs⸗Virectorio auf 

dem Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg, Herr D. Hornecken, 
beſchweret ſich bey ihm Churfuͤrſt Carl Ludwig zu dn 
a 


ůber die Siſtoriſchen Materien. 


laſſen. . 

entſchuldiget das Verfahren feines Abgeordneten, des D. 
Hornecks. eee III. 422 
bey demſelben intercediret Graf Friedrich Caſimir zu Ha⸗ 
nau vor das Poſamentirer⸗Handwerck, daß deſſen Grava-- 

mina auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg zur Dictatur 


7 


gebracht, und die im Reich eingefuͤhrte Schnuͤr⸗Muͤhlen 
abgeſchafft werden möchten. III. 456 
meldet dem Grafen von Hanau, daß er gedachte Mühl: 
Stühle in feiner Stadt Erfurt ſchon verboten habe, und 
verſpricht, ſich auf dem Reichs⸗Tag deswegen weiter zu 
bemuͤhen. III. 548 
bey denſelben befraget ſich Churfürft Carl Ludwig zu 
zit, wie es hinfuͤhro bey der Reichs⸗Verſammlung zu 
egenſpurg mit Annehmung der Churfuͤrſtlichen Geſand⸗ 

ten Vollmachten gehalten werden ſolle. III. 740 
Damm, eines von denen vier Aemtern, die von dem Ertz⸗ 
Stift Magdeburg eximiret worden. III. 567. 618 
Danckelmann, (Freyherr von) Chur, Brandenburgiſcher 
Envoyé extraordinaire an dem Kaͤyſerlichen Hofe. IV. 


789.955. 

Danckſagungs/ Schreiben Käpſers Leopold, — 
Ei Carl Ludiwigen zu Pfaltz, vor geleiſtete Tuͤrcken⸗ 
Ulffe. ; v8: II. 142 
ejusd. an Churfuͤrſt Carl Caſparn zu Trier, vor den Con- 
ſens in Ausſchreibung des Reichs Tages. II. 227 
ejusd. an Ertz⸗Biſchoff Guidobaldum zu Saltzburg, daß 
er denen andern Reichs: Ständen mit gutem Exempel 
vorgangen, und fein Contingent erleget. II. 406 
ejusd. an Hertzog Auguſtum zu Hollſtein⸗Sunderburg, 
vor die bey Lewentz erwieſene Tapfferkeit. II. 433 
ejusd. an den General-Lieutenant, Graf Georg Friedri⸗ 
chen von Waldeck, vor die in dem Treffen bey St Gott 
hard erwieſene Tapfferkeit. II. 461 
ejusd. an den Chur⸗Saͤchſiſchen Feld⸗Marſchall, Graf 
einrich den VI. von Reuß, vor deſſen in der Bataille bey 
enta erwieſene Tapfferkeit. IV. 215 
sur * 


Erſtes Regiſter 


ejusd. an die ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen 
Eraͤyſſes, vor die Acceſſion des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes 
zur groſſen Allianz. V. 574 
ejusd. an ſeinen General. Feld⸗Marſchall Lieutenant und 
Commendanten in der Feſtung Landau, Graf Heinrich 
von Frieſen, vor die in Defenſion gedachter Feſtung erwie⸗ 
ſene Tapfferkeit. i VI. 212 
ejusd. an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Lü⸗ 
neburg Zell, vor die von feinen Trouppen in dem Treffen 
bey Hoͤchſtadt erzeigte Tapferkeit. I. 334 
des Kaͤyſers Jofephi an den Principal. Commiſſarium, den 
Cardinal von Lamberg, vor die gegebene Nachricht, von 
der von Reichs wegen erfolgten Kriegs Declaration wi⸗ 
der Franckreich. V. 686 
ejusd. an Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtenberg, we⸗ 
gen geleifteter Hüͤlffe in der Bayeriſchen Unruhe. VI. 532 
des Königs Caroli III. in Spanien, an feinen Herrn 
Schwieger⸗Vater, Hertzog udewig Nudolphen zu Wolf: 
fenbüttel, vor die ihm gegoͤnnte Princeßin zu feiner Ge⸗ 
mahlin. VI. 956 
des Königs Chriſtiani V in Daͤnemarck und deſſen Ge⸗ 
mahlin, an die Hertzoge zu Wolſſenbuͤttel, Rudo!phum- 
Auguftum, und Anthon Ulrichen, vor dero Neufahrs⸗ 
uͤnſche. EL IR IV. 779. 781 
Frauen Louifen, Königs Friderici IV. in Dänemarck Ge⸗ 
mahlin, an Hertzog Anthon Ulrlchen zu Wolffenbuͤttel, 
vor den abgeſtatteten Neu⸗Jahrs⸗Wunſch. VII. 449 
Churfuͤrſt Johann Georg des andern zu Sachſen, an 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, vor deſſen 
abgeftatteten Neu- Jahrs⸗Wunſch. II. 999 
Churfuͤrſt Friderici III. zu Brandenburg, an Hertzog 
Georg Wilhelmen zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg⸗Zell, vor 
die ihm, in feiner Anweſenheit daſelbſt, erwieſene Ehren⸗ 
Bezeugungen. ; 5 945 
Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Hannover, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
vor das ihm aufgetragene Commando über die Reichs⸗ 


Armee. VI. 718 
Bifhoff Frantz Wilhelms zu Oßnabruͤck, an den Käfer 
Leopoldum, vor das auf dem Deputations⸗Tage zu Re⸗ 

gen⸗ 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


genfpurg ihm aufgetragene Principal - Commiſſatiat. 


Wr 
Hertzog Friedrich Wilhelms zu Sachſen⸗Altenburg, an 
Churfuͤrſt Johann Georg den erſten zu Sachſen, Ri 
verrichteter Gevatterſchafft durch einen Geſandten. 1. 


555 
Hertzog Ernſt Ludwigs zu Sachſen⸗Meinungen, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Kegenfpurg, vor die ihm aufge: 
tragene Reichs⸗General - Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants⸗ 
Stelle. VI. 410 
ejusd. an die Reichs Verſammlung, wegen der ihm con- 


ferirten Reichs⸗Genetal-Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle. VII. 


i 805 
Marggraf Chriſtian Ernſts zu Brandenburg⸗Culmbach, 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, vor die ihm 
conferixte Reichs General- Feld⸗Marſchall⸗Stelle. VI. 


j 396 
e Georg Wilhelms zu Brandenburg Culmbach, 
an die Reichs Verſammlung, wegen des ihm aufgetrage⸗ 
nen Reichs⸗Generalats der Cavallerie. VII. 797 
Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden⸗Baden, an den 
Genetal- Convent der 6. aſſociirten Eränffe zu Franckfurt, 
vor das ihm aufgetragene Commando uͤber die von ihnen 
zu ſtellen refolvirte Mannſchafft. W. 1101 
Fuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Hohenzollern an die Reiche: 
Verſammlung zu Regenſpurg, wegen der ihm conferirten 
Reichs General- Charge uber die Cavallerie. VI. 614 
der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, an die Grau⸗ 
bünder zu Chur, daß fie ihre National-Voͤlcker aus den 
Frantzoͤſiſchen Dienſten abgefodert. III. 412 
der Evangeliſchen Geſandtſchafft zu Regenſpurg / an Chur · 
fürft Friedrich den dritten zu Brandenburg / daß er ſich 
des betrübten Evangeliſchen Rellgions⸗Zuſtands in der 
Pfaltz ſo nachdruͤcklich angenommen. V. 173 
gedachter Geſandtſchaſſt, an den Freyherrn von Wylich zu 
Bezelaer, daß er bey den Pfaltziſchen Religions⸗Nego⸗ 
tio, auf Chur⸗Brandenburgiſchen Befehl, ſo groſſe Muͤhe 
angewendet. 1 V. 175 
der General. Staaten von den vereinigfen Niederlanden, 
an die aus schreibenden Fuͤrſten des Fraͤnellſchen Craͤyſſes, 
vor 
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vor die Acceſſion des Fraͤnckiſchen Craͤſſes zu der groß 
ſen Alliance. l V. 576 
Grafens von Grons feld, an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg, vor das ihm aufgetragene Ober⸗Commando 
bey der Reihe: Armee am Rhein. VI. 1157 
GrafCahmirs von der Lippe, an Graf Jobſt Hermann 
von der Lippe, vor die ihm aufgetragene Gevatterſchafft. 
Be II. 640 
des Kähſerl. General-Feld⸗Marſchalls, Johann Carls, 
Freyherrn von Thuͤngen, an die Reichs⸗Verſammlung, 
bor die ihm aufgetragene Commendanten⸗Slelle in der 
Feſtung Philippsburg. V. I 
cjusd. an die Reichs⸗Verſammlung, wegen der ihm auf. 
getragenen General-Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle. VI. 


| | FETE ; 409 
Freyherrns von Harthauſen, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung, wegen der ihm conferirten Reichs⸗ General- 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants Stelle. VII. 783 
der Reichs Ritterſchaſſt in Francken, an Hertzog Ernſt 
Ludwig zu Sachſen⸗Meinungen, vor die ihr angetragene 
Gevatterſchafſt. VI 748 
des Evangeliſchen Magiſtrats zu 74957 an Hertzog 
Eberharden zu Wuͤrtenberg, als Kaͤyſerlichen Commifla- 
rium, wegen beſchehener Abordnung und Suddelegation, 
auch Execution des Wefiphälifchen Friedens⸗Schluſſes. 


8 I. 1 
des Magiſtrats zu Breßlau, an Hertzog Julium ME 
dum von Wuͤrtenberg⸗Oelß, vor die Einladung zur Ge⸗ 
vatterſchaſſt. VIII. 151 
des Magiſtrats = Franckfurt am Maͤyn, an den Ober⸗ 
Rheiniſchen Eräyß-General, Graf Johann Ernſten zu 
Naſſau⸗Weilburg, vor die Abfolgung ihres Stadt-Con- 
tingent$. a 2 VII 
der Stadt Friedberg an das Reichs⸗Staͤdtiſche Colle- 
gium auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, vor dle ihreer⸗ 
theilten Interceſſionalien an den Kaͤyſer, wider die Burg 
Friedberg. VII. 128 
der Stiſſter des geſammten Cleri und des Magiltrats zu 
Regenſpurg, an den Chur⸗Maͤyntziſchen Principal-Ge⸗ 
ſandten, und Reichs Directorem auf dem e zu 

e ng: 


* 


über die Siſterſſchen Materen. i 
g wegen Beförderung der Reichs⸗ Interceil fon, 
an den Kaͤyſerlichen Principal Commiſſarium und Admi- 
niſtratorem in Bayern, den Fürſten von Loͤwenſtein. VII. 


8 2 863 
des Magiſtrats zu Regenſpurg, an die Reichs Verſamm⸗ 
lung zu Auaſpurg, vor die refolvirte Translation des 
Reichs ⸗Convents nach une VIII 638 
des Raths zu Speyer, an die Reſchs⸗Ver ſammlung/ vor 
die Beyſteuer zu Wiederaufbauung ihrer Stadt. IV. 


750 

Dantzig, Magiſtrat und Buͤrgerſchafft daſelbſt wird von 
König Carl Guſtaven in Schweden vermahnet, von aller 
Widerſetzlichkeit gegen ihn abzuſtehen. I. 590. wird 
auch von Hertzog Ernft Bogusloſſen zu Croy ver mahnet, 
ſich gegen die Eron Schweden zu accommodixen. I. 603. 
entſchuldiget ſich gegen den Koͤntg und den Hertzog, wegen 
ihrer pflicht gegen die Republic Pohlen. I. 595.608 
nach dieſer Stadt wird denen Breßlauer Kauffleuten die 
Handlung von der Stadt Thoren geſperret. 5 102 

1. 5 


s dahin ziehen ſich alle Commercia von Hamburg, wegen 
des veſchwerlichen neuen Elb⸗Zolls bey Gluͤckſtadt. III. 
a 507, 


Darmſtadt, (Landgrafen von) vid. Georgius II. 
Ernſt Ludewig. 
Daſſel, daſelbſt werden die Kirchen von denen Papiſten er⸗ 
brochen. VIII. 301 
Debel, Heſſen⸗Caſſeliſcher Rath und . 
larius. 41 
Defentiv- Allianz zwiſchen einigen Chur⸗ und Fuͤrſten, und 
denen beyden Cronen Franckreich und Schweden. I. 


N 734.753.781 
vid. Allianz-Tractaten. 

Degenfeld/ (Maria Suſanna von) Cammer⸗Jungfer bey der 
Churfuͤrſtin zu Pfalg, wird Churfürſt Carl Ludwigs Mai 
treſſe. II. 159. 160, 161 
entwendet der Churfürftin einen Ring. . 158 

troͤſtet aus falſchem Gemuͤthe die Churfüͤrſtin wider ihren 

Gemahl. f U. 157 


Achter Theil. Odd zwi, 
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zwiſchen derſelden und dem Churfürſten gewechſelte Latel⸗ 
niſche Liebes⸗Brlefe. 2 II. 159. faq · 
wird mit dem Churfuͤrſten durch einen Lutheriſchen Pre⸗ 

diger copuliket. j I. 
wird eine nichts wuͤrdige Metze geſcholten. UI. 175 
ſoll von der Churfuͤrſtin erſchoſſen werden. II. 176 
Degenfeld, (Guftavus von) gemeldter eee 
Maitreſſe Bruder, ſoll feine Schweſter nach Hause 19 55 
. 1 5 179 
Delegirre Churfuͤrſten und Stände zu der Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Viſttation zu Wetzlar. VII. 462 
Delogirung derer Muͤnſteriſchen Trouppen aus dem Lande 
zu Hadein, ſoll Herzog Georg Wilhelm zu Zelle, als Nie⸗ 
der⸗Saͤchſiſcher Erahß⸗Obriſter, befördern helffen. II. 
TFA i 595 
Delwig, General-Lieutenan bey der Alliirten Armee in 
denen Niederlanden. IV. 795 
Demolition der Feſtung Philippsburg, vid. Philipps 

BR 125 


burg. 
der Feſtung Rotenberg, vid. Rotenberg. 

Deputirte der Evangellſchen Reichs Staͤnde zu be 
werden von Churfürft Carl Ludwigen zu Pfaſtz eeſuchet, 
ſich zu bemuͤhen, daß bey der Käyferlichen Cammer,Ge⸗ 
kichts Canßley, dem Weſiphäliſchen Frieden gemäß, eine 
Gleie be der Perſonen von beyderley Religionen möge 

eingefuͤhret werden. a J. 558 

Deputirter des Chur Pfaͤltziſchen Lutheriſchen Conſiſtorn 

und Miniſterü zu Heydelberg, an das Corpus Evangeli⸗ 
cum auf dem Reichs⸗Tag zu Negenfpurg. VII. 129 

Deputirte der ee Ritter ſchafft, vid. Lrefflaͤndi⸗ 
ſche Ritterſchafft 1% * 

Deputations⸗Convent zu Franckfurt, auf denſelben ihre 

Geſandtſchafſten zu ſchicken vermahnet der Kaͤyſer Ferdi. 
nandus III. Hertzog 1 zu Würtenderg, und 
andere deputirte Reichs⸗Staͤnde. I. 524 
daſelbſt anweſende Geſandte der Evangeliſchen Stände 
erſuchen Ehurfürſt Carl eudwigen zu Pfaltz, wie anch dle 
a von Braunſchweig und Mecklenburg, ihre Ge; 
andtſchafften foͤrderlichſt abzuſchicken. y 
zu demſelben invitiret Churfuͤrſt Johann a zu 
‚ ET ayntz 


über die Siſtoriſchen Materien, 


ä — — —eä—õ — —— —— — — 
Maͤyntz die Stadt Uberlingen, und andere depwirte 
Reichs ⸗Staͤdte. 5 799 
daſelbſt anweſende Geſandtſchaſſten erſuchen Churſürſt 
Carl Caſparn zu Trier, feine Geſandtſchafft auch unver⸗ 
zuͤglich abzuſchicken. a I. 816. 11.31 
erfuchet Hertzog Guſtav Adolphen zu Mecklenburg: Güs 
ſtrau, feine Deputitte ſchleunigſt dahin aft gen 
\ i 853 
erſuchet den Abt Dominicum zu Weingarten, daß er bey 
ſolchem Convent fein Votum auch wuͤrcklich mit ablegen 


möge. : I. 854 
wird von Biſchoſ Johann Frantzen zu Baſel erſuchet, 
dem Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gericht zu Speyer zu inhibi- 
ren, daß er ihn und feine Näthe zu Neuſtadt, woſelbſt er 
fouverain, mit unnoͤthigen Proceſſen nicht turbiren ſolle. 


I. 574 
demſelben recommandiret der Magiſtrat zu Hildesheim 
die Streit. Sache mit denen Capueinern. L 563 
bey demſelben thut Biſchoff Hugo Eberhardt & Worms 
Anſuchung, daß ihm von Chur Pfaltz das Stift Neu 
hauſen wieder eingeräumet werden möge. I. 95 
vor 1 Churfuͤrſt Carl Ludwig zu Pfaltz die Neu⸗ 
hanſiſche Retitutions⸗Sache nicht ziehen laſſen. I. 581 
bey demſelben beſchweret ſich der verordnete Krlegs⸗ Com- 
mendant derer Cantons Lutern, Uri, Schweitz, Unter 
walden und Zug, über die von Zuͤrch und Bern. 1. 568 
vermahnet die Reformirten Schweitzer Cantons, die be: 
en Reichs ⸗Staͤnde mit allen Hoßilitäten m ver⸗ 
chonen. . 583 
gratuliret der geſammten Schweitzeriſchen Eyd⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaſſt zum wiederhergebrachten Frleden, und bittet, 
dem Biſchoff zu Coſtantz alle unverſchuldete Schäden zu 
erſetzen. I. re 
daß felbiger zugleich mit dem Wahl Tag zu Franckfurt 
koͤnne fortgeſetzet werden, behauptet Churfuͤrſt Johann 
Phllipp zu Maͤyntz. 1. 648 
deſſelben Refervationg-und Proteſtations⸗ Schreiben, an 
das Churfuͤrſtliche Collegium zu Franckfurt, wider die 
Kaͤyſerliche Wahl⸗Capitulation. 22 
ſtellet Biſchoff Leopold in ai zu Paſſau die Deter- 

2 


mına- 


. 
mination feines Quanti um Defenſions⸗Buͤndniß are 
heim. J. 851 

bey demſelben entſchuldiget die Stadt Straßburg das Auſ⸗ 
ſenbleiben ihrer Deputirten. N 1. 832 
wird von der Stadt Straßburg Ihrer beſtaͤndigen De- 
votion gegen das Römiſche Reich verſichert. I. 860 
ſtellet Stadt Straßburg deutlich vor, warum ſie ihre 
Geſandten nach Franckfurt zu dem Convent fohten fee. 

15 ke 89 

intercediret bey Marggraf Friedrich dem V. zu Baden⸗ 
Durlach, vor den Grafen Johann von Nafau-Saarbrür 
cken, wegen Verſtattung einer Dilation zu Bezahlung el⸗ 
nes Capitals und davon gefälligen Zinſen. I. 855 
intercediret bey denen ausſchreibenden Fuͤrſten des Ober; 
Rheiniſchen Craͤyſſes vor gedachten Grafen, bei er von 
der angedroheten Execution befreyet bleiben möge. 1. 


8 
communiciret dem Kaͤyſer Leopoldo das Memorial 55 
Frantzoͤſiſchen Geſandten, r. de Gravel. und bittet, einen 
Succurs wider Franckreich in die Niederlande Den 


laſſen. i 1. 862 
ee will der Kaͤyſer Leopoldus nach Augſpurg, 
Nürnberg, oder Regenſpurg transferirt haben, und 1 2 
chet deswegen die Reichs⸗Staͤnde , in dieſe Translation zu 
conſentiren. I. 733. 826. 828. 837. 840. 842. 858. 
914. 915.11. 11. 12. 13. 18. 20, 35. 37. 49. 54 


55.61. 76. 81 
unterfihledene Sentiments derer Churfürften , Fürſen 
und Stände, über dieſe vorgeſchlagene Translation. 1. 
829. 835. 897. 903. 907. 909. 918. 919. 923. faq, 
II. 10.51.58. 63. 65. 73. 126. 149. 151. 187. 188. 
190. 193. 195. 198. 200. 206.213. 215.219, 222 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er, zu Beförderung 
des heiligen Römiſchen Reichs Ruhe und! Sicherheit ſeſ 
und die Chur Brandenburgiſchen Voͤlcker aus 
Schwediſchen Pommern abfuͤhren, und die abgenomme⸗ 
nen Orte reſtituiren laſſen möge. II. 88 
vermahnet die Stadt Münſter, daß fie dem Biſchoff als 
ihrem Landes⸗Fuͤrſten, allen ſchuldigen Reſpect l 


= 


üͤber die Ziftörifchen Materien. 


und die intendirte Ubernehmung fremder Bac mi, 
laſſen möge. 


N. der De s Verſammlung zu Regenſpurg, "dab 
die Fra bey der Conferenz 175 
Frautzoͤſt en Ein e bedienen wolten. 

nm 


gr 
bey dem erden ab dee deiche Stinde an a. herge⸗ 
brachten Modo per majora concludendi von Chur Maͤyntz 


gehindert. i IV. 29 


Deſſau / (Fuͤrſten von) vid. eee N 


Detmold, (Friedrich bell ers dafelbf,) deſſelben 
Streitigkeiten mit 1 zu n neuen 
des Guts Falckenhagen Kat 
wider ihn wird die Execution in der Aue Bu 

Streit Sache, denen ausfhreibenden Fürften u 
pn fen Craͤyſſes aufgetragen. 
wider ihn urgiret Chürfürſt Johann Wilhelm F 
die Execution bey dem König in Preuſſen. V. 
deſſelben Streitigkeit mit er Convesuenubengi 
962 
wird von gedachten Conventualen b dem 2 
Reichs⸗Hof⸗Rath verklaget. 2 in 
erſuchet das Corpus Evangelicum auf dem Nei 13 rg zu 
Regenſpurg, es bey dem Kaͤyſer dahin alen damit 
die Conventuales zu Lemgau vom Käpferlichen Reichs⸗ 
Hof Rath gaͤntzlich ab ⸗ und zu ihrer eaubldt, gegen 
ihn, als ihren Landes⸗Herrn, ee Bon. 
9 


- 


965 
vor ihn intercediret in erwehnter Streit Sache das Cor. 


pus Evangelicum bey dem Kaͤyſer Jolepho. VI. 970 


Devalvation, der geringbaltigen Muͤntz⸗Sorten, iſt nicht zus 


länglich, das Muͤntz⸗Weſen in einen beſſern Stand zu 
bringen. VIII. 136. 137 
Dewitz, (von) Chur⸗Brandenburgiſcher Obriſter. IV. 


Dickfeld, (Baron von) Præſident derer PER 
von denen re Niederlanden, an dem u 2 
Churfürftens zu Coͤll 

Dieſt/ Griedrich Wien, Herr Bes chung 


| Erſtes Regifter 
giſcher geheimer, auch Clev:und Maͤrckiſcher Regierungs⸗ 
Math, Envoye extraordinaire im Hag. IV. 496. 528 


prætendiret, als Koͤniglicher Preußlſcher Resident zu 
Coͤlln am Rhein, das Exercitium demeſticum Religienis 


Reformatæ. IV. 878 
. Dieteichftein, ( Maxlmilian Fürft von) Kaͤyſerlicher Ober⸗ 
Hofmeiſter. I. 370 


Dimiſſion, ertheilet König Carl Guſtav in Schweden ſei⸗ 
nem Herrn Bruder, Pfaltzgraf Adolphen, wegen des ver; 
laſſenen Gouvernements in Preuſſen. II. 33 

ſüchet Graf Albrecht von Zintzendorff bey des Kaͤyſers 
Ferdinandi III. hinterlaſſenen Gemahlin, Eleonora. III. 
213. die er auch erhaͤlt. a“ III. 216 

ſuchet der Kaͤyſerliche Cammer⸗Gerichts⸗Preſident, Graf 
Friedrich Ernſt zu Solms, bey dem Kaͤyſer ag. 


. 609 
Dire&orium, Chur⸗Maͤyntziſches auf dem Reichs ⸗Tag zu 
Regenſpurg, vid. Maͤyntziſches Directorium. 
Dire ctores des Fuͤrſtlichen Collegii auf dem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg. III. 1034. IV. 352. VI“, 88 
Dohna, (Chrifitan Albrecht, Graf von) Chur⸗Branden⸗ 
burgiſcher Stalthalter, vermahnet den Rach und Buͤrger⸗ 
ſchafft zu Stettin, Chur⸗Brandenburgiſche Beſatzung cin; 
2. Zänehmen. 3 , I, 890 
erſuchet den Königlichen Schwediſchen General-Lieute- 
nant und Gouverneur zu Stettin, den Baron von Wärk, 
den Magiftrar und Bürgerſchaſſt zu Stettin an Einnch- 
mung der Chur; Brandenburgiſchen Beſatzung nicht zu 
Wenne, Suse Bora or 
Dohna, (Chriſtoph von) Chur⸗Brandenburgiſcher Abge⸗ 
ſandter auf dem Wahl⸗Tag zu Franckfurt am 19 8 
8 5 a . 423 
Donativ - Gelder, fodert Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg, von denen Marggrafen zu Brandenburg: 
Culmbach und Anſpach. 1. 767 
Donauwerth revoltiret wider das Reich. VII. 59 
wird an den Churſuͤrſten in Baͤyern, bis zu Wieder⸗Er⸗ 
ſtattung der auf dieſelbe gewendten Reichs⸗Achts Execu- 
tions, Koſten, uͤberlaſſen. BL eee 
12 um 


über die Siſtoriſchen Materien. 
um deren Refitution ſollicitiren die Stände des Schw 
biſchen Craͤyſſes. e VI 447 
wird von dem Kaͤyfer Jofepho vor eine unmittelbare 
Reichs Stadt erklaͤret, und dem Schwaͤbiſchen Craͤyſſ 
wiederum einverleibet. VI. 445.447 
. Magiftrat daſelbſt notificiret ihre Reſtitution denen aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes. VI. 445 
derſelben notißciret der Käyfer Jofephus, daß er der 
Stadt Nregenſpurg ihre alte Anlaͤndungs⸗Gerechtigkeit 
reſtituiret habe. 115 VI. 
derſelben Streitigkeiten mit dem Churfuͤrſten zu Pfaltz, 
wegen der Saltz⸗Niederlags⸗ Gerechtigkeit. VII. 59. 


g M mA 64.113 
vor biefelbeintercediren die ausſchreibenden Fürſteh des 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, bey der Reichs ⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg, wegen der Saltz⸗Niederlage. VII. 21 
Dorothea Hedwig, Aebtißin zu Gandersheim, gebohrne 
III. 840 


Fuͤrſtin von Hollſtein, reſigniret. a 
Dorothea Sophia, Graf Johann Friedrichs von Ho⸗ 
henlohe zu Ohringen Gemahlin. VII. 5 
Dortmund vor ſelbige Stadt intercediret Biſchoff Ferdi⸗ 
nand zu Muͤnſter und Paderborn bey Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelmen zu Brandenburg / daß felbige wider ihre Pri- 
vilegia und Freyheiten nicht moͤge graviret werden. III. 


N 86 

Magiſtrat daſelbſt erſuchet das Reichs⸗Staͤdtiſche coe. 
gium auf dem Reichs: Tage zu Regenſpurg, durch eine 
Interceſſion den Kaͤyſer dahin zu bewegen, daß ihre 
Stadt von denen Chur⸗Brandenburgiſchen gewaltſamen 
Attentatis endlich einmahl befreyet werden moͤge. IV. 


5 Be 430 
vor diefe Stadt intercediret das Reichs Staͤdtiſche Col- 
legium bey dem Churſuͤrſten zu Brandenburg. IV. 448 

Dovay wird von denen Alliirten erobert. VII. 85 
Drachter, (Nicolaus) Syndicus zu Münfter.. I. 688 
Dreher, (D.) Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Weimariſcher und 
Gothaiſcher Geſandter auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
ſpurg. VIII. 359 
Duͤnckelſpuhl, vor dieſe Stadt intercediren die ausſchrei⸗ 
benden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſee bey der 
iR Odd 4 Reichs · 


851 
Duræus, (Joannes) bemühet ſich, die beyden Soangeliigen 


Erſtes Kegiſter 
Neichs⸗Verſammſung zu Negenſpurg / wegen Erleichter 
rung dero Matricular-Anſchlaas. N II. 1001 

Duͤnewald, Käyferlicher Feld Marfchall,Ggnatifivet ſich in 
dem Treſſen bey Salanckemen wider die Tuͤrcken. IV. 


Religionen zu vereinigen. 


531 
Durlach, (Marggraſen von) vid. Fridericus Vl. 


1 Friedrich Magnus, 
Carl. 
E. 
Eberhardus Barbatus, erſter Hertzog von Wüͤrtenberg. IV. 


905. 931 

Eberhardus III. Hertzog von Wuͤrtenberg Stutgard, gegen 
denſelben bedancket ſich der Evangeliſche Magiſtrat zu 
Augſpurg, daß er den Weſſphaͤliſchen Friedens⸗Schluß 
daſelbſt zur Execution bringen wollen. 1 
wird von dem Kaͤyſer Ferdinando II. zu dem Reichs Tag 
nach Regenſpurg invitiret. J. 332 
wird von gedachtem Kaͤyſer erfuchet, feine Geſandtſchafſt 
nach Frauckſurt auf den Deputations⸗Tag abzuordnen. 


1. 524 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, den Churfuͤrſten 
von Maͤyntz dahin zu difponiren, daß er in die Transla- 
tion des Deputation Tages von Franckfurt nach Regen⸗ 
ſpurg conſentiren moͤge. I. 48. 74 
berichtet der Reichs Deputation zu Franckfurt den Con- 
ſens der Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Staͤnde, in die Transla- 
tion des Deputations⸗Convents. II. 65 
bedancket ſich gegen den Kaͤyſerlichen Principal. Commis 
farium auf dem Reichs Tag zu Regenſpurg, Ertz⸗Biſchof 

Guidobaldum zu Saltzburg, vor deſſen Bemuͤhung in 
Ausmachung des beſtaͤndigen Wahl ⸗ Capirulationd 
Wercks. II. 628 
vid. Craͤyß/ausſchreibende Fuͤrſten, Schwaͤbiſche. 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu Wuͤrtenberg Stutgard, 
denſelben erſuchet das Corpus Evangelicum quf dem 
Ruichs Tag zu diegenſpurg, den Abt von Kempten a 


bber die Hiſtoriſchen Materien. 
zu difponiren, daß er denen Theinſelbergern ihre Kirche 
reſtituiren moge. BR ee 
denſelber erſuchen Hertzog Rudolph Auguſt und Hertzog 
Ant don Ulrich zu Wolfenbüttel, daß er feine Reichs⸗Vota 
auf dem Reichs Tag zu Regenſourg wiederum durch einen 
eignen Geſandten moͤge vertreten laſſen. 457 
demfelben dancket der Kaͤyſer Jofephus vor die geleiftete 
Hüͤͤlſſe in der Baͤyeriſchen Uuruhe. VI. 532 
erſuchet die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, die 
von ihm geſuchte Indemnifation vor den in ietzigem 
Reichs⸗Krleg erlittenen groſſen Schaden zu befördern. 
VI. 1134 

wird von dem Nagiſtrat zu Donauwerth erſuchet, dem 
Reichs⸗Convent zu Regenfpurg ihre Saltz Niederlags⸗ 
Sache, wider Chur Pfaltz, nachdruͤcklich zu recomman- 
diren. VII. 64. 113 
bittet den Käyfer Leopoldum, daß ihm die Reichs Lehen 
gereichet und dem Lehen⸗Brief eine Claufula declaratoria 
wegen des Reichs⸗Ertz⸗Panner⸗Amts inferiret werden 
möge. N VII. 487 
demſelben norifieiret die verwittibte Kaͤyſerin das Abſter⸗ 
den ihres Herrn Sohns, des Kaͤyſers Joſephi. VII. 
f 218 

übernimmt das Reichs Commando von dem Printzen 
Eugenio. 55 VII. 248 
erſüchet die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, einige 
Gelder zur hoͤchſtnoͤthigen Reparatur derer Linien am 
Rhein herbey zu fhaften. VII. 247.277 
demſelben notißciret Landgraf Frantz Joſeph zu Leuchten; 
berg, und Fürft zu Lamberg, das Abſſerben feines Herrn 
Sohns, Fuͤrſt Leopold Matthiaͤ, und die Antretung der 
Landgrafſchafft keuchten berg. ; VII. 325 
demfelben notihieiret Marggraf Ehriftoph zu Baden⸗Ba⸗ 
den feine eheliche Verbindung mit der Gräfin zu Leinin⸗ 
gen⸗Dachsburg. VII. 408 
erſuchet Churfuͤrſt Lotharium Franciſcum zu Mäpng, die 
zur Operations- Caſſe verwilligten Gelder einzutreiben. 
OR ©) VII. 442 

erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, vor die 
zeitliche Completirung derer Regimenter und Contingen 
Odd 3 tien, 


Erſtes Regiſter 
tien, als auch vor die Reichs⸗Operations⸗Calſe Sorge 
zu tragen. VII. 453. 467. 499. 501. 505. 617.634. 


2 90 
demſelben berichtet der Kaͤyſerliche General Wachtel 
fer, Baron von Pluͤſchau, den Anmarſch derer Frantzo⸗ 
ſen aus Flandern. VII. 737 

erſuchet den Kaͤyſer Carolum VI. ſowohl wegen der Ope- 
rationg⸗ Caſſe, ais Completirung der Trouppen an die 

Reichs⸗Staͤnde, ernſtliche Monitoria ergehen au 16 
f 83 


bedancket ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg vor die ihm conferirte General-Feld⸗Marſchalls⸗ 
Stelle. SEAN VII. 467 
demſelben berichtet Churfürft Georg Ludwig zu Hanno: 
ver, warum er das Fuͤrſtliche Darmſtaͤdtiſche Regiment 
zu Pferd aufgekuͤndlget, und daß man an deſſen Stelle 
von ihm kein anders am Ober⸗Rhein erwarten Pe 
e VII. 809 

beſchweret ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen, 
ſpurg, wegen des heimlichen Abmarſches des Fürstlichen 
Mecklenburgiſchen Regiments und der Zuruͤckzieh ing ei⸗ 
niger andern Reichs Contingentien. VII. 817. 822 
demſelben remonſtriren die Cantons Zürch und Bern, daß 
die Toggenburgiſche Sache mit dem Abt zu St. Gallen, 
nicht vors Reich gehöre, und dahero an die Schweitzeri⸗ 
ſche Eyd⸗Genoſſenſchafft 5 verweiſen ſey. VII. 657 
demſelben notikeiret Fuͤrſt Johann Anthon zu Eggen⸗ 
berg das Abſterben feines Herrn Vaters, und den Antritt 
ſeiner Regierung. i VII. 877 
demſelben berichtet der Printz Eugenius von Savoyen 
den Verlauff der Raſtadtiſchen Selebens«Conferenzen. 
ES: II. I. ſqq. 
vid. Cràyß / ausſchreibende Fuͤrſten, Schwaͤbiſche. 
Ebernburg wird von Churfuͤrſt Johann e zu 


Maͤyntz beſetzet. | 733 
dafelbft hat der Churfuͤrſt zu Pfaltz das Jus N 


Evangeliſche Gemeine daſelbſt erſuchet den Freyherrn 
von Sickingen um dle Wieder; Eröffnung Ihrer ver⸗ 
ſperrten Kirchen und Schulen. - BY 


über die Siſtoriſchen Materien. 
u, (Johann Jacob, Graf von) muß der ( 
57 in aal ein@atehnifches Liebes⸗Briefſgen, welches das 
Fallen von Degenfeld an dero Gemahl, churſzff un 
Ludwigen, geſchrieben verteutſchen. 
eröffnet der Churfuͤrſtin den Aufenthalt der von. Dein 
feld zu Ladenbur 5 II. 172 
Eck, (Ehriſtian, Graf von) Kaͤſerlicher Reichs⸗Hofſ⸗ 
Rath, Cammer⸗Herr und 5 an den Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Craͤyß, immittiret Hertzog Friedrich Wil⸗ 
helmen zu Mecklenburg⸗Schwerlin in die Poſſeſſion des 
Mecklenbur hin De Hertzogthums. IV. 1082 
wird zu Guͤſtrau von dem Schwediſchen 5 Lieu- 
tenant Klinckenſtroͤm affrontiret. 117 
erhaͤlt deswegen Satisfaction. I 1172 
berichtet dem Kayſer Leopoldo, aus was Urſachen die 
Pinnebergiſchen Tragtaten abrumpiret worden. V. 35 
ermahnet die Stadt Bremen, ihr Mace 
foͤrderlichſt zu ſtellen. 924 
Edzardi, (Sebaſtian) Profeſſor in dem Gymnaſio zu — — 
burg, publiciret anzuͤgliche 1 wider die 1 8 
mirte Religion. 638.893. 
über ihn befäkeeret ſich He nig 55 ee 
bey dem Magiftrar zu Hamburg. VI. 424. faq. 
ingleichen das Corpus Evangelicum auf dem Side 
zu Regenſpurg. 638 
wider ihn abgefaſtes Concluſum in en de 9 
licum auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg. ER 639 
deſſelben Defenſion. 1. 643 
deſſelben Beſtraffung urgiret das Corpus e 
bey dem Magiſtrat zu Hamburg. VI. 895 
Eggenberg, (Johann Anthon Fürſt von) notificirtt Her⸗ 
tog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtenberg das Abſterben 
eines Herrn Vaters, und den Antritt feiner MB, 
877 
Eggenberg, (Johann Seyfried Fuͤrſt von) graruliret 
Churfuͤrſt Johann Georg dem andern von Sachſen zum 
neuen Jahr. II. 607 
notificiret Marggraf Chriſtian Ernſten zu Branden⸗ 
burg Culmbach feines Herrn en, Sim Johann 
Chriſtians Todes⸗Fall. W 54 
e⸗ 
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Ehe- Scheidung, Churfürk Carl Ludwigs zu Pfaltz von 
feiner Gemahlin. . II. 156. 174 
Hertzog Chriſtians von Mecklenburg. Schwerin von ſel⸗ 
ner Gemahlin. ; II. 404. 489 
Graf Philipp Albrechts zu eimburg⸗Gaildorff von feiner 
Gemahlin. III. 1062. 1090 

Eichſtaͤdt, Bifchöffe daſelbſt, vid. Marquardus. 

. Johann Eucharius. 
Johann Authon. 

a a Johann Martin. 
vor dieſes Stift intercediretder Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Con⸗ 
vent bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
felbiges wegen der erlittenen Kriegs⸗ Preſſuren mit einer 

zulaͤnglichensatisfacrion möge bedacht werden. VI. 809 

Eiſenach, Hertzoge daſelbſt, vid. Johann Georg. 

Johann Wilhelm. 

Eiſenmenger, (Johann Andreas) Profeſſor Linguar. Ori- 
ental. zu Heidelberg, deſſen entdecktes Judenthum wird 
von denen Juden dem Kaͤyſer verhaſt gemacht. VI. 412. 
wird von dem Käyfer mit Arreſt beleget. VI 412. 
wird von zwey Jeſuiten approbiret. VI. 413. daß der 
darauf gelegte Arreſt möge relaxiret werden, erſuchet der 
König Fridericus I. in Preuſſen den Kaͤyſer Den. 


. 414 
Elb,Cömmercium, wird durch den neuen Zoll bey Gluͤck⸗ 
ſtadt, ingleichen durch die enge Sperrung der Stadt 
Hamburg gehemmet. III. 596. VII gor 
Elbingen, wird von der Cron Pohlen an Chur Branden⸗ 
burg verpfaͤndet. IV. 1174. 1176 
wiſhen dieſer Stadt und dem Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
urg getroffene Accords⸗Puncte. IV. 1184. qq. 
ſoll ſich an den Chur⸗Brandenburgiſchen General-Lieute- 
nant Brandt ergeben. IV. 1173 
Magiſtrat daſelbſt, bittet Churfuͤrſt Friedrich den III zu 
Brandenburg um Verzug, und erbietet ſich auf allen Fall 
den Pfand⸗Schilling ſelbſt zu erlegen. IV. 1174. wird 
von gedachtem Churfuͤrſten vermahnet, ie gegen ihn zu 
accommodiren, und demſelben dabey verſprochen, daß die 
Stadt bey allen Freyheiten und Gerechtigkeiten folle ges 
ſchuͤtzet werden. RN IV, . 

2 


Hber die Hiſtoriſchen Materien. 
Elb⸗Soll bey Gluͤckſtadt, vid. Zoll. 2 
Eleonora, Kaͤyſers Ferdinandi III. hinterlaſſene Gemahlin, 
dieſelbe ſuchet Graf Albrecht von Zingendorff um Erlaſ⸗ 
fung feines Dienſtes III. 213 
ertheilet gedachtem ÖrafenfeineDimifion.. III. 216 
derſelben Abſterben notißciret der Käyfer Leopoldus dem 
Hertzog zu Zell. ' IV. 410 
Eleonora, Königin in Pohlen, des Königs Michaelis Gemah⸗ 
lin, derſelben gratuliret der Magiſtrat zu Breßlau zu ihrer 
Ankunfft in Schleien. III. 236 
Eleonora Charlotta, Hertzogin zu Hollſteln⸗Sunderburg⸗ 
Frantzhagen, deduciret gegen den Kaͤyſer Leopoldum ihr 
Recht auf das Land Handeln, und bittet / ſie dabey zu main 
tenixen. f VIII. 319 
Eleonora Magdalena Thereſia, Roͤmiſche Kaͤyſerin, ver⸗ 
mahnet Landgraf Carln zu Heſſen⸗Rheinfels in einem 
Briefe, ſich mit ſeinem Bruder, Landgraf Wilhelmen, zu 
verſoͤhnen. V. 231 
derſelben condoliret Hertzog Georg Wilhelm zu Zell, we⸗ 
gen Abſterben ihres Gemahls, des Kaͤyſers Leopoldi. VI. 


429 
derſelben gratuliveßdie verwittibte Churfürftin von Sach⸗ 
fen, Anda Sophia, zum neuen Jahre. VI. 660 
derſelben notikiciret Hertzog Anton Ulrich zu Wolffenbüts 
tel den Todes⸗Fall der Princeßin Sophien Eleonoren 


von Braunſchweig⸗Lncburg⸗Bevern. VII. 173 
notißciret Hertzog Eberhard Ludwigen zu Würtenberg 
das Abſterben des Kaͤyſers Jofephi. VII. 218 


derſelben condoliret König Friderieus I. in Preuſſen, we⸗ 
gen des fruͤhzeitigen Todes ⸗Falls des Kaͤyſers Jofephi, 
und graculiret ihr zu der angetretenen Interims⸗Admini- 
ſtration der Oeſterreichlſchen Erb Lande. VII. 226 
derſelben gratuliret der Magistrat zu Franckfurt am 
Maͤyn, wie auch der Magistrat zu Nürnberg, wegen der 
auf ihren Herrn Sohn Carolum ausgefallenen Kaͤhſer⸗ 
Wahl. 5 vun 203 368 
derſelben notißciret Hertzog Anton Ulrich zu Wolffen⸗ 
bättel die Ehe⸗Alliance suifen dem Ezaariſchen Eron⸗ 
ringen und feiner Enkelin, der Princeßin Charlotten 
hriſtinen Sophien. W 
e- 


/ 
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Elconora Sophia, berwittibte Fuͤrſtin zu Anpalt. "IE 


Eleonora Sophia, 11775 von Schwarzburg, Decanitin 55 
Stiffts Qvedlinbu 
Eltſabeth Amalia, berwitnte Churfürdin zu 1 Pat 
27. 832 
Eliſabeth Ehriftins, Princeßin von Bolffenbitke, wird 
zu des Königs Caroli III. in Spanien Braut, ee Uber⸗ 
reichung deſſen Portraits, erklaͤret. 1. 741 
derſelben Qualitäten ruͤhmet der Käyfer lap gegen 
den Hertzog Anthon Ulrich von Wolfenbüttel, 1 1 


derſelben notificiret Hertzog Anthon Ulrich zu Wolfen 
buͤttel die Ehe⸗ Alliance zwiſchen den Czaariſchen Cron⸗ 
Printzen und dero mittlern Schweſter, der Princeßin 
Charlotten Chriſtinen Sophien. VII. 375 
Eliſabech Chriſtina, Princsfin von Sahfen Meinungen, 
wird von dem Kaͤyſer Jofepho zur Aebtißin zu Qvedlin⸗ 
burg vorgeſchlagen. VI. 1101 
Eliſabech Dorothea, Landgräſin zu Heſſen⸗Dartaſtadt, 
übergiebet ihrem u Sohn, 7 Ernſt e 
die Regierung feiner Lande. 
Eliſabeth Juliana, Hertſogin 1 0 8lſſa die, derſaen 
im Euch oa, he von N re ene 
um neuen J 
der ulben werdet die verwittibte eh zu 122 
lenburg⸗Grabau ein Exemplar von denen auf das Abſter⸗ 
ben ihres Gemahls, Hertzog Friedrichs, gehaltenen Lei⸗ 
chen Predigten. IV. 747 
bedancket ſich davor gegen gedachte Hertjogin. IV. 749 
derſelben notiticiret die verwittibte Hertzogin Magda- 
lena Sibylla zu Mecklenburg⸗Schwerin das Abſterben 
ihrer Princeßin. 15 7 
condoliret deswegen beſagter Hertzogin. 
derſelben notißeiret Hertſog Philipp Ernſt zu Pen 5 
Gluͤcksburg die Geburt eines Printzen. N. 
gratuliret deswegen beſaatem Hertzog. f 
Eliſabeth Juliana, Gräfin von der Lippe. 
Eliſabeth Maria, verwittibte Hertzogin zu Würtenberg⸗ 
Dh, wird von dem Magiſtrat zu Breßlau wegen Abfuͤh⸗ 
rung 


über die Siſtoriſchen Materien. 
rung der Onerum auf denen Fuͤrſtlichen Oelßniſchen Haus 
ſcrn in Breßlau erinnert. erh 2 
Ellſabeth Sophia Warla, regſerende Hertzogin zu 
Wolffenbuͤttel, derſelben norikeiret Hertzog Morſtz Wil: 
helm zu Sachſen 3 den Todes : Fall feines 


wuͤrckliche Remedirung gedachten Übels werde bedacht 
W * " III. 667 


8 792 
ſenckevoue, (Adrian, Sale: von) 1. 
Enckenfort, (Herr von) hur⸗Baͤyeriſcher N 


ſchall. 1 10 
Engelland, (Wilhelm der I. Konig von) vid. Wilhelm 
der III. 5 
zu dieſes Königreichs Eventual- Erbin wird die verwit⸗ 
tibte Churfuͤrſtin zu Hannover, Sophia, durch eine Par⸗ 
lements Acke erklaret. 0 ee 383 
* vid. 


89 
ar⸗ 
I 


Erſtes Regifter 
vid. Georg Audwig. 
Engellaͤnder hindern die Commercia durch die ſcharffe 
Viſitirung aller Schiſſe. 1 541 
Entſchuldigungs⸗ Schreiben, des Churfuͤrſtens zu 
Maͤyntz, an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er nicht perſoͤnlich 
feine Aufpartung machen koͤnnen. N III. 96 
ejusd. an gedachten Kaͤyſer, wegen Einraͤumung feiner Re- 
ſidene-Stadt Maͤyntz an den König in eh 
V 


. 0 7 
des Churfürſten Jofephi Clementis zu Cölln, an den Kaͤp⸗ 
fer Leopoldum, wegen Einnehmung der Burgundiſchen 
Craͤyß⸗Trouppen. ; V. 446 
des Churfürſten Carl Ludwigs zu Pfaltz an den Kaͤyſer 
Leopoldum, wegen der Einqvartierung ſeiner Trouppen 
in des Stiffts Straßburg Amt Oberkirch. III. 664 
des Churfürſten Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, 
an den König Carl den II. in Spanf n, daß er wegen der 
ruͤckſtaͤndigen Subhdien einige Schiffe vor Oſtende zum 
Unterpfande wegnehmen ef III. 1043 
des Landgrafen Erneſti zu Heſſen⸗Rheinf e lß, an en Kah 
ſerlichen Priocipal-Commiſſarium, Biſchoff Marquardum 
zu Eichſtaͤdt, warum er das 2 dohe Reichs⸗Ge- 
neralat noch nicht annehmen koͤane. III. 142 
des Kaͤyſerlichen Princip, Commiſfarii auf dem Reichs 
Tage zu Negenfpurg, Biſchoſſs Marquardi zu Eichflädt, 
an die Reichs Berſunhmlung, daß er ſeine Reiſe nach Re⸗ 
genſpurg nicht beſchleunigen koͤnnen. III. 971 
der Fuͤrſtlichen Brandenburg Culmbachiſchen Regie⸗ 
rung, an Churfürſt Johann Philippen zu Maͤyntz, mars 
um ſie ſich der Kaͤyſerlichen Commiſſion, in Sachen Chur⸗ 
Baͤyern, an einem, und derer Gan Erben zum Noten 
berg, andern Theils, noch nicht unterziehen koͤnten. I. 


N 5. 
des 5 4 von Forgatſch, Commendant in Reuhäuft, 
an Käyfer Leopoldum, wegen Übergabe diefes Ortes. 


A I. 359 
des Grafen Ferdinand Friedrich Egons von Fuͤrſtenberg, 
an die Reichs⸗Deputation zu Franckfurt, warum er bey 
ſolcher Deputation noch nicht erſcheinen konne. 1 849 
des Grafen Ehriſtians von Rantzau an Eourfinfiäohenn 

: eorg 


* 


ober die Hiſtoriſchen Materien. 


Georg den I. zu Sachſen, daß er bey feiner Ruck Reife 
geg en Hoff ihm nicht perfönlich en 


en. ; 303 
des Grafen Chriſſoph Friedrichs zu Stollberg, an den 
König Friedrich den L. in Preuſſen, daß er feinen Amt⸗ 
mann, der mit Approbation des Churfuͤrſtens zu Braun⸗ 
ſchweig wider das Vornehmen des Koͤnigs mit der 
Stadt Nordhauſen proteſtiret, nicht beſtraffen koͤnne. 

VII. 13 
des Catholiſchen Magiſtratz ji Augſpurg an Me ausſchrei⸗ 
benden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Eränfies, daß er die 
Execution des Weſſphaͤliſchen Friedens in gemeldter 
Stadt noch nicht vorgenommen. 5 I. 68 
der Stadt Campen an die General - Staaten der vexei⸗ 
nigten Niederlande, wegen ihres Ubergangs an Chur 
Coͤlln und den Biſchoff von Muͤnſter. . 953 
des Magiftracg zu Coͤlln, an die Reichs ⸗Deputation zu 
Franckfurt, warum er, feinen Deputirten dahln zu ſchi⸗ 
cken, noch anſtehe. I. 869 
des Königlichen Schwediſchen Capitains Patkuls, an ſei⸗ 
nen König, wegen feiner Abreiſe von Stockholm. IV. 

995 
Erafmus, Biſchoff zu Straßburg. IV. 1002 
Erbach, vor dite Graffhaf intercediret der Fraͤnckiſche 
Craͤyß Convent zu Nurnberg bey der Reichs Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, wegen Moderation dero Reichs An⸗ 
lagen. III. 679 
Erb⸗Maͤnner⸗Sache, Müͤnſterſſche. VII. 86. 88 
Erb / Stadthalter in Weſt⸗Frießland, vid. Johann 
Wilhelm Friſo. f 
Erdmuth Sophia, Chur⸗Saͤchſiſche Princeßin, derſel⸗ 
ben Verlobung mit Marggraf Chrlſtian Ernſten zu 
Brandenburg⸗Culmbach. II. 231 
Erfa, (von) Kaͤyſerlicher General- Feld⸗Marſchall⸗Lieute- 
nant. V. 1148. V. 840. VI. 39. 116.368 
Erfurt, Mißhelligkeit zwiſchen dem Rath und Bürgers 
ſchafſt daſelbſt. I. 214. [a0 297. lag. 
KäyferliheCommiffion zu Beylegung gedadhterDikeren- 


ien. I. 293 
daſeibſt ſoll, vermoͤge eines Kaͤyſerlichen Decreti, der Chur 
chter Theil. Eee fuͤrſt 


Erſtes Regifter 
f dun zu Maͤyntz in das gemeine Gebet eingeſchloſſen wer⸗ 


en. I. 3586373 
deswegen faͤnget der Pöbel eermen an. 352 
wird von dem Churfuͤrſten zu Sachſen ernſtlich vermahnet/ 
dem Kaͤyſerlichen Decreto Parition zu leiſten. 11.352 
wird in die Acht erklaͤret, und das Achts⸗Deeretum das 
ſelbſt durch einen Kaͤyſerlichen Herold publiciret. II. 


3 353 
vor diefelbe intercediret der Ober ⸗Saͤchſiſche Craͤyß bey 
dem Kaͤyſer Leopoldo, daß mit der Achts Execution möge 
in Ruhe geſtanden werden. f II. 355 
wider dieſelbe übernimmt Chur Mäyng die Execution, 
dawider der geſammte Ober⸗Saͤchſiſche ae 

f Br I. 353. faq. 
-Magiftrar daſelbſt erſuchet die Reichs Verſammlung 
zu Regenſpurg, dey dem Kaͤyſer und Chur Mäyng um 
Suſpeaſion der wider fie ergangenen Achts Erklaͤrung zu 

1 ſollicitiren. f II. 375. ſqq. 
Chur ⸗Saͤchſiſche Commifhion daſelbſt iſt bemüͤhet, alles 
in Ruhe zu bringen. II. 380 
Magifirat und Bürgerſchafſt offeriret ſich zu all runter⸗ 
thaͤnigſter Submiſſon und Deprecation. II. 380 
Magiſtrat daſelbſt wird von dem Corpore Evangelico 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg vermahnet, zu Vers 
meldung eines groſſen Ubels, ſich zu lubmittiren, und ihr 
beſſer Recht hernach auszuführen, dabey es demſelben alle 
moͤgliche Aſliſtenz promittiret. UI. 384 
wird von Chur⸗Maͤyntziſchen Trouppen belagert. II. 


476.481 
Magiſtrat daſelbſt erſuchet Ehurfuͤrſt Johann Georg den 
dritten zu Sachſen, ihre in letzten Zuͤgen liegende Stadt, 
vermoͤge des Erb: Schutz⸗Vertrags, allergnaͤdigſt zu 


ſchuͤtzen. g II. 478.48 
Magiftrac daſelbſt wird von dem Churfuͤrſten zu Sachſen 
vermahnet, daß er denen Kaͤyſerlichen Mandatis völlige 
Parition leiſten möge, und ihm die Verſicherung gegeben, 
daß er alsdenn vor ihre Ausſoͤhnung bey dem Kaͤyſer und 
dem Churfuͤrſten zu Mäyng intercedendo wolle bemuͤhet 
eyn. 


In. a II. 484.485 
Erklaͤrungs⸗ Schreiben, des Kaͤyſers Ferdinandi III. 
5 an 


äber die Siſtoriſchen Materien. 


an Churfürft Johann Georg den erſten zu adhfen, daß 
weder die Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Liegnitz, Münfterberg 
und Oelß, noch die Stadt Breßlau, in ihrem freyen Res 
ligions Exercitio, wider den Prageriſchen Frieden und 
Neben ⸗Receſs beſchweret werden ſo ten. I. 514 
Ehurfürft Johann Georg des andern zu Sachſen, an die 
Koͤnigliche Boͤhmiſche Stadthalterey zu Prag, daß er mit 
der neuen Meßings⸗ Auflage innehalten ie wolle. 
ö II. 120 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an Chur⸗ 
fuͤrſt Johann Georg den andern zu Sachſen, daß er die 
von ihm offerirte Mediation in der Reinſteinſſchen Sache 
annehmen wolle. II. 826 
Biſchoffs Johannis Francifei zu Coſtantz, an die Cantons 
Zuͤrch und Lucern, daß bey denen in der Eydgenoſſenſchafft 
entſtandenen Streitigkeiten, feine daſelbſt habende Unter⸗ 
thanen neutral ſeyn ſolten. VI. 532 
Biſchoff Chriſtoph Bernhardts zu Muͤnſter an die Hol⸗ 
laͤndiſchen Herren Deputirten zu Felde, daß er die von 
ihnen vorgeſchlagene Neutralität nicht annehmen koͤnne. 


II. 937 
des Landgrafen Erneſti zu Heſſen⸗Rheinfelß, an den er 
ſerlichen Principal - Commiffarium auf dem Reichs Tage 
zu Regenſpurg, auf was vor Art und Weiſe er die Gene- 
ral-Lieutenants: Stelle bey der Reichs Armte wuͤrcklich 
anzunehmen entſchloſſen fey. II. 150 
des Magiſtrats zu Hamburg, an aut Georg Wilhel⸗ 
men zu Zell, daß das an ihn abgelaſſene Schreiben von ge⸗ 
ſammtem Rath, und unter gemeiner Stadt Siegel, 
wuͤrcklich expediret worden fey, und er daran zu selfeln 
feine N habe. VIII. 233 

Erlach, ( 7 von) Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, wird von der Reichs⸗Geſandtſchafſt zu Muͤnſter ers 
ſuchet, alle übermäßige Contributiones und Exactiones 
einzuſtellen. 1. 151 
wird von nur gedachter Geſandtſchafft erſuchet, denen 
Cammer⸗Gerichts⸗Perſonen die Soldateſca wieder abzu⸗ 
nehmen. I. 163 

Ermahnungs / Schreiben, des Kaͤyſers Leopoldi, an 
König Friedrich den men in Daͤnemarck, zum geh 

2 en 


Erſtes Regifter 
chen Vergleich mit dem Hertzog zu HollſteinGottorff. . 


. 8 147 
ejusd. an Churfuͤrſt Carl Caſparn zu Trier, daß ſelbiger 
ſich vom Reich nicht trennen, fondern in beftändiger Treue 
verharren, und der Kaͤyſerlichen Aflikenz ſich verſichert 
halten möge. \ III. 93 
ejusd, an Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfaltz, daß er von 

denen im Stiſſt Straßburg veruͤbten Gewaltthätigfeiten 
abſtehen, und die angehaltenen Buͤrger zu Zabern auf 
freyen Fuß ſtellen möge. III. 729 
ejusd. an Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, daß er ſeine 
FTrouppen aus der Stadt Hildesheim ziehen moͤge. V. 


883 
ejusd, an die Craͤyß ausſchreibenden Fuͤrſten, daß ſie auf 
Serbeufihaflung der Nothwendigkeiten zu denen Kriegs: 
Operationen mochten bedacht ſeyn. III. 380 
des Kaͤyſers Jolephi, an Koͤnig Friedrich den J. in Preuſ⸗ 
fin, das Stifft Qvedlinburg mit harten und deſſen Juri- 

us nachtheiligen Exprefhonen zu verſchonen. VI. 981 
ejusd. an die Hertzoge zu Suchſen Gotha, Sachſen Saal⸗ 
feld und Sachſen⸗Hiloburghauſen, ſich in der Coburg und 

Roͤmhildiſchen Succeſſions Sache an dem Weg Nechtens 
zu begnügen. VIII. 200 
ejusd. an Churfuͤrſt e zu Hannover, daß er 
dem Catholiſchen Elero die in ſeinem Churfürjtenthum 
verarreſtirte Intraden ſolle abfolgen laſſen. VI. 448 
König Carl Guſtavs in Schweden, an die Stadt Danzig, 
ſich ihm zu ſubmittiren. I. 590 
des Biſchoffs Franciſci Johannis zu Coſtantz, an den Rath 
und die Evangeliſche Bͤͤrgerſchafft zu Augſpurg, daß fie 
5 ſelbſt unter einander vergleichen möchten. I. 58 

iſchoff Melchior Ottens zu Bamberg, an die Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Pralaten, daß 1 wegen Abtretung der Eid 
ſter an die Evangeliſchen, krafft des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens⸗Schluſſes nicht weigern ſolten. I. 67 
des Koͤnigs inPohlen und Churfuͤrſtens zu Sach ſen, Fri- 
derici Auguſti, an die Aebtißin zu Qvedlinburg, daß fie 
ſich dem Churfürten zu Brandenburg nicht wiberſetzen, 
ſondern ſich in der Guͤte mit ihm vergleichen möge, 185 
85 " 1162 


des 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
des Thurfürſten Friderici III. zu Brandenburg, an Kö 
nig Friedrich den vierdten in Daͤnemarck, daß er die ihm 
in der Hollſteiniſchen Sache von Mediations wegen offe- 
rirte Satisfaction acceptiren möge. V. 131 
der Braunſchweig Luͤneburgiſchen Fuͤrſten, an die Stadt 
Braunſchweig, von ihrer Widerſetzlichkelt abzuſtehen, und 
es nicht auf Extremitäten kommen zu laſſen. II. 879. 
? 882. 892 
des Kaͤyſerlichen General- Lieutenants, Marggraf Lud⸗ 
wig Wilhelms von Baden, an die ausſchreibenden Fuͤr⸗ 
ſten des Schwaͤbiſchen Eraͤyſſes, bey denen gefährlichen 
© Conjundturen den Muth nicht ſincken zu laſſen, und das 
aͤuſſerſte anzuwenden. g V. 877 
des Kaͤyſerlichen Geſandten im Nieder » Sähfifehen 
Craͤyß⸗ Graf Chriſtians von Eck an die Stadt Bremen, 
ihr Reichs Contiagent ſoͤrderlichſt zu ſtellen. V. 924 
des Frändifchen Craͤyß⸗Convents zu Nürnberg,an die 
Stadt Heilbronn, bey dermahligen Conjunckuren auf 
0 9 ſtehen, und auf ihre Conſervation beſonders 
edacht zu ſeyn. 5 VI. 207 
erer General - Staaten von denen vereinigten Nieder⸗ 
landen, an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, des 
Roͤmiſchen Reichs Wohlfahrt wohl zu beobachten. VI. 


A 213 
eben derſelben, an die Reichs Verſammlung, daß die er⸗ 
haltenen Siege recht gebrauchet, und wider Franckreich 
beſſere Anſtalten moͤchten gemacht werden. VI. 381 
eben derſelben / an gedachte Rrichs⸗Verſammlung, die Be⸗ 
au derer Kriegs⸗Operationen wider Franckreich 

etreffend. VI. 548. 741 
Erneſtus, Landgraf von Heſſen⸗ Kheinfels, wird zum 
General Lieutenant uber die Reichs Armẽe eligiret und 
declarixet. III. 142 
entſchuldiget ſich gegen den Kaͤyſerlichen Principal-Com- 
mwiſſarium. Biſchoff Mar quardum zu Eichſtaͤdt, warum er 
noch zur Zeit das angetretene hohe Reichs Generalat nicht 
annehmen koͤnne. . III. 143. faq 
erklaͤret ſich gegen gedachtem Biſchoff/ auf was vol Con- 
ditiones er die General · Lieutenant Stelle bey der Reichs 
Armee wüͤrcklich anzunehmen entſchloſſen ſeh. III. 150 
Eee 3 will 


Erſtes Kegifter 
will ſich von der Käyferlichen Einqvartierung entledigen, 
und erſuchet deswegen die verwittibte Landgraͤfin und 
Regentin von Heſſen⸗Caſſel, Hedwig Sophiam, um Aſfi- 
ſtenz. * III. 300. ſqq. 
demſelben berichtet Biſchoff Frantz Egon zu Straßburg 
den Zuftand derer Franzzoͤſiſchen Waffen im Reich und 
denen Niederlanden. III. 1 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, den 
Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel dahln zu diſponiren, daß er 
ihn in feiner Feſtung Rheinfelß, Stadt Goar, und der 
gantzen Nieder⸗Graffſchafft Catzen⸗Ellenbogen, uncurbiret 
flaſſen moͤge. VII. 20 
Erneltus, Hertzog von Sachſen⸗Gotha, demſelben wird 
nebſt andern von dem Kaͤyſer dle Commiſſion, zu Beyle⸗ 
gung der ſtreitigen Wildfangs-: Sache, aufgetragen. II. 


5 335 
Erneſtus, Sertzog e erſu⸗ 


het die Reichs Verſammlung zu Regenſſhurg, den von 
Hertzog Friedrichen zu Sachſen⸗Gotha dahln abgeſchick⸗ 
ten Baron von Hagen nicht eher in dem Reichs Fuͤrſtli⸗ 
chen Co llegio ad Votum & Seflionem zu admittiren, bls 
er ſich auch von Ihm dazu legitimiret. v. 9. Je, 
wird von dem Kaͤyſer Jofepho vermahnet, ſich in der Co⸗ 
burg: und Roͤmhildiſchen Succeſñons- Sache an dem 
Wege Rechtens zu begnügen. VII. 200 
Erneſtus Auguſtus, Hertzog zu Braunſchweig und Auͤ⸗ 
neburg, vermahnet die Stadt Braunſchwelg, ſich dem 
Hertzog Rudolpho Auguſto zu Wolfenbüttel, als ihrem 
angebohrnen Erb⸗ und Landes ⸗Fuͤrſten, zu N pe 


882 
berichtet nebſt denen übrigen Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſchen Fuͤrſten, denen General Staaten der vereinigten 
Niederlande, daß man die Stadt Braunſchweig wegen 
ihrer beharrlichen Widerſpenſtigkeit mit Gewalt zur 
Partition zu bringen genoͤthiget worden. II. 885 
remonſtriret dem Kaͤyſer Leopoldo, warum gedachte 
Stadt mit Gewalt mu e e II. 887 
wird von dem Fuͤrſten Anthon Egon zu Fuͤrſtenberg erſu⸗ 
chet, bey dem Kaͤyſer Leopoldo vor ihn zu intercediten, 
daß er die, ſeiner Mariage wegen, nach * ge⸗ 

thane 


über die Hiſtoriſchen Materſen 
thane Reife nicht ferner ungnaͤdig empfinden moge. It 


TREE 
wird von Churfuͤrſt Maximillan Emanueln in Baͤyern 
erſuchet, der von denen Srankofen belagerten Feſtung 
Luxenburg zu faccurriren, VIII. 177 
eröffnet gedachtem Churfuͤrſten feine Gedancken uber den 
Stillſtand mit der Cron Franckreich VIII. 183. faq. 
demſelben eroͤſſnet Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg feine Gedancken über die zwiſchen Franck⸗ 
reich und Spanien in dem Haag gepflogene Friedens⸗ 
Handlung. Ba IV. 186 
wird von dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio auf dem 
Reichs Tag zu Regenſpurg erſuchet, die Reichs ⸗Staͤdte 

Muͤhl⸗ und Nord hauſen von der Eingvartierung vollig zu 
befreyen. IV. 452 
erklaͤret ſich gegen den Magiſtrat der Stadt Muͤhlhauſen, 
daß er feine Trouppen aus ihren Dorfſſchafften heraus 
ziehen, und fie mit Einqvartierungen ferner verſchonen 


wolle. IV. 412 
fodert von der Stadt Muͤhlhauſen 12000. Thaler zum 
Behuff der Winter. Qvartiere. IV. 683 


thut bey dem Kaͤyſer und dem Churſfuͤrſtlichen Collegio 
Anſuchung, daß er und feine Defcendenten zu der 
Churfuͤrſtlichen Dignität erhoben werden möchten. IV. 


a 884 
deſſen Suchen opponiren ſich verſchiedene Churfürſten 
und die meiſten Fuͤrſten des Reichs. IV. 895. faq. 899. 

907. 912. 915. V. 30. 73. 79. VIII. 482 
wird von dem Käyfer Leopoldo mit der neuen Chur⸗Wuͤr⸗ 
de wuͤrcklich inveſtiret. IV. 885 
notificiret ſolches Hertzog Wilhelm Ernften zu Sachſen⸗ 
Wei IV. 943 


eimar. 
denſelben erklaͤret ſich Churfuͤrſt Johann Hugo zu Trier, 
extracollegialiter vor einen Churfuͤrſten zu erkennen. V. 


27 
ſuchet fi der neuen Chur⸗Wüͤrde das Pradicat und Ertz⸗ 
Amt eines Reichs⸗Faͤhndrichs. IV. 903 
die ihm deswegen von dem Fuͤrſtlichen Würterbergiſhen 
Hauſe gemachte Diffcultaͤten. IV. 904. faq. 927. faq. 

VIII. 489: faq. 
Eee 4 Ernſt 


” Erſtes Regifter 


Ernſt Boguslaff, Hertzog zu Eroy,fuchetdenMagiltrar zu 


Dautzig zu perſuadiren, daß er ſich Koͤnig Carl Guſtaven 
in Schweden ſabmittiren möge. 1. 603 


Ernſt Caſimir, Stadthalter in Weſt⸗Frießland. VI. 787 


Ernſt Leopold, Printz zu Heſſen⸗Nheinfelß , verlanget von 


dem Kayſer Leopoldo Verſicherung, daß er wegen der 
dem Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel eingeraͤumten Feſtung 
Rhriufelß ſchadloß gehalten, und dadurch dem libero 
Exercitio Religionis Catholieæ nichts zum Nachtheil ver« 
hangen werden ſolle V. 


„798 
Ernſt Audwig, Hertzog zu Sachſen⸗ Meinungen, bedan⸗ 


* 


tenants: Stelle. 


et ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenfpurg, vor 
die ihm conferirte Nechs⸗ denen. Place er. 

f 4¹⁰ 
notifieiret der freyen Reſchs⸗Ritterſchafft in Francken die 
Geburt eines Printzen, und daß er ihnen die Gevatter⸗ 
ſchafft mit aufgetragen. VI. 747 
demſelben dancket beſagte Nitterfchafft vor die ihr anges 
tragene Gevatterſchaſſt, und condoliret hin wegen des 
allzufruͤhzeitigen Abſterbens feines jungen P. ingen. VI. 


f 748 
erſuchet die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, daß die 


vacante Reichs General. Feld⸗Zeugmeiſter Stelle ihm 
möge conteriret werden. VII. 35. 632 
bedancket ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen: 
purg, vor die ihm aufgetragene Reichs⸗General-Feld⸗ 

eugmeiſter⸗Charge. VII. 806 


Eruſt Ludwig, Landgraf zu Heffenz Darmſtadt, bes 


richtet Hertzog Wilhelm Ernften zu Sachſen⸗Weimar, 
daß er die Regierung feiner Rande angetreten. VI. 626 
notificiret dem Hertzog Rudolpho Auguſto zu Wolfen; 
buͤttel die Geburt einer Princeßin. IV. 1168 
berichtet Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, daß er die 
feinen Theologis auf der Univerfität Gieffen imputirte ir 
rige Lehren unterſuchen laſſen, und ſelbige ab be: 
funden babe. IV. 4078. faq. 
demſelben berichtet Hertzog Georg Wilhelm zu Zell, daß 
fein Conſiſtorium die Declaration derer Gießiſchen Theo- 
logorum unterſuchet, und in derſelben alles denen Libris 
Symbolicis conform befunden habe. IV. u; 8 

erich⸗ 


: ' * 
uber die Siſtorlſchen Materien. 

berichtet dem Churfürfien Lorhario Franeifeo d Md yntz, 

daß er ſich mit ſeinem Herrn Vetter, dem Landgrafen von 
Heſſen⸗Homburg vel glichen habe VI. 694 

deſſelben Streitigkeit mit denen Gan⸗Erben des Buſe⸗ 

cker⸗Thals. VI. 814. (qq. 
wird von Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sachſen Weimar 
het, daß er ſich ſeiner, als ein Erb⸗Vereinigter, wider 
a ürften zu Schwartzburg Arnſtadt hoͤchſtnachtheilige 
griffe in feine hohe Jura beſtens aunehnien möge. VII. 


319 
demſelben notificiret Marggraf Chriſtoph zu Baden: 
Durlach die Geburt eines jungen Printzen. VII. 


5 1 
Erinnerungs Schreiben, der Königin Chriſtina in 
Schweden, wegen Oblervirung der Bremſebroiſchen Pa- 
ctorum. 1 I. 306. ſqq. 
Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtenberg an die Reichs⸗ 
Verſammiung zu Regenſpurg, wegen Herbeyſchaffung 
der hoͤchſtuoͤthigen Gelder zu Reperatur der Linien und 
der noch mauglenden Recreuten. VII. 246 
des Magiſtratz zu Breßlau, wegen Abführung der One- 
rum auf denen Fuͤrſtlichen Oelßniſchen Haͤuſern in Breß⸗ 
lau. VIII. 152 
Erſuchungs Schreiben des Kaͤyſers Ferdinandi III. an 
die ausſchreibenden Fuͤrſten des Ober⸗Nheinlſchen Craͤyſ⸗ 
fes, daß fie ſich des Biſchoſſs Lorharii Friderici zu Speyer 
annehmen, und ihm zu Refimmion ſeines Rehdenz- 
Schloſſes in Philippsburg verhelſſen moͤchten. I. 336 
ejusdem an feinen Bruder, Ertz Hertzog Leopold Wilhel⸗ 
men zu Oeſterreich, bey dem Printzen von Conde zu in- 
tercedixeg daß die Reichs⸗Staͤnde hinfuͤhro von ſelnen 
g merh en Trouppen möchten ungekraͤnckt . 


1. 3 
des Kayſers Leopoldi, an den Koͤnlg Chriſtianum V. in 
Daͤnemarck, daß er ſich in die Hamburgiſchen Differen- 
tien nicht einmiſchen, und feiner, zu Beylegung derfelben, 
verordneten Commiſßon keine Hinderung verurſachen 

möge. ö 45 IV. 1179 
ejusd. an Ehurfürſt Johann Philippen zu Mäyug, Carl 
Caſparn zu Trier / unpegobann Georg den l. zu Sache 

ee 5 


* Ga 
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daß ſie die Feſtungen Homburg und Bitſch mit ihren 
Trouppen ſchleunig befetzen laſſen möchten. II. 870 
ejusd. an Churſuͤrſt Johann Philippen zu Maͤyntz, in die 
Translation des Deputations- Convents von Srandfurt 
nach Regenſpurg zu conſentiren, und feine Geſandte da⸗ 


hin abzuſchicken. I. 35. ung 


ejusd. an Churfuͤrſt Maximilian Heinrichen zu Cöliäglei- 
ches Junhalts. 37 
ejusd. an Chur fuͤrſt Carl Caſparn zu Trier, feine Geſand⸗ 
ten verſprochener ee foͤrderlichſt auf den Depura- 
tions⸗Tag nach Regenſpurg abzuſchicken. II. 13 
ejusd. an Churfürft Ferdinandum Mariam in Bayern, 
gleiches Innhalts. II. 12 
ejusd. an gedachten Churfuͤrſten, feine Waffen mit denen 
Käyſerlichen wider Franckreich zu conjungiren, und der 
Kägferlihen Armee einen Durchzug durch die Chur 
Baͤyeriſchen Lande zu verſtatten. III. 83 
ejusd. an Churfürſt Johann Georg den andern zu Sach 
fen, daß er dem Fraͤnckiſchen Craͤyß im Fall er von denen 
rangofen attaquiret würde, als Obriſter des Ober⸗ 
chſiſchen Crayſſes, denen Craͤyß⸗ Verfaſſungen zu 
Folge, nachdruͤcklich afikiren möge. ü III. 58 
ejusd. an Churfürft Johann Georg den dritten zu Sach⸗ 
fen, daß er in feinem Lande möge inquitiren laſſen, ob te; 
mand vorhanden, ſo ſich eigenmächtig einiger neuen Ti. 
zul, Prædicaten und Wappen angemaſſet, und felbige ſei⸗ 
nem Reichs⸗Hoff Raths ⸗Kiſcali ſpecifciren laſſen. IV. 26 
ejusd. an gedachten Churfuͤrſten, daß er mit feiner Armee 
nochmahls wider die Frantzoſen agiren möge. IV. 728 
ejusd. an nur gedachten Churfuͤrſten, die rung der 
vonm Hertzog Erneſto Auguſto zu Braun g und Ri; 
neburg geſuchten neuen Chur⸗Wuͤrde betreffend. IV. 


88 
ejusd. an feinen Principal-Commiffarium auf dem Reich. 
Tag zu Regenſpurg, Ertz⸗Biſchoff Guidobaldum von 
Saltzburg, daß er die Kriegs⸗Verfaſſungen gegen die Tuͤr⸗ 
cken auf alle Weiſe moͤge befördern helffen. 1434 
ejusd. an die ausſchreibenden Fuͤrſten des Baͤheriſchen 
Craͤyſſes, den Churfürſten zu Mäynk dahin zu en 

ai 


uber die Hiſtoriſchen Materien. 
aß er in die Translation des Deputations- Convenit von 
Franckfurt nach Regenſpurg willigen mög. I. 55 
ejusd. an die ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤblſchen 
Erzyſſes, gleiches Inhalts. II. 48. 76 
ejusd. an die ausſchreibenden 3 des Weſtphaͤliſchen 
Cräyffes, daß fie dem Dom Capitul zu Cölln wider die 
von dem Chur fuͤrſten von Coͤlln eingenommene fremde 
Voͤlcker alſiſtiren möchten. V. 482 
ejusd, an die Ober · und Nieder⸗Schleſiſchen Staͤnde, daß 
ſie bey inſtehend m Fuͤrſten Tag ſeinem unumgaͤnglichen 
allerqnaddiaſten Begehren ein vollkommenes Genuͤgen lei⸗ 
ſten moͤchten. IV. 821 
Koͤnigs Friderici III. in Daͤnemarck, an Hertzog Fried⸗ 
richen zu Hollſtein Gottorff, daß er den Abmarſch der 
Schwediſchen Armse aus dero geſammtenuͤrſtenthuͤmern 
Schleßwig und Hollſtein möge befördern helſſen. I. 721 
Könige Chrikiani V. in Daͤnemarck/ an Hertzog Chriſtian 
Albrechten zu Hollſtein Gottorff, daß er in hen die 
zum gütlichen Vergleich vorgeſchlagenen Conditiones 
erklaͤren moͤchte. IV. 240 
Königs Frideriei Auguſti in Pohlen und Churfürfteng zu 
Sachſen, an einige Reichs Fuͤrſten, daß man den König 
von Schweden von dem Reichs⸗Boden und denen Saͤch⸗ 
iſchen Landen zu treiben, durch zuſammen geſetzte Force 
emuͤhet ſeyn moͤge. VI. 627 
des Koͤnigs Friderici I. in kat an den — —.— 
König Jofephum, daß der auf Eiſenmengers entdecktes 
Judenthum gelegte Arreſt möge relaxiret werden. VI. 


411 
Churfuͤrſt Johann Philipps zu Maͤyntz an die Reichs ⸗De⸗ 
putation zu Franckfurt, auf Mittel und Wege bedacht zn 
ſeyn, daß der 3 Abgeordnete, Mr. d’ Aubri, ei- 
nigen Vorſchuß an Geld erhalten moͤge. * 56 
ejusd. andie Craͤyß⸗Pirectores, daß fie ihrer Mit⸗Craͤyß⸗ 
Stände Meynung über die Translation des Deputa- 
tions⸗Convents einholen, und ſoiche der noch zu Franck; 
furt ſubſiſtirenden Deputation eommuniciren möchten. 
a I. 920 
ejusd. an Churfuͤrſt Johannem Hugonem ju Trier, fan 

es 


Geſandten auf den Deputariond;Zag nach Franckfurt zu | 
11 


Erſtes Kegiſter 


enden. 31 
Churfuͤrſt Anshelm Frantzens, an den Kaͤyſer Leopoldum, 
daß er der Reichs⸗Ritterſchafft zu dem von ihr geſuchten 
Voto und Seſſion auf Reichs und Craͤyß Tagen verhelfen 
moͤge. 8 P IV. 459 
Churfurſt Maximilian Heinrichs zu Coͤlln/ an die General- 
Staaten der vereinigten Niederlande, daß ſie die in der 
Stadt Rheinbergen vorgenommenen Neuerungen ab» 
ſchaffen moͤchten. e II. 134 
ejusd. an Churfuͤrſt Johann Philippen zu Maͤyntz, daß er 
ihm feine Reſolution über die von dem Kaͤyſer geſuchte 
Translation des Deputations⸗Convents communiciren 


“möge. II. 147 
Chürfuͤrſt Johann Hugonis zu Trler, an Churfürft Fried⸗ 


rich den dritten zu Brandenburg, um eine Beyſteuer 
u Wieder Aufbauung der Speyeriſchen Dom — 1 


W 85 
Ehurfürfi gerdinandi Mariæ in Bayern, an Churfuͤrſt Jo⸗ 


hann Philippen zu Mäynk, in die von dem Kär fer ges 


* 


ſuchte Translation des Peputations. Convents yon Franck⸗ 
furt zu conſentiren. a . 219 
ejusd. an den Kaͤyſer T,eopoldum, daß er durch feine Er; 
klärung vor die vereinigte Niederlande das Römiſche 
Reich nicht in Gefahr, ſondern vielmehr, durch einen guͤt⸗ 
lichen Vergleich mit der Cron Franckreich, in Ruhe und 
Sicherheit ſetzen möge. en | 


II. 38 
Churfürſt Maximilian Emanuels in Baͤyern, an Hertzog 


Friedrich Carin, Adminiſtratorem zu Würtenberg, daß 
er die Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Staͤnde zu Beſuchung der in 


| Augſpurg, des Craͤyß⸗Aſſociations Wercks wegen, ange; 


ſtellten Con ferenz möge diſponiren helffen. IV. 85 
ejusd. an den Prior des Cloſters Brüel, daß er ihm zu Be⸗ 


ſtreitung der Kriegs⸗Unkoſten einen Vorſchuß von 2000 fl. 
thun moͤge. ö v. 797 


Churfuͤrſt Johann Georg des andern zu Sachſen, au 
urfürft Johann Philippen zu Maͤyntz, in die Trans- 
ation des Deputations⸗Convents zu confentireh. II. 213 
&usd. an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er einen, Nahmens 
Johann Theophilum Klibnitz, der ſowohl ihn, als en 
van⸗ 


ejusd. an die Nieder⸗Saͤchſiſche Eder ſemmen zu 


Burg / aus der Nieder⸗Saͤchſi 


ten getilget werden. 
Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu Pfaltz, an Churfürft Johann 
Philippen zu Maͤyntz, dem Käyfer wider den Türcken bey⸗ 
zuſtehen. er II. 146 
ejusd. an die Reichs ⸗Geſandtſchafſt zu Muͤnſter, daß feine 
Lande von denen auferlegten Satisfactions Geldern vor die 
Schwediſche Miliz moͤchten befreyet bleiben. I. 66 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
die Reichs⸗Armeen ſowohl mit Geld⸗Mitteln und Unter: 
alt verſehen werden, als auch dem Feind keine Zufuhr ge⸗ 
chehen möchte. 1II. 178 
der Churfuͤrſtin Charlottæ zu Pfaltz, an den Kaͤyſer Leo- 
poldum, daß er die von ihrem Gemahl, Churfuͤrſt Carl 
Ludwigen, mit ihr vorgenommene Ehe⸗Scheidung hinter⸗ 
treiben, und fie beyderſeits durch feine hohe Interpoſition 
seconciliiren möge. : II. 156 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an den 
König Carl Guſtav in Schweden, daß er feiner vielfaͤtig 
gethanen Zuſage nach den Frieden mit Pohlen 7 
: 1. 0 


moͤge. 5 8 
ejusd. an das Churfuͤrſtliche Collegium zu Franckfurt am 
Maͤyn, die Schwediſchen Marche durch die Reichs⸗ 
Lande moͤglichſt abzuwenden, oder m im widrigen Fall 
mit noͤthiger Huͤlffe zu ſuccurriren. I. 693 
ejusd, an Hertzog Chriſtian Ludwigen zu Mecklenburg⸗ 

Schwerin, daß er zweyen von ſeinen Regimentern einen 
freyen und ſichern Durchzug durch feine Lande Yan 
möge. a J. 955 
Ba an den Kaͤpſer Leopoldum, daß er der bey dem 
Cammer⸗Gericht, wider den Juden Lin Schuch, ange⸗ 
ſtelltencommiſſion einige Evangeliſche Commiſſarios, dem 

j In- 


* 


Erſtes Regifter 


Inſfrumento Pacis YVeitphalicz zu Folge, adjungiren 
moͤge. } IV. 553 
ejusd, an Churfuͤrſt Anshelm Frantzen zu Maͤyntz gleiches 
Innhalts. I 


ö 65 
ejusd. an gedachten Churfuͤrſten, daß er feine zu Ne: 
enfpurg anhängig gemachte Sstisfactions- auch Lock. 
bamühe Streit⸗Sache beſtens ſecundiren möge. IV. 


5 520 

“. ejusd. an Hertzog Chriſtian Ludwigen zu Mecklenburg: 
Schwerin, daß er vier Compagnirn von feinem Leib⸗Regi⸗ 
ment Dragoner, nebſt dem halben Stabe, zur Verpfle⸗ 

ung in ſeine Lande einnehmen moͤge. IV. 322 
hurfuͤrſt Friedrich des dritten zu Brandenburg, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß er, aller offerirten Equivalen- 
tien ungeachtet, auf die Reſtitution der Stadt Straßburg 

an das Reich, bey erfolgenden Friedens ⸗Tractaten, drin⸗ 
gen, und feſt auf dieſer Intention beftehen möge. IV. 


1054 
ejusd. an Marggraf Chriſtian Ernſten zu Brandenburgs 
Culmbach, daß er entweder einen Theil von denen Frans 
2 — Reformirten Fluͤchtlingen in feinem Territorio 
elbſt unterbringen, ſoder ihnen mit einer Chriſtlichen 
Beyſteuer zu Hulle kommen moͤchte. IV. 118 
Hertzog Johann Wilhelms zu Sachſen⸗Eiſenach, an Rd; 
nig Frideticum Auguſtum in Pohlen und Churfürſten zu 
Sachſen / daß er ihn von der Einqvartierung feiner Troup- 
pen in feinen Landen aufs ſchleunigſte entladen möchte. 


VI. 72 
Hertzog Georg Wilhelms zu Zell, und Hertzogs Rudolpkt 
Auguſti zu Wolfenbüttel, an den Kaͤyſer Leopoldum, 
durch ſeine hohe Cooperation es dahin zu bringen, da⸗ 
mit ihren und anderer Reichs Fuͤrſten Miniſtris auf dem 
riedens⸗Congreſs zu Nimwegen das Prædicat Ambaſ- 
deur gegeben werden möge. I. 582 
ertzog Anthon Ulrichs zu Wolffenbuͤttel, an den K 
Leopoldum, die wegen einiger falſchen Inculpationen wi⸗ 
der ihn ergangene Verordnung en zu caſſiren. III. 582 
Churfuͤrſt Georg Ludwias zu Hannover, als commandi- 
renden Generals bey der Reichs⸗Armée, an die Reihe; 
Verſammlung zu Regenſpurg, vor die ä — 
i eichs 


Hber die Hiſtoriſchen Materien. 5 
Reichs Armee, und Anſchaffung der Geld Mittel zur 
Operations. Cafe, Sorge zu tragen. VI. 1129 
des Wuͤrtenbergiſchen Adminiſtratoris, Hertzog Fried⸗ 
rich Carls, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
daß 4 75 feinen Herrn Vater Hertzog Georgen zu 
Wuͤrtenberg⸗ N ein Recommendationg; 
* Schreiben an den König in Franckreich, einiger ſtreiti⸗ 
gen Herrſchafſten halber möge abgehen laffen. 111. 940 
ejusd. an die Reichs Verſammlung, die gefürftete 1 
ſchafft Moͤmpelgard wider die Cron gen zu 855 
en. 5 5 * III. 103 
de verwittibten Hertzogin und Regentin zu Würtenberg, 
an den Kaͤyſer Leopldum, daß er das Fürftliche Haus 
het bey dem Reichs⸗Panner⸗Amt mainteniren 


m IV. 927 
1 euer Ludwigs zu Wuͤrtenberg, an die 
Re erſammlung zu Regenſpurg, daß ſie die von ihm 
geſuchte Indemniſation, wegen des in dermahligen Reiche: 
Kriegs erlittenen Schadens möge befördern helffen. V. 


1134 
Hertzog Georgs zu Wuͤrtenberg⸗Moͤmpelgard, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß felbige vor ihn 
bey dem Koͤnig in Franckreich intercediren moͤge. III 


2 

Fonte Chriſtian Albrechts zu Hollſtein⸗Gottorff, 10 1 

önig Chriſtianum V. in Danemarck, daß er ihn in feinen 
Fuͤrſtenthuͤmern und Landen dem Fontaineblauiſchen Frie⸗ 
den zu Folge nicht kraͤncken/ und in der ruhigenPoflets der, 
ſelben ungefiöret laſſen möge. IV. 99 
Hertzog Friedrich des vlerdten zu Hollſtein⸗Gottorff, an 
den König Fridericum Auguſtum in Pohlen und Chur 
fürften zu Sachſen, daß er ihm die Guarantie des Altonaf⸗ 
ſchen Vergleichs wider die Cron Daͤnemarck praſtiren 


moͤge. IV. 1141 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopaldum, gleiches Innhalts. V. 


144 

Hertzog Johann Adolphs zu Hollſtein⸗Ploͤen, General- 

— der Reichs Armee, die Erlaſſung feiner Charge 
etreffend. 


11 
der Hertzogin Chriſtins Margaretbæ zu Mecklenbürg. 
Schwe 


Erſtes Regiſter 
. Schwerkn, an den Kaͤyſer Leopoldum, die ihrem Gemahl 
ertheilte Conßrmation über die Paͤbſtliche Difpenfation 
ur Ehe⸗Scheldung aufzu eben II. 401 
Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfelß, an feines Herrn 
Bruders, Landgraf Carls, Gemahlin, daß fie ihren Ge⸗ 
2 — ju einem guͤtlichen Vergleich mit ihm diſponiren 
möge. V. 155 
ejusd. an feinen Herrn Bruder, daß er ſich mit ihm vers 
gleichen möge. V. 158 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, daß 38 denen 
Heſſen⸗Caße iſchen Gewaltthaten befreyen möge. % 
214. 21 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er die Guarnifon 
in der Feſtung Rheinfelß moͤge recreutiren und verſtaͤr⸗ 
ckes laſſen. V. 323. 226 
ejusd. an Hertzog Ehriſtian Anguſten zu Sa aum⸗ 
burg und Biſchoſſen zn Raab, daß er der Fe hein⸗ 
felß Huͤlffe verfchaffen möge. V. 474 
des Käyferlichen General: Lieutenant, Marggraf 5 
Wilhelms zu Baden-Baden, an den Fraͤnckiſch en Craͤyß⸗ 
Convent zu Nürnberg, auf Verſorgung der Fertung Phi⸗ 
lippsburg bedacht zu ſeyn. IV. 1147 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenfpurg, gleis 
ches Innhalts. V. 189 
der verwittibten ae d zu Baden⸗Baden, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß fie ihre durch 
den Krieg faſt ruinirte Lande bey kuͤnſſtigem Frieden in 
Conſideration gie auch felbige biß dahin weder mit 
Reichs noch Cräyf Preftandis b-legenmöge. VI. 737 
des Kaͤyſerlichen und Reichs:General-Feld-Marfchalls, 
Marggraf Friedrichs zu Baden⸗Dur lach, an die Geſand⸗ 
ten auf dem Reſchs Tag zu Regenſpurg, Sorge zu tra⸗ 
gen, damit die Kriegs⸗Operationes nicht ins Stecken ges 
rathen moͤchten. N III. 246 
Maragraf 1 1 5 Mar zu Baden Durlach, an die 
Reichs Verſammluna zu Regenſpurg, daß ihm die ſeinem 
Herrn Vater noch rücftändige Reichs General: Feld⸗ 
Marſchalls Gage möge bezablet werden. II. 801 
ejusd. an gedacht Reichs Ver ſamm ung, in dem 
wegen Ceſſion der Fenung Kehl an den Margyraf gern 
wi 


ober die Ziſtoriſchen Materien. 
ig Wilhelmſzu Baden Baden, und feine Defcendenten, 
abgefaſten Reichs Gutachten das Erb⸗Recht auch auf 
die Baden⸗Durlachiſche Unie extendiren mig IV. 


5 ’ 1212 

Marggraf Chriſtian Ernſts zu Brandenburg⸗Culmbach, 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß fie ihn 
bey feinem Ober⸗Commando bey der Reichs⸗Armte am 
Ober⸗Rhein ſchuͤtzen moͤge. VI. 713 
ejusd. und Marggraf Wilhelm Friedrichs zu Branden⸗ 
burg Anſpach, an den Käyfer Leopoldum, daß ihre mit 
der Stadt Nuͤrnberg ſtreitige Zoll⸗Sache an die Kaͤyſer⸗ 
liche Commiſſion und des Reichs Viſitations Deputation 

zu Wetzlar möge remittiret werden. VI. 929 
derer ausſchrelbenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen — ur 

an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, den Fraͤncki⸗ 
RS Craͤyß auf den Noth⸗Fall nicht Huff loß zu laſſen, 
ondern demſelben vielmehr mit einer erklecklichen Macht 

zu ſuccurrixen. III. 237 
eben derſelben, an die Reichs Verſammlung, daß ſie die 
Stillſtands⸗Tractaten mit der Cron Franckreich, und die 
Guarantie des Burgundiſchen Craͤyſſes feſte zu ſetzen möge 
nun h IV. 227 
derer ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Eränfe 
ſes, an die Reichs⸗Verſammlung vermittelſt eines favora- 
blen Reichs Gutachtens, die Abführung der Kaͤyſerlichen 
Trouppenzaus dem Schwaͤbiſchen Craͤyß federn zu helf⸗ 
; I. 889 


en. 
eben derſelben, an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er den von 
der Cron Franckreich ollerirten Stillſtand r möge? 
201 
eben derſelben, an die Reichs⸗Verſammlung zu Negens 
ſpurg ſich des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes wider Chur Bayern 
nachdruͤcklich anzunehmen. V. 7 
der ausſchrelbenden Fuͤrſten des Wefiphälifchen Craͤyſſes, 
Biſchoff Frantz Arnolds zu Münfter und Paderborn, und 
Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, an den König Fri- 
dericum I. in Preuſſen, feinen Refidenten zu Coͤlln, den 
Herrn von Dieſt, dahin zu bedeuten, daß er von dem ange⸗ 
maß ten Exercitio Religionis domeſtico gbſtehen möge: 
a Fr VI. 952 
Achter Theil. Ef Dis 
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Biſchoſſs Alexandri Sigismundi zu Yugfpurg, an die 
Reichs Verſammlung zu Negenfpurg, bey dem Kaͤyſer zu 
intercediren, damit fein Stiſſt wegen des in der Baͤyeri⸗ 
ſchen Unruhe erlittenen Schadens mit einer billichen In- 
demniſation bedacht werde. VI. 676 
des Biſchoſßs Frantz Arnolds zu Paderborn an den 
Kaͤyſer Jolephum, daß er der Biſchoͤfflichen Wahl zu 
Muͤnſter ihren freyen Lauf laſſen, und die wider feine Per; 
fon gefaſte Ungnade möge ſchwinden laſſen. VI. 592 
Biſchoff Marquard Rudolphs zu 1 5 an Churfuͤrſt 
Johaunem Hugonem zu Trier, daß er ſich feines Hoch⸗ 
Stifſts in deſſen ſchwerer Begegniß⸗ wegen des von dem 
ſehr gebrechlihen Baron Peter Philipp von Berleps, 
durch Paͤbſtliche Proviſion, wider die Stifſts Statuta und 
Concordata Nationis Germanicæ, erhaltenen Canonicats 
ae annehmen möge. IV. 1042 
Biſchoff Johann ak zu Würgburg,anden Reichs⸗ 
3 Graf Friedrich Carln von Schoͤnborn, 
daß er zur Wieder⸗Loßlaſfun 0 Hof Factors, des Ju⸗ 
den Moſis Elckhan, beh I ſeyn/ auch ihm ſelbſt des⸗ 
wegen be 215 Satisfaction ver ſthaffen möge: 71. 987 
ejusd. an den Käpfer joſephum, die ſeinem Hof Factor ab: 
genommene Real. und Juratoriſche Caution, ingleichen das 
an die Stadt Nürnberg deswegen ergangene Relcript zu 
caſſiren, und ihn an Wieder Einziehung feiner Rent⸗ 
Caſner⸗Wechſel⸗Brieſe nicht hindern zu laſſen. V. 1018 
Biſchoff Johann Martins zu Eichſtaͤdt, an den Fraͤncki⸗ 
ſchen Eraͤhß⸗ Convent zu Nürnberg, um ſchleunige Hülſſe 
und Bedeckung feines Stiffts wider Frantzöſiſche und 
Bäyerifche Invafion. VI. 39 
Biſchoff Friedrich Chriſtians zu Muͤnſter, an Ehurfürft 
Johannem Hugonem zu trier, den Ehnrfürften zu Baͤyern 
mit Güte auf Kaͤyſerliche und des Reichs Seite zu brin- 


n a V. 772 
Biſboff Johann Ludwigs zu Luͤttich, an die Reichs Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, wegen Moderation ſeines Ma- 
tticular-Anſchlags. IV. 839 
des Biſchofßs zu Oßnabruͤck Erneſti Auguſti, an den Kaͤy⸗ 
ſer Leopoldum, feine hohe Kaͤyſerliche Autoritat zu inter - 
poniren, damit Chur Maͤhutz die Reichs Stande an — 
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hergebrachten dodo per majora concludendi nicht hindern 
moͤge. . „VW. 28 
faltzgraf Leopold Ludwigs zu Veldentz, an die Reichs⸗ 
erſammlung zu Regenſpurg, um eine Hülffe aus der 
Reichs Caſſe, oder von einem vermoͤgenden Stand, wegen 
feines duͤrſſtigen Zuflandes, darein ihn der Frantz 115 
Krieg geſetzet. ; „ Ul. 865 
50 riedrich Ludwigs zu Zweybruͤcken, an die 
eichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, um eine Recom- 
mendation an den Kaͤhſer, wegen der von Franckrelch ers 
littenen Gewaltthaten. 111 644 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung, es durch ein Reichs⸗ 
Gutachten dahin zu vermitteln, damit die Abfuͤhrung des 
rer Voͤlcker aus denen Zweybruͤckiſchen Landen ſchleunig 
erfolgen möge, a ill. 919 
Fuͤrſt Authon Egons zu Fuͤrſtenberg, an dle Herren, 
Georg Wilhelm, Ernſt Auguſt und Johann Sriedrichen, 
Hertzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg, es intesceden- 
do bey dem Kaͤyſer dahin 700 vermitteln, daß er die von ihm 
nach Franckreich wegen fehner Mariage gethane Relſe nicht 
ferner ungnaͤdig empfinden moͤge. UI, 768 
5 Moritz Heinrichs zu Naſſau⸗Hademar, an die 
Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, bey dem Känfer 
zu intercediten, damit er von der unerkraͤglichen Einqvar⸗ 
tierungs Laſt möge befreyet werden. Ul. 51m 
der verwittibten Fuͤrſtin zu Oranien und Naſſau,Ameſten, 
an den Kaͤyſer Jofephum, daß er, ihrem Printzen zum 
Nachtheil, in der Oraniſchen Erb⸗Sache ache Herden, 


gen möge, 5 5 784 
eben derſelben an einige Reichs Fuͤrſten, die Pretenfion 
ihres Pringen auf die Oraniſche Erbſchafft zu ſecundiren. 


VI. 794 

145 Chriſtian Eberhards zu Oſt⸗Frießland, an den Kip. 
er Leopoldum, daß er in die von Chur Brandenburg ge⸗ 
ſuchte Anwartſchafſt auf Oſt⸗Frießland ene! 


moge. 357 
Georg Friedrichs, Fuͤrſtens zu Waldeck, feinen Commis- 
farien auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg an a 
damit er ad Votum & Seflionem im Fürften-:Rath möge 
introdueiret werden. IV. 157 
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des Fuͤrſten von Lichtenſtein, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, die Admiſſion ad Seſſionem & Votum 
im Fürſtlichen Collegio betreffend. VI. 1108 
Fuͤrſt Frledrich Wilhelms e an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß ihm die vaci- 
rende Reichs⸗General-Feld⸗Marſchall⸗ Stelle möge con. 
feriret werden. VI. 670 
derer General. Staaten von denen vereinigten Niederlan⸗ 
den, an die Geſandtſchafften auf demRReichs⸗Tag zu Res 
genſpurg, ihre hohen Principalen dahin zu diſponiren, daß 
ſie der zwiſchen dem Kaͤyſer, dem König in Engelland 
und ihnen, der Spanlſchen Succeſſion halben, geſchloſſenen 
Allianz beytreten möchten. V. 409 
der Reichs⸗Verſammlung zu Negenſpurg, an den Käyfer 
Leopoldum, den iwiſchen Spanien und Franckreich ent: 
ſtandenen Krieg durch gütliche Interpoſition zu 1 
n 67 
der Reichs⸗Verſammlung, an gedachten Kaͤyſer / daß er 
feinen Principal- Commilfarium, den Ertz⸗Biſchoff von 
Saltzburg, bald wieder nach Regenſpurg zuruͤcke zu kehren 
diſponixen möge. 5 IJ. 719 
gedachter Reichs⸗Verſammlung, an den Kaͤyſerlichen 
Principal-Commiflarium, Biſchoff Marquardum zu Eich: 
ſtaͤdt, daß er feine Zurückkunſſt nach Negenſpurg beſchleu⸗ 
nigen möge. a III. 1105 
eben derſelben, an die General. Staaten der vereinigten 
Niederlande, um derſelben Aſßſtenz in dem, was man 
bey dem Frieden von der Eron Franckreich wieder ans 
Reich abzutreten und zu keſtiruiren verlanget. VI. 


1142 
des Corporis Evangelici auf dem Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
ſpurg, an die General- Staaten der vereinigten Nieder; 
lande, daß ſelbige die Religions⸗Beſchwerden der Evan⸗ 

geliſchen bey dem kuͤnfftigen Frieden nachdruͤcklich fecun- 
diren möchten. g VI. 1120 
einiger Fuͤrſtlichen Geſandten bey gedachtem Reichs⸗Tag, 
an den Kayſer Leopoldum, daß er den Hertzog Erneſtum 
Auguſtum zu Braunſchweig und Luͤneburg von feinem 
Anſuchen um die neundte Chur, Würde abzuſtehen ver⸗ 
mahnen möge. * 
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gedachter Geſandten, an Churfuͤrſt Lotharium Franeifeum 
zu Maͤyntz, daß er in dem Churfuͤrſtlichen Collegio, als 
Director, das Hertzogliche Hanno veriſche ee 
der neundten Chur, nach Vermoͤgen baue moͤge 
73 

des Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii auf dem Reichs⸗Tag zu 
Negenfpurg, an de 1 80 Leopoldum, das Verbot der 
Commercien mit Franckreich, Spanien, und Italien auf⸗ 
zuheben. V. 748.751 
des gedachten Collegii, an die abweſenden Reichs Städte, 
daß ſie ihr ſo ſehr geſchwaͤchtes Collegium durch Abord⸗ 
nung ein und andern qualißeirten Subjecti wieder ergaͤn⸗ 
tzen moͤchten. IV. 892 


der Reichs⸗Geſandtſchaſſt zu Muͤnſter, an den Koͤnlgli⸗ 
chen Schwediſchen Generalifimum, Pfalzgraf Carl Gu⸗ 
ſtaven, die Exauctorations- und Evacuations- Verglei⸗ 
Faun dem Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß gemaͤß, zu 
eſchleunigen. I. 206 
ejusd. an die verwittibte Landgraͤfin zu Heſſen⸗Caſſel, Ama- 
liam Elifabeth, ihre Voͤlcker abzudancken, und die Kriege: 
Preffuren einzuſtellen. I. 62 
ejusd, an den Frantzöſiſchen Feld⸗Marſchall, Herrn von 
Erlach, daß alle Kriegs⸗Beſchwerden eingeftellet, und In: 
fonderheit denen Cammer⸗Gerichts⸗Perſonen zu Speyer 
die Soldateſca wieder abgenommen werden moͤge. en 
\ 163 


ejusd. an die In Nürnberg verſammleten Geſandtſchaff⸗ 
ten, die Vollziehung des Weſtphaͤliſchen Friedens befoͤr⸗ 
dern zu helffen. i 1. 197 
der Evangellſchen Geſandten zu Muͤnſter, an Ehurfürft 
Maximilian in Baͤyern, feinem Commendanten in Aug⸗ 
ſpurg Befehl zu ertheilen, daß er denen Herren Executo- 
ribus Pacis dafelbft alle huͤffliche Hand leiſten ſolle. 15 


der Reichs⸗Geſandtſchaſſt zu Nürnberg, an die General. 
Staaten der vereinigten Niederlande, dem Teutſchen 
Orden die abgenommene Commenthurey Goͤmert zu re- 
Aituiren. 5 I. 285 
der Reichs Deputation zu Franckfurt, an König Friedrich 
2 Fffs den 
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den dritten in Daͤnemar 
diſchen Friedens. II. 28 
der Reichs⸗Generalitaͤt in Ungarn, wie auch der Reichs⸗ 
Kriegs Raths ⸗irectorum, an dle Reichs⸗Verſammlung 
u Regenſpurg, wegen Bezahlung der ruͤckſtaͤndigen Gage- 
elder. II. 471. 473 
des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts zu Speyer, an die 
Reichs Geſandtſchafft zu Muͤnſter, Sorge zu tragen, daß 
dieſes hoͤchſte Gericht, ſowohl von der Schwediſchen Ein⸗ 
qpartierung als andern Uderfaͤllen, geſichert werden Be 


83 
des Cammer⸗ Gerichts zu Speyer, an den Kaͤyſer Leopol- 
dum, die Stadt Speyer mit allen Durchzuͤgen und Ein; 
gvartierungen zu verſchonen. III. 172 
des Cammer-Gerichts, an den Käufer, daß er den Bey⸗ 

trag zu denen Unterhaltungs, Mitteln dleſes hoͤchſten 
Reichs⸗Gerichts bey Churfuͤrſten und Fuͤrſten befördern 
moͤge. I. 372. IV. 192 
gedachten Cammer⸗Gerichts, an den Kaͤyſer Leopoldum, 
daß er der Stadt Speyer die in vorigen Kriegs⸗Jahren 
erlangte Neueralität aufs neue verſtatten möge, III. 


1099 
offterwehnten Cammer⸗Gerichts, an den Kaͤyſer, daß er 
ſolches höchfte Gerichte örderſamſt in Scheune ſetzen 
moͤge. a . I10I 
des Eammer⸗ Gerichts zu Wetzlar an den Kaͤyſer Leopol- 
dum, daß es an einen begvemern Ort moͤge trans feritet 
werden. IV. 829 
ejusd. an den Kaͤyſer/ daß er, bey bevorſtehenden Friedens⸗ 
Tractaten, dieſes hohen Gerichts Satisfaction, wegen erlits 
tenen Schadens von der Cron Franckreich, ingleichen die 
Aus machung einer beſtaͤndigen Neutralität vor daſſelbe, 
ſich angelegen möge ſeyn laſſen. IV. 1090 
des Käyſerlichen Cammer Gerichts, an Churfurſt Lotha- 
rium Frledrichen zu Maͤyntz, vor deſſen Unterhaltung 
Sorge zu tragen. 0 III. 193 

ed echten Cammer⸗Gerichts, an Churfuͤrſt Locharium 
Heagellenm zu Maͤyntz, deſſen Vorſtellungen, wegen des 
noͤtbigen Unterhalts, bey dem Ruß een ens zu 
ſecundixen. ö een / 


des 
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des Cammer Gerichts zu Speyer, an Churſürſt Fried, 
rich Wilhelmen zu 5 Stadt Speyer mit 

Einqvartierung und Durch Marchen zu verſchonen. II. 

N 982 
gedachten Cammer⸗Gerichts, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, wegen Befreyung von der Schwedi⸗ 
ſchen Einqvartierung. 1. 83 
des Cammer » Gerichts, an gedachte Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung, daß ſich ſelbige die Sicherhelt dieſes hoͤchſten 
Gerichts möge angelegen ſeyn laſſen. III. 170 
ejusd. an den Reichs Convent, wegen Reſtitution derer 
auf die Interims· Translation dieſes Grrichts nach Franck⸗ 
furt gewendeten Unkoſten. IV. 756 
ejusd. an den Reichs⸗Convent, feine Translation von 
Wetzlar an einen begvemern Ort zu befürdern. IV. 


33 
ejusd. ag die Reichs⸗Verſammlung / eine von Franck⸗ 
reich zu ſodern habende Satisfaction bey bevorſtehenden 
Friedens⸗Tractaten g IV. 1097 
des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts,Præſidentens, Graf 
Friedrich Ernſts zu Solms⸗Laubach, an den Kaͤyſer Leo- 
poldum, um Dimiſſion yon dem Cammer⸗Gericht, und 
Difpenfation wegen feines noch nicht verfloſſenen gewoͤhn⸗ 

lichen Sexennüt. N N V. 608 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er das in Verfall 
gebrachte Juſtiz - Weſen durch eine auſſerordentliche 
Cammer⸗Gerichts⸗Viſttation wieder herſtellen möge. IV. 


308 
ejusd. an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Richter, Churfuͤrſt 
Johannem Hugonem gu Trier, fein Anſuchen, wegen Di- 
miſſion vom Cammer Gericht, bey dem Kaͤyſer beſtens zu 
ſecundiren. V. 642 
ejusd an gedachten Churfürften , daß er das Cammer⸗ 
Gerichts⸗Collegium durch ſeine hohe Gegenwart we⸗ 
nigſtens auf etliche Tage erfreuen möge. V. Ze 

97 
ejusd. an gedachte Churfürftenzu Trier, um Communi- 
cation eines von dem Cammer⸗Gerichts⸗Collegio an ihn 
abgelaſſenen Schreibens. V. 901 
ejusd. an Churfuͤrſt Locharium Franciſcum zu Maͤyntz, 
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und andere Neſchs⸗ Fuͤrſten, die hoͤchſtnoͤthige Kammer: 
Gerichts⸗Vilitation ‚befördern zu helffen. V. 845. VI. 


6 308 
ejusd. an gedachten Churfuͤrſten zu Maͤyntz, daß er ihn 
mider feine Widerſacher fecundiren moge. V. 912 
ejusd. an den Reichs Vice - Canfler, den Grafen von 
Kaunit, daß er dem Kaͤyſer die von ihm geſuchte Di- 
miſſion hom Cammer „Gericht beſtens recammandiren, 
und die deswegen noͤthige Reſolution Be: uhr. 
R . 623 
verſchledener Churſuͤrſten und Fuͤrſten des Reichs, an ob⸗ 
erwehnten Grafen von Solms Laubach, daß er das Cam; 
mer⸗Gericht nicht qoittiren möge. FV. 851. ſqq. 
des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗Præſidenten, Frey⸗ 
herrns von Ingelheim, an den Kaͤyſer Jofephum, daß er 
feine Delatores, ihr Angeben wider ihn entweder ſattſam 
zu erweiſen, oder ihm Standes ⸗maͤßige Satisfaction zu lei⸗ 
ſten, anhalten moge. 5 VI. 4 
des Chur, Baͤyerlſchen Prrſentatz zum Aſſeſſorat bey dem 
Cammer⸗Gerichts Collegio, Graf Nytzens von Warten: 
berg/ an den Præſidenten, den Grafen von Solms, daß er 
feine wuͤrckliche Admiſſion durch eine ſoͤrmliche Rufolu- 
tion befördern moͤge. . 
des Churfürftlichen Collegu zu Frauckſurt am Maͤyn, an 
König Leopoldum zu Hungarn und Boͤheim, daß er die 
Cronen, Schweden und Pohlen zu befoͤrderlichen Schluß 
ihrer obhabenden Friedens⸗Tractaten diſponiren 755 
1 


* 699 
des Bäyerifchen Craͤyß⸗Convents zu Waſſerburg, an Bi⸗ 
ſchoff Johann Ernſten zu Saltzburg, daß er in die vorha, 
bende Kriegs⸗Verfaſſung conſentiren moͤge. V. 357 
des Fraͤnckſſchen Craͤyß⸗Convents zu Nürnberg, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß er den Fraͤnckiſchen Craͤyß mit 
der verſprochnen Huͤlſſe bey Zeiten wider den Churfuͤr⸗ 
ſten von Baͤyern fecundisen möge. V. 768. 842. VI. 


. 229 
ejusd. an gedachten Kaͤyſer, daß der Fraͤnckiſche Craͤß 
von denen Emolumenten bey denen Krieges Operationen 
mit participiren möge. V. 906 
ejusd. an die Reichs Verſanmlung zu Regenſßug, bey 

. em 
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dem Kaͤyſer zu intercediren, damit der Fraͤnckiſche Craͤyß 
bey den verwilligten 130 Roͤmer⸗Monaten wegen der 
Winter⸗Qvartiere gelaffen werden möge. III. 829 
ejusd. an gedachte Reiche⸗V rſammlung / bey dem Kaͤyſer 
zu intercediren, damit die Kaͤyſerliche Armada aus denen 
Reichs⸗Craͤyſſen förderſamſt abgefuͤhret Ana 1 
90 


ejusd. an die Reichs Ver ſammlung/ vor die Beſetzung der 
Feſtung Philippsburg Sorge zu tragen. IV. 1149 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung, Sorge zu tragen, da: 
mit die bey der Reichs⸗Armée noch mangelnde Con- 
tingentien ſchleunigſt möchten abgeſchicket werden. 2 


u‘ 99 
ejusd. an den Chur⸗Rheiniſchen Craͤyß, um Huͤlffe wider 
Chur Baͤyern. V. 785 
ejusd an den Räyferlichen General-Lieutenant, Marggraf 
Ludwig Wilhelm zu Baden, an den General- Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Grafen von Styrum, Ordre zu ſtellen, daß er ſich die 
Conſervation des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes beſtens moͤge laſ⸗ 
fen empfohlen ſeyn. V. 836 
ejusd. an den Magiſtrat zu Leipzig, daß er wegen der an 
etlichen Orten graſſirenden Contagion die Perſonen und 
Süter,fo in das Fräucklſche palliren, mit glaubhafften 
Atteſtatis verſehen möge. VI. 396 
des Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Eräyß-Convenrs 
zu Coͤlnn am Rhein, an die Reichs Verſammfung zu Ne 
genfpurg, daß fie, bey Fünfitiger Friedens⸗Handlung, die 
Abführung derer von denen General. Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande in Lüttich und Huy verlegten Guar- 
nifonen befördern möge. VII. 993 
des Nieder Saͤchſiſchen Eräpß-Convenes zu Braͤun⸗ 
ſchweig, an Koͤnig Obriſtianum V. in Daͤnemarck, daß er 
von dem prætendirten neuerlichen Elb⸗Zoll bey Gluͤckſtadt 
abſtehen moͤge. III. 611 
ejusd. an Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, als Craͤyß⸗ 
Obriſten, daß er ſich derer bedraͤngten Stände annehmen, 
und dadurch den gemachten Craͤyß⸗Schluß zu ſeiner 
Wuͤrckligkeit bringen möge. II. 632 
ejusd. an gedachten Hertzog zu Zell, die Bifchöfflichen 
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Erſtes Regiſter 


Minfterifchen Trouppen aus dem Lande Hadeſn zu delo- 


wen. g 59 
Ed an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg es * 
hin richten zu helffen, daß der Nieder⸗Saͤchſiſche Craͤyß 
nicht in gefaͤhrliche Kriege impliciret werde. III. 242 
ejusd, an die General- Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande, den Konig von Daͤnemarck dahin diſponiren zu helſ⸗ 
fen, daß er von dem prætendirten neuerlichen Elb⸗Zoll bey 


Gluͤckſtadt abſtehen moͤge. III. 604 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, dem Koͤnig von Daͤne⸗ 
mare keinen neuen Zoll zu verſtatten. II. 596 


des Ober⸗Rheiniſchen Craͤyß⸗Convents zu Franckfurt 
am Maͤyn, an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 
dahin zu cooperiren, damit ein leder Craͤyß feinQuan- 
tum militare in Zelten ſtellen, und dadurch denen bedraͤng⸗ 
ten Reichs⸗Cräyſſen Hͤlſſe geſchaffet werden möge. N N 


; 7 
des Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convents zu Ulm, an den Kaͤy⸗ 
fer Leopoldum, daß er dem Schwaͤbiſchen Craͤyß und def 
fen uͤberlegten Staͤnden gleich andern eine Ringerung ih⸗ 
res Contingenes moge wiederfahren laſſen. III. 747 
ejusch an gedachten Kaͤhſer, daß er bey inſtehender Tür: 
cken Gefahr den von der Cron Franckreich offerirten Still⸗ 

and acceptiren moͤge. IV. 86 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die 
Beſchleunigung der mit der Cron Franckreich vor gi 
den Friedens Tractaten und der noͤthigen Tuͤrcken⸗Huͤlſſe 
befoͤrdern zu helffen. IV. 72 
ejusd. an gedachte Reichs⸗Verſammlung, vor die Be⸗ 
lehr der Stadt Straßburg aus Franckreichs Haͤnden 


orgt zu ſeyn. IV. 1027 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung, die Befoͤrderung des 
Puncti Securitatis publieæ betreffend. IV. 1130 
ejusd, an die Reichs⸗Verſammlung, um Huͤlffe wider die 
inſtehende feindliche Gefahr. f VI. 777 
des Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Conventz zu Eßlingen, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß er mit ſeinem, vermoͤge der 
Craͤyß⸗Aſſociation, verſprochnen Oeſterreichiſchen Con. 
tingene dem Schwaͤbiſchen Craͤyſſe ſuccurriren, auch 
die andern Craͤyſſe dazu animiren moge. V. 6 

ejusd. 


über die Ziſtortſchen dateien. 


ejusd, an die Reichs Verſammlung zu Kegenfpurg, daß 
fie die Reichs - Stände zu Preftirung ihres behoͤrigen 
Reichs⸗Contingentz animiten und erinnern mochte. V. 


1 
des General - Conventß der ſechs aſſociirten Criyf f 
Frauckfurt am Maͤyn, an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er 
die getroffene Affociacion approbiren, und felbiger von 
wegen des Oeſterreichiſchen Craͤyſſes beytreten möge. er: 

107 

ejusd. an gedachten Kaͤyſer, 0 er durch ſeine hohe In- 
terpoſition den Chur» Baͤyerlſchen Craͤyß zum völligen 
Beytritt zu der vorhabenden Craͤyß⸗Aſſociation difponi- 
ren moge. IV. 1117 
derer drey im Muͤntz Weſen corre ſpondirenden 12 
an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er denen in feinen Mün- 
Städten eingeriſſenen Mängeln möge Wee laſſen. 


5 254 
gedachter drey Craͤyſſe, an Churfuͤrſt Lotharium Franci- 
ſcum zu Maͤyutz, zu Abſtellung derer im Muͤntz⸗Weſen 
eingeriſſenen Mängel behuͤlfflich zu ſeyn. V. 260 
eben derfelben drey Eräyife, an wi ee Augu- 
ſtum in Pohlen und Churfuͤrſten zu Sachſen, wie auch an 
den Koͤnig in Schweden, den Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg und den Hertzog zu man ſie ihres Orts denen 
im ae eingeriſſenen Gebrechen abhelffliche 
Maſſe mochten geben helfſen. V. 264 
der geſammten Glieder des Teutſchen Ordens, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, daß er wegen des dem Churfuͤrſten 
zu Brandenburg über Preuſſen, ohne ihren Confens, zus 
geſtandenen Hertzoglichen Tituls Ihren Orden Satisfa- 
Sion verfihaflen mege. V. 246 
des Fürftlichen Stiffts Berchtesgaden, au den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Johann Err ſten zu Saltzbura, daß er ihm zu Er⸗ 
langung einer Matricular - Anſchlags⸗Moderation ein 
Atteſtat über fein Unvermögen geben moͤge. VI. 


0 
des Dom⸗Capituls zu Hlldesheim, an Hertzog Georg 
Wilhelmen zu Zell, daß er feine Trouppen aus der Stadt 
Hildesheim heraus ziehen, und wegen dadurch rs 

A: 
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Schadens dem Stiſt Hildesheim gulänglige Sarisk- 
V. 801 


Aion geben möge. . 
des Dom⸗Capituls zu Worms, an das Corpus Catholi- 
cum auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, bey dem Kaͤy⸗ 


ſer und dem Pabſt zu intercediren, daß ihnen Jacob de 


Boville, wider ihre Statuta und Obſervanz, nicht moͤge auf⸗ 
gedrungen werden. V. 89 
des Käyſerlichen Abgeſandten in der Schweitz, Grafen 
von Trautmannsdorf, an die ſaͤmtlichen Schweſtzer⸗Can- 
tons, um Permiſſion, zwey Regimenter in der Schweiß vor 
den Kaͤyſer anzuwerben. V. 453 
ejusd. an die Schweitzeriſche Eydgenoſſenſchaſſt, daß fie 
ihren in Frantzsſiſchen Dienſten ſtehenden National- 
Voͤlckern wider den Kaͤyſer und das Reich feindlich zu agi- 
ren verbieten moͤchte. V. 601 
derer Abgeſandten zu denen Pinnebergiſchen Tractaten, 
an König Fridericum III. in Daͤnemarck, die unterbroch⸗ 
nen Tractaten zu reaflumiren. V. 116 
des Kaͤyſerlichen Reſidenten zu Maͤhntz, Freyherrn von 
Landſee, an Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfaltz, daß er die 
zwiſchen ihm und dem Churfuͤrſten zu Maͤyntz, obſchwe⸗ 
bende Differentien in der Guͤte moͤge beylegen laſſe a. II. 
E 1 


310 
der ausſchreibenden Grafen des Schwaͤbiſchen Collegiüi, 
an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er an Statt des verſtor⸗ 
benen Cammer : Gerichts: Prafidengens, Grafens von 
Manderſcheid, einen andern Reichs Grafen wieder dazu 
benennen moͤge f IV. 1129 
des Reichs⸗Vice-Cantzlers, Graf Dominici Andreæ von 
Kaunitz, an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts Præſi- 
denten zu Wetzlar, den Grafen von Solms⸗Laubach, daß 
er des Barons von Ow wuͤrckliche Reception in das 
Cammer⸗Gerichts⸗Collegium nicht ferner difficultiren, 
ſondern beſtens befördern möge. V. 555 
des Kaͤyſerlichen General- Feld⸗Marſchalls, Grafen bon 
Montecuculi, an den Reichs⸗Feld⸗Marſchall, Marggraf 
Leopold Wilhelm zu Baden, daß er ihn wegen beſorglichen 


Einbruchs der Tuͤrcken in Steuermarck, mit der Reichs⸗ 


Armee fecundiren, und den Marſch beſchleunigen möge. 
W ; I. 411. 413 
ö des 


1 


werde. 
Ä Sid Albrechts von Zintzendorff, an die verwittibte 


ůöͤber die Ziſtoriſchen Materien. 


Des commandirendenGeneralg bey der Neiche-Armee u 
Ober ⸗Nhein, Grafen von Gronsfeld, an die Reiche-Ber- 


ſammlung zu Regenſpurg, ih zu bemühen, daß die Armee 
mit zulaͤnglichen Geld⸗Mitteln und Rang verſehen 
I. 1157 


Kaͤyſerin Eleonoram, um allergnaͤdigſte Erlaſſung feines 
Dienſtes. III. 213 
der Evangeliſchen Wild⸗und Rhein⸗Grafen, an das Cor- 
pus Evangelicum auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, 
um Asſiſtenz wider die Gewaltthaͤtigkelt des Fuͤrſten 
Carl Theodori Ottonis zu Salm. V. 166 
der Grafen zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, an die Reichs Ver⸗ 
ſammlung zu Negenfpurg, um Intercesſionales an den 
Kaͤyſer, zu Erlangung eines Moratorii auf un Jahr. 


0 653 
Graf Johann Ludwigs zu Naſſnu⸗Saarbruͤcken, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die von feinem 
Bruder und Vetter geſuchte Erhoͤhung in den Fuͤrſten⸗ 
Stand zu hintertreiben. IV. 343 
des Chur⸗Baͤyeriſchen Commendanten iu der Feſtung 
Rotenberg, Grafen von St. Bonifacio, an den Käyſerli⸗ 
chen Geperal-Jeld, Marſchall⸗Lieutenant, den Grafen 
von Aufſaß, daß er ihm zu Vorfertigung eines verantwort⸗ 
lichen Accords einige Tage Zeit laſſen moͤge. VI. 110 
Graf Heinrich des VI. von Reuß, aͤtterer Linie, an Hertzog 
Georg Wilhelmen zu Zell, bey dem Kaͤyſer zu intercedi- 
ren, daß er die Pacta Familiæ und Staturum Primogeni- 
turæ des Graͤf lichen Reuß iſchen Hauſes conärmiren 
moͤge. IV. 801 
der Freyherren zu Limburg ⸗Geilendorff, an die Reichs⸗ 
Berfammlung zu Regenſpurg, die geſuchte Moderation 
ihres Matricular. Anſchlags bey dem Kaͤyſer beſtens zu 
ſecundiren. III. 727 
des General- Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants und Vice- 
Commendanten zu Philippsburg, Johann Andrei von 
Schuebelin, hinterlaſſener Frau Wittib, an die Reſchs⸗ 


Verſammlung zu Negenfpurg, ihr und ihren Kindern 
nieht allein den, beſage der wee 
b f 1 
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dig verbliebenen Reft zu erlaffen, ſondern fie auch fonften 
noch in etwas zu foulagıren. VI. 730 
Johann Eherhards, Frepherr von der Leyhen, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, um die durch das 
Abſterben des Freyherrn von Bibra, bey der Reichs⸗ 
. Armee erlegte General - Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants⸗ 
Stelle. . VI. 497 
des Magiftrarg zu Augſpurg, an die ausſchrelb nden Fürs 
ſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, ihm mit einer Interces- 
ion an die Reichs Verſammlung, wegen Moderation 

ihres Reichs ⸗Anſchlags, an Hand zu gehen. III. 


758 

des Magiſtrats zu Colin, an den BifhofFerdinandum u 
Muͤnſter und Paderborn, daß er bey den Biſchoffen zu 
Oßnabrück intercediven möchte, wegen Loßlaſſung der 
angehaltenen Coͤllniſchen Bürger. III. 900 
des Magiſtrats zu Donguwerth, an den Hertzog Eberhard 
Ludwigen zu Würtenberg, daß er dieſer Stadt Saltz⸗ 
Niederlags⸗Sache wider Ehur Pfaltz auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Regenſpurg beſtens moͤchte fecundiren helffen. VII. 


113 
des Magiſtrats zu Elbingen, an Churfuͤrſt kridericum III. 
zu Brandenburg, daß er die in ihre Stadt wegen eines 
darauf haſſteuden Pfand Schillings gelegte Guarniſon 
revocixen mochte. IV. 1173 
des Naths zu Erfurt, an Churfuͤrſt Johann Georg den 
II. zu Sachſen, um Beyſtand wider die Gewalt des 
Churfuͤrſtens; 55 7 19977 
des Magiſtrats zu Eßlingen, an das Reichs⸗Staͤdtiſche 
Collegium zu Regenſpura, um ein Subfidium chatitati- 
vum zur Wieder An bauung ihrer durch einen groſſen 
Brand verderbten Stadt. 1 V. 441 
des Magiſtrats zu Franckfurt am Maͤyn, an Chur 
Carl Ludwigen zu Pfaltz, um Dimifhon ihrer in Fran: 
cken⸗Thal liegenden zwey Compagnien Soldaten. II. 


b 2292 
des Magiſtrats der Reſchs Stadt Gengenbach, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, um Moderation 
ihres Reichs⸗Anſchlags. IV. 1098 
des Magiſttatß zu Hamburg, an den KüpferLeopoldum 

BR um 


uber die Siſtoriſchen Materien. 

um Wleder⸗Aufhebung der zu Unterſuchung einiger in ges 
meldter Stadt angegebener Differentien verordneten 
Commiſſion. f v. 3 
des Magiſtrats zu Heilbronn, an die Reichs + Verfamms 
lung zu Regenſpurg, um eine Moderation bey bevorſte⸗ 
henden Reichs⸗Præſtationen. IV. 679 
des Magiſtrats zu Lindau, an die ausſchreibenden Fuͤrſten 
des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, um eine Recommendation, 
wegen einer Interims-Exleichterung ihres Reichs⸗An⸗ 
ſchlaas. III. 997 
des NMagiſtrats zu Muͤhlhauſen, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung, daß bey der von Chur Brandenburg an das Reich 
prætendirten Satisfaction nichts zu gedachter Stadt 
Nachtheil verpfändet, ſondern bey ihrer Reichs imme⸗ 
die tat conſerviret werden möchte. IV. 571 
des Magiftratg zu Nürnberg, an den Nagiſtrat zu Aug⸗ 
ſpurg, daß er vor ihre mit denen Reichs Kleinodien dahin 
kommende Abgeordnete ein beqvemes Qvartier offen bes 
halten möchte. IV. 760 
ejusd. an vorbeſagten Magiftrat, daß er das Verbot der 
Commercien mit Franckreich und Spanien hintertreiben 
helffen möchte. 1 V. 703 
des daagiltrats zu Nördlingen, an die ausſchreibenden Fürs 
ſten des Schwaͤbiſchen Crayſſes, daß fie ihm mit einer 
Interceshon an die Reichs Verſammlung, wegen einer 
Provifional-Moderation ihres Reichs⸗Anſchlags, moͤchte 
an Hand gehen. g 111. 755 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung / um Moderation ihres 
Matricular - Anſchlags. c II. 765 
des Magiftrarg zu Oedenburg in Hungarn, an den Magi- 
ſtrat zu Leipzig, daß derſelbe wegen ihres von denen Mal- 
contenten erlittenen elenden Zuſtandes, ihnen durch eine 
Collecte beyſpringen moͤchte. s 
des Magistrats zu Offenburg, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, daß ſie bey bevorſtehenden Friedens 
Tractaten ihnen von der Cron Franckveich, wegen erlitte⸗ 
nen Schadens, Satisfaction berſchaffen moͤchte. IV. 


. 1104 
des Magiſtrats zu Schweinfurt, an das Reichs⸗Staͤdti⸗ 
ſche Collegium zu Regenſpurg, daß es die in ihre Stadt 

iq 


Erſtes Rogifter 
in Vorſchlag gebrachte Translocation des Cammer⸗Ge⸗ 
richts möchte abwenden helfen. IV. 874 
des Magiſtrats zu Speyer an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg, um elne Reichs⸗Beyſteuer zu Wieder: 


aufbauung ihrer von denen Frantzoſen gaͤntzlich zuſtoͤtten 
Stad IV 


adt. 1 . 726 
ejusd. an das Reichs ⸗Staͤdtiſche Collegium zu Regen: 


ſpurg, daß es bey kuͤnfftigen Friedens Tractaten der 


Stadt Speyer Satisfaction vor ihren erlittenen Schaden 
möchte befördern helffen. IV. 1064 
des Magiſtrats zu Ulm, an den Magiſtrat zu Regenſpurg, 
daß derſelbe die Stadt Ulm von der Baͤyeriſchen Ber 
ſatzungs⸗Laſt möchte befreyen helffen. V. 677 
des Magiſtrats zu Wetzlar, an die Reichs Verſammlung 
zu Regenſpurg, die aus der Stadt Wetzlar vor habende 
Translation des Cammer⸗Gerichts zu hintertreiben. IV. 


ö 1150 
des Magiſtrats zu Worms, an den Churfürften Johann 
Hugonem zu Trier, als Kaͤyſerlichen Cammer⸗Richter, 
die Beförderung des mit dem Catholiſchen Clero daſelbſt 
habenden Procesſions/Proceſſes betreffend. IV. 586 
ejusd. an das Corpus Evangelicum auf demReichs⸗Tag zu 
Regenſpurg, daß es bey dem Kaͤyſer Leopoldo vor Die, 
wegen gedachten Proceldons⸗Streits, bedraͤngte Stadt 
Worms intercediren möchte. IV. 1190 
ejusd. an das vorbeſagte Corpus Evangelicum, um eine 
Interceſſion bey dem Biſchoſſe zu Worms, damit bey 
inftehender Oſter⸗Proceſſion die Catholiſche Geifts 
ligkeit nichts neues unternehmen moͤchte. v. 325 
ejusd. an eben daſſelbe, um ſchleunige Huͤlffe wider die 
Catholiſche Geiſtligfeit daſelbſt. V. 361 
ejusd. an eben Daff-Ibige, um eine Interceffion hey dem 
Kaͤyſer, daß bey der bevorſtehenden Kaͤyſerlichen Com- 
miſſion zu Worms ein Proceſſus ordinarius, und nicht 
fummarius, möge angeſtellet werden. „ 19 
ejusd. an oſſt bemeldtes Corpus Evangelicum, es bey in: 
ſtehenden Friedens⸗Tractaten dahin zu vermitteln, daß 
der Stadt Worms wegen ihres erlittenen Schadens von 
der Cron Franckreich Satisfaction gegeben werde. IV. 
ade N EA 1063 
ejusd, 


i ober die Siſtoriſchen Materien.- 

ejusd. an das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium auf dem 
Reſchs⸗Tag zu Regenſpurg, daß es bey denen hoͤhern 

Reichs⸗Ooſlegiis ihnen eine Beyſteuer zur Wieder Auſ⸗ 

bauung ihrer von denen Frantzoſen ruinirten Stadt 

helffe auswuͤrcken. IV. 726 


derCatholiſchen Geiſtligkeit in dem Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ſtadt, an den Kaͤyſer Leopoldum, daß er behoͤriger 
Orten feine hohe Autoritaͤt vor fie en, 92955 
236 

eben derſelben, an Churfürft Johann Wilhelm zu Pfaltz, 

daß er die Evangellſchen in feinen Landen ungekraͤnckt 
laſſen, und allen Anlaß, die Catholiſchen aus denen Chur⸗ 
Brandenburgifchen Landen zu vertreiben, vermeiden 
eben derſelben, an Churfuͤrſt Friedrich den III. zu Bran⸗ 
denburg, daß er ſich derer in der Pfaltz denen Evangell⸗ 
ſchen zuͤgeſtoſſenen Drangſalen nicht möge entgelten laſ⸗ 
ſen. V. 224 
Ertz⸗Marſchalls⸗ Titul, der regierenden Roͤmſſchen Kaͤy⸗ 
ſerin, führet der Abt zu Kempten. ) IV. 92 
R wegen deſſelben zwiſchen dem Chur⸗ 
fürtten zu Hannover, und dem Fuͤrſtlichen Haus Wuͤrten⸗ 
berg entſtandene Strettigkeiten, vid. Erneſtus Auguftus, 
Ertz⸗ Truchſeß⸗ Amt, deſſelbden will ſich Churfuͤrſt Carl 


Ludwig zu Pfaltz, durch Annehmung des Weſtphaͤliſchen 
Friedens, noch nicht begeben haben. m 1 30 
Eßlingen wird durch eine groſſe Feuers Brunſt faſt gantz 
in die Aſche geleget. . 
Magiſtrat daſelbſt erſuchet das Relchs⸗Staͤdtiſche Colle. 
gium auf dem e zu Regenſpurg um ein Sub- 
fidium charitativum, zu Wlederaufbauung ihrer Stadt. 


ö I. 443 
daſelbſt augeſtellter Convent der Schwaͤbiſchen Erdhs⸗ 
Stände, vid. Craͤpß⸗Convent, Schwaͤbiſcher. 

Eſpel, (VVilbelm Pape d') nimmt in denen zu der Probſten 
Welſſenburg gehörigen Aemtern, als Koͤniglicher Frans 
tzoͤſſcher Land⸗Voigt, die Huldigung ein. III. 979 

Evangelicum Corpus auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, 
intercediret bey dem Kaͤpſer Ferdinando III, vor die 

Achter Theil. 696 Eogn⸗ 
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Evangelifhen Rellgions⸗Verwandten in denen Käpfer: 
lichen Erb Landen. 1. 368.385. 413.484. 503 
erſuchet Churfürſt Johann Georg den erſten zu Sachſen, 
daß er feinenTheologis zukeſpzeig und Wittenberg das un, 
noͤthige Schreiben wider die Theologos zuHelmſtaͤdt, und 
beſonders U. Georgium Calixtum, verbieten möge, I. 945 
erſuchet den Käyfer Leöpoldum, daß er die wegen der 
Wildfangs⸗Sache wider Chur Pfaltz verbundene Chur⸗ 
fürften und Stände von allen Gewaltthaͤtigkeiten ab⸗ 
und zu der Güte und den Weg Rechtens anmahnen möge, 
! . II. 562 
intercediret bey dem Kaͤyſer Leopoldo vor des verſtorbe⸗ 
nen Reichs⸗Hoff Raths, Graf Nudolphs von Singen: 
dorf, hinterlaſſene Wittib und Kinder. III. 872 
intercediret vor Graf Wilhelm Heinrichen zu Limburg 
bey gedachtem Kaͤyſer, daß er ihm und feinem Haufe zu 
Præjudiz, bey der Ehe Scheidung feines Bruders, Graf 
Philipp Albrechts, und deſſen anderweitiger Vermaͤh⸗ 
lung / nichts widriges verhangen moͤge. III. 1090 
intercedixet bey dem Kaͤyſer Leopoldo vor die in Schle⸗ 
ſien der Religion halber bedraͤngie Glaubens⸗Genoſſen. 


N iv. 39 
‚ gratuliret gedachtem Kaͤyſer zu dem. glücklichen Entſatz der 
Stadt Wien, und bittet, denen Evangeliſchen in Ungarn 
das freye Religions Exercitium zu reſtituiren. IV. 178 
erſuchet gedachten Käpfer, daß er Fuͤrſt Wilhelm Mori⸗ 
tzen zu Naſſau⸗Siegen in der Naſſauiſchen Succeſlions⸗ 
Soche moͤge Recht wiederfahren laſſen. IV. 268 
intercediret bey Ertz Biſchoff Maximilian Gandolphen, 
und nachmahls bey Ertz⸗Biſchoff Johann Ernſten zu 
Saltzburg, vor die aus dero Erg-Stifit vertriebene Aug⸗ 
ſpurgiſche Confefhons, Verwandte. IV. 414. 498. VIII. 
f 201. 253. 292 
intercediret bey dem Käyſer Leopoldo vor die Evangell⸗ 
ſchen Grafen zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, wegen der Thei⸗ 
nn Loͤwenſtein⸗Wertheimiſchen Graf Bil 19 25 { 
afften. 8 IV. 866 
intercediret bey gedachtem Kaͤyſer vor die aus der Graf, 
chafft Tyrol und dem Tefferecker⸗Thal vertriebene Auge: 
purgiſche Confesſions Verwandte. VIII. 211. 251.28 5 
| wird. 


* * 8% 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
wird von dem Nagiſtrat zu Worms er ſüchet, bey Innites 
henden Friedens⸗Tractaten es dahin zu bringen, daß die 
Stadt Worms wegen erlittenen Schadens von Franck⸗ 
reich Satisfaction erlangen moge. IV. 1063 
wird von Herr Profeſſot Weigeln zu Jena erſuchet, die 
von ihm vorgeſchlagene Calender ⸗Conciliation zu bes 
foͤrdern. IV. 1181 
wird von dem Magiſtrat zu Worms erſuchet, ſich der we⸗ 
gen eines Procesſions-Strelts hoͤchſtbedraͤngten Stadt 
Worms anzunehmen, und bey dem Kaͤyſer vor fie zu in- 
tercediren. IV. 1190, V. 325. 361. 432. 534. VI. 


19 
intercediret bey Biſchoff Frantz eudwigen zu Worms vor 
die Stadt Worms wegen der zwifchen der Catholiſchen 
Cleriſey und derſelben entſtandenen Mißhelligkeiten. V. 


N 11 
intercediret bey Fuͤrſt Carl Dietrich Ottone zu Salm 
vor die von feigen Beamten zu Kirn gravirten Unter⸗ 
thanen der Evangeliſchen Wild⸗ und Rheln⸗Grafen. IV. 


1263 
wird von denen Evangeliſchen Wild und Rhein⸗Grafen 
um 1 Asſiſtenz wider des Fuͤrſten von Salm Ges 
walttdaͤtigkeiten erſuchet. V. 166 
intersediret bey dem Kayſer Leopoldo bor die von dem 
Fuͤrſten zu Salm der Religion wegen hoͤchſtbedraͤngten 
Wild⸗ und Rhein⸗Grafen. V. 351 
intercediret bey gedachtem Kaͤyſer vor die von denen Ser 
ſulten zu Paderborn, in der Falckenhagiſchen Sache gra- 
virten Grafen von der Lippe. V. 48. 159.490 
recommandixet denen Reformirten Schweitzer Cantons 
die Annehmung des verbeſſerten Calenders. V. 107 
dancket Churfürſt Friedrich dem dritten zu Branden⸗ 
burg, daß er ſich des betruͤbten Evangeliſchen Religlons⸗ 
Zuſtandes in der Pfaltz ſo nachdrͤcklich angenommen. V. 


173 
bedancket ſich gegen den Chur⸗Brandenburgiſchen Geſand⸗ 
ten, den Freyherrn von Wylich zu Becelaer, vor eine an⸗ 


gewendete Mühe und Sorgfalt bey erwehntem Religions⸗ 
Negotio. 


V. 175 
erſuchet die ausſchrelbenden Fuͤrſten des Scwaͤbiſchen 
ſuch ſcht N chw Chf 


. . 


Erſtes Regifter 

Craͤyſſes, den Abt zu Kempten dahin zu difponiyen, daß er 

denen Theinſelbergern ihre Kirche reftinuren möge. V. 
276 

erſuchet den Abt Rupertum zu Kempten, wegen Rekicu- 

tion der Reformirten Theinſelberger Kirche. V. 280. 


94 
bittet den Käyfer Leopoldum, die von feinem Reichs⸗ 
Hof Rath in der Sachſen⸗Coburgiſchen Suecesſions⸗Sa⸗ 
che erkannte Commisſion zu casliren, V. 295. ſqq. 
beſchweret ſich bey gedachtem Kaͤyſer über die von dem 
Ehurfürften zu Pfaltz in der untern Pfaltz vorgenommene 
Reformation. V. 305, 345 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, das Dom;Eapitul zu 
Muͤnſter bey feinem Wahl⸗Recht wider die Eingriffe 
des Paͤbſtlichen Hofes zu ſchuͤtzen. V. 926 
gratuliret dem Käyfer Jofepho zu angetreiener Regie: 
rung. VI. 471 
intercediret bey gedachtem Kaͤyſer vor die Evangeliſchen 
in Schleſien. VI. 689 
intercediret bey nur erwehntemKaͤyſer vor dle Reformir- 
ten in Schleſien, daß ſie mit denen Lutheriſchen daſelbſt, 
gleiche Religions und Gewiſſens Fre yheit geniefjea moͤch⸗ 

1042 


ten. 
erſuchet das Stiſſt Berchtesgaden um die Loßlaſſung 
derer mit Gewalt angehaltenen Evangeliſchen Innwoh⸗ 
ner zu Nürnberg und Regenſpurg. VI. 887 
erſuchet den Magiſtrat zu Hamburg, den daſigen Profes- 
ſorem Sebaſtianum Edzardi wegen ber in en 
der die Keformirte Religion gebrauchten Anzügligkeiten 
ernſtlich anzuſehen, und ſelbigem ferneres Schreiben zu 
unterſagen. Vi. 637. 892 
erſuchet den Kaͤpſer Joſephum, daß die Conventualinnen 
zu Lemgau mit ihrer Klage von dem Reichs⸗Hof⸗Rath 
ab⸗und an ihren Landes Herrn, den Grafen von der Lippe 
zu Detmold angewieſen werden möchten. VI. 790 
intercediret bey gedachtem Kaͤyſer vor den Evangeliſchen 
Fuͤrſten zu Naſſau⸗Catzenellenbogen, daß ſelbiger in pun- 
eto der Religions Gravaminum mit fernern Proceſſen 
und Mandarig vonn Reichs⸗Hof Rath möge verſchonet 
werden. f VI. 1132 
* Inter- 


Sber die Siſtoriſchen Materien. 
Intercediret bey gedachtem Kaͤyſer vor den Evangelifgpen 
Magiſtrat zu Augſpurg wegen des Bilder⸗Streits mit 

dem GOttes⸗Haus zu St. Ulrich und st. Afræ daſelbſt. 

i VI. 1161. VII. 116. 207. 488 


erſuchet die General- Staaten der vereinigten Niederlan⸗ 


de, ſich bey kuͤuſſtigem Frieden zubemühen, damit derer 


Evangeliſchen Religions Angelegenheiten wieder ad Sta- 
tum pacis VVeſtphalicæ möchten gebracht werden. VI. 
1120 
‚ intercediret bey Churfürft Johann Wilhelmen zu Pfaltz 
vor die Evangeliſchen Unterthanen in der Sickingiſchen 
Herrſchafft Ebernburg. VII. 17. 182 
wird von des Chur-Pfälsifhen Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Conſiſtorii und Miniſtrii zu Heidelberg Peputirten erſu⸗ 
chet, zu Abwendung des bevorſtehenden Exilii vor die 
Evangeliſch Lutheriſchen Prediger und Schul Diener in 
der Pfaltz, eine allgemeine durchgehende Collecte zu vers 
anſtalten. VII. 129 
intercediret vor die Freyherren von Rackenſtz bey Chur: 
fürft Johann Wilhelmen zu Pfaltz, daß ſelbige in dem 
rechtmaͤßigen Beſitz ihrer Güter ruhig gelaſſen, und die 
Neuburgiſchen Jeſuiten mit ihrem unbllligen Geſuch wi⸗ 
der fie abgewieſen werden mochten. VII. 413 
intercediret bey dem Käyfer Carolo VI. vor die Evange⸗ 
liſch⸗Keformirten in Schleſien, wegen ihres Religions⸗ 


Exercitii. R VII. 469 
intercediret bey gedachtem Kaͤyſer vor die Evangeli⸗ 
ſchen Grafen von Loͤwenſtein. VII. 553 


intercediret bey gedachtem Kaͤyſer vor die Evangeliſch⸗ 
Reformirten Fuͤrſten zu Naſſau⸗ Catzenellenbogen, daß 
dem Weſtphaͤliſchen Craͤhß⸗ ausſchreib⸗Amt die voͤlllge 
Abhelfſung feiner Religions⸗Beſchwerden wider den Ca⸗ 
tholiſchen Fuͤrſten zu Naſſau⸗Siegen moͤge aufgetragen 
werden. VII. 675 
erſuchet Churfuͤrſt Johann Wilhelmen zu Pfaltz um Ber 
firaffung feines Lieutenants, der des Esangelifchen Für, 
ſten zu Siegen Granadier-· Lieutenant hinterruͤcks entlel⸗ 

VII. 679 


bet. a 
erſuchet Biſchoff Frantz Arnolden zu Muͤnſter und Pader⸗ 
Ögs 3 born 


Erſtes Regifter 
born um Beſtraſſung feiner Soldaten, die bey dem Tu- 
mult zu Siegen concurritet. VII. 685 
intercediret bey Biſchoff Helnrich Hantradten zu Speyer 
vor Johann Wietten, geweſenen Einwohner zu Paller⸗ 
heim, daß ihm feine alldort hinterlaſſene drey Kinder und 
weniges Vermoͤgen abgefolget werden moͤchten. VII. 


694 
intercediret bey Churfuͤrſt Johann Wilhelmen zu Pfaltz 
vor die Evaugeliſche Gemeine zu Blanich, daß die fol: 
chem Kirchſpiel zugefügte Beeintraͤchtigungen abgeſtellet, 
und ihr Pfarr wiederum eingeſetzet werden 8 5 

N 97. 801 
„. Intercedivet vor die erwehnte Evangeliſche Gemeine zu 
Blanich, bey Churfürſt Lothario Francifco zu Maͤyntz. 

N VII. 799 

wird von denen zu Franckfurt am Maͤyn verſammleten 
Geſandten der Evangeliſchen Fuͤrſten und Staͤnde des 

Ober ⸗Rheiniſchen Craͤyſſes erfachet, bey inſtehender Frie⸗ 
dens⸗Handlung mit der Cron Franckreich die Abolitio- 
nem Clauſulæ Artic. IV. Pacis Ryſvicenſis, und Abhelffung 
anderer Religions Beſchwerden hauptfaͤchlich er. 
32 


erſuchet den Kaͤyſer Carolum VI. um Erläuterung des 
Axtic. III. Pacis Raktadienfis. VIII. 58 
Evangeliſche Geſandtſchafften, bey dem Muͤnſteri⸗ 
ſchen Friedens Werck, erſuchen Churfürſt Maximilianum 
in Baͤyern, daß deſſen Commendant in Augſpurg, denen 
Herren Executoribus Pacis daſelbſt huͤlffliche Hand 
leiſten möge. J. 97. 101 
Evangeliſche Geſandtſchafften/ bey dem Deputations⸗ 
Tig zu Franckfurt, erſuchen Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu 
Pfaltz, wie auch die Fuͤrſten von Braunſchweig und Mei; 
lenburg, ihre Geſanden zu dem Deputations Convent för; 
derlichſt abzuſchicken. I. 327 
intercediren bey dem Churfuͤrſten zu Maͤyntz und dem 
Marggrafen zu Brandenburg⸗Culmbach, vor die Gan⸗ 
Erben zn Rotenberg, und bitten, daß dero Reſtitutions⸗ 
Sache vor der Reichs Deputation möge gelaſſen zn. 
I. 543 


* 


Evan⸗ 


ber die Siſtoriſchen Materien. 
Evangeliſche in Oeſterreich vid. Geſterreich⸗ 
Evangeliſche in Ungarn, vid. Ungarn. b 
Evangeliſche in Schiefien, vid. Schleſien. 


Evangeliſche in denen Chur: Pfalziſchen Landen, vid. 
Pfaltz 1 


4% 


Koangelifihe in dem Erg. Stift Salzburg, vid. Saltz⸗ 
burg. 5 f 
Koangelifdye in dem Stifft Hildesheim, vid. Sildes⸗ 
eim. f 12 . 
Evangeliſche Schweitzer Cantons, vid. Schweltz. 
Eugenius, Prin von Savoyen, deſſen vigoureufe Conduite 


ruͤhmen die General-Staaten der vereinigten Nieder: 
lande, gegen die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 


VI. 529 
tritt als Reichs Feld ⸗Marſchall das Commando bey der 
Reichs Armeée am Ober Rhein an. VII. 246 


übergiebet gedachtes Commando Hertzog Eberhard kud⸗ 

tigen zu Wuͤrtenberg. 1 5 ibid. 

erſuchet die Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die 

zur Reichs Armee am Ober⸗Rhein gehörige Contingen- 

tien an Geld und Mannſchafft herbey zu ſchaſſen. in 
2 


wird von dem Magiftrat zu Frauckfurt am Maͤyn erſu⸗ 
‚het, ihr im Felde ſtehendes Contingent, bey herannahen⸗ 
dem Wahl-Termino, zur Sicherheit derer Herren Chur⸗ 
% Dre und abweſenden Geſandtſchafſten, abfolgen zu laſ⸗ 

314 


vermahnet beſagten Magißrar, die entlaſſenen drey 
Gompagnien, nach vollbrachter Wahl, unverzüglich zu⸗ 
ruͤcke zu ſchicken. VII 315 
erſuchet Churfuͤrſt Lorharium Franciſcum zu Maͤyntz, ſich 
das gemeinſchafſtliche Intereſle, wegen der Operations- 
Caſſe, recommandirt ſeyn zu laſſen. VII. 495 
berichtet denen ausſchreibenden Fuͤrſten der vier afoeür- 
ten Craͤyſſe den Verlauff der Raſtaͤdtiſchen Frieden: 
Conferenzien. VIII I. qq. 
notificiret dem Kaͤyſerlichen Principal-Commiflario auf 
dem Reichs⸗ Tage zu Augſpurg, den zwiſchen dem Käyfer, 
Ggg 4 dem 


Erſtes Kegifter i 
dem Reich und der Cron Franckreich vorläuffig gefchlof: 
ſenen Frieden. VIII. 31 

Eugenius Alexander, Fuͤrſt von Taxis, Reichs⸗ General- 
Poſtmeiſter, die zwiſchen ihm und dem Grafen von Paar, 
Kaͤyſerlichen Erb⸗Land⸗ und Hoff Poſtmeiſter, entſtan⸗ 
dene Streitigkeiten wegen des Reichs⸗Poſt⸗Weſens. 


VIII. 585. (gg. 59 1. qq. 


wird von dem Kaͤyſer Leopoldo vermahnet, dem von 
dem Grafen von Paar, auf ſeinen Befehl, angelegten 
Feld⸗Poſt⸗Amt bey der Reichs⸗Armée allen möglichen 
Vorſchub und Hälfte thun zu laſſen. VIII. 583.597 
Execution des Weſiphaͤllſchen Friedens. I. 4. 54. 66. 68. 
85. 91. faq. 95.98. 101 

Execution der Achts⸗Erklaͤrung wider die Stadt Erfurt, 
und die deswegen zwiſchen dem Churfuͤrſten zu Maͤyntz 
und dem Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤytz entſtandene Diſputen. 

i II. 351.353. 475 

Raecution der Achts⸗Erklaͤrung wider die Stadt Donaus 
werth. VII 


Execution wider den Herrn von Flodorff auf Leuth, wegen 
einer Schuld⸗Foderung. II. 256. 260. 315 
Execution wiger den Hertzog zu Lothringen, wegen Evacua- 
tion derer Feſtungen Homburg und Landſiuhl. UI. 767: 


qq. 

Execution wider die Grafen von der Lippe, wegen Reſtitu. 
tion des Guts Falckenhagen an die Jeſuiten zu Pader⸗ 
dorn. 5 UV 948 
Exorciſmus wird von dem Churfuͤrſten zu Brandenburg in 
feinen Landen verboten, darüber gewechſelte Schrifften 


der Theologorum. 8 II. 656. ſaq. 
Fabricius, Fürſtlicher Zelliſcher geheimer Rath und Vice. 
Eangler. IV. 304. VI. 81 


“ Faenleät, Theologiſche u Wittenberg, vid, Wittenberg 
Falaifcau, (Herr von) Chur⸗Brandenburgiſcher Hoff⸗Nath 
und Envoye extraordinaire an dem Königlichen Schwe⸗ 
diſchen Hofe. IV. 629 

Falckenhagen, Streitigkeiten wegen dieſes Guts, zwiſchen 
denen Grafen von der Lippe und denen Jeſuſten zu Pader⸗ 
born. V. 48.342.490 

Seh⸗ 


4 


über dle Biſtoriſchen Materien. 


mern d wird dem König von Daͤnemarck von dem Her⸗ 

609 zu Hollſtein⸗Gottorff als ein Unterpfand 155 einige 

- Reftanten verſchri: ben. V. 131 

von diefer Juſul nimmt König Chriſtian der V. bac 

und cedixet ſelbige an Printz Georgen von e 
IV 


wider ſelbige Ceſſion proteſtiret Hertzog ant dr 
brecht zu Hollſtein⸗Gottorff. 

Ferdinandus III. Römifcher Rͤyſer, demſelben * 
ret die Reichs⸗Geſandtſchafft zu Münfter zu dem gefthlof 
ſenen Weſtphaͤliſchen Frieden. 
wird von gedachter Geſandtſchafft erſuchet, den Pa 
chen Reichs⸗Hoff⸗Rath und das Kammer - Gerichte. zu 
Speyer mit qualikeirten Subjedtiszu beſetzen. I. 4.932 

denſelben erſuchet erwehnte Reichs⸗Geſandtſchaſſt, daß 
alles dasjenige aus dem Wege moͤge geraͤumet werden, 
was den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß eee 
machen koͤnte. 
bey demſelben beklaget ſich die Reichs⸗ Gefandefgaff 
über die Saumſeligkeit verſchiedener Stände, und in 
ſpecie des Catholiſchen Magiftrars zu Augſpurg, in Exe- 
cution des Weſtphaͤllſchen Friedens. 1. 65. 89 
trägt denen Erz auefhreibenden Fuͤrſten die ville 
Befoͤrderung des Weſiphaͤliſchen Friedens⸗ one 115 


wird von der Relchs⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſter 1 
wegen der Subfeription des Interim Receſſes, in Pun&to 
der Abdanckung der Voͤlcker, Wieder⸗Einraͤumung der 
Sade und Bezahlung der Schwediſchen 22 

elder. 227 
erbietet ſich,erwehnten Interim Receſs durch fine a 
niporentiarios unterſchreiben zu laſſen. I. 2 
demfelben gratuliret Churfuͤrſt Johann Georg der ei 
70 neuen Jahre. 


272 
ey demſelben urgiret die Reichs Geſandtſchaf u 


Nürnberg die Reſtitution der Feſiung eee 15 


bey demſelben intercediret nur erwehnte Gefandtfäche 
vor Biſchof Melchior Gbr zu Bamberg, wegen Ou 
85 ts 


Erſtes Regie 
5 in Karndten gelegenen unmittelbaren regen Herr⸗ 


ſchafft. 2 
befichlet dem Rath zu Erfurt, mit der gewohnlichen Ab⸗ 
wechſelung des Stadt » Regiments innezuhalten. I. 


05 * 293 
trägt Churfürft Maximilian Heinrichen zu Cölln und 
Hertzog Augufto zu Wolffenbättel die Commiſſion auf, 
wegen Reſtitution der dem Teutſchen Orden gehörigen 
Commenthurey Goͤmert, fo die vereinigte Provinzen uns 
ter ihre Gewalt ziehen wollen. 5 I. 327 

ſchreibet einen Reichs: Tag aus nach Regenſpurg. 1. 
Beine! 2 
erſuchet die ausſchreibenden Fuͤrſten des Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Craͤyſſes, daß fie ſich des Biſchoſſs Lotharii Friderici 
iu Speyer annehmen, und zu Reſtitution ſeines Rehi- 
denz. Schloſſes in Philippsburg verhelffen möchten. I. 
6 


0 33 
wird von denen Eyangelifchen Ständen des Ertz⸗Hertzog⸗ 
thums Oeſterreich unter der Enß erſuchet, ihren Reli⸗ 
gions Beſchwerden abzuhelffen. L 352 

erſuchet feinen Bruder, Ertz Hertzog Leopold Wilhelmen 
zu Oeſterreich, bey dem Printzen von Conde zu intercedi- 

ren, daß er die Reichs⸗Staͤnde von ſeinen unterhabenden 
Voͤlckern nicht möge kraͤncken laſſen. ö 1. 363 
wird von dem Fuͤrſtlichen Collegio auf dem Reichs Tag 
iu Negenfpurg erſuchet, daß denen anweſenden Fuͤrſten 
die Precedenz vor denen Churfuͤrſtlichen Principal. Ge⸗ 
ſandten möge gelaffen werden. I. 365 
bey demſelben intercediret das Corpus Evangelicum 

auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, vor die Evangeli- 

en Stande: und Unterthanen in denen Kaͤyſerlichen 

rb⸗Landen. I. 368. 378. 385. 413.435. 484. 497. 


0 str 
bey demſelben intercediret Hertzog Auguftus von Sach: 
ſen⸗ Halle vor die in denen Kaͤyſerlichen Erb⸗ Landen 
befindliche Evangeliſche Religlons⸗Verwandten. I. 


8 4 
erſuchet Churfürſt Johann Philippen zu Maͤyntz als 95 
ſchreibenden Fuͤrſten des Chur⸗Aheiniſchen Eräyfies, ſo⸗ 
wohl Chur Cöͤlln, als auch andern Reichs⸗Staͤnden, BR 
ie 


* 


ber die ziſtorſſchen Naterien 
die in ihren Landen befindliche fremde Kriegs Wolter 
Aſliſtepr zu leiſten. a 1. 380 
bey demſelben urgiret Churfüͤrſt Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg die Gleichheit derer Votorum bey Reiche: 
Deputationen. a 1. 441. 443 
vermabnet Hertzog Carl den dritten von Lothringen, fi) 
mit Evacuation derer von ihm annoch beſetzten Plaͤtze 
nicht länger aum eren 1. 464. 470 
demſelben bittet die Stadt Breßlau, daß man ihre auer 
der Stadt befindliche Kirchen nicht wieder die Intention 
des Frleden⸗Schluſſes zur Reformation ziehen möge. I. 


2 1 473 
bey demſelben pro teſtiret die Koͤnialiche Schwediſche Ge⸗ 
ſandtſchaſſt auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg wider der 

Stadt Bremen Admiſſion ad Seſſionem & Votum in 
das Reichs Staͤdtiſche Collegium. I. 489 
bey demfelben intercediret Churfürft Johann Georg der 
erſte u Sachſen vor die Stadt Breßlau, daß felbiger 

dasjenige, was ihr dem Prageriſchen Neben : Recefs zu: 
wider entzogen worden, möge refticuiret werden. I. 


2 
erklaͤret ſich gegen gedachten Churfuͤrſten, daß bes e 
Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Liegnitz, Muͤnſterberg und Oeſß, 
noch die Stadt Breßlau, in Pun&to des freyen Exercitii 
der Evangeliſchen Religion wider den Prageriſchen Frie⸗ 
den und Neben « Recels beſchweret werden ſolten. I. 


514 
bey demſelben bedancket ſich Hertzog Nicolaus Franciſcus 
zu Lothringen, vor die ertheilte Confirmation uͤber den 
Syn oe und feinen Herrn Bruder een 
denfelben erſuchet Churfürft Friedrich Wilhelm zu Maß 
denburg, daß er vor gaͤntzlicher Abthuung derer in der 
Reichs⸗Tags⸗Propoſition enthaltenen Puncten, feinen 
Aufbruch von Regenſpurg nicht nehmen möge. I. 518 
erſuchet Hertzog Eberhardten zu Wuͤrtenberg, und andere 
deputirte Reichs⸗Staͤnde, ihre Geſandtſchaſſten nach 
Franckfurt auf den Deputations⸗Tag abzuorbnen. 1 


ö 524 
bey demſelben intercediren die bey dem * 
ton: 


Erſtes Regiſter 


tions⸗Taa zu Franckfurt anweſende Geſandten der Evan⸗ 
geliſchen Churfürften und Stände, vor die Gan⸗Erben 
des Hauſes und Herrſchafſt Rotenberg, wegen der von 
Chur Baͤyern ihnen verweigerten Reſtitution. I. 350 
vermahnet die Catholiſchen und Reformirten Schweißer: 
Cantons, die zwiſchen ihnen entſtandene Mißverſtänd⸗ 
niſſe durch gütliche Vertrags⸗Mittel beyzulegen. 1.559 
notificiret Hertzog Wilhelmen zu Sach ſen⸗Weimar die 
Geburt eines Kayferlichen Printzen. I. 628 
demſelben gratuliret Hertzog Wilhelm von Sachſen⸗Wei⸗ 
map, zur Geburt des 1 Printzen. I. 634 
wird von Churfuͤrſt Johann Philippen zu Maͤyntz inſtaͤn⸗ 
digſt gebeten, daß er das Reichs ⸗ von dem Hof⸗Poſt⸗Amt 
nicht lepariren / ſondern mit dieſem den Grafen von Taxis 


aufs neue belehnen möge. VIII. 6 
deſſelben Abſterben und dadurch entſtandenes Interre- 
gnum. I, 641 


deſſelben Gemahlin Eleonora, vid Eleonora. 

deſſelben Sorgfalt vor die Wohlfahrt und den Ruheſtand 
des heiligen Römiſchen Reichs rähmen die ausſchrelben⸗ 
den Fuͤrſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes gegen feinen 
Nachfolger am Reich, den Kaͤyſer Leopoldum. II. 122 
Ferdinandus, Biſchoff zu Münfter und Paderborn, laͤſſet 
ein Schreiben an die Stadt Colin abgehen, darinnen er 
denen Frautzoſen zu favoriſiren ſcheinet. III. I. fgg. 
wird von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg erſuchet, daß er das unter ſeinem Nahmen an die 
Stadt Colln geſchriebene, und hin und wieder ſpargirte 
Schreiben, durch ein anderes Schreiben von ſich ableh⸗ 
nen moͤge. 5 { III. 2 
erkläret fich gegen gedachten Churfürften, daß das ers 
wehnte Schreiben von ihm wuͤrcklich herruͤhre, und negi 
ret, daß dariunen etwas enthalten, jo dem Kaͤyſer zu ci; 
9 wohlgegruͤndeten Argwohn wider ihn Anlaß geben 
ute. . III. 3. 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, daß fein erſchöͤpfſtes Stift 
von der groſſen Eingvartierungs⸗Laſt moͤge befreyet 
werden. - 1: DE. 
wird von dem Magiſtrat zu Coͤlln erſuchet, als ausſchrei⸗ 


bender Fuͤrſt des Weſtphaͤliſchen Cräpffes, fein ones 
1 5 Ver⸗ 


Aber die Aiftorifchen Materien. 
Vermögen bey dem Biſchoff zu Oßnabruͤck zuinterponi- 
ren, damit die angehaltenen Coͤllniſchen Bürger des Ar- 
reſts möchten erlaſſen werden. III. 
gegen denſelben bedancket ſich Hertzog Georg Wilhelm 
zu Zelle, daß er ihm vergöͤnnen wollen, ſich mit dem Prin⸗ 
Gen von Oranien im Stift Muͤnſter am Hoͤmeling mit 
der Jagd zu divertiren. a III. 985 
intercediret bey Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Bran⸗ 
denburg vor des heiligen Roͤmiſchen Reichs Stadt Dort: 
mund, daß ſelbige wider ihre Privilegia und Freyheiten 
nicht möge graviret werden. III. 986 

gerdinand Albrecht, Hertzog von Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 

burg⸗Bevern, demſelben gratuliret das Stifft Corvey zum 

neuen Jahre, und bittet um Continuation guter Nach⸗ 

barſchafft. II. 866 

deſſelben Princeßin Sophia Eleonora, vid. Sophia 
VII 


Eleonora. a 675 
Seromand Maria, Churfürſt in Bayern, demſelben gra- 
tuliret Hertzog Wilhelm zu Sachſen⸗Weimar, wegen er⸗ 
langter Majorennität und angetretenen Regierung. I. 


522 
beſchweret fich bey dem Churfürftlichen Collegio zu Franck⸗ 
furt am Mäyn, über den von Ehurfürft Carl Ludwigen 
zu Pfaltz, feinem geheimen Rath und zum Wahl- Tag be: 
vollmaͤchtigten Mit⸗Abgeſandten, D. Hexeln, erwieſenen 
Affront, und 11 deswegen Satisfaction. I. 718 
deſſelben Vicariatb. Streit mit Chur Pfaltz. I. re 8 
2 


2 04 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, in die Transla- 
tion des Deputations⸗Tags von Franckfurt nach Regen⸗ 
ſpurg zu conſentiren, und feine Mit-Churfürften auch das 
zu diſponiren zu helſſen. I. 828. II. 55 
erſuchet Ehurfuͤrſt Maximillan Helnrichen zu Coͤlln, we; 
gen der gefährlichen Nordiſchen Conjuncturen, die Trans- 
Jation des Deputations-Oonvents befördern zuhelffen. I. 


i 903. 909, fag. 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, Die, Abſchickung 
feiner Geſandten auf den Deputations Tag nach Regen 
ſpurg zu beſchleunigen. ‘ II. 12 


recom - 


Erſtes Regifter 
recommandiret dem Kanfer die Reaflumtion des prorogir- 
ten Reichs⸗Tages. 3 I. Fr. faq. 60 
erſuchet Churfuͤrſt Johann Philfppen zu Mäynk,die von 
dem Kaͤyſer verlangte Translation des Deputations Con- 
ventz nach Augſpurg befördern zu helfen. II. 219 
demſelben erſtattet der Reichs General-Lieutenant, Graf 
Georg Friedrich von Waldeck, Bericht von dem Zuſtand 
der Armeen in Ungarn. II 423 
demſelben berichtet der Kaͤyſer Leopoldus, daß er Graf 
Johann Adolphen zu Schwartzenberg in den Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben habe. TI. 832 
demſelben norificiret erwehnter Johann Adolph von 
Schwartzenberg feine Erhöhung in den Fuͤrſten⸗Stand, 
und erſuchet denſelben, zu Erlangung Seshonis und Voti 
auf dem Relchs⸗ Tag behuͤlfflich zu ſeyhn. II. 834 
urgiret bey dem Kaͤyſer Leopoldo die Endigung des noch 
waͤhrenden Reichs⸗Tags und Verfertigung eines foͤrmll⸗ 
chen Reichs⸗Abſchiedes. II. 836 
erſuchet gedachten Kaͤyſer, daß er durch feine Erklaͤrung 
vor die vereinigten Niederlande das Roͤmiſche Reich nicht 
in Gefahr, ſondern vielmehr, durch einen gütlichen Ver⸗ 
gleich mit der Cron Franckreich, in Ruhe und Sicherheit 
zu ſetzen. II. 38. g. 48. faq. 
wird von gedachten Kaͤyſer erſuchet, feine Waffen mit de⸗ 
nen Kägſerlchen wider Franckreich zu conjungiren, und 
der Kaͤyſerlichen Armee einen Durchzug durch feine Lande 
zu verſtatten. II. 83 
notificiret dem Kaͤyſer Leopoldo, daß er feine Geſandten 
u denen Friedens⸗Tractaten nach Coͤlln abſchſcken wolle, 
fe mit der Kaͤyſerlichen Geſandtſchafft, wegen des heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reſchs Ruhe und Wohlſtandes, vertrau · 
liche Communication pflegen folten. III. 95 
gegen denſelben bedancket ſich Churfuͤrſt Friedrich Wil 
helm zu Brandenbura, vor die zwiſchen ihm und der Cron 
Schweden offerirte Mediarion, und bittet hingegen den⸗ 
ſelben, Krafft derer Ehurfüriten Verein, um 1 
II. 21 
vecommandiret dem Käfer die Reaffumtion der Fri 
dens⸗Handlung mit der Cron Franckreich. III. 294 
denſelben bemuͤhet ſich der Kaͤyſer zu überreden, un 2 
1 eſſer 


über die Ziftorifhen Materien 

beſſer Mittel zu Erlangung eines baldigen Friedens wäre, 
als wenn man die Churfuͤrſtlichen Waffen mit denen Kaͤy⸗ 
ſerlichen vereinigte. 1 III. 304 
erſuchet den Käyfer Leopoldum, zu Beförderung der Ge- 
neral- Frledens⸗Tractaten, einen zulaͤnglichen Stillſtand 
mit der Cron Franckreich einzugehen. VIII. 112 
Fevillade, (Mr. de) Frantzöſiſcher General über die Caval- 
lerie, ſignaliſiret ſich in dem Treſſen bey St. Gotthard, 
wider die Tuͤrcken. f U. 442 
Firmont, (Adrian, Freyherr von) wird auf das Graͤffliche 
Flodorffiſche Hauß Leuth, wegen einer darauf ſtehenden 
Schuld⸗Foderung, immittiret. II. 256. 260. ſq. 305 
Slemming, (Heinrich von) Chur⸗Gaͤchſiſcher General- 
Feld⸗Marſchall, an denſelben recommandiret der Fuͤrſt 
zu Anhalt⸗Deſſan feinen die Kriegs ⸗Operationes bey 
elner Campagne am Rhein beſehen wollenden Herrn 
Vetter, Printz Emanuel Lebrechten von Anhalt⸗Coͤthen. 


1 5 IV. 792 

Fleury, von dem daſelbſt mit denen Frautzoſen gehaltenen 
Treffen erſtattet der Generalifimus bey der alliirıen 
Armes, Fuͤrſt Georg Friedrich von Waldeck, denen Ge- 
neral- Staaten der vereinigten Niederlande Relation, 


IV. 793 
Slodorff, (Graf von) deſſelben nehmen ſich die General- 
Staaten in der wider ihn eee ene an. je 
| 250.199. 259. a. 264. 305.fgq. 
Sranckrſchen Craͤyſſes ausſchreibende Slice Ad. 
Crayß/ausſchreibende Shrften. 
Fraͤnckiſcher Craͤhß⸗Con vent, vid. Craͤyß⸗ Convent. 
Srzucktſche Craͤyß⸗Staͤnde, beſchweren ſich bey der 
Reichs⸗Geſandtſchafſt zu . wegen ungleicher Ein⸗ 
qvartierung der Schwediſchen Voͤlcker. 1,35 
erhalten von gedachter Gefandtfhafft die Versicherung, 
daß ſie ihnen Erleichterung zu ſchaffen ſich moͤglichſten Fleiſ⸗ 
ſes bemühen wolle. a 1. 40. faq. 
vor felbige intercediret gedachte Reichs⸗Geſandtſchafft 
bey dem Königlichen Schwediſchen Generaliffimo, falt 
raf Carl Guſtaven. N . An 
? polen ren Regrel⸗ bey denen andern Craͤyſſen hinwieder⸗ 
um füchen; 8 1. 49 
5 Fran⸗ 


Erſtes Regiſter 
Sranckiſche Craͤpß⸗Staͤnde, Evangeliſche / præſentiren 
dem Kaͤyſerlichen Sammer » Gericht zu Wetzlar einige 
qualihicirte Subje&ta zu der durch Abſterben des Herrn D. 
Ulrich Thoma Lauter bachs vacant gewordenen Alleſſorat- 


Stelle. VII. 133 
Fraͤnckiſche Grafen! Banck, thut Anſuchung um eine 
Moderation ihres Reichs⸗Anſchlags. III. 799 


Fraͤnckiſche Ritterſchafft, vid. Ritterſchafft 

Franciſea Sibylla Auguſta, Maragräfin zu Baden-Baden, 

notißeiret der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg das 
Abſterben ihres Herrn Gemahls, Marggraf Ludwig Wil⸗ 
belms. ’ VI. 672 
ſtellet gedachter Reſchs Verſammlung den elenden Zu: 
ſtand ihrer Lande vor, und bittet, ſelbige bey kuͤnſſtigem 
Frieden in Confideration zu ziehen, auch fie bis dahin mes 

der mit Reichs noch Eraͤyß⸗Præſtandis zu belegen. VI. 


737 
entſchuldiget ſich bey der Reichs⸗Verſammlung, warum 
fie ihre Geſandtſchafft zu der zu Wetzlar angeftellten Kaͤy⸗ 
ſerlichen und Reichs Cameral. Viſitation nicht wiederſchi⸗ 
cken konne. WW 
erſuchet diegreichs⸗Verſammlung es dahin zu vermitteln, 

damit das Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, mit Erkennung 
der Proceſſen und Mandaten, wegen alter auf ihrem Fürſt⸗ 
lichen Hauſe und Unterthanen haftenden Schulden, ſo 
lange an ſich halten moͤge, bis ſich die Marggraͤfliche 
Lande nach geendigtem Kriege in etwas erholet. VII. 


6 
bittet den Käyfer Carolum VI. daß bey dem Käbfel. 
chen Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, auf Anruffen einiger 
Privatorum, keine Proceſſe und Mandata wider das Für; 
ſlenthum Baden-Baden erkannt werden möchten. VII. 


4 
Erancifeus, Bifhof zu Bafel,ufed von der Reichs Belt 
tion zu Franckfurt erſuchet, die Vollſtreckung derjenigen 
Conditionum, mit welchen die Stadt Baſel in denen 
Muͤnſter und Oßnabruͤckiſchen Friedens Tradtaten von 
dem Reich eximiret worden, befoͤrdern zu helfen I. 952. 


1 3 
granckenthal, die Reſtitution diefer Feſtung ure bey 
. dem 


über die Siſtorlſchen Materian. 
dem Kaͤyſer, Ferdinando III. die Reichs⸗Geſandtſchaſſt zu 
Nuͤrnberg. } 1. 279 
Standfurt am Mayn, daſelbſt angeſtellter Depurationd 
Convent, vid. Deputations Convent. 


daſelbſt angeſtellter Wahl Tag. I. 648. VII. 224. 272. 


faq. 287 
daſelbſt geſchloſſeue Allianz gviſchen einigen Chur: und 
Fuͤrſtlen, und denen Cronen Franckreich und Schweden. 

I. 784. II. 24. 120. 131. 255 
daſelbſt angeſtellter Convent der Ober⸗Rheiniſchen Craͤyß⸗ 
Staͤnde, vid. Craͤpß⸗Con vent. 
dem Magiſtrat daſelbſt berichtet der Kaͤyſer Leopoldus, 
daß er, zu Beförderung der Reichs⸗Conlultationum, in ho⸗ 
her Perſon nach Regenſpurg kommen werde, und vermah⸗ 
net denſelben, feine daſelbſt ſubſiſtirende Geſandten mit 
gemeſſener Inſtruction zu verfehen. II. 356 
dem Magiftrae daſelbſt befiehlet der Kaͤyſer Leopoldus, 
den Frangöfifhen Agenten Perfode unverzüglich aus der 
Stadt zu ſchaffen. III. 197 
Magiſtrat daſelbſt berichtet dem Kaͤyſerlichen Reſidenten 
an dem Maͤyntziſchen Hoſe, dem Freyherrn vonbandſee, daß 
nur erwehnter Frantzöͤſiſcher Agente ſich von dannen weg 
zu begeben entſchloſſen ſey. III. 198. 
daſelbſt angeſtelte Friedens Covferenz. IV. 17. 21 
wird von denen Alefloribus des Käyſerlichen Cammer⸗ 
Gerichts vorgeſchlagen, daß das Cammer⸗Gerichte dahin 
füglich koͤnne transferiret werden. 1. 68 
dahin wird das Cammer⸗Gerichte wegen der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Invafion ad interim transferiref. IV. 256 
dahin reririven ſich wegen der Frantzoͤſiſchen Invaſion die 
Rathmanne der Staͤdte Worms und Speyer. IV. 991 

1063. 1064 

wird pro Loco Confetentiæ zu einer Craͤyß⸗Aſſociation 
ernennet. V. 580 
daſelbſt angeſtellter General - Convent der 6. aſſociirten 

« Eränffe, vid General-Convent. 2 

Magiſtrat daſelbſt erſuchet den Magiſtrat zu Nürnberg, die 
von der Reichs⸗Nitterſchafft geſuchte Admiſſſon ad Ser- 
ſionem & Votum auf Reichs und Craͤyß⸗Laͤhen moͤglich⸗ 
ſten Fleiſſes hintertreiben zu helfen. IV. 311. 543 
Achter Theil. hh Ma« 


Erſtes Regifter 

© Masgiftrar daſelbſt proreftiret wider die zu Nugſpurg vor⸗ 
genommene Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs. IV. 777 
bor dieſe Stadt intercediret der Biſchoff zu Worms, wie 
auch Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, bey der 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, wegen geſuchter 
Moderation ihres Matricular-Anſchlags. VI. 347.434 
Magiſtrat dafelbft befraget ſich bey dem Rath zu Lelpzig, 
was es eigentlich vor eine Beſchaffenheit mit der vorge⸗ 
gebenen Contagion in Pohlen habe. VI. 380 
dem Magiftrardafelbft nocificiret Churfürſt Johann Wil⸗ 
helm zu Pfaltz, daß er, nach Abſterben des Kaͤyſers Joſe⸗ 
Phi, I) des in denen Landen am Rhein /in Schwaben, und 
Fraͤnckiſchen Rechtens ihm zuſtehenden Vicariats unter⸗ 
zogen habe. „VII. 231 
den NMagiſtrat daſelbſt vermahnet Churfurſt Lotbarius 
Franciſcus zu Mäyng, ſich mit der Qvartier⸗ und Ein- 
logirung derer Churfürſten, bey bevorſtehender Kaͤyſer⸗ 
licher Wahl gefaſt zu halten, und aller Theurung bey Zei- 
ten zu begegnen. VII. 248 
den Magiſtrat daſelbſt vermahnet König Fridericus au- 
vo in Bohlen und Churfürſt zu Sachſen, bey der Kaͤp⸗ 
erlihen Wahl die Nothdurfft wegen der Vierualien, 
ütterung und Logiamenter zu verordnen, auch dem 
eichs⸗Qvartier⸗Meiſter moͤglichſte Befoͤrderung zu 
thun. VII. 258 
den Magiftrat daſelbſt vermahnet der Relchs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf Chriſtlan Ernſt zu Pappenheim, wegen der 
Avartiere beym Wahl⸗Tage noͤthige Anſtalten zu machen. 
VII. 261.263 
Magiſtrat daſelbſt erhält von der verwittibten Kaͤyſerin 
Eleonora Magdalena Thereſia, wegen der Anweiß und 
Einrichtung der Logiamenter vor Koͤnlg Carolum III. in 
Spanien, als Koͤnig in Boͤheim, und deſſen Geſandt⸗ 

. VII. 26 
Magiſtrat baſelbſt wird von König Friderico I. in pra, 
fen erſuchet, feine Geſandtſchaſſt bey dem Wahl Tage 
mit einem ihn Qvartier 15 verſorgen. VII. 279 
Magiſtrat daſelbſt bittet den Konig in Preuſſen, wie auch 
die Churfuͤrſten zu Pfaltz und Hannover, daß der Comitat 
ſeiner Geſandten, an Mannſchafft und Pferden, 2 
Be, 1 


über die Aiftorifchen Materien, 
Naleſtung der güldenen Yulle, möge reguliret werden, 
VII. 279. faq. 
dem Magiſtrat daſelbſt recommandiret das Reichs⸗Staͤd. 
tiſche Collegium auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg die 
Beobachtung des Interefle ihres Collegii bey bevorſie⸗ 
hender Kaͤyſerlichen Wahl, in Functo Capitulationis 
perpetuæ. VII. 309. 335 
Magiftrar daſelbſt erſuchet den Printz Eugenium von Sa⸗ 
voyen, daß er das im Felde ſtehende Contingent der 
Stadt Franckfurt, bey herannahendem Wahl⸗ Termin, 
zur Sicherheit der Herten Churfuͤrſten und dero Geſandt⸗ 
ſchafſten, möge abfolgen laſſen. VII. 313 
bedancket ſich gegen gedachten 17 7 5 vor die abgefolg⸗ 
ten drey Compagnien, und verſpricht ſelbige, nach voll⸗ 
brachter Wahl, ohne eintzigen Anſtand zuruͤcke u Fllen. 
II. 31 


—3 
bedancket ſich gegen den Ober⸗Rheinſſchen Eräyf-Gene- 
ral, Graf Johann Ernſten zu Naſſau⸗Weilburg, vor die 
angewandten hohen Officia, wegen Verabfolgung ihres 
Contingents. i VII. 317 
erſuchet das Churfuͤrſtliche Collegium um Communica- 
sion des abzuſchwoͤrenden Juramenti Securitatis. VII. 

g N l 331 
gratuliret der verwittibten Käyferin, Eleonorz Magda- 
lenz Thereſiæ, wegen der auf ihren Herrn Sohn, König 
Carolum III. in Spanien, ausgefallenen N er 

VII. 3 


daſelbſt angeſtellte Kaͤyſerliche Croͤnung. Vu. 380 
Sorgatſch, (Graf von) geweſener Commendante in der 
Feſtung Nenhäufel, entſchuldiget ſich gegen den Kaͤyſer 
Leopoldum, wegen der Übergabe gemeldten Orts an die 
Tuͤrcken. IL 350. ſaq. 
Frangepani, (Franciſeus, Graf von) deſſelben Abſchieds⸗ 
Schreiben an feine Gemahlin, als er zu Wieneriſch Neu ⸗ 
ſtadt, wegen begangenen Criminis lefz Majeſtatis, juſti- 
hiciret werden ſolte. 11 8:3 
Frantz Anthon, Graf von Leuchtenberg, und Füͤrſt zu 
Lamberg, norifieiret Marggraf Wilhelm Friedrichen zu 
Brandenburg⸗Anſpach den Todes⸗Fall feines. Herrn Br 
ters, Fuͤrſt Frantz Joſephs VII. 664 
Hhb a Stanz 
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Sean Arnold, Biſchoff zu Paderborn, tider denſelben 
wird Biſchoff Friedrich Ehriſtiau zu Muͤnſter von 9. Ca- 
pitularen exwehlet. VIII. 607 
bittet den Käyſer Joſephum daß er der bevorſtehenden 
Biſchoͤſflichen Wahl zu Muͤnſter ihren unbeſchraͤnckten 
Lauff verſtatten, und die etwa gegen ſeine Perſon, ſolcher 
freuen Wahl wegen, gefaſte Ungnade ſchwinden laſſen 
moͤge. VI. 592. 603 
vor denſelben intereſſiret ſich Koͤnig Fridericus I. in 
reuſſen bey dem Kaͤyſer Jofepho, wegen der gedachten 
iſchoͤflichen Wahl zu Muͤnſter. VI. 587 
notiftciket gedachtem Kaͤyſer Joſepho die auf ihn gefallene 
Blſchöͤffliche Wahl zu Muͤnſter/ und bittet, ihm feine Kaͤy⸗ 
ſerliche Gnade nicht zu entziehen. VI. 609 
erſuchet den König Fridericum I. InPPreuſſen, feinem Reſi- 
demen zu Coͤlln, dem Herrn von Dieſt, das angeftellte 
Exercitium Religionis Reformatæ domeſticum zu unter⸗ 
ſagen. a VI. 952 
demſelben verſpricht Churfürft Georg Ludwig zu Hanno⸗ 
ver, daß er ſich feiner in der Muͤnſteriſchen Erb⸗Maͤnner⸗ 
Sache auf dem Reichs⸗Tag annehmen wolle. IV. 


} 1040 
erſuchet verſchiedene Reichs⸗Fuͤrſten hn in der Muͤnſte⸗ 
riſchen Erb⸗Maͤnner⸗Sache zu ſecundiren. VI. 105. 


5 qq. 
vermaßnet die General. Staaten der vereinfgten Nieder⸗ 
lande, daß fie ihre Guarniſon aus der Stadt Mors ziehen 
laſſen, und ſelbige dem König in Preuſſen nicht länger vor: 
enthalten moͤchte. VII. 945 
denſelben ana das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, daß er feine Soldaten, fü bey 
dem Tumult zu Siegen concurriret, ernſtlich beſtraffen, 
und dem Reformirten Fuͤrſten daſelbſt billiche Satisfaction 
verſchaffen möge. g 55 VII. 685 
denſelben erſuchet der Kaͤyſer Carolus VI. daß er, als mit⸗ 
ausſchreibender Fuͤrſt des Weſtphaͤliſchen Eraͤyſſes, bey 
denen Craͤyß⸗Staͤnden dle Herbeyſchafſung der ſchuldi⸗ 
gen Craͤnß Mannſchafft und Abführung der Geld-Quore 
urgiren möge. 7 VII. 840 
Srautz Egon, Biſchoff zu Straßburg, bey . — 
r 


über die Siſtorlſchen Materien. 


agt ſich Churfuͤrſt Carl Ludwig zu Pfaltz, aus was vor 
ech er das von denen, wegen der hen 
the / wider ihn Allürten an den Kaͤyſer abgelaſſenes Schrei⸗ 
ben mit unterſchrieben. II. 542 
entſchuldiget ſich deswegen gegen gedachten ehe 


545 
demſelben remonſtriret Biſchoff Chriſſoph Bernhardt zu 
Muͤnſter, daß ſich der Churfuͤrſt von Coͤlln, wegen der auf 
den Biſchoff zu Paderborn ausgeſchlagenen Wahl eines 
Coadjutors zu Muͤnſter im geringſten nicht gravirt hefin⸗ 
den koͤnne. - II. 661 
berichtet Landgraf Eruften von Heſſen⸗Rheinfels den 
Zuſtand der Frantzoͤßſchen Waſſen im Reſch, und denen 


Niederlanden. III. 15 
recommandiret dem Kaͤyſer Leopoldo die Reaſſumtion 
der Friedens⸗ Handlung mit Franckreich. III. 282 


beklaget ſich bey Hertzog Johann Friedrichen von Hanno⸗ 
ver uͤber die Proceduren des Kaͤyſerlichen Hofes, wider 
feinen Vetter, Fuͤrſt Anthon Egonem von Sürtenberg. 
III. 671 

Frantz Johann, Biſchoff zu Coſtautz, vermahnet den Rath 
in Augſpurg, und die der Augſpurglſchen Confesſion zu⸗ 
gethane Buͤrgerſchafft daſelbſt, daß ſie ſich ſelbſt mit ein- 
ander vergleichen möchten, 1. 58 
erſuchet die Cantons Zuͤrch, Bern, Baſel und Schaffhau⸗ 
fen, daß bey denen zwiſchen der Eydgenoffenfchafit entſton⸗ 
denen Jwiſtigkeiten die angraͤntzende Reichs Glieder in 
keine Wege beſchweret werden möchten. 1. 561 
wird von Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, Churfüͤrſt Johann 
Philippen zu Mäpnk dahin dilponiren zu helffen, daß er 
in die Translation des Deputation - Convent confenti- 
ren moͤge. II. 48. 76 
vermahnet die zu Franckfurt verſammleten Geſandten der 
deputirten Stände, daß man dem Käyfer in feinem Ge 
ſuch/ wegen Translation des Deputations⸗ Convents, de · 
feriren möge. II. 65 
vid. Craͤyß / ausſchreibende Suͤrſten, Schwaͤbiſche. 
Frantz Joſcph, Landgraf zu Leuchtenberg und Fuͤrſt zu 
Lamberg, noriſioirxet Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤr⸗ 
teuberg das Abſterben feines Herrn Sohns, Fuͤrſt Leo- 
93 poldi 
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po = Matthiz und den Me 
tenberg. 

deſſelben Abſterben noticiret fein BE 
7 Wilhelm Friedrichen zu N . 
2 

Frantz Ludwig, Biſchoff zu Worms und e auch 
Meiſter des eutſchen Ordens, bey demſelben intercedi- 
ret das Corpus Evangelicum auf dem Reichs Tag zu Re⸗ 
genſpurg vor die Stadt Worms, wegen der mit der Ca⸗ 
tholifthen Gelſtlichkelt daſelbſt über eine Proceſſion ent⸗ 
ftandenen Streltigkeiten. V. II. VII. vor. 
verſichert den Kaͤyſerlſchen Cammer⸗Gerichts Præaden⸗ 
ten, den Grafen von Solms⸗Laubach, daß er die von ihm 
geſuchte Cammer⸗Gerichts⸗Viſitation wolle beförbern 
helfen. V. 868 
recommandiret der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg 
die von der Stadt Frandfurt am Maͤyn Beh Mode- 
ration ihres Matriculat-Auſchlags. 347 
an denſelben recommandiret Hertzog Georg Wiheim zu 
„Zell den Obriſten Lieutenant, Julium Auguftum, Frey⸗ 
herrn von Bothmar. VIII. 567 
vid. Craͤyß/ aus ſchreibende Suͤrſten, Ober Rhel, 


niſche. 

Scan Wübelm, Biſchoff zu Oßnabruͤck, denſelben erſu⸗ 
het die Stadt Bremen um eine Interceffion an den Kaͤy⸗ 
5 „wegen der wider ſie, des Graͤfflichen Oldenburgiſchen 

eſer⸗Zolls halber, ergangenen Achts⸗Erklaͤrung. I. 341 
bedancket ſich gegen den Kaͤyſer Leopoldum, vor das ihm 
aufgetragene Principal-Commiſſariat auf dem Deputa- 
tions⸗Tag zu Regen unc und verſpricht, ſich, ſo * 1 
es möglich, dahin zu begeben. 

antzsſiſche Armée veruͤbet nach dem Weſpbölithen 
Seieden noch viel Unfug in Unter⸗Elſaß und em 


Frantzoͤſiſche Auxilia · Vöſcker in Ungarn, Sale 10 a 
wider die Tuͤrcken. II. 441.fgq. 
Seen licher Agente zu Franckfurt am Maͤpn, ef Per- 


Frantzoͤſiſche Geſandten wollen ſich bey der Ban 


Con- 


über die Siſtoriſchen Materien. 
Conferenz zu Franckfurt der Franzofſchen Sprädebe: 
5 . ſches Parlement in Burgund fu B fun milde 
rantzoͤſiſches Parlement in Burgun iſarttz will die 
geſürſtete Reichs, Graſſhaſt Moͤmpelgart der Graffchafft 
Burgund incorporixen. III. 1031. fgq. 
Freyburg, vor dieſe Feſtung fol das Haus Oeſterreich ein 
Zquivalent bekommen. III. 79. 946 
Freyſingen, Biſchoff daſelbſt. Johannes Franciſcus, vid. Jo- 
hannes Franciſcus. 
Sreytag, (Freyherr von) Kaͤyſerlicher Abgeſandter an 
dem TChur⸗Brandenburalſchen Hofe. IV. 330. 19 
Seiedberg, Magiſtrat daſelbſt erſuchet das Neihs-Städtls 
ſche Collegium auf dem Reichs Tag zu Regenſpurg daß 
ſich daſſelbe ihrer Stadt, indem fie dle Burg rledberg um 
ihre Reichs Immedietaͤt und andere Jura zu bringen ges 
daͤchte, annehmen moͤge. VII. 75 
bedancket ſich gegen gedachtes Collegium vor die ihm er⸗ 
theilte Interceſſionalien an den Kaͤyſer, wider die Burg 
Friebberg. VII. 128 
Friede / Nordiſcher, vid. Nordiſcher. 
Friede / Weſtphaͤliſcher, vid. Weſtphaͤltſcher. 
Friede, zwiſchen dem Käyfer und denen Tuͤrcken. II. 486 
Friede, von denen General. Staaten der vereinigten Nle⸗ 
derlande, ohne Huch ihrer Allürten mit der Cron 
Franckreſch geſchloſſen, über benfelben beſchweret ſich 
Ehurfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, und ver⸗ 
langet deswegen von denen General. Staaten Satisfaction. 
5 Ul. 786. 927 
Friedens Tractaten, im Haag zwiſchen Franckreich und 
Spanien. IV. 187. 189 
Friedens ⸗Conferenzen, zu Frauckſurt am Maͤyn, vid. 
Franckfurt. 
Stiedens;Conferenz, zu Cölln. III, 28 
Friedens⸗Congreſs, zu Nimwegen, bey demſelben befinds 
liche Miniftri der Reichs⸗Fürſten ſuchen das Predicas 
Ambaſſadeurs. III. 583 
Friede Ryßwicklſcher, vid. Ryßwickiſcher. 
Friede zwiſchen Engelland und Franckreſch. VII. 406 
Friedens Tractaten zu Pinneberg, vid. Pinnebergi⸗ 


Tractaten. 
ſche Tractaten bb 4 See 
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Sriedens / Tractaten, Raſtaͤdtiſche. VIII. r. ſqq. 31. 


58. 60 

ſollen zu Baden im Ergau vollendet werden. VIII. 641 
Fridericus III. König in Daͤnemarck, gratuliret der Koͤ⸗ 
e nigin Chriſtina in Schweden zum neuen Jahr, und zu 
dem erlangten Weſtphaͤliſchen Frieden. 1.74 
wird von gedachter Koͤnigin erinnert, daß wider die 
Bremſebrolſchen Pacta nichts möge verhaͤnget werden. I. 


h 30. 310 
vermiethet die Zoll⸗Gerechtigkeit im Sund denen Gene- 
ral -Staaten der vereinigten Niederlande. 1. 310 


empfindets übel, daß die Koͤnigin Chriſtina feinen vor⸗ 
mahlichenMinißtre,Cornefiz Ulefeld/in Protection genom⸗ 


men I. 927 
Rein demſelben entſchuldiget ſich anne . 
nigin. 349 
über deſſen groſſe Krieges Verfaſſung beklaget ſich der 
e Geſandte bey dem ee n 
raͤyß. 63 
wird von denen ausſchreibenden Fuͤrſten des Nieder: 
Eaͤchſiſchen Craͤyſſes erfuchet, gedachten Craͤyß in Friede 
und Ruhe zu laſſen. I. 637 
wird von gedachten Fuͤrſten erſuchet, das occupirte Haus 
Bremer ⸗Fehrde von feiner darinnen habenden Beſaßung 


zu evacuixen. I. 659 
beſchweret ſich gegen gedachten Fuͤrſten, daß man ihm von 
der angeftellten Conferenz ausgefchloffen. I. 66 


8 565 
wird von denen Koͤniglichen Daͤniſchen Raͤthen des Her⸗ 
tzogthums Hollſtein erſuchet, die obhandene Tractaten 
mit der Cron Schweden noch in etwas zu trainiren, um 
durch ihrer Allürten Macht zu einen reputirlichen Frie⸗ 
den zu gelangen. e 78 
erinnert den Koͤniglichen Schwediſchen General, Pfalz 
graf Philippen von Sultzbach, wegen Abſchaffung derer 
„ denen Hertzogthuͤmern Schleßwig = 

I 


ein. 687 
erſuchet den Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff, den Abmar 
derer Schwediſchen Trouppen aus ihren geſammten Für: 
ſtenthůͤmern Schleßwig und Holſſtein befördern zu heiten. 

721 
erſu⸗ 
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erſuchet Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg um ſchleunigen Succurs wider Schweden. 1. 746 
wird von der Reichs⸗Peputation zu Franckfurt erſuchet, 
zu Beförderung des Nordiſchen Friedens behuͤlfflich und 
darauf bedacht zu ſeyn, damit nichts wider den Ruhe⸗ 
Stand des Roͤmiſchen Reichs vorgenommen werde. II. 


28 
bey demſelben depreciret der geweſene Reichs Hof⸗Mei⸗ 
fer, Graf Cornefiz Ulefeld, fein Verſehen, nud bittet ihn 
wieder zu Gnaden aufzunehmen, auch der Gefaͤngniß zu 
entlaſſen. ; V. 949 
demſelben erſtattet fein Geſandter an dem Chur⸗Bran⸗ 
denburaifchen Hof, Dethleff von Ahlefeld, Relation von 
feiner Negotiation an gedachtem Hof. VIII. 73 
Fridericus IV. König in Daͤnemarck, vermaͤhlet ſich mit 

der Princeßin Louiſe von Mecklenburg⸗Guͤſtrow. IV. 


1031 
demſelben gratuliren die Geſandten derer in der neund⸗ 
ten Chur⸗Sache correfpondirenden Fuͤrſten ji Regen⸗ 
ſpurg 30 angetretener Regierung, und bitten ſelbigen, nach 
dem Exempel feines Herrn Vaters die neundte Chur⸗ 
Würde moͤglichſten Fleiſſes hintertreiben zu helffen. v. 


78 
verſichert gedachte Geſandte, daß er alles moͤgliche anwen⸗ 
den wolle, die neundte Chur⸗Wöͤrde zu hintertreiben, und 
die Reichs⸗Fundamental-Verfaſſungen in auffrechtem 
Stand zu erhalten. V. 24 
denſelben bitten die zur Mediation bey denen Pinnebergi⸗ 
ſchen Tractaten abgeſandte Kaͤyſerliche, Chur⸗Saͤchſiſche 
und Chur⸗Brandenburgiſche Miniſtri um Reaſſumtion 
der fo lange unterbrochen geweſenen Tractaten. V. 116 
denſelben erſuchet Churfuͤrſt Friedrich der dritte von 
Brandenburg, die ihm in der Hollſteiniſchen Sache von 
Mediations wegen offerirte Satisfactions⸗Mittel anzu⸗ 
nehmen. V. 131. fgq. 
denſelben ermahnet der Käyfer Leopoldus, von denen 
Hoſtilitäten gegen den Hertzog zu Hollſtein⸗ Gottorf ab⸗ 
zuſtehen, und die langwierigen Differentien in der Guͤte 
auszumachen 


zumachen. a V. 147. ſad. 
entſchuldiget ſich gegen gedachten Kaͤhſer, daß nicht er, ſon⸗ 
Hhhs dern 
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dern feine Gegen-Parthey die Hofilitäten angefangen. 


V. 152 

ratuliret dem König Friderico I. in Preuſſen zu der 1 
angten Königlichen Würde, IV, 316 
demſelben remonſtriret der Biſchoſf zu Luͤbeck, Auguttus 
Fridericus, daß die auf ſeinen Herrn Bruder, Printz Carla 
von Daͤnemarck, von einigen Capitularen ausgefallene 
Wahl eines Coadjutoris nicht gelten koͤnne. V. 366 
erſuchet den Kaͤyſerlichen Cammer⸗ Gerichts Præſiden- 
ten, Graf Friedrich Ernſten zu Solms Laubach, daß er 
das Cammer-Gerichte nicht quittiren möge, und erbietet 
ſich, die von ihm verlangte Cammer⸗Gerichts ' Vißtation 
moͤglichſten Flelſſes befördern zu helffen. V. 859 
verſichert den commandirenden General bey feinen Auxi- 
liar - Trouppen in Brabant, Bo Carl Rudolphen zu 
Wörtenberg, frine ErtänntlichFert vor die in dem Tref⸗ 
fen bey Ramellies — Tapfferkeit. VI. 583 
gratuliret Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolſſenbuͤttel zu 
der Ehe; Alliance zwiſchen König Carl dem dritten in 
Spanien, und feiner Enckelin, der Princeßin Ellſabeth 
Chriſtinen. VI. 050 
demſelben remonſtriret Hertzog Johann Adolph zu Holl⸗ 
ſtein⸗Ploͤen, daß der Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorſſ von 
den Norburg⸗ und Glücksburgiſchen Aemtern, wie auch 
der Inſul Arroe, die Helſſte der Contribution zu fodern 
nicht befugt ſey, und bittet dahero ihn in Schutz zu neh⸗ 
men. VIII. 578 
demſelben notißciret Hertzog Anthon Ulrich zu Wolf⸗ 
fenbüttel, das Abſterben der Princeßin Sophien Eleo⸗ 
noren von Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Bevern. VII. 


17 
denſelben erſuchet der Kaͤyſer Carolus VI. von dem wie 
die Stadt Hamburg gebrauchten harten Verfahren, in 
Wegnehm⸗ und Anhaltung ihrer Kauffarthey⸗Schiffe ab: 
zulaſſen. vII. 637 
wird von dem Magistrat zu Hamburg beweglich gebeten, 
daß die zwey nach Spanien deſtinirte und durch Uingewiit⸗ 
ter nach Norwegen vertriebene Kauffarthey⸗Schiffe wie⸗ 
derum möchten relaxiret werden. VII. 728 
wird von oben erwehntem Kayſer vermaßnet, feine Miliz 

N aus 
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aus denen Hertzoglichen Mecklenburgiſchen Landen, in- 
gleichen den beyden Neichs⸗Staͤdten, Lubeck und Ham⸗ 
burg, abzuführen. VII. 754 
Fridericus III. Churfuͤrſt zu Brandenburg, remonſtriret dem 
Churfuͤrſten zu Coͤlln, aus was vor Urſachen er Contribu- 
tiones im Ertz⸗Stifft Chin aus zuſchreiben genöthiget 
worden. IV. 686 
recommandiret dem Kaͤyſer Leopoldo des Fuͤrſtlichen 
Anhaltiſchen Hauſes lotereſſe in der Sachſen⸗Lauenbur⸗ 
giſchen Succeſſions Sache. IV. 789 
demſelben notificiret der Kaͤyſerliche General-Lieutenant, 
Marggraf Ludwig Wilhelm zu Baden, den bey Salan⸗ 
kemen durch Hüͤlſſe deſſen tapfferen Trouppen wider die 
Tuͤrcken gluͤcklich befochtenen Sieg. IV. 853 
demſelben graruliret der Kaͤyſer Leopoldus, wegen der 
von ſeinen Trouppen bey gedachtem Sieg erwieſenen 
Tapferkeit. } IV. 855 
notificiret Hertzog Georg Wilhelmen zu Zelle, daß er fich 
nach denen Cleviſchen Landen erheben wolle, und recom- 
mandiret demſelben ſeine benachbarten Lande. IV. 386 
hedancket ſich gegen gedachten Hertzog, vor die ihm, in 
feiner Anweſenheit zu Zelle, erwieſene Ehre. IV. 945 
condohret der Fuͤrſtin Henrierren zu Anhalt Deſſau, me: 
gen des Abſterbens ihres Herrn Gemahls, Fuͤrſt Johann 
Georg des andern. W. 954 
condoliret Fuͤrſt Leopolden zu Anhalt. Deſſau, wegen des 
Abſterbens ſeines Herrn Vaters, Fuͤrſt Johann Georg 
des andern zu Anhalt-Deffau. . 957 
intercediret bey Churfuͤrſt Johann Wilhelmen zu Pfaltz, 
vor die bedraͤngten Evangeliſchen in denen Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Landen. IV. 969 
erſuchet gedachten Churfuͤrſten, ſich der von dem Heitzog 
zu Hannover geſuchten neundten Chur⸗Wuͤrde nicht wei⸗ 
ter zu opponixen. = VIII. 390 
erſuchet Churfuͤrſt Fridericum Auguſtum zu Sapfen, daß 
D. Speners Defenſion wider die Wittenbergiſchen 
Theologos nicht möge ſupprimiret oder conffeiket wer; 
en. x IV. 1011 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er bey erfolgenden 
Friedens⸗Tractaten mit Franckreich, auf die — 
er 


JJV 
der Stabt Straßburg an das Reich nachdruͤcklich dringen 
moͤge. . IV. 1054 

netihciret Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, daß er ſich 

nach Preuſſen erheben wolle, und recommandiret ihm 

ſeine benachbarte Lande. IV. 1083 

verſichert den Käpfer Leopoldum, daß er feinen Geſand⸗ 

ten / den Grafen von Eck, vor den von dem Schwedischen 

Obriſt Lieutenant Klinckenſtrohm an ihm verübten Ex- 

ceſs ſattſame Sarisfa&tion ſchaſſen wolle. IV. 1170 

denſelben bittet der Magiſtrat zu Elbingen um Aufſchub 

ſeines Vorhabens gegen ihre Stadt, und erbietet ſich 
allenfalls zu Erlegung des darauf hafftenden Pfand ⸗Schil⸗ 

lings. IV. 1173 

vermahnet gedachten Magiſtrat, ſich in der Güte zu ac- 

commodiren. IV. 1175 

confirmiret die mit der Stadt Elbingen getroffene Ac- 

cord Puncte. IV. 1183 

erſuchet Marggraf Chriſtian Ernften zu Brandenburg⸗ 

Bayreuth, daß er entweder einen Theil von denen Fran⸗ 

tzoͤſiſchen Reformirten Flüchtlingen in feinem Terricorio 

unterbringen, oder ihnen mit einer Beyſteuer zu Hülſſe 

kommen moge. f IV. 1187 

beſchweret ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo über die Wi⸗ 

derſetzlichkeit der Aebtißin zu Qvedlinburg. VIII. 527 

denſelben erſuchet gedachter 1 es nicht geſchehen zu 

laſſen, daß der Hertzog von Zell auf dem Nie der⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Craͤhß⸗Tage, wegen der Sachſen⸗Lanenburgiſchen 

Lande, bis zu völligem Austrag der Sache, Sitz und 

Stimme erhalte. \ VIII. 564 

denſelben erſuchet Churfuͤrſt Johann Hugo zu Trier um 

ein Subſidium charitativum, zu Wieder Aufbauung der 

Speyeriſchen Dom Kirche. V. 85 

entſchuldiget ſich gegen gedachten Churfürften, daß er 

allzuviel auf die unter denen Catholiſchen Fuͤrſten lebende 

Evangeliſche Religions » Verwandten wenden mil 


V. 87 

gegen denſelben bedancken ſich die ausſchreibenden Für⸗ 
ſten des Nieder⸗Sächſiſchen Craͤyſſes, daß er denen von 
Chur Sachſen an Daͤnemarck uͤberlaſſenen Trouppen den 
Durchzug durch feine Lande nicht verſtattet. 10 1 
erich⸗ 


ůber die Siſtoriſchen Materien. 


berichtet dem Kaͤyſer Leopoldo, warum er Die Graſſchaſt 
Hohenſtein einzuziehen genoͤthiget worden. V. 94 
erſuchet König Friedrich den W. in Oaͤnemarck, die ihn 
in der Holfteinifchen Sache von Mediations wegen of- 
ferirte Satisfactions⸗Mittel zu acceptiren. V. 21 
demſelben dancket das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, daß er ſich des betrübten Zus 
ſtandes der Evangeliſchen Religion in der Pfaltz fo nach⸗ 
druͤcklich angenommen. V. 173 
erſuchet Hertzog Georg Wllhelmen zu Zell, wider die 
Cron Daͤnemarck wegen der Hollſteiniſchen Differentien 
nichts vorzunehmen, 7 ſelbige in der Guͤte beylegen 
zu helfſen. V. 163. 
demſelben berichtet gedachter Hertzog, aus was Urſachen 
er feine Trouppen mit in das Hollſteiniſche wider die 
Cron Daͤnemarck einruͤcken laſſen. V. 177 
bittet gedachten Hertzog nochmahls, mit der Gewalt inne 
u halten, und guͤtliche Vorſchlaͤge anzunehmen. V. 181 
eſchweret ſich bey Churfürſt Georg Ludwigen zu Hanno⸗ 
ver, uͤber die wider die Cron Daͤnemarck vorgenommene 
Hoſtilitaten, und proteſtiret wider alle daraus entſtehen⸗ 

den Extremitäten. V. 191 
wird von dem een 8 ermahnet, daß er durch 

feine bey Lentzen zufammen gefühtte Trouppen zu keiner 
geöffern Weitlaͤuſſtigkeit im Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß 
Anlaß geben folle. 4 V. 195 
thut dem König in Dänemark Vorſchlaͤge zu einem guͤtli⸗ 
chen Vergleich. ; Brut V. 202 
denſelben bittet die Catholiſche Geiſtligkeit in den Fürs 
ſteuthum Halberſtadt, daß er ſie derer in der Pfaltz denen 
Evangeliſchen angethanen Drangſalen nicht moͤge ent⸗ 
gelten laſſen. V. 224 
erbietet fich gegen Churfuͤrſt Locharium Francifcum zu 
Maͤyntz, alles mögliche zu Abhelſſung der Gebrechen im 
Muͤntz⸗Weſen beyzutragen. V. 291 
wird zum König in Preuſſen gekrönet. V. 310 
Fridericus I. König in Preuſſen, verſchiedene an denſelben 
von dem Kaͤyſer/ dem König in Daͤnemarck dem Hertzog 
von Sachſen⸗Weimar und andgen abgelaſſene 
tons 


Erſtes Kegiſter 


tions⸗Schreiben zu der neuen rn Würde. 

N I. 313. 316. 
demſelben wird von dem — Leapelde 115 
wider Graf Friedrich Adolphen von der Lippe in der 
Falckenhagiſchen Streit⸗Sache mit denen When 13 
Paderborn aufgetragen. ef 
wird von Churfürſt Johann Wilhelmen zu Pfalg — 
chet, gedachte Execution nicht länger zu trainiren. . 


denſelben verſichert Hertzog Friedrich Wilhelm zu Mel. 
lenburg - Schwerin, daß er denen, wegen der Eventual- 
gueceſſion feines Königlichen Hauſes in denen Mecklen⸗ 
burglſchen Landen, aufgerichteten Receſſen sölig 1 2 
kommen wolle. 

erhält von Hertzog Adolph Fried richen zu mne 
Strelitz eben dergleichen Verſicherung. V. 335 
wird von dem K aͤyſer Leopoldo erſuchet, dem Dom: Ca⸗ 
pitul zu Colin, wider die von dem Churfuͤrſten von Coͤlln 
eingenommene fremde Voͤlcker, zu alßſtiren. V. 482 
demfelben remonſttiren die Hertzoge, Rudolph Auguſt 
und Anthon Ulrich zu Wolffenbuͤttel, warum 1 e von der 
mit Franckreich gemachten Defenhv - Allianz Br 57 
noch nicht abtreten koͤnnen. 

intercediret bey dem Kaͤyſer Leopoldo vor die Sour 
liſchen in Schleſien. 790 
verſichert den Kaͤyſerlichen Eanmer⸗Strihte fell 
ten, den Grafen von Solms ⸗Laubach, daß er die von ihm 
beneheie Cammer⸗Gerichts⸗Viſitation wolle ner 


hel V. 876 
Beimfefben notihiciret die Aebtißin und das Dom⸗ Capitul 
zu Dvedlinburg, daß bey innſtehender Wahl einer Coad- 
jutorin auf die Princeßin Magdalenam Sibyllam von 
Sachſen, Weiſſenfelß reflectiret worden, und bitten ihn, 
fein Sentiment darüber zu eröffnen. VI. 292.fgg. 
remonſtriret dem Kaͤyſer Leopoldo, warum er die Stadt 
Nordhauſen mit ſeinen Trouppen habe . laſſen. 
III. 
demſelben referiret der Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſel den 
Verlauf des Treffens bey denn Schellenberg. VI. 
297 
beh 


liber die Siſtoriſchen Marerien. 5 
bey demfelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Locharius Franci- 
fee * Mang Her eines Cammer⸗Gerichts Aflefloris, 

des Herrn von Pürd, wider ihn gebrauchtes fehimpfili- 

ches Verfahren, und bittet, die ihm behoͤrige Satisfaction 
in dem Ehurfuͤrſtlichen Collegio befördern zu bellen 


VI. 354 
remonſtriret gedachtem Churfuͤrſten daß fein Geſuch nicht 
vor das Churfürſtliche Collegium, ſondern vor die vorha⸗ 
bende Deputation zur Cammer⸗Gerichts⸗ Viſitation ge⸗ 
höre. . VI. 358 
demfelben referiret fein commandirender General, Fuͤrſt 
Leopold von Anhalt: Defan, den Verlauff der Belage⸗ 

rung und Eroberung der Feſtung Landau. VI. 366 
noti Ha Wilhelm Ernften zu Sahfen- Weimar 
das Abſterben feiner Gemahlin, Obarlottæ Sophiæ. VI. 


387 
notificiret gedachten Todes Fall Hertzog Georg Wilhel⸗ 
men von Zell. VIII. 612 
demſelben condoliret nur gedachter Hertzog, wegen des 
Abſterbens ſeiner Gemahlin. VIII. 614 
invitiret eben denfelben Hertzog zum Leichen Begaͤngnlß 
ſeiner Gemahlin. VIII. 616 
condoliret dem Kaͤyſer Jofepho, wegen des Abſterben ſei⸗ 
nes Herrn Vaters, und gratuliret Ihm zur angetretenen 
Kaͤyſerlichen Regierung. VI. 421 
intercedigtt bey gedachtem Kaͤyſer vor die Evangeliſchen 


in Schleſten. VI. 484 
interelfret ſich bey erwehntem Kaͤyſer vor den Blſchoff, 
Frantz Arnold zu Paderborn, wegen der Biſchoͤfflichen 
Wahl zu Muͤnſter. VI. 587 
demſelben erſtattet der Erb⸗Printz von Heſſen Caſſel Re- 
lation von der Eroberung der Frantzoͤſiſchen Linten bey 
Tirlemont. VI. 450 
erſuchet den Magiſtrat zu Hamburg, den Profeflor Seba- 
ſtian Rdzardi, wegen feiner anzuͤglichen Schrifiten wider 
die Reformirte Religion, ernſtlich zu beſtraffen, und fer⸗ 
ners Schreiben ihmun unterſagen. VI. 424.638.993. fqg. 
notificiret Hertzog Friedrichen zu Sachſen⸗Gotha die 
Vermaͤhlung feines Cron PrintzensIriedrich * 

* 


Erſtes Regifter 
mit der Churfürftlichen Braunſchweigiſchen Princeßin, 
Sophia Dorothea. N VI. 648 

demſelben gratuliret die verwittibte Churfürſtin von 
Sachſen, Anna Sophia, zum neuen Jahre. VI. 661 
will Marggraf Chriſtſan Ernſten zu Bayreuth bereden, 
das Commando am Ober Rhein zu quittiren. VI. 705 
bey demselben beſchweret ſich der Magifrar zu Cölln am 
Rhein, über feines Keſidenten/ des Herrn von Dieſt,neuer⸗ 
liches Exercitium Religionis Reformatæ domeſticum. 
VI. 878 
defendiret feinen Reſidenten. VI. 881.914 
demſelben berichtet vorbefagter Magiftrar zu Cölln die 
wegen des angefangenen Exercitii Reformatæ Religionis 
entſtandene Empoͤrung. VI. 907 
wird von Biſchoff Frantz Arnolden zu Münfter und Pa⸗ 
derborn, wie auch von Churfuͤrſt Johann Wilhelmen zu 
Pfaltz erſuchet, feinem Reſidenten zu Coͤlln das angefan⸗ 
gene Exercitium Religionis Reæformatæ zu unterſagen. 
- VI. 952 
erſuchet den Kaͤhſer Joſephum, daß die Publication des 
entdeckten Judenthums nicht ferner moͤge gehemmet wer⸗ 
den. g VI. 910.913 
erſuchet den Reichs⸗Hoff⸗Raths Præſidenten, Graf 
Wolfgang von Oettingen, daß er durch feine Vermitte⸗ 
lung die Relaxirung des auf erwehntes Buch gelegten Ar- 
sets möge befördern helffen. IV. 926 
gratuliret Hertzog Anthon Ulrichen von büͤttel 
zu der Ehe Alliance zwiſchen König Carl dem dritten in 
Spanien, und feiner Enckelin, der Princeßin Eltſabeth 
Chriſtinen. VI 946 
wird von dem Kaͤyſer Jofepho vermahnet, das Stifft 
Qvedlinburg mit harten, und deſſen Juribus nad) 
theiligen Expreſſionen zu verſchonen. VI. 981 
notificiret Hertzog Friedrichen zu Sachſen⸗Gotha feine 
Vermaͤhluns mit der Mecklenburgiſchen Princeßin, So⸗ 
phien Louiſen. VI. 977 
norificiret nurgedachtem Hertzog, wie auch Herkog 
Adolph Friedrichen zu Mecklenburg ⸗Strelſtz, daß er den 
Mecklenburgiſchen Tuul und Wappen angenommen, md 
7 ' erjlts 


über die Siſtoriſchen Materien. 
erfuchet ſelbige/ ihm ſolchen aus ihren Lang danch ges 


ben zu laſſen. 919. 9at 
wider den von ihm angenommenen Mecklenburglſchen Ti. 
tul und Wappen, proteſtiret Hertzog Adolph Friedrich 
von d h VI. 107 
juſtificiret fein Verfahren wider gedachten Hertzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz. VI. 1079 
muthet denen Grafen von Stollberg zu, daß fie ihren 
Amtmann, Johann Herrmann Trieſenbergen, wegen ecke 
ner Proteſtation, ſo er wider das Königliche Preußiſche 
Vornehmen mit der Stadt Nordhauſen eingegeben, ernſt⸗ 
lich bejtrafjen möchten. VII. 10 
ſuchet die geführte Beſchwerden der Stadt Nordhauſen 
gegen den Kaͤyſer Jofephum abzulehnen. VII. 29 
demſelben ſetzen die Kaͤyſerlichen Commiſſarii, Hertzog Anz 
thon Ulrich zu Wolffenbuͤttel und Landgraf Carl zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, einen Termin an, zu Unterſuchung der Differen- 
tien mit der Stadt Nordhauſen. VII. 50 
mahnet den Grafen von Guͤldenſtirn, als Königlichen 
Schwediſchen General- Gouverneur in denen Hertzogthuͤ⸗ 
mern Bremen und Verden, ab von dem Vorhaben, ob ſol⸗ 
ten die in Vor Pommern ſtehende Schwediſche Trouppen 
in Pohlen einbrechen. VII. 108 
notificiret e ee 
burt feines anderweiten Enckels, Bring Friedrich Wil⸗ 
helms, und berichtet, daß er ſelbigen den Nahmen Printz 
von Preuſſen und Oranien beygeleget. vn. 951 
condoliret der verwittibten Kaͤyſerin, Eleonore Magda - 
lenæ Thereſiæ, wegen dis fruͤhzeitigen Todes Falls ihres 
Herrn Sohns, des Kaͤyſers Jofephi, und graculiret derſel⸗ 
ben zur angetretenen Interimg:Adminiftration der Oeſter⸗ 
reichiſchen Erb⸗Lande. VII. 226 
wird von dem NMagiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn erſu⸗ 
chet, den Coqitat feiner Geſandten zu dem Kaͤyſerlichen 
Wahl⸗Tag nach Anleitung der guͤldenen Bulle zu regu⸗ 
liren. VII. 279 
denſelben erſuchet Hertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen⸗ 
Weimar, daß er ſich feiner wider den Fuͤrſten zu Schwartz 
burg⸗Arnſtadt annehmen moͤge. VII. 319 
demſelben recommandiret gedachter Hertzog die Deh- 
Achter Theil. Jii deris 


Erſtes Regiſter 

AGeria des Fürſtlichen Collegü bey Einrichtung der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Wahl⸗Capiculation. ö VII. 324 
bey demſelben — ſich Landgraf Carl zu Heſſen⸗ 
Caſſel über. die von denen Catholiſchen zu Siegen wider 
die Reformirten veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten. VII. 502 
demſelben remonſtriren die Cantons Zuͤrch und Bern, daß 
die Toggenburgiſche Sache wider den Abt zu St. Gallen 
ein pures Eyd⸗Genoßliſches Geſchaͤſſte ſey, und nicht vors 
Reich gehoͤre. ö VII. 659 
vermahnet die General- Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande von dem prætendirten Beſatzungs⸗Recht der Stadt 
Mens abzuſtehen, und ihre noch darinnen befindliche 
Trouppen unverzuͤglich abziehen zu laſſen. VII. 715 
erſuchet Churfuͤrſt Georg Ludwigen zu Hannover bey dem 
Reichs ⸗Convent zu Regenfpurg durch feine Geſandtſchafft 
dahin zu cooperiren, damit der im roden Articul der Ca- 
pitulationis perpetuæ wegen der Schweiß und des Teut⸗ 
ſchen Ordens enthaltene, ihm aber ſehr nachtheilige Paflus 
| 8 werden. VII. 1006 
deſſelben Abſterben notificiret König Friedrich Wilhelm 
in Preuſſen dein Moſcowitlſchen Czaar. VII. 804 
Fridericus X. Hertzog von r notificiret 
Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, daß er von dem Kaͤy⸗ 
ſer Veniam Ætatis erlanget, und die Regierung feiner 
Lande perſoͤnlich angetreten. „ VIII. 403 
demſelben norifieiret Konig Fridericus J. in Preuſſen die 
Vermaͤblung feines Cron⸗Printzen mit der Chnrfürfili: 
chen Braunſchweigiſchen Princeßin, Sophia 3 

1 I } ' i 3 ‘ £ 4 
demſelben berichtet gedachter König, daß er den Mecklen⸗ 
0 ee Titul und Wappen angenommen, und bittet, 
ihm ſolchen aus feiner Cantzley auch geben zu taſſen. VI. 


a n nog iM 4 919 
demſelben giebt Hertzog Friedrich Wilhelm zu Mecklen⸗ 
burg ⸗Schwerin Nachricht von denen mit demKoͤniglichen 
Preußiſchen und Brandenburgiſchen Haus getroffenen 

Pactis. min NT VI ge 
u Venen notificiret Konig Fridericus I. in Preuſſen 55 
Vermaͤhlung mit der Mecklenburgiſchen Princeh in, So⸗ 
ien Lenin dn : eee  7 
sinsb LE dem⸗ 
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über die Siſtorſſchen Materien. 
demfelben,mouineiret gedachter König die Geburtſeines 
anderweiten Enckels, Printz Friedrich Wilhelms, un 
daß er ſelbigem den Nahmen, Printz von Preuſſen und 
Dae N VII. ost 
kr en 5975 Joſepho vermahnet, daß er ſich in 


der Coburg: und Noͤmgildiſchen Succeſſions⸗Sache an 
guͤtlichen und rechten Wegen möge begnügen laſſen. VII. 
1 1 88 0 £ ni fr 200 
intercediret bey Churfürſt Johann Wilhelmen zu Pfaltz 
vor die in denen Chur⸗Pfaͤciſchen Landen befindlichen 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Confikorialen und Paltoren, we⸗ 
gen ihres beſſern Unterhalts. VII. 409 
demſelben notißciret Hertzog Carl Leopold zu Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin das Absterben feines Heren Bruders, 
Hertzog Friedrich Wilhelms, ingleichen den Antritt ſei⸗ 
ner Regierung. 4 - „ un. > 
Fridericus IV, Sertzog von Hollſtein⸗Gottorff, erſu⸗ 
chet den Koͤnig in Pohlen und Churfuͤrſten zu Sachſen, 
Fridericum Auguſtum, ihm die Guarantie des Altoͤnai⸗ 
ſchen Vergleichs wider den König von Daͤnemarck zu pre- 
iren. VI. 1140 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum um Præſtirung der Guaran- 
tie wider die von dem Koͤnig von Daͤnemarck in ſeinen 
Landen verͤͤbten Hofilitäten. v. 144. 
ver maͤblet ſich mit der Prineeßin Hedwig Sophia von 
Schweden IV. 1160 
laͤſſet die in feinen Landen zarte Schangen wieder auf⸗ 
auen. 63. gg. 70 
wird von denen Abgeſandten zu denen Pinnebergiſchen 
Mediationg Tractaten exſuchet, die Schwediſchen Voͤl⸗ 
cker zu dimittiren, und alles, bis zum guͤtlichen Vertrag 
der Sache, in fufpenfo zu laſſen. 0 V. 66 
Fridericus, Cardinal von Heſſen, demſelben gratuliret der 
1 5 zu Breßlau / wegen der auf ihn ausgefallenen Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Wahl daſdlſ. 5 BR RT. >. 
demſelben graculiret gedachter Magiſtrat, wegen uͤberkom⸗ 
menen Obriſten ⸗Hauptmannſchaſſt im Hertzogtkhum 
Dber-und Nieder ⸗Schleſien. III. 0X 
denſelben erſuchet gedachter Magiftrar, die Rachmannen 
zu Bleßlau bey der kracedenz vor denen Königlichen 
f Jii 2 Oberz 
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— 2 f Zangen, — — 
Sber⸗ Amts ⸗Raͤthen der beſtaͤndigen Obfervanz gemäß 
zu ſchuͤtzen. Ml. 402 
Fridericus, Landgraf von Heſſen⸗ Fomburg / beklaget 
ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg über die 
Heſſen⸗Darmfaͤdtiſche Iavakon in das Amt Homburg, 
und bittet, ihm deswegen Satisfaction zu verfehaffen. V. 
Hm: 103. 114 
vergleichet ſich mit dem Landgrafen von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt. VI. 695. 721 
Fridericus IV, Marggraf von Baden / Durlach bemuͤhet 
‚fi, Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfalg und feine Gemah⸗ 
lin mit einander zu verſoͤhnen. II. 164. ſqq. 
übernimmt das Reichs ⸗Kriegs⸗Raths⸗Directorium. II. 


a 5 420 
vermahnet die Geſandten auf dem Reichs⸗Tag zu Ke. 
genſpurg, daß fie ihre Herren Principalen zu ſchleuniger 
Recreurirung der in Ungarn fichenden Trouppen diſponi- 
ren moͤchte. II. 463 
notificiret der Reichs Verſammlung iu geegenſpurg/ daß, 
wegen des zwiſchen dem Kaͤyſer und denen Tuͤrcken ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens, die Hoſtilitaͤten bey der Reichs⸗ 
Armee eingeſtellet worden. 1. 487 
beklaget ſich bey der Neichs⸗Verſammlung über die 
Saumſeligkeit verſchiedener Reichs⸗Craͤyſſe, in Stel: 
lung ihrer Contingentien. III. 246 
- übergiebet das Commando Über die Reichs⸗Armẽe, wegen 
einer angefangenen Eur, dem Hertzog von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg. III. 290 
berichtet dem Kaͤyſerlichen Principal - Commiſſario auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, Biſchoff Marquardo u 
Eichſtaͤdt, den Zuſtand der Belagerung Dhillppeburg. 

2 2 III 374.381. 386.389 
erſtattet dem Kaͤyſer Leopoldo Relation von gedachter 
Belagerung. III. 382 
berichtet erwehntem Biſchoff zu Eichſtaͤdt den mit dem 
Frantzoͤſiſchen Commendanten in 5 dhe getroffe⸗ 
nen Accord, und recommandiret ihm dabey die Erlan⸗ 
gung ſeiner Gage. II. 39 T. 399. 407 
deſſelben Abſterben notißiciret fein Herr Sohn, 15 

gra 


über die iſtoͤriſchen Materien. 
Ira Fredrich Magnus, der Reichs, Verſamnunng zu Ne⸗ 
genſpurg. ER DL 541 
Fridericus, Pfaltzgraf zu Zweybrücen, recommandivet 
Churfuͤrſt Johann Philippen zu Maͤyntz das Evacua- 
tions: Werd derer von Vathriagiſhen Voͤlckern beſetzten 
Feſtungen Homburg und Landſtuhl. 1. 546 
Fridericus, Erb/Pring von . referiret dem 
König Eriderico I. in Preuſſen den Verlauff des Treffens 
bey dem Schellenberg. i VI. 297 
notificiret denen General- Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlaude den gluͤcklichen Ausſchlag des Treffens bey Hoͤch⸗ 
aͤdt. VI. 317. ingleichen dle Eroberung des Schloß 
Trarbach. . VI. 378 
berichtet dem Koͤnig in Preuſſen die Eroberung der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Linien bey Tirlemont. VI. 450 
Fridericus Auguſtus, Konig in Poblen und Churfuͤrſt 
zn Sachſen wird von Churfurſt Friedrich dem dritten 
zu Brandenburg erſuchet, des D. Speners Defenſion 
wider die Wittenbergiſchen Theologos in ſeinen Landen 
nicht ſupprimiren oder confifeiren zu laſſen. IV. 10717 
denſelben erſuchet eee Friedrich der IV. zu Hollſtein⸗ 
Gottorff, daß er ihm die Guarantie des Altonaiſchen Vers 
gleichs wider den Koͤnig von Daͤnemarck preſtiren moge. 
} N IV. 1140 
berichte: Churfuͤrſt Georg Ludwigen zu Hannover, daß 
er dem Koͤnig von Daͤnemarck, im Fail derſelbe von te 
mand, wegen der Hollſtein⸗Gottorffiſchen Ditkerentien, 
ſolte angegriffen werden, zu afhkiren geſonnen ſy. V. 


f 122 
vermahnet die Aebtißin zu Qvedlinburg/ daß fie ſich dem 
Churfuͤrſten von Brandenburg nicht opponiren, ſondern 
ſich in der Gute mit ihm ſetzen möge. IV. 1161 
wird von denen Prepen im Müuͤntz⸗Weſen corceſpondi- 
renden Craͤyſſen erſuchet, die Verbeſſerung der im Muͤntz, 
Weſen eingeriſſenen Verbrechen n zu 1 8 

0 263. qq. 
demſelben berichtet der Kaͤyſer Jolepbus, daß er vn 
Hertzog von Sahfen : Naumburg, und Coadjutori des 
Ertz Bißthums Gran, das Perdicat Durchlauchtig gege⸗ 
ben. 1 VI. 489 

Jil z er ſu⸗ 


ben we 


2 


8 


Kkrſtes Regiſter 


erſuchet einige Reichs Staͤnde, daß fie den in ſeine Chur⸗ 


und Erb⸗Lande eingefallenen König von Schweden mit 
zuſammen geſetzter Force bon dem Reichs Boden und 
denen Saͤchſiſchen Landen zu treiben, möchten bemuͤhet 
ſehnn. VI. 626 
demſelben berichten die Stände des Churfürſtenthums 

achſen den Schwediſchen Einbruch, und bitten denſel⸗ 
thigſt/ das Land von dieſer Gefahr zn Feder 


. VI. 632 
demſelben gratuliret dle geſammte Landſchaſſt zur An, 
in feinen Chur⸗ und Erb⸗Landen, und bittet denſel⸗ 
1, eine Minderung der Schwediſchen Contributionen 


ju verſchaſſen, und i ſorgen, damit ſich die Schwediſche 


Miliz bald völlig möge zurücke ziehen. VI. 655 


erſuchet 5 Wilhelm Ernſten zu Sachſen Weſmar, 
denen ins Reich n 

Trouppen auf einige Zeit in feinen Landen die Berpfle, 
A Ha zu laſſen. % VI. 716 
denſelben bittet Herzog Johann Wilhelm von Sachfens 


eich gehenden Chur⸗Saͤchſiſchen Auxtliar- 


red, ihn von der Eingvartierung feiner Trouppen 
leunigſ iu be freyen. „n VI. 725 
uͤbernimmt, nach des Kaͤyſers Jofephi Abſterben, das 
Reichs. Vicariat. III. 582 


deſſen von dem Hertzog zu Sachſen⸗Weimar ingroſſirtes 


Vicariats; Patent laͤſt der Fuͤrſt zu Schwartzburg⸗Arn⸗ 
ſtadt abreiſſen. en VII. 295 
beſtehlet dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf Chriſtian 
Ernſten von Pappenheim, daß er die bey Wahl⸗Tagen 
vormahls gehaltene Acta unverſaͤumt aufſuchen laſſen, 


einen Reichs⸗Qvartier⸗Meiſter annehmen, und ſelbigen 


nach der Kaͤyſerlichen Wahl, Stadt Franckfurt abfer⸗ 
tigen ſolle. VII. 255 
vermahnet den Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn, bey 
der Rayferlichen Wahl die Nothdurfft wegen der Vidua- 
hen, Fuͤtterung und Logiamenter zu verordnen, auch dem 
Reichs ⸗Qvartier⸗Meiſter mögliche Beförderung zu thun. 
; VII. 258 
entſchuldiget ſich gegen Churfüͤrſt Lotharium Francifeum 
iu Maͤhntz, daß er in die begehrte Anricipation des en 
er⸗ 


* 
* 


* 
* 
1 
3 
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* 


ſerlichen Wahl-Terming nicht conſentiren koͤnne . 


über dle Hiſtorſſchen Msterien. 


VII. 


1 0901 RO 275 
vergleichet ſich mit Churfuͤrſt Johann Wilhelmen zu 
Finz wegen des Vicariats Siegels und styli bey dem 

ammer⸗Ge u Wetzlar. VII. 281 
bey demſelben beſchweret ſich Hertzog Wilhelm Ernſt zu 
Sachſen⸗Weimar über des Fuͤrſten zu Schwartzburg⸗ 


5 Arnſtadt Widerſetzlichkeit / and angemaßte viele Eingriſſe 


in deſſen hohe Jura. 0 VII. 292 
vermahnet den Fuͤrſten zu Schwartzburg⸗Arnſtadt von 


der Widerſetzlichkeit gegen den Hertzog zu Sachſen Bei, 


mar abzuſtehen. VII. 307 
rolrd von dem Hertzog zu Weimar erſuchet, daß er ihm wi⸗ 
der die geſammten Fuͤrſten von Schwartzburg bey dem 
Kaͤyſer kraͤfſtig alſiſtiren möge: VII. 609 
zntercediret bey dem Kaͤyſer Carolo VI. vor das Fuͤrſtliche 


Haus Sachſen⸗Welmar, daß ſolches in feiner feſtgegruͤn⸗ 


deten Gerechtſamen der Landes Fuͤrſtlichen Bothmaͤßig⸗ 


keit und Lehens⸗Herrligkeit von dem Hauſe Schwartz⸗ 
burg nicht moͤge beelntraͤchtiget werden. VII. 615 


wird von der Landſchafft des Churfürſtenthums Sachſen 
gebeten, den Königlichen Printzen aus fremden Landen 


zuruͤcke zu rufen. VII. 812 


Fridericus Carolus, Hertzog und Adminiſtrator zu Wuͤr⸗ 


tenberg/ wird von feinen Herrn Vetter, Hertzog Georgen 
zu Wuͤrtenberg⸗Moͤmpelgard erſuchet, ein Recommenda- . 
tions⸗Schreiben vor ihn an den König in Franckreich ei⸗ 
niger ſtreitigen Herrſchafften halber abgehen zu laſſen. 
III. 940. 1037 


erſuchet die Relchs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, ſich von 


Reichs wegen zu interponiren, damit das Frantzoͤſiſche 


Parlement in Burgund zu Byſantz die gefuͤrſtete Reichs⸗ 
SGrafſchaſſt Moͤmpelgard der Grafſchafft Burgund nicht 


incorporite. 1 III. 1031. 1038 
wird von dem Kaͤyſerlichen Ceneral-Lieutenant, Hertzog 
Carla zu Lothringen, erſuchet, den wegen einer in dem 


Wuͤrtenbergiſchen begangenen Mordthat in Haflt ge: 


brachten Kaͤyſerlichen Reuter an fein Regiment zur 
Beſtraffung abfolgen zu laſſen. III. 1074. 1078 
behauptet, daß er und nicht das Regiment über die von 

Jii 4 gedach⸗ 


I 


gedachtem Reuter begangene Mordthat zu cognolciren 

habe. III. 1076. 1080. 1092 
demſelben recommandiret Biſchoff Peter Philipp von 
Bamberg, die Beförderung und Behbehaltung des ge⸗ 
meinen Ruhe⸗Standes im Roͤmiſchen Reich. IV. 49 
wird von Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in Bäyern er: 
ſuchet/ die Schwaͤbiſchen Eräyf- Stände zu Beſuchung der 
in Augſpurg des Craͤyß Aſſociations, Wercks wegen ange⸗ 
ſtellte Conferenz difponiren zu helffen- IV. 55 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, den von der Cron Franck⸗ 
reich offerirten Stillſtand ſchleunigſt anzunehmen. IV. 


; 201 
demfelben notißeiret gedachter Kaͤyſer den mit Franck⸗ 
reich getroffenen Stlllſtand, und bittet ihn, einige Regi⸗ 
menter Fuß ⸗Volck nach Ungarn zu ſchicken. IV. 265 
demfelben condoliret erwehuter Kaͤyſer, wegen des To, 
des⸗ Falls ſeines in der Belagerung der Feſtung Caſchau, 
„0 ep 
iedrichs. IV. 345 
erſuchet die Grafen zu Oettingen ⸗Wallerſteln, daß fie ſei, 
nes Curandi, Furſt Albrecht Ernſts von Dettingen, Be⸗ 
ſtes mochten befördern helffen. IV. 392 
intercediret bey Ertz Bischoff Johann Ernſten zu Saltz⸗ 
burg, vor die aus dem Teſferecker⸗Thal vertriebene Evan: 
geliſchen. VIII. 282 
wird von denen Frantzoſen gefangen. IV. 923 
Fridericus Chriſtianus, Biſchoff zu Muͤnſter, wird von 
dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, dem Dom Capttul zu Cölln 
wider die von dem Churfuͤrſten von Coͤlln eingenommene 
fremde Voͤlcker zu afhkiven. ' V. 482 
erſuchet er Johannem Hugonem zu Trier, Hand 
anzulegen, daß Chur Bayern durch elne Relchs⸗Deputa⸗ 
tion mit Güte auf Kaͤyſerliche und des Relchs Seite möge 
gebracht werden. V. 772 
verſpricht dem Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichs Praſicen⸗ 
ten, Graf Friedrich Ernſten zu Solms⸗Laubach, die von 
ihm begehrte Cammer⸗Gerichts⸗Viſitation befördern zu 
helffen. V. 861 
wird von neun Capitularen zu Paderborn zum Coadjucor 
deſſelben Stiffts wider den durch eilff Stimmen a — 
** rey⸗ 


Über die ZisetfdienMaterien. 
Freyherrn, Franz Arnold von Metternid, erde 


deſſelben Abſterben notißciret das Muͤnſteriſche Dom: 
Capitul Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolſfenbuͤttel. VI. 


5 577 
riedrich Erdmann, Hertzog von Sachſen⸗Merſe⸗ 
8 burg, deſſelben Abſterben norificiret ſein Herr Bruder, 
Hertzog Moritz Wilhelm, der regierenden Hertzog in zu 
Wofffenbuͤttel. 7650 VIII. 62 
Friedrich Heinrich, Hertzog von Sachſen⸗NTaum⸗ 
burg, deſſelben Abſterben notificiret fein Herr Bruder, 
Hertzog Moritz Wilhelm, Hertzog Johann Wilhelmen 
zu Sachſen⸗Eiſenach. VII. 934 
Fridericus Jacobus, Candgraf von Heſſen⸗ Homburg 
notificiret Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolffenbüͤttel die 
Vermaͤhlung feiner Schwefter,der Princeß in VVilhelmi- 
nen Marien, mit Graf Anthon von Altenburg. er 
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Fridericus Ludovicus, Pfaltzgraf zu Sweybrücen, ſtel⸗ 
let dem Kaͤyſer Leopoldo die Keindtichen Frantzoͤſiſchen 
Gewaltthaten in feinen Landen vor, und bittet um benoͤ⸗ 
thigte Kaͤyſerliche Huͤlffe. i III. 639 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg um die 
Recommendation an den Kaͤyſer, wegen der von Franck⸗ 
reich erlittenen Gewaltthaten. III. 644 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, daß der Fifcal des Kaͤy⸗ 
ſerlichen Cammer⸗Gerichts, wegen der reſtirenden Cam: 
mer Zieler, bey feinem elenden Zuſtand, darein er durch 
den Frantzoͤſiſchen Krieg gerathen, nicht n moͤge. 
III. 868 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, bey dem 
Kaͤyſer vor ihn wegen der reſtirenden Cammer⸗Zieler zu 
intercediren. III. 870 
bittet den Känfer, daß er zum ſchleunigen Abmarſch der 
Voͤlcker aus dem Zweybruͤckiſchen Ordre moͤge ergehen 
laſſen. t UN. 914 
bittet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die ge⸗ 
ſuchte Abfuͤhrung der Voͤlcker aus dem Zweybruͤckiſchen 
durch ein Reichs Gutachten bey dem Käpfer zu ſecundi- 
ren. * III. 919 
Jii 5 be: 


EEeErſtes Regiſter 
deſchweret fich bey dem Kaͤyſer, daß die Cron Fraucfreich 
über einige ihm zugehörige Aemter und Oerter die Souve⸗ 
rainitat prætendirftee. Minne 017 
Sriedrich Magnus, Marggraf zu Baden⸗ Durlach, no- 
ttibciret der Reichs⸗Veiſammlung zu Regenſpurg das 
Abſterben ſeines Herrn Vaters, Marggraf Friedrichs, 
geweſenen Kaͤyſerlichen und Reichs⸗General⸗ 2 
) a ren enn ne +» 541 
vermahnet Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfalg, von der 
1 der Käyſerlichen Prouppen 
aus denen benachbarten Herrſchaſſten abzuſtehen, und 
alles in vorigen Stand zu ſetzen. III. 733 
erſuchet die Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg um 
Moderation ſeines Reichs Anſchlags, und bittet, ſolches 
Suchen bey dem Kaͤyſer beſtens zu fecundiren. BR 770 
IHN ag eg ! IV. 702 
erſuchet gedachte Reichs⸗Verſammlung um die Bezah⸗ 
lung der feinem hochſellgen Herrn Vater annoch ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Reichs General Feld⸗Marſchalls Gage. III. 801 
rem die Reichs, Verſammlung, daß fie in dem, wegen 
der Ceſſion der Feſtung Kehl an Margaraf Ludwig Wil⸗ 
helmen zu Baden Baden, und feine Deſcendenten abge; 
faſten Reichs⸗Gutachten das Erb⸗NRecht auch auf die Ba⸗ 
den ⸗Durlachiſche Linie ertendiren möge. IV. 1212 
demſelben remonkriren die Cantons Zürch und Bern, 
daß die Toggenburgiſche Streit⸗Sache mit dem Abt zu 
St. Gallen nicht vor das Reich gehöre, ſondern vor die 
Eydgenoſſenſchaſſt zu verweiſen ſey. VII. 656 
erſuchet die Reichs Verſammlung zu Negenfpurg, ihm 
durch einen allgemeinen Reichs Schluß die Verſicherung 
zu geben, daß er bey kuͤnſtigen Friedens⸗Tractaten in den 
völligen Beſitz ſeiner bande reſtiruiret / und ihm der erlittene 
Schaden erſetzet werden ſolle. VIII. 334 
Fridericus VVilhelmus, Churfuͤrſt zu Brandenburg, 
notificiret Churfürſt Johann Georg dem erſten zu Sach⸗ 
fen den plötzlichen Todes⸗Fall ſeines Chur⸗Erbens, Marg- 
graf Wilhelm Heinrichs. 1 239 
wird von gedachtem Churfürſten zu Sachſen erſuchet, die 
Hoſtilitäten gegen den Pfaltzgrafen von Neuburg ein zu⸗ 
feben. 1313 
7 7 ınvi- 


öber die ZiftortfcyenMaterien, 
pricifet Pfalgaraf Wolſfgang Wilhelmen von Neuburg 
ju einer derßzlcen Unerredung unweit Duͤſſeldorff. 


Ia Rad nige I. 319 
verſichert die Stände derer Fuͤrſtenthuͤmer Schweinitz 
und Jauer / daß er ſich ihrer bey dem Käfer, wegen des 
freyen Exerciti der Evangeliſchen Religion, annehmen 
wolle. r e a W. . 71 

recommandiret der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg 
des Fuͤrſtlichen Naſſauiſchen Hauſes Preeminenz und 
Vor⸗Votum vor andern neu⸗introducirten Fuͤrſten. I. 


HAST e e en. 420 
erſuchet das Ehurffuͤrſtliche Collegium auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regeuſpurg, es dahin zu vermitteln, damit bey 
Reichs⸗Deputationen eine Parietas Votorum von beyder⸗ 
ley Religions⸗Verwandten möge obſerviret werden. I. 
e 5 439 
erſuchet den Kaͤyſer Ferdinandum III. wegen gedachter 
Gleichheit derer Votorum. Yale I. 441 
demſelben eröffnet Ehurfürft Johann Georg der erſte zu 
Sachſen feine Gedancken über die von ſelbigem aufs 
Tapet gebrachte Vorſchlaͤge zur gedachten Parität zu ge⸗ 
langen. I. 443. ſqq. 
wird von Fuͤrſt Bogislav zu Radaivil erſuchet, daß er ihm, 
zu Erhaltung würcklicher Sitz und Stimme auf Reiche: 
Daͤgen, möge behülfflich fen. > 1:. for 
recommandiret Churfürit Johann Georg dem erſten zu 
Sachſen das Suchen des Fuͤrſtlichen Hauſes Radzivil, 
wegen der Incroduction in den Fuͤrſten Rath. 1. 502 
ne den Kaͤyſer Leopoldum, daß er vor gänflicher 
Abthuung derer in der Reichs⸗Tags⸗Propoſition enthal⸗ 
tenen Puncte, feinen Aufbruch von Regenſpurg nicht neh⸗ 
men moͤge. 15 \ I. 518 
wird von denen Land⸗Raͤthen des Hertzogthums Preuſſen 
gebeten, daß er bey vorhabenden Friedens⸗Tractaten, Ge 
ſandtſchafſten, Verbuͤndniſſen, dern Landes⸗Verfaſſungen 
gemaͤß nit denen Land⸗Staͤnden communiciren, und dero 
Bedencken darüber hören möge. 617 
erſuchet Koͤnig Carolum Guſtavum in Schweben daß er 
„ feiner vielfältig gethanen Zuſage nach den Frieden mit 
Pohlen befördern moge. | 1, 10 
g erſu⸗ 


Eerſtes Kegifter 

erfuchet das Churfuͤrſtliche Collegium zu Franckfurt am 
Mäpn, die Schwediſchen Marche durch die Reichs⸗Lande 

23 abzuwenden, oder ihm im widrigen Fal pit nd: 
thiger Huͤlffe zu ſuccurriten. 1. 693 
wird von gedachtem Churfuͤrſtlichen Collegio erſuchtt, es 
dahin vermitteln zu helffen, daß zwiſchen denen beyden 
Cronen Pohlen und Schweden gute Einigkeit geſtifftet, 
und in die Reichs⸗Lander keine Invalion en 
werden möge. I. 702 
berichtet Landgraf Wilhelm dem VE. zu Heſſen⸗Caſſel, aus 
was vor Urſachen er mit der Cron Schweden zu = 
genoͤthiget worden. 
wird von König Feiderico III. in Daͤnemarck um 1222 
Er Huͤlffe wider die Cron Schweden erſuchet. I. 745 
erſuchet Churfürft Johann Phillppen zu Mayntz um Ber 
ſchleunigung der Reichs, Hͤlffe, vor die Cron Danemard 
wider Schweden. I 749 
erſuchet Churfuͤrſt Maximilian Helrrichen zu Cölln, die 
Ratification des zu Frauckfurt zwischen einigen Chur und 
Fͤrſten, und denen beyden Eronen, aufgerichteten Bund, 
niſſes zu differiren, oder, wo ſelbige ſchon nd wie⸗ 
derum zu cafliren. 2. 784 
wird von Churfürſt Carl Caſparn zu Trier derer daß 
er erwehnter Allianz mit denen Cronen Franckreich und 
ih heine nicht beygetreten ſey, auch nicht ee 


25 verſchiedene Chur und Fuͤrſten um einige Se, 
zu Verſicherung des N Craͤhſes. 
3.773. 275. in 
wird von denen bey den Allianz- We Franckſurt 
befindlichen Geſandten einiger Chur und Fürſen erſu⸗ 
chet, daß er ſolche Allianz gnaͤdigſt vermercken, und den 
—— Craͤyß mit allen e 
verſchonen möge. 
re ſich bey Landgraf Wilhelm den IV. zu 4 im 
Caſſel über feine und andere Geſandten bey denen Al- 
lianz-Tractaten zu . daß ſelbige fich unterſtan⸗ 
den, ihm vorzuſchreiben, wie er ſich in 1 e 
verhalten ſollen. 
ie die General- Staaten der belenngten Air 
lan: 


über die Siſtoriſchen Materiem. 


—— 00T — — — 
lande, daß fie die Cron Schweden, nachdem fie die von ih, 
nen offerirten Tractaten verworffen, mit allem Ernſt möch⸗ 
ten angreiffen laſſen. I. 879 
remonſtriret denen General. Staaten, warum er das im 
e Nordiſche Friedens project nicht anneh⸗ 

h 1 


men konne. 23 
beſchweret ſich bey Churfürft Johann Philippen zu Maͤyntz 
über die von feiner Cantzley und andern Bedienten, ihm 
gegebene ungewoͤhnliche Titulatur. II. 10 
conſentiret in die Translation des Deputation - Tages 
nach Augſpurg. ; II. 193 
erſuchet Churfuͤrſt Johann Philippen zu Maͤyntz, daß er 
ſich zur Verlegung des Deputations⸗Convents verſtehen 
moͤge. 2 II. 10 
referiret dem Kaͤyſer Leopoldo, was in der ztwiſchen fel- 
nen und denenFuͤrſtlichen Braunſchweigiſchen Abgeordne⸗ 
ten gehaltenen Conferenz vorgefallen, und bittet ſich dar, 
uͤber deſſen Reſolution aus. II. 67 
noriheiret Churfürſt Johann Georg dem andern zu Sad): 
ſen, daß ihm die Preußiſchen Staͤnde den Erb⸗Huldi⸗ 
gungs⸗Eyd abgeleget. Te II. 350 
berichtet gedachtem Churfuͤrſten den von denen Tartarn 
durch Pohlen gedroheten Einfall in Schleſien II. 422 
vermahnet Churfüͤrſt Johann Philippen zu Mäyng, von 
denen Gewaltthaͤtigkeiten wider die Stadt Erfurt abzu⸗ 
ſtehen. 5 II. 467 
beklagt ſich bey denen General. Staaten der vereinigten 
Niederlande über das durch die Engelländer, mit Vihiti- 
tung aller Schiffe, vorgenommene harte und denen 
Comwercien hoͤchſtnachtheilige Verfahren. II. 541 
gegen denſelben erklaͤret ſich Hertzog Auguftus zu Wolf, 
fenbüttel, daß er von feinem Jure auf die Grafſchaſſt Rein⸗ 
ſtein nichts nachgeben werde. U. 559 
demfelben offeriret Churfuͤrſt Johann Georg der andere 
zu Sachfen feine Mediarion in der Reinſteiniſchen Strei⸗ 
tigkelt. U. 824 
erfuchet die General - Staaten der vereinigten Nieder» 
lande, daß ſie ihre mit dem Biſchoff zu Münfter hahende 
Streitigkeiten in der Güte abthun oder, fals der Krieg 
continuiren ſolte/ ihren im Cleviſchen habenden — 
on?d 


Erſtes Regiſter N 
Tonen in das Münfterifche einzufallen verbieten möchten. 
ann ET II. 584 
erhält von Biſchoff Chriſtoph Bernbardten zu Muͤnſter 
die Verſicherung, daß er durch ſeine Trouppen, wider die 


in denen Cleviſchen Staͤnden befindliche Hollaͤndiſche 
Guarniſontn, nichts feindliches unternehmen laſſen wolle. 


8 za I ua MER ez 
beſchuentt fi bey denen General - Staaten über rl 
durch das Muͤnſteriſche Kriegs⸗Weſen in denen Clevi⸗ 
ſchen Städten und Landen verurſachten Schaden. II. 


5 592 
gtatuliret Churſuͤrſt Johann Georg dem andern von 
Sachſen zum neuen Jahre. U. 613.998 

erſuchet die General- Staaten, daß fie, in Faveur feiner 
Interceſſion, das über den Nittmeiſter Buat geſprochene 
Urtheil micigiren mochten. II. 641 
fodert feine Geſandten von dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
purg ab. d II. 839 
75 ſich in eine Allianz ein mit denen Staaten von Hol: 
and. Kar 


TE ar Oh II. 951 
fodert von Biſchoff Chriſtonh Bernhardten zu Münler, 
wegen des im Cleviſchen ſeinethalben von denen a. 
‚fen verurſachten Brand» und andern Schadens, Sarisfa- 
ction, und drohet widrigen Falls Repreſſalien zu gebrau⸗ 
chen. ER 15% Br; I. 969. faq. 
ſodert eben diefer Urſache wegen auch von dem Dom⸗Ca⸗ 
pitul zu Cölln Satisfaction. II. 973 
wird von dem Kaͤyſer lichen Cammer⸗Gericht zu Speyer 
erſuchet/ daß er die Stadt Speyer mit Einqvartlerung 
und Durch⸗Marchen verſchonen möge. II. 982 
remonſtriret denen General- Staaten der vereinigten 
Niederlande, daß er alles, wor zu er laut der zwiſchen ihr 
nen beyderſeits aufgerichteten Ae den gewe⸗ 
ſen, und in vielen Stuͤcken noch ein mehrers geth 1 hie 
„ san _ * “ls [2 ur „ 9 0 
vermahnet Biſchoff Ferdinanden zu Paderborn, das in: 
ter e an die Senbt Eil ſpargirte Schrei⸗ 
ben von ſich abzulehnen. A e 
denſelben axluchen die Stände Ne be 
201 ’ 74 


iber die Siſtoriſchen Naterien 
" fiade, um Abfoderung der bey ihnen liegenden Negimen; 
— 1 a ion. Eh 14 


offerirte Mediation, und bittet vielm 
Churſuͤrſten Verein um kräftige Ak 
325 0 e e, fe Kan 11 5 
Braunſchweig erſuchet, die Rektabilirung des Elb⸗Com- 
merci und Abwendung des von der Cron e 
tendirten neuerlichen Zolls bey Gluͤckſtadt befoͤrdern zu 
„ belſſen. 1.5; . IE 829 
bey demfelbeninzercediret gedachter Craͤyß on vent vor 
die Stadt kͤbeck, daß line ihre aufgebrachte und an: 
gehaltene Schiffe und Güter reſtituiret werden möchten. 


SE a III. 634 
wird von mehr erwehutem Craͤyß Convent erſuchet/ feine 
Voͤlcker von Buͤzow abzuführen, und ſolchen Ort dem Her⸗ 
gg von Mecklenburg: Schwerin, als dem rechten Eigen: 
genthums⸗Herrn, zu reſtituiren. III. 637 
luaſſet die Stadt Stettin ne III. 
a e e e NYSE, 
demſelben verfpricht der Magiſtrat und Buͤrgerſchaſſt 8 
alten Stadt Stettin, alles dasjenige zu erweiſen, was ſie 
bis dahin der Cron Schweden geleiſtet. II. 704 

beſchweret ſich bey denen General. Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande uͤber dero mit der Cron Franckreich 
geſchloſſenen Particular-Frieden. III. 786. 927. 936 
secommandiret der Reichs⸗Verſammlung zu Regen; 
ſpurg der gefammten Fuͤrſten von Anhalt Anſuchen, we⸗ 
gen eines Squivalents vor die ihnen entzogene und dem 
Stifft Halberſtadt incorporirie GrafſchafftAſcanien. UI. 


\ 831 
demſelben erſuchen die General. Staaten der vereinigten 
Niederlande um Aſſiſtenz wider ihre Feinde. III. 


f 879 
erſuchet den Konig Ludo ricum XIV. daß 6 mn 
\ Fire 


* 


Erſtes Regiſter 
Frleden auf die Restitution derer Pommerſſchen Lande 
an die Cron Schweden dringen moͤge. UL 912 
erſuchet Hertzog Chrlſtian ee Mecklenburg⸗ 
Schwerin, daß er zweyen von feinen Regimentern einen 
freyen und ſichern Durchzug durch feine Lande verſtatten 
moͤge. 6 III. 955. faq. 
denſelben bittet der Magiftrae der Stadt Dortmund, daß 
ihnen das e Geld und Güter reſtituiret, die 
in ihrem Gebiet liegende Kriegs Voͤlcker avociret, und ſie 
wider ihre Reichs Freyheit und Privilegien nicht beſchwe⸗ 
ret werden moͤchte. III. 972 
bey demſelben intercediret Biſchoff Ferdinand zu Muͤn⸗ 
ſter und Paderborn vor die Stadt Dortmund. III. 


986 

wird von dem Reichs ⸗Staͤdtiſchen Collegio auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenfpurg er ſuchet, gedachte Stadt 
Dortmund von ihrer Contribution und Eingvartierungs⸗ 
Laſt zu befreyen. IV. 448 
beſchweret ſich bey der Reichs ⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg über die Herren Pirectores fi Fuͤrſten⸗Rath/ daß 
Heibige die Rathgaͤnge in gedachtem Fuͤrſten⸗Rath, wegen 
der Seſnon feines Hertzogthums Wande enen. 
Fake g F . 1034 
wird von dem Käͤyſer Leopoldo erſuchet, den neuen Ca⸗ 
lender anzunehmen. VIII. 122 
verweiſet den Kaͤyſer mit ſeinem Suchen auf dem Reichs ⸗ 
Tag zu Regenſpurg. VIII. 123 
denſelben erſuchet der Magiſtrat zu Breßlau, um Prolon- 
girung des mit ihm getroffenen Vergleichs, wegen der 
Commercien und des Croßniſchen Zolls. VIII. 154 
entſchuldiget ſich bey Koͤnig Carl dem andern in Spanien, 
daß er wegen der ruͤckſtaͤndigen ſtarcken Subfidien, fo er an 
die Cron Spanien zu fodern, einige Schiffe vor Oſtende 
zum Unterpfand wegnehmen zu laſſen genöthiget worden. 
N III. 1042 

verfichert Churfuͤrſt Maximilian Heinrichen von Coͤlln, 
daß er die intendirte Einqvartierung in das Stift Hil⸗ 


desheim wolle hintertreiben belffen.. IV. 25 
wird von Churfuͤrſt Maximiljan Emanueln in . 
* erſu· 


* 


über die Hiſtoriſchen Marerien. 
erſuchet, den Stillſtand mit Franckreich a dern Fal 
206. 


fen. ; 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er die Ruhe des 
Nec durch SC hlieflung eines Univerfal - Friedens, 
oder ſchleunigſte Annehmung des von der Cron Franck⸗ 
reich offerirten Armiſtitii befeſtigen möge. IV ISt 
erfüchet Churfuͤrſt Johann Georg den dritten zu Sach⸗ 
fen, daß er durch feine Cooperation das von Franckreich 
placidirte Armiſtitium mit dem Roͤmiſchen Reich und 
den Frieden mit der Cron Spanien moͤge 0 rdern 

- N 1 


helffen. 4 59 
vermahnet Fuͤrſt Georg Frledrichen zu Waldeck, daß er 
die Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Voͤlcker nicht 
in den Weſtphaͤllſchen Eraͤyß führen, und dadurch dem 
Koͤnige in Franckreich zur Ruptur Anlaß geben, — 2 
f N . 164 
eröfinet SerkogErnefto Auguſto zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg⸗Hannover, wie auch Hertzog Georg Wilhelmen zu 
Zell, feine Gedancken über die, zwiſchen denen Eronen 
Franckreich und Spanien, vorſeyende Friedens⸗Hand⸗ 
fung im Haag. 15 IV. 186.189 
vermahnet den Fraͤnckiſchen Craͤyß, von feinem Vorhaben, 
der Cron Spanien einige Voͤlcker in die Niederlande 
wider Franckreich zu Holſſe zu ſchicken, 8 
171 
bey demſelben beklaget ſich König Chriktianus V. in Daͤ⸗ 
nemarck über das wider ihn ergangene Kaͤyſerliche Man- 
datum inhibitorium, wegen der ſtreitigen Lͤbeckiſchen 
Sub-Coadjutorie. Wahl. IV. 276 
erſuchet Churfürft Außhelm Frantzen zu Mäpng, daß er 
die bey dem Kaͤyſerlichen Reichs⸗Hoff⸗Rath elngeſchli⸗ 
chene Mißbraͤuche und Verbrechen unterſuchen und ab⸗ 
ſchaffen möge. f W. 288 
erſuchet Hertzog Chriſtian Ludwigen zu Mecklenburg ⸗ 
Schwerin, daß er etliche von feinen Dragoner Compa- 
Snien zur Verpflegung in feine Lande einnehmen möge. 
5 IV. 322. 404 
conferiret mit Churfuͤrſt Johann Georg dem dritten zu 
or über das von dem Kaͤyſer an die Churfuͤrſtli⸗ 
en Geſandten zu Regenset wegen Verzoͤgerung 
Achter Theil. KEK derer 


RR Eeſtes Reste mn 
derer Reichs⸗Deliberationen, abgelaſſene harte Schrei, 

Ben... 0 
1 70 den ae Leopoldum, daß er die Churfürſtli⸗ 
chen Geſandten zu Reg enſpurg mit dergleichen ungewoͤhn⸗ 
chen Verwel inskünftig erſchcen möge. IV. 364 
18 Erg. Bischoff Marimilian Gandolphen 


u Salgburg vor die aus dem Tefferecker⸗Thal vertrie- 
| Mrurgifepe Confeſſions⸗Verwandte. VIII. 185 
erſuchet die regierende Moſcowſtiſche Czgaren, daß ſie 
fich mit der Cron Pohlen wider die Tuͤrcken in ein Buͤnd⸗ 
niß einlaſſen möchten: 242 IV. 389 
gegen denſelben ruͤhmet der Kaͤyſerliche General- Lieute- 
nant, Hertzog Carl von Lothringen, die von denen Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Trouppen, bey Eroberung der Fe⸗ 
fiung Ofen, erwieſene Tapfferkeit. IV. 395 
denſelben erſuchet Koͤnig Chrikianus V. in Daͤnemarck, 
es bey dem Magiftrar zu Hamburg durch feine Inzerpofi- 
tion dahin zu bringen, damit L. Silms der Hafft und 
Anklage erlaſſen werden möge. VIII. 247 
bey demſelben depreciret die Mecklenburg⸗Schweriniſche 
Regierung die prrteadirte Einqvartierung der Bran⸗ 
denburgiſchen Trouppen. . 304 
erſuchet den Magittrat zu Hamburg / denen Reformirten 
dafeldft ein freyes Religions⸗Exercitium zu verſtatten. 
Ri Nah VIII. 248 

beſchweret ſich bey gedachtem Magiſtrat über die von der 
Geiſtlichkeit zu Hamburg, an einem Danck⸗Feſt, wider 
die Reformirten gebrauchte harte Invertiyen und grobe 
Injurien. f VIII. 264 
mit ſelbigem conferiren Churfürfi Maximilian Emanuel 
von Bäyern, und een Maximilian Heinrich zu 
Colln über den von der Eron Franckreich an der Moſel, 
umwelt Trarbach, vorgenommenen Feſtungs⸗Bau. Iv. 


489.493 
bemuͤhet ſich, die wiſchen dem Churſuͤrſten zu Chun, und 
Fuͤrſt Wilhelm Moritzen zu Naſſau⸗ Siegen, ſchwebende 
Streitigkeiten beyzulegen. f IV. 496 
erſuchet die Anhaltiſchen Fuͤrſten, daß fie durch ihre Ge⸗ 
ſandte zu Regenſpurg ſeine geſuchte Satisfaction vor * 

3 m 


ene 


über die Siſtoriſchen Materie. 
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Im Reichs⸗Kriege aufgewendete Unkoſten, machte cun⸗ 


diren helffen. N: 


tecommandiret Churfürft Anshelm Frantzen zu Mäyng 


— — zu Regenſpurg anhaͤngig gemachte Satisfactions-⸗ 
a 14 ri 5 


k. IV. 520 


beſchweret ſich, im Nahmen der Evangelischen, bey dem 


Kaͤyſer Leopoldo, wegen der Chur Maͤyntz und Trier 
aufgetragenen Commifkon bey dem Cammer⸗Gerichte 
2. 546 


2 IV. 54 
erſuchet gedachten Kaͤyſer, daß er der bey dem Cammer⸗ 


Gerichte, wider den Juden Low Schuh und Complices, 
angeſtellten Commiftion, dem Inſtrumento Pacis VVeſt- 
phalics gemaͤß, einige Evangeliſche Con - Commiffarios 
adjungiren möge, IV. 553 


erſuchet 1 Maxlmillan Emanueln in Baͤyern, bey 
innſtehender Wieder Beſetzung der Käyferlichen Princi- 
pal- Commiſſion zu Regenſpurg dahin zu cooperiren, daß 
der zwiſchen gedachter Commiſßon und dem Churfuͤrſtli⸗ 
chen Collegio befindliche Ceremonial. Streit beygeleget 
werden moͤge. IV. 579 
demſelben remonſtriret Hertzog Georg Wilhelm zu Zell, 
daß feine vom Röͤmiſchen Reich prætendirte Satisfactian 
weder billich noch im Wercke möglich zu preſtiren ſey. 
W. 586. 610 
behauptet gegen gedachten Hertzog, daß er die preten- 
dicte Satisfaction nach allen natuͤrlichen und Voͤſcker⸗ 
Rechten, auch denen Reichs⸗Satzungen nach, zu fodern 
wohl befugt fey. \ IV. 600 
erſuchet Konig Carl den XI. in Schweden, den in der ju 
Stockholm publicirten Kirchen⸗Ordnung enthaltenen 
Paragraphum, von Erziehung der Reformirten Kinder, zu 
caſſixeu. f IV. 6 


29 
denfelben erſuchet die Evangeliſche Buͤrgerſchaſſt, in de 


nen Weichbilds⸗Staͤdten des Glogauiſchen Fuͤrſten⸗ 

thums, den Känfer durch feine Interceſſion dahin zu ver⸗ 

— 59 daß er in ieder Weichbilds⸗ Stadt gedachten Sir: 

ſtnthums, die Aufbauung einer Evangeliſchen Kirche und 
Schule geſtatten möge. 


II. 336 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er in dem Fuͤrſten⸗ 
Kkka thum 


. 


Erftes Regifter 
thum Teſchen in Ober⸗Schleſien das freye Exercicium 
der Evangeliſchen Religion erlauben moͤge. II. 366 
erſuchet gedachten Kaͤyſer, daß es wegen der Reformirten 
Religion in denen Fuͤrſtenthuͤmern Liegnitz, Brieg und 
Wohlau in dem Stande moͤge gelaſſen werden, als es 
bey dem Abſſerben des letztern Hertzogs geweſen. III. 350 
interceditet bey erwehntem Kaͤyſer, vor die bedraͤngte 
Augſpurgiſche Confefſions⸗Verwandte in Ungarn. II. 


A 934 
Fridericus VVilhelmus, König in Preuffen, vermaͤhlet 
ſich mit der Churfuͤrſtlichen Braunſchweigiſchen Princeßin, 
Sophia Dorothea. 0 IV. 644 
notifciret dem Moſcowitiſchen Czaar das Abſlerben 
ſeines Herrn Vaters, und den Antritt ſeiner Wee 
VII. 804 

verſichert die General- Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande feiner aufrichtigen treuen Freundſchafft. VII. 884 
erſuchet den Kaͤpſer Carolum VI. daß aus dem 1oden Ar- 
ticul der perpetuirlichen Wahl Capitulation die ihm nach⸗ 
theilige Clauſul, wegen der Schweiß und des Teutſchen 
Ordens, möge ausgelaſſen werden. VII. 889 
notificiret denen ausſchreibenden Fuͤrſten des Frändi- 
ſchen Craͤyſſes, daß die Graͤflichen Limburgiſchen Lehen, 
wegen elner ee gefallen, und bit⸗ 
tet dahero, in denen Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Verſammlungen 
und Deliberarionibus, hm zum Præjudiz, niemand zu ad- 
mittiren. VII. 916 
recommandiret Churfürſt Georg Ludwigen zu Hannover 
die Conſervation der Feſtung Toͤnningen bey dem Fürſt⸗ 
llchen Haufe Hollſtein⸗Gottorff. VII. 1012 
condoliret Hertzog Auguſt Wilhelmen zu Wolffenbuͤttel, 
wegen Abſterben ſeines Herrn Vaters, und gratuliret ihm 
zu uͤbernommener Landes⸗Regierung. VIII. 43 
Fridericus VVilhelmus, Sertzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, necificiret Hertzog Rudolpho Auguſto u 
Wollſenbüͤttel das Abſterben feines Herrn Vetters, Her; 
tzog Chriſtian Ludwigs zu Mecklenburg⸗Schwerin. IV. 


0 } 889 
demſelben wird die Pofleflion der Mecklenburg Guͤſtraui⸗ 
ſchen Lande zuerkannt. IV. 1074 
nott- 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


norihcivet der Neichs⸗Verſammlung zu Regentpurg, daß 
er in die boſſeſs der Mecklenburg⸗Guͤſtrauiſchen Lande 
der ch a i anäfreibend Fürsten des 
iber ihn beſchweren ſich die ausſchreibenden Fuͤrſten de 
Nieder⸗Gaͤchfiſchen Chose, wegen eigenmaͤchtig ergrif⸗ 
fener Poſſeſs der Mecklenburg⸗Guͤſtrauiſchen Lande. 1 
10 


verſichert den König Eridericum I. in Preuſſen, daß er de⸗ 
nen mit ihm aufgerichteten Succeſnons Receſſen völlig 
nachleben wolle. V. 333 
verſichert den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗Præſiden- 
ten, Graf Friedrich Ernſten zu Solms Laubach, daß er 
die von ihm geſuchte Cammer⸗Gerichs⸗ Vilitation befoͤr⸗ 
dern helffen wolte. V. 864 
notißciret Hertzog Friedrichen zu Sachſen⸗Gotha die 
mit dem König in Preuſſen getroffene Succefhions-Padta. 
VI. 927 

gegen denſelben proteſtiret Hertzog Adolph Friedrich zu 
Mecklenburg⸗Streliz wider die von ihm dem Branden⸗ 
burgiſchen Haufe vergoͤnnte Führung des Mecklenburgk⸗ 
ſchen Tituls und Wappens. VI. 1071 
juſtificiret ſein Verfahren gegen nur gedachten Hertzog. 
i 5 VI. 1074 


von demſelden verlanget König Carl der XII. in Schwe⸗ 
den satisfaction, wegen der von ſeinen Bedienten, an dem 
Zelliſchen Capitain Salmuth, in des Schwediſchen Re- 
fideneen zu Hamburg Hauſe, begangenen Mordthat. 
VIII. 562 

von demſelben verlanget auch Hertzog Georg Wilhelm 
zu Zell zulängliche Satisfaction vor die an feinem Capi- 
tain veruͤbte Mordthat. N VIII. 565 
beſchweret ſich bey dem Königlichen Schwediſchen Gene- 
ral-Major und Vice- Gouverneur zu Wißmar, den Bas 
ron Schulgen, wegen der von denen Schwediſchen Par; 
theyen violirten Mecklenburgiſchen Poſten. VII. 385 
wird von dem Königlichen Pohlniſchen General, Graf 
Chriſtoph Auguſten von Wackerbarth, feines. gethanen 
Verſprechens erinnert, Fourage und Proviant gegen bil 
liche Bezahlung aus feinen Landen vor die Königlichen 
Trouppen liefern zu laſſen. VII. 443 
ꝗKkk s erſu⸗ 


FTeerſtes Regiſter Ri 
erſuchet den Kayſer Carolum VI. um ein Proredtorium 
vor fih und feine Lande. ' VII. 476 
ſtellet gedachtem Kaͤyſer den elenden Zufland ſeines Lan⸗ 
des vor, und beſchweret ſich vornehmlich über die Schwe⸗ 
diſchen Trouppen. VII. 670 
berichtet der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, aus 
was Urſachen er genöthiget worden, fein am Ober⸗Rhein 
ſtehendes Contingent zu avociren. VII. 819 
Fridericus VVilhelmus, Hertzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, conferiret mit Churfürſt Johann Philippen zu 
Mähntz, über die in Vorſchlag gebrachte Translation des 
Deputations Convents nach Nürnberg. II. 126 
demſelben notihciret Churfuͤrſt Johann Georg der andere 
zu Sachſen die Verlobung feiner Chur⸗Princeßin, Erd, 
muth Sophien, an Marggraf Chriſtian Ernſten zu Bran⸗ 
denburg Culmbach. II. 231 
gratuliret dem Churfürſien von Sachſen zu gedachter Ver⸗ 
lobung. II. 233 
Fridericus VVilhelmus, Sertzog von Sollſtein⸗Augu⸗ 
ſtenburg. IV. 1059 
Pridericus VVilbelmus, Fuͤrſt zu Hohenzollern / bedan⸗ 
get ſich bey der Neiche-Berfammtnng zu Negenſpurg vor 
die ihm aufgetragene Reichs⸗Generalt Charge über die 

Ca vallerie. 8 IV. 41 
haͤlt bey gedachter Reichs⸗Verſammlung um die durch das 
Abſterben Margaraf kudwig Wilhelms zu Baden erledigte 
. Reicht, General Feld Marſchals Stele an. IV. 679 
Fridericus VVilhelmus Adolphus, Fuͤrſt zu Naſſau⸗ 
Stegen, erſuchet Landgraf Carln zu Heſſen⸗Caſſel, ihm 
ulaͤnglichere Satisfaction wider ſeines Catholiſchen Herrn 
etters, Fuͤrſt Wilhelms Hyacinthü zu Naſſau Siegen, 
veruͤbte Gewaltthaten in Pundto Religionis behuͤlfflich zu 
ſeyn. VII. 546, 550 
Fridericus VVilhelmus Defideratus, Reformirter Fuͤrſt zu 
Naſſau Stegen / behauptet, daß die vor dem Reichs⸗ 
Hof Rath erkannte Sequeftration des Hilchenbachi⸗ 
ſchen Antheils nicht in Foro competente BR 

„ * - V 


2 
Friderica Amalia, Princeßin von Duͤnemarck, mit 2 
. * 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
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ſelben vermaͤhlet ſich Herzog Chriſtian Albrecht u Holl 
1 . bn Sachen w 8 683 
Friderica Amalia, Princeßin von Sachſen⸗Weiſſenfels, 
derſelben Abſterben notificiret 14 Dean 9915 
ſen⸗Weiſſenfels, Hertzog Wilhelm Ernſten von Sachſen⸗ 
Wetmar. d 
Frtedlingen, von der daſelbſt gehaltenen Schlacht er⸗ 
ſtattet der Kaͤyſerliche General-Lieutenant, Marggraf 
Ludwig Wilhelm zu Baden, dem Roͤmiſchen König Tofe- 
pho Relation. 3 V. 719 
Friquet, Kaͤyſerlicher Refident im Hag. II. 256. 265 
Frteſen, (Heinrich, Graf von) Kaͤyſerlicher General- Feld⸗ 
Marſchall-Lieutenant und geweſener Commendante in 
Landau, demſelben dancket der Kaͤyſer Leopoldus vor die 
in Defenſion befagter Feſtung Landau erwiefene ſonder⸗ 
bare Tapferkeit und conferiret ihm die Obriſt⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter⸗Stelle. 3 212 
Frieſen, (Otto Heinrich, Freyherr von) Chur⸗Saͤchſiſcher 
Geſandte auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, und dem 
Kaͤyſerlſchen Wahl- Tag zu Franckfurt am Maͤhn. IV. 
2 885 * 465. VII. 402. 428 
Sugger, (Euſtachius, Graf von) Kaͤyſerlicher General- 
Wachtmeiſter. VI. 372 
Fulda, Abt daſelbſt, Adalbertus, vid. Adalbert. 
Fuͤrſtenberg, (Anthon Egon, Fuͤrſt von) vid. Anthon 


N on. 
Sörfenberg, (Ferdinand Friedrich Egon, Graf von) ent⸗ 
ſchuldiget ſichf bey der Reichs Deputation zu Franckfurt/ 
warum er bey dem Deputations⸗Convent noch nicht er⸗ 
ſcheinen koͤnne. I. 849 
Fuͤrſtenberg, (Wilhelm, Graf von) iſt Churfuͤrſt Carl Lud⸗ 
wlgen zuPfaltz ſehr zuwider. II. 543 
Fuͤrſtenberg (Maximilian Frantz, Graf von) berichtet dem 
Kaͤyſerl. Principal- Commiſſario auf dem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg / Biſchoſſ Narquardo zu Eichſtaͤdt den Auszug 
der Frantzoſen aus der Feſtung Philippsburg. II. 
© 3 8 
Fuͤrſtenberg⸗Blomberg, (Frobenius Ferdinandus, Giaf 
von) erſuchet die Ober Rhelniſchen Eräyf-Stände, daß 
fie ihre Geld Quotam zu 5 Fee aber noch 155 
4 f 
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frändigen fünff Millonen ſchleunlgſt beytragen möchten. 
VIII. 47 

Fuͤrſtenberg⸗ Moßkirch, (Carl, Graf von) Kaͤyſerlicher 
General- Feld⸗Zeugmeiſter, bleibet in der Schlacht bey 
Friedlingen. V. 7a 
Fuͤrſten⸗Stand In denſelben wird Graf Johann Adolph 
zu Schwartzenberg von dem Kaͤpſer Leopoldo erhaben. 


11. 832 
In denfelben erhebet gedachter Kaͤyſer Graf Albrecht Ein: 


ſten zu Oettingen. II. 345 
in denſelben erhebet der Kaͤyſer Leopoldus Graf Georg 
Friedrichen zu Waldeck. IV. 157 


in denſelben wird Graf Ludwig Friedrich zu Schwartz⸗ 
burg ⸗Rudelſtadt von dem Kaͤyſer Jofepho erhaben. VII. 


193. 224 
in denſelben erhebet nur gedachter Kaͤyſer Graf Maxi⸗ 
milian Carln von Löwenſtein⸗Wertheim. VII. 51 
Gedancken über die häuffige Erhoͤhung in den Reichs. 
Fuͤrſten⸗Stand. VIII. 269. fgg. 
Fuͤrſtliches Collegium aufdem Reichs Tag zugregenſpurg, 
in ſelbigem verlanget Fuͤrſt Johann Adolph von Schwar⸗ 
henberg ad Seſſianem & Votum admittixt zu werden. II. 


f { 8 
dergleichen ſuchet auch Fuͤrſt Albrecht Ernſt zu Dettingen, 
darwider aber die Oettingiſchen Grafen proteſtiren. III. 


daß in ſelbigem das Fuͤrſtliche Haus Radzivil Sit uud 
Stimm erhalten möge, bemuͤhet ſich Churfürft Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg. N I. 50% 
in ſelbiges verlanget Fuͤrſt Georg Friedrich von Waldeck 
introduecixet zu werden. IV. 157 
deſſelben meifte Membra bemühen ſich eyfrigſt, die von 
dem Hertzog Erneſto Augufto zu Hannover geſuchte 
neundte Chur⸗Wuͤrde zu hintertreiben. IV. 895.907. 
912.915. V. 73: 78.96. 222. VIII. 359 
die foͤrderſame latroduction in daſſelbe des Fuͤrſten Chri⸗ 
ſtian Wilhelms zu Schwartzburg⸗Arnſtadt, recommandi- 
ret der Kaͤyſer Joſephus ſelnem Principal - Commiſſarĩo 
auf dem Reichs Tag zn Regenſpurg *I. 52 


\ Sber die Arftorifchen Materien. 
AR — 85 wird der Hertzog von Marlborough . 
636 
daß in daſſelbe das Fürstliche Haus Lichtenſteln introdu- 
ciret, und in der Ordnung einigen andern Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
ſern vorgeſetzet werden moͤge, bittet der Schwaͤbiſche 


Craͤhß⸗Con vent den Kaͤyſer Jofephum. VI. 774 
recommandiret dem Kayſer Jaſepha das Da Ca- 
pitulationis perpetum, VI. 822 


beſchweret ſich bey gedachtem Kaͤyſer, daß des Fuͤrſten⸗ 
Standes Einwilligung zu der wider Chur Coͤlln und 
Bayern ergangenen brivations und Achts⸗Erklaͤrung nicht 
erfodert worden. VI. 820. 1123 
recommandiret Kòni Sr dem erſten in Preuſſen 
feine Defideria, bey Einrichtung der e 1 5 
chen Wahl⸗Capitulation. 
Suͤrſtliche Geſandte zu Franckfurt am Ma er —— rad 
ſich bey dem Kayſer Carolo VI. daß in feine Wahl-Capi- 
tulation viele denen Prerogativen der Reichs⸗Fuͤrſten 
gar nachtheilige Paſſus eingeruͤcket worden. VII. 438 
Suͤrſtliche Geſandte bey dem Friedens⸗Congreſi zu Nim⸗ 
wegen, verlangen das Prædicat Ai kuf III. 982 


G. ; 
St. Gallen, des daſigen Abts Streitigkeiten mit denen 
Toggenburgern, vid. Toggenburgiſche Streit Sa⸗ 


che. 
Gandersheim Decamiſſin daſelbſt, Chriſting, aebohre 
Hertzogin von Mecklenburg. 618 
zur Aebtißin daſelbſt wird Hertzog Rudolphi Augen zu 
Wolffenbuͤttel Princeß in, Chriftina Sophia, an und 
introducixet. I. 840 
Gan / Erben zu Rotenberg. vid. Rotenberg. 
Geilendorff, vid. Limburg⸗Geilendorff. 
Geißmar, (Chriſtoph Gottfried von) Kloferlte 72 5 
mer ⸗Gerichts⸗Alleſlor. 627 
General-Convent der affocüreen Craͤyſſe zu 5 am 
Maͤyn erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er die getrof⸗ 
fene Aſſociation approbiren, und ſelbiger wegen des 
Oeſterreichiſchen Craͤyſſes 1 7 auch auf die Reſti⸗ 
5 tution 
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curion der Stadt Straßburg, bey bevorffehenden Frle⸗ 
dens⸗Tractateu, nachdrücklich dringen möge. W. 1076 
gegen denſelben bedancket ſich Marggraf Ludwig Wilhelm 
zu Baden, vor das ihm aufgetragene Commando uber die 
zu ſtellen refolvirte Mannſchaſſt, und verſprlcht ſolches zu 
übernehmen, VI. 1101 

vermaßnet den Chur⸗Baͤyeriſchen Craͤyß⸗Con vent, daß er 
ſich von der Craͤyß⸗Aſſociation nicht möge Run laſſen. 
e 12 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er den Chur Baͤye⸗ 
rlſchen Craͤyß zum völligen Beytritt zu der vorhabenden 
Eraͤyß· Alſociation difponiren möge. IV. 1117 
General · Staaten der vereinigten Niederlande wol; 
len die dem Teutſchen Orden zugehörige Commenthuren 
Goͤmert an ſich ziehen. I. 285 
werden von der Reichs Geſandtſchafſt zu Nürnberg, um 
die Reſtitution gedachter Commenthurey erſuchet. I. 


285. 199. 
werden von Churfuͤrſt Maximilian Heinrichen zu Coͤlln, 
und Hertzog Auguſto zu Wolfenbüttel, als hierzu ernenn⸗ 
ten Kaͤyſerlichen Commiſſarſen, vermahnet, ermeldte 
Commenthurey ſchleunigſt wiederum in den Stand zu 
ſetzen, darinnen fie fi) vor der Turbation befunden. I. 


331 
werden von Biſchoff Chriſtoph Bernhardten zu Muͤnſter 
erſuchet, ſich in feine mit der Stadt Muͤnſler habende 
Sache nicht zu mengen, auch die Hanſee⸗Staͤdte Lubeck, 
Bremen und Hamburg davon abzuhalten. I 688 
werden von denen Geſandten derer mit Franckreich alli. 
irten Chur⸗ und Fuͤrſten erſuchet, ſich in die Muͤnſteriſchen 

Affairen nicht zu mengen. II. 1 20. 131 
werden von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg erſuchet, daß ſie den Koͤnig von Schweden, nach⸗ 
dem er die von ihnen offerirte Tractaten verworffen, mit 
allem Ernſt moͤchten ang reiffen laſſen. I. 879 
werden von gedachtem Churfuͤrſten erſuchet, bey der ge⸗ 
ſchloſſenen Allianz beftändig zu bleiben. ig 
bemühen ſich, zwifchen dem Grafen von Oſt⸗Frießland, 
und denen Ständen gedachter Grafſchafft, einen Ver: 
gleich zu ſtifften. 8 I e. 139 

ex- 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


werden von Churfuͤrſt Maximilian Heinrichen zu Coͤlln 

erſuchet, die in der Stadt Rheinbergen vorgenommene 
Neuerungen abzuthun. „ 
werden von denen Frantzoͤſiſchen, und derer mit Franck⸗ 
reich vereinigten Chur⸗ und Fuͤrſten zu Franckfurt ver⸗ 
ſammleten Geſandten erſuchet, daß fie Pfaltzgraf Philipp 
Wilhelmen zu Neuburg an der, auf Kaͤyſerlichen Bes 
fehl, in der Stadt Leuth vorgenommenen Execution 
nicht hindern moͤchten. II. 255.264 
behaupten, daß gemeldte Sache vor ſie gehoͤre. II. 259 
berichten erwehntem Pfaſtzgrafen, aus was Urſachen fie 
bewogen worden, deſſen Trouppen aus dem Hauſe Leuth 

delogiren zu laſſen. 


N UI. 305 
von ihnen verlanget deswegen erwehnter Pfaltzgraf Sa- 
II. 312 


tis faction. 
bey denenſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
helm von Brandenburg, über oſſterwehnten Pfaltzgra⸗ 
fens Contraventiones wider den zwiſchen ihm und des 
arelkarafend Herrn Vater, wegen Regierung der Jülich: 
leviſchen und Bergiſchen Lande getroffenen , 
317 
vermahnen den Pfaltzgrafen, die, erwehntem Vergleich 
zuwider, wider die Evangeliſchen vorgenommene Neues 
rungen abzuſtellen. II. 320 
denenſelben remonſtriret der Pfaltzgraf, daß er ermeidtem 
Vergleich niemahls zuwider gehandelt habe. II. 321 
denenſelben eröffnet Biſchoff Chriſtoph Bernhardt zu 
Muͤnſter, warum er die Waffen wider fie zu ergreifien ge; 
noͤthiget worden. II. 572 
werden von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zn Branden⸗ 
burg erſuchet, daß fie ihre mit dem Blſchoff zu Muͤnſter 
entſtandene Streitigkeiten in der Güte abthun, oder, im 
Fall der Krieg continuiren ſolte, ihren im Cleviſchen ha 
benden Guarnifongn in das Muͤnſteriſche ein zufallen ver; 
bieten moͤchten. II. 584 
von denenſelben verlanget gedachter Churfürft Sarisfa- 
&ion, vor den durch das Münſteriſche Kriegs Weſen in 
denen Cleviſchen Staͤdten und Landen verurſachten Scha⸗ 


den. 5 II. 592 
denenſelben gratuliret Hertzog Ehriſtian on 
iA 
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Holſſſein Gottorff zu den mit dem Biſchoff zu Deünfter 
eſchloſſenen Frieden. bs 
ieſelben erſuchet Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg, daß fie, in Faveur feiner Intercefhon, das 
uͤber den Rittmeiſter Buat geſprochene Urtheil migiren 
moͤchten. II. 641 
erſuchen den Biſchoff zu Muͤnſter, 25 er feine zu neuer 
Jalouſie Anlaß gebende Werbungen aufheben, und die ans 
geworbenen Soldaten dimittiren möge. II. 647 
erſuchen den Käyfer Leopoldum, daß er den Biſchoff zu 
Minfter von feinen neuerlich vorgenommenen Werbun⸗ 
gen abzurathen geruhen möge. U. 649 
denenſelben graluliret Churfuͤrſt Johann Philipp von 
Maͤyntz zu dem mit Engelland geſchloſſenen e, II. 


75 
denenſelben gratuliret auch die Königin Chriſting in 
Schweden zu gedachtem Frieden. II. 677 
denenſelben notificiret Hertzog Chriſtian Albrecht von 
Hollſtein⸗Gottorff feine Verlobung mit der Königlichen 
Daͤniſchen Princeß in, kriderica Amalia. II. 682 
denenſelben berichten die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen 
Fuͤrſten, daß fie die Stadt Braunſchweig, wegen ihrer be⸗ 
harrlichen Widerſpenſtigkelt, mit Gewalt zur Parition zu 
bringen genöthiget worden. II. 885 
verſichern die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
fie des feften Entſchluſſes wären, mit dem Roͤmiſchen 
Reich in aller Vertrauligkeit und guten Nachbarſchafft 
zu leben. f 3 II. 913 
bey denenſelben entſchuldiget ſich die Stadt Campen me: 
gen ihres Übergangs an den Churfuͤrſten zu Coͤlln und den 
Biſchoff zu Muͤnſter. II. 953 
denenſelben remonſtriret Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg, daß er alles, wor zu er laut der zwiſchen ih, 
nen bey derſeits aufgerichteten Alliance verbunden gewe, 
fen, ja in vielen Stuͤcken hoch ein mehrers gethan habe. 
I 


8 . 990 
bey denenſelben beſchweret fih nur erwehnter Churfürft, 
wegen übel ausgezahlter Subſidien Gelder, und drohet, 
wo ſelbige nicht baldlerfolgten, mit der Cron Franckreich 
einen Particulac- Frieden zu machen. III. 31 

a f vor 


über die Hiſtoriſchen Materien. 

Por dleſelben erkläret ſich der Kaͤyſer Mkopoldus, wider 
den Königin Franckreich. Pic III. 38 
ſchlieſſen mit dem Koͤnig in Franckreich einen Particular 
rieden, darüber ſich Churfürft Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg heſſtig beſchweret, und von ihnen deswegen 
Satisfaction fodert. III. 786. 927. 936 
juſtificiren ihre Conduite gegen Wachen 8 
a f 1 f 


va | 93 
dieſelbe erſuchet gedachter Churfuͤrſt um Aflikenz wider 
ſeine Feinde. 2 1000 III. 879 
dieſelben erſuchet Churfuͤrſt Maximilſan Heinrich zu 
Coͤlln um die Evacuarion derer im Stifft Lüttich. ge⸗ 
legenen beyden Städte Maſeick und Haſelt. II. 


f 951 
dieſelben erſuchet das Churfuͤrſtliche Collegium auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, daß fie ſich derer, von einiger 
Reichs⸗Staͤndeim Hag befindlichen Miniſtris eigenmäd)- 
tig, und ohne des geſammten Reichs Conſens, auf das 
von der Cron Franckreich angebotene Armiſtitium, vor⸗ 
geſtellten Propoſitionen entſchlagen moͤchten. IV. 256 
denenſelben referiret der Generalisſimus bey der Allür- 
ten Armee, Fuͤrſt Georg Friedrich von Waldeck, den Ver: 
lauff des Treſſens bey Fleury. IV. 793 
graculiren dem König Eriderico J. in Preuſſen zu der 
neuen Koͤniglichen Wuͤrde. S 
erſuchen die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
die geſammten Churfuͤrſten und Stände des Röͤmiſchen 
Reichs der zwiſchen dem Kaͤyſer, der Koͤnlgin von Engel- 
lad und ihnen, wegen der Spaniſchen Succeſſion ge; 
ſchloſſenen Allianz beptreten möchten. V. 409 
bedancken ſich bey denen ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Fraͤncklſchen Craͤyſſes vor die Accefhion dieſes Craͤyſſes 
zur groſſen Allianz. ' V. 576 
berichten der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
fie den Krieg wider Franckreich und Spanien decla- 
siret, und ermahnen ſelbige zu gleicher Refolution. V. 


583 
e 


bey denenſelben beſchweren ſich Hertzog Rudolph Augu 
und Her og Anthon Ulrich von Wolffenbüttel daß 
in ihrem gegen die Cron Franckreſch dublicirten Manifeft 
zur 
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zur Ungebuͤhr mit berübret worden, und verlangen des 

wegen Kuldnglfe Sacisfaction. V. 589 
denenſelben recommandiret Fuͤrſt Walrad von Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken, Kaͤyſerlicher und Holländiſcher General- 
Feld⸗Marſchall, wegen bevorſtehenden Tods, feine hinter: 
laſſende Wittib und Kinder. V. 700 
condoliren der vertvittibten Fuͤrſtin Magdalenen Eliſa⸗ 
beth zu Naſſau⸗ Saarbrüden, wegen Abſterbens ihres 
Herrn Gemahls. V. 702 
erſuchen die ausſchrelbenden Fürften des Fraͤnckiſchen 
Craͤyſſes, die Reichs⸗Huͤlffe wider Franckreich zu befor 
dern. VI. 9 
vermahnen die Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Staͤnde, ſich durch 
den Frantzoͤſiſchen Durchbruch durch den Schwartz⸗Wald 
nicht ſchrecken zu laſſen, und die ſchleunige Huͤlffe der Al. 
lürten zu erwarten. „is 
ſtellen dem Känfer Leopoldo nachdrücklich vor die Noth⸗ 
wendigkeit, ſich gegen Frandreih und Chur Bapern in 
beſſern Defenfhion® Stand zu ſetzen. vi. 153 
denenſelben notißciret der Erb-Pring von HeffeneCafel, 
den glücklichen Ausſchlag des Treffeus bey Hoͤchſtaͤdt. VI. 


317 
denenſelben noäßicivet der Roͤmiſche Koͤnig Joſephus die 
Eroberung der Feſtung Landau. VI. 374 
denenſelben notificiret der Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſel 
die Eroberung des Schloſſes Trarbach. VI. 378 
vermahnen die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
die wider Franckreich erhaltene Siege recht gebrauchet, 
und beſſere Kriegs⸗Anſtalten gemachet werden möchten. 

g VI. 381. 526. 548. 854. fgg. 
erſuchet die ausſchreibenden Fürften des Fraͤnckiſchen 
Craͤyſſes, die Ausſuhre der Pferde aus dem Reich nach 
dem Feind zu verhindern. VI. 515 
denenſelben berichtet der Känferliche General-Lieutenant, 
Marggraf Ludwig Wilhelm von Baden, feine Unpaß⸗ 
ligkeit und den groſſen Mangel bey der Reichs Armee. 


a VI. 614 
gegen felbige erbieten ſich die Catholiſchen Schweiher⸗ 
Cantons, nebſt dem von Saale nseaiban as 

en 


über die Siſtoriſchen Materiet. 
den Frieden in Europa zu befördern dienlich koumbie, 
ee i . 


3 RE „617 
denenfelben notikciret der Kaͤyſerliche General - Feld, 
Marſchall⸗ Lieutenant, Hertzog Johann Wühelm von 
Sachſen⸗Gotha/ den glücklichen Entſatz der ae 

620 


bedancket ſich gegen gedachten Hertzog vor die bey dem 
Entſatz der Stadt Turin erwieſene Condaite und Tapf⸗ 
ferkeit. f VI. 623 
erſuchen Churfuͤrſt Lotharium Franc iſcum zu Maͤyntz, die 
Kriegs Operationes am Rhein, fo viel als möglich, be⸗ 
ſchleunigen zu helffen. a VI. 646 
denenſelben eröffnet der Convent derer vier vordern 
Reichs Craͤyſſe zu Heilbronn feine Gedaucken, auf was vor 
einen Fuß der Friede mit Franckreich muͤſte geſchloſſen 
werden. 8 VI. 1093 
abrumpiren die Friedens ⸗Tractaten, und reſolviren fich, 
den Krieg wider Franckreich weiter zu proſequiren. VI. 

\ 1117 

dieſelben erſuchet das Corpus Evangelium auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, bey dane eden da⸗ 
bin zu cooperiren, damit die Evangeliſchen Religions 
Angelegenheiten wieder ad Statum Pacis VVeſtppalieæ 
moͤchten gebracht werden. VI 1121 
denenſelben dancket die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, vor die dem Reich geleiſtete Aflıtenz, und bittet 
ſich ſelbige ferner aus bey dem Frieden, wegen der Oer⸗ 
ter, die von Franckreich ſollen reſtituiret werden. VI. 


1144 
intercediren bey denen Reformirten Schweitzer⸗Cantons, 


vor die bey ihnen wohnende Menniſten. VII. 36 
denenſelben berichtet der Erb⸗Stadthalter von Weit; 
Frießland die Eroberung Dovay. VII. 84 


de nenſelben notißciret des Erb Stadthalters von Weſt⸗ 
Frieß land, Für Johann Wilhelms Friſonis, hinterlaſſene 
Wittib, das unvermuthete Abſterben ihres 9 g 
VII. 30 

bleiben nach dem Tod des Kaͤyſers Jofepbi bey der ein 
mahl gefaften Refolution, den Krieg wider Franckreich 
ſortzuſetzen. VII. 327. faq. 

3 ver⸗ 
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vermähnen die Reichs Verſammlung zu Negenſpurg, fic) 
durch die Utrechtiſche Friedens Tractaten an denen 
Kriegs⸗Zurüſtungen nicht irren zu laſen. VII. 419 
diefelben vermahnet König Fridericus I. In Preuſſen, von 
den prætendirteu Beſatzungs Recht der Stadt Meurs 
ab zuſtehen. 0 VII. 715 
werden von dem Churfuͤrſten zu Pfaltz, ingleichen von dem 
Biſchoffzu Muͤnſter und Paderborn ermahnet, ihre Guar- 
niſon dus der Stadt Meurs zu ziehen, und felbige dem 

Königin Preuſſen nicht länger vorzuenthalten. VII. 94 
diefelben verſichert König Friedrich Wilhelm in Preuf 
ſen feiner aufrichtig⸗treuen Freundſchafft. VII. 884 
Gengenbach, wird dem Haus Oeſterreich, als ein Æqui⸗ 
vaſent vor Freyburg, vorgeſchlagen. III. 78. 946 

Magiſtrat daſelbſt erſuchet die Reichs Verſammlung gu 
Regenſpurg, bey denen Friedens ⸗Tractaten, auf ihre Sa- 
tisfaction, und die Moderation ihres Reichs⸗Anſchlags 
bedacht zu ſehn. r ei 1 7 
Georgius, Printz von Danemarck, demſelben cediret Kb: 
nig Chriſtianus V. in Daͤnemarck die in Poſſeſnon genom⸗ 
mene Inſul Fehmern. 6 1. 131 
Georg 807 von Würtenberg s Moͤmpelgart, 
wird vor das Burgundiſche Parlement zu Breiſach, we⸗ 
gen der Grafſchafft Moͤmpelgart, eitiret. III. 924 
proteſtiret wider die von dem General Monteauban, und 
dem latendanten Chauvelin, im Nahmen des Koͤnigs in 
ranckreich, von denen Edeln und Bürgern der Graf: 
chafft Moͤmpelgart eingenommene Huldigung. III. 


103 
Georgius II. Landgraf von Seſſen⸗Darmſtadt, 2 
Churfürſt Johann Philipyen von Maͤyntz, zu Beylegung 
5 Kriegs⸗Unruhe in Hollſtein algg mögliche anzuwen⸗ 
den 1 1.77 
Georg Albrecht, Fuͤrſt von Gſt⸗Frießland, — 12 
ret Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolffeabuͤttel das Ab: 
ſterben fees Herrn Sohns, Printz George ren. 


2 VII. 23 
Georg Auguſt, Fͤrſt zu Naſſau⸗Idſtemn, Bermählet 
feine Princeßin, Henrierten Charlotten, an Hertzog Mo⸗ 
ritz Wilhelmen zu Sahlen Merfeburg 125 — 
est 


R über die Hiſtoriſchen Materlen. 
Georg Friedrich, Marggraf von Brandenburg An⸗ 
ach, wird in einer Action mit denen Chur⸗Väyeri⸗ 
ſchen Trouppen erſchoſſen. N V. 914 
Georg Friedrich Carl, Marggraf von Branden; 
vurg⸗Culmbach, zu Weferlingen, gratuliret Hertzog 
Anthon Ulrichen zu Wolfenbüttel, wegen der Erhöhung 
des Koͤnigs Caroli III. in Spanien zur Kaͤyſerlichen Di- 
gnitaͤt. A 0 VII. 388 
Georg Friedrich, Hertzog von Wuͤrtenberg⸗Stut⸗ 
gard, Kaͤyſerlicher General Feld⸗Wachtmeiſter, wird in 
der Belagerung der Ungariſchen Feſtung * r 
Na 


cho n. i 3 
68 Friedrich, Graf von Waldeck, wird von dem 
Käyfer Leopoldo in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben. IV. 


a a 152 
verlanget in dem Fuͤrſtlichen Collegio ad Votum & Ses- 
ſionem admittiret u werden. 7 
wird von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg vermahnet, ſich bey denen in den Spaniſchen Nieder⸗ 
landen entſtandenen Troublen nicht zu intereſſiren. IV. 


165 
wird von Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in Bäyern 
zu einer Conferenz invitirgt. IV. 238 
referiret denen General Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande den Verlauff des Treffens bey Bleury. IV. 793 
wird zum Meiſter des Johanniter⸗Ordens in der Marck 
Brandenburg erwehlet. IV. 833 
Georg Ludwig, Churfuͤrſt zu Hannover, wird von 
Konig Friderico Augufto in Pohlen und Churfuͤrſt en zu 
Sachſen ermahnet, dem Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff wi⸗ 
der den König in Daͤnemarck keine Huͤlſſe zu leiſten V. 


122 
deſſelben Foedus defenfirum mit dem Hertzog zu Holſſtein⸗ 
Gottorff V. 12 

ergreifft die Waffen wider den König von e 


. 192. 
dieſes Verfahren mißbilliget Churfuͤrſt Friedrich der 
dritte zu Brandenburg. ibid. 
juſtificiret feine Conduite gegen gedachten Churfüuͤrſten. 

V. 207.199. 
Achter Theil. Ell wird 


res Rege 

wird von dem Hollſtein⸗Gluͤckgaͤdtiſchen Abgefandten auf 

dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, in einer l 
nen Schrifft, vor einen Feind von der Cron Daͤnemarck 

declariret. * V. 208 
notificiret Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sachſen⸗Wei⸗ 

mar, ingleichen denen Evangellſchen Schweitzer⸗Cantons, 

daß ſeiner Frau Mutter die eventuale Succefhion am Köͤ⸗ 

nigreich Engelland durch eine Parlements⸗ Acte zuer⸗ 
kannt worden. V. 385.386 


verſichert den Kaͤpſerlichen Cammer⸗Gerichts Praſiden- 
ten, den Grafen zu Solms-Laubach, daß er die von ihm 
begehrte Cammer⸗Gerichts⸗ Viſſtation wolle befördern 
been. . 8% 


läſſet in ſelnen Landen die Gefälle des Stiffts Hildesheim, 
und anderer Catholiſchen Stiffter, verarreſtiren. VI. 161 
wird von dem Känfer Pech vermahnet, dem Catholi⸗ 
ſchen Clero die verarteſtirte Iutraden abfolgen zu laſſen. 
2 | VI. 448 
vermaͤhlet ſeine Princefin, Sophiam Dorocheam, an den 
Preußiſchen Cron⸗Printzen, Fridericum VVilhelmum. 

; 1591 5 VI. 644 
demſelben wird von der Reichs⸗Verſammlung zu Negen⸗ 
ſpurg das Commando uber die Reichs ⸗ Armee aufgetra⸗ 


en. * s Be VI. 719 
bedanken ſich deswegen gegen die Reichs⸗Verſammlung, 
und erſuchet diefelbe, Sorge zu tragen, damit die Armee 
in einen vollkommenen guten Stand geſetzet werden möge: 

ibig 


1 : 1D10,. 
urgiret bey gedachter Reichs ⸗Verſammlung zum Sfitern 
die Completirung der Operations- Caſſe und Reereuti- 
rung der Regimenter. VI. 852. 1114.1 129 
tragt das Commando über, die Reichs Aimee dem Kaͤh⸗ 
re General - Feld »Zeugmeifter, Frey⸗ Herrn von 
üngen, in ſeiner Abweſenheit auf. VI. 750 
wird in das Churfuͤrſtliche Collegium auf dem Reſchs⸗ 
Tage zu 1 ‚introdueiret. VI: 1166 
„verfprigt‘ ifcho Fran Arnolden zu Muͤnſter und Pa⸗ 
derborn, ihn in der Maͤnſteriſchen Erb⸗Maͤnner⸗Sache 
au ſecundiren. VI. 1041 


über die Siſtoriſchen Materien. 

wird, auf fein Anſuchen, von dem Commando am Ober⸗ 
Rhein erlaſſen. VII. 80 
eonferiret mit Landgraf Carin zu Heſſen⸗Caſſel über die 
Satisfaction, fo dem Reformirten Fuͤrſten zu Naſſau⸗Sie⸗ 
gen, wider die Gewaltthaͤtigkeiten der Catholiſchen, zu 
verſchaffen. . VII. 565 
recommandiret dem Kaͤyſer Carolo VI. des Reformirten 
Fuͤrſten zu Naffau: Siegen Religions N 
VII. 367 

uͤbernimmt in denen Niederlanden einen guten Theil von 
ſeinem in Engliſchen Sold geſtandenen Corpo, auf ſeine 
eigene Koſten zu unterhalten. VII. 810 
wird von dem Hamburgiſchen Magiſtrat erſuchet, das 
Commercium ihrer Stadt auf gewiſſe Maſſe wieder frey 
zu ftellen. Nn VII. 904 
wird von dem König Friderico I. in Preuſſen erſuchet, 
die von ihm geſuchte Abolition der ihm nachtheiligen und 
im rodenArticul der Capitulationis perpetuæ befindlichen 
Clauſul zu fecundiren. VII. 1006 
semonkriretdem Koͤnig in Preuſſen die bey der von ihm 
geſuchten Abolition gemeldterClauful ſich ereignende Dif- 
Kicultäten. VII. 1009 
demfelben recommandiret König Friedrich Wilhelm in 
Preuſſen die Confervarion der Feſtung Tönningen bey 
dem Fuͤrſtlichen Haufe Hollſten⸗Gottorſl. VI. 1012 
notificiret der regierenden Hertzogin zu Wolffenbüttel 
das Abſterben ſeiner Frau Mutter. VIII. 64 
wird nach dem Tode der Koͤnigin Anna in Londen — 
König von Groß⸗Brittannien proclamiret. VII. 645 
demſelben gratuliret Hertzog Auguſt Wilhelm von Wolſ⸗ 
fenbüttel zu der erlangten Königlichen Würde. vw 

64 

Georg Wilhelm, Hertzog zu Braunſchweig⸗ Lůne⸗ 
burg⸗ Fell, bezeuget fein Mißvergnuͤgen über die Con. 
duite Biſchoff Bernhards zu Muͤnſter. II. 624. 


8 
vermahnet, nebſt denen andern Praunſchwelg klucbürdi⸗ 
ſchen Fürften, die Stadt Braunſchweig, von ihrer Wider; 
[ana gegen Hertzog Rudolph Auguſtum zu Wolffen⸗ 

uͤttel abzuſtehen. 1. 882 
LI hilfft 


Eerſtes Regiſter 
hilft gedachte Stadt mit Gewalt zur Parition zwingen. 
I U. 885. 887 


demſelben notißciret Koͤnig Carolus XII. in Schweden, 


daß er ſelbſt die Regierung ſeiner Lande angetreten. II. 
ja | A 998 
erſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, daß ſeinen und anderer 


Reichs Fuͤrſten Miniſtris auf dem Friedens Congreſs zu 


Nimwegen das Prædicat Ambafladeurs möge. gegeben 


werden,. III. 582 


wird von dem Fuͤrſten Anthon Egone von Fuͤrſtenberg er⸗ 
ſuchet, bey dem Kaͤyſer vor ihn zu intercediren, daß er die 


wegen ſeiner Mariage nach Franckreich gethane Reife 


nicht ferner ungnaͤdig empfinden möge. III. 768 


wird von Hertzog Chriſtian Ludwigen zu Mecklenburg: 
Schwerin erſuchet, die Callirung des Wernemuͤnder Zolls 


bey denen Friedens Tractaten zu Nimwegen befördern zu 
helffen. f hi III. 773 
demſelben notißciret Hertzog Rudolph Auguſt zu Wolfe 


fenbuͤttel daß feine Princeßin Chriſtina Sophia zur Aeb⸗ 
tißin zu Gandersheim erhoben worden. III. 940 


gegen denſelben bedancket ſich der Magiſtrat zu Straß⸗ 
burg vor die ihrer Stadt geleiſtete chen Eri ittet, die 
Übrigen Stände des Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyſes zu glei⸗ 
chen Beytrag zu encoutagiren. III. 921 
Avertiret ſich im Stift Muͤnſter am Hoͤmeling mit der 
Jagd nebſt dem Printzen von Oranien. III. 985 
dey demſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Johann Georg 


der andere Ee über, des D. Ulrici Frid. Calixti 


injurioſen Schrifit wider die Wittenbergiſchen Theolo- 
„ in yı VII. 223. faq. 
wird von König Carl dem Kl. in Schweden erſuchet, die 
zwiſchen der Cron Daͤnemarck und der Stadt Hamburg 
entſtandene Differentien in der Güte beylegen zu helfen. 

VIII. 433 


; demſelben eröffnet der Magiſtrat zu Hamburg feine Ge⸗ 


dancken über die Redrefirung des im Noͤmiſchen Reich 
eingeriſſenen Muͤntz⸗Ubels. VIII. 135 
wird von Churfürſt Carl Ludwigen zu Pfalz erſuchet, fein 
an den König in Franckreich abgelaſſenes . 

eine 


— 


über die Hiſtorlſchen Materien. 


— — —Lt: . ˙— —.—.—— 
ſeine Recommendation beſtens zu ſecundiren. VII. 143. 


159 
wird von dem Käyfer Leopoldo erſuchet, die von der 
Cron Daͤnemarck intendirte Belagerung der Stadt 
Hamburg abwenden zu helffen, oder auf dem Noth⸗ 
Fall derſelben mit Rath und That an eke 115 er 


demselben berichtet Churfuͤrſt Moränilian Henri 9 
Coͤlln, daß er die aufruͤhrige Stadt kuͤttich occupiren laſſen. 
V. 271 

wird von Churfuͤrſt Maximilian Emanueln i in Baͤyern 
erſuchet, der von denen Frantzoſen belagerten Seflung Lu⸗ 
reuburg zu ſuccurtiren. VIII. 177 
urgiret die rag Schlieſſung des Scitfauds mit der 
Cron Yen reich I. 183 
demſelben nüeiheigef Biſchoff Johann Saufe zu 
Wuͤrtzburg ſeine Wahl zum Biſchoff zu Wuͤrtzburg. — 


gratuliret gedachtem Biſchoff zu der erlangten Digi 


deſſelben 8 mit der Stabt N 0 
304. ſqq. 3 10. 324. 326. VIII. 225. 23 

demſelben notificiret der bormahls durch ee de S 
ger abgeſetzte Magictrat zu Coͤln am Rhein, daß er durch 
wagen der Kaͤyſerlichen Commiſſion * 
worden 

demſelben notificiret der Kaͤyſer Leopoldus das Ae 
ben feiner Frau Mutter, der verwittibten Kaͤyſerin Eleo⸗ 
noræ. IV. 410 
condoliret deswegen gedachtem Kaͤyſer. IV. 411 
demſelben notiheiret mehr erwehnter Kaͤyſer, daß fein 
aͤltiſter Sohn, Ertz⸗ Hertzog Joſephus zum i in Un⸗ 
garn gekroͤnet worden. V. 568 
gratuliret gedachtem Kaͤyſer, wegen vollzogener ehen 
feines Prinzen. V. 569 
remonſtriret Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Sander 
burg, daß feine von dem Reich gefoderte Satisfaction un⸗ 
billich und unmoͤglich zu præſtiren ſey. IV. 546. 586. 


wird von Graf Simon A von der Lippe af 


Erſtes Regiſter 
het, feine Prætenſion auf die Herrſchaſſten Vianen und 
Ameyden denen General-Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande beſtens zu recommandiren. VIII. 260. 276. 


demſelben notißciret Churfuͤrſt Joſeph Clemens zu en 
daß er die Päbfttiche Confirmation erhalten. IV. 653 
ratuſixet gedachtem Churfuͤrſten zu der erlangten Chur⸗ 
vftlichen und Ertz Biſchoͤfflichen Würde. IV. 655 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo zu der zwiſchen ihm, dem 
König in Engelland, und denen General Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande, geſchloſſenen Allianz invitiret. IV. 

’ ar 797 
erſuchet gedachten Kaͤyſer, das Statutum Primogenituræ 
bey dem Graͤffſchen Reuß iſchen Hauſe zu 1 
IV. 812 

gtratuliret mehr erwehntem Käyfer zum 9 2 


demſelben recommandiret Churfürſt Frledrich der III. zu 
Brandenburg, Zeit feiner Abweſenheſt, feine benachbarte 
Lande. 1 i IV. 886. 1083 
gegen denſelben bedancket ſich nur gedachter Churfürt vor 
Die im zugelle erwieſene Ehre. a IV. 945 
erhält von König Christiano V. in Daͤnemarck ein Præ⸗ 
ſent von etlichen Ißlaͤndiſchen Falcken. IV. 989 
erſfuchet den Kaͤyſer Leopoſdum, dem aͤltiſten Gothaiſcen 
Printzen Veniam Ætatis zu ertheilen. VIII. 389 
demſelben norißeiret Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha, daß er von dem Kayſer Veniam Ætatis erlanget, und 
die Regierung ſeiner Lande perſoͤnlich angetreten. VIII. 


405 

gratuliret deswegen gedachtem Hertzog. VIII. 405 

wird von dem Landgrafen Ernſt Ludwig zu Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt er ſuchet / di Declaration der Zießiſchen Theologorum 
durch fein Conſiſtorium unterſuchen zu laſſen. IV. 1017 
berichtet gedachtem Landgrafen, daß erwehnte Declara- 
«ion xichtig, und denen Libris Symbolicis conform hefun⸗ 
den worden. f IV. 1021 
beſchweret ſich über Hertzog Friedrich Wilhelm zu Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, wegen eigenmaͤchtig ergriffener 1 88 
1on 


über die Siſtoriſchen Materien. 
fion der Mecklenburg Guſtrauiſchen Lande / und bittet, 
felbige in vorigen Stand zu ſetzen. IV. 1086 
wird von Hertzog Chriſtian Adolphen zu Hollſtein⸗Sun⸗ 
derburg⸗Frantzhagen erſuchet, ihm bey beporſtehenden 
Tractaten zwiſchen dem König in Daͤnemarck und dem 
Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff, zu Wieder⸗Erlangung ſei⸗ 
ner Lande behuͤlfflich zu ſeyhn. VIII. 512 
wird zum Schuß Herrn des Stiſſts Hervord ernennet. 
g 6 VIII. 558. ſaq. 
fodert von Hertzog Friedrich Wilhelmen zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin Satisfaction, wegen der von deſſen Bedienten 
an feinem Capitain Salmuth veruͤbten Mordthat. Ya 
* 565 
wird von Koͤnig Friderico Auguſto in Pohlen vermah⸗ 
net, dem Hertzog zu Holſtein⸗Gottorff wider den König 
in Daͤnemarck keine Huͤlſſe zu leiſten. V. 126 
wird von König Friderico I. in Preuſſen vermahnet, ſich 
nicht in die Hollſteiniſchen Troublen zu mengen ſondern 
felbige in der Guͤte beylegen zu helfen. V. 163 
conjungiret ſich mit denen 1 Han und Hollſtein⸗ 
e Trouppen, und. fällt in das Kol enn 
ein 


. . 179 
jufäficivet dieſes ſein Verfahren gegen Churfürft Fried⸗ 
rich den dritten zu Brandenburg. V. 185 
beklaget ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo, daß er an Præſti- 
rung der Guarantie des Altonaiſchen Vergleichs durch 
die Chur⸗Brandenburgiſchen Trouppen verhindert 
worden. V. 198. faq. 
eröffnet Churfürft Lorhario Franeiſco zu Maͤyntz ſeine 
Meynung, wegen der im Muͤntz⸗Weſen eingeriſſenen Ge⸗ 
brechen. 0 v. 267 
gratuliret dem Roͤmiſchen Koͤnig Joſepho, wegen der Ge⸗ 
burt einer Princeßin, denn zu glücklicher Ankunft in dem 
Lager vor Landau, und endlich zur Eroberung beſagter 
Feſtung. i V. 418. 606. 654 
gratuliret dem Käyſerlichen General-Lieutenant, Marg⸗ 
graf Ludwig Wilhelmen von Baden, zur Eroberung ge: 
dachter Feſtung. V. 655 
gratuliret der Roͤmiſchen Königin, VVilhelminæ Amaliz, 
zur gluͤcklichen Aukunſſt in ne. V. 155 
& w 


Erſtes Kegiſter 


— — — — —wB— 2 ——ů——— 
wird von dem Dom⸗Capilul zu Hildesheim erſuchet, feine 
Trouppen aus der Stadt Hildesheim heraus ziehen 

zu laſſen, und dem Stifft vor den verurſachten Schaden 
zulaͤngliche Satisfaction zu geben. V. 801. ſqq · 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo vermahnet, feine Troup- 
pen aus der Stadt Hildesheim heraus zu ziehen. V. 883 
er ſuchet den Kaͤyſerlichendammer⸗Gerichts⸗Præſidenten, 
5 Ernſten von Solms Laubach, das Cam⸗ 
mer Gerichte nicht zu quittiren, und verſpricht, die von 
ihm begehrte Cammer⸗Gerichts⸗Vilication befördern zu 
helffen. V. 856 

- secommandiret dem Kaͤyſer Leopoldo den per Majora 
zum Coadjutor des Stiffts Paderborn erwehlten Frey⸗ 

herrn von Metternich. VIII. 610 

16 855 Negotiationes mit dem Hertzog von Wolffen⸗ 

buͤttel, wegen der Precedenz des Chur⸗Hauſes Hannover. 
i VI. 68. 74. 80. ſqq. 

ziehet das an den Hertzog von Wolfenbüttel cedirte Amt 

Campen wieder an ſich. VI. 173. ſaq. 
leget wegen der Religions Grayaminum der Evangeliſchen 
im Stifft Hildesheim auf alle Intraden des Catholiſchen 
Cleri in ſ inen banden Arreſt. VI. 167 

f 1 Trouppen Ggnalihiren ſich in dem Treſſen bey 

cha VI 


2 334 
demſelben notiheiret der Kaͤyſer Jofephus das Abſterben 
ſeines Herrn Vaters. VL, 416 
condoliret dem Kaͤyſer Joſepho, deſſelben Gemahlin, V Vil- 
helminæ Amalia, und der verwittibten Kaͤyſerin, Eleonoræ 
Magdalenæ Thereſiæ, wegen Abſterben des Kaͤyſers Leo⸗ 
poldi. . VI. 419. 428. 429 
demſelben notificiret König Friedrich der I. in Preuſſen 
den Todes⸗Fall feiner Gemahlin, Charlottæ Sophiæ. 


VIII. 612 
cFondoliret gedachtem König wegen des Todes⸗Falls ſei⸗ 
ner Gemahlin. VIII. 674 

fi 


wird von gedachten Koͤnig zum Leichen Begängni ſelner 
Gemahlin invitiret. VIII. 616 
Heorg Wilhelm, Warggraf von Brandenburgs 
Culm bach, notificiret der Reichs Verſammlung zu Ne 
genſpurg den Todes, Fall ſeines Herrn Vaters. VII. 15 
tritt 


uber die Ziſtoriſchen Materien. 


tritt die Regierung in dem Bayreuthiſchen an. VII. 544 
wird zum Craͤyß⸗Obyiſten in Francken erwehlet. vil. 739 
acceptiret das Craͤyß⸗Obriſten⸗Amt, und bedancket ſich 
bey dem Fraͤnckiſchen Eraͤyß Convent zu Nürnberg vor 
das auf ihn ge ſetzte Vertrauen. VII. 741. faq, 
demſelben conferiret die Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg das Reichs Generalat über die Cavallerie. VII. 


8 798 
Georg Wühelm, Sertʒ og zu iegnitz demſelben gratu- 
liret der Magiſtrat zu Breßlau zu erlangter e 
1 III. 216 
wird von gedachtem Magiftrar erſuchet, denen aus Pohlen 
mit Waaren kommenden Handelsleuten die geſuchte 
Uberfahrt bey Steinau und andern Orten an der Oder zu 
verbieten. A VIII. 98 
recommandiref vor feinem Tod dem Kaͤyſer Leopoldo 
ſeine Evangeliſche Unterthanen. III. 285 
wegen deſſelben Abſterben condoliret der Magiſtrat zu 
Breßlau ſeiner Frau Mutter. VIII. 105 
Germersheim Chur⸗PfaͤltziſchesOber⸗Amt, wird von de⸗ 
nen Königlichen Frantzöſiſchen Bedienten im Elſaß mit 
Anlagen beſchweret, und zu Erlegung derſelben durch mi- 
litariſche Execution gezwungen. VIII. 143. 144 
wird bey dem Friedens Copęreſs zu Baden, von denen 
Frantzoͤſiſchen Miniftris Statt eines Equivalents be: 
gehret. VIII. 5 
Geſandt ſchafften der Reichs Staͤnde zu Muͤnſter und 
Nuͤrnberg, vid. Reichs⸗Geſandtſchafft. 
Geſandtſchafften aller Reichs? Stände auf dem 
* zu Regenſpurg, vid. Reichs⸗Vetſamm⸗ 
5 ö 


ung. 

Geſandtſchafften der Churfuͤrſten, auf Reichs ⸗ und 
Wahl⸗Taͤgen, vid. Churfuͤrſtliches Collegium. 

Geſandtſchafften derer Reichs Fuͤrſten, auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenfpurg, vid. Foͤrſtuuches Colle. 
gium. g 2 

Geſandte, Fuͤrſtliche, bey dem Friedens; Congreſs zu 
Nimwegen, ſuchen das Prædicat Ambaffadeurs, III. 582 

Geſandte derer Reichs Staͤdte, auf dem Reichs⸗Tag 
zu Regenſpurg, vid. Reichs Staͤdtiſches Collegium. 

g f LI 5 Ge⸗ 


nn Keftes Regifter 

Geſandte derer Craͤyß⸗St inde, vid. Crayß⸗Convent, 
Fraͤnckiſcher, Nieder⸗Saͤchſiſcher, ꝛc. 

Geſandtſchafft der Evangeliſchen Reichs / Staͤnde, 
vid. Evangelicum Corpus. 

Geſandtſchafften der Catholiſchen Reichs⸗ Stande, 
vid. Catholicum Corpus. a 8 
Gieſſen, denen Theologis daſelbſt werden irrige Lehren 

imputikkt, aber unſchuldig befunden. IV. 1O13.fgq. 

Glogau, in dieſem Fuͤrſtenthum laͤſſet der Kaͤyſer Leopol- 
dus die Evangeliſchen Kirchen reduciren. II. 336 

Gluͤcksburg/ dieſes Amt ſuchet ſich der Hertzog von Hol: 

ein-Gottorfitributair zu machen. VIII. 579 
kſtadt, daſelbſt leget der König von Daͤnemarck einen 
neuen Elb⸗Zoll an. III. 610. 629. 673 

Goar, wird dem Landgraf zu Heſſen⸗Rheinſelß von Heſſen⸗ 
Caſſel vorenthalten. VII. 22 

Goͤmert, wird von denen General Staaten der vereinigten 
Niederlande mit Gewalt zu der Meyerey Buſch gezogen. 

I. 285. 327. 330 

Goͤrtz, (Freyherr von) Chur⸗Braunſchweigiſcher Abge⸗ 

ſandter auf dem Wahl Tag zu Franckfurt. VII. 402. 
5 425. 428 

Gotha, vid Fridericus X. ingleichen Johann Wüuͤhelm, 
Hertzog von Sachſen⸗ Gotha. 

Gothaiſcher uvgeſandter, auf dem Reichs⸗Tag zu Re; 
genſpurg, prætendixet die Præcedenz im Votiren vor dem 
Weimariſchen und Eiſenachiſchen Geſandten. VIII. 358 

Gottorff, vid. Hollſtein⸗Gottorff. 

Grabau, vid. Mecklenburg⸗Grabau. 5 

Grafen des Reichs proteſtiren wider die dem Freyherrn 
von Ingelheim conferirte Canımer:Gerichts -Prefiden- 
ten⸗Stelle. i VII. 243 

Grafenthal, (Herr von) Koͤniglicher Schwediſcher Ge⸗ 
ſandter an dem Chur⸗Brandenburgiſchen Hof. IV. 630 

Gran, zum Coadjutor dieſes Stiſſts wird Hertzog Chri⸗ 
ſtian Auguſt von Sachſen⸗Naumburg erwehlet, vid. Chri⸗ 
ftian Auguſt. * 655 

Grana, (Marquis de) III. 15. 16. 28. 29 

Sratulations⸗ Schreiben des Kaͤyſers Leopoldi, an Chur: 
fuͤrſt Friedrich den. III. zu Brandenburg, wegen der > 

€ 4 eis 


über die iſtoriſchen Materien. 


feinen Völdern im Treffen bey Salanckemen ertoiefenen 
Tapferkeit. 5 i IV. 855 
ejusd. an König Friedrich den erſten in Preuſſen zur an: 
genommenen 2 51 7 5 Dignität. u 
ejusd. an den Fuͤrſt Leopolden zu Anhalt⸗Deſſau, zu ange: 
tretener Regierung. IV. 1167 
Kaͤyſers Caroli VI. an Hertzog Auguſt Wilhelm zu Wolf 
fenbüttel, zur angetretenen Landes⸗Reglerung. VIII. 


. 45 
König Friedrichs des IV. in Daͤnemarck, an Koͤnlg 
Friedrich den erſten in Preuſſen, zu angenommener Koͤ⸗ 
niglichen Wuͤrde. 5 V. 316 
ejusd. an e Anthon Ulrichen zu Wolſſenbuͤttel, zu 
der, zwiſchen König Carl dem II. in Spanien, und feiner 
Enckelin, Princeßin Eliſabethen Chriſtinen, vollzogenen 
Heyrath. 1 55 VI. 95T 
der verwittibten Königin in Daͤnemarck, Frauen Char- 
lotten Amalien, an vorbefagten Hertzog, wegen gedach⸗ 

ter Vermaͤhlung. VI. 949 
der Königin Chriſtina in Schweden, an die General- 
Staaten der vereinigten Niederlande, zu den von ihnen 
mit der Cron Engelland geſchloſſenen Frieden. II. 677 
Koͤnig Friedrichs des 1. in Preuſſen, an den Kaͤyſer 
Joſephum, zur angetretenen Regierung. VI. 421 
ejusd. an die verwittibte RänfeeinEleonoram Magdale- 
nam Thereſiam, zu der angetretenen Interimg-Admini- 

tration derer König Carolo III. in Spanien zugefalle⸗ 
nen Erb⸗Lande. VII. 226 
ejusd. an Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolffenbuͤttel, zu 
der Ehe⸗Alliance zwiſchen König Carl dem III. in Spa- 
nien, und ſeiner Enckelin, Princeßin Eliſabeth Chriſti⸗ 
nen zu Braunſchweig⸗uͤneburg⸗Wolſſenbuͤttel. VI. 


946 
ejusd. an Hertzog Auguſt Wilhelm zu Wolffenbuͤttel zur 
übernommenen Landes⸗Reglerung. VIII 32 
Churfuͤrſt Johann Philipps zu Maͤyntz, an die General- 
Staaten der vereinigten Niederlande, zu den von ihnen 
mit der Cron Franckreich geſchloſſenen Frieden. II. 


675 
Churfuͤrſt Lotharii Franciſci zu Mäyng, an Hertzog 17 
1 gu 


Erſtes Kegiſter 


guſt Wilhelm zu Wolfenbüttel, zu der angetretenen kan⸗ 


des⸗Regierung. VIII. 40 

Churfuͤrſt Johann Georg des III. zu Sachſen, an Kaͤy⸗ 

2 „ wegen glücklichen Entſatzes der Stadt 
IV 


93 
ehe Johann Wilhelms zu Pfalz, an Konig Frie- 
ricum I. in Preuſſen, zu der angenommenen W 

Dignifät. V. 
ejusd an Hertzog Auguſt Wilhelm zu wages 
angetretenen Regierung. 
der verwittibten EhurfuͤrſtinFrauen Sophien zu ee 
ver, an Hertzog Anthon Ulrich zu Wolffenbuͤttel, wegen 
der Heyraths⸗Allianee zwiſchen König Carl dem III. in 
f 9 und ſeiner Enckelin, Princeßin Lee Chri⸗ 
ſtinen I. 944 
Hertzog Wilhelms u Sachſen⸗ zn an Kür Fer- 
dinandum III zur Geburt des Käyſ. Printzen. L. 634 
ejusd. an Churfürſt Ferdinand Maria in Baͤhern, wege 
erlangter Majorennitaͤt und angetretener 1 


ejusd. an den Ertz Biſchoff Guidobaldum zu 459 
wegen erlangter Ertz⸗Biſchoͤfflichen Winde. I. 481 
5 ertzog Johann Ernſis zu Sachſen⸗Weimar, an König 
— 15 den fünften in Daͤnemarck , ur W 
nen Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗Weimar, an Küng 
Friedrich den erſten in Preuſſen, wegen der eh 
nen Königlichen Dignität. V. 311 
Hertzog Georg Wilhelms zu Zell, an den Kaͤyſer Leopol- 
dum zu der an ſeinem Herrn Sohn Jofepho zum König in 
Hungarn vollzogenen Croͤnung. IV. 369 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, wegen der bey Hoch 
ſtaͤdt erhaltenen Viedorie. VI. 335 
ejusd. an den Römiſchen König Joſephum, wegen der 75 
burt einer jungen Princeßin. V. 4 
ejusd. an nur beſagten Koͤnig zur glücklichen Ynfunfk in 
Lager vor Landau. V. 606. ferner wegen ec Er⸗ 
sberung der Feſſung Landau. V. 654 
ejusd. an Churfürit JofeppClementem geln, zu der er⸗ 


langten Chur Wuͤrde. IV. 655 
’ Her: 


über die Atftorifhen Materien. 

Hertzog Anthon Ulrichs zu Wolfenbüttel, an Fuͤrſt Lud⸗ 

wig Friedrichen zu Schwartzburg⸗Rudelſtadt, zur erlang- 
ten Fuͤrſtlichen Pignität. ; VII. 22 
ejusd. an Fuͤrſt Georg Auguſtum zu Naſſau⸗Joſtein, zu 
der zwiſchen Hertzog Moritz Wllhelmen von Sachſen⸗ 
Merſeburg, und deſſen Tochter, Princeßin Henriet- 
ten Charlotten, geſchloſſenen Ehe⸗Alliance. VII. 384 
ejusd, an Landgraf Friedrich Jacob zu Heſſen⸗ Homburg, 
zu der Vermaͤhlung feiner : Princefin Schweſter, Wil: 
helminen Marien, an Graf Anthon von Aldenburg. VII. 


f . Ruf 605 237 
der Hertzogin Eliſabeth Juliaren zu Wolffenbuͤttel, an 
Hertzog Philipp Ernſten zu Hollſtein⸗Gluͤcksburg, wegen 
der Geburt eines jungen Printzen. 3.775% 5 
Hertzog Auguſt Wilhelms zu Wolffenbuͤttel, an Koͤnig 
Georg Ludwig von Groß⸗Britannien und Churfürften zu 
Hannover, zu erlangter Königlichen Würde. VIII. 646 
ejusd. an die Cʒaariſche Cron⸗Princeßin, Frauen Charlor- 
ten Chriſtinen Sophien, zu der Geburt einer jungen Prin⸗ 
ceßin. VIII. 643 
Hertzog Chriſtian Albrechts zu Schleßwig⸗Hollſtein⸗Got⸗ 
torp, an die General-Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande, zu den zwiſchen ihnen und dem Biſchoff zu Muͤn⸗ 
ſter geſchloſſenen Frieden. II. 628 
der Hertzogin Johannen Eliſabethen zu Würtenberg⸗ 
Stutgard, an Hertzog Anthon Ulrich zu Wolfſenbüttel, 
wegen der von König Carl dem III. in Spanien erlangten 
Kaͤyſerlichen Würde. f VII. 372 
Biſchoff Marqvard Rudolyhs zu Coſtantz, an Könt 
Friedrich den I. in Preuſſen, zu angenommener Koͤnigll⸗ 
chen Würde. V. 322 
Biſchoff Johann Martins zu Eichſtaͤdt, an nur beſagten 
Koͤnig, wegen angenommener Koͤnigl. Wuͤrde. V. 323 
Landgraf Carls zu Heſſen⸗Caſſel, an Hertzog Anthon Ulri⸗ 
chen zu Wolffenbuͤttel, zu angetretener Regierung. VIII. 


38 

Marggraf Friedrich Carls zu Brandenburg⸗Culmbach zu 
Weferlingen, an Hert og Anthon Ulrichen zu Wolffenbuͤt⸗ 
tel, wegen der Erhöhung Konig Carls des iI. in Spanien 
lam kuͤnfftigen Roͤmiſchen Kaͤyſer. VI. u 
er 


Erſtes Regiſter 
der Neſchs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, an Marggraf 
Chriſtian Ernſt zu Brandenburg⸗Culmbach, wegen des 
von dem Käpfer ihm confirmircen Ober Commando bey 
der Reichs Armee. VI. 666 
des Evangellſchen Corporis auf dem Reichs Tag zu Ne⸗ 
genſpurg an den Kaͤyſer Joſephum, zu angetretener Käy: 
rule Regierung. VI. 421 
der Reichs Geſandtſchafft zu Muͤnſter, an den Käyfer 
Ferdinandum III. zu den geſchloſſenen Weſtphaͤliſchen 

! I 


rieden. t 
Aerea an Churfuͤrſt daximilianumsin Baͤyern, 
wegen gedachten Friedens, und in ſpecie wegen der abge⸗ 
thanen Pfaltziſchen Sache. ö 1. 11 

der Reichs Deputation zu Franckfurt, an die Schweißer: 
Cantons, zu den unter ihnen wieder hergebrachten Frie⸗ 


den. ; ; 1.617 
der Chur Sähfifhen Geſandtſchafſt zu Regenſpurg, an 
- Churfürft Johann Georg den U. zu Sachſen, zu bevor, 
ſtehenden Geburts Tag. II. 325. III 361 
eben derſelben an Johann Georg den III Chur-Pringen 
zu Sachfen, zu bevorſtehenden Na mens Tag. II. 651 
der Reichs⸗Fuͤrſtlichen Geſandtſchafft auf dem Neichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, an Koͤnig Friedrich den IW. in Di, 
nemarck, zur angetretenen Regierung. V. 78 
des Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Convents zu Nürnberg, an Chur; 
fuͤrſt Georg Ludwigen zu Hannover, wegen deſſen Intro⸗ 
duction in das Churfuͤrſtliche Collegium. VI. 1166 
des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts zn * an den 
Kaͤyſer Carolum VI. zu der allerhoͤchſten Kaͤyſerlichen 
rden nn 15 VII. 955 
Herrn Hermanns, obriſten Meſſters des Johanniter: 
Ordens, an Fuͤrſt Georg Friedrichen zu Waldeck, als 
derfelbe zum Meiſter dieſes Ordens, und Meiſterthum 
der Marck Brandenburg erwehlet worden. IV 823 
derer General- Staaten der vereinigten Niederlande, an 
König Friedrich den I. in Preuſſen, zur e 40 


— V. 31 
der liſchen Schweitzer⸗Cantons, an Koͤnia Wil 
beim den lil 1 jur erlangten Engliſchen 


Crone. IV. 707 
a eben 


über die Siſtoriſchen Matexien. 


— — . ͤ ſK—＋W“ẽ —ꝛ—ß—5ßv;r L——̃— 
eben derſelben an König Friedrich den I. in Preufen 
zur übernommenen Köchen Dignitaͤt. V. > 
Graf Chriſtoph Friedrichs zu Stollberg, an Hertzog Ans 
thon Ulrichen zu Wolffenbuͤttel, wegen getroffener Ehe: 
Alliance zwiſchen dem Eron-Printzen, Groß⸗Fürſten des 
groſſen und kleinen Rußlandes, und deſſen Enekelin, Prin⸗ 
ceßin Charlotten Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg. 8 VII. 416 
des Magiſtrats zu Breßlau, an die Königin Eleonora in 
Pohlen, Königs Michaelis Frau Gemahlin, zu ihrer An: 
kunfft in Schleſien. III. 236 
ejusd. an Herrn Fridericum, Cardinaln von Heilen, als 
er zum Biſchoff zu Breßlau erwehlet worden. II. 908 
ejusd. an Hertzog Georg Wilhelm zu Liegnitz, Brieg und 

III. 216 


Wohlau, zu erlangter Majorennität. 


ejusd. an Hertzog Chriſtian Ulrichen zu Wuͤrtenberg⸗ 
Bernſtadt, zu der Geburt eines Printzen. III. 247 
ejusd. an nur beſagten Hertzog / zu der Geburt einer Prin⸗ 
ceßin. } III. 360 
des Magistrats zu Franckfurt am Maͤyn, an die verwit⸗ 
tibte Roͤmiſche Kaͤyſerin, Sleonoram Magdalenam There- 
ſiam, wegen Erhöhung dero Herrn Sohns, König Carolin 
III. in Spanien, zur Kayſerlichen Würde. - VII 368 
des Magiſtrars zu Nürnberg, an den Kaͤyſer Carolum VI. 
u der erlangten Kaͤyſerlichen Würde. VII. 358 
Graubuͤndter, fodern ihre in Frantzoͤſſchen Dienſten ſte⸗ 
hende National- Voͤlcker ab. UI. 411. 574 
Gravel, (Mr. de) Frantzöſiſcher Geſandte zu Frauckfurt, be⸗ 
ſchweret ſich über den Kaͤyſer Leopoldum, daß er denen 
Hollaͤndern wider feinen König Succurs zuſchicke. I. 


8363 

Greiff, (Baron von) Marggraf Ludwig Wilhelms von 
Baden Hof⸗Marſchall. VII. 568 
Greifen Krantz, Chriſtoph Nicolaus von) wird von Her⸗ 
ana Chriſtian Albrechten zu Hollſtein⸗Gottorff an die 
eichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg geſchicket, derſelben 
ſeinen betruͤbten Zuſtand vorzuſtellen. IV. 672 
Germoville, Frantzöſiſcher Geſandter an dem . Hof. 
II. 305 

8 Groͤ⸗ 


Erſtes s Kegiſter 
Groningen, wird von Churfürſt Morximflian Seinelejen 
zu Coͤſſn zur Übergabe aufgeſodert. 949 
Gronsfeld, (Graf von) beſchuldiget den Sandi 2 von 
Lamberg, als habe er mit Bäpern angulähige Cor- 
selpondenzgep flogen. 249 
erhaͤlt bey der Reichs ‚Armee am Rhein ee 2 
mando- VI. 1158 
bittet daß die Reichs- Ares in einen guten Stand geſe⸗ 
get, und die zu deren Kriegs Operationen noͤthige Geld 
Mittel möchten herbeygeſchaſſet werden. VI. 1159. 
VII. 135 
Grote, (Heinrich, Freyherr von) Hertzog Georg Wilhelms 
zu Zel Cammer⸗Juncker, complimentiret im Nahmen 
feines Fuͤrſten den Roͤmiſchen König Jofepungben feiner 
Ankunft in dem Lager vor kandau. 606 
Guaktalla, (Anthon Ferdinand, Hertzog von) via. Aöthen 
Ferdinand. 
Guidobaldus, Er Biſchoff zu Saltzburg, demſelben 
gtatuliret Hertzog Wilhelm zu Sachſen⸗ Weimar 125 der 
erlangten Bifchöfflichen Würde. 481 
erhaͤlt von dem Kaͤyſer Leopoldo das Wünpe Fe 
miſſariat auf dem Reichs „Tag zu Regenſpurg. II. 


Fi 248 
wird von gedachtem Käyfer ia die Kriege: wen? 
fungen wider die Tuͤrcken befchteunfgen zu helfen. 

409. 434. 453. Hr 
urgiretdfe Beschlung der der erlaſenen Reichs⸗Generali- 
tät ruͤckſtaͤndigen Gage. I. 493: faq 
reiſet von Regenſpurg weg. 499 
deſſen Zurücktunſt urgiret die Sei Benin, Il. 


500 
gratuliret Hertzog Augufto von Bolfenbüttel zum neuen 
Jahre. II. 50 
demſelben recommandiret derRänferLeopoldus deſſen In- 
tereſſe feines Reichs Hof Poſimeiſters, des Gr nen bon 
Paar, und deſſelben Vergleich mit dem Fuͤrſten von Ta- 
xis. VIII 86. 88 
Suͤldenſtirn, (Graf von) Koͤniglicher Schwediſcher 2 
neral-Gouverneur in denen Hertzogthuͤmern Bremen 
und Verden. I 107 

f Guſtav 


uͤber die Siſtoriſchen Marerien. 


Fuſtav Adolph, Mar 8900 von Baden, lignaſiütet 
ſich in dem Treffen bey St. Gotthard wider die 1 


Guſtav Adolph, Hertzog von auen 
ſtrau, wird von den Reichs Deputirten zu Fran Mus er⸗ 
ſuchet, ſeine Deputirte dahin abzufertigen. 853 
machet Prætenſion an die Sachſen⸗ bangt Sue- 
ceſſion. VIII. 327 
deſſelben Abſterben notikciret feine hinterlafene Ges 
mahlin Hertzog Auguſto zn Wolfenbüttel. IV. 1024 

Guͤſtrauiſche Succelſions⸗ Streitigkeiten. IV. 1086 


8. 
Haag, daſelbſt angeſtelte Friedens N 9 
Franckreich und Spanien. 187. 189 
Haarburg, dahin invitiret der Hertzog 9 Zelle die 
Deputirte von der Stadt Hamburg zu einer Conferenz, 


IV. 303 

Hadamar, vid. Naſſau/ Hadamar. 

Hadeln, wird von Biſchoff Chriſtoph Dernpardten ger 
ſter mit Einqvartierung beſchweret. 579 
aus ſelbigem ſoll der Hertzog von Zell die w 
Trouppen delogiren. 595 

Hagelſtein, (Jacob Ernſt Thomas von) des Wag iu 
Franckfurt Deputirter zu der Wahl und Croͤnung Bei 
Roͤmiſchen Königs Jofephi zu Augſpurg. IV. 765 

Hall in Schwaben, Magiſtrat defelbft beſchweret fich be 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg über die allzu⸗ 
groſſe Einqvartierungs⸗ Laſt. III. 321 
bittet gedachte Reichs⸗Verſammlung, mit ihrer Stadt 
En der erlittenen Feuers Brunſt ein e zu 

1027 

Halberſtaͤdtiſches Stifft, demſelben wird die ane 
Aſcanien incorporirt. 
deſſelben Stände erſuchen Churfürft gtiedrich Wühel⸗ 
men zu Brandenburg um Abfoderung der bey ihnen lie⸗ 
genden Regimenter, und Exlaſſung der u 

24 

Catholiſche Gelſtlichkeit in demſelben erſuchet gedachten 

Ehurfürften, daß er fie die Prefluren der Seen 
achter Theil. M m m 


Erſtes Regiſter 
in denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen nicht moͤge entgelten 
laſſen. V. 224. intercediret bey dem Käyfer und dem 
Ehurfürften zu Pfaltz, vor die Evangeliſchen Pfaͤltzer. 
5 V. 236. 239 
Hallermund, mit dieſer Reichs⸗Grafſchafft wird der Graf 
und Edle Herr von Platen von dem Churfuͤrſten zu 
Braunſchweig beaffterlehnet. VI. 663 
Hamburg, Magiſtrat daſelbſt erſuchet die vier ausſchrei⸗ 
bende hs Städte, ſich der Stadt Bremen anzuneh⸗ 
men. 8 1. 344 
deſeelben Differentien mit dem Hertzog zu Zelle. IV. 
303. qq. 32 1. ſqq. 
derſelben Abgeordnete an den Kaͤyſerlichen Hof werden 
von dem Zelliſchen Abgeſandten harte touchiret. VIII. 


Y 225 
erſuchet Hertzog Georg Wilhelmen zu Zelle um Satisfa- 
ction vor dieſen Affront. VIII. 230. ſqq. 
wird von Churfürft Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg erſuchet, denen Reformirten binnen den Ring⸗Mau⸗ 
ren der Stadt ein freyes Religions Exercitium zu vers 
ſtatten. VIII. 248 
bey demſelben beſchweret ſich gedachter Churfürſt über 
die von der Geiſtlichkeit daſelbſt wider die Keformirten 
auf der Cantzer ausgeſtoſſene grobe Injurien. VIII. 264 
wird von dem König in Preuffen und dem Corpore Evan- 
gelico auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg vermahnet, 
den Profeſſor Edzardi, wegen feiner Schmaͤh Schriſſten, 
zu beſtraffen, vid. Edzardi, x 
vociret den Königlichen Schwediſchen Confikorial-Rath, 
Doct. Mayern, von neuem zu dem aufgekuͤndigten Pa- 
Rorat zu St. Jacob. VI. 254 
bittet den Koͤnig in Schweden, gedachten D. Mayer aus 
feinen Dienſten zu dimittiren. VI. 256 
erhält abfehlägliche Antwort. 2 VI. 257 
deſſelben Differentien mit dem König in Dänemark. 
IV. 308. 980. VIII. 133. 162. 368. VII. 637. 728 
deſſelben Differentien mit dem Minitterio und Bürger: 
ſchafft. ö IV. 680. 1179. V. 3 
eröffnet Hertzog Georg Wilhelmen zu Seile feine mn. 
1 e 


äber dle Hiſtoriſchen Materien. 

cken über die Redreſſirung des eingeriſſenen Müng-Ubelg 
im Roͤmiſchen Reich. VIII. 135 
remonſtriret an verſchiedenen Orten, daß ihre Stadt mit 
reinen anſteckenden Kranckheiten behafftet ſey, und bittet, 
das Elb Commercium durch die allzugenaue Einfpers 
rung ihrer Stadt nicht ferner zu hindern. VII. 392. 
5 5 865.895. 902.904 
wird von Hertzog Moritz Wilhelmen zu Sachſen⸗Naum⸗ 
burg erſuchet um eine Collecte vor die abgebrandten 
Leute in der Stadt Naumburg. VIII. 634 
Hammerſtein, daß die Spaniſche Guarnifon daraus möge 
abgeführet werden, urgiret die Reichs⸗Geſandtſchafft zu 
Münfter bey dem Kaͤyſer Ferdinando dem dritten. I. 


19 

Hangu, (Friedrich Caßmir, Graf von) wird von feinen 
Rathen erſuchet, feine Graf und Herrſchaſſten, durch fein 
unordentliches Haußhalten, nicht zu ruiniren. II. 793 
intercediret bey Churfuͤrſt Damian Hartarden zu 
Maͤyntz, vor das Poſamentlerer⸗Handwerck, daß deſſen 
at zur Reichs⸗Dictatur moͤchten gebn gef 

en. III. 54 

wird von dem König in Franckreich, wegen des Lehens der 
Graſſchaſſt Hanau Lichtenberg, vor die Cammer zu Metz 
citiret. f III 989 
Sanau, (Johann Reinhardt, Graf von) dotißciret den 
8 feines Herrn Bruders, Graf Philipp Rein 


hards. ö VII. 649 
Hanau kommt in Vorſchlag, daß das Kaͤyſerliche Cammer⸗ 
Gerichte von Speyer dahin fuͤglich koͤnne transferiret 
werden. IV. 68 
Hannover, Churfuͤrſten und Hertzoge daſelbſt, vid. 
Erneſtus. ; 
Auguſtus. 
Georg Ludwig. \ 
Johann Friedrich. \ 
Banſee⸗ Städte, follen ſich nicht in die Münfterifche 
Streit⸗Sache mengen. 1. 689 
Haro, (Don Louis de) 


I. 908. II. 47. 76 
Harrach, (Graf von) Kaͤpſerlicher Feld⸗Marſchall. 5 
M mm a Hag 

* 


Erſtes Regifter 


Aasfeld, (Grafen von) erhalten von dem Kaͤyſer Carolo 
J. das Pradicat Hoch und Wohlgebohren. VIII. 


628 
Seite (Walrad von) Hollaͤndiſcher Agende, len 
Zelli e, I. 746 
Seen König Caroli Gufavi in Sante 
emahlin 84 
Hedwig Sophia, verwfttibte Heſent fee kant“ 
graf und Regentin. „ II. 299 
Hedwig Sophia, Königliche Schwedische Pusch ver⸗ 
mählet fich mit Hertzog Friedrich dem IVten m zen 
Gottorff. V. 1160 
führet im Nahmen ihres Herrn Sohns, Herzog Carl 
Friedrichs, die vormundſchafftliche Regierung in denen 
Hollſtein⸗Gottorſſiſchen Landen. 1. 574 
Heidesheim, vid. Leiningen eldes heim. 
Heilbronn, daſelbſt angeſſellter Schmäbifcher Craͤyß⸗ Con. 
vent, vid. Crayß Convent, Schwaͤbiſcher. 
Magiſtrat daſelbſt, ſtellet der Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg den betrübten Zuſtand ihrer Stadt vor, und 
bittet um Moderation der bevorſtehenden Reiche: en 
tionen. 
‘ Differentien zwiſchen dem Magictrat und Bürgerschaft 
daſelbſt, wegen der Eingvartierung. IV. 1032 
Heinrich, Hertzog von Lothringen, wird von dem Kaͤyſer 
Ferdinando II vermahnet, ſeine im Reich ener 
Voͤlcker abzufuͤhren. 472 
Heinrich Caſimir, Fuͤrſt von Naſſau, Erb: Era 
von Weſt⸗Frleßland, übernimmt die Regierung von feis 
ner Frau Mutter. III. 895 
Heinrich Handtrath, Biſcho zu Speyer. VII. 694 
Heiſter, (Graf von) Känferlicher General- Feld. Marſchalt 
Lieutenant. II. 427. 428. VI. 66.707 
Seitersheim, (Fürft von) vid. Herrmann. 
Helion, (Nicolaus) ein Jeſuite, preſſet die Evangelien 
in Ungarn. 1. 202 
. Aellınund, (Egidius Günther) Pfarrer zu Wizin, defen 
Streitigkeiten mit dem Magiltrat daſelbſt. VII. 785 
Helmerſen, (Magnus von) SR Obriſt⸗ 8 
94 


* f Helm? 
* 


über die Hiſtoriſchen Materien, 


Seimſtadt/ der daſigen Theologorum Streitigkeiten mit 
denen Leipzigern und Wittenbergern, vid. Calixtus. 
Henriette / Fuͤrſtin zu Anhalt Deſſau, derſelben condo- 

hiret Churfürjt Friedrich der dritte zu Brandenburg, we 
gen des Abſterbens ihres Gemahls, Fuͤrſt Johann Georg 
des andern. 8 IV. 954 
Henriette Charlotte, Fuͤrſt George Auguſts zu Naſſau⸗Id, 
ſtein Princeßin, wird an Hertzog Moritz Wilhelmen zu 


Sachſen-Merſeburg vermaͤhlet. VII. 382 
Herbeville, (Eudwig, Graf von) Kaͤyſerlicher General. Feld⸗ 
Marſchall nimmt die Stadt Cham ein. VI. 145 


erſuchet den Fraͤnckiſchen Craͤyß Con vont, daß er noch 
einige Trouppen, wegen vorhabender Belagerung der 
Stadt Amberg, möge zu ihm ſtoſſen laſſen. ibid 
mit demſelben conferiret die Ehurfürflin in Bayern 
Therefia, wegen des Ioterims-Stillſtandes, und der Eva- 
cuation derer Städte Straubingen, Paſſau und Ingol⸗ 
ſtadt. VI. 363.372 
Herrmann, Marggraf von Baden Baden, wird von 
Churfuͤrſt Carl Luͤdwigen zu Pfaltz erſuchet, ſchleunige 
Anftalt zu machen, damit die Stadt Zweybruͤcken nicht 
in der Frautzoſen Hände gerathen moͤge. III. 20 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo, als Principal-Commif- 
ſarius auf den Reichs- Tag zu Regenſpurg geſchicket. 
a 15 . 579 
deſſelben Abſterben. s IV. 860 
Herrmann Werner, Biſchoff zu Paderborn, gratulivet 
Hertzog Rudolpho Augufto yon Wolffenbuͤttel zum neuen 
Jahre. IV. 285 
notificiret Hertzog Georg Wilhelmen zu Zelle, daß fein 
Herr Vetter, Frantz Arnold, Freyherr von Metternich, 
zum Coadjutor des Stiffts Paderborn erwehlet worden. 
VIII. 604 
Her vord, dieſem Stifft ertheilet der Kaͤyſer Leopoldus 
ein Protectorium, und ernennet zu deſſelben Confervaro- 
ribus die Churfürften zu Cölln, Brandenburg, Paaltz, 
Hannover, und die übrigen Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen 


Fuͤrſten. VIII. 554. qq. 
Heſſen, (Cardinal von) vid. Fridericus. 
Mm m 3 Heſ⸗ 


Erſtes Regifter 
ZeffenCaflel, (Landgraf von) vid. 3 VI. 


Seffen’Caffel, (Erb⸗Printz von) vid. Friedrich. 
Beſſen ⸗/Caſſeliſche verwittibte Landgraͤfin und Regentin, 
vid. Amalia Eliſabeth. 
Seſſen⸗Darmſtadt, (Landgraf von) vid. Georgius II. 
Ludovicus VI. 
Sem 9 A Far 
eſſen⸗zomburg, (Landgraf von) vid. Friedrich 
Ko 8, Kandenuf Friedrich Jacob. 
Zudwig Georg. 
Heſſen⸗Rheinfelß Eandgrafen von) vid. Erneſtus. 
7 1 
ax 
Geydelberg, in dieſe Stadt retiriren fi Buͤrgermeiſter 
und Raths⸗Verwandte der Städte Speyer und Worms, 
wegen der Frantzoͤſiſchen Invafion. Iv. 741. ſqq. 
Chur⸗Pfaͤlziſche Regierung daſelbſt. VII. 192 
Cpurfuͤrſtliches Reden z- Schloß daſelbſt, ben 1 de 
nen Frantzoſen gefprenget. V. zei 
Er lich Lutheriſch Conſiſtorium daſelbſt, bee 
ihren Deputirten das Corpus Evangelicum auf dem 
Rerchs⸗Tag zu Regenſpurg erſuchen vor die Lutheriſchen 
Prediger und Schul Diener in der Pfaltz, zu Abwendung 
des bevorſtehenden Exilii, eine allgemeine Collecte zu ver: 
anſtalten. VII. 130 
Sildburghauſen, vid. Sachfens Zildburghauſen. 
Sildesherm, Biſchoͤffe 1 vid. Maximilian Sein⸗ 
rich Churfuͤrſt zu Coͤlln. 
Jodocus Edmundus. 


Clemens, C 
Joer Clemens Ehuefhrf 


zu 
des Magiſtrats daſelbſt Differentien mit Denen Capu- 
einern. 563. 565 
1 Stifft nimmt der Kaͤyſer Te I 515 


wird mit Chur⸗Braunſchwelgiſchen ec ig 
V. 801. VII. 195 

der Evangeliſchen Stände dieſes Stifts Religions⸗ 
Graramina. VI. 171. VIII. 298. 331. 342. 353. 1 
ie 


öder die Ziſtoriſchen Materien. 

die latraden dieſes Stiſſts werden von denen nen Braun, 
ſchweig⸗Luͤneburgiſchen Fuͤrſten in ihre Lande, wegen 
gedachter Gravaminum der Evangeliſchen Hildesheimi⸗ 
ſchen Staͤnde eingezogen. VI. 161. 166. 168. 448 
Soͤchſtaͤde, daſelbſt erhaltene Vickorie über die Frantzöſi, 
ſche und Chur⸗Baͤyeriſche Aimee. VI. 112. 317 
vor dieſe Stadt ſuchet der Chur⸗Pfaͤltziſche Minilter, teh, 
herr von Sickingen, bey der Reichs . Re⸗ 
genſpurg die Saltz Niederlags⸗Gerechtigkeit. VII. 6f 
Hoͤrneck, D. Chur⸗Maͤyntziſcher Abge Ne zum Reichs⸗ 
Directorio auf dem Reichs ⸗Tag zu Negenfpurg, über den: 
ſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Carl Ludwig zu Pfaltz, 
daß er ſein Schreiben ohne Vorwiſſen ſeines A t 

nicht ad Dictaturam wolle bringen laſſen. III. 421 
Hoͤxter, daſelbſt erregter Aufruhr wegen des Brend 
28 


1. 82 
wird von Hertzog Rudolpho Augufto zu Worffenbättel 


wegen gedachten Aufruhrs beſetzet. II. 842. 869 
derſelben Evacuation urꝑiret der Biſchoff zu Rn 
und Adminiſtrator des Stiffts Corvey. II. 857 


Hofkirchen, (Graf von) Kaͤyſerlicher General. Wacht⸗ 
meiſter, ſignaliſiret ſich in dem Treffen dee 
wider die Tuͤrcken. 846 

Hohenberndorff, (Freyherr vor) Subfenior des Sin 
chen Stiffts Berchtesgaden. I. 505 

Hohenbrock, (Freyherr von) Teutſcher Otben deter, 
wird einiger entſtandenen Irrungen wegen vor u Capi⸗ 
tul der Balley Biſen citiret. 327 
will feine Sachen bey dem Teutſchmeiſter ausführen, 4 
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wendet ſich zu denen General. Staaten der vereinigten 
Niederlande und wird von denselben inSchutz genommen, f 


101d. 
vid. Goͤmert. 


Hohenloh⸗ Langenburg, (Heinrich Friedrich, Graf von) 
verlanget einige Moderation feiner Winter⸗Qvartiers⸗ 
Portionen, und anderer Reichs⸗Præſtationen. der ir 


ZobenlobsBangenbusg,(Luboisufob, One oh 
ſerl. Caͤmmerer und ae Hof⸗Rath. IV. 274. 668 
M m m 4 Hohen⸗ 


Erſtes Kegiſter 
Hohenloh⸗ Neuenſtein, Wolffgang Julius, Graf von) 
General- Lieutenant über die Allürten Trouppen in Uns 
garn, berichtet denen Geſandten zu Regenſpurg den Ver⸗ 
lauff des mit denen Tuͤrcken bey St. Gotthard gehaltenen 
Treffens. II. 445 
gegen denſelben bedancket ſich der Kaͤyſer Leopoldus 
vor die in gedachtem Treſſen erwieſene Tapffer keit. 8 


6 462 
Hohenloh⸗ Neuenſtein, (Johann Friedrich, Graf von) 
gratuliret Hertzog Auguſto von Wolfjenbättel zum neuen 
Jahr. II. 605 
vid. Neuenſtein Ss 
Sohenloh⸗Gehringen, (Johann Friedrich, Se von) 
. 252 
ee Grafen, ſuchen eine Mo- 
deration ihres allzuſtarcken Reichs⸗Anſchlags. III. 675 


f 775 

Hohenſtaͤdt, (Quirin vom) quittiret, denen Kaͤyſerlichen 
Avocatoriis zu Folge, die Frantzöſiſchen Dfenſte. III. 
332 


hält bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg um 
die Reichs General-Qvartier⸗Meiſter⸗Obarge an. ibid. 
Sohenſteiniſche Grafſchafft, wird von Churfürſt Frled⸗ 
rich Wilhelm zu Brandenburg denen Graſen von Witt⸗ 


genſtein verſchrieben. V. 95 
wird von Churfürft Friedrich dem dritten zu Branden⸗ 
burg wieder eingezogen. ibid. 


Hohenzollern (Maximilian, Graf von) wird von demKaͤy⸗ 
fer Leopo!do dem Cammer-⸗Gerichte zu Speyer zum Præ⸗ 
denten præſentixet. 8 111 224 
demſelben werden Difficultäten gemacht wegen derInktal- 
lation. III. 225 

deſſelben Inkallation urgiret der Kaͤpſer nachdruͤcklich. 
f III. 551 


Hohenzollern, (HerrmannFrledrich, Graf von) demfelben 
trägt der Fraͤucklſche Craͤß Convent die Demolition der 
Chur⸗Vaͤycriſchen Feſtung Rotenberg auf. VI. 124 141 

Hohenzollern, (Fuͤrſt von) vid. Friedrich Wilhelm. 

Hollaͤndiſche Republic, vid. General. Staaten, it Nie⸗ 
derlande / vereinigte. 

N Hol⸗ 


ber die Biſtoriſchen Materien. 

ü r dem Zelliſchen Hof, via 

eckern RN 

Hollſtein⸗Auguſtenburg, (Augufta, verwittibte Nerko, 
gin von) vid Auguſta. = 
(Friedrich Wilhelm, Hertzog von) vid Friedrich Wil⸗ 
helm deſſelben Gemahlin, Sophia Amalia IV. 1059 

Hollſtein⸗Beck, Auguſtus, Hertzog von) Chur⸗Branden⸗ 
burgiſcher General⸗Wachtmeiſter, gegen denſelben be; 
dancket ſich der Kaͤyſer Leopoldus vor die in dem Tref⸗ 
fen bey Leventz erwieſene ſonderbare Tapfferkeſt. V. 952 

Hollſtein⸗Gluͤcksburg, (Phllipp Ernſt, Hertzog von) vid. 
Philipp Ernſt deſſelben Gemahlin, Chriſtina V. 330 

Hollſtein/Gottorff,(Hertzoge von) vid. Chriftian Al⸗ 

brecht 
f Fridericus. 
; a ' Carl Friedrich. 

Hollſtein⸗Gottorffiſcher Adminiſtrator, vid. Chriſtian 
Auguſt, Biſchoff zu Luͤbeck. . 
Holiſtein⸗ploͤn, ( Hertzoge von) vid. Joachim Ernſt. 

a Johann Adolph. 

Hollſtein ⸗Sunderburg⸗Frantzhagen (Chriſtian 
Adolph, Hertzog von) vid. Chriſtian Adolph. 
deſſelben Gemahlin, Eleonora Charlotta, vid. Eleonora 
Charlotta. . 

Holeemius, (Petrus) Chur-Coͤllniſcher Abgeſandter zu Ne: 
genfpurg, erhält von dem Dom ⸗Capitul zu Colln Iokru- 
&ion, wie er ſich waͤhrender Vacanz des Ertz Biſchöff⸗ 
lichen Stuhls bey dem Reichs⸗Tage verhalten ſolle. ie 


Homburg, (Landgraf von) vid. Hefe Homburg. 
Homburg, wegen der Evacuation und Reſtitution dieſer 
Feſtung, macht Hertzog Carl von Lothringen nach dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß Ditficultaͤten. 1. 19. 
i 546. II. 767. 871 
Hugo Eberhard, Biſchoff zu Worms, deſſelben Strei⸗ 
tigkeiten mit Chur Pfaltz, wegen des Stiffts Neuhaufen. 


1. 585 
Huldeberg/ (Erafmus von) IV. 1171 
Hungarn) in dieſem Reich gefuͤhrter Tuͤrcken⸗Krieg, vid. 
Tuͤrcken / Krieg. 

8 f M m m 5 das 


Erſtes Regiſter 

das Gouvernement dieſes Reichs übernimmt Johann 

Caſpar von Ampringen, vid. Ampringen. 
betruͤbter Zuſtand der Evangeliſchen in dieſem König: 
reich, und deßwegen an den Kaͤyſer ergangene Interces- 
fiones, I. 954. II. 934. 944. III. 301. IV. 93. 179. 
V. 916 
zum König dieſes Reiches läſſet der Kaͤyſer Leopoldus 
feinen aͤltlſten Printzen Joſephum kroͤnen. IVV. 568 
Huͤnninger/ Schantze. W. 401 
Sup iſt mit Hollaͤndiſchen Trouppen beſetzt. VII. 993 


J. 
Jauer, por die Stände dieſes Fuͤrſtenthums erbietet ſich 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, wegen 
des freyen Exercitü der Evangeliſchen Religion zu inter. 


cediren, I. 374 
Idſtein, vid. Naſſau⸗Idſtein 
Illmenauiſche Bergwercke. VIII. 624 


Imhof, (Joſeph Adrian) Kaͤyſerlicher Rath und Pfleger 
der Stadt Augſpurg, wird von denen Frantzoſen von dar 
als Geiſſel mitgenommen. VI. 319. 323 
wird auf ſchwere Conditiones wiederum loßgelaſſen. VI. 


343 

Implorations Schreiben, des Chur⸗Printzen von Baͤyern, 
Caroli Alberti, an den Kaͤyſer Joſephum, um gnaͤdligſte 
Erlaubniß, daß feine Frau Mutter, die Churſuͤrſtin, wie⸗ 
der nach München kommen möge. VI. 438 
Hertzog Friedrich Wilhelms zu Mecklenburg⸗Schwerin, 
an den Kaͤyſer Carolum VI. um ein Protectorium vor 
ſich und ſeine Lande. Y VII. 475 
Graf Franciſci von Nadaſti, an den Kaͤyſer Leopoldum, 
daß er das uͤber ihn geſprochene gerechte Todes ⸗Urtheil 
mildern, und in die Straffe eines ewigen Gefaͤngnißes 
in einem Cloſter verwandeln möchte. II. 897 
ejusd, an gedachten Kaͤyſer, ihm bey ſeinen gewiß bevor; 
ſtehenden Tode noch die Gnade zu erwelſen, daß er zu ſei⸗ 
ner Seelen Heil eine Difpofition von 7000 fl. machen 


möge, . 05 IL. 899 
Graf Johann Eraſmi von Tettenbach, an den Kyser 


Leo- 


ůͤber die Hiſtoriſchen Materien. 


— — 


Leopoldum, daß er fein groſſes Verbrechen ſein Kind und 
Familie nicht möge entgelten laſſen. II. 911 
Frauen Annen Catharinen, Gräfin von Serini, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, um Wied erloßlaſſung ihres gefauges 
nen Gemahls. II. 854 
der Landſchafft des Churfuͤrſtenthums Sachſen, an Koͤnig 
Carl den XII. von Schweden, um Moderation dero ge⸗ 
thanen Anfoderungen, ingleichen, daß er bey Beqvartie⸗ 
rung derer adelichen, geistlichen und anderer eximirten 
Perſonen Haͤuſer verſchonen moͤchte. VI. 629 
gedachter Landſchaſſts⸗Deputirten, an König Friedrich 
Auguſtum in Pohlen und Churfuͤrſten zu Sachſen, um 
zulaͤngliche Mittel, das Land von denen Schwediſchen 
Drangſalen zu befreyen. VI. 632 655 
der Reichs Ritterſchafft in Unter ⸗Elſaß, an den Kaͤyſer 
Leopoldum, um Huͤlſſe und Rettung wider die Cron 

ranckreich⸗ III. 1019 
des Schwaͤbiſchen Craͤyß Convents zu Ulm, an Kaͤyſer 
Leopoldum, um Erleichterug der Winter⸗Qvartiers⸗Laſt, 
und Beförderung des Friedens ⸗Negotii. III. 850 
des Käyferlihen Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, an den 

Kaͤyſer Carolum VI. wegen Mangel feines Unterhalts. 


VII. 688 
derer Deputirten des Chur Pfaͤltziſchen Evangellſch Lu⸗ 
theriſchen Confikorii undMinifterii, an das Corpus Evan - 
gelicum auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, daß, zu Ab: 
wendung des bevorſtehenden Exilii; vor die Evangeliſchen 
Prediger und Schul: Diener in der Pfaltz, eine allge: 
meine Collecte möchte veranſtaltet werden. VII. 129 
der Stadt Breß lau, an Kaͤyſer Ferdinandum III. daß 
man ihre auſſer der Stadt befindliche Kirchen, wider dle 
Intention des Frleden⸗Schluſſes, nicht zur Reformation 
ziehen möge, 1. 473 
eben derſelben, an den Kaͤyſer Leopoldum, dem Koͤnige 
in Daͤnemarck keinen neuen Zoll auf der Elbe anzulegen zu 
verſtatten. III. 506 
der Stadt Welſſenburg am Nordgau, an den Kaͤyſer 
Leopoldum, um Erleichterung der unertraͤglichen Win⸗ 
ter Qvartiers Laſt. III. 435 
verſchiedener Reichs⸗Staͤdte, an vorbeſagten Kaͤyſer, daß 

er 


Erſtes Regifter 
er bey der Kriegs publication wider Franckreich nur die 
contrebande Waaren verbieten, die innocente Handel: 
ſchafft aber beybehalten laſſen möchte, V. 748 
des Reichs Staͤdtiſchen Collegii zu Regenſpurg, an den 
Kaͤyſer Leopoldum, um Limitation des vorhabenden 
Verbots der Commercien mit Franckreich und Spanien. 
8 5 fi V. 751 
Burger und Gemeine zu Preßburg, an mehr beſagten 
Kaͤyſer, fie bey ihrem freyen Religions Exereitio gu ſchů⸗ 
tzen. | II. 916.921. 925 
der Gemeinden zu Ebernburg,Weyhel und Bingardt, an 
Des Friedrichen, Baron von Sickingen, um Wieder: 
roͤfnung ihrer bisherigen verſperrten Kirchen und Schu⸗ 
len. VII. 137 
Indemniſations - Suchen verſchledener Reichs⸗Staͤnde. 
V. 777. VI. 649. 676. 237. 809. VII. 23. 43 
Ingelheim, (Adolph Oſetrich, Freyherr von) Kaͤyſerli⸗ 
cher geheimer Rath und Prafidenedeg Cammer⸗Gerichts 
zu Wetzlar, demſelben recommandiret der Cammer⸗Rich⸗ 
ter, Churfuͤrſt Johann Hugo zu Trier, die förderfamfte 
Introduction des von Chur Bäyern zum Afleflorat prx- 
ſentirten Graf Nytzens. i V. 424 
machet Dificultäten, wegen Reception des von dem Kaͤh⸗ 
fer zum Aſſeſſotat præſentirten Freyherrn von Ow. V. 321 
wird von dem Reichs⸗Vice-Cantzler, Grafen von Kaunitz 
vermahnet, die Kaͤyſerliche Autorität ins kuͤnfftige beg 
dem Cammer⸗Gerichte beſſer mainteniren zu helffen. v. 


517 
deſſelben Differentien mit feinem Collegen, Graf Fried⸗ 
rich Ernſten zu Solms Laubach. VI. 190. 284. 303. 

337. 465. VII. 705: 811. VIII. 627 
wird von denen beyden Reichs⸗Vicarüs zum Cammer⸗ 
Richter⸗Amts⸗Verweſer beſtellet. VII. 282 
denſelben machen die geſammten Reichs⸗Grafen wegen 
gedachter Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Verweſers⸗Stelle Pit. 
ficultäten. VII. 243 

Ingolſtadt, wegen der Evacuation dieſer Feſtung gepflo- 
gene Tractaten zwiſchen der Churfuͤrſtin Therefia in 
Baͤhern, und dem Kaͤyſerlichen Ceneral-Felb⸗Marſchall, 
den Grafen von Herberille, 8 VI. 365 372 
In- 


uber die Siſtoriſchen Mäterien. 

aligaien / Kaͤyſerliche. 1. 767. VII. 396. ſeqg. 
Tntercefhons Schreiben, Koͤnigs Friderici I. in Preuſ⸗ 
enn, an den Kaͤyſer Leopoldum, vor die Evangeliſchen in 
Schhleſien, und in fpecie vor die in ſeinen Oienſten als Pa- 
gen ſtehende zwey Gebruͤder von Koͤckeritz. V. 790 
ejusd, an den Roͤmiſchen König Joſephum, daß der ſauf 
das von dem Profeſſore Eiſenmengern zu Heydelberg edir- 

te Buch / das entdeckte Judenthum genannt, gelegte Arreſt 
relaxiret werden moge. VI. 411 
ejusd. an nur gedachten Joſephum, als Känfer, vor die 
Eyangeliſchen in Schleſien. VI. 484 
Chriſtinen Eberhavdinen, Königin in Pohlen und Chur⸗ 
fuͤrſtin zu Sachſen, an Graf Heinrich den XI. Reuſſen 
zu Schlaitz, vor einen feiner Unterthanen. VI. 720 
Churfuͤrſt Johann Hugonis zu Trier, an den Kaͤyſer 
Leopoldum, vor den Känferlichen Cammer⸗Gerichts 
Aſſeſſor, Graf Nytzen, wegen einiger gegen denſelben 
angebrachten Imputationen. VI. 461 
Churfuͤrſt Johann Georg des erſten zu Sachſen, an den 
Käyſer Ferdinandum III. vor die Hertzoge zu Brieg, Lieg⸗ 
nit, Münfterberg und Oelß, wegen dererſelben und dero 
Unterthanen freyen Exercitii Religionis Auguſtanæ 
Confefhonis. 1.4378 
ejusd. an den Kaͤyſer Ferdinandum III. daß der Stadt 
Breßlau dasjenige, was ihr, dem Prageriſchen Neben⸗ 
Receſs zuwider entzogen / reſtituiret werden möge, 1 492 
ejusd. an den König Leopoldum in Hungarn und Boͤh⸗ 
men, vor die Evangeliſchen in dero Erb⸗Landen. 1. 953 
Churfuͤrſt Johann Georg des II. zu Sachſen, an den 
Känfer Leopoldum, daß er denen Evangeliſchen in 
Schleſien mehr Religions⸗Freyheit n nie. 
II. 368 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, vor einige auf Spa⸗ 
niſche Galeeren geſchmiedete Evangeliſche Geiſtliche des 
Koͤnigreichs H ungarn. II. 30 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, a 
den Käyfer Leopoldum, vor die im Königreich Hungarn 
bedraͤngte Augſpurgiſche Confelſions Verwandten. II. 


4 934 
ejusd, an beſagten Käfer, vor die Reformitten in 1 5 
5 Es 
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Fuͤrſtenthuͤmern kiegnitz, Brieg und Wohlau in Schle, 
1 III. 350 
ejusd. an Churfuͤrſt Johann Georg den erſten zu s 
fen, vor das Fuͤrſtliche Hauß Radzivil, daß ſolches in 
den Fuͤrſten Rath auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg 
introduciret werden moge. I. 507 
ejusd. an Biſchoff Maximilian Gandolphen zu Salt 
burg, vor die aus dem Tefferecker⸗Thal vertriebene Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſſions⸗Verwandten. VIII. 185 
ejusd. an die geſammten Reichs⸗Staͤnde zu Regenſpurg, 
des Graͤflichen Hauſes Naſſau Præeminenz und Vor⸗ 
Votum vor andern neu introducirten Fuͤrſten betreffend. 


a 4 I. 420 
Churfürſt Friderici III. zu Brandenburg, an Ehurfürft 
Johann Wilhelm zu Pfaltz, vor die in denen Chur⸗Pfal⸗ 
9 85 Landen bedraͤngte Evangeliſche. IV. 969 

etz⸗Biſchoff Johann Ernſts zu Saltzburg, an die 
Reichs ⸗Verſammlung zu Negenſpurg, vor das Stifft 
Berchtesgaden, wegen Moderation deſſen Matricular- 
Anſchlags. 5 VI. 533 
Blſchoſfs Marquardi zu Eichſtaͤdt, an den Kaͤyſer Leo- 
poldum, vor die Grafen von Hohenlohe, wegen Mode- 
ration ihres Matricular-Auſchlags. II. 680 
Biſchoff Ferdinands zu Muͤnſter und Paderborn, an 
Churfürſt Friedrich Wilyelm zu Brandenburg, vor die 
Reichs⸗Stadt Dortmund, daß felbige wider ihre Privi- 
legia und Freyheiten nicht graviret werden möchte. III. 


. 986 
derer ausſchreibenden Fuͤrſten des Ober⸗Rheinlſchen 
Craͤyſſes, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, vor 
die Stadt Speyer, wegen Moderation ihres Matricular- 
Anſchlags. x VII. 73 
derer ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Eräyfes, 
an Hertzog Carl zu Lothringen, vor Graf Heinrich 
Frledrichen zu Hohenlohe, wegen Moderirung ſeiner Win⸗ 
ter⸗Ovartiers⸗Fortionen. Il 509 
derer ausſchreibenden Fuͤrſten des Schmäbifchen Craͤyſ⸗ 
ſes, an den Kaͤyſer Leopoldum, vor die Stadt lim, we⸗ 
gen Moderation ihres Matricular- Anſchlags. III. 782 
eben dererſaben an die Reichs Verſammlung, ae 
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Moderation der Stadt Augſpurg Matricular. Anſchlags. 
e k III. 795 
eben derſelben, an die Reihe-Verfammlung, wegen Mo- 
deration verſchiedener Reichs⸗Staͤdte Matricular - An⸗ 
ſchlags. III. 812.848. 1000. 1023. VI. 649 
eben dererſelben, an die Reichs⸗Verſammlung, vor die 
Stadt Ulm, wegen Moderation derſelben Reichs Con- 
tingents. 5 a III. 1021 
eben dererſelben, an die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, vor die Stadt Donauwerth, wegen der Saltz⸗Nie⸗ 
derlage. VII. 8 
Hertzog Georg Wilhelms zu Zell, an den Kaͤyſer Leopol- 
dum, daß er die Pacta Familia und Statutum Primogeni- 
turæ des Graͤflichen Reußiſchen Hauſes conßrmiren 
moͤchte. / IV. 812 
Hertzogs Auguſti zu Sachſen⸗Halle, an den Kaͤyſer Ferdi- 
nandum III. vor die in denen Kaͤyſerlichen Erb Landen 
befindliche Evangeliſche. 1. 408 
Graf Friedrich Caſimirs zu Hanau, an Churfuͤrſt Damian 
Hartard zu Maͤyntz, vor das Poſamentierer⸗Handwerck, 
wegen Abſchaſſung der im Reich eingeführten Schnuͤr⸗ 
Muͤhlen. Ill. 546 
Graf Carl Ludwigs Löͤwenhaupt von Falckenſtein, an die 
Reichs⸗Verſammiung zu Negenfpurg, vor das Kirchſpiel 
zu Blanich, wider die Prelaren von Jacodsberg zu Mähntz, 
in Pundto Religionis. { VII. 807 
derer General- Staaten der vereinigten Niederlande, an 
die Reformirten Schweitzer ⸗Cantons, vor die bey ihnen 
wohnende Menniſten. VII. 36 
des Corpotis Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg, an Kaͤyſer Ferdinandum III. wegen derer 
Aug ſpurgiſchen Confeſñons⸗Verwandten in den Kaͤyſer⸗ 
lichen Erb anden. 1. 385. 413.484. 103. II. 944 
ejusd. an Käyſer Leopoldum, vor Graf Rudolphs von 
Sintzendorff hinterlaſſene Wittib und Kinder, wegen 
Abſtellung der Religions⸗Beſchwerden wider ſelbige. III. 


872 
ejusd. an beſagten Kaͤyſer, vor Graf Wilhelm Heinrich 
zu Limburg, in puncto Succeſſionis. . III. 1090 
ejusd. an Kaͤpſer Leopoldum, vor die aus der cat 

aſſt 
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ſchaſſt Tyrol und dem Tefferecker⸗Thal vertriebene Evan⸗ 


geliſche. VIII. 211.251. 285 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, vor die Evangellſchen in 
Schleſien. ; IV. 39 


ejusd. an Käyſer Leopoldum, vor die Grafen zu Löwen: 
ſtein⸗Wertheim, die Theilung derſelben Graſſchafſten bes 
treffend. 1 IV. 866 
ejusd, an oſſtbeſagten Kaͤyſer, vor die von denen Jeſul⸗ 
ten zu Paderborn, wegen des Cloſters Falckenhagen, 
gravirte Grafen von der Lippe. V. 48. 159. 490 
ejusd, an Kaͤyſer Leopoldum, vor die von dem Zürflen 
zu Salm, der Religion halber, bedraͤngte Evangeliſche 
Wild⸗und Rhein⸗Grafen. ‘ V. 251 
 ejusd. an Kaͤyſer Leopoldum, daß er die von dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Reichs - Hof: Rath, in der Sachſen⸗Coburgiſchen 
Succeſſions⸗ Sache, dem Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Saͤchſi⸗ 
ſchen Privilegio Auftregali zuwider, erkannte Commis- 
lion caſſiren möchte: V. 295 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, vor die in puncto der 
gefoderten halben Commiſſions⸗Unkoſten vom Reſchs⸗ 
Hof Rath bedraͤngte Stadt Worms. V. 764 
cfusd. an den Käyfer Jofephum, vor die Evangeliſche in 
Schleſien. VI. 471.689. 996. 1042 
eſusd an den Kayſer Jofephum, vor den Grafen Fried. 
rich Adolphen zur Lippe, wegen der Conventualinnen zu 
Lemgau, daß ſelbige von dem Reichs Hof Rath ab- und an 
ihn, als Landes Herrn, gewieſen möchten werden. VI. 


1 0 

ejusd. an beſagten Kaͤyſer, vor den Evangeliſchen Fülſten 
zu Catzenellenbogen, wegen einiger Religions⸗Beſchwer⸗ 
den. VI. 1132 
ejusd. an den Kaͤyſer Jofephum, vor den Magiſtrat zu 
Augſpurg, Evangeliſchen Theils, wegen eines mit dem 
Reichs⸗Gottes⸗Hauſe daſelbſt zu St Ulrich und Afrr has 
benden Bilder⸗Streits. VI. 1161. VII. 116, 206 
ejusd, an den Ertz Biſchoff Maxim lian Gamdo'fen zu 
Saltzburg, vor die aus deſſen Erz Stifſt vertriebene Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſfons⸗Verwaudte. IV. 414. 497 
ejusd, an vorbeſagten Ert; Biſchoff, wegen der 7 — 
f eſſer⸗ 
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Teſſerecker⸗Thal vertriebene Evangeliſche. 


f * 253. 292 
e jusd. an Biſchoß Frantz eudtwlgen zu Worms, wegen der 
von der C 2 75 en Cleriſey daſelbſt augeſtellten Proces- 
Lon, und des halber zwiſchen derſelben und der Stadt 
Worms entſtandenen Mißhelligkeiten. V. 11 
ejusd. an den Abt Rupertum zu Kempten, wegen Reſtitu- 
rion der Reformirten Theinſelberger Kirche. V. ago 
ejusd. an das Hoch⸗Stißft Berchtesgaden, vor die Loßlaſ⸗ 
fung einiger mit Gewalt angehaltenen Eoangeliſchen 
Einwohner zu Nurnberg und Regenſpurg. VI. 887 
ejusd. an Ehurfürſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, vor die 
Evangeliſchen Unterthanen in der Sickingiſchen Herr⸗ 
ſchafft Ebernburg. VII. 17. 181 
ejusd. an Frantz kudwigen, Biſchoff zu Worms, vor die 
Stadt Worms und dero Angehoͤrige, ſolche in den ruhigen 
Sitz und Genuß ihrer comperirenden Jurium unpertur⸗ 
birt zu laſſen. VII. 701 
ejusd. an Churfuͤrſt Lotharium Frantzen zu Maͤyntz vor 
die Evangeliſche Gemeinde zu Blanich, in Puncto Reli- 
gionis. ' VII. 799 
ejusd. an Churfürſt Johaun Wilhelm zu Pfaltz, vor das 
Evangeliſche Kiechſpiel zu Blanich, wegen deſſen ange⸗ 
brachten Religions⸗Beſchwerden. VII. gox 
des Corporis Catholici auf dem Reichs Tag zu Regen⸗ 
ſpurg, an den Käpfer Leopoldum, vor die Jeſuiter zu 
aderborn, in der Falckenhagiſchen Streit⸗Sache. V. 


290 
ejusd. an den Kaͤyſer Joſephum, vor das Reichs⸗Gottes⸗ 
Haus zu St. Ulrich und st. Afræ in Augſpurg, wegen 

der zwiſchen demſelben, und der Ober⸗Kirchen und Zech⸗ 
Pflegern, Auguftanz Confeſſionis daſelbſt, entſtandenen 
Streitigkeit. VII. 164 
der Reichs⸗Geſandtſchaſſt zu Münfter, an den Koͤnigli⸗ 
chen Schwedischen Generalifimum, Pfaltzgraf Carl Lud⸗ 
wigen, daß er die Schwediſchen Volker aus einander 
legen, und dem Fraͤn oe Craͤyß dadurch einige Er; 
leichterung verſchaffen möge. 1. 43 
eben derſelben, an nur befagten Pfaltzaraf Carl Ludwig, 
vor Ertz⸗Hertzog Ferdinand Carln zu Heſterreich, daß 

Achter Theil. Nun nicht 
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__ Fries Regiſter 
nicht alleine alle Exceſſe in dero Oe en, for 
dern auch andern Churfuͤrſten und Ständen des Reichs 
zugehorigen Landen abgeſtellet werden moͤchten. I. 


a 171 

g eben derſelben an Churfürſt Philipp Chriſtop in gr, 
das Dom Eapitul daſelbſt an dem vollkommenen Genuß 
des Teutſchen Friedens nicht zu hindern, und ſolches 
bey deſſen alten Juribus verbleiben zu laſſen. 1. 21 
eben derſelben, an den Königlichen Frantzoͤſiſchen Feld» 
Marſchall, Herrn von Erlach, daß alle Kriegs⸗Beſchwer⸗ 
den eingeftellet, denen Cammer⸗Gerichts⸗Perſonen zu 
peher die Soldarefca wieder abgenommen, und dem 
Beſtphaͤliſchen Frieden, an Seiten Franckreichs, gemäß 
gelebet werden moͤge. I. 162 
der Reichs⸗Geſandten zu Nürnberg, an den Kaͤpſer For- 
dinandum Lil. vor Biſchoff Melchior Otten zu Bam 
berg, wegen DEE Stifte in Kaͤrndten gelegenen unmit⸗ 
teibaren freyen Herrſchafft. N 
en derſelben, an dle General- Staaten der vereinigten 
iederlande, die Reſtitut on der dem Teutſchen Orden 
sugehörigen Commenthurey Goͤmert betreffend. I. 
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der Reichs Deputation zu Franckfurt, an die ausſchrei⸗ 

benden Fürſten des Ober- Nhefnſſchen Craͤyſſes, vor 
Graf Jodaun zu Naſſau⸗ Saarbrücken, wegen der hal, 

ben Herrſchafft Lohr betreffenden Mandati executorialis. 


I. 857 
eben derſelben, an Marggraf Friedrich den V. zu Baden, 
Durlach, vor Graf Johann zu Naſſau⸗Saarbruͤcken, 
wegen Verſtattung einer Dilation, zu Bezahlung eines 
Capitals. a I. 855 
der Evangeliſchen Geſandten bey der Relchs⸗Deputa- 
non zu Franckfurt, an Kaͤyſer Ferdinandum III. vor 
die Gan⸗Erben des Hauſes und Herrſchaſſt Rotenberg, 
Abe Chur Baͤyern ihnen verweigerten Reſtitution 
alber. J. 

eben derſelben an Churfuͤrſt Johann Philippen u Müh, 
wegen derer Gan⸗Erben zu Rotenberg, und daß derſel⸗ 
ben Reſtitutions, Sache vor ſolcher Reichs Peputation ge⸗ 
laſſen werden moͤge. 1 155 

eben 
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eben derfelben, an den Kaͤhſer Ferdinandum III. 
derer Evangeliſchen Rellgions⸗Verwandten in 


a 1. 368 

einiger an Könige und der Staaten von 75 
land am chen Hof befindlichen Geſandten, an den 
Nayſer Leopoldum, vor ihre Religions, Verwandten in 


Le Nat 1 V. 916 
der Koͤniglichen Schwediſchen Geſandtſchafft auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, an Käyſer Ferdinandum III. 
vor die Evangeliſche in denen Kaͤyſerlichen Erb⸗Königrelt 
chen und Landen. J. 435. 497 
der Chur⸗Sächſiſchen Geſandtſchafft auf dem PETE 
zu Regenſpurg, an den Käyfer Ferdinandum III. vor die 
Augſpur 95 Confeſſions Verwandten in denen Kaͤy⸗ 
ſerlichen Erb Landen. 5 I. 51 T 
des Reichs Staͤdtiſchen Colle gi auf dem Reichs Tag zu 
S anen Kaͤyſer Leopoldum, vor einige Reichs 
Staͤdte, das Poſt⸗Weſen betreffend. IV. 504 
ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, vor die Stadt Fried⸗ 
berg, daß ſolche an ihrem Jure collectandi Judæos nicht 
f gekräncket, und der von denen Juden erſchlſchene Inhibi- 
tions- Befehl caſſiret werden moͤge. IV. 1013 
ejusd. an den Kaͤyſer Joſephum, vor den alten Rath der 
Reichs⸗Stadt Rothweil, daß felbiger in fein voriges Amt 
und Würde reſtituiret werden moͤchte. VII. 125 
des Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Conventz zu Nürnberg an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, vor die Grafen von 
Hohenlohe, Waldenburgiſcher Linie, wegen eiuer Inte» 
rim Moderation ihrer Reichs⸗Anlagen. III. 695. 697 
ejusd. an die Reichs⸗Verſammlung, wegen Moderation 
des Matricular- Anſchlags der Freyherrſchafft Luͤneburg⸗ 
Geilendorff. III. 707 
ejusd. an die Reichs Verſammlung, wegen Moderation 
der Stadt Weiſſeuburg am Nordgau N 
ſchwerden. a III. 686 
des e Craͤyß Convents zu Ulm, an die 
Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, vor die verwit⸗ 
tibte Margaräfin zu Baden-Baden, daß ſelbige mit feinen 
Reichs Præſtandis möchte beleget werden VI. 782 


ejusd· an Churfuͤrſt Johann Wilhelm zn pfaltz, vor die 
Nun 2 Stadt 
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Stadt Donanmerth, wegen ihrer „ 


tigkeit. N 
12 Nieder⸗Saͤchſt ſchen Craͤyß Convents 4 —.— 
ſchweig, an een riedrich Wilhelm zu Branden⸗ 
urg, vor die Stadt Luͤbeck, wegen Restitution a e 
e Schiffe und Sie. ; 

ürgermeifter und Rath der Stadt linberane an 085 
„Corpus Erangelicorum auf dem Reichs Tag zu Regen⸗ 
ba bor einige ihrer Schutz⸗Verwandten, welche aus 

dem Füͤrſtlichen Stifft Berchtesgaden nach Nürnberg 
N Dei daß ihnen zu den Ihrigen ae weten 

möge, 141 

einiger Evangeliſchen paſtoren, an den Dom⸗Probſt, und 
Chor, Biſchoffen derer Ertzunb Dom⸗Stiſſter Maͤyntz 

und Trier, Heinrich Ferdinand von der Läyen, vor die 
in Religionis Exercitio bedrängte Untertanen zu Nor: 
heim und Draͤyſſen. VI. 982 
Iavittions- Schreiben, Churfürft Johann Philipps zu 
Maͤyntz, an die Relchs⸗Stadt Überlingen und andere de- 
putirte Reichs ⸗Staͤdte zu den eee 
a Too Graf Frank Eruſten lat 5 
aͤyſers Jofephi, an Graf Frantz Ernſten von ten un 
Hallermund, zum Reichs- Tag nach Regenſpurg. VI. 


1 9 
Churfärſt Lorbarii Frantzens zu Maͤhntz, als Sion 
Bamberg, an die Stadt Regenſpurg, zum e 
Löns, Tag nach Augſpurg 

derer ya a er Arsen des Schwaͤbiſchen Ch 
f 1 2 an die Stände dieſes Craͤyſſes, zum fes nach 


Ulm 
* Aan nec auf dem Reich 
x zu e ee Cardinal Johann Philipps von 
Be an den Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf Chris 
ſtian Ernſt zu Pappenheim, zur Introduction des Herz 
bogs von ö 8 das Resch Bürſtücd nr 
gium zur Stimm und S 636 
Ton im Ernſt / Seca 85 Zollſteinplen, ö bee 
t ſich bey Hertzog Chriſ in Menu ba ein:Öpfs 
daß ihm von dem Aare Land⸗Tag keine ſchrifſt⸗ 
5 Notification ee, worden. ui 85 
& 


Über die Siſtoriſchen NMaterſen 
beſchweret ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo über den 
nig in Daͤnemarck und den Hertzog von Hollſtein Got⸗ 
torff, wegen der Oldenburgiſchen Herrſchafft. U. 65 
odocus Edmundus, Blſchoff zu Atldesheim, demſelben 
| tragen die ters 29 55 Städte im Stiſft Hildesheim 
ihre Religions Beſchwerden vor, und bitten, felbigenabs 
zu helſſen. a VIII. 298 
verſpricht gedachte Gravamina durch eine Conferenz zu 
heben. VIII. 331 
bey demſelben urgiren die Stände die verſprochene Con. 
ferenz. VIII. 332. 342. 353 
wird von denen ausſchrelbenden Fuͤrſten des Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Craͤyſſes verm el denen uͤbergroſſen Bes 
ſchwerden ſeiner Ehangelifk rt -. 
* ö a I. 505, 
deſſelben Abſterben. V. 615 
Johann Adam Adreas Fuͤrſt von Lichtenſtein/ urgi- 
ret bey der Reichs Verſammlung die fo lang verſchobene 
Admiſſion ad Seſſionem & Votum in dem Fuͤrſtlichen 
Collegio. VI. 1108 
vor denſelben intercediret der Schwaͤbiſche Craͤhß⸗ Son- 
vent beh dem Kaͤyſer Jofepho, daß er feine Introdudtion 
in dem Reichs⸗Fuͤrſten Rath moͤge beſoͤrdern helffen. VI. 


Äh e 774 

Johann Adolph, Hertzog von Hollſtein Ploͤen, wird 
feiner. General-Majors- Charge bey der Reichs Armée 
entlaſſen. K r 
gratuliret Hertzog Auguſto von Wolffenbuͤttel um neuen 
ahre. 99 
will dem Hertzog von Hollſtein⸗Gottorff die Helffte der 
eee 33 Aemtern Norburg, EA 
und der Inſul Arroe nicht zugeſtehen. VIII. 578 
Johann Anthon, Biſchoff zu Eichſtaͤdt, notifciret 
Hertzog Wilhelm Elen zu Sachſen⸗Weimar ſeine er⸗ 
langte Biſchoͤffliche Wuͤrde. VI. 399 
Johann Anthon, Fuͤrſt von Eggenberg, notifſciret 
0 fn Eberhard Ludwigen zu Würtenberg das Abſter⸗ 
ben feines Herrn Vaters, und die von ihm angetretene 
Regierung. VII. 877 
Nun 3 Johann 


Erſtes Regiſter 
obanıı Carl, Fuͤrſt von Portia, gratuliret Hertzog Au- 
guſto von Wolffenbuͤttel zum neuen Jahr. 1. 592 
Johann Cafımir, Fuͤrſt von Anhalt, demſelben recom⸗ 
maadiren die Evangeliſchen Schweitzer Cantons die Ber: 
einigung derer EvangeliſchLutheriſchen und Reformitten. 


Ri I. 331 

Johann Caſpar, Meiſter des Teutſchen Ordens, er 
ſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg um eini⸗ 
ge Moderation derer Reichs⸗Anlagen feines Ordens. III. 


AR 655 

Johann Conrad, Biſchoff zu Baſel, vermahnet den 
Magſtirat zu Colmar, denen Catholiſchen daſelbſt oͤffent⸗ 
liche Schulen, den Gregorianiſchen Calender und die 
Laͤutung der Glocken im Muͤnſter zu geſtatten. II. 


, 147 

Johann Ernſt/ Ertz Biſchoff zu Salzburg, ben deni. 
ſelben intercediret das Corpus Evangelicum. auf dem 
Reſchs⸗Tag zu Regenſpurg vor die aus deſſen Ertz Stiſſt 
vertriebene Evangelſſche. IV. 497. fag. VIII. 292 
wird von dem Baͤheriſchen Craͤyß Convent zu Waſſer⸗ 
burg erſuchet, in die von denen andern Craͤyß⸗Staͤnden 
elnmüthig bewilligte Detenſtons⸗Verfaſſung zu * 


tiken. f ' 357 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, die Baͤyeriſche 
Ctaͤyß⸗ Stände zu Leiſtung einer ordentlichen Craͤyß⸗ 
„Hufe zu diſponiren. V. 599 
verſpricht dem Kaͤyſerlichen Cammer Gerichts Preſiden 
ten, Graf Friedrich Ernſten von d l die von 
ihm begehrte Cammer⸗Gerlchts⸗Viſttation befördern zu 


len. V. 874 
intercediret por das Fürftlihe Stiſſt Berchtesgaden, 
wegen der geſuchten Moderation des Reichs⸗ Ao 

28 5 533, 

verlanget von dem Biſchoff und Dom⸗Capitul zu Min. 
ſter Satisfa tion vor die dem Saltzburgiſchen Directorio 
auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg aufgebuͤrdete Be⸗ 
ſchuldigung, als ſey das Concluſum in dem Fuͤrſtlichen 
Collegio, wegen der Erb⸗Maͤnner⸗Sache denen Majo- 
ribus zuwider abgefaffet worden. VII. 86. 88 

vid. Cxuyß / ausſchrelbende Sürften, . 

** 5 { i \ 9 


vͤver die Siſtoriſchen Materien 
ohann Ernſt, Hertzog von Sachſen⸗ Weimar, con- 
doliret König Christiano V. in Daͤnemarck, wegen des 
eee a en Als 
getretener 3 II. 821 
5 ertzog Johann Georgen zu Sachſen⸗Eiſenach 
die Geburt eines jungen Printzen. IV. 96 
i miſchen demſelben und dem e von Sachſen⸗Go 
entſtandene Præcedenz- Streitigkeit bey denen Reichs⸗ 
Veſſionibus zu Regenſpurg. „ 
Johann Ernſt, Hertzog von Sachſen⸗ Saalfeld, 
deſſelben Streitigkeiten mit dem Hertzog von Sachſen⸗ 
Gotha, wegen Fuͤhrung der Votorum auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg. V. 9. 592 
wird von dem 10 0 Jofepho vermahnet, ſich in der Co⸗ 
burgiſchen und Roͤmhildiſchen Sacceſſions⸗ Sache an guͤt⸗ 
lichen und rechtlichen Wegen begnuͤgen zu laſſen. VII. 
200 


Johann Eucharius, Biſchoff von Eichſtͤͤdt, erbletet 
ſich, die von der Reichs⸗Ritterſchafft geſuchte Adwiſſio⸗ 
nem ad Sefionem & Votum auf Reichs⸗ und Craͤyß⸗Taͤ⸗ 
gen zu ſecundiren. / IV. 486 
verſichert die verwittibte Fuͤrſtin, Chriſtinen Charlotten 
von Oſt⸗Frießland, daß er die von Chur Brandenburg 
gefuchte Expe&tanz auf Oſt Irießland wolle hinter treiben 
helffen. V. 628 
Johann Ferdinand, Fuͤrſt von Portia, berichtet denen 
Reeichs⸗Kriegs⸗Raths⸗ Directoribus den zwiſchen dem 
Kaͤyfer und denen Tuͤrcken geſchloſſenen Frieden. II. he 


Johann Stang, Biſchoff zu Baſel, erſuchet die Reihe: 
Deputation zu Franckfurt, Sorge zu tragen, damit er in 
gun Souveraimere iu Neuſtadt, durch das Kaͤyſerliche 

ammer⸗Gericht nicht möge turbiret werden. I. 874 

Johann Scan, Biſchoff zu Coſtantz / erhietet ſich, das 
Defiderium der Reichs » Nitterſchaſſt, wegen 5 
Reichs⸗ und Craͤyß⸗Tagen begehrten Voti und Seſſogis, 
zu fecundiren. tn DaB 38514 536 05 
erfläret ſich gegen die Aemter Zürch und Lurern, daß feine 
Unterthanen in der Schweitz, bey benen zmifchen der Eyd⸗ 
genoſſenſchafft rn Streitigkeiten, neutral 15 

. un 4 05 


Erſtes Kegifter - _ 
olten, und bitter dannenhero, ſelbige in Sicherheit zu 
0 a VII. 532 
beſchwert ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen: 
ſpurg Aber die Eingriffe der Schweitzer Cantons in ſeine 
Jurisdiction. f VII. 590 
vid. Crayß aus ſchreibende Särften, Schwäͤbiſche. 
Johann Stang, Biſchoff zu Freyſingen, bey demſelben 
befragt fih Ehurfuͤrſt Maximilian Emanuel in Bayern, 
weſſen er ſich zu ibm zu verſehen habe. V. 668 
Johann Frantz, Fuͤrſt zu Naſſau⸗ Siegen, deſſelben 
Streitigkeiten mit ſeinem Herrn Vetter, dem Evangeli⸗ 
ſchen Fürſten, Morit Wilhelmen. IV. 336.528. ſeg. 
0 Friedrich, Hertzog zu Hannover bemuͤhet ſich, 
twiſchen Biſchoff Chriſtoph Bernhardten zu Münfter, und 
Herzog Rudolph Auguſten zu Wolffenbuͤttel, einen guͤt⸗ 
lichen Vergleich zu ſtiſſten. II. 863 
von demſelben erlanget gedachter Biſchof zu Muͤnſter, 
wegen der Lehen⸗ Pflicht, damit er feinem Stifte Corvey 
zugethan, Aſliſtenz in der Hoͤrteriſchen Streit ⸗Sache, 
wider Hertzog Rudolphum Auguſtum zu 7 
5 II. 864 
vermahnet die Stadt Braunſchweig, ſich Hertzog Rudol- 
Pho Auguſto von Wolffenbuͤttel, als ihrem angebohrnen 
Erb: und bandes⸗Fuͤrſten, willig zu unterwerfien. II. 882 
bey demſelben beſchweret ſich Biſchoff Frantz Egon zu 
Straßburg, über die Proceduren des Kaͤyſerlichen Ho⸗ 
es, wider feinen Herrn Vetter, Fuͤrſt Anthon Egon von 
rſtenberg. III. 671 
denſelben erſuchet erwehnter Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg um 
eine Interceſſion an den Kaͤyſer Leopoldum, damit die⸗ 
fer die vom ihm, wegen feiner Mariage, nach Franckreich 
gethane Reiſe nicht ferner ungnaͤdig enlfaden moͤge. 


s II. 768 
Bey demſelben beſchweret ſich Churfür ann Georg 
der II. 1 — 5 uͤber A aan Cad 
Schmaͤh⸗ Schriften wider die A 
ie . 123 
Johann Friedrich, Sertzog zu Mecklenburg ⸗Gra⸗ 
bau, gratuliret Hertzog Auguſto von Wolffenbuͤttel zum 
nenen Jahre. II. — 
90 


über die Siſtoriſchen Materien. 

Johann Frtedrich / Sertzog von Woͤrtenberg / Stuc⸗ 
gard, wird in einer Reacontre mit dem Grafen Ei Pali 
toͤdtlich verwundet. 

Johann Friedrich, Marggraf von Brahe 
Anſpach, wird ban denen ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Fraͤucki en Eraͤyſſes er ſuchet, daß er iemanden auf den 
Eraͤpß⸗Convent hach Nürnberg mit ſattſamer Instru- 
Aion abſchlcken möge. III. 36 

Johann Georg der J. Churfuͤrſt su Sachſen/ ads 
den Königlichen Schwediſchen Generalifimum, Pfaltz⸗ 
get Carl Guſtaven, das Abdanckungs und Reſticutions⸗ 

erck, dem Weſtphaͤliſchen Frieden gemaͤß zu befördern, 
und hingegen der Daaren Auszahlung des Ober⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Eräyſſes zuſammen gebrachter SaristactionsGel⸗ 
der gewaͤrtig zu ſeyn. 1. 165. 168. 276 
demfelben notißeiret Churfürft Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg den plöglichen Todes Fall feines Churer 
ben, Marggraf Wilhelm Heinrichs. 239 
condoliret Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Brand 
burg, wegen obgedachten Todes:Falls. 
demſelben notißciret Pfaltzgraf Chriſtian Auguſt zu Sk 
vn das Abſterben feines Herrn Been Johan Lud⸗ 
108 I. 243 
gtatuliret dem Räyfer Ferdinando III. zum neuen 2 


I. 
vermahnet Churfürſt Friedrich Wihelmen zu Bränden, 
Pe von deuen Hoſtilitaten wider Pfaltz Neuburg ab: 
zuſtehen. * 
remonflret gachtem Ehurfürften, daß die Prarek 
den keine Urſache hätten, auf die Parität bey N 

putationen weiter zu dringen. 1. 448 
nimmt ſich der Evangeliſchen in Schleſien an. I. 378. 


479 
gegen denfelben erklaͤret ſich der Kaͤyſer Ferdinandus III. 
daß weder die Fuͤrſtenthümer Brieg, Liegnltz, Munſter⸗ 
berg und Oelß, noch die Stadt Breßlau, in Puncto des 
ſrehen Bxereitii der Evangeliſchen Reel, ſolten be: 
ſchweret werden. I. 514.516 
wird von dem Corpore Evangelico auf dem Reichs Tage 
2 Nr gericht, Da 17 zu Leipzig 2 


Erſtes Regtſter 
Sortrenbern das annöthige Schreiben wider die an 
ſtaͤdti chen Theologos zu verbieten. 1. 945 
Johann Georg der I. Churfuͤrſt zu Sachfen, verwal⸗ 
tet, nach Abſlerben des Kaͤyſers Ferdinandi III. das 
Reichs Vicariat. I. 641. 655.684 
remoaſtrixet Churfürft Carl Ludwigen zu lg, daß er 
fich vermoͤge des Weſſphaliſchen Gricdens,es Ben. 
eariarg nicht anmaſſen koͤnne. 638 
vergleichet fich mit Chur Baͤhern wegen Adaig iets 
175 Juftiz bey dem Cammer⸗Gericht zu Speyer, * 
Aterregni. 
wird pon denen ausſchrelbenden Fuͤrſten des Nieder S 0 
ſiſchen Craͤyſſes erſüchet, dle Evacuarion des Hauſes Bre. 
mer⸗Vörden bey dem König von Daͤnemarck zu ur 


bey demſelben beklagt fih Hertzog Ehrfflian von Mecken⸗ 
burg⸗Schwerin Iherdie wedeln Preſſuren. I. 684 
nimmt ſich der Evangeliſchen in Schlefien, 4 7 und 
denen andern Käpferlihen Erb ‚Banden bey dem Kaͤhſer 
Leopoldo an. I. 719. 954. U. 368. 373. 801. 2 


ſchicket der Königlichen Schwediſchen Regierung (upon, 
mern die Kaͤyſerlichen Avocaroria zu. 

demſelben ſch et die Pommeriſche Regierung vi 4 
ſerliche Avocaoria hebſt Proteſtation zurüde. I. 700. 


„ demfelben gratuliret Churfürſt Johann Philipp = 


aͤhntz zum neuen Jahre. 
veraleichet ſich mit Churfürft Friedrich Wilhelm zu Bran⸗ 
denburg zu 3 wegen eb des AN 1 


| Bade huren, fe Oafenen ben he 
Aſichet gedachten Hrn, rar Reichs, 


über die Siſtoriſchen Materie. a 

Reichs⸗Tag zu Negenurg nicht abzufodern, Kong 2 
Reichs⸗Abſchied erfolget. 

wird von dem River Tanne erſuchet, die gef * a 

| Ba Bitſch mit feinen Trouppen forum 1 

en zu 70 

W ſich bey gedachtem Kaͤyſer über eine Air der 

© Univerität zu Wien Approbation gedruckte Schmaͤh⸗ 

1 wider die Evangelischen Churfuͤrſten und 1 


des Reichs. 
* „demselben gratultet Fuͤrſt Johann Seyfried von En 
berg zum neuen Jahre. 
demſelben norihciret Churfuͤrſt Carl Ludwig zu 1 Ola 
den Todes⸗Fall Pfalzgraf eudwig Heinrichs zu N 


on gedachtem Churfuͤrſten iu der Safe 
8 

demſelben gratuliret feine Geſandtſchafft auf dem b 

Tag zu Regenſpurg zum Geburts Tag. II. 325. II 


verlobet ſeine Princeßin Erdmuth Sophien, uu Müde, 
graf Chriſtian Ernſten ju Brandenburg: Culmbach. 2 


wird von der Stadt Eee um Alıkenz wider den Chir. 
fuͤrſten von Maͤyn 
g 3 In Stadt zur Parieion des 1 
cret 
demſelhen notifciret der Adminiftrator des Ri 
Ordens, Johann Caſpar von Ampringen, daß er das 
dem Kaͤyſer ihm angetragene Gouvernement im 1 
reich Hungarn angetreten. III. 22 
tecommandiret gedachtem Ampringen die Protection 
derer Evangeliſchen im Königreich Hungarn. III. 24 
erſuchet die Nieder⸗Saͤchſiſche Craͤhß⸗ N - 
Braunſchweig, daß die von dem Ertz⸗Stiſft Magde 
eximirte vier Aemter, QOverfurth, Wee Dam 
und Burg, aus der Nieder⸗Saͤchſiſchen Eräyf- Pi m 
getilget werden möchten. III. 566.617 
deſſelben Allianz mit dem Churfürſten zu a dem 
Biſchoff zu Bamberg, und denen lichen Saͤchſtſchen 
8 Weimar⸗ und Gothaiſchen Haͤuſern. VIII. 1 f 
\ erſu⸗ 


Erxſtes Regffteei 
erſuchet den Käyſer Leopoldum, zu Beförderung derer 
General-Friedens⸗ 3 einen Stillſtand mit der 
Cron Franckreich einzugehe VIII. 112 
beſchweret ſich bey — Braunfötgeg, Ehneburgifiien 
Fuͤrſten über des P. Ulrici Friderici Calixti Schmaͤh⸗ 
hrifiten wider die Saͤchſiſchen wehe VIII. 
123 
deſſelden Abſterben. z VIII. 156 
Johann Georg der III. Churfürft zu Sachſen, dem⸗ 
ſelben — . der Magittrat zu Breßlau zur angetrete⸗ 
nen Regierung. VIII. 156 
mit demſelben conferiret der Kayſer ren wegen 
der Verbeſſerung derer im Münz⸗Weſen eingerf enen 
Unordnungen. 15 
gratuliret gedachtem Käyfer, wegen gluͤcklichen ee 
der Stadt Wien. V. 94 
erfüchst erwehnten Kaͤyſer, daß er denen Ebangelichel 
im fare u Hungarn das frehe Religlons⸗Exercitium 
reſtituiren m IV. 96 
deſſelben Gedanden über das von der Cron B 
vorgeſchlagene Armiſtitium. 
denſaben erſuchet Fuͤrſt Johann Fran zu Neft Ste 
en, daß er ihm in der Strelt⸗Sache wit feinem Herrn 
etter, L. Evangeliſchen Fuͤrſten zu 9 
nicht möge zur be 
ertheilet Hertzog Wilhelm Ernſten zu Saöfen einer 
Machricht, wie es wegen Empfahung der Reichs⸗Lehen 
bey dem Hauſe Sachſen gehalten werde. VIII. 215 
erſuchet den Kaͤyfer Leopoldum, daß der zu dem Cam⸗ 
21 Sach verordneten Commiſſion ve} Evangelk 
ſche Con-Comnifhrii adjungiret werden m — 5 


demſelben notifciret das Dom. Capitul zu Cor — 2 
des, Fall ihres Churfuͤrſten, Maximillau Heinrichs. IV. 


wird von einigen Capitularen zu Coll gebeten, Printz Jo⸗ 
Yo, e Pe 177 in Wi 5 1 & 
otum in dem Churfuͤrſtlichen Collegio ſo lange zu hin⸗ 
Lertrelben, bis e PEN ri 


dent, 


— 


aber die Ziſtortſchen Muerlen. 

demſelben offerivet Biſchoff Johann Gottfried zu? 
Bent allen Vorschub zu ſeinen vorhabenden e 
Franckreich, und bittet, wey Regimenter von feiner In- 
fanterie in die Stadt Würgburg zu legen. IV. 665 
nimmt Foſſeſſion von denen . 
en 7 


Landen. 0 A, 

wird von denen Braunfehtveig-Lüneburgifchen Trouppen 
depoſſediret. t ibid. 
verlanget als ein spoliatus reſtituiret zu werden. IV. 


| 0 785 
beſchweret ſich bey Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in 
Baͤyern über den von feinem Geſandten zu Regenſpurg 
gethanen Vorſchlag, die Iaterims ⸗Adqminiſtration der 
Sachſen ⸗ Lauenburgiſchen Lande denen Hertzogen zu 
Braunſchweig kuͤneburg aufzutragen. IV. 783 
wird von gedachtem Churfürften erſuchet, den von ſeinem 
Geſandten gethanen Vorſchlag anzunehmen, und die Sa⸗ 
che nicht auf Extremitäten ankommen zu laſſen. IV. 


8 737 
deſſen hohe Meriten bey dem Nömifchen Reich ruͤhmet 
der Kaͤyſer Leopoldus, und erſuchet denſelben, mit feiner 
Armee hochmahls wider die Frantzoſen zu agiren. IV. 


7 
wird von gedachtem Kaͤpſer erſuchet Hertzog Ernefto Au- 
guſto zu Hannover behuͤlfflich zu ſeyn, damit er um 
wuͤrcklichen Genuß der geſuchten neundten Chur: Würde 

gelangen moͤge. IV. 884 
Johann Georg der v. Churfuͤrſt ʒu Sachfen, condo- 
liret der verwittibten Hertzogin, Magdalenen Sibyllen 
von Wuͤrtenberg⸗Stutgard, wegen des Todes⸗Falls ih⸗ 
res Herrn Sohns, Hertzog Johann Friedrichs. = 


9 
Johann Georg, Hertzog zu Sachſen⸗Eiſenach, def 
ſelben Præcedenz Streit mit dem Hertzog von Sachſen⸗ 
Gotha, im Votiren auf dem Reichs⸗Tag. VIII. 358. 


3068 
gratuliret Hertzog Augufto von Wolfenbüttel zum neuen 


Jahr. ö II. 600 
demſelben notifteiret Konig Chriſtianus V. in Wang 
N E 


Erſtes Regſſter 


die Vermaͤhlung feines Cron Prinzen mit der Princeßin 
Louiſe von Mecklenburg⸗Guͤſtrau. IV. 1031 
demſelben nocikieiret Hertzog Moritz Wilhelm zu Sachs 
ſen⸗Naumburg das Abſterbeu feiner Princeßin, Sophien 
Chaxlorten. | en Ne IV. ag 
demfelben notihciret Hertzog Chriſtian Auguſt von Sach⸗ 
ſen⸗Naumburg/ daß er von dem Kaͤyſer zum Biſchoff zu 
Raab denominiret worden. IV. 1061 
Johann Georg, Hertzog zu Sachſen⸗ Weiſſenfelß, 
bemöhet ſich, Krafft der von Seiner Königlichen Maje⸗ 
fidt in Pohlen, und Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu 
Sachſen, habenden Commifhon in Religions⸗Sachen, 
daß denen Gravaminibus der Evangeliſchen Stände möge 
abgeholſſen werden VI. 405. fgq, 
Johann Georg der II. guͤrſt von Anhalt Deſſau, 
Chur⸗Brandenburgiſcher Statthalter. III. 205. 228 
wird von Churfüͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg 
erſucht, auf dem Reſchs⸗Tag zu Regenſpurg durch feine 
Geſandten die von ihm geſuchte Satisfaction, vor die im 
Reichs⸗Kriege aufgewendete Unfoften, leſhrdern au heif- 
{4 1 


er 515 
recommandiret feinen Herrn Vetter, Fürſt Lebrechten zu 
Alhalt Cöthen, an Churfürkt Johann Georg den III. zu 

Gachſen, und den Chür⸗ Saͤchſiſchen General. Feld⸗Mar⸗ 
hal, den Herrn von Flemming, IV. 791.feg, 
machet Prætenſion an die Sachſen⸗Eubenburgifthe Erb⸗ 

N * 


ſchaft. . IV. 754. 
will durch feinen Hof Rath Wolinsky von den Sachſen⸗ 
Lauenburgiſchen Polleſſion nehmen laſſen. ibid. 
gegen denſelben erklaͤren ſich die Sachſen⸗Lauenburgiſchen 
Staͤude, daß fie denen geſammten hohen Prætendenten 
nichts zum Nachthell vorzunehmen, und den Kaͤyſerlichen 
Ausſpruch abzuwarten, entſchloſſen waͤren. IV. 755 
wegen deſſen Abſterben eondoliret Churfürſt Friedrk 
der — — ſeiner hinterlaſſenen Ema 
Henrietten. IV. 954 
en 9 . 11 
ret Hertzog Georg men zu Zell die erlangte Biſchoͤff⸗ 
Iſche Digaitaͤ rz. 0 * IV. 75 
ö erbie⸗ 


ober die 
adele U 
h Stimme auf Reſchs⸗ gen | 
t Churfuͤrſt Philipp Wilhelmen zu Pfaltz, ge 
1 . 13 


offerir 99 1 Johann Georg dem III. von Sach ſen 
llen Vorſchub zu deſſen vorhabenden March wider 
Franckreich, und bittet zwey Regimenter von feiner Infan- 
zerie in die Stadt Wurzburg zu legen. IV. 665 
hann Hugo, Churfuͤrſt zu Trier, Biſchoff zu Speyer 
ar Kaͤyſerlicher Cammer- Richter, vermahnet Churfür 
Carl Ludwigen zu Pfalg, denen Unterthanen des Stifte 
Speyer keine Contribution abzufodern, und die deswe⸗ 
gen mit Arreſt belegte ohne Entgeld loßzulaſſen. III. 296 
von demfelben erlanget der Konig in 47 wegen 
der feinem Stifte Speyer incorporirken Probſley Weiſ⸗ 
ſenburg, die Huldigung. III. 979 
recommandiret der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg 
die Sicherheit des Kaͤyſerlichen Cammer⸗ Gerichts. 
a III. 1069 
demſelben remonſtriret der Magiſtrat zu Schweinfurth, 
daß ihre Stadt zur Reception des Kaͤyſerlichen Cammer⸗ 
Gerichts nicht geſchickt ſey. IV. 64 
eröffnet dem — — Leopoldo die bey der neundten 
Chur⸗Wuͤrde vorkommenden Schwierigkeiten, IV. 899. 
99. 
erklaͤret ſich gegen gedachten Kaͤyſer, daß er Hertzog Er. 
neſtum Auguſtum von Hannover extracollegialiter vor 
einen Churfuͤrſten erkennen wolle. V. 26 
bey demſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt e Ziehen 
zu Pfaltz, über das von Prahdeneen und Beyſitzern des 
Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts wider ihn vorgenom⸗ 
mene unordentliche Verfahren. V. 19. 25 


erſuchet Churfuͤrſt Friedrich den III. n 


Erſtes Regiſter EDER 

"am ein Subfdium charitativum, zu Wieder Yufbanung 
der Speyeriſchen Oom⸗Kirche. V. 85 
demſelben prefentiret Churfürſt Maximilian Emanuel in 
Bäpern, Graf Johann Tobiam Ignatium Nytzen zum 
Cammer/Gerichts⸗Alleſſor. V. 378. 431 
recommandiret denen Præſidenten und Beyſitzern des 
8 zu Wetzlar die ſchleunige Reception 
des von Chur Baͤyern præſentirten Graf Nytzens. V. 
demſelben recommandiret der Magiſtrat zu Worms die 
Befoͤrderung ihres mit dem Catholiſchen Clero daſelbſt 
habenden Proceſſes. V. 586 
denſelben bittet der Cammer⸗Gerichts⸗Præſident, Graf 
Friedrich Ernſt von Solms Laubach, fein Anſuchen wegen 
Dimiſſion vom Cammer⸗Gerichte bey dem Räpfer zu ſe⸗ 
cundixen. V. 642. VI. 53 
wird von gedachtem Grafen erſuchet, dem Cammer⸗Ge⸗ 
richt feine Gegenwart wegen der groſſen Diſſidien auf 
‚einige Tage zu gönnen. V. 815. 897 
bemuͤhet ſich eine extraordinari Reichs Viſitation des 
Cammer⸗ Gerichts aus zuwuͤrcken. VI. 6. VI. 308 
bey demſelben be eg ſich obengedachter Graf von 
Solms-Laubach über die Verzögerung der Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Vigtation, und den ihm vom Graf Nytzen erwle⸗ 
ſenen Tort. . VI. 2 
intercediret bey dem Kaͤyſer Joſepho vor den Cammer⸗ 
Gerichts⸗Alleſſorem, Graf Nytzen, wegen einiger ihm auf⸗ 
gebuͤrdeten Beſchuldigungen. VI. 461 
giebt dem Cammer⸗Gerſchte von der angeſtellten Vihta- 
tion Nachricht. VI. 699 
Johaun Ludwig, Pfaltzgraf zu Sultzbach, deſſen Ab; 
ſterben notifcixet fein Herr Bruder, Pfaltzgraf Chriſtian 
Auguſt, Churfuͤrſt Johann Georg dem I. zu Sachſen. I. 


* 2 
Johann Ludwig, Biſchoff zu ůttich, beklaget ſich 19 
der Reichs⸗Verſammlung uber den von denen Frantzo⸗ 
fen in feinem Stifft verurſachten Schaden, und bittet, ſei⸗ 
nen Matricular- Anſchlag zu moderiren · IV. 839 
Johann 


fiber dle Siſtoriſchen Naterien. 1 

Johann Marcin, Biſchoff zu keichſtädt/ Fretolſtet 
König Friedrich dem erſten in Preußen, zur angenom⸗ 
menen Koͤniglichen Dignitäk. FV. 3a3 
erſuchet den Fraͤnckiſchen Eräyß-Convene um ſchleu⸗ 
— 1 0 und ehr h 5 ae i die 

ran e und EChur⸗Daͤheriſche In n. 5 

Silbe löferben Inge RE rag 389 
ohann Moritz, Fuͤrſt von Naſſau⸗Siegen, Chur⸗ 
nen Statthalter im ehen 1. 


er 1 76a 
deſſelben Streitigkelten mit feinem Vetter, demCatho⸗ 
liſchen Fuͤrſten von Naſſau⸗Siegen. IV. 268. 336 


Johann Philipp, Churfürſt zu Maͤyntz und viſchoff 
zu Worms, wird von dem Koͤnigl. Schwediſchen 
Generalisſimo, Pfaltzgraf Carl Guſtaven, erſuchet, ver⸗ 
moͤge des führenden Reichs⸗Directorii, die Executions⸗ 
Tractaten zu befoͤrdern. J. 245 
wird von dem Kaͤyſer Ferdinando III. ermahnet, Chur 
Coͤlln und andern Reichs⸗Staͤnden, wider die in ihren 
Landen ſich befindliche fremde Kriegs⸗Voͤlcker Asſi. 
ftenz zu leiſten. 4:41 U ik 380 
will mit denen Koͤnigl. Schwediſchen Miniftris gene- 
ral-Abrechnung der Schwediſchen Satisfactions⸗Gel⸗ 
der halten. 1 383 
wird nebſt Brandenburg⸗Culmbach zum Kaͤyſerlichen 
Commiflario ernennet in der Streit⸗Sache zwiſchen 
Chur Baͤyern und denen Gan⸗Erben zum Rotenberg. 


I. 543 
bey demſelben entſchuldiget ſich die Fuͤrſtliche Bran⸗ 
denburg⸗Culmbachiſche Regierung, daß ſie ſich der 
aͤyſerlichen Commisſion in der Streit⸗Sache zwiſchen 
dem Churfuͤrſten zu Maͤyntz und denen Gan⸗Erben 
zum Rotenberg nicht unterziehen koͤnne. I. 541 
bey demſelben intercediren die Evangeliſche Reichs⸗ 
Depucirte zu Franckfurt, daß die Reſtitutions⸗Sache 
derer Gan⸗Erben zu Rotenberg vor der Reichs⸗Depu⸗ 
tation möge gelaſſen werden. I. 545 
erſuchet die zum Reichs Convent abgeordnete Geſand⸗ 
ten, dahin bedacht zu ſeyn, damit der Lothringiſche 
Achter Theil. Oo Geſandte 


Erſtes Kegiſter 5 
Geſandte zu Franckfurt, Mr. d Aubri, einigen Vor⸗ 
ſchuß an Gelde er alten möge. P We 7 I. 55 
wird von denen Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Fuͤr⸗ 

en erſuchet, des Grafens von Oldenburg neue Zof- 


* oderung nach ſeinem Vermoͤgen hintertreiben zu 


elffen. „ Fir Ha. 
. Kaͤyſer Ferdinandum III. daß er das Reiche, 
von dem Hoff⸗Poſt⸗Amt nicht ſepariren moge. VIII. 67 
bemuͤhet ſich zwiſchen dem Reichs⸗Erb⸗General. Poſt⸗ 
meiſter, dem Grafen von Taxis, und dem Kaͤyſerlichen 


Reichs⸗Hoff⸗Poſtmeiſter⸗ dem Grafen von Paar, einen 
— fifften. VIII gr. 95. 97 


auptet, daß der Reichs⸗Deputations⸗Convent 


u 
Franckfurt zugleich mit dem r 105 


ne fortgeſetzet werden. 


649 
wird von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 


burg um Beſchleunigung der Reichs⸗Huͤlffe vor die 


Cron Daͤnemarck wider Schweden erſuchet. 1.749.773 


will nicht in die von dem Kaͤyſer Leopoldo verlangte 
Translation des Deputations Con vents vonffranckfurt 
willigen. I. 752. 799. 827. 837. 858. 920. 923. 
927. II. 10. 14. 35. 54. 126. 148. 190. 196. 
205. 211. 215. 217. 218. 222 


denſelben erſuchet Churfürft Ferdinand Maria in 


Baͤyern, daß in dem Churfuͤrſtlichen Collegial-Schrei 


ben, wegen der ſtreitigen Vicariats⸗Sache, eine ihm 


ken zu laſſen. 8 . / 
approbiret die Ausſchreibung eines allgemeinen 


nachtheilige Clauſul moge weggelaſſen werden. 1.771 

wird von Churfürft Carl Ludwigen zu hu, erfuchet, 

dem Kaͤyſer mit der verlangten Tuͤrcken⸗Huͤlffe an die 

Hand zu gehen, und das Vorurtheil, als ſuchte ſelbi⸗ 

ger die Stände um das Jus Suffragii zu 0 (ob 
1 


Reichs⸗Tages. II. 228 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo zu den Reichs⸗Tag 


nach Regenſpurg invitiret. II, 235 


deſſelben Streitigkeiten mit Pfaltz⸗Simmern, wegen 
— im Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſſe. u. 417 


deſſelben Streitigkeiten mit der Stadt Erfurt und 
wider dieſelbe ergriffene Achts⸗ Execution, vid. Erfurt. 


wird 


uͤber 3 WR 


wird von Chi ich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg ei et; von In sutidnge BEER 
wider di t ab en 7 
gratuliret Churfuͤrſt erg dem andern — 
& Sach en zum neuen — 5 
85 mit Ehurfürſt Carl dubwwigen 
8 fel ei; 5. 633. 697. ur 733. ſqa · 


742. fegg. 758: ſeqd 
Lt et 010 wiſchen denen beyden Cron Franck⸗ 
5 925 neue einen gütlihen Vergleich ſtiff⸗ 


3671 
© . benen Generel. Staaten bet 153 5 en 
916 ande . den mit Engelland ge hic 

3 


e et 15 Carl Ludwigen zu „von 
0 e nen ae igen zu Pfa erden 
von Lothringen, in der Anu und Land⸗ 
ſchen Eracuations· Sache / abzu ſtehen, und — 
e nde gütliche Handlung abzuwarten. II. 
wird von dem Kaͤyſer Leopoldo erſuchet, die Fef . 
en laß und tſch mit ſeinen Trouppen f eu⸗ 
N e 
re a en klin ei vereinigten Nicberkande 
. u liche Mediation der 5 7 
vorzuziehen. 960 
en Por Cardinal von Bamberg: Us Bu 
et die Reſtitution Ray alten 
Be 5 ei bach I. 406 
wird von dem Könfer Leopoldo als Kea ſerlcher Prin- 
" eipal Commiffarius auf den Reichs Tag zu . 


ſpurg 98 455 140 

ertheilet Graf Chriſtian Ernſten von pape bein 
“ Ordre, ſich als Reichs ⸗Erb⸗Marſchall bey feinem vor⸗ 
beberben Einzuge in Regenſpurg finden Br 


demſelben verſpricht Churfürſt 8 Emu 

in Baͤyern alle Securität von dem De 7 zu 

Regenſpurg. 60. 933 

0 demſelben berfpriche gedachter Chur ei Tee- 

pen aus der 3 zu ziehen. Lease 
0 3 enſe 


Eerſtes Regiftee 
denſelben verſichert der Roͤmiſche König Tofephus, daß 
das ausgebreitete Gerichte, als fey die Chur-Bäyeri- 
ſche Occupirung der Stadt Ulm mit des Kaͤyſerlichen 
Hofes heimlichen Verſtaͤndniß geſchehen, gantz falſch 
und ungegruͤndet fey- / V. 672 
gegen denſelben bedancket ſich der Roͤmiſche König Jo- 

lephus vor die gegebene Nachricht von der von Rechts 
wegen erfolgten Kriegs Declaration wider Franckreich 
und deſſen Anhang W V. 686 
denſelben verſichert gedachter König Jofephus, daß er 
ſich des Schwaͤbiſchen Craͤyßes nachdrücklich anneh⸗ 
men wolle. 5 W V. 699 
demſelben berichtet der Kaͤyſerliche General- Lieute 
dant, Marggraf Ludwig Wilhelm von Baden, den 
1 5 der Reichs Defenſions⸗Verfaſſung am Ober⸗ 
hein. 1 V. 881 
bey demſelben beſchweret ſich der Churfuͤrſt von Baͤy⸗ 
ern uͤber das an 1 nach Wien geſchickten Cou- 
siersohnmeit Vilshofen, begangene Spolium. V.709 
RS che art Big ann Mesh 
Fræſidenten, Graf Friedrich Ernſten zu Solms Lau⸗ 
bach, die von ihm gefuhte Cammer⸗Gerichts⸗Viſita- 
tion befördern zu helfen. 17 V. 931 
wird von dem Kaͤyſerlichen General, Grafen von 

a Grongfeld,befi uldiget, als habe er unzulaͤßige Cor- 
reſpondenz mit an Baͤyern gepflogen. VI. 249° 
wird von dem aͤyſer 2 in feinem Principal- 
Commiflariat confirmixet. VI 432 
nimmt im Nahmen gedachten Kaͤyſers von der Stadt 
Regenſpurg die Huldigung ein. VI. 499 
demſelben recommandiref erwehnter Kaͤyſer die Intro⸗ 
duction des Fürften Chriſtian Wilhelms zu Schwartz 

burg in das Reichs⸗Fuͤrſtliche Collegium. VI. 3. 

ertheilet dem Grafen von Pappenheim at 
nach Regenſpurg zu verfuͤgen, und feine Reichs ⸗Erb⸗ 
Marſchalls Stelle bey der Introduction des Hertzogs 
von Marlborough in das Reichs⸗Fuͤrſtliche Colle⸗ 
gium, zu vertreten. VI. 636 
erhaͤlt nach Abſterben des Kaͤyſers Jofephi von denen 
EIER, 22 Reichs⸗ 


ber die Atftortfäyen Materien. 
en die „ eee dem 
Reichs⸗Tage. nn 
10 ret fich bey Kaͤyſer Jofepho über die Arreſtirung 
ines Hof Factors, und bittet, daß, nach feiner Frey⸗ 
aſſung / demſelben die abgenommene Real- und Jura. 
eorifche Caution reſpective extradivef und casſiret, ihm 
aber ſelbſten, wegen dieſes harten Verfahrens, Satis 
faction gegeben werden möchte, VI. 994.1018. 1021 
demſelben ſtellet der Reichs⸗Vice-Cantzler, Graf von 
Schoͤnborn, vor, daß die Arreſt. Sache feines Hof Fa- 
>: — =. e Kaͤyſerl. Mas 
t hoͤchſt berechtiget darzu geweſen ſey. VI. 1023 
g re Contratium wider folche Vorſtellung des 
eichs Vice · Cantzlers, Grafens von Schoͤnborn/ zu 
behaupten. VI. 1026. ſeqq. 
correſpondiret mit dem Magiſtrat zu Nürnberg, wegen 
der von feinem Hof Factor angeftellten, und von ihrem 
Bürger, Georg Welckern, RT Wechſel⸗ Briefe. 
N m 999 - - 1017 
Johann Philipp / Biſchoff zu Würsburg, befchtveret 
ſich bey Kaͤyſer Leopoldo über den, von dem Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗ Aſleſſore, Michael Carl Wigand, wider 
ſich begangenen Exceſe. V. 459 
erbietet ſich, die von dem Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗ 
Præſidenten, Grafen von Solms, vorgeſchlagene 
© Cammer + Gerichts = Vißtation befoͤrdern zu helffen. 


Ar V. 85 
beſchweret ſich bey dem Reichs Vice⸗Cantzler/ Genf 
Friedrich Carln von Schönborn, über die auf feinem 
Territorio geſchehene Arreſtirung feines Hof⸗Factors, 
und bittet, dem Juden die Freyheit, ſich aber gehörige 
Satisfaction zu verſchaffen. VI. 987. 992 
gegen denſelben excufiret der Reichs Vice Cantzler, 
Graf Friedrich Carl von Schoͤnborn, die Arreſtirung 
feines Hof- actors. a VI. 989 
Johann Seyfried, Fuͤrſt zu Eggenberg, gratulitet 
Churfuͤrſt Johann Georg dem H. zu Sachſen, zum 
neuen Jahre. II. 
gegen denſelben thut Churfuͤrſt Johann Georg 8 
II. 


u Sachſen desgleichen. 
4 derſäbe 


graf Chriſti 
. 2 5 Kulnbach den Todes⸗ Sal enen en 
Bruders, Johann Chriſtians zu Eggenberg. 
3 
Johann Nobel, Churfuͤrſt zu Pfalg, . 
ret Churfuͤrſt er en Baͤyern einen 
Cavalier zu ſeinen m ienſten. IV. 944 


— ſuchet Churfuͤrſt Friedrich der II. zu Bran⸗ 
denburg zur Beytretung in der neundten Chur⸗Sache 
— —.— und ihm! die dißfalls 1 En 
gen zu benehm 
remonſtriret Peel graf Christian — sa, 
zu Sultzbach, daß ſeine Prætenſion an die 1 1 
ſchen Lande mehrern Grund, als die ſeinige habe, 
er daher des verſtorbenen ih an Leo pold 7 
wigs zu Veldentz / naͤchſter Sueceſſor ſeh. III. 413 
se Pfaltzgraf Chriſtian 
Bo uguſt bey Rhein, zu Sultzbach, das Contrarium zu 
. nemlich/ daß er mit befferm Rechte, als die 
7. — Chur⸗binie die duccesſton in die Veldentzi⸗ 
n Lande pratendiren fönne. ya III. 424 
refutixet die Pfaltzj⸗Sultzbachiſche ae 
© Bo, der weren Succesßio 


an ihn ergangen: 
aden intergediret Churfürſt But — ir 
3 . 
eu Landen 
ſich auf die Chur⸗Brandenburgiſche 3 
f n e e see I fin Lan⸗ 


den. V. 974 
eſchweret ſich be Churfiicf Jobann . — 
Ven als 5 5 Cammer Richter, uͤber das 
vom Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗Collegio wider ihn 
berge gammene unordenllche d erfahren. J. 19. 25 
Alben Seichergnge u dee . — Evangelicorüm 

auf dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg den von 
Br urg au ihn, wegen der Pfaͤltziſchen Ke 
plone Sache, abgeſchickten Miniſtrum. FIL. get 
verſt as Corpus Evangelicorum auf Reichs 
e n er nieme su 
en, 


über die Ziſtorlſchen Materien. 

fen, den, Weftphälifchen Frieden zu kraͤncken, ſondern 
vielmehr denſelben ee 7111. * 
erklaͤret ſich gegen den Kayſer Leopoldum, daß er / 
auf deſſen weitern Befehl, den Hertzog 3 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Hannover vor einen rſten 
gu erfennen, fh nicht reſolviren könne. l 30 
wird von der Catholiſchen Geistlichkeit im Füͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt erſuchet die Bedraͤng⸗ und Verfol⸗ 
gung derer Proteſtirenden in feinen Landen * 


239 
uber die von demſelben in der Unter⸗Pfaltz te 
Reformation und Verfolgung der AugfpurgifchenCon- 
fesſions⸗Verwandten weret ſich das Corpus 
e auf dem Naichs eg. zu Regenſpce 
bey dem Rä Die Leopoldo. 05 
gratuliret & 100 Friedrich dem L. in Preußen 0 ange⸗ 
nommenen Königlichen Dignitäf. L. 315 
en denen ausſchreibenden Fuͤrſten des Bäyeri⸗ 
ſchen Craͤyßes, warum er den zu Waſſerburg an 12172 
ten Bäperifchen Eräyß⸗ Covent nicht koͤune b 0 


laſſen. 

ate an Koͤnig Friedrich den I. in Preußen, ri 
der Execution der e e N 
wider den Grafen von der Lipp 

demſelben eroͤffnet Landgraf Wühelm zu Seffehe 
Rheinfels den Zuſtand derer Festungen Rheinfels 
und a, und recommandiret ſich und die 3 8 


477 
denſelben, als He og zu Juͤlich/ und ausſehteibenden 
Fuͤrſten des Weftphälifchen Craͤyßes, erſuchet Käyfer 
Leopoldus, dem Dom⸗Capitul zu Colln wider die von 
Chur Colin eingenommene fremde Voͤllcker m asſiſti- 
ren. 
erbietet ſich den Kähserlchencammer⸗Herichlg. 
Præſidenten/ Graf Friedrich Ernſten zu Solms⸗Lau⸗ 
bach, die von ihm geſuchte eee, 

tion ‚befördern; u helffen. 

erfläretfich, als Hertzog von Neuburg / auf den Sie 
riſchen Cräyß-Tag keinen Geſandten zu ſchi⸗ 
cken, ſo lange die Sache, rer Matrei, 


Erſtes Regiſter 5 
der Admisſion halber, nicht ausgemachet ware. 


j 13 VI. 397. 
recommandiret, als mit ausſchreibender Fuͤrſt im 
Ober⸗Nheiniſchen Craͤyße, der Reichs⸗Verſammlung 
zu Negenfpurg der Stadt Franckfurt am Mäyn bes 
ſchehenes Suchen, wegen Moderation ihres Matricu- 
lar-Anſchlags. f VI. 2 
intercedipet bey dem Kaͤyſer Jofepho vor des H. Rom. 
Reichs Cammer⸗Gerichts⸗ Alleſlorem, Graf Nytzen zu 


Wartemburg / einiger wider ihn angebrachter Impura- 


N VI. 464 
disſuadiret Konig Carolo dem XII. in Schweden die 
lavaſion der Saͤchſiſchen Chur⸗ und Erb 1 

11 


bey demſelben exeußret Konig Carl der XII. in Schwe⸗ 
den, feinen Einfall in Sachfen. „XI. 613 
„secommandiref ‚pero Ludwig Nudolphen zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel die Beförderung der 
vorhabenden Ae aaa deſſen Printzeßin, 
Eliſabeth Chriſtinen, und Konig Carl dem III. in Spa⸗ 
dee ſch, als ausſcheipender Fünf des Welt 
‚Interesfiret ſich als ausſchreibender Fuͤrſt des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Craͤyßes, bey König Friedrich dem J. in 
reußen, wegen des von deſſen Præſidenten in der 
tadt Coͤlln am Rhein eingeführten Exercitü domelti- 
eiReligionis Reformatæ, VI. 952 
bey demſelben intercediret das Corpus Erangelicorum 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg vor die Evange⸗ 
liſchen Unterthanen in der Sickingiſchen Herrſchafft 
Ebernburg. VII. 17 
intercedirt, als Hertzog zu Simmern und ausſchrei⸗ 
bender Fürft des Ober⸗Rheiniſchen Craͤyßes, bey der 
Reichs Verſammlung zu Regenſpurg vor des heil. 
Roͤmiſchen Reichs Stadt Speyer, wegen Moderation 
dero Matricular- Anſchlags. 5 VII. 73 
bey demſelben thut Kaͤyſer Joſephus Anſuchung, daß 
et feine Miliz aus dem Roͤmhildiſchen ſchleunig wieder 
moͤchte abfuͤhren laſſen. VII. 203 
erklaͤret ich gegen das Corpus Evangelicorum auf dem 
Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg wegen er 
79 \ a 


biber die Ziſtoriſchen Materie. 
Tbangeliſchen Unterthanen zu Eberndurg. III. 


215 
notificiret dem Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn, daß 
er, nach Abſſerben Käyſers Jofephi,fich des ihm zufie 


henden Reichs Vicariats unterzogen. VII. 231 
demſelben antwortet und condoliret der Magiſtrat zu 
ranckfurt. VII. 232 


3 
demſelben, als Reichs⸗Vicario, beſchweren ſich die 
mmtlichen Grafen der vier Reichs⸗Graͤflichen Col- 
legiorum, daß dem Freyherrn von Ingelheim, wider 
das ihnen competirende jus der Præſidenten⸗Stelle/ die 
Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Verweſungs⸗Stelle conferi- 
ret worden. VII. 242 
uchet, als Reichs Viearius, die ausſchreibenden Fürs 
en des Fraͤncklſchen Craͤyßes, bey denen Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤyß⸗Staͤnden die Verfügung zu thun, daß fie 
ihre Contingentien, an Mannſchafft! und Kriegs-Re- 
quiſitis, foͤrderlichſt am Ober⸗Rhein ſtellen möchten. 
VII. 259 

bey demſelben entſchuldiget ſich der Koͤnig in Polen, 
als Churfuͤrſt zu Sachſen, daß er in die Anticipation 
des Wahl⸗ Termini nicht conſentiren koͤnne. VII. 275 
demſelben, als Reichs⸗Vicario, recommandiret das 
Meichs⸗Staͤdtiſche Collegium feine Monita ad perpe- 
zuam Capitulationem. VII. 287 
verſpricht dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio, wegen 
deſſen Monitorum ad perpetuam Capitulationem, alles 
gerne beyzutragen, was zu Beybehaltung deſſen Ge⸗ 
rechtſame anreichig ſeyn koͤnte. VII. 289 
verſichert den Magiftrar zu Franckfurt am Maͤyn, das 
er ſich mit einem der guͤldenen Bull und dem Her⸗ 
kommen gemaͤßen Comitat bey dem Königlichen Wahl⸗ 
Tage einſtellen wolle. VII. 29 
intercediret, nebſt ſeinen Herren Mit⸗Churfuͤrſten, ben 
den ſaͤmmtlichen Schweitzer⸗Cantons vor das Stifft 
Conſtantz. 3 l VII 341 
erſuchet/ nebſt feinen Herren Mit⸗Churfuͤrſten, Pfaltz⸗ 
graf Carl Phillppen zu Neuburg, daß er Sr. Rom. 
Koͤnigl Majeſtaͤt, Carl dem VI. das Deere der auf ſie 
Ooo 5 ausge 


Erſtes Regiſter 
ausgefalſ es im Raminbesepufirnichen 
Collegii überbringen möchte. 
notifieiret,nebft feinen HertenWir-Chukfickten 0 
Carl dem III. in Spanien die auf ihn ausgefallene 
Rom. Königliche Wahl, und invitiret ihn / nechſt erfreu⸗ 
licher Gratulation, zur Croͤnung nach er am 


aͤyn. 
eh demſelben bedancket ſich der neu⸗erwehlte e Net 
Koͤnig, Carl der VI. und verſichert ihn, fich eheſtens 
nach Franckfurt am Maͤyn zur Ers nung m ng 
350. 


erſuchet, als N den König in reußen 
und Churfürften zu Braunſchw en 2 
ver, daß ſie ihren Geſandten z Re ee zu Fort⸗ 
kr 99 der Reiche: onlianonun, fehl Be en 
356 
bittet, als Reichs⸗Witarlus, den Herrn Principal. Com- 
 miffarium auf dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg, Car⸗ 
dinaln von Lamberg = er die er 
fortzuſetzen belieben wolle. VII. 
bey demſelben intercediret der Schwaͤbiſche Cech 
der Sale — e 25 Donauwerth, Kamen 
er Saltze be rechtigkeit. 5 390 
e erſuchet Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗ 
Goth abe in ſeinen Landen befindlichen Evange⸗ 
e en Conſiſtorialien und Paſtoren . 
erhalt zu verſchaffen. VII. 408. 
denſelbigen bittet das Corpus Evangelicorum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Re 1 daß er feinen Lieute- 
nant, ſo des Evang elifchen ften zu Na au⸗Siegen 
Granadier- een! euer et, ſamt den uͤ rigen Sol⸗ 
1 * ſo darbey concurriret, h beftrafien 1 0 
79 
bey demſelbigen i intercediret Corpus e 
lch. vor die bedraͤngte Evange 12 kr zu > 
ul 8. ! 


bey demſelben als Hertzog zu Julich und aus 
den Fuͤrſten dee kehre 


Carolus VI Auſluchung , eine nn 2 
* 


über die Hiſtoriſchen Materien. 

was ein ieder Craͤyß⸗Stand an Bold und Gelde dey⸗ 
zutragen ſchuldig fen, einzuſchicken. VII. 837 

condoliret Heꝛitzo n 

f Binebung= Bolffenbitel, wegen Abſterben ſein 
Herrn Vaters, und gratuliret ihm zur angetretenen 
Regierung. ha VII. 47 
Johann Wilhelm, Hertzog von Sachſen⸗Kkiſenach, 
notificiret Hertzog Friedrichen von Sachſen⸗Gotha 
die Geburt eines fungen Prinken. IV. 856 
demſelben gratuliret Hertzog Wilhelm Ernſt von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar wegen des jungen Printzen, und bedan⸗ 
cket ſich vor die angetragene Gevatterſchafft. IV. 857 
5 5 dem Kaͤhſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗ Pra- 
enten, Graf Friedrich Eruſten von Solms Laubach 
die von ihm geſuchte Cammer⸗Gerichts⸗ Viſitation be⸗ 
fordern zu helffenn V. 970 
bittet den u A rege in Polen und 
Churfüͤrſten zu Sacyſen, ihn von der Einqvartierung 


ſeiner Trouppen zu entladen. VI. 725 
vermaͤhlet ſich mit der Printzeßin Magdalenen Sibyl⸗ 
len von Sachſen⸗Weiſſenfels. VI. 91 


g 917 
demſelben notificiret Landgraf kudwig George zu Heſ⸗ 
— — einer Printzeßin. VIII. 16 

Johann Wilhelm, Hertzog von Sachſen⸗Gotha, 
Kaͤyſerlicher General. Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, no- 
eificiret denen General. Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande den glücklichen Entſatz der Stadt Bean. 
VI. 620 

denſelben verſichert der Kaͤyſer Joſephus feiner Kaͤyſer⸗ 
lichen Gewogenheit, wegen der bey dem Entſatz ber 
Stadt Turin erwieſenen Tapferkeit. VI. 622 
1 em Wilhelm Friſo / Fuͤrſt von NTaſſau/ Erb 
Statthalter von Weſt⸗Frießland, wird von dem Koͤ⸗ 
nig V Vilhelmo Ill. in Engelland zum Univerfal-Erben 
aller ſeiner Lehen⸗ und allodial-Guͤter ernennet. VI. 786 
berichtet denen General. Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande die Eroberung Dovay. VII. 85 
deſſelben Abſterben notibciret feine hinterlaſſene Ge⸗ 
mahlin/Mariabouiſe, denen General-Staaten. VII. 306 
Johanna Eliſabeth, Hergogin zu ern 
RR tutt⸗ 


Erſtes Kegiſter 

Stuttgard, gratuliret Hertzog Anthon Ulrichen von 

Wolffenbuͤttel, wegen der — Koͤnig Carolum III. in 

Spanien ausgefallenen Kaͤyſer⸗Wahl⸗ Vn. 372 
Johanniter rden, deſſen obriſter Meiſter, Herrmann 

Fuͤrſt zu Heitersheim, gratuliret Fuͤrſt Georg Friedri⸗ 

chen zu Waldeck, wegen des erlangten Meiſterthums 

dieſes Ordens in der Marck Brandenburg. IV. 82: 
Jofephus, Br, Hertzog zu Oeſterreich⸗ wird ei Ko: 


nig in Hungarn gekroͤnet. 568 
Joſephus, Römifcher König, wird zu Yngfpurg ech 
let und gekroͤnet. IV. 761. ſeqq. 777 


notifciret Hertzog George Wilhelmen zu Bei bie 85 
burt einer Printzeßin. 417 
wohnet der Belagerung berg ungbendeubey Y VI. 606 
demſelben gratuliret Hertzog George Willhelm zu Zell, 
wegen glücklicher Eroberung gedachter Feſtung. . 584 
verſichert den Kaͤyſerlichen Priscipal- Commiſſarium 
auf dem Reichs⸗Tage zu 91 — das ausge⸗ 
ſtreute Gerichte, als ſey die Ch eriſche Occupi- 
rung der Stadt Ulm kn 0 e Hofes heim⸗ 
ſaßch „ eee ungegrünber — 
ey 


bedaucket ſich gegen gedachten Principal. Cem. 
rium vor die gegebene Nachricht von der don Reichs 
wegen 2 e er- b n reich 
und deſſen An V. 686 

verſpricht des Schwäbischen Craͤyßſes ſich nachbrich 
lich anzunehmen. 698 

demſelben referiret der Kaͤyſerliche General. 1 
Marggraf Ludwig Wilhelm von Baden, den Verlauff 
der Schlacht bey Friedlingen. V. 719 
uͤbernimmt das von Reichs wegen ihm — 
Commando am — — VI. 296 
urgiret bey der Reichs⸗Verſamklung zu Regenſpurg die 
noͤthige Kriegs⸗Verfaſſung wider Franckreich. VL350 
notihciref denenòeneral . Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande die Eroberung der Feſtung Landau VI. 374 
demſelben berichtet der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Convent 
1 lan die u Sottſeßungdes Luce — 
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fiber die Siſtoriſchen Materien. 

"oird von Koͤnig Friderico1. in Preußen erfüchet, den 
auf Eiſenmengers entdecktes Judenthum gelegten 
Arreſt zu relaxiren. % ei. ir de 
Jofephus, Römifcher Kaͤyſer, notiticiret denen Reichs⸗ 
Fuͤrſten das Abſterben ſeines Herrn Vaters / des Kaͤy⸗ 
ſers Leopoldi. VL 416 
notificiret Hertzog George Wilhelmen zu Zell das Ab⸗ 
ſterben feines Herrn Vaters. VI. gt 
demſelben condoliset wegen gedachten Todes Falls, Koͤ⸗ 
nig Fridericus I. in Preußen, und grasuliret ihm zur an⸗ 
jetretenen Regierung. VI. 421 
demſelben gratuliret das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg zu angetretener Regie⸗ 
rung, und intercediret bey ihm vor ihre Religious⸗ 
Verwandte in Schlefien. VI. 471 
demſelben condoliren und gratuliren, gedachter Urſa⸗ 
chen wegen die geſammten Advocaten und Procuratores 
des Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, und recommendiren 
demſelben die Aufrichtung des zerruͤtteten Cammer⸗ 
Gerichts. a VI. 440 
confirmiret den Cardinal von Lamberg in feinem Prin 
cipal-Commiſſariat auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
ſpurg. \ VI. 43 T 
denſelben bittet der Rn Chur⸗Printz, Carl Al- 
bertus, daß er ſeiner Frau Mutter, wieder nach Muͤne 
chen zu kommen, erlauben moͤge. VI. 438 
vermahnet Churfürſt George Ludwigen von Hanno⸗ 
ver, dem Catholiſchen Clero des Stiffts Hildesheim 
die in ſeinemChuꝛfuͤrſtenthum und Landen verarreſtirte 
Fruͤchte und Reditus abfolgen zu laffen. VI. 448 
bey demſelben derantwortet ſich derCammer⸗Gerichts⸗ 
Affeſſor, Graf Nytz, wider die ihm aufgebuͤrdete Be⸗ 
ſchuldigungen. 55 Vi. 456 
bey demſelben intercediren die Churfürften zu Mäyng, 
Trier und 1 — 15 gedachten Graf Nytzen. VI. 461. q. 
bey demſelben verantwortet ſich der Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Præſidente/ Freyherr von Ingelsheim / wider fei- 

ne Delatores, . VI. 46 
bey demſelden intercediret Koͤnig Fridericus J. in Preuſ⸗ 
fen, vor die Evangeliſchen a VI. 484 
giebt dem Coadjutori des Ertz⸗Bi e 
f riſtiaft 


Chriſtian Auguſten von Sachſen⸗Zeitz das Prædicat 
Durchlaͤuchtig VI. 489 
vermahnet die Catholiſchen mit Maͤyland verbunde⸗ 
nen Schweitzer Cantons / daß ſie das Spaniſche Capi. 
tulat mit dem Hertzog von Anjou nicht verneuern 
“mochten. VI. 491 
ertheilet ſeinem Principal-Commifario auf bemgteiche 
Tage zu Regenſpurg, dem Cardinal von Lamberg, 
Comnisgion, in ſeinem Nahmen von gedachter Stadt 
die Huldigung einzunehmen. L o 
ermahnet die Hertzoge von Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗ 
Meinungen, und Sachſen⸗Saalfeld, zum guͤtlichen 

Vergleich wegen des Coburgiſchen Voti auf dem 
Reichs Tage und der Succesſions Pifferentien. VI. 501 
bey demſelben beſchweret ſich der Ober⸗Rheiniſche 
CEräyß Convent zu Franckfurt am Maͤyn über eigen- 
maͤchtig genommene Winter⸗Qvartiere des Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen General- Lieutenants von Bülau. 
et RE VI. 520 
recommaudiret feinem Principal-Commiflario,dem Car- 
“dinal von Lamberg, die Introduction Fürft Chriſtian 

En Schwartzburg in das Reichs⸗Fuͤrſtliche 


egium. © 8 
dancket Hertzog Eberhard dudwigen zu Wuͤrtemberg 
vor geleiſtete Huͤlffe in der Baͤyeriſ. Unruhe. VI. 532 
bey demſelben interesſiret ſich Konig Friedrich der Lin 
Preußen, wegen der Biſchoͤflichen Wahl zu Münfter, 
vor den Biſchoff Frantz Arnold zu Paderborn VI. 587 
wird von gedachtem Biſchoff zu Paderborn erſuchet, 
der Biſchoͤflichen Wahl zu Muͤnſter ihren freyen Lauff 
zu laſſen, und die gegen ſeine Perſon gefaſte Ungnade 
fahren zu laſſenn VI. 592 
recommandiret dem Dom Capitul zu Muͤnſter den Bi⸗ 
N — —— nme Iguatium zu Oßnabruͤck zur 
Biſchoͤflichen Wahl. VI. 600 
ſuchet die auf den Biſchoff zu Paderborn gefallene 
en ei VI. 602. ſeqq. 
bedancket ſich gegen Hertzog Johann von 
Sachſen⸗Gotha und Fuͤrſt Leopolden zu Anhalt⸗Deſ 
ſau / vor die, bey dem Entſatz der Stadt Turin, erwie⸗ 
ſene, Tapfferkeit. iI. 623. 678 
N i demſel⸗ 


urfuͤrſtl. Br 


auf dem Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg vor die Evan⸗ 
gelifchen in Schleſien. I 689. 396 
gratulixet Hertzog Ludwig Nudolphen von Wolffenbuͤt⸗ 
tel, zu dem zwiſchen deſſen Prinzeßin Eliſabeth Chrifti- 
nen und feinem Herrn Bruder, Konig Carolo UL in 
Spanien, getroffenen Ehe⸗Verbuͤndniß. VI. 740 
bezeuget Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolſſenbuͤttel 
fein Vergnügen über deſſen Enckelin, die Prinzeßin 
Eliſabeth Chriſtinen. er LE 
demſelben recommandiret der Schwaͤbiſche Craͤyß⸗ 
Convent zu Ulm die Introduction des Fürſtlichen Haus 
ſes Lichtenſtein in das Fuͤrſtliche Collegium. VI. 774 
5 beklaget ſich die verwittibte Erb ⸗Statt⸗ 
halterin von West Sriehland,über den Koͤnig in Preuſ⸗ 
fen, wegen der Oraniſchen Erbſchafſt. VI. 784 
bey demſelben beſchweret ſich Landgraf Ernſt Ludwig 
au Heffen-Darınftadt über die Proceduren des Kaͤyſer⸗ 
ichen Reichs⸗Hof⸗ Raths. Nr 
bey demſelbeu beſchweret ſich das Fuͤrſtliche Collegium 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg/ daß zu der wi⸗ 
der Chur Colln und Baͤyern ergangenen Prix ations⸗ 
und Achts⸗Erklaͤrung des Fuͤrſten⸗ Standes Confens 
nicht requiriret worden. VI. 819. 1123. ſeqq. 
bey demſelben thun die Marggrafen zu Brandenburg⸗ 
Culmbach und Anſpach Anſuchung, daß ihre Zoll⸗ 
Streitigkeiten mit der Stadt Nürnberg an die Kay⸗ 
ſerliche Commisfion und des Reichs Viſitations Depu- 
tation zu Wetzlar, remittiret werden mochten. 
V. 929. 84 
reſtituiret der Stadt Regenſpurg ihre alte Anlaͤn⸗ 
dungs⸗ und Niederlags⸗Gerechtigkeit. VI. 954 
verweiſet 


Erſtes Regifter 
ver weiſet Fuͤrſt Wilhelmllyacintho zu Raſſau⸗Stegen, 
die wider ſeine zu Entſcheidung der zwiſchen ihm und 
feinen Unterthanenobhandenen Streitigkeiten verord⸗ 
nete Commiſſarien gebrauchte harte nr 
„K, 1. 966 
denſelben erſuchet das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Sag erg daß er die Conventua⸗ 
linnen zubemgau mit ihrer Klage von dem Reichs⸗Hof⸗ 
Rath ab⸗ und an ihren Landes⸗Herrn, den Grafen bon 
der Lippe zu Detmold, verweiſen moge. VI. 970 
wird vom Dechant und Canonisſin u Qvedlinburg er⸗ 
chet, fie wider das unbillige Suchen der ih K zu 


chützen. N g ’ 97. 
vermahnet Koͤnig Fridericum I. in Preußen, das Stifft 
Qvedlinburg mit harten und deſſen Juribus nachthei⸗ 
ne e oh 150 gar 
emſelben beſchweret ſich Biſchoff Johann Philipp 
zu Wuͤrtzburg uͤber die auf ſeinem Territorio geſchehene 


gewaltſame Arreltirung feines Hof⸗ Factors. VI. 


' 994. ſeqq. 1078. ſeqq. 
bey demſelben intercediref 4 Evangelicum 
auf dem Reichs ⸗Tage zu Regenfpurg, denen Refor⸗ 
mirten in Schleſien mit denen Lutheriſchen gleiche 

Religions⸗Freyheit zu verſtatten. VI. 1042 

bey demſelben depreciven die Baͤyeriſchen Land⸗Staͤn⸗ 

8 — die Zugliederung der Sarnen 
nde. 


. 1062 
wird von dem Ober⸗Rheiniſchen Craͤyß Convent zu 
Franckfurt erſuchet, bey denen Sriebeng-Conferenzen 
inſonderheit die Reſtitution der Stadt Straßburg und 
des Ober und Nieder ⸗Elſaßes d VI. 1059 
demſelben eroͤffnen die vier afocurte Reichs Craͤyſſe ih 
re Gedancken, wie der Friede mit der Cron Franck⸗ 
reich am ſicherſten koͤnne geſchloſſen werden. VI. 1097 
committiret Graf Anthon Guͤnthern zu Schwartzburg⸗ 
Arnſtadt, das Kaͤyſerliche Interefle bey der Wahl einer 
Aebtißin zu Qvedlinburg zu beobachten. VI. 1 100 
bey demſelben intercediret die Evangeliſche Geſand⸗ 
schafft auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg vor den 
Wee 

f eſſen 


äber die Biſtoriſchen Materie. 
fen Religions Gravaminibus möge abgepolfen werke. 


I. 1132 
— W e dg 12 1 — 

van en Magiſtrat zu Augſpurg, in deſſen Bilders 
Stre mit dem Gotteshaus zu St. Ulrich und St. Afıe 

daſelbſt. VI. 1162. 116.207 
bey demſelben intercediret das Corpus Catholicum quf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg vor das Reichs Got 
teshaus zu St. Ulrich und St. Aftz in Augſpurg, wegen 
der/ zwiſchen demſelben und denen Evang liſchen Kirchen⸗ 
Pflegern daſelbſt, entſtandenen Streltigkeiten. VII. 


16. 
gegen denſelben juflihciref der König Friderieus I, a 
Dreuffen fein Verfahren wider die Stadt Nordhauſen. 


VII. 29. 4 
vermahnet e Zuͤrch und Bern, N 
Toggenburgiſche Streit» Sachen nicht durch Gewalt 
ſondern den Weg Rechtens ausführen zu laſſen. VII. 


938 
denſelben erſuchet das Reichs Staͤdtiſche Collegium auf 
dem 1 zu Regenſpurg, daß er dem durch uns 
ruhige Koͤpffe abgeſetzten Magiſtrat der Stadt Roth⸗ 
weil zu feiner Refitution behüͤͤlfflich ſeyn möge. VII. 


125 
bey demſelben beſchweret ſich der Ober Rheiniſche Craͤyf⸗ 
e über der Kaͤyſerlichen Generalitätund Kriegs⸗ 
Commiſſarien gewaltſames Verfahren. VII. 143 
demſelben notißciret Hertzog Anthon Ulrich zu Wolſſen⸗ 
büttel das Abſterben der Princeßin Soyhlen Eleonoren 
von Bevern. 0 VII. 172 
ve demſelben urgiret der Hollaͤndiſche Abgeſandte die 
frühzeitige Stellung einer wohlverſehenen Armee am 
bee z 95 drang 8 FE 40 
erhebet Gr tölg Friedrichen zu Schwartzburg⸗Ru⸗ 
delſtadt in den Fürſten⸗Stand. 1 Wil. 193 
vermahnet die Hertzoge zu Sachſen⸗Hildburghauſen, 
Sachſen⸗Saalfeld, und Sachſen⸗Gotha ich in der Coburg⸗ 
und Roͤmhildiſchen Succeſnons · Sache angütlihen und 
ei 125 u 1 050 * pia ee 
vermahnet Churfuͤr ann elmen zu Pfaltz, [eine 

Achter Theil. Ppp in 


._.. Beftes Kegiſter 
in das Roͤmhildiſche eingeführte Miliz Wenig wieder 
abfuͤhren zu laſſen. 203 
kecommandiret Churfurſt Lorhario Francifco zu Mäyng, 
und Marggraf Ehriſtian Albrechten zu Bayreuth, die 
Vergleichung derer ſtreltigen Saͤchſiſchen Fuͤrſten. VII. 
5 A = 


Es 205 
deſſelben Abſterben. VII. 218 
Joſeph Clemens, Hertzog zu Bayern, wird durch neue 
Vota canonice zum Churfürften zu Coͤlln erwehlet. * 


52 
ſfelbigem wird dieſe Wahl von denen auf des Cardinals 
von Fuͤrſtenberg Seite ſtehenden Canonicis diſputirlich 
gemacht / und um deſſen Abhaltung a Voto & Seſfione Ans 
ſachun gethan. 1 „ V. 648 
wider ihn gebrauchen ſich dle widrigen Capitulares einiger 
utriguen. IV. 65 T 
Joſeph Clemens, Churfuͤrſt zu Coͤlln, notikciret Her⸗ 
gzog Georg Wilhelmen zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, 
daß er die Paͤbſtliche Conkrmarion über die jüngft auf 
ehr ausgefallene Wahl zum Churfürften zu W 
v 


halten. . 653 
ri A Hertzog Georg Wilhelm zu Braun. 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell zur erhaltenen Churfuͤrſtl. Cöͤllni⸗ 
chen Dignität. a IV. 655 
bey demfelben hut Churfuͤrſt Friedrich der II. zu Bran⸗ 
denburg Vorſtellung, aus was dringenden Urſachen er 
Contributiones im Ertz⸗Stiſſte Coͤlln aus zuſchrelben ge⸗ 
noͤthiget worden. IV. 686 
berichtet feinem Reſidenten im Haag, was es mit der Luͤt⸗ 
tichſchen Wahl Sache vor eine Bewandtniß habe. V. 982 
wird von Kaͤyſer Leopoldo zum Conſervatore des der 
Aebtißin zu Herford erthellten Protectorũ ernennet. 
g VIII. 554 
denſelbigen bittet das Dom Capitul zu Cölln beweglich, 
von feinen gefährlichen Anſchlaͤgen abzuſtehen. V. 387 
wird von Kaͤyſer Leopoldo ermahnet, die wider die Erb⸗ 
Landes Vereinigung in feinem Stifite vorgenommene 
Werb⸗ und Contributions Einfoderungen einzuſtellen, 
und der Erb-Enndes: Bereinigung nachzuleben. V. 425 
entſchuldiget ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo, daß er ante 

‘ n wider 


über die Hiſtorſſchen Materien. 

wider die Erb⸗Landes Vereinigung gethan V. 429. ins 
gleichen wegen Einnehmung der ſo genannten * * 
diſchen Craͤhß⸗Trouppen. V. 446 
notifjeiret denen ! zu 7 75 und Trier, was 
ühn bewogen, Burgundiſche Craͤyß⸗Voͤlcker in feine Fe⸗ 
pa 1952 0 6 e v. 440 
eſchlveret ſich bey Chur Maͤyntz über des Kaͤyſerlichen 
Hofs Verfahren wider ſich und feine Bedienten, und 
bittet, ſolches dem Churfuͤrſtlichen Collegio nachdruͤcklich 
vorzuſtellen. 2 V. 502 
notikeiret dem Churfürften zu 10 W daß das Stiffe 
Hildesheim, durch Abſterben deſſen Blſchoſſs, an ihn, als 
Coadjutorem gedachten Stiffts, gekommen, und bittet 
fich bey deſſelben ruhigen Beſitz zu handhaben, auch ſon⸗ 
ſten fein Intereſſe heſtens ſecundiren zu helffen. V. 614 
zu der wlder denſelben ergangenen Achts⸗Erklarung iſt 
des Fuͤrſten⸗Standes Einwilligung eee 

N 18 a I. 819 

erſuchet Chur Maͤyntz, ihn und feinen Herrn Bruder zur 
bevorſtehenden Kaͤyſer⸗Wahl zu verſchreiben. VII. 244. 
ingleichen das Churfuͤrſtliche Collegium. VII. 245 
Julius Franciſcus, Hertzog von Sachſen⸗Kauenburg, 
gratulixet Hertzog Augufto von Wolſſenbuͤttel zum neuen 
Jahre. er l II. 6or 
demſelben vertrauet Mar url dun von Baden⸗ 
Durlach, bey feiner Abweſenheit, das Commando über 
die Reichs⸗Voͤlcker. II. 271 
Julius Sigismundus, bey demſelben bedandet ſich der Magi- 
ſtrat zu Breßlau, vor die Einladung zur ene t. 
Err BI 1 151L 

Jöterbock wird von dem Ertz⸗Stifſt Magdeburg eximirt, 
und zu dem Ober⸗Saͤchſiſchen Eraͤyß 6 r 

f 0 5 8 


N. 

zrndten, wegen der Stift Bambergiſchen in demſelben 
We Herrſchafften intercediren Chur + Fürfien und 
Stände bey dem Kaͤpſer Ferdinando dem dritten. 7 
287 


4 iedrich von) über denſelben, als einen 
ER b N, N ſalben, g Kat 


ſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes bey dem Reichs⸗Con- 
vent zu Regenſpurg. III. 812 
Kauni, (Dominicus Andreas, Graf von) Reichs Vice- 
Canter. IV. 1168. V. 428 
f 4 ſelden ſchreibt Churfürſt Lotbatius Franciſcus zu 
Mäyntz, wegen des zwiſchen dem Neſche⸗Oeneral. Poſt⸗ 

meiſter, Fürſten von Taxis, und dem Käyſerlichen Erb⸗ 
Land⸗und Hof⸗Poſtmeiſter, Grafen von Paar, des Poſt⸗ 
Weſens halber, entſtandenen ſchweren Streits. VIII. 597 
recommandiret dem Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗Præſiden- 
ten, Graf Friedrich Ernſten zu Solms, des Barons von 

Om Recipirung in das Cammer⸗Gerichts Collegium. V. 


51 
empfiehlet dem Reichs Cammer⸗Gerichts⸗Praſidenten, 
Freyherrn von Ingelheim, des Barons von Div Rece- 
ption ins Cammer⸗Gerichts Collegium. V. 516 
erſuchet den Reichs ⸗Cammer⸗Gerichts⸗Præſidenten, Gra⸗ 
ſen von Solms, des Barons von Ow wuͤrckliche Rece- 
ption in das Cammer⸗ Gerichts Collegium nicht ferner zu 
difficultiren, ſondern r befoͤrdern. V. 554 
denſelben bittet der Reichs Cammer⸗Gerichts⸗Praſident, 
Graf von Solms, feine Sache bey dem Känfer Leopoldo 
beſtens zu ſecundiren . 613 
denſelben erſuchet der Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗Præſi⸗ 
dent, Graf von Solms, feine Dimiffion vom Cammer⸗ 
Gerichte und die deswegen noͤthige Reſolution beym Kaͤy⸗ 
ſer Leopoldo auszuwuͤrcken. V. 623. 627 
verſpricht dem R ichs Cammer⸗Gerichts⸗Preſidenten, 
Grafen von Solms, feine geſuchte Dimiſbon vom Cam⸗ 
mer ⸗Gerichte zu befoͤrdern. V. 624. 866 
yſer Ferdinandus III. vid. Ferdinandus III. * 
Leo- 


Teopoſdus, vid. Leopold 5 

e vid. Jo e e 
arolus VI. vid. 5 1 8 
iyſerin, Eleonora, vid. 


ee raMagdalena There, vid. Eleomorh Magilene 
Vilbeln 7 Amalia, vid. VVilhelmina Amalia. 
Ellſal riſtina, vid. eth Chriſt ina 

Aayſerliche Administration zu Mönchen ce die 


= purg, daß ihr die freye Zufuhre der 9 
lien unelngeſchraͤnckt ee ale 
wird von der Stadt Regen hıng um nöthige eben Er 
5 un * 5 uchet. gal Ai 
thut der Stadt Rege Vo e, wie a 
1 vorſichtig und 2 5 Et den 


Nee ar 
aan vid. Avocatorien. ö 5 8 
Commiſſion, vid. Commiſſion, 

Commifſion in Sachen Chur Bayern eontra nuch ger, 
ben zum Rotenber 85 entſchuldiget ſich die Fürſtl. Br 
denburg⸗Culmbachiſche Regierung anzunehmen. 1.540 
zu Nordhguſen verſpricht der König in Preußen, En = 
mittiven. 
Commiffarius zu Unterfuhung der Coͤllniſchen abe 
iſt Graf Wolff von Bene a Be 1097. 
8 in der Chur; und Stadt Conni elt⸗ 
e, d die Abgeſandten des Nieder⸗Rhei i 
. haͤliſchen Eräyffes, daß ihre Obern aus 
hi Mittel die Mediation in befagter Sach 10 > 


Commitfarien u Unterſu ee eit⸗ 
Sache, ſind Her og Athen Ulrich zu ae 
neburg⸗ ee ie, und Landgraf zu Selen EM. 


Croͤnung, zu derſelben ſoll das Dom Capitul zu Aachen 
die a rigen Infignien nach Franckfurt am 7 n er 


chicke 
iger will Landgraf Ernſt zu Heſen⸗ 1 5 
t dulden 
Erb⸗Londe, in denſelbigen 17 das Corpus Branch. 
pp corum 


z 


D 


nn flo Keginer 


eorum auf dem Neichs Tage zu Negenfpurg Käyler per- 
2 5 ne freye ee Augſpurgiſcher Con- 

effion ungektändt zu verſtatten. 1.385.413. 485.503 
vor die ü ſabtgen befindliche Evangeliſche Religions, 


e intercediret Hertzog Augultus zu e 


183 88 „I. 409 

In denſelben bittet die Schwediſche Geſandtſchafft auf 
dem Reichs Tage zu Regenſpurg Kaͤhſer Ferdinandum 
UI. die ſchwere Verfolgung der Augſpurgiſchen Confes- 
Kons. Verwandten aufheben zu laſſen. I. 435.497 
Fiscal am Cammer⸗Gerichte, ſol wider diejenigen ingui- 
viren und verfahren, welche ſich ungebührlicher Titul und 
Bee anmaflen. III. 138 
seneralität, über dieſelbe beſchweret fich der Oher⸗Rhei⸗ 
iche Reichs Convent zu Franckfurt am Maͤyn, bey dem 
Kähſer Joſepho. VII. 143 
Hof, an demſelben wird die zur Reichs⸗ 1 8 
niß abgeordnete Königliche Schwediſche Geſandtſchafft 
als eine Formal-Rönigliche Botſchafft tractiret ſeyn. 
I. 370. ſolches aber will nicht verſtattet werden. I. 372 
7 deffelben Proceduren wider feinen Herrn Vetter 
aget Biſchoff Frantz Egon zu Straßburg. III. 671 


Tafignien, vid. Infignien- Fi 
„ Frincipal-Commiſfari auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 


ſpurg, vid. Principal-Commiflarii, 

Brincipal - Commiſſion auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
urg ſoll der Cardinal von Bamberg, im Nahmen Kaͤy⸗ 
rs Caroli VI. continuiren. VII. 439 
rouppen, vid. Frouppen. 

Wahl, vid. Wahl. 1 a 
derſelben begehrt Churfürft Joſeyh Clemens zu Coͤlln / 

mit feinem Herrn Bruder admittiret zu werden. VII. 


244. ſeq. 
Wahl⸗Capitulation, wider Kaͤyſers Leopoldi eee 
die Reichs⸗Deputation zu Franckfurt am Mäyn. 1. 723 
bey Verfertigung der beftändigen fol der Magiftrar In 
Franckfurt am Maͤyn des Reichs ⸗Staͤdtiſchen Collegüi 
Wohle 3 Aändi h Pe VII. 308 
ahl Capitulation, beftändige, vid. Capitulatio perpetua, 
dem Wahl⸗Oapitulation. 0 8 
Kaye 


über die Alftörifhen Materien, 


Myſerslautern, Guarniſon dafelbit fol mit 2. Heßiſchen 
5 verſehen, und ſolche gebührend Ya I 


werden. b SUR 317 
Keck, (Graf und General. Major) ſignaliſiret ſich in der 
Sad bey Mar g VII. 162 
Kehl, (Schantze beym Rheim oder Fort de) wegen deſſen 
Ubergang an die Cron Franckreich, ſchreibt die Kaͤyſer⸗ 
liche Principal. Commiſſion quf dein Reichs⸗Tage zu Ne 
genſpurg an den Magiſtrat zu Straßburg. III. 777 
wird von denen Frantzoſen abgebrannt und ruiniret. III. 
8 


j 780 
ſelbiges i Beſatzung und andern nothwen⸗ 


digen Requifitis zu verſehen, erſuchet Kaͤyſer Leopoldus 
die ausfehreibende Fürften des me. 8 15 
1120 


Kempten, (Abt Rupertum zu) Kaͤyſerlichen Principal- 
Commiſſarium und Reprzfentanten bey der Cammer⸗ 
Gerichts Viſttation zu Wetzlar, erſuchet Räyfer Caro- 
Ius VI. die Viſitation in feinem Nahmen zu continuiren- 

VII. 457 

Kempten, Stadt, wegen einer ergiebigen Moderation ihres 
Res Auſchlags, intercediren die ausſchreibenden Fürs 
ſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes bey der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg. III. 812 

Kerkes, Vice- Comes der Weiſſenburgiſchen Geſpannſchafft, 
iſt Commiflarius bey Wegnehmung der lachekiſcen 
Kirche zu Preßburg. U. 91 


N U. 917 
Rlag⸗ und Bitt⸗Schreiben, an den Kaͤyſer Leopoldum, 
von denen der Schweitzeriſchen und Augſpurgiſchen Con- 
feſſion zugethanen Predigern und Schul⸗Dienern in Hun⸗ 


garn. III. 199 
Mlag⸗ Schreiben, erer Friedrich Ludwigs zu Zwey⸗ 
bruͤcken, an den Käyfer Leopoldum, wegen der in Br 
Landen veruͤbten Frantzoͤſiſchen feindlichen a 505 


639 
des Reichs⸗Stäͤdtiſchen Collegü auf dem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg/ an den Kaͤyſer Leopoldum, über den hetruͤb⸗ 
ten Suftan vieler, und zumahl jenſeit Rheins gelegener 
Reichs Staͤdee. III. 661 

Bleyen, (Schweder Dietrich) Praſident bey der Koͤnigli⸗ 
Ppy 4 chen 


Erſtes Regiſter 
hen Schwediſchen Regierung in den Seripathimern 
Bremen und Vehrden. 529 
ſchreibt, als hier zu besonders Gevolmäätiiter, an dle 
Stadt Bremen, wegen der, in Pundto e 1 am 
ſtellenden Conferentlen. J. 523 
gegen denſelben erklaͤret ſich der Magiſtrat 1 we⸗ 
gen der zugemutheten Huldigung. II. 523. ſeq. 
Klibnitz, (Johann Theophilus) über benfelbigenbefäweret 
905 Churfürſt Johann Georg der H. zu Sachſen bey dem 
Leopoldo, daß er ſowohl ihn als andere Evange⸗ 
12 Churfuͤrſſen und Stände des Reichs, in einer, mit 
der Univerſitaͤt zu Wien Approbation, gedruckten Scar- 
teque ſchaͤndlich traduciret, und bittet, daß er/ dem enor- 
— 3 nach, gebuͤhrend gellafſet; 1 5 
930 
Blindenftröm, (von) Obriſten⸗ Lieutenant, verforht 
Ehurfürft Friedrich der IN. zu Brandenburg Kay e 
Leopoldo, NN des an dero Abgeſandten, Grafen von 
Eck, zu Guͤſtrau veruͤbten Excefleg, zu gehoͤrlger und zu⸗ 
N e anzuhalten. f 18 2 
ö erfter zu Erfurt, ſoll, auf Kaͤyſers 
Leopoldi Befehl in feine Dignität reſtituiret en 


Koͤckeritz, (von) Gebrüder, ſelbige werden von König 
Friedrich dem 1. in Prenſſen der Regierung zu Wolau zu⸗ 

ſtellet, von der Regierung aber, wider gegebene Ver⸗ 

f erung, zurück — und zu Annehmung der Rate. 

en Religion genbt 

vor dieſelbe, als — — intercediret Ki Fried, 

rich der 1. in Preuſſen bey dem Kaͤyſer Leopoldo, und 

bittet ſich ihre enlaflına aus. V. 790. VII. 485 
Bönigsegg, (Leopold Wilhelm, Graf von) Reichs⸗Vice⸗ 
Cantzler und Kaͤyſerlich er se Rath, III. SI 
wird: die Conjunction der Baͤyeriſchen Waſſen mit den 

8 Käyferlichen ju negotüren, an den N if Hof 


J. 83 
demfelben remonſtriret der Fuͤrſtliche Würtenber ifche 
Rath, Herr Kulpis, daß — Reichs ⸗E nu 
denen Herren Hertzogen von Würtemberg, feit mehr als 
500. Jahren ber, iii, zufomme. IV. 55 


» 
Aber die Sifirifhen Mareen. 
Rönigsmard‘, (Graf. von) Königlicher Schwedischer 
Feld- Marſchall, kaufft von denen von Winterſeld das in 
der Marck gelegene Amt und Lehen Gut Neuſtadt. 1.866 
ſelbiges wird auf Chur Brandenburgiſchen Befehl con. 
bſciret. 8 1. 866 


’ 7 — Chriſtoph, Graf von) wird aus 
2 1 n von Chur Brandenburg mein 
1 - R 8 
leiſtet denen Avocatoriis feine Parition, und muß deſſent⸗ 
wegen fein in der Marck gelegenes Gut Neuſtadt confi- 
ſciren laſſen. I. 866 
Aönigsmarck, (Otto Wilhelm, Graf von) befindet ſich 
Stuͤdierens halber in Italien. I. 867 
erſuchet, als Koͤniglſcher Schwediſcher General 5 
Marſchall und General. Gouverneur in Pommern, ni 
Chriſtian den V. in Daͤnemarck, um Freylaſſung der un⸗ 


ter Bornholm verungluͤckten, und, wider gegebene Ver; 
fiherung, angehaltenenKoͤniglichen Schwediſchen Troup⸗ 


en. III. 
bittet den Daͤniſchen Groß⸗Cantzler, Graf Friedric 
von Ahlefeld, die Befreyung der unter Bornholm ver⸗ 
ungluͤckten Königlichen e Miliz zu . 
III. 835. erhält deſſentwegen abſchlaͤgige Antwort. III. 
836. zu deſſen mehrer N bey Strahlſund, 
wird der Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelliſche Brigadier Ma- 
lordie bey Ruͤbnitz mit einem Corpo polliret. IV. 596 
Aönigemärdin, (Maria Agatha, Gräfin) beſchweret ſich 
bey der Regierung im Hertzogthum Bremen, uͤber die 
von Chur Brandenburg unternommene Conklcarion 
ihres Amts Neuſtadt. 1. 865 
Bönigftein, (Pincier, Baron von) Fuͤrſtlicher Hollſteini⸗ 
ſcher gehelmder Rath, übergiebt zu Friedrichsburg ein 
Project, zum Vergleich zwiſchen dem König in Daͤne⸗ 
marck und ſeinem Herrn Principalen. V. 
Kraut, (Graf Johann Chriſtian von) wird aus Neuburg 
an den Graf Styrum geſchickt, um Succurs zu ſollicitiren. 


v. 831 
Krebs, (Philtyp Helffreich) Aſſeſſor hey dem Käyſtrlich 
und des heiligen Nane, u A 
pp 5 etz⸗ 


; Erſtes Regifter 
Wetzlar, über denſelben beſchweret ſich der Cammer-Ges 
richts Præſident, Freyherr von Ingelheim, dem 
Reichs ⸗Con vent zu Regenſpurg. 1. 284 
ſelbigem committiret Kaͤyſer Joſephus die Muͤgiſche Erb: 
Sache zu unterſuchen. N VI. 812 
erſtattet dem Reichs: Convent Bericht, wegen des ſich neu⸗ 
lichſt geäuferten Modi Diſtributionis der Cammer-zieler. 
i VII. 763. 794 
MreiegssKachdes Reichs, vid. ReichsrKriegssRath. 
nberg, (Johann Hofſtaͤtter von) Koͤniglicher Schwe⸗ 
diſcher Commillarius bey der General-Abrechnung derer 
Schwediſchen Nils Satisfactions- Gelder. I. 382 
erſuchet Chur Maͤyntz um Beförderung der Bezahlung 
Schwediſcher Satisfackions⸗Gelder, und Evacuation der 
Vechte. J. 382. 460 
Kulpis, Fuͤrſtlicher Wuͤrtembergiſcher Rath, remonftriret 
dem Kaͤyſerlichen geheimden Nat und Reichs⸗Vice⸗ 
Cantzler, Grafen von Koͤnigsegg, daß das Reichs⸗Ertz⸗ 
anner⸗Amt denen Herren Hertogen von Würtemberg 
eit mehr als 500. Jahren her, zugehöre. IV. 903 
9 Graf und Chur⸗Baͤyeriſcher Obriſter Land Of, 
meiſter. g N . 907 
Kurtzrock, (Maximilian Heinrich, Baron von) Kayferll⸗ 
Wr Præſident ge Hamburg, erſuchet den Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Premier- Ministre bon Bernsdorff, feinen 
Herrn Principal zu diſponiren, daß denen nicht Peſt⸗faͤhi⸗ 
gen Waaren, von Hamburg aus, der kurtze Tranſitus 
durch das Sachſen⸗Lauenburgiſche verſtattet werden 
oͤch VII. 865 


moͤchte. ö Ä 
bittet Käyfer Carolum VI. an Daͤnemarck, Preuſſen und 
Chur Braunſchweig zu reſcribiren, daß die Sperre gegen 
die bedrängte Stadt Hamburg, nach völlig ceſfrter 
Contagion, möchte gemildert werden. VII. 895 
Nyrburg, Wild⸗und Reln⸗Graͤfliches Haus, wird von 
dem Frantzöſiſchen Capitain Simon, als ein vermeintes 
Verduͤniſches Lehen, in Beſitz genommen. III. 1057 


L. 
Zachemaper, (Johann Baptiſts) Dechant des Fürfllihen 
is Ber tesgaden. VI. 5 


Db . 


Über die Ziſtoriſchen Materien. _ 


mn — ́ꝓ¼Fœ—Z: . — 
Ladenburg, ein Chur Maͤyntz und Chur Pfaltz gemein 
f hai tlich a warum er mit Ehur⸗Maͤyn⸗ 
tziſchen Völkern beſetzet worden. II. 553. c. 
ahr, eine von dem Grafen zu Naſſau denen Draragralkn 
zu Baden verſetzte Herrſchafſt, wollen die Marggrafen m 
Baden in das denen Grafen von Naſſau vom Reich er⸗ 
thellte Moratotium nicht ziehen laſſen. III. 943 
Zamberg, (Cardinal von) vid. Johann Philipp. 
Bamberg, (Frantz Joſeph, Fuͤrſt zn) notißciret Hertzog 
Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtemberg das Abſterben ſei⸗ 
nes Herrn Sohns, Fuͤrſt Leopoldi Matthiæ, und daß er 
demſelben in der Fuͤrſtlichen Dignität, und Regierung 
der Landgrafſchaſſt Leuchtenberg, ſuceediret. VII. 325 
Bamberg, (Frantz Anthon, Fuͤrſt zu) notißciret Marggraf 
Wilhelm Friedrichen zu , rear den 
Todes Fall feines Herrn Vaters, Fuͤrſt Frantz Joſephs, 
und daß er demſelben ſuccediret. VII. 66x 
Landau, Feftung, zu deren glücklicher Eroberung wird dem 
Roͤmiſchen Könige Jofepho, ingleichen dem Kaͤyſerlichen 
General-Lieutenant, Marggraf Ludwig Wilhelm zu Bar 
den⸗Baden, von Hertzog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg⸗Zell gratuliret. V. 654. ſqq · 
Beſchreibung der Artaquit - und Eroberung 2 
8 


wird von dem Reiche in ſchlechtem Defenſons⸗Stande 
erhalten. Vl. 686 
ſoll von Reichs wegen reparirt, und mit zulaͤnglichen Re- 
quiſitis verſehen werden. VII. 502 
wollen die Frantzoſen dem Reiche nicht reſtituiren. VIII. 


Land⸗Raͤthe des Hertzogthums Preuſſen bitten Charſirſt 
riedrich Wilhelmen zu Brandenburg, daß er, bey vorha⸗ 
enden Friedens ⸗Tractaten, Abſchickungen, Verbuͤndniſſen, 

und was ſonſten des Landes Wohlfahrt angehet, denen 
Landes ⸗Verfaſſungen gemaͤß, mit den Land⸗Staͤnden 
communiciren/ und ihr unterthaͤnigſtes Bedencken gnaͤ⸗ 
digſt daruͤber anhören möchte. 1. 617 
und Ritterſchafft im Hertzogthum Bremen, ſtellen dem 
Kaͤyſer Leopoldo ihren Fläglichen Zuſtand beweglich vor, 
und bitten allerunterthaͤnigſt, fie bey ihren Pririle gits zu 
chützen. 111. 336 
Lands 


and⸗ und Kegrerungs⸗Kaͤthe, Königliche Daͤnſſch 

denen Ahr kratadpern eh Hall ein, beſe 

ren ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo über die Schwediſchen 

Krieges preſſuren, und bitten um ſchleunige Huͤlffe. 1.72. 

Landſee, (Johann Frantz, Freyherr von) Kaͤyſerlicher Ke⸗ 
ſident am Chur⸗Maͤyntziſchen Hofe, notißciret dem 
Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn die Kaͤyſerliche Ordre, 
2 Stanköfiihen Agenten Perfode aus ihrer 10 

en 


5 III. 1 
denſelben erſuchet der Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn, 
vor den Frantzsſiſchen Agenten Perfode und feine Familie 
einen Kaͤyſerlichen falvum Conductum maenniggEen. 

190 
demſelben notificiret der Magiſtrat zu Franckfurt am 
Maͤyn, daß der Frantzoͤſiſche Agente Perfode ſich von 
dannen weg zu begeben eutſchloſſen ſey. III. 198 
erſuchet Churfürſt Carl Ludwigen zu h fich, zu Bey⸗ 
legung derer zwifhen ihm und Chur Mäyntz, der Se que 
ſtration des Amts Böcke heim halber, entſtandenen Diffe- 
reptien, zur Guͤte zu beqgvemen. II. 310 
wird Regiments Rath und Stadt⸗Hauptmannſchafſts⸗ 
Verwalter zu Coſtantz. A. 7 
gehet als Kaͤyſerlicher Abgeſandter W Nieder⸗Säaͤch⸗ 
ſiſchen Craͤyß⸗Tag nach Braunſchweig. III. 11 
deſſen Conduite wird von der Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗ 
Geſandtſchafft zu Braunſchweig beym Kaͤyſer Leopoldo 
geruͤhmet. Aula III. 620 
Landſchafft des Furſtenthums Sachſen, thut bey Jh: 
rer Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen und Churfürſtl. 
chen Durchlaͤuchtigkelt M Sachſen allerumterthänigfte 
Anſuchung um die Zuruͤckberuffung Ihro Hoheit, des * 
niglichen Printzen, aus fremden Landen. VII. 812 
Landſtuhl, Feſtung, deren Evacuarion von den Lothrin⸗ 
giſchen Voͤlckern zu befördern, erſuchet Pfalzgraf Fried⸗ 
— 9 zu Zweybruͤcken Churfuͤrſt Johann Pollippen zu 
äyn 


. a 5 3545 
ibre Evacuation von Lothringiſchen Voͤlckern will Chur 
Pfaltz mit Gewalt tentiren, und bittet Chur Maͤyntz, ihm 
daran keine Hinderung zu thun. II. 767. welches Chur 
Maͤyntz diſſuadiret. II. 770 
derſelben Eracuation zu befördern, ſoll Hertzog N 5 4 


Br aber die Ziſtoriſchen Materien. 
"Pothringen einen Gevollmächtigten nach Negenfuung 
ſchicken. ; nenne 
n, Engelbert vonʒ; I. 648 
B.angenburg, vid. Sohenloh Langenburg a 
Langenmantel, (Frantz Octavian) Buͤrgermeiſter zu 
Auͤgſpurg, wird von denen Frantzoſen als Gelſel mit 


weg gefuͤhret. \ 319. 323 
mi na præſtirter Caution zu Straßburg wieder loßr 


gelaſſen. VI. 343 
Lauenburg, vid. Sachſen Lauenburg. 
Kaumersheim, ein Chur Mäynk und Chur Pfaltz gemein- 

ſchafftlich zugehöriger Ort, wird von Chur Pfaltz mit Ein⸗ 

quartierung belegt, und giebt Anlaß zu Weitlaͤufftigkeiten 
zwiſchen Chur Maͤyntz und Chur Pfaltz. II. 721. faq. 
Lauterbach, (D. Ulrich Thomas) zu deſſen vacant gewör⸗ 
dener Aſleſſorat. Stelle beym Kaͤyſerl. und des Reichs 
Cammer Gericht, pr=fensiren die der Augſpurgiſchen 
Confeſſion verwandte Fraͤnckiſche Craͤhß⸗Staͤnde einige 
qualiũcirte Subjedta. VII. 132 
Läàyen, (Pros auß Ehr eyherr von der) refpedtive 
Dom :Proft und Chor⸗Biſchoff zu Maͤyntz und Trier, 
wird von einigen Evangeliſchen Paftoren gebeten, die Uns 
terthanen zu Norheim und Draͤyſſen in ihrem Reli⸗ 

gions ·Exercitio nicht ferner zu hemmen. VI. 282 
Leberecht, Fuͤrſt zu Anhalt⸗Coͤthen, wird von Churfuͤrſt 

riedrich Wilhelm zu Brandenburg erſucht, daß er, durch 
einen Geſandten auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpueg, 
fein Anſuchen, wegen einiger Satisfaction vor die im vo⸗ 
rigen Reichs⸗Kriege aufgewendete Unkoſten, moͤglichſt 
möchte fecundiren helffen. IV. 5ı5 
Legitimation derer Geſandten bey dem Chur Mäynfifien 

Reichs Directorio auf dem Reſchs Tage zu Regenſpurg, 

bey derſelben machet der Chur⸗Maͤhntziſche Directos 

allerhand unbegründete Prætenſiones, wyrüͤber ſich die 

Herren Hertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg gegen 

die Chur; und Fuͤrſten des Reichs beſchweren. III. 710 
Legitimation derer Oeſterreich⸗Bamberg⸗ und Braun⸗ 

ſchweig Calenbergiſchen Geſandten, bey der Reichs De⸗ 

putation zu Franckfurt, verur ſachet einige Differentien, 

und verhindert die Conferenzen. IV. H q. 

eg⸗ 


Erſtes Kegifter 

Keg,Städte, in denſelben follen die Schwediſchen Sarisfa- 
Citions⸗Gelder zuſammen gebracht werden. J. 114 
Leib » Eigenſchaffts⸗ Sache, vid. Wildfangs und 
Leib Eigenſchaffts⸗Sache W. 
Keibelfing, Wolff Jacob, Graf von) zu deſſen verledigten 
Beyſitzer⸗Stelle am Cammer⸗Gerichte prælentiret Chur⸗ 
Baͤhern den Graf RnB. + Va 
Beibnig, (Gottfried Wilhelm von) Kaͤyſerlicher Reiche: 
Hof, und Churfuͤrſtlicher Braunſchweitziſcher geheimder 
uſtie-Rath, gratuliret Hertzog Rudolpho Auguſto zu 
raunſchweig Luͤneburg⸗Wolſſenbuͤttel um neuen Jahre, 

nd præſentiret ihm, an ſtatt eines Neu⸗Jahrs⸗Ge⸗ 
chencks, einen Entwurf zu einer curieufen Medaille, auf 
welcher das Geheimniß der Erſchaſſung aller Dinge aus 
nichts, durch den Urfprung der Zahlen, demonſtriret wird. 


5 IV. 1067 

Leihen, vid. Lapen. 

Ceihen, (Johann Eberhard, Freyherr von der) haͤlt bey der 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg um die bey der 
Reichs⸗Armse erledigte General-Feld⸗Marſchall Lieu- 
tenantg⸗ Stelle an. VI. 497. und erhält dieſelbe. VII. 15. 
bittet die Reichs⸗Verſammlung um die vacante Reichs⸗ 
General- Feld⸗Zeugmeiſter⸗Cbarge. U. 15 

Leiningen? Dachsburg, (Graf Emich Chriſtian zu) be⸗ 

ſchweret fich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
über die vielen Beeinträchtigungen und Drangſalen, ſo 
ihm ſein Herr Vetter, Graf Johann Carl Auguſt zu Lei⸗ 
ningen⸗Heidesheim, angethan, und bittet um Schutz wi⸗ 
der felbigen. VIII. 346 
(Maria Chriſtina Felicitas, Gräfin zu) vermaͤhlet ſich mit 
Marggraf Chriſtophen zu Baden Baden. VII. 407 

Leiningen Heidesheim, (Grafen zu) haben die Pflege 
Haſeloch mit Chur Pfaltz gemeinſchafftlich. III. 747 
über Graf Carl Auguſten zu Leiningen⸗Heideshelm be⸗ 
. Herr Vetter, Graf Emich Chrlſtian zu 
Leiningen Dachsburg, bey dem Reichs ⸗ Convent zu Re⸗ 
genſpurg. VII. 346 

. (Graf Ludwig Eberhardt zu) 
ſoll Maltz Graf Adolph Jchanni zu Zweybruͤcken entwe⸗ 

der die Bewehrſchafſt vor die an ihn verkauffte fh 

a 


ber die Siſtoriſchen Materien. 
ſchafſt Rizingen thun, oder die Kauff⸗Gelder reſtitmren. 
I. 780. 785. welches er auch verſpricht. II. a 
Leipzig iſt eine beg · Stadt des heiligen Roͤmiſchen a hs. 
32 


. 
in dieſelbige das zu denen Schwediſchen Satisfactions⸗ 
Geldern im Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſe zuſammen ges 
* Geld zu liefern, haͤlt Chur Sachſen vor b 
Me je 4132 
Bon wird zu Anfang des 1649. Jahrs, wegen der 
chwediſchen Satisfactions⸗ Gelder, eine Ober⸗Saͤchſi⸗ 

ſche Craͤyß⸗Verſammlung gehalten. I. 168 
denen Theologis daſelbſt ſoll, auf Anſuchung des Corporis 
Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, 
Ehurfürft Johann Georg der 1. zu Sachſen das ohnnö⸗ 
thige Schreiben wider die Theologos zu Helmftädt, und 
beſonders D. Georgium Calixtum, verbieten. 1. 945 
daſelbſt find Anno 1663. vor der Achts Erklaͤr und Des 
lagerung der Stadt Erfurt, die Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗ 
Staͤnde verſammlet. II. 351 
den Magiſtrat daſelbſt bittet Buͤrgermeiſter und Rath zu 
0 am Maͤyn um Nachricht, was es vor eine Des 
Sefenbeit mit der vorgegebenen Contagion in 1 

e 


abe. VI. 380 
der Magistrat allhter wird von dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗ 
Convent zu Nürnberg erſuchet, daß, der an einigen Drs 
ten graſlirenden Contagion halber, die Perſonen und GR» 
ter, fo in das Fraͤncklſche palſirten, mit glaubhafiten Feh⸗ 
den und Atteſtaten verſehen werden moͤchten. VI. 390 
bey dem Magiftrar allhier thut der Rath zu Dedenburg 
in Hungarn Anſuchung um eine Collecte. VI. 580 

Lely, Chür⸗Brandenburgiſcher Agent zu Coͤlln am Rhein. 
IV 


v. 497 

Cemgau, wegen der Conventualium allhier erſuchet Graf 

riedrich Adolph zur Lippe die Reichs⸗Verſammlung zu 

egenſpurg, es bey Kaͤpſerlicher Majeftät dahin zu brin⸗ 

gen, daß fie vom Reichs⸗Hof⸗Nath ab⸗und zu ihrer Schul; 

digkeit gegen ihn angewieſen werden moͤchten. VI. 962 

Lente, (von) Koͤniglicher Daͤniſcher geheimder Rath und 

gevollmaͤchtigter Miniſter bey den Pinnebergiſchen Tra- 
V. 2 


Klͤkaten. 2 35 
Leodegarius, Abt zu St. Gallen, wird von den are“ 
2 


Erſtes Regiſter 


— 


Cantons Zürch und Bern zu guͤtlicher Beylegung der Tog⸗ 


genburgiſchen Unruhe ermahnet. 


L . VII. 528 
erklaͤret ſich auf die Ermahnung der beyden Cantons 


Zuͤrch und Bern. VII. 529 
vor denſelben intereffiret ſich Kaͤyſer Carolus VI. bey de⸗ 
nen Cantonen Zuͤrch und Bern, und erſuchet ſie, die vor⸗ 


mahlige Mediation zu gütlicher Erörterung der Toggen⸗ 
burgiſchen Differencien wieder vor die Hand zu nehmen. 


VII. 582 


erfſuchet die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, die 


Toggenburgiſche Sache dergeſtalt in Confiderarion zu 
nehmen, wie es die Juſtiz der Sache, und des heiligen 


Roͤmiſchen Reichs Jura, Hoheit und Gerechtigkeit erſo⸗ 


derten. VII. 595. 651 


Leopoldus, König in Sungarn und Bsheim / wird von 


dem Churfuͤrſtſichen Colegio zu Franckfurt erſuchet, die 
Cronen Schweden und Pohlen zu beförderlihen Schluß 
ihrer Friedens. Tractaten zu diſponiren. 1. 699 
wird von Churfuͤrſt Johann Georg dem II. zu 17 
erſuchet, den Evangeliſchen in feinen Landen mehrere Re⸗ 
Igions Freyheit zu verſtatten. 


g 1. 954 
Leopoldus, Kömtfdyer Käyſer, wider deſſelben Wahl⸗Ca⸗ 


pitulation proteſtiret die Reichs Deputation zu Franck⸗ 


furt, gegen das Churfürſtliche Collegium daſelbſt. 1. 723 
1 ben beneiden veſchweren ſich die Königlichen Daͤniſchen 


> 


* 


Land⸗und Regierungs⸗Raͤthe im Hollſteiniſchen, über die 


Schwediſchen Kılegs,Prefluren. 725 
verlanget, daß der Reichs DeputationsTag von Franck⸗ 
furt nach Nürnberg, Regenſpurg oder Augſpurg verleget 
werde. I. 733. 826 828. 835. 837. 840. 858. 914. fg. 
II. I 1. q. 18. ſq. 35. q. 48. 54. ſq. 76. ſq. 
vid. Deputations Convent. 
denſelben bitten die zu denen Franckfurter Alliane-Tra. 
ctaten abgeordnete Geſandten, daß der Nleder⸗Saͤchfiſche 
Craͤyß von allen Kriegs⸗Beſchwerden befreyet bleiben 
moͤge. 1. 808 
vermahnet die Stadt Muͤnſter, daß fie, wegen der Strei⸗ 
tigkelten mit ihrem Biſchoff, keine fremde Huͤlffe ſuchen, 
ſondern den Kaͤyſerlichen Ausſpruch erwarten ſolle. 1.912 
vermahnet Biſchoff Philipp Valentin von Bamberg, ſich 


in die neue Allianz, ſo ju e 
un 


über die Siſtoriſchen Materien. 
und Furſſen, und denen @ronen Franckreich und Schwe, 
den geſchloſſen worden, nicht mit einzulaffen. 1. 819 
wird von dem Deputations. Convent zu Franckfurt erſü⸗ 
chet, keinen Succurs wider Franckreich in die e 


zu ſchicken. I. 862 
entſchuldiget ſich gegen Churfürft Johann Philippen zu 
Maͤyntz, daß die Verzögerung des Nordiſchen Friedens 
Schluſſes nicht auf ihm beruhe. I. 881 
wird von dem Deputation · Convent erſuchet, zur Recon- 
ciliation mit der Cron Schweden Mediatores vor zuſchla⸗ 


gen. 1. 893 
trägt Biſchoff Frantz Wilhelmen zu Oßnabruͤck das Prin- 
cipal-Commiflariar hey dem Reichs⸗Tage zu Regenfpurg 

I 


auf. 12 L 
acceptiret die von denen Cronen Franckreich und Spa; 
nien ihm offerinte Mediation zur Reconciliation mit der 
Cron Schweden. . II. 41.46 
wird erſuchet, den prorogirten Reichs⸗Tag zu realſumi- 
ren. ; II. 53. 12a 
entſchuldiget ſich, warum er den prorogirten Reichs Tag 
nicht reaſſumiren koͤnne. II. 61.79 
demſelben referiret Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg, was in der zwiſchen ſeinen und denen Fuͤrſt⸗ 
lichen worgeſelen den bgrondneten gehaltenen Con- 
ferenz vorgefallen. ir U. 67 
vermahnet Biſchoff Chriſtoph Bernhardten von Muͤnſter, 
die wider die Stadt Muͤnſter vorgenommene Hokili- 
täten einzuſtellen. A II. 93 
demſelben remonftriret die Stadt Straßburg, warum fie 
ihm den abgefoderten Homagial Eyd nicht leiſten koͤnne. 

II 


1 95 
erſuchet die Reichs⸗Staͤnde, die Tuͤrcken⸗Huͤlffe zu be⸗ 
ſchleunigen. II. 344.434. 484.49 
bedancket ſich gegen Churfürft Carl Ludwigen zu Pfaltz 
vor geleitete Tuͤrcken⸗Hüͤlffe. IL. 142 
proteſtiret, daß er die Reichs Staͤnde nicht gedencke um 
ihr Jus Suffragii zu bringen. II. 142, ſqq. 

wird von der Churfuͤrſſin Cbarlotte zu Pfalt erſuchet, 
die von ihrem Gemahl, EhurfürftCarl Ludwigen, vorge⸗ 
nommene Ehe⸗Scheldung zu hintertreiben. U. 156. (0. 
Achter Theil. a2 x be⸗ 


Erſtes Regiſten 
bedancket ſich gegen Churfuͤrſt Carl Caſparn zu Trier, 
vor feinen zu Ausſchrelbung des Reichs⸗Tags ertheilten 
Conſens. II. 227 
ſchreibet einen Reichs⸗Tag aus nach Regenſpurg. II. 235 
ernennet Ertz⸗Biſchoff Guidobaldum von Saltzburg zu 
ſeinen Prineipal-Commiffarium auf gedachtem Reichs⸗ 
u 


Tag. 248 
bey demſelben beſchweret ſich der Nieder ⸗Saͤchſiſche 
Craͤyß⸗Conyent über des Grafen von Taxis im Poſt⸗We⸗ 
ſen vorgenommene Neuerungen. II. 243 
drucket die Evangeliſchen Staͤnde und Unterthanen in 
feinen Eb Landen. II. 269. 297. 327. 331. 341. 336. 
366. fgg. 385. 801. 917.921. 925.934: 944. III. 200. 
. 401. 872. V. 790 

demſelben berichtet fein General -Feld⸗Marſchall, Graf 
von Monte cuculi, den Einfall derer Tuͤrcken in 2 

II. 34 

gegen den ſelben entſchuldlget der Graf von Forgatſch die 
Übergabe der Feſtung Neuheuſel an die Tuͤrcken. II. 359 
verordnet eine Commiſſion zu Entſcheidung derer zwi⸗ 
ſchen dem Ehurfürflen zu Maͤyntz und der Stadt Erfurt 
bobſchwebenden Differentien. II. 351. ſqq. 
erklaͤret die Stadt Erfurt in die Acht. U. 353. 375. 


vid. Erfurt. 

wird von dem Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Oon vent erſuchet, 

die Achts⸗Bxecution wider die Stadt Erfurt nicht Chur 

Maͤyntz, ſondern dem Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyß F 
U. 351 


gen. 1 3 
confirmiret die von dem Pabſt Hertzog Chriftiano von 
Mecklenburg⸗Schwerin zur anderweſtigen Ehe ertheilte 
Diſpenſation. N II. 392 
wird von gedachten Hertzogs Gemahlin, Chriſtina Mar- 
garetha, und dem Corpore Evangelico auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg erſuchet, fein Decretum confirma- 
torium zu cafſiren. II. 393. ſqq. 
bedancket ſich gegen feinen Principal Commiſſarium, den 
Ertz⸗Biſchoff Guidobaldum zu Salgburg, daß er denen 
andern Reſchs⸗Staͤnden, durch Erlegung ſeines Contin- 
gents, mit gutem Exempel vorgehen wollen. II. 406 
beklagt ſich über die, von denen Reichs⸗Voͤlkern in ſei⸗ 

nen 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


nen Erb⸗Landen veruͤbten Infolentien, und fodert deine: 
gen Satisfaction. II. 407.408 
demſelben berichtet Graf Georg Friedrich von Waldeck 
den ſchlechten Zuſtand der Reichs - Armee in Hungarn. 


II. 340 
demſelben erſtattet ſein Feld⸗Marſchall, der Graf von 
Souches, Bericht, von der bey Lewentz wider die Tuͤrcken 
erhaltenen Victorie. II. 427 
bedancket ſich gegen Hertzog Auguſtum von Hollſtein⸗ 
Sunderburg, vor die in dem Treffen bey Lewentz erwie⸗ 
ſene Tapfferkeit. ‘ II. 433 
demſelben erftattet fein General- Feld⸗Marſchall, Graf 
Montecuculi, Relation pen der bey St. Gotthard wider 
die Tuͤrcken erhaltenen Victorie. ' II. 439 

ernennet gedachten Grafen, vor die erwleſene Tapferkeit, 
zu feinen General - Lieutenant. II. 444 
bedancket ſich gegen Graf Georg Friedrichen von Wal⸗ 
deck, und Graf Wolffgang Jolium von Hohenlohe, vor 
u in dem Treffen bey St. Gotthard erwieſene 0 5 

eit. II. 961 
mainteniret den Obriſten Reichs Hof Poſt⸗Meiſter, den 
Grafen von Paar / in denen Streitigkeiten mit dem Reichs⸗ 
General - Poft : Meifter, den Grafen von Taxis, VIII. 


‘ 83 . ſe 5 

demſelben kragen die wider Chur Pfaltz in der Ri 
fangs⸗Sache vereinigten Fuͤrſten und Stände ihre Gra- 
vamina vor. I. 514 
committiret Marggraf Wilhelmen zu Baden, Churfuͤpſt 
Carl Ludwigen zu Pfaltz, zu Annehmung der Kaͤyſerlichen 
Interpofition in der ſtreitigen Wildfangs⸗Sache / zu dipo- 
niren. 534 
wird von demCorporeBvangelico erſuchet, die wider Chur 
Pfaltz vereinigte Fuͤrſten und Staͤnde von allen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten abzumahnen. U. 562 
wird von Churfüͤrſt Carl Ludioigen zu Pfaltz gebeten, hm 
wider die Gewaltthaͤtigkeiten derer wider ihn verbunde⸗ 
nen Fuͤrſten und Stände zu ſchuͤten. II. 580 
demſelben tragen die wider gedachten Churfürfien verei⸗ 
nigten Stände die Obmannſchafft in der fireitigen Wild: 
ſangs⸗Sache auf. IL. 630 
a 2... 
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vermahnet den Churfuͤrſten zu Pfaltz, ſich in der ſtreltigen 
Wildfangs⸗Sache dem von ihm eingegangenen Compro- 
miſs gemäß, und von allen fernern Thaͤtlichkeiten zu ent⸗ 
halten. II. 636 
wird von denen General - Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande erſuchet, den Biſchoff zu Münfler von ſeinen 
neuerlich vorgenommenen Werbungen abzurathen. II. 649 
wird von der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg erſu⸗ 
chet, den zwiſchen Spanien und Franckreich entſtandenen 
Krieg durch ſeine guͤtliche Interpoſition zu hemmen. II. 


678 

bey ihm intercediret Biſchoff Marquard zu Eichſtaͤdt, vor 

die Marggraͤfin von Hohenlohe, wegen der von ſelbiger 
geſuchten Moderation ihres Matricular- Anſchlags. II. 
- 680 

demſelben berichten die Churfürften zu Sachſen und 
Brandenburg die auf der Zuſammenkunfft zu Zinna me: 
gen der Schiede⸗Muͤntze gefaſte Kelolution. II. 717 
wird von der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg erſu⸗ 
chet, feinen Principal Commiſſatium, den Ertz⸗Biſchoff zu 
Saltzburg, dahin zu difponiren, daß er bald wieder nach 
Regenſpurg kommen moͤge. I. 720 
vermahnet Churfürſt Cart Ludwigen zu Pfaltz, der in der 
Neuen⸗Baimbergiſchen Affaire von ihm ernennten Com- 
miſſion Statt zu geben. ; II. 762 
vermahnet Hertzog Carln von Lothringen, zu Beförderung 
der Homburg⸗ und Landſtuhliſchen Evacuations, Sache, 
einen Gevollmaͤchtigten auf den Reichs⸗Convent nach Re⸗ 


genſpurg zu ſchicken. U. 774 
reſolviret eine Extraordinari-Vifitation des Kaͤyſerlichen 
Cammer⸗Gerichts zu Speyer. 11. 778 


ernennet Biſchoff Marquardom von Eichſtaͤdt zu feinen 
Principal · Commiſſarium auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
ö II. 816 


urg. 
adjungiret gedachtem Biſchoffe zum Commiſſario den 
Reichs⸗Hof Rath, Johann Heinrich Schuͤtzen. II. 817 
denſelben erſuchet Graf Friedrich Calimir zu Hanau, um 
Ertheilung der nöthigen Privilegien vor die in Teutſch⸗ 
land aufzurichtende Weſt⸗Indiſche Compagnie. II. 818 
erhebet Graf Johann Adolphen von Schwartzburg in den 
Reſchs⸗Fuͤrſten⸗ Stand. II. 18 
b 7 
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bei demſelben urgiret Churfürft Ferdinandus Maris in 
Baͤyern die Endigung des noch waͤhrenden Reichs⸗Tages, 
und Verfertigung eines förmlichen e 


8 . 83 
bey demfelben fapplicivet die Wieneriſche Judenſthaſſt, 
daß er ſie nicht, gleich ihren Mit⸗Bruͤdern, aus ſeiner Re- 
fidenz und Landen möge vertreiben laſſen. II. 850 
denſelben bittet die Gräfin von Serini um Loßlaſſung ihres 

gefangenen Gemahls. II 
erſuchet die Churfuͤrſten zu Mäyng, Trier und Sachfen, 
die Feſtungen Homburg und Bitſch mit ihren Trouppen 
ſchleünig beſetzen zu laſſen. II. 870 
bey demſelben jultifciren die Braunſchweig⸗Luͤneburgt⸗ 
ſchen Fuͤrſten ihr Verfahren gegen die Stadt Braun⸗ 


weig. II. 887 
denſelben bittet der Graf Nadafti wehmüͤthigſt, das über 
ihn geſprochene Todes⸗Urtheil zu mildern. II. 897 
wird von nur gedachtem Grafen um Erlaubniß, noch eine 
Difpofition yon 7000. fl. zu feiner Seelen Heil, vor ſei⸗ 
nem Tode zu machen, gebeten. { II. 89 

recommanditet feinem Principal- Commiſſario, Biſchoff 
Marquardo zu Aichſtaͤdt, die ſchleunſge Aus machung des 
Pundti Securitatis publicæ. II. 900 
verordnet eine Commifhon, zu Beylegung der zwiſchen 
dem Churfuͤrſten von Coͤln und der Stadt Coͤlln obſchwe⸗ 
benden Differentien. II. 905 
denſelben bittet der Graf von Tettenbach, daß er fein groß 
ſes Verbrechen ſein Kind und Familie nicht moͤge entgel⸗ 
ten laſſen. 8 U. 911 
bey demſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Johann Georg 
der II. zu Sachſen, über eine, mit der Univerfität zu Wien 
Approbation, gedruckte aͤrgerliche und injurioͤſe Schrifft, 
wider die Evangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde des 
Reichs. f 1 930 
demſelben eröffnet Churſuͤrſt Johann Philipp zu Maͤyntz 
feine beftändige Relolutiop, hey deuen wider die vereinig- 
ten Nlederlande allürten Puiflancen die gütliche Media- 
tion der Gewalt vorzuziehen. II. 959 
wird von Churfuͤrſt Ferdinando Maria in Bayern erſu⸗ 
het, das Roͤmiſche Reich, durch feine Erklarung / vor die 
a Q 3 ver⸗ 
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vereinigten Niederlande nicht in Gefahr zu ſetzen. III. 
5 39. qq. 48. ſqq · 
vermahnet Fhurfuͤrſt Johann Georg den I. zu Sachſen, 
dem Fraͤnckiſchen Craͤyſſe, wenn er von denen ae 
attaquiret e denen Craͤhß⸗Verfaſſungen zu 
Folge, nachdruͤcklich zu alßſtiren. III. 58 
demſelben diſſuadiret Pfaltzgraf Philipp Wilhelm ku 
Neuburg die Allianz mit denen General. Staaten wider 
Franckreich. III. 62 
erſuchet Churfuͤrſt Ferdinandum Mariam in Bayern, feine 
MWafien mit denen Kaͤyſerlichen wider Franckreich zu 
conjungiren, und der Kanferlichen Armee einen Durch⸗ 
zug durch ſeine Lande zu verſtatten. III. 83 
bey demſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Carl Caſpar zu 
Trier, über die von denen Frantzoſen in ſeinem Ertz⸗ 
Stifft veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten. III. 90 
laͤſſet ſich zu Coͤlln in Friedens Tractaten mit der Cron 
Franckreich ein. III. 
vermahnet Churfürft Lotharium Fridericum zu Maͤyntz, 
beſtaͤndig bey ihm zu verharren. III. 98 
demſelben recommandiret gedachter Churfürft den gütlis 
chen Vergleich mit der Cron Frauckreich. IN. 101 
laͤſſet Avocatoria ergehen wider die Cron Franckreich, 
und uͤberſchicket dieſelben denen Craͤyß⸗ ausſchrelbenden 
Föͤrſten, zur Publication. III. 107. 112 
läſſet der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg durch ſei⸗ 
nen Principal Commiſſarium, und deſſen Con-Commis- 
ſarium alle verübte Feindſeligkeiten der Cron Franckreich 
nachdrücklich vorftellen. III. 109. 162 
wird von dem Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten, dem 
Freyherrn von Marenholtz erſuchet, Ordre zu ſtellen, da⸗ 
mit die Kaͤyſerliche Armee, wegen des von Franckreich 
oferisten Armiſtitii. nicht fort ruͤcken möge. III. 122 
denſelben erſuchet Churfürft Carl Ludwig zu Pfalg um Ali« 
Rena, wider die FrantzoͤſiſchenGGewaltthaͤtiakeiten. II. 132 
Babe gedachten Churfürſten feines kraͤfftigen Schu⸗ 
e 


Bes. HI. 1 

Käfer vor gedachten Churfürſten die Reichs Hülfe benz 

Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, durch feinen 11. 
x cipa - 


uber die Siſtor iſchen Materien. 
cipal- Comhiffarium, und durch die Oeſterreſchiſche Ge⸗ 
ſundtſchafft urgiren. III. 163. 166 
laͤſſet wider dlejenigen ſcharff inquiriren, die ſich unge⸗ 
buͤhrlicher Titul und Prædicaten anmaffen. III. 139. IV. 26 
denſelben erſuchet das Cammer⸗Gerichte zu Speyer, daß 
1 Stadt von allen Durchzuͤgen und Einqvartlerungen 
moͤge befreyet bleiben. III. 172 
præſentiret gedachtem Cammer⸗Gericht zur dritten Præ⸗ 
ſidenten⸗Stelle Graf Maximilianen von Hohen⸗Zollern. 


a 5 III. 182 
urgiret nachdruͤcklich die Inſtallirung gedachten Grafens 
zum Cammer⸗Præſidenten. III. 224. 551 


vermahnet Churfürft Lorharium Fridericum zu Maͤyntz, 
feinConeingene wider Franckreich eln zu ſchicken, und den 
Frantzöſiſchen Miniſtrum von feinem Hof zu ſchaffen. III. 
185. 187 

notifciref feinem Principal-Commiflario zu Negenfpurg, 
Biſchoff Marquardo von Eichftadt, die Geburt einer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Princeßin. III. 187 
befiehlet dem Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn, den 
Frantzöſiſchen Agenten Perfode aus der Stadt zn ſchaffen. 
J II. 197 
wird von dem Magiſtrat zu Breßlau erſuchet, zu Befe⸗ 
ſtigung des Dohms daſelbſt Beſehl zu ertheilen. III. 239 
demſelben recommandiret Hertzog Georg Wilhelm zu 
Liegnitz und Brieg, vor feinem Tod, feine hinterlaſſende 
Evangeliſche Unterthanen. II. 285 
demſelben recommandiret Churfuͤrſt Ferdinandus Maria 
in Baͤhern, die Reafumtion derer Friedens Handlun⸗ 
gen mit der Cron Franckreich. III. 294. ſqq. 
denſelben erſuchet Graf Auguſtus von der Liegnitz, um die 
Inveſtitur eines Stuͤckes von ſeineu Anherrn hinterlaſſe⸗ 
ner Lande. 5 III. 307 
entſchuldiget bey Churfuͤrſt Ferdinando Maria in Baͤy⸗ 
ern die Einqgvartierung einiger Käyſerlichen Voͤlcker in 
die Baͤherſſche Graf und Herrſchaſſt Wieſenſtein und 
Wingelheim. \ 5 III. 328 
vermahnet die Craͤyß⸗ausſchreibenden Fuͤrſten, die Kriegs⸗ 
Operationes wider Franckreich bey Zeiten yu Wercke zu 
richten. III. 333 
Q 4 dem⸗ 
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Demfelben ſteſſet die Regierung und ae afft des Her: 
tzogthums Bremen ihren klaͤglichen Zuftand vor, und bit⸗ 
ten, fie bey ihren Privilegien zu fehüßen. „ III. 336 
wird von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg erſuchet, in denen Hertzogthuͤmern Liegnitz, Brieg 
und Wohlau, der Religion wegen alles in dem Stand zu 
laſſen, wie es bey dem Abſterben des letztern Hertzogs 
Georg Wilhelms geweſen. r III 350 
erhebet Graf Albrecht Ernften vonDettingen in den Reichs, 
Fuͤrſten⸗Stand. II. 352 
wird von dem Cammer⸗Gerichte zu Speyer erſuchet, den 
Beptrag zu denen Unterhaltungs⸗Mitteln bey denen 
Reichs ⸗Staͤnden zu befoͤr dern. III. 373. IV. 192 
demſelben berichtet Marggraf Friedrich von Baden⸗ 
Durchlach, den Zuftand der Philippsburgiſchen Belage⸗ 
rung. III. 383 
. zecommanditet denen ausſchrelbenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſes die Verpflegung der Kaͤyſerlichen 
Armee in Schwaben. 0 III. 426 
bey demſelben beſchweret ſich der Magiſtrat zu Weiſſen⸗ 
burg am Nordgau über die unertraͤgliche Winter Qvar⸗ 
ters Laſt. I. 435 
wird erſuchet, dem Koͤnig von Danemarck keinen neuen 
Zoll auf der Elbe anzulegen zu verſtatten. III. 506. 596 
Hermahnet den Magiſtrat zu Franckfurt, den zu denen 
Friedens ⸗Tractaten nach Coͤlln reiſenden Paͤbſtl. Nuncium, 
bey ſeiner Durchreife wohl zu accommodiren. III. 513 
bey demfelben beſchweret ſich der Rath zu Breßlau, über 
die von der Stadt Thoren verurſachte Sperrung der 
nach Dantzig und uͤber den Weichſel⸗Strohm gehenden 
s e e II. 544. 719. VIII. 102 
ſchicket einen Geſandten auf den Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Craͤyß⸗Convent nach Braunſchweig. III. 549. 578 
deimfelben erſuchen die geſammten Grafen von Wertheim 
um ein Moratorium auf zehen Jahr lang. III. 569 
wird von dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Con vent um 
Admiſſion ihrer Deputirten bey denen Friedens Tracta- 
ten zu Nimwegen erſuchet. 2 5 0 
urgiret die Einführung des Gregorianischen Ealendere. 
VIII. 197: 115 
eh 
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bey demſelben beſchweret fich Pfaltzgraf Friedrich Ludwig 
zugZweybruͤcken uber die Frantzoſiſ⸗Gewaltthaten. III.539 
demſelben klaget das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg den betrübten Zuſtand 
derer jenfeit Rheins gelegenen Reichs⸗Staͤdte. III. 661 
bey demſelben entſchuldiget Churfuͤrſt Carl Ludwig zu 
Pfaltz die Einqvartierung feiner Trouppen in des Stiſſts 
Straßburg Amt Ober⸗Kirch. III. 66 
adjungiret feinem Principal- Commiſſario auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Regenſpurg, an ſtatt des verſtorbenen Johann 
Heinrich Schuͤtzens, den Relchs⸗Hof Rath, Frantz Mat: 
thiam May, zum Con. Commiſſario. III. 678 
wird von dem Fuͤrſtlichen Braunſchweigiſchen Abgeſand⸗ 
ten zu Wien erſuchet, durch ſeine Plenipotentiarios zu 
Nimwegen, Die Ambafladeurs des Fürſtlichen Hauſes 
BraunſchweigLuͤneburg denen Churfuͤrſtlichen gleich tra- 
ctiren zu laſſen. III. 693 
vermahnet Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfaltz, von denen 
Gewaltthätigkeiten in dem Stift Satz aneh 


7 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convent erfuchet, de⸗ 
nen überlegten Ständen deſſelben Craͤyſſes eine Modera- 
tion ihres Contingents wiederfahren zu laſſen. III. 747 
wird von dem Cammer⸗Gericht zu Speyer erſuchet / bey 
denen Friedens⸗Tractaten eine beſtaͤndige Neutralität vor 
den Ort dieſes hoͤchſten Gerichts auszudingen. III. 750 
bey demſelben intercediren die ausſchreibenden Fuͤrſten 
des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes vor die Stadt Ulm, wegen 
Moderation ihres Matricular-Anſchlags. III. 784 
wird von denen Churfuͤrſten von Baͤyern, Sachſen und 
Pfaltz erſuchet, zu Befoͤrderung der General- Friedens⸗ 
Tractaten einen zulaͤnglichen Stillſtand einzugehen. 
i Nd VIII. 112 
vermahnet die Craͤyß⸗ausſchreibenden Fuͤrſten, der Stadt 
Straßburg ſchleunig wider Franckreich zu Hilfe zu kom⸗ 
men. 5 III. 792. 816 910 
denſelben bittet der Schwaͤbiſche Craͤyß⸗Convent zu Ulm, 
um Erleichterung der Winter: Dvartiers-Laft, und die 
Befoͤrderung des Friedens ⸗Negotii. III. 850 
bey demſelben beſchweret ſich das CammerSericht zu 
1 Qqq 5 Speyer 
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Speyer, über des Magiſtrats daſelbſt Eingriffe in dle 
Cammer⸗Gerichts⸗Jurisdiction. VIII. 117 
den ſelben erſuchet Pfaltzgraf Friedrich Ludwig zu Zwey⸗ 
bruͤcken Verfügung zu thun, daß der Cammer⸗Gerichts⸗ 
Fifcal wegen der reſtirenden Cammer⸗Zieler nicht wider 
ihn verfahren moͤge. III. 868 
bey demſelben urgiren die ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Craͤyſſes die Abführung derer in gedachtem 
Craͤyſſe eingvartierten Voͤlcker. III. 877. 884 
bey demſelben beſchweret ſich die Stadt Cölln über die 
von denen Fuͤrſtlichen Oßnabruͤckiſchen Voͤlckern vorge⸗ 
nommene Anhaltung ihrer reiſenden Bürger. III. 891 
bey demſelben urgiret der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗ Convent 
zu Nürnberg die ſchleunige Abführung der Kaͤyſerlichen 
Trouppen aus denen Reichs⸗Craͤyſſen. III. 904 
wird von 1 8 Friedrich dudwigen von Zweybruͤcken 
erſuchet, zum ſchleunigen Abmarſch feiner Voͤlcker aus de: 
nen Zweybrüͤckſſchen Landen Ordre ergehen zu laſſen. TIL. 


914 
bey demfelben beſchweret ſich das Cammer⸗Gericht zu 
Speyer über den Magiſtrat daſelbſt, daß er das wider 
eines Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſoris geſprochene Urtheil 
nicht eue quiren wollen. 5 III. 952 
bey bemfelben beklaget fich Churfuͤrſt Johann Hugo von 
Trier, daß ihm von der Cron Franckreich die Huldigung 
zugemuthet worden, wegen der Probſtey Weiſſenburg. 

III. 

bey demfelven beklaget ſich Graf Friedrich Cam 
Hanau, daß er von der Cron Franckreich vor die zu Metz 
angeordnete Cammer citiret worden. 1II. 989 
bey demſelben beklaget ſich Pfaltzgraf Leopold Ludwig zu 
Veldentz über die Frantzoͤſiſchen im Elſaß formirten Pre- 

tenſiones. III. 1003. 101 
bey demſelben intercediren die ausſchreibenden Fuͤrſten 
des Schwaͤbiſchen Eränffes, vor die Stadt Memmingen, 
wegen der Moderation ihres Matricular-Anſchlags. III. 
N Y 1013 

demſelben Flaget die unmittelbare Keiche- Kitterfchaft 
im Unter ⸗Elſaß ihren ungluͤcklichen Zußand wegen der 
von 
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von der CronFranckreich wuͤrcklich eingeführten Souverai- 

nete. III. rot. 1019 
notificiret feinem Principal - Commiſſario, Biſchoff Mat- 
quardo zu Eichſtaͤdt, die Geburt einer Kaͤhſerlichen Prin⸗ 
ceßin. 0 III. 1041 
ſuchet die Streitigkeiten zwiſchen dem Dom Capitul zu 
Coſtantz, und Sebaſtian Anthon Redingen von Biberegg, 
in der Guͤte beyzulegen. f III. 1061. fq. 
bey demſelben intercediret das Corpus Evangelicum vor 
Graf Wilhelm Heinrichen zu Limburg, daß ſelbigem ſei⸗ 
nes Bruders, Graf Philipp Albrechts, vorgenommene 
Ehe ⸗Scheldung und anderweitige Vermaͤhlung nicht zum 
Præjudiz gereichen moͤge. III. 1090 
wird von dem Cammer⸗Gericht zu Speyer erſuchet, ge⸗ 
dachter Stadt die vormahls genoſſene Neutralität aufs 
neue zu geſtatten. III. 1099 
wird von dem engern Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Oonvent zu 
Biberach erſuchet, ſich, wo moͤglich, in der Guͤte mit der 
Cron Franckreich zu vergleichen. IV. 8.19. 
bemuͤhet ſich, das Muͤntz⸗Weſen in einen beſſern Stand zu 
bringen. N IV. 15 
wird von Hertzog Erneſto Auguſto zu Hannover erſuchet, 
die Reichs⸗Staͤnde in ihrem hergebrachten Modo per 
Majora concludendi wider Chur Mäyng zu ſchuͤtzen. 

IV. 2 


wird von denen Churfuͤrſtlichen Geſandten zu Bu 
ſpurg, wie auch Churſuͤrſt Maximilian Emanneln in 
Baͤhern, erſuchet, den Frieden mit Franckreich zu beſchleu⸗ 
nigen. IV. 35. 75. 81. 170 
wider denſelben ale bedrohliche und ſchimpffli⸗ 
che Reden des Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten zu Re 
genſpurg. VI. 43 
beſchweret ſich bey Churfuͤrſt Anshelm pen zu 
N über deſſen Directorii auf dem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg vorgenommene Neuerungen. IV. 53 
wird erſuchet, das von der Cron Franckreich offerirte Ar 
miltitium zu acceptixen. IV. 86. 177. 184. 201 
eonfirmiret dem Abt Ruperto zu Kempten, und feinen 
Nachſolgern am Stiſſt, den vormahls geſuͤhrten Titul 
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ei Ertz⸗Marſchalls der regierenden . Kaͤy⸗ 


Demfilben gratuliret Churfürft Johann Georg * Er 
u 1 wegen des gluͤcklichen Entſatzes N Hot 
V. 93 


donde gratuliret das Corpus Evangelicum 11 dem 
Reichs, Tag zu Regenſpurg, wegen gedachten Entſatzes, 
und bittet ihn, das Koͤnigreich Hungarn durch Freyſlaſ⸗ 
ſung des Evangeliſchen Religions⸗Exercitii ie su be: 
ruhigen, 179 
erhebet Graf Georg Friedrichen von Wabeck ! in den 
Reichs Fuͤrſten⸗Stand. IV. 152 
wird von gedachtem Grafen von Waldeck erſuchet hm zur 
Introduction in das Reichs⸗Fuͤrſtliche nn 2 


lich zu ſeyn. 


157 
inbibiret Hertzog Chriſtian Albrechten zu Hostel ot: 
torff, ſich auf die von dem Königin Daͤnemarck vorge: 
ſchlagene Conditiones einzulaſſen. IV. 260 


ihm norißciret fein General- Lieutenant, Herßog Carl von 


Lothringen, die wider die Tuͤrcken bey Ofen erhaltene 


Victorie. IV. 262 


wird von dem Churfürſtlichen Collegio zu Regenſpurg 


erſuchet, die von einiger Reichs⸗Staͤnde Miniſtris im 
Haag, ohne des geſammten Reichs Vollmacht vorgenom⸗ 
mene Conferenzen zu unterbrechen, und ſelbige an den 
Reichs⸗Convent nach Regenſpurg zu verweiſen. IV. 254 


notificiret denen ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Craͤyſſes, daß der Stillſtand mit Franckreich getrof: 
fen, und bittet, einige Regimenter Fuß⸗Volck nach Hun⸗ 
garn zu ſchicken. IV. 265 


bey demſelben intercediret das Corpus Evangelicum vor 
5 — Evangeliſchen Fuͤrſten Moritz Wilhelmen zu Naſſau⸗ 


Siegen, in der Naſſauiſchen Succeſſions⸗ . 
IV. 268 


. erſuchet die 8 Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen 


Crayſſes, daß fie die Craͤyß⸗Trouppen erſt mit angehen. 


dem Frühling nach Hungarn wider die Tuͤrcken 1 


moͤchten. 


W. 
erklaͤret die von einigen Capitularen zu Luͤbeck auf 15 


Carlu von Daͤnemarck ausgefallene Sub. Coadjutoric⸗ 
Wahl vor null und nichtig. IV. 294. 297. 399. faq. 25 


ober die Hiſtoriſchen Materien. 

beh demſelben beſchweret ſich Pfaltzgraf Ludwig Anthon, 
Meiſter des St. Marien⸗Ordens in Teutſchen und Wel⸗ 
ſchen Landen, uͤber die zu Pariß feinen Deputirten wieder⸗ 

fahrne Beſchimpffung, und bittet, feinen Orden wider die 
Uſurpationes des Ritter⸗Ordens S.Lazari zu ſchüͤtzen. IV. 


i K 329 
condoliret Hertzog Friedrich Carln zu Würtenberg, we: 
gen feines Bruders, Hertzog Georg Friedrichs, in der Be⸗ 
lagerung der Hungariſchen Feſtung Loſchau erfolgten To⸗ 
des⸗Falls. 0 IV. 3 45 
verweiſet denen Churfuͤrſtlichen Geſandten auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg die von ihnen verurſachte Ver: 
zoͤgerung derer Reichs Deliberationen. IV. 347 

ey demſelben entſchuldlget ſich die Churfürſtliche Ge⸗ 
ſandtſchaſſt, daß an der ihr beygemeſſenen Verzögerung 
der Reichs Delibe rationen, das Oeſterreichiſche Directo⸗ 
rium im Fuͤrſten⸗Rath ſchuld ſey. IV. 351 
wird von Churfürſt Friedrich Wilhelmen zu Branden⸗ 
burg erſuchet, die Churfüͤrſtlichen Geſandten hinfuͤhro mit 
dergleichen ungewoͤhnlichen Verweiſen zu verſchonen. 7 


N 364 
notificiret dem Brandenburgiſchen Chur Printzen die Er: 
oberung der Feſtung Ofen, und ruͤhmet die dabey erwie⸗ 
ſene Tapfferkeſt der Brandenburgiſchen Trouppen. IV. 


vermahnet den König in Daͤnemarck, Chrikianum v. fa 
gewaltſames Vorhaben wider die Stadt Hamburg ein⸗ 
zuſtellen, und feine Prætenſiones an dieſelbe rechtlich aus⸗ 
zuführen. . AV. 397 
e e Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, daß er die 
von der Cron Daͤnemarck intendirte Belagerung der 
Stadt Hamburg hintertreiben, oder auf den Nothfall der; 
ſelben mit Rath und That alſiſtiren moͤge. VIII. 162 
wird von Pfaltzgraf Leopold Lndwigen zu Veldentz erſu⸗ 
chet, die Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande fo lange zu ſequeſtriren, 
bis alle Competenten ihre Anſpruͤche darauf dedueiret, 
i VIII. 194. 228 
bey demſelben intetceditet Ds Corpus Evangelieum vor 
die aus dem Tyroliſchen und dem Teſſerecker⸗Thal ver⸗ 
triebene Augſpurgiſche Coafeſſions⸗Verwandte. VIII. 

N 211. 251, 285 


Erſtes Regifter 

bey demſelben beſchweret ſich der Magiſtrat zu Hamburg 
uͤber die von dem Zelliſchen Abgefandten, dem Baron von 
Marenholtz, in einem Memorial wider feine Abgeſandten 
gebrauchte anzügliche Reden. VIII. 221 
bey demſelben beſchweren ſich die Deputirten des Ham⸗ 
burgiſchen Magiſtrats über die, von gedachtem Maren, 
holtz, an ihnen ausgeuͤbten Thaͤtligkeiten. VIII 225 
gegen demſelben erklaͤret ſich Hertzog Georg Wilhelm 
zu Zell, daß ihm das Verfahren feines Abgeſandten gegen 
die Hamburgiſchen Abgeordneten mißſalle. VIII. 226 
notificiret Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell das Abſter⸗ 
ben feiner Frau Mutter, der verwittibten Kaͤyſerin Eleo- 


norz, IV. 410 
demſelben eondolivet der Hertzog von Zell, wegen des bes 
meldten Todes⸗Falls. IV. 411 


beklagt ſich gegen Churfuͤrſ Anshelm Frantzen zu Mäyng, 
und Churfuͤrſt Maximilian Emanuein in Bayern, daß 
die Cron Franckreich den Stillſtand zu brechen ſuche. IV. 

It 421. 462 
vermahnet den König in Dänemark, dle von feinem 
Rath, Jacob Heinrich Pauli, wider den Magiſtrat zu Ham⸗ 
burg fpargirte famöſe Schriften zu congſeiren, und den 
Autorem zu beſtraffen. 8 VV. 426 
gegen denſelben defendivet beſagter König von Daͤne⸗ 
marck feinen Nath Pauli. a IV. 428 
erklaͤret 8 gegen den Schwaͤbiſchen Eräyf-Convent zu 
Ulm, daß er von dem Schwaͤbiſchen Craͤyſſe, wegen der 
gutwillig offerirten 4000. Mann, weiter nichts pr=tendi- 
ren wolle. 5 0 IV. 441 
wird von dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg erſuchet, denen von dem Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg und dem Hertzog zu Hannover, 
mit Eingvartierung und Contributions-Laſt beſchwerten 
Reichs⸗Staͤdten Dortmund, Muͤhl und Nordhauſen, zu 
ihrer N zu verhelſſen. „IV. 456 
wird von Ehurfürft Anshelm Srangen zu Maͤyn 9 7 
chet, der 8 zu dem von ihr gefüchten 
Voto und seſſione auf Reſchs⸗ und Craͤyß⸗Taͤgen zu ver⸗ 


helſſen. a IV. 468. 
beklaget fich gegen Churfuͤrt Maximilian wann n 
* 


über die Ziſtoriſchen Materien. 


Coͤlln über den von denen Frantzoſen an der Moſel bey 
Trarbach, vorgenommenen Feſtungs⸗Bau. IV. 401 
wird von dem Reichs Staͤdtiſchen Collegio erfüchet, die 
Reichs Staͤdte Augſpurg, Nürnberg, Ulm und Lindau, 
wider des Reichs Erb⸗ General. Poſt⸗Meiſters, des Gra⸗ 
fen von Taxis, Attentata und Eingriffe in ihr Poſt⸗Regal 
zu ſchuͤtzen. f IV. 504 
demſelben recommandiren die ausſchreibenden Fuͤrſten 
des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes das Suchen gemeldter Staͤd⸗ 
te wider den Grafen von Taxis. IV. 534 
demſelben recommandiret Biſchoff Marquard Sebaſtian 
von Bamberg die Verbeſſerung des bist verderbten 
Muͤntz⸗Weſens. IV. 517 
wird von denen Ehurfürften von Sachſen und Branden⸗ 
burg erſuchet, der bey dem Cammer⸗Gerichte angeſtellten 
Commifſion einige Evangeliſche Con -Commiſſarios zu 
adjungiren. } IV. 537. 552 
wird von Fürft Chriftian Eberhardten von Oſt⸗Frießland 
gebeten, in die vonChur⸗Brandenburg geſuchte Anwart⸗ 
ene Frießland nicht zu conſentiren. IV. 558 
äffet feinen aͤlteſten Printzen, Ertz Hertzog Jolephum, zum 
König in Hungarn krönen, e ne 
demſelben gratulivet Hertzog Georg Wilhelm zu Zelle 
wegen beſagter Croͤnung. IV. 570 
wird von dem Churfüͤrſtlichen Collegio erfuchet, ſeinen 
neuen Principal - Commiſſarium zu ioftruiren, daß er auf 
dem Reichs⸗Tag in dem Ceremoniell zwiſchen denen 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Geſandten einen mercklichen unter 
ſchied obferviren moͤge. IV. 638 
denſelben bittet der Fraͤnckiſche engere Eräyß-Convent zu 
Nürnberg, daß er den Fraͤnckiſchen Craͤyß nicht gantz ohne 
Huͤlſſe und Rettung laſſen möge. VI. 656 
wird von denen zu Baden verſammleten Geſandten des 
rer Schweitzer ⸗Cantons erſuchet, der Stadt Coſtantz und 
denen vier Wald⸗Staͤdten elne Neurralität zu ge 
IV. 659 
will von der vorgeſchlagenen Neutralität nichts ee; IV, 
661. 673 
bey demſelben entſchuldiget ſich Churfuͤrſt Anshelm Fran 
cifcus von Mäyng, warum er feine Refidenz - Stadt 
Maͤhntz denen Frautzoſen einräumen muͤſen. IV. ar 
ei: 


Eerſtes Regifter \ 
demſelben berichtet Churfuͤrſt Philipp Wilhelm zu Pfaltz 
den lamentablen Zuſtand feiner von denen Frantzoſen 

verwuͤſteten Lande. DEN IV. 700 

vermahnet König Chriſtianum V. in Daͤnemarck zu Vol⸗ 

lendung derer Tractaten mit dem Hertzog von Hollſteln⸗ 

Gottorff. N IV. 705. 731 

erſuchet Churfuͤrſt Anshelm N zu Maͤyntz, die 

ſaͤmmtlichen Churfuͤrſten zu einer Zuſammenkunfft nach 

Augſpurg zu invitiren. IV. 734 

laͤſſet durch feinen Ober⸗Hof Qvartier⸗Meiſter und den 

Hof pourier in Augſpurg vor feine Hof⸗Stadt Qvartier 
achen. IV. 712 

befiehlet dem Magistrat zu Franckfurt, iemanden aus 

ſeinem Mittel zu dem Wahl und Eroͤnungs⸗Actu eines 

Roͤmiſchen Koͤnigs nach Augſpurg zu ſchicken. IV. 762 

demſelben recommandiret Chur füͤrſt Friedrich der III. zu 

Brandenburg, des Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt Intereſſe in der 

Sachſen⸗Lauenburgiſchen Succeſſions Sache. IV. 789 

gegen denſelben referviret ſich Hertzog Chriſtian Albrecht 

von HollſteinGottorff, feine Jura an die Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgiſche Succeſſion, und bittet, daß ihm vor allen die 
von dem Hertzog zu Sachſen⸗Lauenburg gewaltthaͤtig ent: 

zogene acht Dörſſer reſtituiret werden moͤchten. VIII. 217 

denſelben er ſuchet die Hertzogin Eleonora Charlotta yon 

Hollſtein⸗Sunderburg⸗Frantzhagen, ſie bey ihrer gerechten 

Prætenſion auf das Land Hadeln zu mainteniren. VIII. 


0 6 | 319 
erſuchet Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, in dle zwiſchen 
ihm, dem König in Engelland und denen General. Staa⸗ 
ten der vereinigten Niederlande geſchloſſene Allianz mit 
einzutreten. IV. 797 
wird von gedachtem Hertzog zu Zell erſuchet, die Pack 
Familiæ und Statutum Primogenituræ des Gräflihen 
Reußiſchen Hauſes zu confirmiren. VI. 912 
vermahnet die Ober und Nieder Schleſiſchen Stande, bey 
dem angeſtellten Fuͤrſten⸗Tag feinem Begehren ein voll⸗ 
kommen Genuͤgen zu leiſten. IV. 821 
ruͤhmet Churfürſt Johann Georg des ILL hohe Meri- 
ten bey dem Romiſchen Reich, und bittet . . 

h BEN ROM: 


_ über die Siſtoriſchen Materien. Be 
5 echte mit feiner, Armee wider Fran reit 1955 


denſelben erſuchen de Alleflores des Käyſetlchen 
Eule ichts zu Wetzlar, daß das Cammer⸗Ge⸗ 
f 1 te an einen begbemer Ott moͤge EN ers 
. 829° 1133 
dem elbenberichtet Marggraf Ludwig Wilhelm don 
Baden die ben Salanckemen wider die Arc . 
tene Vietorie. 844 
Kante Churfürſt Frlebtich 11 7 Ill. zu de 
burg / w ai der von fe 215 ckern in dem Treffen 
bey Salanckemen erwieſenen Tapferkeit. IV. 855 
ernennet Fuͤrſt Fe e von Loblowitz zu feinen 
g Principal - Comm arlum auf dem Re ichs 10 50 


genſpurg. 
0 bemfeben Nr Hertzog George Aion a 
um nei 
en Manet Niere itt das Corpus Bring 92902 im 
vor die 1 7 0 Grafen von ene 
el Seth je ſtreitigen d Theilung der Werthe 


f G 
ha 0 e des a 


erſuchet d 
ena ſſes / ei 0 Hungarn gehenden Muͤnſteri⸗ 

ſchen Auxiliar. Trouppen den Durchzug nicht u 1 7 

cultire ren. 
bey demſelben beklaget ſich Hertzog Helm er Am 
Sachſen⸗Weimar, und Hertzog Johann San 
Sachfen Eifenach, über Sa von fee 1 

nen movirten Præcedenz- Streit 

wird von dem Magiftrat zu ae, um eue 

a wal und Huͤlffe erſuchet wider die Con D = 

VIII. 

b erſüchet churfürſt Johann Georg den III. iu Sachſe „ 
die von Hertzog Ernelto Auguſto Fal Hemer gehe 
neundte Chur⸗ Wuͤrde befoͤrdern zu helffen. IV. 883 
denſelben bitten die wider die neundte Chur⸗Wuͤrde 

correſpondixende Fuͤrſtliche Geſandten, da 15 Bin 
FR Just 2955 
vermahnen mo 

Achter Theil. Rr bens 


Erſtes Regiſter 
demſelben ſtellet Churfuͤrſt Johann Hugo zu Trier die 
bey der neundten Chur⸗Wuͤrde ſich ereignenden Difi- 
cultaͤten vor. 4 W. 898 
demſelben remonſtriret das Fuͤrſtliche Collegium quf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, daß die neundte 
Chur » Sache nicht von dem Churfuͤrſtlichen Colle 
gio allein ausgemacht werden koͤnne. VI. 915. VIII. 


' g 1155 379 
demſelben berichtet die verwittibte Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
temberg daß der Adminiſtrator, Hertzog Friedrich Carl, 
von denen Frantzoſen gefangen worden, und bittet ihn 
um einen zulaͤnglichen Suecurs wider die einbrechende 
Frantzoͤſiſche Armee. 0 VI. 923 
wird von gedachter Hertzogin erſuchet das Wuͤrtenber⸗ 
giſche Hauß bey dem Reichs ⸗Panner⸗Amte zu 3 

2 


5 9 
wird von Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell erſuchet, 
demaͤltiſten Gothaiſchen Printzen Ven iam tatis zu er⸗ 
teilen. gr VIII. 389 
bemüuͤhet fich, die in der Stadt Hamburg entſtandene 
innerliche Streitigkeiten zu ſtillen. IV. 980 
wird erſuchet/ denen in ſeinen Erb⸗Landen eingeriſſenen 
Muͤntz⸗ Gebrechen abzuhelffen. W. 986. 1039. V. 


ER 5 a 254 
wird erſuchet, die Reſtitution der Stadt Straßburg 
an das Reich hauptſaͤchlich zu urgiren. IV. 1005. 

W e 1054. 108t 
recommandiret feinem Principal. Cemmiſſario, wie auch 
der Oeſterreichiſchen Geſandtſchafft auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, die Fuͤrſtliche Oettingiſche latro⸗ 
duction in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath. IV. 1009. ſeg. 
bey demſelben intercediret das Reichs Staͤdtiſche Col⸗ 
legium vor die Stadt Friedberg, daß ſelbige an ihrem 
hergebrachten Jure collectandi Judæos nicht moge ges 
kraͤncket werden. 1 22 
wird von denen Geſandten derer geiſtlichen Fuͤrſten auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg gebeten, daß er feine 
Intenzion, das Stifft Paſſau in ein Ertz⸗Slifft zu erhoͤ⸗ 
hen / ändern moͤge. VPI. 725 
en 


uber die Ziſtoriſchen Materien. 


denfelben erſuchet das Fuͤrſtliche Collegium, daß in det 


* 


neundten Chur⸗Sache mit der Introduction noch nicht 
moͤge verfahren werden. 


ö N? 5 
denſelben erſuchet Hertzog Eberhard zudwig von Wuͤr⸗ 
temberg/ daß er ihm die Reichs vehen reichen, und dem 
Lehen⸗Brieffe eine Clauſulam declaratoriam, wegen des 


Reichs⸗Ertz⸗Panner⸗Amts, inſeriren laſſen moge. VIII. 


487 
denſelben erſuchet das Dom Capitul zu Augſpurg um 
eine Intercesſion an den Pähftlichen Hoff damit der ge⸗ 
brechliche Freyherr von Berleps dem Dom ⸗Stifft zu 
Coſtantz wider feinePrivilegia nicht aufgedrungen wer⸗ 
den moge. IV. 1049 
approbiret die Zuſammenkunfft und Defenſions⸗Ver⸗ 
faſſung derer ſechs dem Rhein am naͤchſten gelegenen 

VIII 


raͤyſſe. 5 2417 
wird erſuchet, der zwiſchen gemeldten ſechs Craͤyſ⸗ 
ſen getroffenen Affociation von wegen des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Craͤyſſes mit beyzutreten, und den Baͤyeriſchen 
Eraͤyß gleichfalls dazu zu difponiren. IV. 1077. 1117 


notificiret denen ausſchreibenden Fuͤrſten des Nieder: 


Saͤchſiſchen Craͤyſſes, daß Hertzog Friedrich Wilhel⸗ 
men von Mecklenburg ⸗Schwerin die Poflesfion derer 
Mecklenburg ⸗Guͤſtrauiſchen Lande rechtlich zuer⸗ 
kannt worden. u IV. 1074 
wird von dem Camer-Gerichte zu Wetzlar erſuchet, bey 
denen Friedens ⸗Tractaten ſich dieſes hohen Gerichts 
Satisfaction vor den erlittenen Schaben, und die Aus⸗ 
machung einer beſtaͤndigen Neutralität vor daffelbe, 
beſtens recommandirt ſeyn zu laſſen. IV. 1090 
recommapdiret denen ausſchreibenden Fuͤrſten des 


Sch waͤbiſchenCraͤyſſes die Beſetzung derer tungen 
1 


Philippsburg und Kehl. „ 
dancket dem Chur ⸗Saͤchſiſchen General - Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf Heinrich dem VI. von Reuß, vor die in der 
Bataille bey Zenta erwieſene tapffere Conduite. IV. 


l 1123 
denſelben erſuchen die ausſchreibenden Grafen des 
Sch waͤbiſchencollegii, daß er an ſtatt des herſtorbenen 

Rrr a Cam 


FA 


Erſtes Regiſter 


Tammer- Gerichts præſdenten, des Grafen don Man⸗ 


derſcheid/ einen andern Reichs Grafen dazu ernennen 
IV. 1128 


moͤge. 
gratuliret Fuͤrſtdeopolden zu Anhalt⸗Deſſau zu angetre⸗ 
IV. 1167 


tener Regierung. 5 
wird von Churfuͤrſt Friedrich dem IIL zu Branden⸗ 


burg verſichert, daß der Schwediſche Obriſt⸗Leute⸗ 


nanr Klinckenſtrohm, wegen des an dem Kaͤyſerlichen 
Abgeſandten, dem Grafen von Eck, veruͤbten Exceſles 
zu ſattſamer Satisfadtion angehalten werden ſolle. IV. 

1170 
erſuchet Koͤnig Chbriſtianum V. in Daͤnemarck, daß er 
ſich nicht in die innerlichen Zwiſtigkeiten der Stadt 
Hamburg miſchen möge. IV. 1179 


wird von dem Magistrat zu Hamburg erfuchet,die an die 


ausſchreibendeFuͤrſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyſ⸗ 
ſes zu Unterſuchung ihrer Differentien ertheilte Com- 
misfion wieder aufzuheben. a V 


5 3 
gegen denſelben erflaͤret fich Churfuͤrſt Johann Hugo 


von Trier / daß er Hertzog Erneſtum Auguftum von Han⸗ 
nover extracollegaliter bor einen Churfuͤrſten erken⸗ 
nen wolle. i ; 


„ V. 2 
Ben deinfelßen befähweret cn hnrfürtläribeichber I, 


3 


zu Brandenburg über die Widerſetzligkeit der Aebliſ⸗ 
fin zu Qvedlinburg. VIII. 327 


demſelben referiret fein zuꝛ Mediation bey denenppinne⸗ 


bergiſchen Tractaten abgeſandter Miniſter, Graf Chri⸗ 
ſtian von Eck, aus en felbige abrumpiret 

worden. V. 35 
bey demſelben intercediret das Corpus Evangelicum 
vor die denen Jeſuitern zu Paderborn gravirte Gra⸗ 
fen von der kippe. 

remonſtriret Churfürſt Lothario Erancifco zu Maͤyntz, 
daß die neundte Chur⸗Wuͤrde niemanden nachthei⸗ 


V. 48, 159. V. 490 


lig ſey. 


' V.zx 
gegen denſelben proteſtiret das Fuͤrſtliche Collegium 


wider die Hannoveriſche Chur-Inveltitur. V. 96. 


ertheilet der Aebtißin zu Hervord ein Protectorium, und 


ernennet zu deſſen Conſervatoribus den Wkürſ en 
N dehe 1 


ober die Hiſtorſſchen Materſen. 
din , Pfaltz und Brandenburg, nebſt denen Bra 
ſchweig⸗Luneburgiſchen Furſten. VII. 534 
erſuchet 8 Friedrich den III. zu Brandenburg, 
daß Hertzog Georg Wilhelm bey den Niederſaͤchſiſchen 
Craͤn ßen nicht ad Votum & Sesfionem möge gelaſſen 
werden, biß zu voͤlligem Austrag der Sache. 15 
5 


wird von dem Corpore Catholico erſuchet um eine 
Interecsffon an den Paͤbſtlichen Hoff vor das Stifft 
Worms in deſſen Streitigkeiten mit dem von Boville. 


V. 29. 
ernennet Biſchoff Johann Philippen von Paſſau zu ſei⸗ 
nen Principal - Commiſſarium auf dem Reichs Tag zu 
Regenſpurg. V. 139. 
proponiręt &gurfürfttocharto Francifco zu Maͤyntz ei» 
nige Conditiones zu Befriedigung derer der neundten 
Chur⸗Würde ſich opponirender Fuͤrſten. V. 141 
wird von dem Hertzog zu Hollſtein⸗Gottorff erſuchet 
um Præſtirung der Guarantie gegen die von ere 
Daͤnemarck in feinen Landen veruͤbte Hofilitäten. V. 


144. 
vermahnet Koͤnig Friedrich den TV. in Daͤnemarck, von 
allen Hoftihtäten gegen inserfog von Hollſtein⸗Got⸗ 
torff abzuſtehen, und die langwierigen Pifferentien in 
der Guͤte auszumachen. r 
vermahnet Churfürft Friedrich den III. zu Branden⸗ 
burg, daß er durch feine zuſammengeführte Trouppen 
zu keiner groſſen Weitlaͤufftigkeit im Nieber⸗Eaͤchſi⸗ 
ſchen Craͤyſſe Anlaß geben moge. V. 195. 
bey demſelben beſchweret ſich Hertzog Georg Wilhelm 
zu Zell, daß er an Præſtirung der Guarantie des Altos 
naiſchen Vergleichs durch die Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſche Trouppen verhindert worden. V. 198. 
bey demſelben beſchweret ſich Landgraf Wilhelm von 
Heſſen⸗Rheinfelß über die gewaltthaͤtige Heften: Kap 
felifchen Attentata. V. 210. 216,415 
wird von beſagtem Landgrafen erſuchet, feine in det 
Feſtung Rheinfelß liegende Guaraifon zu be lc 

x 55 22 a 


Nrr 3 bey 


Erſtes Regiſter 
bey denſeſben urg ren die in der neundfen Thur Sache 
correſpondirende Füͤrſtliche Geſandten die Satisfaction 
ihrer hohen Principalen. V. 233 
bey demſelben intercediret die Catholiſche Geiſtligkeit 
im uͤrſtenthum Halberſtadt vor die unter Catholiſchen 
Regenten wohnende Augſpurgiſche Conkesſions⸗Ver⸗ 
wandten. V. 236 
denſelben bitten die geſammten Glieder des Teutſchen 
Ordens, daß er ihrem Orden wegen des dem Chur⸗ 
fürſten zu Brandenburg ohne 11 Confens uber 
Preuſſen zugeſtandenen Hertzoglichen und endlich Ko: 
niglichen Tituls Satisfaction verfchaffen moge. V. 


1 246. 
remonſtriret gedachtem Orden / daß er fich über die dem 
Churfürſten von Brandenburg zugeſtandene Preuſſi⸗ 
ſche Titulatur nich zu bekuͤmmern habe. V. 250 
bey demſelben intercediret das Corpus Evangelicum vor 
die von dem Fuͤrſten zu Salm der Religion halber be⸗ 
draͤngte Sen ene a V. 251 
ben demſelben intercediret das Corpus Catholicum vor 
die Jeſuiten zu Paderborn in ihrer Streit Sache mit 
dem (Grafen zu der kippe. a V. 290 
votiffciret denen geſammten Schwoeitzer⸗Cantons das 
Abſterben des Königs Caroli II. in Spanien. V. 


der 293 
wird don dem Corpore Evangelieo erſuchet, die von 
dem Reichs⸗Hoff⸗Rath in der Coburgiſchen Succesſi- 
ons · Sache dem Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Pri- 
vilegio Auftregali zuwider, erkannte Commisſion zu 
casſiren. ä a 5 V. 296 
bey demſelben beſchweret ſich das Corpus Evangelicum 
über die von dem Churfuͤrſten zu Pfaltz in der Unter⸗ 
Pfaltz vorgenommene Reformation. V. 305. 345 
Statuſiret Konig Friedrich dem J. in Preuſſen zur ange⸗ 
nommenen Königlichen Wuͤrde. . 313 
vermahnet den Fuͤrſten von Taxis, daß er dem Grafen 
von Paar, bey dem auf ſeinen ach an H Feld⸗ 
Post Amt allen moglichen Vorſchub und Hulffe thun 
mĩge. I. 583. 605 
f b ri 


ůber die Arftorifchen Materien. 

wird von Ehurfürft Lochario Francileo zu Mäynk er 
ee Erb⸗Land⸗ und Hoff⸗Poſtmeiſterden ra. 

en von Paar / dahin anzuhalten, daß er dem Reichs⸗ 
ng Porn nicht ferner in feine Im 1 

reiffen f VII. 585. 
2 5 Fridrich den I. in Preuffen, die ihm 
aufgetragene Kaͤyſerliche Commislion in der Falcken⸗ 
ha r wider den Grafen von ige: Lip⸗ 

e zu exec 
ben dem Elben beſchtweret ſich Biſchoff Johann Se 
lipp zu Wuͤrtzburg über den von dem Cammer⸗Ge⸗ 

eid richts⸗Aſſeſſore Wiganden wider ihn ba ee Ex- 
cels. \ 459. 
— 5 1 meh das deen ich Seht zu 

etzlar ſein Verfahren gegen den off Johann 
Sa zu Wüͤrtzburg in der Wigandiſchen Streit 


V. 347. 591 
seem fein We Ver- 
fahren gegen gedachten Biſch 356 
bey demſelben entſchuldiget fi fi) 1 Wühem zu 
Heſſen⸗Nheinfelß, daß ihm von des Fuͤrſten Ragoczy 
Complot nicht das geringſte bekannt ſer. V. 363. 

Sun gedachten Landgrafen ſeiner g 


ermahnet die ausſchreibende Fuͤrſten des Seändifchen 
Craͤyſſes/ bie angefangene Kriegs · Weſchen en 5 ö 
500 fortzuſetzen. 

bey berifelben intercediref der Fraͤnckiſche rä Cen. 
vent vor die Grafen zu Caftell, wegen der zwiſchen ih 
nen und der Fraͤnckiſchen Reichs⸗Ritterſchafft des 
Dorffs Urſpringen halber entſtandenen 1 


vermahnet Churfuͤrſt Jofephum Clementem zu Me 
die infeinem Erg » Stifte vorgenommene Werbung 
und Contributions Einforderung einzuftellen. V. 


425 
bey demſelben entſchuldiget ſich gedachter Churfürſt 
wegen Einnehmung der Burgundiſchen wir 


Trouppen. 
di Nrr 41 ha 1 
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Wie 

notificir dene ausſchreibenden Fuͤrſte es 

e ih und e 105 
de 

dern 145 genommen habe. 

beſchweret 0 gegen Churfürft Maximilian , vo 

nueln in Bayern über die von ihm unternomme⸗ 

ehe Occupation der Stadt Um. 755 


die ausſchreibenden uͤrſten des geha 

= naar durch die Ga De, 

ungen von der guten Intention En i t ab: 

a zu laſſen. A * 
wir. 


über die Siſtoriſch en Mäterien. 


wird e ſuchet, das vorhabende Verbot derer Comer. 
cien mit Sranckreich, Spanien und Ita In 7 Ai. 


zu limitiren. 1 
‚recommandiref denen Erdyf- e Gu n 


die Repartition derer Sah genem en 


wid 9 eichs wegen zu ſtellen beſchloͤſ⸗ 

[4 20000.M 5 
"bey demſelben ee das Corpus Evangelicum 
vor die Stadt Worms, wegen der von dem Reichs⸗ 
Hof Rath ihr abgeforderten Commisſiong- Ale 


promittiret dem Sräudiften Eränffe ale mise ar 
ſiſtenæ wider Chur 752 

wird von dem Feucht hen EräyfsConvene zu it 
berg erſuchet, nüt der verſprochenen Hüͤlffe den 5 
ckiſchen Craͤyß behheiten zu ſeeundiren. V Mi 34 


von demſelben verlangen eingErnfbeopotd v von de 
ſen⸗Rheinfelß / und Printz Wilhem von Heſſen⸗Wan⸗ 
fried Verſicherung/ daß ſtewegen der dem Landgra 
von Heſſen⸗Caſſel eingeroͤumten Feſtung Nheinfelß 
ſchadloß gehalten / und dem freyen Exereitio der Catho⸗ 
liſchen Religion nichts zum Nachtheil dadurch verhen⸗ 
get werden ſolle V. 
ermahnet Hertzog Georg Wilhelmen zu Zell, fin 
Trouppen aus der Stadt Hildesheim zu Riehen. f 


verſpricht Landgraff Wilhelmen von Heſſen⸗ Sein 
felß die Guaranzie vor die an Heſſen⸗Caſſel ad interim 
abgetretene Feſtung Rheinfelß. V. 875 
denſelben erſuchet der Fraͤuckiſche Craͤhß⸗ Convent 
zu Nurnberg, die Verordnung zu thun, daß der Fraͤn⸗ 
ckiſche Craͤyß von denen Emolomenten bey denen 
Kriegs + ebe. mit participiren moge. 996 


wird von dem Corpore Evangelico er ſuchet / das Bean 
Capitul zu Münſter bey ihren Privilegiis wider den 
Paͤbſtlichen Hoff in der Dom⸗Probſtlichen gg 10 


mainteniren. V. 926 


Rrr 5 den⸗ 


un BErftes Regiftee 
denſelben erficher der Schwaͤbiſche Crayß Convent 
zu Eßlingen, daß er dem Schwaͤbiſchen Craͤyß mit 
dem, vermoͤge der Craͤyß⸗Alſociation, verſprochenen 
Oeſterreichiſchen contingent ſuccurtiren moͤge. V. 


’ 936 
condoliret Marggraff Wilhelm Friedrichen zu > 
denburg⸗Anſpach wegen ſeines Herrn Bruders, Marge . 
graf Georg Friedrichs in einer Action mit denen 
Chur » Bayerifchen Trouppen erfolgten Todes . \aerg 

BI 
demſelben recommandiret Hertzog Georg * zu 
Zelle den per Majora zum Coadjutorn des Sti — 
derborn erwehlten Freyherrn Frantz Arnold von Met⸗ 
kernich. 9420 VIII. 611 
cediret feinem juͤngernprintzen,Ertz Hertzog Carln, die 
Spaniſche Monarchie. VI. 106 
demſelben nouihciret der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Convent zu 
Nürnberg die Eroberung der Chur⸗Baͤyeriſchen Fe⸗ 
ſtung Rotenberg. * VI. 1I8. 
bey demſelben urgiret der Lammer Gerichts Præſident, 
Graff Friedrich Ernſt zu Solms Laubach / die Vifitation 
des Cammer Gerichts. VI. 149. 268. 308 
bey demſelben befraget ſich das Cammeꝛ⸗ Gericht wie es 
ſich in puncto Sukentationis Cameræ gegen den Baͤheri⸗ 
ſchen Erzyß verhalten ſolle. VI. 187 
demſelben remonſtriren die General. Staaten der verei⸗ 

nigten Niederlande die Nothwendigkeit einer beſſeren 
Kriegs⸗Verfaſſung in Teutſchland wider Franckreich 
und Chur Bayern. VI. 157 
bedaneket ſich gegen feinen General- Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant und geweſenen Commendanten, Graf Heinz 
richen vonFrieſen, vor die tapffere Defenſion gedachter 
Feſtung, und conferiret denenſelben die Obriſte Feld⸗ 
Zeugmeiſter⸗Stelle. Ii 
recommand ret Churfurſt Lothario Franciſeo zu Maͤyntz 
die Sicherheit der Stadt Regenſpurg , und noͤthige 
Provifion der Feſtung Philippsburg, ingleichen die Ab⸗ 
thuung der Religions⸗Grarxaminum. VI. 227. 275. 
a 324 

ber 
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"Herfichert die ausſchreibenden Fuͤrſten des Chwt 
biſchen Craͤyſſes, daß er dem Schwaͤbiſchen Erinß 
1. 

45 


alle mögliche Erleichterung verſchaffen wolle. 


5 - 2 
wird von der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg er⸗ 
ſuchet / dem Cardinal von Lamberg, wegen der von dem 
General Gronßfeld wider ihn ſpargirten unerweißli⸗ 
chen Imputationen, zulaͤngliche Satisfaction zu verſchaf⸗ 
en. 5 249 
befiehlet die in der Streitigkeit zwiſchen dem Cardiaal 
von Lamberg und dem General Groußfeld e 
Schrifften zu ſupprimiren. 258 
bey demſelben beſchweret ſich obgedachter Graf von 
Solms über einige Exceſſe, fo daſelbſt an dem Rath: 
hauſe, wo das Cammer⸗ Gerichte gehalten wird, vor⸗ 
gegangen. VI. 301 
wird von dem Magiſtrat zu Augſpurg von denen Ge⸗ 
waltthätigfeiten,fo die Frantzoſen daſelbſt veruͤbet/ be⸗ 
nachrichtiget, und erſuchet, ihrer Stadt vor den erlitte⸗ 
nen Schaden zu einer billigen Inde mniſation zu ver⸗ 
elffen. VI. 318. 342 
deſſen Abſterben notikiciret der Kaͤyſer Jo ſephus denen 
Reichs⸗Fuͤrſten. VI. 416 
Leopold, Sürft zu Anhalt „ Deſſau, demſelben 
condoliret Churfuͤrſt Friedrich der III. zu Bran⸗ 
denburg wegen Abſterben feines Herrn Vaters. IV. 


9230 57 
dancket Churfuͤrſt Friedrich dem II. zu Braudentin 
vor beſſen Condolenz, IV. 95 
demſelben gratuliret Kaͤyſer Leopoldus zur angetrete⸗ 
nen Regierung, und verſichert ihn ſeiner Zuneigung 
and Protection. IV. 1167 
erhaͤlt von Koͤnig Chriſtian dem V. in Daͤnemarck 
eine Gratulation zu angetretener Regierung. 130 

11 


referiret/ als Koͤniglicher Preuſſiſcher commandirenber 
General, dem Koͤnige in Preuſſen den Verlauff der At⸗ 
taquir - und Eroberung der Feſtung Landau. 8 . 
366. 
dem 


, 


Erſtes Rear © 
denifelben dancket Känfer Jofephus vor bie em 
Entſatz der Stadt Turin erwieſene befondere Tapffer⸗ 
keit es d W. 625 
deſſen tapffere Reſolution gegen den Engliſchen Ge⸗ 
neral - Capitain, Doc d' Ormond, als das Aa 
Preußiſche Corpo mit den Engliſchen National- Voͤl⸗ 
„Fern abmarchiren, und die allürte Armee in Fland 
perlaſſen ſollen, ruͤhmet Kaͤyſer Carolus VI. und sc 
Ser Ihn aller Kaͤyſerlichen Huld und Gnade. 102 
eee . 59 
eovold Ludwig pfalagraff bey Rhein, zu Vel⸗ 
ng, bittet, wegen ſeines duͤrfftigen Zuſtandes, die 
Reichs⸗Verſammlung zu Negenſpurg um einige Geld: 
Huͤlffe aus der Reichs Caſſe. III. 864 
beſchweret ſich bey Kaͤyſer Leopoldo über unterſchie⸗ 
dene Frantzoſiſche Beeintraͤchtigungen / und bittet um 
eilende Huͤlffe. N 86 
ſtellet Kaͤyſer Leopoldo bor, wie weſt fich die Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Frætenſtoneß imElfaß exten ditten / und daß es 
noͤthig fen, ſolchem Ubel in Zeiten zu ſteuren. III. 
g 5 Mil ri 9198 100 


a 


11 

‚n 

delberg, daß er, nach, Abſte 

hfaltz, deſſen naͤchſter und re ißiger Succeſlor fey. 
Mae BETEN äche Und cee 592 


bekommt deßwegen von der Chur⸗Pfaͤltziſchen Regie⸗ 
ung zu Heydelberg eine unangenehme Refolution, und 
fi Notifications · Schreiben wieder zuruͤcke. VIII. 


12 ö Im Ging .pittya3?, DaR 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, die Chur⸗Pfältziſchen 
Lande fo lange zu ſequeſtriren/ biß allerſeits Fuͤrſtliche 
Competenten ihr Recht und Anfprüche dar auf deduci» 
ret haben wuͤrden. VIII. 194 
denſelben verſichert Kaͤyſer Leopoldus, in der Ehur⸗ 
Pfaͤltziſchen Succesions- Sache iedem Cumpetenten 
unpartheyiſche Juiz wiederfahren zu laſſen. vo 
I.» x 19 
an 1 erſu⸗ 


r; 
Aäiset bes Chun den Ge d 
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über die Aiftorifchen Materien. 

erſuchet den Kaͤyſer Leopaldum. die Decißon und 
Entſcheidung der Chur⸗Pfaͤltziſchen ſtreitigen duc. 
cesſions + Sache, mit Zuziehung geſammter Chur⸗ 
fuͤrſten, beſchleunigen zu laſſen. VIII. 22 
8 232 

bittet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, Kaͤy⸗ 
ſer Leopoldum zu diſponiren, daß die Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Lande, biß zu Austrag der ſtreinigen Succes- 
fions⸗Sache / ſequeſtriret werbem möchten. VIII. 199 
laͤſſt durch feinen Gevollmaͤchligten bey der Reichs⸗ 
Verſammlung zu 97 373 wider die Cesfion her 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande an Pfaltz⸗ Neuburg proteſti⸗ 
ren. fen ee un 244 
nach deſſen Tode 1440275 drey Theile an der Feſte 
Luͤtzelſtein an Pfaltz⸗Birckenfeld IV. 1000. und entſte⸗ 
het wegen feiner andern Lande ein Snecrslong⸗Gireit 
zwichen denen Pfälgifchen Chur umd Sultzbachſſchen 
n 2000 use Eee 
Leopold Matthias, Landgraf zu Leuchtenberg und 
Fuͤrſt zu Lamberg bekommt feinen Heren Vater zum 
Succeflor in feiner Dignität und Regierung. VII. 
Ceopold Wilhelm, Marggraf zu Baden, ſchickt/ als 
Reichs ⸗Feld⸗Marſchall, Hertzog Ulrichen zu Wür⸗ 
temberg Ordre,fich bey Hungariſch⸗Altenburg zum 
General Rendevous einzuſtellen. Na 9 
wird von dem Kaͤyſerlichen General- Feld⸗Marſchall, 
Monrecuculi erſuchet, ihn, wegen beſorgenden Ein⸗ 
bruchs der Tuͤrcken in Steyermarck, mit der Reichs⸗ 
Armee zu ſecundiren. I. 411. und den March zu 
beſchleunigen. II. 312. 415. welches er moͤglichſt 


zu thun derſpricht. 55 II. 414. 416 
fol mit der Reichs⸗Armse die inner⸗Oeſterreichiſchen 
Graͤntzen gegen die Tuͤrcken bedecken. U. 433 


giebt der Reichs⸗Verſammlung Nachricht von dem 

Zuſtande der Reichs⸗Armeée, und dem bey St. Gott⸗ 

hard mit den Tuͤrcken vorgefallenen Treffen. U. 05 
5 onto mu 


Erſtes Regiſter 

muß ſich zwey Tage nach der Action bey St Hotthard⸗ 
wegen eines hitzigen Fiebers, nach Fuͤrſtenfeld brin⸗ 
gen laſſen. U. 453 
ECeopold Wilhelm, Ertz Hertzog zu Geſterbelſ 
wird von der Reichs⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſter erſu⸗ 
chet, den Hertzog von Lothringen zu bewegen, daß er 
feine Voͤlcker aus den Collniſchen und andern Landen 
ziehen mochte, auch die Eyacuation der Feſtung Fran⸗ 
ckenthal zu befoͤrdern gebeten. R L7 
denſelben erſuchet fein Herr Bruder, Kaͤyſer Ferdinan- 
dus Ill. es bey dem Printzen von Conde zu vermitteln, 
daß die Reichs⸗Staͤnde von deſſen unterhabenden 
Trouppen ungekraͤnckt bleiben moͤchten. 362 

Leopold wilhelm, Biſchoff zu Paſſau, demſelben 
wird von der Reichs⸗Deputation zu Franckfurt am 
Maͤyn/ die Determination ſeines Quanti zum Defenh- 
ons⸗Buͤndniſſe anheim gegeben. I. 851 
Ceopold Wilhelm / Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich und 
Biſchoff zu Straßburg erklaͤret ſich gegen Churfürft 
Carl Ludwigen zu Pfalgz, daß die Belehnung mit den 
drey Theilen an der Feſte Luͤtzelſtein auf alle Pfaltz⸗ 

grafen zu verſtehen ſey. . 100 
Lerad (Freyherr von) Pfaltz-Neuburgiſcher Abgeſand⸗ 
ter im Haag, rractiret mit den Herren General · Staa⸗ 
ten, wegen der des Hauſes Leuth halber entſtande⸗ 
nen Pifferentien. I. 256. 265. 307 
Leſchkau ( von) Commendant auf der Feſtung Koͤnigſtein, 
bittet Churfuͤrſt Johann Georg den II. zu Sachſen 
um einen Geſandten zum Begraͤbniß ſeiner Gemah⸗ 
lin. r II. 229 
Leuchtenberg, Reichs⸗Fuͤrſtliche Landgrafſchafft, be 
kommt Fuͤrſt Frantz Joſeph zu Lamberg, nach Abſter⸗ 
ben ſeines Herrn Sohnes. VII. 325. und nach 
deſſen Abſterben wieder ſein anderer Herr Sohn, Fuͤrſt 
Frantz Anthon zu bamberg. VIII. 661 
Levent, Ort in Hungarn, bey demſelben erhalten die 
Kaͤyſerlichen eine Victorie über die Tuͤrcken. II. 426 
fignalifiret ſich Hertzog Anguſt zu Hollſtein⸗ Sunder⸗ 
burg. UI 433. wird von dem Käpferlichen Felb⸗ 
Marſchall, Grafen de Souches, erobert, U. 437. 
und 
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und allhier von neuem ein aus Moldauern, Walla 
chen und Tartarn beſtehendes Corpo vom Grafen de 

Souches geſchlagen. , II. 40 
euth ( Haus und Herrlichkeit) über demſelben entſchet 
z wiſchen dem Freyherrn von Firmont, und dem Herrn 
von Flodorff, ein boſſesſions⸗zwiſchen denen Herren 
General- Staaten ber vereinigten Niederlande aber 
und Pfaltz⸗Neuburg, ein Jurisdictions / und vehen⸗Ge⸗ 
rechtigkeits⸗Streit. U. 255 ſeqq. aus demſelben 
laſſen die Herren General- Staaten die Pfaltz Neubur⸗ 
giſchen Trouppen mit Gewalt delogiren. II. 305. 
welches von Pfaltz⸗Neuburg empfindlich aufgenom⸗ 
men, und der Streit continuiret wird. U. 313. 319 
Bichtenftein (Fuͤrſt Anthon Florian zu) demſelben gra- 
tuliret der Magiſtrat zu Nurnberg zu der von Kaͤyſer 
Carolo VI. von neuem erlangten Ober Hofmeiſter⸗ 
Charge. VII. 366 

vid. Johann Adam Fuͤrſt zu Lichtenftein. 

Lichtenberg, wegen des Hauſes Hanau⸗Lichtenberg, 
wird Graf Friedrich Caſimir zu Hanau vor die ange⸗ 
ordnete Reductions- und Lehen⸗Cammer nach Metz 
citixet. III. 988 
iebes / Sriefe .- II. 161. ſeqq. 
Biebenzell , und Alten: Steig, zwey Aemter/ werden 
vom Haufe Würtemberg an das Hauß Baden, ges 
gen drey andere Aemter/ vertauſcht. III. 805. 
zus eaſſere Ritter und Landſchaffe, erſuchet Ko⸗ 
nig Carl den XI. in Schweden, ſie mit der wuͤrcklichen 
Reduction ihrer theils Erb⸗ theils Lehn » und Pfand⸗ 
Guͤter zu verſchonen. IV, 386 
derſelben Creditiv, fo ſie ihren Deputirten an Koͤnig 
Carl den XI. in Schweden gegeben. 799 
derſelben Deputirten remonſtriren dem General- Gou- 
verneur, Grafen vonHaſtfer wie hoͤchſtnoͤthig / es ſey der 
Liefflaͤndiſchen Ritterſchafft Privilegien von An. 1678. 
beyzubehalten. IV. 815. und verſprechen Konig Carl 
dem XI in Schweden, daß die citirten Marſchall und 
Land ⸗Raͤthe ſich ſtellen ſolten IV. 962 
Liegeritz (Petermann von) Biſchoͤfflicher * 
Voigt 


Erſtes Regifter: 
Voigt zu Neuſtadt, macht dem Liegeritziſchen Stamm 
zum beſten ein Teſtament, und verordnet darinnen 
uhſtitutionem Fidei-Commiſſariam. I. 
Biegniz; vor die Hertzoge daſelbſt intercediret Chu 
Johann Georg der J. zu Sachſen, wegen des freyen 
Religions⸗Rxercitii Augſpurgiſcher Confesſion. I. 378 
die Hertzoge daſelbſt verſpricht der Kaͤyſer, in puncto 
des freyen Exercitii Augſpurgiſcher Confeshon, wider 
den Prageriſchen Frieden und Neben Recelſs nicht be⸗ 
ſchweren zu laffen. 1.914 
Hertzoge zu kiegnitz, Georg Wilhelm, Ludwig der IV. 
und Graf Augultus, vid. Georg Wilhelm, Ludwig der 
IV. und Auguſt. 
Aimburg⸗Gailendorff, (Freyherren, Philipp Albrecht 
und Wilhelm Heinrich zu) erſuchen die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung 7 Regenſpurg, wegen Moderation ihtes 
Nlarricular- Anſchlags bey Kaͤyſer Leopoldo zu interee- 
diren a I 722 
wegen Moderation ihres Matricular-· Anſchlags interce- 
diret der Fraͤnckiſche Eraͤhß⸗Convent bey der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg. III. 707 
mburg⸗Gallendorff ee zu) 
wied von Bifchoff Peter Philippen zu Bamberg ber 
richtet, wie er ſich, wegen Annehmung der Catholi⸗ 
ſchen Religion, verhalten, und die Eheſcheidung von 
ſeiner Gemahlin am beſten befördern koͤnte. II. 1061 
über denſelben beſchweret ſich das Corpus Evangelico- 
rum bey dem Kaͤyſer Leopoldo, daß er ſich von feiner 
Gemahlin geſchieden / und eine andere Perſon geheyra⸗ 
thet/ auch die verhoffte Kinder von derſelben alle Suc- 
ces ſſons faͤhig erklaͤret, toben es zugleich bittet, daß 
Seine Majeſtaͤt Graf Wilhelm Heinrichen zu Limburg 
in dieſem Falle nichts zum Prajudiz verhaͤngen möchte. 
223 III. 108 
Limburg ⸗Gailendorffiſche Reichs Lehen, 2 2 
dirt, auf erfolgten Fall, wegen einer Expectana, der 
Konig in Preußen. VII. gr6 
Limburg⸗Gailendorffiſches Votum auf dem Craͤyß 
Tage zu Nurnberg, prætendiret die i von 
Wurm⸗ 


über die Hiſtoriſchen ge! 
Wurmbrand, VII. 5 725 


«Snfpenfion beyder Limburgi vi wird die 
Fraͤnckiſche Aral ung 5 Nürnberg, n 
der verwittibten Gräfin zu Lim urg⸗Gailendo 5 


ſuchet VII. 
Ln mprecht (Volckmar) Ober⸗Vier⸗ Herr zu Erfurt, A 
7 rel daſelbſt in ein hartes Gerängniß zu ger 
Lindau, RS Magiſtrat daſelbſt bittet die Per 
bende Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Craͤyßes um noch⸗ 
mahlige Recommendation, wegen einer Interims Mo- 
deration ihres Matricular· Anſchlages. II. 997 
Magiſtrat allhier eröffnet dem 1 zu Augſpurg feie 
ne Gedancken wegen der noͤth higen ufenthaltung der 

. innocenfen Commercien mit Spanien und Franck 


reich. 7 
bitte Kaͤyſer Leopoldum, daß, bey der Slegs, Lebe. 
tion wider Franckreich, nur die contrebande Waaren 
verboten, die ianocente Handelſchafft aber h 
ten werden moͤchte. 

Kionne (de) Frantzoſiſcher Miniſter wird von dem 1575 
Maͤyntziſchen Geſandten Jodoci um einen Rampen 25 


eten 
Lippe (Jebſt Herrmann, Graf und Edler Herr wi 5 
bittet feinen Vetter, Herr Graf Caſimiru, zu Gevat⸗ 
tern. II. 638. demſelben gtatuliret Graf 1 5 mir 
zu dem jungen Grafen. * 
Rippe (Graf Simen einrich von der) erſuchet! 
1 Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luneburg⸗ ge 1 
ne Erbſchaffts⸗Sache, wegen der in Holland gelegenen 
Herrſchafften Vianen und Ameyden, denen Herren 
General. Staaten und Printzen von Oranien beſtens 
zu e VIII. 260. 275. deſſen Erb⸗ 
Fa Sache verſpricht Hertzog George Wilhelm zu 
raunſchweig⸗ LüneburgeZell,denen Herren General 
Staaten der vereinigten Niederlande fleißig zu em⸗ 
pfehlen VIII. 202. 280 
Kippe Graf Adolph Friedrich von der) er ſuchet Hertzog 
George Wilhelmen zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, 
bey denen Pen General · Staaten der vereinigten 
Achter Then off Nieder⸗ 


1 Erſtes Regiſter er 
Niederlande zu intercediren, daß er in denen Herr⸗ 
ſchafften Vianen und Ameyden, wider das Herkom⸗ 
men, nicht mit Oneribus belegt werden moͤchte. VIII. 
594. demſelben wird von Hertzog George Wilhelmen 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, wegen der Herrſchafften 
Vianen und Ameyden, alle Asfıtenz . 

III. 59 
Kippe, (Graf Friedrich Adolph von der) vor denſelben 
intercediret, wegen der Falckenhagiſchen Streit⸗Sa⸗ 
che mit den Jeſuitern zu Paderborn, das Corpus Evan- 
gelicorum auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, bey 
dem Kaͤyſer Leopoldo. V. 48 
wider denſelben will der Koͤnig in Preußen der Exe- 
eution, wegen des ſtrittigen Cloſters Falckenhagen, 
nicht beytreten. V. 24 
bittet das Corpus Evangelicorum um eine nochmahlige 
Intercesſion an den Kaͤyſer, in der Falckenhagiſchen 
Streit⸗Sache. VII. 69 
Lobkowitz, (Fuͤrſt Ferdinand von) wird als Kaͤyſerli⸗ 
cher Principal Commiſſarius auf den Reichs⸗Tag nach 
Regenſpurg geſchickt. IV. 859 
an deſſen erledigte Principal-Commiffariat-Stelle 
kommt der Biſchoff von Paſſau. V. 139 
Lobkowicz, (Graf Poppel von) wird von Chur Baͤyern 
n den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg geſchickt, deſſen Con- 
ens in die Beytretung des Bäyerifchen Craͤyſſes zur 
Garantie-Allianz auszuwuͤrcken. IV. 259 
sn (Graf) ift Kaͤyſerlicher r Pa⸗ 
ris. 463 
ode, (Reinhard von) Lieflaͤndiſcher e 
1 


95 

Böwenegg, (Collmann Goͤgger von) RänferlicherOber- 
Hof⸗Qvartier⸗Meiſter/geht mit Kaͤyſerlichem Creditiv 
nach Augſpurg, und fol ihm der Magiftrar daſelbſz 
moͤglichſt an die Hand gehen. IV. 712 
Eôwenhaupt (Carl Ludwig) Graf von Falckenſtein, 
intercediret bey der Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
N Pläne in puncto Religionis, vor das Kirchſpiel zu 
anich. N VII. 807 
goͤwenffein/ Wertheim. (Grafen zu) erz 15 


aber die Artörtfpen Materien. 
Neichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg um Intercesho- 
nales an den Roͤmiſchen der, zu Erla eines 
. Moratorii, ee 1945 1. 653 
biren den er m ein zehenaͤhriges Moratorium. 
g N aaa III. 569 


vor die, fo der Nugfpurgiihe cone verwandt, 


intercediret das Corpus Eyangelicorum auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Sehe wegen Theilung der Lo⸗ 
wenſtein⸗Wertheimiſchen Graf⸗ und We 
g IV. 866 


Graf Carl Maximiliano zu koͤwenſtein⸗Wertheim, als 
Kaͤyſerlichem Abgeſandten im Ober⸗Rheiniſchen 
Eränfe, notifſelret Landgraf Wilhelm zu Heſſen⸗ 
Rheinfels den gefaͤhrlichen Zuſtand feiner Feſtungen 
Nheinfels und Catz. V. 478 
Löwenſtem wercheim, (Graf Maximilian Carl zu) 
wird in Fuͤrſten⸗Stand erhoben, und ſolches von Rays 
ſer Carolo VI. denen ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Fraͤnckiſchen Craͤyßes notihciref. VII. 513 
notifciret dem Fraͤnckiſchen Craͤhß⸗Convent zu 
Nuͤrnberg ſeine Erhebung in ee 
0 II. 52 
demſelben gratuliret der Fraͤnckiſche Craͤhß⸗Con⸗ 
vent zu Nurnberg zur erlangten Fuͤrſtlichen Di- 
gaitaͤt. eee e E. d97 
Ao wenſtern / Wertheim, vid. Maximutan Carl / Fürſt 
zu Loͤwenſtein⸗Wertheim und Kaͤyſerlicher Principal 
Commiſſarius. 2 Fe 
Konfer, (Johann Leonhard) Land⸗Vogt der Grafehaft 
699 
12 


Baden im Ergau. IV 
Lorch, Ertz⸗Stifft, will der Käyfer, in Faveur des B 
ſchoffs zu Paſſau, reſtituiren, welches der Ertz⸗Biſchoff 
zu Saltzburg zu hintertreiben ſuchet, der Bi⸗ 
ſchoff zu Paſſau aber zu Yemerafeligen Bidet 
N 6 935 
Lotharius Franciſcus, Churfurſt zu Maynt, fr Ke 
als Biſchoff zu Bamberg, und Direktor 1 drey im 
Muͤn Weſen correſpondirenden Craͤhß⸗n sſchre iben⸗ 
den Fuͤrſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyßes, daß fie 
ihrer zu Regenſpurg befindlichen Comitial-Geſanbt⸗ 
8 Sſſ a ſchafft/ 


Erſtes Regifter \ 
ſchafft, bey dem daſelbſt angeſtellten Münk-Convent 
ihre gemeinnuͤtzige und erſprießliche Confilia beyzutra⸗ 
gen / befehlen mochten. IV. 1036 
an denſelben ſchreibt der Kaͤyſer Leopoldus, wegen der 
ſechs dem Rhein am naͤchſten gelegenen Craͤyße Zu⸗ 
Me zu Franckfurt am Maͤnn. VIII. 517. 
ittet, als Biſchoff zu Bamberg und ausſchreibender 
Fuͤrſt des Fraͤnckiſchen Eraͤyßes, den Kaͤyſerlichen 
General- Lieutenant, Marggraf Ludwig Wilhelm zu 
Baden Baden, daß er die Festung Philippsburg und 
Fort de Kehl, zu befichtigen, was zu ihrer jährlichen 
Verſorgung gehöre, den Uberſchlag zu machen, und 
ihm ſolches zu aviſren belieben mochte. V. 7 
wird von Kaͤyſer Leopoldo verſichert, daß dasjenige, 
was in der neundten Ehur⸗Sache vorgenommen wor⸗ 
den, weder Chur⸗Trier, Coͤlln und Pfaltz, noch fonft 
iemanden zum Nachtheil geſchehen, und erſuchet, ſol⸗ 
ches im Churfuͤrſtlichen Collegio bekannt machen zu 
laſſen. . 
denſelben bitten die in der neundten Chur⸗Sache cor- 
reſpondirenden Fuͤrſtlichen Geſandten, daß er, als Di- 
rector im Churfuͤrſtlichen Collegio, das Herzogliche 
Hannoveriſche Anſuchen, wegen der neundten Chur, 
moͤglichſt hintertreiben moͤchte. 1 V. 73 
wird vom Kaͤyſer Leopoldo gebeten, die der neundten 
Chur⸗Sache ſich opponirende Fuͤrſten zu Bekalevigen, 
ö 141 
invitiret die Stadt Regenſpurg, iemand von den Ihri⸗ 
gen 958 Muͤntz⸗Probations⸗Tag nach Augſpurg zu 
hi 1. N 


icken. 544 
demflben entdecket 7 0 George Wilhelm zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell feine Meynung, wegen 
derer im Muͤntz⸗Weſen eingeriſſenendebrechen. V. 267 
ingleichen die Königliche Schwediſche Regierung in 
denen Hertzogthuͤmern Bremen und Vehrden. 


V. 271 
gegen denſelben erbietet ſich Churfuͤrſt Friedrich der 
II. zu Brandenburg, zu Abhelffung derer Gebrechen 
im Muͤntz⸗Weſen, alles mögliche beyauscagen. 

29 


5 1 
demſel⸗ 


Aber die Hiſtoriſchen Materien. 


demſelben, als Biſchoff zu Bamberg, und ausſchrei⸗ 
benden Fürften des Fraͤnckiſchen Er 1 5 remonftri- 
ret Kaͤyſer Leopoldus, daß es, wegen beſorgender Un⸗ 
ruhe e hoͤchſt noͤthig ſey, die angefan⸗ 
gene Kriegs⸗Verfaſſung fortzuſetzen. V. 392 
wird von dem Churfuͤrſten zu Colln berichtet, was 1 
bewogen, Burgundiſche Craͤyß⸗Volcker in feine Fe⸗ 
ſtungen einzunehmen. V. 449 
bittet den K eee, 3 a und Hofe 
Poſtmeiſter, Grafen von Paar, dahin anzuhalten, da⸗ 
mit er ſich der Wahl Capitulation des Römiſchen Ko⸗ 
nigs Jofephi gemäß verhalte, und dem Neich8-Ge- 
neral- Poſtmeiſter, Fuͤrſten von Taxis, nicht ferner in 
ſeine Jura eingreiffe. VIII. 584 
erſuchet den Reichs⸗Vice-Cantzler, Grafen von Kau⸗ 
nitz, dem Grafen von Paar feine unbefugte Neuerun⸗ 
gen im Reichs⸗Poſt⸗Weſen zuremonftriren. VIII. 59x 
ey demſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Joſeph Cle⸗ 
mens zu Coͤlln, uͤber des Kaͤyſerlichen Hofes Verfah⸗ 
ren, wider ſich und feine Bedienten, und bittet, ſolches 
ee Collegio nachvrückic dür 
ellen 


s l . $02 
bittet den Koͤyſer Leopoldum, daß er fich des Fuͤrſten 
von Taxis anzunehmen und ihn feiner Bitte zu gewaͤh⸗ 
ren, güftigft geruhen möchte. V. 525 
bey demfelben, als Biſchoff in Bamberg und aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Craͤyßes, be⸗ 
dancket ſich Kaͤyſer Leopoldus vor die Accesſion des 
Fraͤnckiſchen Craͤyßes zur groſſen Allianz, und vers 
ſpricht feines Theils / alle dem / was darbey verſprochen 
worden, moͤglichſt nachzukommen. V. 574. ein 
gleiches thun auch die Herren General- Staaten der 
vereinigten Niederlande. V. 576 
gegen ihn, als 0 zu Bamberg und außſchrei⸗ 
benden Sürften des Fraͤnckiſchen Craͤyßes, entſchuldi⸗ 
get der Churfürft in Baͤyern feine Kriegs⸗Operatio⸗ 

nes, und vornehmlich die Occupation der Stadt Ulm. 


v. 644 
denmſelbem notißciret der Kaͤyſerliche Cammer⸗Ge⸗ 


richts⸗Kræſidente, Graf Friedrich zu Solms⸗ 
N g Effg t ach 


Erſtes Kegiſter 

Laubach, warum er feine Dimishon vom Cammer-Ge- 
richte zu ſuchen genoͤthiget wuͤrde, und bittet ihn in⸗ 
ſtaͤndigſt/ die hoͤchſtnoͤthige Cammer⸗Gerichts ista 
tion befördern zu helffen. V. 845. VI. 151. 101 
disſuadiret dem Grafen von Solms-Laubach ſeine In- 
tention, das Cammer⸗Gerichte zu quittiren, und ver⸗ 
ſpricht, die Cammer⸗Gerichts⸗Viſitation moͤglichſt zu 
eſchleunigen. * V. 852 
wird vom Käyſerlichen Cammer⸗Gekich ts præſiden- 
ten, Grafen zu Solms, erſuchet, denen Ihe: ihn an: 
gebrachten Verunglimpfungen keinen Glauben bey⸗ 
zumeſſen, und ihn gegen feine Widerſacher zu fecundi- 
ren. V. 912 
demſelben berichtet der Kaͤyſerliche General. Licute- 
nant, Marggraf Ludwig Wilhelm zu Baden-Baden, 
den Zuſtand der feindlichen und Reichs Armeen, und 
thut Vorſchlaͤge, wie allenfalls den Unternehmungen 
des Feindes zu begegnen. at den We HT 
wird, als Biſchoff zu Bamberg und ausſchreibender 
Fuͤrſt des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes/ von den Herren Ge- 
neral. Staaten der vereinigten Niederlande ermah⸗ 
net, fich und feine Herren Mit⸗Staͤnde durch die feind⸗ 
lichen Bedrohungen, von der groſſen Allianz und ih⸗ 
rem wahren Late relle nicht abwendig machen zu laſſen. 
5 i VI. 9. 197 
demſelben eroͤffnet Kaͤyſer Leopoldus feine Gedancken 
wegen der Sicherheit der Stadt Regenſpurg, und re- 
commanditet ihm die noͤthige Verſorgung der Feſtung 
Philippsburg, auch die endliche Erorter⸗ und Abthuung 
der fo genannten Religions⸗Oravaminum. VI. 226 
erhält vom Kaͤyſer Leopoldo die Approbation einiger 
Reichs⸗Concluſorum, und wird erſucht, ſelbige dem ge⸗ 
ſammten Reiche bekannt zu machen. VI. 275 
gegen denſelben erklaͤret ſich der Kaͤyſer Leopoldus 
über die zwiſchen dem Cardinal von Lamberg und Gra⸗ 
fen von Gronsſeld entſtandene Zwiſtigkeiten, und bit ⸗ 
tet ihn die deßwegen gewechſelte und in Druck gege⸗ 
bene Schrifften füpprimireft, auch dieſe feine Refolu- 

tion dem Reichs Conx ent zu Regenſpurg/ per Dicke 
ram, bekannt machen zu laſſen. * as 
> “ w m. 0 3 


über die d iſtoriſchen Materie; 
demſelben berichtet der Roͤmiſche König Jofephus, daß 
er entſchloſſen, das ihm von Reichs wegen angetrage⸗ 
ne Commando am Ober- Rhein zu übernehmen, und 
bittet, ſolche Reſolution. Chur⸗Fuͤrſten und Ständen 
notificiren zu laſſen. VI. 295 
ee der Kaͤyſer Leopoldus ſeine Gedancken 
rden Punctum Securitatis der Stadt Regenſpurg, 
und der daſelbſt befindlichen eee 
VI. 324 
beſchweret ſich bey dem Koͤnige in Preußen und ſeinen 
übrigen Herren Mit⸗Churfuͤrſten über des CLammer⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſoris von Puͤrck wider ihn gebrauchte 
nachtheilige und ſchimpfliche Bezeugung, und bittet, 
ihm davor zu gehöriger Satisfaction imChurfuͤrſtlichen 
Collegio befoͤrderlich zu ſeyn. VI. 354 
wird, als Director der drey im Muͤntz⸗Weſen corre- 
ſpondirenden Craͤyße, von denen zu Franckfurt am 
Maͤyn befindlichen Deputirten gedachter Craͤyße er⸗ 
ſucht, ſich die Befoͤrderung des Muͤntz⸗Weſens im Roͤ⸗ 
miſchen Reiche recommandirt ſeyn Bi leihen. 


+ 393 
intercediret bey Känfer Jofepho vor den Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſorem, Grafen von Nytz. VI 453 
begehrt von der Stadt Augſpurg, daß ſie einen Ab⸗ 
geordneten auf den Müng-Probationg-Tag nach Re⸗ 
genſpurg ſchicken ſolle. . VI. 469 
erinnert den Magistrat zu Nürnberg, daß er die von 
dem Reichs⸗General-Erb⸗Poſtmeiſter, Fuͤrſten von 
Taxis, angelegte, von Coͤlln über Nürnberg und Re⸗ 
genſpurg weiter gehende Poft-Chaifen und Kutſchen 
frey und unaufgehalten pasſiren laſſen ſolle. VI. 476 
demſelben remonſtriret der Rath zu Nürnberg, daß 
die von dem Reichs⸗Seneral· Erb⸗Poſtmeiſter, Fuͤrſten 
von Taxis, angelegte extraordinair· Poſt⸗Caleſchen / ein 
neuerlich und dem Bothen⸗Weſen prajudiciel Werk 

47 


ey. 
wird von denen Herren General Staaten derer verei⸗ 
nigten Niederlande gebeten, ſeines Orts, alles moͤgli⸗ 
che zu vigoureuſer Fortſetzung der Kriegs ⸗Operationen, 
im Roͤmiſchen Reiche beyzutragen. VI. 610 

Sſſ 4 erhalf 


5 cchalt don Landgraf Ernſt kudwigen zu Heſſen⸗Harm⸗ 
ſtadt Bericht / daß er ſich mit ſeinem Herrn Vetter, 
Landgraf Friedrichen von Heſſen⸗Homburg, vergli⸗ 
chen, daß er ihm und feinen Succeſſuyren, wenn ſie zu 
ihm kommen wuͤrden, die Ober⸗Hand laſſen wolle, 
und wird erſuchet, ſolches demſelben an feinem Chur⸗ 

5 tn Hofe ebener Geſtalt alſo 1 
0 I. J 533 Jim ’ 1 94 
noriheiret dem Cammer⸗Gerichte, wenn die Cam⸗ 
mer Gerichts ⸗ Viſitacion ſolle vorgenommen Bene. 

5 VI. 696. 

wied vom daagiſtrat zu Frandfurt am Maͤyn erſucht, 
beym gleich erinnern zu laſſen, wem, nach dem Tode 
des Grafens von Thuͤngen, die Adminiſtration der 
ſechs Philippsburger Roͤmer⸗ Monats Gelder wie⸗ 
derum anzuvertrauen. 2 VII 9 
ſoll, als ausſchreibender Fuͤrſt des FraͤnckiſchenCraͤyſ⸗ 
es, feine Officia anwenden, daß wegen der Roͤmhildi⸗ 
chen SueceshiungsSache gutes und friedliches Ver⸗ 
nehmen zwiſchen denen ſo nahe verwandten Intereſ⸗ 
fensen geſtifftet und erhalten werde. VII. 205 
beſtimmet, nach Kaͤyſers Joſephi Tode, den Wahl⸗ 
g / und notificiret denſelben allen Herren Churfuͤr⸗ 


3 Kin VII. 234 

b Pr REN Churfuͤrſt Joſeph Clemens zu Coͤlln, 
daß er ihn und feinen Herrn Bruder zu bevorſtehen⸗ 
der Kaͤyſerlichen Wahl invitiren möchte. VII 244 
erſuchet den Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn, ſich 
mit der Qvartier⸗ und Einlogirung derer Churfuͤr⸗ 

 fien, bey bevorſtehender Kaͤyſerlichen Wahl, gefaſt zu 
halten, und aller Theurung bey Zeiten zu begegnen. 
. VII. 248 
wird von Chur Pfaltz, als Reichs⸗Vicario, erſucht, der 
Fraͤnckiſchen 3 Abſchickung zur 
5 eichs ⸗Armés am Ober Rhein: zu 1 
a I. 259 
notif eiret dem Magiſtrat zu Franckfurt am .. die 
Au cipation des Wahl Termini, und wiederholet fei 
ne Ermahnung wegen Beſorgung a 3 
. 2 


kellen. N 2 
demſel⸗ 


ober die Hiſtoriſchen en 


— Ce 5 „als 
urfurſt zu Sachſen, ie in die . 
. chen nicht conſentiren koͤnne. * 


zu Franckfurt am Maͤyn Nach 


Licht, nner einen Eos zu bevorſtehender Wahl 


en wolle. VII. 287 
5 80 Wilhelm Ernſten zu Sachen Wer 


ö Har, von ein 14 Sin, er das Fuͤrſtliche 
Haus Schw zuſtehen. VII. 300 
erklaͤret ſi eh 12 der Kaͤ pin Wahl⸗Capitu- 
er — 9 den dertzog Wilhelm Ernften zu (al 


Ait don benen herren General. Staaten Kain, 


ten Niederlande . alles, was möglich, zu con- 


tribuiren, daß der Krieg im Reiche, nach Kaͤyſers Jo- 
ſephi Tode, nachdruͤcklich fortgeſetzet, und an be⸗ 


noͤthigten Anſtalten nichts verſaͤumet werden möge. 


VII. 326 


denſelben erſuchet das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegiam, 
dem von ſeinetwegen zur Negotiation beym Wahl⸗ 
Donvent deputirten Magiſtrat zu Franckfurt, und deſſen 
3 r ee gnaͤdigſten Accels und Audienz zu ver⸗ 


— 


VII. 334 


ſtatt 
beßehler ſeinem Geſandten zu enſpurg, die 
Legitimation zu Fortſetzung Bu 2 Enges 
von dem Cardinal von Lamberg anzunehmen. 


VII. 342 


erinnert das Oapitul zu Aachen, ſich mit denen zur 


apa nung gehörigen Infignien 2 zu hal⸗ 


0 aach dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Ausſchrelb⸗ mt m Nach 


\ General, Hertzog Eberhard 


richt von dem durch die Cron Franckreich in 
Engelland incaminirten Friedens ⸗Wercke. III. 


denſelben erſuchet der n Gruene de 


udwig zu Wuͤrtemberg, 
die Hintertreibung derer zur Reichs⸗Operations⸗Caſſa 
beniligten Gelder zu pousſiren. VII. 442 


Eff5 wird 


Erſtes Kegifter 
wird von Kaͤyſer Carolo VI. gebeten, mit Ernſt dahin 
zu ſeyn, daß die Chur⸗Rheiniſche Craͤyß⸗Contingentia, 
wo nicht vermehret, doch in completem Stande geſtel⸗ 
let werden möchten. VII. 450 
bittet Kaͤyſer Carolum VI. daß die Stelle ihres verſtor⸗ 
benen Gevollmaͤchtigten Concommiflarii bey der Cams 
mer⸗Gerichts⸗Viſitation wieder erſetzet werden mochte. 
VII. 454 
erſuchet die zur Cammer⸗Gerichts⸗Viſttation mif-dele- 
gdirte Churfürſten und Stände, dieſelbe zu einem gedey⸗ 
lichen Ende zu befördern. VII. 462 
gratuliret Hertzog Anthon Ulrichen zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg⸗Wolſſenbuͤttel zum neuen Jahre, und dan⸗ 
cket vor deſſen Neu⸗Jahrs⸗Wunſch. VII. 464 
ermahnet das Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Ausſchreib⸗Amt, die 
noch übrigen Kraͤffte daran zu ſtrecken, um einen ſi⸗ 
chern und reputirlichen Frieden von der Cron Franck⸗ 
reich zu erhalten. VII. 486 
denſelben bittet der Kaͤyſerl. General. Lieutenant, Printz 
Eugenius von Savoyen / daß er ſich das gemeinſchafftlt⸗ 
che Interefle, wegen der Operationg-Cala um ein und 
anders zu beforgen, recommandiret ſeyn laſſen wolle. 
VII. 495 
wird von dem Kaͤyſer Carolo VI. um ſein Gutachten 
erſuchet, wie die Nordiſchen Kriegs⸗Troublen zu ſtil⸗ 
len, und denen dadurch beſchwerten Reichs⸗Staͤnden 
zu helffen. VII. 538 
demſelben recommandiret das Cammer⸗Gerichte die 
wegen ſeines Unterhalts gethanen Vorſtellungen und 
Vorſchlaͤge zu gehoͤriger Überlegung, und bittet um 
gute Reſolution. VII. 587 
bey demſelhen iatercediret das Corpus Eyangelicorum 
fdemReichs⸗Tage zu Regenſpurg, wegen des freyen 
eligions⸗Exercitii, vor die Evangeliſche Gemeinde 
zu Blanich. VII. 799 
« eondolivet Hertzog Auguſt Wilhelmen zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗ Wolfenbüttel; wegen a 
e 


uber dle Alftorifchen Materien. 


bens feines Herrn Vaters, und gratuliret ihm zur Sue · 
cesſion. Der | VIII. 40 
Lotharius Francifeus, vid. Craͤpß/ ausſchreibende Suͤr⸗ 
ſten, Sraͤnckiſche. 5 
Lotharius Friedrich, Biſchoff zu Speyer, deſſelben ſol⸗ 
len ſich die ausſchreibenden Fuͤrſten des Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Craͤyſſes annehmen, und ihm zur Reſtitution ſei⸗ 
nes Reſidentz⸗Schloſſes in Philippsburg er 


336 
befindet ſich unter denjenigen, welche ſich Chur Pfalß, 
wegen der Wildfaͤnge und Leibeigenen Leute widerſe⸗ 
tzen. f 5 U. 532 
notificiret Hertzog Georg Wilhelmen zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Küneburg⸗Zell, daß er zum Coadjutor des Ertz⸗ 
Stiffts Maͤyntz erwehlet worden und nunmehro / nach 
Abſterben feines Herrn Vorfahrers, die voͤllige Nez 
gierung angetreten. ’ UI. 14 
Lotharius Friedrich, Churfuͤrſt zu MWaͤyntz, erhaͤlt 
Nachricht von Hertzog Georg Wilhelmen zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗ Zell, daß er ſeine Geſandten nicht 
nach Franckfurt zur vorgeſchlagenen Conferenz, ſon⸗ 
dern recta ad locum Tractatuum nach Coͤlln ſchicken 
werde, woſelbſt deſſen Geſandter, auf Verlangen, mit 
feinem hierzu beſonders inktruirten Geſandten/ in Loco 
tertio conferiren konne. III. 74 
demſelben thut Chur Colln Vorſchlaͤge, wie die Ruhe 
und Sicherheit des heil. Roͤm. Reichs koͤnne erhalten 
werden. „ ; III. 80 
entſchuldiget ſich beym Kaͤyſer Leopoldo, daß er ihm 
nicht perfönlich aufwarten konne, und empfiehlet ſich 
und ſeine Lande zu Kaͤyſerlichen Hulden. 1II. 


wird von Kaͤyſer Leopoldo gebeten, ſeine gerechteſte In- 
tention ferner weit zu ſecundiren, und beſtaͤndig ber 
ihm zu halten. III. 93 
haͤlt zu Erhaltung des allgemeinen Ruhe⸗Standes im 
„Nom. Reiche vor noͤthig, daß man durch eine Media- 
tion aus gegenwärtigen Conjuncturen zu kommen 
trachtete. x III. 109 
notifciret dem Kaͤyſer Leopoldo, daß Franckreich die 


Reichs 


Erſtes Regiſter N 
Reichs⸗Mediation, wegen Holland, nicht annehmen, 
auch das Reichs ⸗ Inte reſfe von dem Hollaͤndiſchen un: 
terſchieden haben wolle. 5 II. 1714 
wird von Kaͤyſer Leopoldo erſucht, dem Friedens ⸗Ne⸗ 
gotio, ohngeachtet aller Difhcultäten, noch ferner zu 
inſiſliren. III. 116 
ſoll fein Contingent wider Franckreich abſchicken, und 
dem an ſeinem Hofe befindlichen Frantzoͤſiſchen Mini- 
ſtro andeuten, ſich unverweilt weg zu begeben. 2 


a 185 
denſelben bitten Prefidenten und Beyſitzer am Cam⸗ 
mer⸗Gerichte, ihnen zu Uberkommung ihrer Salarien 
befoͤrderlich zu ſeyn. II. 193 
Lothringen, Hertzoge zu Lothringen, vid. Carolus III. 
Carl Seinrich, Nicolaus Franciſcus. 
Cothringiſche Hauß vor daſſelbe begehret das Chur⸗ 
fuͤrſtliche Collegium bey Kaͤyſer Carolo VI. ein qui 
valent, wegen des an Savoyen cedirten Hertzogthums 
Montferrat. VII. 426 
Lothringiſche Voͤlcker, haben die Coͤllniſche und be⸗ 
nachbarte Lande beſetzt/ und ſollen fich heraus tn. 
+ » 9. leg. 
othringiſcher Guarnifonen Evacuation wird urgiret. 
I. 524. 536. 545. und zu Beförderung derſelben eine 
Summa von 300000. Rthlrn. prætendiret. I. 547 
Lothringiſcher Abgeordneter zu Franckfurt am 
Wynn. d’ Anke demſelbigen bittet Chur Maͤyntz 
bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg einigen 
Vorſchuß an Gelde aus. N I. 556 
Lottin, Convent Hauß, von hier haben die Nonnen ih⸗ 
ren Sitz nach Lemgau transferiret. VI. 962 
Louiſe, verwittibte Hertzogin zu Alegnitz / Brieg und 
Wolau, erhält, wegen der zu Liegnitz geweſenen Feu⸗ 
ers⸗Brunſt, von dem Magiltrat zu Breßlau eine Con. 
dolenz. II. 933. 
Louiſe, Königin in Daͤnemarck dancket Hertzog Anthon 
Ulrichen vor feinen Neu⸗Jahrs⸗Wunſch, und recipro- 
eiret denſelben. ! VII. 449 
Louiſe Amens, Sertzogin zu Schleßwig⸗ Hollſtem, 
* gratu- 
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ratuliret Hertzog Auguſto zu Braunſchweig Luͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel zum neuen Jahre U. 604 
Louife Charlotte, vermaͤhlte Hertzogin zu Cur land, 
gratuliret 1 zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg⸗Wolffenbüttel zum neuen Jahre. I. 619 
Louvar, Frantzoſiſcher Commendant zu ee 

läßt zwey geladene Straßburgiſche Schiffe arreſtire 
III. 2 
Lubiniez (Gabriel de) wird von Fuͤrſt Bogislao zu Razivil 
auf den Reichs⸗Tag zu gegenſpurg geſchicket, wegen 
feiner Admisfion ad Sesſionem & Votum in demkeichs⸗ 
N Fürſen Rah zu ſollicitiren. ö 1. 502 
Euceen, dieſes Cantons Streitigkeiten mit denen Can- 
tons Zuͤrch und Bern. a) I. 569 
Luders, der Frantzoſen in dieſem Fuͤrſtlichen Stifft ver⸗ 
übte Gewalthaͤtigkeiten. 1. 151 
Ludovicus XIV. König von Franckreich, wird von 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg erſu⸗ 
het, daß er nicht auf die Abtretung der Pommeriſchen 
Lande an die Cron Schweden dringen moͤge. III. 
912 
Ludovicus IV. Sertzog zu Liegnitz und Brieg, defen- 
diret gegen den Käyfer Leopoldum die Conſiſtorial- 
Jura derer &vangeliſchen Fuͤrſten in Schleſien. II. 297 
Ludovicus VI. Landgraff von Heſſen⸗Darmſtadt beſchwe⸗ 
ret ſich bey Churfürſt Carl Ludwigen zu Pfaltz über die 
von deſſen Bedienten in ihrer gemeinſchafftlichen 
Stadt Umſtadt veruͤbten Inſolentien. II. 249. ſeq. 
i 279. 284. 288. 290 
Ludwig Anthon, Pfaltzgraf bey Rhein zu Freuburg, 
' Meifer des St. Marien⸗Ordens in Teutſch⸗und Wel⸗ 
ſchen Landen, notifciret dem Kaͤyſer Leopoldo 
die feinen Depurirten zu Paris wiederfahrne Be⸗ 
feinen bittet auch, daß er ihn wider die von dem 
Ritter⸗Orden St. Lazari angemaßte Ulurpation derer 
in Lothringen, Ober⸗ und Unter⸗Elſaß befindlichen 
Teutſchen Ordens Commenthen. IV. 229. 
Ludwig Friedrich, Fuͤrſt zu Schwartzburg Rudel⸗ 
ſtadt, deſſelben Erhöhung in den Füͤrſten⸗Stand. 
VI. 193. 224 
Aud⸗ 


Erſtes Regifter R 
udwig Heinrich, pfaltzgraf zu Simmern, in deſſen 
5 Vormundschaft urgiret die verwittibte Page, 
Maria Eleonora zu Simmern, bey der Reichs⸗ Depu- 
tation zu Franckfurt die Evacuation derer von Lothrin⸗ 
giſchen Volckern beſetzten Feſtungen. 1 
deſſelben Todes⸗Fall. III. 737 
Cudwig Rudolph / Hertzog zu Braunſchweig⸗Kuͤne⸗ 
burg Bevern, demſelben gratuliret Churfurſt Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfaltz, zu der vorhabenden Vermaͤh⸗ 
lung feiner Princeßin, Eliſabeth Chriftinen, an Konig 
Carl den III. in Spanien. VI. 729 
demſelden gratuliret der Känfer Jofephus zu der zwi 
ſchen ſeiner Princeßin, und König Carl dem DL in Spa⸗ 
nien gemachten Che-Berbiindnif. VI. 740 
demſelben bezeuget Konig Carl der IU. in Spanien ſei⸗ 
ne ſonderbare Freude über die glückliche Ankunfft ſei⸗ 
ner Gemahlin, der obgedachten Princeßin Eliſabeth 
Chriſtinen. f VI. 956 
Ludwig Wilhelm, Warggraff zu Baden: Baden, 
Kaͤyſerlicher General-Lieutenant, referiret dem Kaͤyſer 
Leopoldo den gantzen Verlauff des bey Salankemen 
wider die Türcken glücklich befochtenen Sieges IV. 844 
notificiret Chur Brandenburg den Sieg bey Salanke⸗ 
men / und feiner Trouppen dabey erwieſene Sanfferteit 
IV. 853 
bedancket ſich bey der ſechs afdciirten Craͤyſſe General. 
Convent zu Franckfurt am Maͤyn vor das ihm auß + 
tragene Commando uͤber die von ihnen zu ſtellen refol- 
virte Mannſchafft. IV. 1101. 
berichtet dem Fraͤnckiſchen Craͤyß ⸗Convente zu Nuͤrn⸗ 
berg, daß ſich Heſſen⸗Caſſel erboten, Rheinfels abzutre⸗ 
ten / und recommandiret demſelben die interims⸗Ver⸗ 
ſorgung der Feſtung Philippsburg, den General-Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieurenant von Erfa aber zum Vice. Com- 
mendanten dafelbft. IV. 1147 
demſelben wird das Fort de Kehl vom Non Reiche 
erblich uͤberlaſſen. IV. 127 
wird von denen ausſchreibenden Fürften des Fraͤ 
ſchen Craͤyſſes erſuchet, die Feſtung Phllippsburg 
und Fort de Kehl zu beſichtigen / und den pen zu 
Machen 


über die Ziftorifhen Materien. 
machen, was zu beyder jährlichen Verſorgung gehöre, 
auch ihnen ſolches zu aviſiren gebeten. V. 7 
urgiret bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg 
die Beſetz⸗ und Verſorgung derer Feſtungen Philipps⸗ 
burg und Kehl. V. 190 
bittet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die 
von dem gthein⸗Fluß ruinirte Feſtung Kehl d au 
21 


laſſen. ; 
erſuchet den FraͤnckiſchenCraͤyß⸗ Convent zu Nuͤrnberg, 
feine Trouppen, zu Verfertigung der Dekenſions Linien, 
im Reiche marchiren zu laſſen, und vor ihre Verpfle⸗ 
gung zu ſorgen. V. 401 
demſelben gratuliret Hertzog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Lůneburg⸗ Zell wegen Eroberung der Feſtung 
Landau. V. 635 
referiret dem Roͤm Koͤnige Jofepho den Verlauff der 
Schlacht bey Friedlingen. V. 719 
denſelhen erſuchet der Fraͤnckiſche Eränf-Convent zu 
Nurnberg um Ordre an den General. Feld Marſchall 
Styrum, daß er ſich die Conſerration des Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤyſſes im Fall ihn Chur Baͤyern zu attaquiren 
fuchte, ſolle laſſen empfohlen ſeyn. V. 836 
berichtet dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Convent die gegen⸗ 
waͤrtige situation der Sachen, und verſpricht, alles 
Mögliche zu thun. V. 839 
ermahnet das Schwaͤbiſche Craͤyß⸗Ausſchreib⸗Amt, 
daß der Schwaͤbiſche Craͤhß, bey gegenwaͤrtigen ge⸗ 
faͤhrlichen Conjuncturen den Muth nicht ſincken laſ⸗ 
en, ſondern das aͤuſſerſte zu feiner und des Reichs De- 
aſion tentiren ſolle. V. 877 
notifieiret dem Cardinal vondamberg/ als Kaͤyſerlichen 
Principal Commiſſario, auf dem Reichs⸗Tage zu Re⸗ 
genfpurg, den Zuſtand der Reichs Defenſions⸗Verfaſ⸗ 
ſung am Ober⸗Nhein. V. 880 
giebt dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗ausſchreib⸗Amt Nach⸗ 
richt von der zu beſorgenden Conjunction derer Fran⸗ 
tzoͤſiſch⸗ und Chur⸗Baͤheriſchen Trouppen. V. 921 
urgiret bey dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convent zu Eß⸗ 
lingen die Verhauung des Schwartzwaldes. V. 934. (eg. 


animi. 


x Erſtes Regiſter 

7 animiref den NMagiſtrat zu Nürnberg zur Sandhafftig⸗ 
keit, und verſpricht ihm, auf den Nothfall, gewiſſen 
Succurs. Franck che Erayß VI 16 
denſelben erſuchet der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗ Convent zu 
Nurnberg, dem StifftEichſtaͤdt zu ſuccurriren. VI. + 
erhaͤlt von dem Genetal. Feld⸗Marſchall Styrum aus⸗ 
fuͤhrliche Nachricht von dem zwiſchen feinem corgo 
und der vereinigten feindlichen Armes, bey Hoͤchſtaͤdt 
vorgefallenen unglücklichen Treffen. VI. 112 
erinnert den Fraͤnckiſchen Eräyk = Convent zu Nuͤrn⸗ 
berg, daß er den General. Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, 
Grafen von Aufſaß, nicht weiter an der Conjunctioa 
— dem General- Feld⸗Marſchall Styrum hindern 


tolle. ö VI. 120. 
bey demſelben excuhretfich der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Oon 
vent zu Nürnberg, daß er feine Ordres niemahlen zu 
hemmen geſucht, und recommandiref die fernere Be⸗ 


deckung des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes. VI. 121 
approbiret die vorhabende Demolition der Feſtung Ro⸗ 
tenberg. VI. 129 


dancket ber Reichs ⸗ ee ie die ihm confe- 
tirte erſte Reichs⸗Marſchalls⸗Stelle. VI. 399. 
notißciret denen Herren General - Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande feine Unpaͤßlichkeit, und excuſiret, 
daß er, wegen Mangel an Leuten und noͤthigen Requi- 
Iten, nicht mehrers tentiren konnen. VI. 614 
deſſen Tod notificiret der Reichs⸗ General- Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Marggraf Chriſtian Ernſt zu Brandenburg⸗ 
Culmbach, der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 
VI. 664 ein gleiches wird von feiner Gemahlin W n 
J. 672 


Cuͤbeck (Biſchoff zu) vid. Auguſt Friedrich, Chriſtian 
Auguſt. 


Lubeck, Stadt, Buͤrgemeiſter und Rath allhier erſuchet 
die vier ausſchreibende Staͤdte, Straßburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Franckfurt am Maͤyn und Ulm, ſich der in die 
F 1. 344 
ſoll der Stadt Muͤnſter keine Huͤlffe wider den Biſchoff 
zu Muͤnſter leiſten. 1 688 
vor 
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vor dieſelbe intercediret, wegen ihrer Commercien, die 
Nieder⸗Saͤchſiſche Craͤhß⸗Verſammlung zu Braun 
ſchweig, bey König Chriſtian dem fünfften W 

II. 601 
ſelbige ſoll bey dem Nimwegiſchen Frieden ihre Jura und 
Gerechtſamen beobachten laſen. III. 614 
vor dieſelbe intercediret der Nieder⸗Saͤchſiſche Craͤyß⸗ 
Convent bey Chur Brandenburg, wegen Freylaſſung ih⸗ 
rer arreſtirten Schiffe und See⸗Fahrt. III. 634 
der Magiſtrat daſelbſt wird von der Stadt Augſpurg ger 
beten, bey Kaͤyſerlicher Majeftät zu cooperiren, daß die 
innocenten Commercien mit Spanien, Franckreich und 
Italien nicht verboten werden moͤchten. V. 727 
deſchweret ſich bey Kaͤyſer Carolo VI. uͤber die von denen 
im Nordiſchen Krieg verwickelten kuiſſancen wider ſie und 
ihre Land⸗Wehre vorgenommene Proceduren, und bittet 
um Huͤlffe. VII. 480. 535 
aus ihrem Gebiete ſoll auf Anſuchen Kaͤyſers Carol VI. 
der Koͤnig in Daͤnemarck ſeine Miliz ziehen. VII. 


754 
Luͤbeck, Stifit,deffen Dom Capitul excufiret ſich bey dem 
Kaͤyſer Leopoldo, daß es, aus dringenden Urſachen, in 
die vom Könige Chriftiano V. in Daͤnemarck pretendirte 
dub-Coadjutor- Wahl willigen muͤſen. IV. 293 
deſſen Dom⸗Capitul wird vom Kaͤyſer Leopoldo befohlen, 
feinem Mandato inhibitorio wider die von der Cron 
Daͤnemarck prætendirte Sub- Coadjutor-Wahl Parition 
zu leiſten. IV. 301 
Luͤttich, (Biſchoff zu) vid. Maximilian Heinrich, Jo⸗ 
hann Ludwig, Joſeph Clemens. 5 
Lötticy, Stadt, rebelliret / und wird von den Bifchöfflichen 
Voͤlckern berennt und occupiret. W. 271 
leidet durch Frantzoͤſiſche Bombardirung groſſen — 
IV. 41 
deren Befreyung von der Holländifchen Guarnifon bey 2 
kuͤnfftigem Frieden zu befördern, wird die Reichs⸗Ver⸗ 


ſammlung zu Regenſpurg erſuchet. VII. 993. 
üttich, Stift, wird von . 
ſchen Satisfactions Geldern befreyet. I. 154 


wird mit Spaniſchen Voͤlckern beſetzt. 1 907 
Achter Theil. 10 a 9 2 


u. ef Kegiſter 

um die Eracuation derer in felbigem gelegenen Städte, 
Maſeick und Haſſelt, werden die Herren General. Staa⸗ 
ten erſuchet. III. 950 
leidet von denen Frantzoſen groſſen Schaden. IV. 839 
fol fo lange von feiner Sefkon und Stimme auf dem 
Reichs Tage luſpendiret werden, bis es ſich bey dem Weſt 
phaͤliſchen Craͤyſſe wieder behoͤrig eingeſtellet. VII. 186 

Lùtzelſteiniſche Lehen⸗ Sache. IV. 1009 

Luͤtzelburg, (von) Chur⸗Baͤperiſcher General-Major, iſt 
bey Eracuir⸗und Ubergebung der Feſtung Ingolſtadt an 
die Kaͤyſerlichen. . VI. 364 

Luxenbourg, (Duc de) fihlagt die Hollaͤndiſchen Trouppen. 


a III. 15 
von — hoffet der Frantzoͤſiſche Commendant zu 
Philippsburg Succurs. III. 391 
Auxenburg, Feſtung, vor dieſelbe bittet Chur Baͤyern 
bey denen Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg um 
Succurs. VIII. 176 


Magdalena Eliſabeth, verwittibte Fuͤrſtin zu Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, derſelben condoliren die General. Staaten 
der vereinigten Niederlande, wegen des Abſterbens ihres 
Gemahls “ v. 702 

Magdalena Sibylla, verwittibte Hertzogin zu Wuͤrten⸗ 
berg und Ober⸗Vormuͤnderin des minderjährigen Her: 
3000 Eberhard Ludwigs, norifieiret dem Käpfer Leopol- 

o, daß der Adminiſtrator, Hertzog Friedrich Carl, von 
denen Frantzoſen gefangen worden, und bittet um Succurs 
wider die einbrechende Frantzoſiſche Armee, IV. 923 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er das Füͤrſtlche Haus 
Wuͤrtenberg bey dem Reichs⸗Panner⸗Amte mainteniren 
moͤge. 3 IV. 926 
recommandiret Churfürft Anshelm Frantzen zu Maͤhntz 
ihre Streitigkeit mit dem Churfuͤrſten zu Hannover, we⸗ 
a —— Reichs⸗Panner⸗Amts. IV. 937 
eſiehlet ihrem Geſandten, gedachte Sache bey dem 
f Convent wohl in Acht zu nehmen. IV. 940 
derſelben condoliret Churfürſt Johann Georg der IW. zu 
561 n ihres Herrn Sohns Her⸗ 
tzog Johann Friedrichs. IV. 96 
u , 2 Wagda⸗ 


lber die Siſtoriſchen Materien. 


Magdalena Sibylla, verwittibte Hertzogin zu Median 
burg⸗Guͤſtrow, nocificiret Hertzog Rudolpho Auguſto zu 
Bien os Abſterben ihres She yaerting 

uſtav Ad 102 
notißciret der Hertzogin Eliſabeth Julianen zu e 
büttel das Abſterben ihrer Princeßin. 511 
derſelben condoliret nur gedachte Hertzogin, uche 5 
Abſterbens ihrer Princeßin. 

Wagdalena Sibylla, Princeßin von Sachen Weß 
ſenfelß, auf ſelbige machet das Dom⸗Capitul zu Dvedlins 
burg Reflexion hey der Wahl einer Coadjutorin. = 


berichtet gedachtem Dom⸗Capitul ihre mit Hertzog Jo. 
hann Wilhelmen zu Sachſen Eiſenach getroffene Ma- 
siage, und reſigniret deswegen ihr an das Stiſſt und Abs 
teyliche Wirde durch die Wahl erlangtes Recht. VI. 


7 

Magdeburg, Adminiftrator dieſes Ert: Stiſſts, 1 55 
Hertzog voͤn Sachſen, vid. Auguſtus. 
von diefem Etifft werden die vier Aemter Qverfurt, Ju. 
terbock, Damm und Burg eximiret, und dem Ober⸗ 
N yo ba chreb III. 5%: 618 

ertzog von) vi ausſchreibende Fuͤrſten 
Nieder / Suchſiſche. 5 * 

Mallingkrot, (Reinbert von) 

Wanderſcherd, (Graf von) Kaͤyſerlicher *. rd 
richts⸗Fræſidente, deſſen Stelle wird der Käpfer Leopol- 
dus gebeten mit einem andern Reſchs⸗Grafen wine za 
beſetzen. IV. 1129 

Manperfiheid, (Friedrich Graf von) berichtet, als bande 
rector der Weſſphaͤliſchen und Nieder ⸗Saͤchſiſchen 
Reichs Grafen⸗Banck, dem Käyfer Jofepho die Rece- 
ption des Grafen von Platen, auf gedachte e e ö 


I. 908 faq. 

rein Kaͤyſerlicher wee an dem 
Frantzoͤſiſchen Hof. V. 212 
Mautis,, pen Anthon Ferdinands von Be 
Pretenfion auf dieſes Hertzogthum recommandiret 
das Churfürftfiche Collegium zu Franckfurt dem Kaͤyſer 
Carolo VI. VII.. 424 
Ttt 2 Mae 


reger 
Mardefeld, (Graf von) 05 Preußiſcher Abge⸗ 


ordneter zur Kaͤyſerlichen Wahl. VII. 409 
negotiiret zu Heydelberg, wegen der Salarirung der Evan⸗ 
geliſchen Conſiſtorialien und Prediger. ibid. 

Marlborough, (Hertzog von) Forcivet die Frantzoͤſiſchen 
Linlen bey Tirlemont. VI. 451 
ſoll in das Reichs⸗Fuͤrſtliche Collegium zur Sesfion und 
Stimme introduciret werden. VI. 6 


Maria Chriſtina Felicitas, Marggraͤfin zu Baden⸗ Durlach. 
VII. 8 


Maria Dorothea Sophia, Hertzogin zu Wuͤrtenberg. II. 
\ 175 

Maria Eleonora, Pfaltggräfin zu Simmern, recommandi- 
ret in Vormundſchaſſt ihres Herrn Sohas, Pfaltzaraf 
Ludwig Heinrichs, der Reichs⸗Deputation zu Franckfurt 
die Rvacuations- Sache derer Lothringiſchen Guarnifonen. 
1. 534. 538. ingleichen Churfuͤrſt Johann Philippen 
zu Maͤyntz. I. 536 
„% Furſten, Ober⸗Rhei⸗ 
niſche 

Maria Louiſe, gebohrne Landgraͤfin zu Heſſen Caſſel, notiſi- 
ciret denen General- Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande das Abfterben ihres Gemahls, Herrn Johann Wil: 
helm Prſonis, Fuͤrſtens von Oranien und Naſſau, auch 
Erb⸗Stadthalters von Weſt ⸗Frießland. VII. 306 

Marten ⸗Orden, deſſelben Meiſter in Teutſchen und Wels 
ſchen Landen, vid. Ludwig Anthon. 

Marenholtz, 4 von) Churfuͤrſtlicher Branden⸗ 
burgiſcher Abgeſandter an dem Kaͤyſerlichen Hoff, erſuchet 
den Kaͤyſer Leopoldum, Ordre zu ſtellen, daß die Kaͤyſer⸗ 
liche Armee, wegen des von der Cron Franckreich offe- 
rirten armiſtitii, nicht weiter fortruͤcken möge. III. 122 

Warenholtz, (Freyberr von) Fuͤrſtlicher Zelliſcher Abge⸗ 
fandter an dem Käyſerlichen Hof, über deſſen in einem 
Memorial gebrauchte 9 3 — Reden wider die Ham⸗ 
burgiſchen Deputirten, beſchweret ſich der Magiſtrat der 

Stadt Hamburg bey dem Kaͤyſer Leopoldo. VIII. 221 

deſſelben an denen Hamburgiſchen Deputirten werübte 
Thaͤtlich keiten. f VIII. 225 
über deſſen Conduite bezeiget Hertzog Georg Wilhelm 
. 145 zu 


über die Siſtoriſchen Materien. g 
zu Zell fein Mißfallen gegen den Kaͤyſer Leopoldum. 
f 5. VIII. 226 
demſelben ſoll gedachter Hertzog, auf Verlangen des 
Hampburgiſchen Vagiſtratg, wegen des ihren Deputirten 
angethanen Affronts, beſtraffen, fo aber abgeſthlagen . 

a 5 230. ſqq. 
Marquardus, Biſchoff zu Eichſtaͤdt, recommandiret 125 
Käͤyſer Leopoldo das Anſuchen derer Grafen von Hohen: 
lohe, wegen Moderation ihres Matricular- AR 5 
II. 680 


übernimmt das von dem Kaͤyſer Leopoldo ihm aufgetra⸗ 
gene Principal Commiſſariat auf dem Reichs⸗Tag zu Res 
genſpurg. II. 814 
demſeben adjungiret der Kaͤyſer den Reichs⸗Hof Rath, 
Johann Heinrich Schuͤtzen, als Con-Commiſſarium. II. 


a 817 
demſelben recommandiret der Kaͤyſer Leopoldus die 
ſchleunige Richtigmachung des Pun&i Securitatis publicæ. 


II. 900 
demſelben notißciret gedachter Kaͤyſer, daß er nebſt an⸗ 
dern Puiſſancen die Stadt Colln pro Loco Tractatuum be- 
liebet habe. 1 III. 27 
erhält Ordre von dem Kaͤyſer, der Reichs Verſammlung 
die verübten Feindſeligkeiten der Cron Franckreich nad: 
druͤcklich vorzuſtellen. a III. 109. 162 

egen denſelben entſchuldiget ſich Landgraf Ernit zu Heſ⸗ 
feu Rhelnfels warum er das angetragene hohe Reichs⸗ 
Generalat noch nicht annehmen koͤnne. III. 142 
gegen denſelben erklaͤret ſich gedachter Landgraf, auf was 
vor Conditiones er die General-Lieutenants Stelle bey 
der Reichs⸗Armee wuͤrcklich anzunehmen erschien ſey. 
III. 150 


. 15 
demſelben notißciret oſſt erwehnter Käyfer die Geburt 
einer Kaͤyſerlichen Princeßin. „ I 
demſelben eröffnet Hertzog Maximilian Philipp von 
Baͤhern die Urſache, die ihn bewogen, feine General- 
Charge über die Reichs⸗Cavallerie zu reſigairen. III. 


192 
wird von Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfalz erſuchet, auf 
dem Reichs⸗Tag nichts widriges in der, zwiſchen ihm und 

Tt 3 dem 


Erſtes Regiſter 


dem Churfürſten zu Maͤyntz ſchwebende Streitigkeit, mes 
gen des Amts Boͤckelheim, verhaͤngen zu laſſen. III. 


1 
wird von der Reichs⸗Verſammlung zu Regtuſpuz er⸗ 
ſuchet, ſeine n auf den Reichs⸗Tag zu des 
Reichs Wohlfahrt zu beſchlennigen. III. 329. 969. 

110 


5 
demſelben berichtet Marggraf Friedrich zu Baden⸗Dur⸗ 
lach, als Reichs General- Feld⸗Marſchall, den Zuſtand 
der Belagerung Philippsburg. III. 374.381. 386. 389 
demſelben berichtet gedachter Marggraf den mit dem 

rantzoͤſiſchen Commendanten in Philippsburg geſchloſ⸗ 

nen Accord und recommandixet ihm dabey die Erlan⸗ 
gung ſeiner Gage. II. 391.399 
wird von denen kand Raͤthen und Ritterſchafſten des Her⸗ 
tzogthums Bremen erſuchet um die Befoͤrderung eines 
Reichs⸗Gutachtens an den Käyfer, in ihren hoͤchſten An⸗ 
gelegenheiten. III. 395 
demſelben berichtet Marggraf Friedrich von Baden: 
Durlach, daß die Feſtung Phitippsburg von ihm in Pof- 
feffion genommen und mit Käyferlichen Voͤlckern beſetzet 
worden. f III. 407 
demſelben remonſtriret das Reichs⸗Stäptiſche Colle- 
ium die groſſen Incommoditäten bey dem ſcharſſen Ver⸗ 
both der Frantssſichen Waaren und Manufacturen. III. 


51 
demſelben adjungiret der Räyfer zum Con-Cohimiflene, 
an des verſtorbenen Reichs Hof Rath Schuͤtzens Stelle, 
den Reichs⸗Hof⸗Rath, Frantz Matthiam May. III. 


678 
verſichert bie Stadt Straßburg, alles mögliche zu thun, 
damit fie wider Franckreich möge ſecundiret werden. 

III. 778. ſqq. 
demſelben berichtet der Kaͤyſer Leopoldus die gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Gemahlin. III. 1041 
conferiret mit dem Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gericht zu 
Speyer, über die vorhabende Translation e 2 

58. ſqq. 68 
demſekben repræſentiret der Kaͤyſer Leopoldus den Un. 
grund derer von dem Koͤnig in Oaͤnemarck ihm 198 


uber die Hiſtoriſchen Materien. 

bürdeten Beſchuldigungen, wegen der streitigen Sub-Co- 
adjutor-Wahl zu Lubeck. IV. 297 
Marquard Rudolph, Biſchoff zu Coſtantz, remonftri. 
ret dem Kaͤyſer Leopoldo, daß die Stadt Straßburg 
unmoglich in Frantzoͤſiſchen Händen koͤnne gelaſſen wer; 
den. * | IV. 1004 
erſuchet ede d Pe zu Trier, daß er 
ſich feines Hoch⸗Stiſſts bey dem Pabſt, in der ſtreitigen 
Canonicat-Sache nüt dem gebrechlichen Baron, Peter 
Philipp von Berleps, nachdruͤcklich annehmen moͤge. 
IV. 1042 

wird von dem Corpore Evangelico erſuchet, den Abt zu 
Kempten zu difponiren, daß er denen Theinſelbergern 
ihre Kirche reſtituixen möge. ” V. 276 
gratuliret König Friedrich dem I. in Preuſſen zur ange⸗ 
nommenen Koͤniglichen Wuͤrde. V. 322 
vid. Crayß / ausſchreibende Sürften, Schwaͤbiſche. 
Marquard Sebaſtian, Biſchoff zu Bamberg, erſuchet 
den Kaͤyſer Leopoldum, den Punctum Securitatis publica 
ſchleunigſt zu befoͤrdern, und ſich mit der Cron Franck⸗ 
reich in der Güte zu vertragen. IV. 81 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß fie. 
die Stillſtands⸗Tractaten mit Franckreich reaſſumiren, 
und die Guarantie des Burgundiſchen Craͤyſſes feſte zu 
fetzen bemuͤhet ſeyn möchte: IV. 236 
demſelben giebt Fürft Georg Friedrich zu Waldeck Nach⸗ 
richt von einer zwiſchen ihm und dem Churfuͤrſten zu 
Baͤyern angeſtellten Con ferenz. % W. 238 
gratuliret Hertzog Rudelpho Auguſto von Wolſſenbuͤttel 
zum neuen Jahre. IV. 286 
conferiret mit dem Kaͤyſer, ingleichen Churfuͤrſt Mart 
milian Emanueln in Baͤyern, wegen Verbeſſerung des 
Muͤntz⸗Weſens. 5 IV. 381. 517 
erbietet ſich gegen Churfuͤrſt Anshelm Frantzen zu 
Maͤyntz/ daß er der freyen Reichs⸗Ritterſchafſt/ zu der von 
ihr geſuchten Adwilſion ad Seſſionem & Votum auf 
Reichs⸗und Craͤyß Taͤgen wolle behuͤlfflich ſeyn. IV. 484 
conferiret mit dem NMagiſtrat zu Regenſpurg, über die 
von der Maadeburgiſchen Geſandtſchaſſt geſuchte gerin⸗ 
gere Ausmuͤntzung des 9 G Nx. 963 
4 vid. 


Erſtes Regiſter d 
vid. Craͤyß / ausſchrelbende Fuͤrſten, Fraͤncklſche. 
Marſin, (Marechal de) wird bey dem Entſatz der Stadt 
Turin toͤdtlich verwundet. VI. 622 
Maſeick, die Eracuation dieſer Stadt urgiret Churfürſt 
Maximilian Heinrich, als Biſchoff zu Luͤttich, bey denen 
General- Staaten der vereinigten Niederlande. III. 


51 
Matricular. Anſchlag, deſſelben Moderation ſuchen derte 
dene Fürften und Stände, vid. Moderation. f 
Maulbeck, (Johann Leonhard) Wuͤrtzburgiſcher Sammer; 

Rath und Jahl⸗Meiſter. VI. 1005 

imilian/ Chur fuͤrſt von Baͤyern / demſelben gratuli- 
ret die Reichs⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſter, wegen des ge⸗ 
ſchloſſenen Weſtphaͤliſchen Friedens, und der darlunen ab- 
gethanen Pfaͤltziſchen Sache. I. II 
wird von denen Evangeliſchen Geſandten erſuchet, feinen 
Commendanten in Augſpurg gemeſſenen Befehl zu erthei⸗ 
len, daß er denen Herren Executoribus Pacis alle huͤlffliche 
Hand leiſten ſolle. L 85.97. 101 
Maximilian / Fuͤrſt von Dietrichſtenn, Käyſerlicher 
Ober⸗Hof Meiſter. I. 370 
Maximilmn, Carl Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗ Wertheim, 
erhält von dem Kaͤyſer Catolo VI. das Principal-Commis- 
ſariat auf dem Reichs Tag zu Regenſpurg. VII. 646 
wird von dem Fraͤnckiſchen Craͤyß auf der weltlichen Für: 
ſten⸗Banck ad Sesſionem & Votum admittiret. VII. 824 
demſelben recommandiret der Kaͤyſer Carolus VI. einige 
Pundta wegen der vom Reich zum Krieg bewilligten Gel⸗ 
der. a VII. 834 
denſelben erſuchet der Magiſtrat zu Auaſpurg, daß die 
bey dem ad interim nach ihrer Stadt transferirten Reichs⸗ 
Convent ſich befindliche Geſandtſchaſſten, der Contagion 
halber, 14. taͤgige Contumacie halten möchten. VII. 850 
demſelben recommandiret der Kaͤyſer die endliche Be⸗ 
7 5 des perpetuirlichen Wahl ⸗Capitulation - Ge⸗ 
Afte. 2 VII. 891 
demſelben notiftciret Printz Eugenius bon Savoyen den 
von ihm und dem Marſchall de Willars, ziifchen dem 
Kaͤyſer und der Cron Franckreich zu Raſtadt aefchlofer 
nen Frieden. BEER VIEL 3 4 

. wir 


ůber die Hiſtoriſchen Materien. 
wird von dem Chur⸗Mayntziſchen Abgeſaudten zu den 
Reichs Convent, dem Freyherrn von Otten, erſuchet daß 
er, als Kaͤyſerlicher Adlminiſtraror in Bayern, bey denen 
Baͤyeriſchen Maut hund Zoll Städten verordnen möge, 
daß die von Augſpurg nach Regenſpura zu Waſſer gehende 
Güter derer Geſandten Zoll rey pafhret werden ſolten. 


VIII. 635 
laͤſet die geſuchte Verordnung an die Cammer zu Muͤn⸗ 
chen ergehen. VIII. 637 


Maximilian Emanuel, Churfürft in Bayern, eröfinet 
denen Craͤyß⸗ansſchreibenden Fuͤrſten in Schwaben fine 
Gedancken ſowohl wegen der Durchzuͤge und Winter⸗ 
Qvartier, als auch der Subrepartition des von der allge⸗ 
meinen Verfaſſung dem Baͤheriſchen Craͤyſſe zugetheil⸗ 
ten Quanti. RR! III. 1096 
erbietẽt ſich, der Schwaͤbiſchen Eräyf-AMociation beyju⸗ 
treten, ſobald er nur Nachricht haben wuͤrde, auf was vor 
Conditionen dieſelbe eingerichtet ſey. IV. 52 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, das von Chur Branden⸗ 
burg recommandirte Friedene⸗Werck mit Franckreich zu 
befördern. 1 IV. 170 
demſelben eröffnet Chur Maͤyntz feine Gedancken über 
das mit Franckreſch vorfeyegde Friedens⸗Werck. IV. 


173 
erſuchet die ausſchreibenden Fürften des Schwaͤbiſchen 
Eränfles, wegen des Craͤyß⸗Aſſociations Wercks den vor⸗ 
habenden Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Tag zu befchlennigen- 


IV. 195 
gegen denſelben erbieten fich die aus ſchreibenden Fuͤrſten 
des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, bey vorſeyendem Craͤyß⸗ 
Conyent das Craͤyß ⸗Aſſociations Werck zu befördern. 


a IV. 204 
bittet Chur Brandenburg und die uͤbrigen Herren Chur⸗ 
fürften, durch ihre vielvermoͤgende Interpofition das Ar- 
miſtitium mit Franckreich zu Stande bringen num 
. 20 


denſelben verſichert Chur Brandenburg, daß es jederzeit 

feine vornehmſte Sorge und Abſicht geweſen, das Roͤmi⸗ 

ſche Reich durch einen Stillſtand mit Frauckreich in 

Ruhe und Sicherheit zu vu IW. 212 
tt 5 
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gegen ihn erkſaͤret ſich Chur Coͤln, daß es allerdings nd- 


thig fey, den Stillſtand mit Franckreich zu ſchlleſſen. IV. 


220 
demſelben verſpricht Chur Pfaltz, das dem Nm. Reich 
ſehr noͤthige Armiſtitium mit Franckreich zu befördern, 

VI. 226 
gegen ihn erbietet ſich der Churfuͤrſt zu Maͤhutz zu Beför- 
derung des Armiſtitü mit Franckreich. IV. 231 

bittet die Hertzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg, der 
von den Frantzoſen belagerten Feſtung Luxenburg zu fuc- 
eurriten. N VIII. 176. 
demſelben wird der bey denen Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg vor die belagerte Feſtung Luxenburg ge⸗ 
ſuchte Succurs abgeſchlagen. VIII. 179 
giebt denen Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg 
Nachricht von ſeiner an das Ausſchrelb⸗Amt des Fraͤncki⸗ 

ſchen Craͤyſſes, wegen des auf dem letzten Convent zu 
Nürnberg ausgefallenen Schluſſes, gethanen Erklärung, 
ingleichen von dem, was er in puncto des mit der Cron 
Franckreith zu ſchlieſſenden Armiſtitii, und deſſen Garan- 
tie, au ſeine Herren Mit Churfuͤrſten gelangen laffen. VIII. 


0 181 
erſuchet die Stadt Regenſpurg, daß ſie, ihres Orts, in die 
Beytretung des Bayeriſchen Craͤyſſes zur Garantic-Al- 
lianz conſentiren mochte. IV. 257 

demſelben eroͤſſnet Biſchoff Marqvard Sebaſtian zu 
Bamberg fein Anliegen, wegen des Min; Weſens in de; 
nen Baͤyer⸗Schwaͤb⸗ und Fraͤnckiſchen Eräyffen. IV. 


381 
denſelben erſuchet Hertzog Chriſtian Albrecht zu Schleß⸗ 
wig⸗Hollſtein⸗Gottorp, daß er ihm, der Executions⸗Ord⸗ 

nung zu Folge, alliſtiren moͤchte. IV. 383 
ihm werden von Kaͤyſer Leopoldo die Contraventionen 
der Cron Franckreich wider den zwantzig jährigen Still 
ſtand remonſtriret. IV. 462 
recommandiret Chur Brandenburg den Ertz Biſchoff zu 
Lacedæmonien/Chryſantum Lafcary, IV. 468 
berichtet Chur Brandenburg, was er dem Kaͤyſer, wegen 

des von der Cron Franckreich, ohnweit Trakbach, vor: 
genommenen Feſtungs⸗Baues geantwortet. IV. N 
j 7 em⸗ 


über die Slſtoriſchen ‚Materie, 
demfelben recommandiret ret Churfürft Johann 


zu Pfaltz aM Cavalier zu 3 wi 


ihm noüberret Churfürſl Johann Wilhelm in St, h 
warum er den zu Wafferburg rn Baͤyeriſchen 
Craͤyß⸗Convent nicht beſuchen laffen koͤnne. V. 340 

prefeneiret Churfuͤrſt Johann Hugoni zu Trier, als des 

heiligen Roͤmiſchen Reichs Cammer Richtern, ingleichen 
dem Cammer⸗Gerichts⸗Collegio, Graf Johann Tobiam 
Ignatium Nytzen, zum Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſore. V. 
377. 379 

erinnert, als Baͤyeriſcher Craͤyß⸗Obriſter, den Magiſtrat 

zu Regenſpurg, daß er ſein Reichs⸗Contingent an Mann; 
daft, in in die Gegend Münden, aufoie&irufterung 935 


cken 5 
ſchickt Herr Caſpar Marqvard Zuͤndten, als Aber 
ten, an den Fraͤucklſchen Craͤyß Convent zu K- 


demſelben giebt der Fraͤnckiſche Craͤyß Convent of ki 
Anſuchen eine Ealtfinnige Antwort. 
demſelben erfuchet Chur Brandenburg, bey ee 
Wleder⸗Beſetzung der Kaͤyſerlichen Principal - Commis- 
ſion zu Regenfpurg dahin zu cooperiren, daß der zwiſchen 
gedachter Principal-Commiſfſion und dem Churfuͤrſtlichen 
an ah befindliche Ceremoniel-Streit, bewege wer⸗ 
en m 579 
bey demſelben beſchweret ſich Churfuͤrſt Johann Georg 
der dritte zu Sachſen, über feinen bey dem Reiche getha⸗ 
nen Vorſchlag, die Interimg-Adminiftration dever Sach⸗ 
ſen⸗Lauenburgiſchen Lande denen Hertzogen m Braun: 
ſchweig und Lüneburg aufzutragen. V. 783 
excuſiret ſich bey Chur Sachſen, daß der Vorschlag, we⸗ 
gen Inte rims Adminiſtration der Sachſen Lauenburgi⸗ 
ſchen Lande, urſpruͤnglich nicht von ihm herkomme, und 
verſichert, daß er ieder zeit vor deſſen Intereſſe portirt 
geweſen. IV. 786 
thut bey dem Schwaͤbiſchen Craͤyß Convent zu Ulm Ans 
regung, wegen des bisher von unterſchiedenen . 
Eraͤyſſen tractirten Defenſions⸗Wercks. V. 4 
demſelben entdecket der Fraͤncklſche Gans ng “ 


Erſtes Regifter 

Nürnberg felne Meynung, wegen des Cräpfrafocia- 
tions: WBerds, und deſſen Vollziehung. V. 522 
recommandiret Churfürft Johann Hugoni zu Trier, als 
Cammer⸗Richtern, wle auch dem Cammer⸗Gerichts⸗Col- 
legio, die Beförderung der wuͤrcklichen Reception des 
von ihm zur Afefforat- Stelle præſentirten Graf Ruhe. 

V. 531. qq. 
remonſtriret dem Magiſtrat zu Ulm, warum er ſich der 
Stadt Ulm und dadurch des Donau⸗Paſſes verſichern 
muͤſſen, und verſpricht, daß die Stadt an ihren Privile- 
gien und Freyheiten nicht ſolle gekraͤncket werden. V. 


639 
eröfinet denen ausſchrelbenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen 
und Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, was ihn, die Stadt Um zu 
beſetzen, bewogen. V. 644 
demſelben verweiſet Kaͤyſer Leopoldus, daß er die Stadt 
Ulm mit Gewalt eingenommen und beſetzet. V. 656 
berichtet dem Kaͤyſer Leopoldo, aus was vor Urſachen er 
ſich der Stadt Ulm verſichern muͤſſen. „ 659 
fraget den Biſchoff zu Freyſingen und die uͤbrigen Staͤn⸗ 
de des Baͤheriſchen Craͤyſſes, weſſen er ſich, bey jetzigen 
Conjuncturen, zu ihnen zu verſehen hätte. V. 668 
verſpricht dem Reichs Convent alle Securität. V. 674 
wird von denen ausfchreibenden Fuͤrſten des Schwäbi⸗ 
ſchen Craͤyſſes erſucht, wegen feiner in dem Schwaͤbiſchen 
Craͤyſſe gelegenen Herrſchafften Wicfenftrig und Mindel⸗ 
heim, jemanden auf den Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convent 
nach Heilbronn zu ſchicken. 1 V. 683 
beſchweret ſich bey dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Ausſchreib⸗ 
Amt, über deſſen kaltſinniges Tractament. V. 68 
demſelben ſtellen ſeine Land⸗Staͤnde ihr bevorſtehendes 
Verderben beweglich vor, und bitten, dem Kriege, wo 
möglich, ein Ende zu machen. V. 705. 713. 737 
remonſtriret ſeinen Land⸗Staͤnden, warum er ſich der 
Staͤdte Ulm und Memmingen bemaͤchtigen, und zu ge⸗ 
genwaͤrtigem Kriege ſchreiten müffen- v. 709 
demſelben remonſtriret der Schwaͤbiſche Craͤh⸗Con vent 
zu Heylbronn die Ohnerhebligkeit feiner, wegen gegenwaͤr⸗ 
tiger Ruptur, angeführten Urſachen. V. 757 
befraget ſich bey dem 3 In 

Urn⸗ 


über die Ziftorifäyen Materien. 
Nürnberg, weſſen er ſich, bey angeordneter Srandifhen 
Poſtirung gegen die Ober, Pfalg, zu dem Fraͤnckiſchen 
Craͤyſſe zu verſehen habe. . V. 770. 823 
erſuchet den Prior des Cloſters Bruͤel und andere Baͤye⸗ 
riſche Cloͤſter, um einen Vorſchuß, zu Beſtreitung der 
Kriegs⸗Unkoſten. N e 
remonſtriret der verwittibten Churfürſtin zu Pfaltz, 
warum er Neuburg, im Fall es nicht evacuiret wuͤrde, 
mit Gewalt attaquiren muͤſte, und erſuchet fie, ſich, auf 
den Fall einer Attaque, aus Neuburg zu Mtiriren. 55 
827. 832 
verſpricht denen von Regenſpurg weggehenden Geſand⸗ 
ten alle Sicherheit und Beförderung. V. 900 
conteſtirt dem Cardinal von Bamberg, feinen Verdruß 
über die Spolirung deſſen nach Wien geſchickten Cou- 
sierg, und berſpricht, das Commercium Rerum & Litera- 
rum, fo viel von ihm dependirte, nicht u hemmen. V. 
709 
erklaͤret ſich, daß er, zur Erentual - Translocation des 
Reichs⸗Tages, den verlangten General- Paß ertheilen 


wolle. V. 932 
verſpricht dem Cardinal von Bamberg, als Kaͤyſerlichen 
Principal-Commiffario, daß er es, feiner Seits, wegen 
Evacuirung der von feinen Trouppen beſetzten Stadt Re: 
genſpurg, an nichts wolle erwinden laſſen. VI. 5 
ertheilet ſeinen Land⸗Staͤnden Nachricht von dem Durch⸗ 
bruche, der ihm durch den Schwartzwald zu Huͤlffe kom⸗ 
menden Frantzoͤſiſchen Armee. VI. 7 
bittet das Reichs Cammer⸗Gerichte, den von ihm zur 
Aſſeſſorat Stelle præſentitten Graf Nytz / bey feiner Re- 
ception zu mainteniren. VI. 224 
befiehlet feinem Obriſten Caͤmmerer, dey der Kaͤyſerli⸗ 
chen Adminiftration in Bayern zu ſollicitiren, daß dieje⸗ 
nigen drey Briefe, welche er an feine Gemahlin, den Chur: 
Printz, und Hertzog Phllippen geſchrieben, an gehörige 
Oerter überliefert werden möchten. VI. 436 
zu deſſen Achts⸗Erklaͤrung iſt der — und Staͤnde 
des Reichs Einwilligung nicht gefodert worden. IV. 


8 
denſelben ſoll der Churfuͤrſt zu Maͤyng zu boah 


Nele Regiſter 
der Wahl Kaͤyſers Caroli VI. mit verſchreiden. VII. 


I 2 

auf deſſen völlige Reſtitution und Indemniſation feine 
erlittenen Schadens wird bey den Naftädtifchen Fries 
dens Tractaten von Frantzoſiſcher Seite vornehmlich ge⸗ 
drungen. VIII. 3 
Maximilian Gandolph Ert Biſchoff zu Saltzburg, 
entdecket denen Craͤyß⸗ausſchreibenden Fuͤrſten in 
Schwaben ſeine Meynung, ſowohl wegen der Durch⸗ 
zuͤge und Winter⸗Qvartiere, als auch der Subrepartition 
des von der allgemeinen Verfaſſung dem Baͤheriſchen 
Eräyffe zug etheilten Quanti. III. 1096 
bey demſelben intercediret Chur Brandenburg vor die 
aus dem Tefferecker Thal vertriebene Augſpurgiſche 

Confesſions⸗Verwandten. VIII. 18 
remonſtriret Chur Brandenburg, warum er ſich zur Ver⸗ 
treibung derer Teſſerecker⸗Thal Leute refolviren muͤſſen. 
VIII. 187 
demſelben remonftriret das Corpus Evangelicum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, daß dle, bey Vertreibung 
der Tefferecker⸗Thal Leute, gebrauchte Proceduxen wider 
das Iaſtrumentum Pacis Weſtphalicæ lieſſen. VIII. 


N h 201 
verſichert das Corpus Evangelicum auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, daß er die Tefferecker⸗Thal⸗Leute 
dem laſtrumento Pacis WWeſtphalicæ gemäß hätte tradti- 
ren laſſen. VII. 209 
bey demſelben intercediret das Corpus Evangelicorum 
auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg vor die aus feinem 
Ertz⸗Stiffte vertriebene Augſpurgiſche Confeſfons⸗Ver⸗ 
wandten. 5 IV. 414 
verſpricht denen aus feinem Ertz⸗Stiffte vertriebenen 
Augſpurgiſchen Confeſſions⸗Verwandten, mit gewiſſer 
Bedingung, das in Inftrumento Pacis VVeſtphalicæ bor- 
geſchriebene Benekcium emigrandi vollſtaͤndig genieſſen 
u laſſen. IV. 417 
Maximilian Sernrich, Churfuͤrſt zu Coͤlln, demſelben 
tragt Kaͤyſer Ferdinandus III. wegen Reſtitution der 
dem Teutſchen Orden gehörigen Commenthurey Gö⸗ 
230 mert, 


ůber die Arftörifchen Materien. 

mert, fo. unter Hollaͤndiſche Gewalt gezogen werden wol⸗ 
te, Commiſſion auf. 1.927 
erſuchet die Herren General - Staaten der vereinigten 
Niederlande, dem Teutſchen Orden die Commenthurey 
Goͤmert zu reſtituiren. L 330 
erhält von den Herren General-Staaten der vereinigten 
Niederlande, wegen der Commenthurey Goͤmert, eine 
generale Antwort. J. 331 
demſelben, als Biſchoff zu Hildesheim, gratuliret der 
Magiſtrat zu Hildesheim zum neuen Jahre, und erbietet 
ſich zu Wiedereinnehmung der Capuciner. 1. 565 
bey demſelben ſuchet Chur Maͤyntz zu behaupten, daß der 
Relchs⸗Deputations- Convent qu gleich mit dem Wahl⸗ 
Tage zu Franckfurt am Maͤyn koͤnne gehalten aan. 5 


4 
denſelben erſuchet Chur Brandenburg, das zwiſchen eini⸗ 
gen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen des Roͤm. Reiches und 
denen Cronen Schweden und Franckreich, zu Frauckfurt 
am Mäpn aufgerichtete neue Buͤndniß nicht iu ratificiren. 

753.784 
entſchuldiget die verweigerte Verlegung des Reichs Depu- 
tationt-Tages von Franckfurt am Maͤyn nach N 

8 


ſpurg. 835 
denſelben erſuchet Churfürft Ferdinand Maria in Bayern, 
daß er, wegen der gefährlichen Nordiſchen Conjunctaxen, 
die Translation des Deputations Convent michte befoͤr⸗ 
dern helſſen. I. 903. 909 
will ſich zur Translation des Deputations, Convents nicht 
verſtehen. I. go 
denſelben erſuchet Kaͤyſer Leopoldus, feine Geſandten mit 
naͤchſtem auf die Deputations⸗Verſammlung nach Regen⸗ 
ſpurg zu ſchicken. I. 914. II. 37 
bittet den Biſchoff zu Muͤnſter um Nachricht, was er beg 
Ubernehmung Kaͤyſerlicher und fremder Voͤlcker vor ein 
Abſehen habe. II. 47 
demſelben communicitet Churfuͤrſt Ferdinand Maria in 
Baͤyern im Vertrauen, was er dem Käyfer, wegen Trans- 
lation des Deputations-⸗Convents, wie auch des Nordiſch⸗ 
und Muͤnſteriſchen Weſens halber, gamen dad: 
15 7 j FR 175 73 
erſu⸗ 


Erſtes Regiſter 

erſuchet die Herrencgeneral. Staaten der vereinigten Iiier 
derlande um Abſchafſung derer in der Stadt Rheinber⸗ 
gen vorgenommenen Neuerungen. U. 133 
bittet ſich bey Chur Maͤyntz die Communication ſeines 
Entſchluſſes uͤber die vom Käyfer intendirte Translation 
des DeputationsConvents nach Augſpurg aus. II. 147. 


188 
demſelben eröffnet der Churfuͤrſt zu Maͤyntz feine Mey⸗ 
nung / von der vorhabenden Translation des Deputations⸗ 
Tags nach Augſpurg. II. 148. 199. 
dancket Chur Maͤyntz vor vertraute Apertur feiner Mey: 
nung. II. 150 
befindet ſich unter denjenigen, ſo ſich, der Wildfaͤnge und 
leibelgenen Leute wegen, über Chur Pfaltz beſchweren. II. 


533 
wird von dem Biſchoff zu Muͤnſter um Affitenz wider 
die die Stadt Hoͤrter beſetzt haltende Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg erſucht. 1. 845 
ſodert die Stadt Groͤningen zur Ubergabe auf, und erhält 
äbſchlaͤgige Antwort. II. 649. 
fraget den Churfürften zu Brandenburg, weſſen er fi, 
bey der zwiſchen ihm und denen Staaten von Holland 
aufgerichteten Alliance, zu demſelben zu verſehen. II. 


51 
demſelben ſtellet Chur Brandenburg vor, warum ts fine 
"Armee mit der Kaͤyſerlichen wider Franckreich eonjun⸗ 

iren muͤſſen, und ſuchet ihn von Franckreich ab⸗ und auf 
Käyſerliche Seite zu lencken. II. 974 
erſuchet Chur Brandenburg, ihn mit ii Kernen im- 
putationen zu verſchonen, und die Hoſtilitaͤten einzuftellen. 


E 1 II. 980 
bittet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, feine be 
de, wider den Chur Brandenburglſchen feindlichen Eins 
bruch, dem Weſtphaͤliſchen Frieden gemäß, zu ober 


f N 985 
thut Chur Maͤyntz Vorſchlaͤge, auf was Art die Sicher 
heit und Ruhe⸗Stand im heiligen Römiſchen Reiche 
Fönne erhalten werden. 5 II g0 
erſuchet die Herren General. Staaten derer vereinigten 
Niederlande, ihre Guarniſonen aus denen, zu dem 55 
N N 


d Über die Hiſtoriſchen Marciienm. 


"Perth gehörigen Städten, Maſeick und H zle⸗ 
hen. Mn a . ? 825 a 540 1 III. 950 
demſelben verſpricht Ehurfürft Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg / daß er die an berfchiedenen Orten inten⸗ 
Girte Eingpartierung in das Stift Hildesheim, als eine 
Sache von uͤbler Confequenas, moöglichſt hintertrelben 
helſſen wolle. IV. 2 
haͤlt es vor allerdings noͤthig, daß das Armiſtitium vicen- 
nale mit Franckreich gemacht werde. IV. 220 
berichtet Hertzog Georg Wilhelmen zu Braunſchwelg⸗ 
Luͤneburg⸗Zell, daß er die aufruͤhrige Stadt Lüttich ocou⸗ 
piren laſſen. 10 kee IW. 271 
demſelben gratuliret Hertzog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗gell, daß er feine Intention mit Occu- 
pirung der aufrührigen Stadt küttäch erreicht. IW. 


* 1 * . 2 
ſtellet Chur Brandenburg vor, daß man, wegen des von 
der Cron Franckreich vorgenommenen Feſtungs Baues 
an der Moſel, fi in dem Churfuͤrſtlichen Colegio zu Re⸗ 
anhand eines gemeinfe afelichen Ne a ang 
Hölle. cr hr eb ee 773 
berichtet Chur⸗Brandenburg, daß er die Fürften Bu 
Maſſau⸗Siegen in der Güte zu vertragen geſucht, ſelbige 
aber bey Fuͤrſt Wilhelm Moritzen nicht verfangen wollen. 
„ ee ee 


BR . 528 
deſſen Tod noticiret das Dom Capitul zu Coͤln Churs 
fuͤrſt Johann Georg dem III. zu Sachſen. IV. 643 

Maximilian Philipp, Hertzog in Bäyern, reſigniret 
feine General- Chatge uͤher die Reichs ⸗Carallerie. III. 


a n 19. 

May, Frantz Matthias) Reichs⸗Hof Rath, wird Käfer 
licher Principal. Con. Commiſlarius quf dem Reichs⸗Tage 
nne na in 3 va MiEHG27 
Mayer, (D. Johann Friedrich) Königliher Schwediſcher 
Conſiſtoria-Nath und General-Superintendens in Pom⸗ 
mern, wird von dem Minikerio zu Hamburg erſuchet, 
ſich poſitive zu erklaͤren, ob er das verledigte Paſtorat zu 
St. Jacob in Hamburg wieder annehmen, und feine an⸗ 
derwaͤrts habende Aemter quittiren wolle, ben ae 
e ee ee ee IHR a V. 617.687 
Achter Theil: Ans will 
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will dem Minifterio zu Hamburg nicht eher auf deſſen 
* antworten, als bis es ſich über etliche Fragen 
erklaͤret. N V. 621 
ſchicket dem dliniſte rio zu Hamburg feine Briefe unbeant⸗ 
wortet wieder zuruͤcke. V. 693 
ermahnet die Gemeinde zu St. Jacob in Hamburg von 
ihrer Intention, ihn wieder zu ihrem Paſtore zu vociren, 
abzuftchen. V. 778 
diluiret die ihm wih Imputationes bey dem Magi- 
ſtrat zu Hamburg, und Fündiget fein Paſtorat zu St. Ja⸗ 
cob voͤllig auf. VII. I 
wird von dem Magiſtrat und Bürgerfhafit zu Hamburg 
von neuem zum Paſtorat zu St. Jacob vociret. VI. 254 
deſſen Dimiffion ſuchet der Magiftrat zu Hamburg bey 
Koͤniglicher Majeſtaͤt in Schweden, erhält aber abſchlaͤ⸗ 
— VII. 256. ſqq. 
nfelben erſuchet die Gemeinde zu St. Jacob in Ham⸗ 
burg inſtaͤndig, die renovirte Vocation zu ihrem Paftorar 
anzunehmen. VI. 260 
Wapersberg, (Baron von) Kaͤyſerlicher Abgeordneter 
am Chur⸗ en verweiſet, auf Kaͤyſerlichen 
Befehl, Shui Johann Philippen zu Mazig ſeine 
Unbeſtaͤndigkeit. ; . 960 
demſelben ſchlaͤgt Churfürſt Lotharius Friedrich zu 
Mäyntz vor, die Reichs »Mediation denen mit Franck 
reich in Krieg verwickelten Theilen zu offeriren. III. 


10, 
Maylandiſches Capitulat muß jederzeit auf den würd, 
chen Befiger deſſelben Staats extendiret werden. V. 627 
Mäyng, Stadt, raͤumet der —.— dafelbft, aus drin⸗ 
genden Urſachen, der Cron Franckreich ein. IV. 667 
wider die Herrn Pr=lacen auf dem Jacobsberg daſelbſt, 
intercediret der Graf von Falckenſtein bey der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, vor die Evangeliſche Ge⸗ 
meinde zu Blanich. VII. 807 
Wang, Churfürſten zu Maͤntz, Johann Philipp, Lo- 
tharius Frantz, Damian Hartard, Carl Heinrich, 
Anshelm Frantz, Lotharius Frantz 
Maynsziſches Direktorium 105 dem Reichs Tage zu Re 
genſpurg, erhält von Biſchoff Marquarden zu ae 


uber die Ziftorifchen Materien. 
chricht, daß er dag ihm aufgetragene Kaͤyſerliche Prin 
cipal-Commillariat ommen, und es mit ehſtem an⸗ 
treten werde. I. 813 
machet in Pundto Legitimationis der nach Regenſpurg 
kommenden Geſandten und Gevollmaͤchtigten unbegruͤn⸗ 
dete Prztenfiones. III. 710 
Maͤyntziſcher Geſandte im Frantzoͤſiſchen Lager, D. Jodoci, 
referiret feinem Principalen, was er in dem Frantzoͤſiſchen 
Lager zu Bruͤſſel und zu Bonn ausgerichtet. II. 670 
auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, Freyherr von Otten, 
wird von denen Hoch⸗und andern Reichs⸗Stifftern, wis 
auth dem Nagiſtrat zn Regenſpurg erſuchet, bey der 
Baͤyeriſchen Adminiſtration zu intercediren, damit fie 
bey ihrer gegenwärtigen Noth dle benöthigten Lebens, 
Mittel erhalten möchten. VII. 861 
Mazarini, Cardinal und Frantzöſiſcher Premier- Miniſtre, 
negotiiret mit denen Spaniſch⸗ und Chur⸗Cöllniſchen Mi- 
niſtris wegen des Krieges in Spaniſchen e 


laͤſt aller Orten Öffentlich ausbreiten und drohen, daß der 
König in Franckreich dem Koͤnig in Schweden 30900, 
Mann zu Huͤlffe ſchicken wolle. II. 42 
nimmt mit dem Spaniſchen Miniſtro, Don Louis de Ha- 
ro, wegen des Nordiſchen Friedens⸗Wercks beſondere Ab⸗ 


rede. II. 48. 76 
Mean, Dom Dechant zu Luͤttich, wird von Chur eln, als 
Biſchoffen zu Lüttich, vom Miniſterio ausgeſchloſſen. By: 


983 
verurfachet 9 95 Verwirrung wegen der Biſchoſſs⸗ 
Wahl im Stift kuͤttich. IV. 984 
Mecklenburg⸗Grabau, verwittibte Hertzogin daſelbſt, 
vid. Chriſtina VVilhelmina. 9 
Hertzog daſelbſt, Johann Friedrich. 
Mecklenburg⸗Göſtrau, verwittibte Hertzogin daſelbſt, 

vid. Magdalena Sibylla. 
Hertzog daſelbſt, vid. Guſtav Adolph. 

Mecklenburg Guͤſtrauiſche Lande, werden Hertzo 
Friedrich Wilhelmen zu Mecklenburg⸗Schwerin dur 
rechtlichen Ausſpruch zuerkannt. IV. 1074 
aus denſelben ſoll der König in Schweden feine h 
N Uun 2 abfuͤh⸗ 


“abführen, und olſchen denen ber dieſelben fir 

Partheyen fernere Gute tentiren laſſen. N 
Wecklenkurg⸗Schwerm, e a Wi 

ſtian Ludwig, und deſſelben 5 MA 
u e ee „Carl en 


e are de Regierung, depfoeires 
Abweſenheit ihres Seren Principalen, die von Chur 
i beten Elnavaktierung. ry. 5 


er fniſches Xegiment, m 92292 
˖ ah 1 der e e e 1 5 


* un l 919 
Arion, wird von n Spee ann Beandreig denen in 
Moden verwickelten Vartheyen ET II. 


76 
5 Reichs wegen bitten die zu Frauckfurt am Mahn AR 
‚ae Gefandten einiger deputirten Char: Fuͤrſten 
d St. 100 A Nunlegung des MOroiThen Rricge, Beige 
en anzu 
15 der 0 19955 1 Coͤllniſchen Streit⸗Sache trägt 
* 15 5 We 1 57 e 1 
05 Id aden ee blen aus feinem Mittel auf. IL. 


906 
des Nöͤmiſchen Reichs wegen Holland wlll die ‚Son 
N bee d nicht annehmen. III. 114. . 

gen, vid 
1 Otto, Biſchoff zu e erſuchet die 
„ Wörtembergiſchen Pralaten, diejenigen Clöfter weiche im 
Weſiphaͤliſche r zu cediren beſchloſſen, in er 
a und abzutrete 
den abe däteseatten bie Reiche , Sram 4 
Bine bey KRäpfer Ferdinando III. weg n fein 


Stiſfts im 5 Klendten gelegenen amt 


Sn freger Herr 
‚au de, Savoy "Mine, gige d Si 


Bber dle AT? 
liche Collegium, Kaͤyſer B e beſtaͤndige 
a e 255 . 
und ſeinem Herrn lee a 
ten Buͤndniſſes zu bitten. 
wean Nets Stadt, wegen der Be 12 
Matricular lags, intercediret das 8 
> Epoche ers III. 1012, 


92 * 


VI. 649 
bekennt ein Schvabiſher EränfConenegehaltin. 
genden urge ner rn 


nenten, vor die foinder Schwe Wohnen, ned 
ren die Herren Generals Städten beter vereinigten Nie 
. 9 Si SET 


I KR 


„„ e 2,” 
Merllefeld, (Conrad von) 
We vid. Sachſen Mer 


Chur Abge⸗ 
de Gen Bee end ig ko 
BEN, «Stanz Arnold, Freyerr 95 Kid 


1102 


Ken a Coadjutor des Stift 
wehlet. VIIT.604. und ihm durch neun ander 
Pr Bi off ae Chriſtian zu Muͤnſter entgege 
8 Ki VIII. 606. denſelben und feine Co⸗ e ei 
ache recommanditet Hertzog Georg e 
l weig Kaͤneburg⸗Zell dem Kaͤyſer 1 875 


Metz, Stadt, wird von NZ Catolo V. ue 2 


Meurs, vid. Mörs. 

Meyer, Dos. Gerhard) ird aus aer „ah 2 
115 zn Qvedlinburg zum Superineendenten heruffen, 
aber im Nahmen Seiner Churfurſtlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
. 9 der Gemeinde zu Se, Benedicti . 

elbſt vorgeſt 

Mexlath, Käyferlicer 1 in Hungarn, und PAR: 


Erſtes Reger 
Dommffferius ju Wegnehmung der Evangeſiſchen Kir⸗ 
chen zu Preßburg. H. 917 
Michaelis, Koͤnigs in Polen Gemahlin, Frauen Eleonorz, 
gratuliret der Magiſtrat zu Breßlau zu ihrer Ankunft in 


Schleſien. III. 236 
Mindelheim, Chur; 1 Herrſchafft in Schwaben, 
wird mit Kaͤyſerlicher Einqvartierung belegt. III. 327 
wegen derfelben ſoll Cyur Bäyern iemanden auf den 
Schwaͤbiſchen Craͤyß Convent nach Hellbroun 4 

2 


Mindelsheim, Stadt, wird von Baden⸗Durlach an das 
Hauß Wuͤrtemberg uͤberlaſſen. III. 408 
Moderation des Matriculat. Anſchlags, ſuchen verſchledene 
Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs. II. 680. II. 509.655. 
675.679. 686. 689. 697. 707. 727. 731. 755. 758. 
765.769. 775. 784. 795. 798. 810. 814. 848. 995. 
997. ooo. 1007. 1010, 1012,1023. IV. 679.702. 
‚1098. VI. 347. 434.523. 649. VIII 50.314 
Msmpelgardt, Reichs Grafſhafft, derfelben gefährlichen 
. d notificitet Derkog Friedrich Carl zu Wuͤrtem⸗ 
Kuh r Rei 1 zu an = 1038 
Hertzoge zu temberg⸗Moͤmpelgardt, vid. George, 
Ludwig Eberhard. 
Graſſchafſt, wird, auf Anhalten des Könige in 
Ä euſſen, zu einem Reichs⸗Fuͤrſtenthum gemacht. VI. 


784 
„an dieſelbe machet die verwittibte Fürflin zu Oranien 
und Naſſau, wegen ihres minderjährigen Sohnes, einen 
Anſpruch, und remonſtriret dem Kayſer Joſepho, einigen 
Reichs⸗Fuͤrſten, und ver Reichs⸗ Versammlung zu Re⸗ 
genſpurß ihr Recht darauf. VI. 784 faq, 
Moers, Stadt, aus derſelben ſollen die Herren Geveral. 
Staaten der vereinigten Niederlande, auf des Königs in 
Preuſſen, und Nieder⸗Rheiniſchen Weſſphaͤliſchen Craͤyß⸗ 
dusſchreib⸗Amts Anſuchen, ihre Garniſon ziehen, und Dies 
ſelbe dem Könige in Preuſſen nicht laͤnget vorenthalten. 
x VII. 715.945 
Monuich, (Rudolph Lambert von) I. 648 
Moncclar, Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher General, un * 
f ta 


Über die Hiſtoriſchen Materie. 
Stadt und Stift Weißenburg, in feines Kings Na 
men, bie 1 98 0 nnehmen. Inu. 979 
Montecuculi, (Graf) General- Lieutenant, er- 
ſuchet den Reichs ⸗General-Feld⸗Marſchall, Marggraf 
Friedrichen zu Baden⸗Durlach, ſich mit ihm zu conjungi⸗ 
t 


en. III. 247 
ift in feinen Actionen wider die Frantzoſen glücklich. III. 
271 


Montferrat, Hertzogthum, bekommt der Hertzog von Sa⸗ 
voyen, und Lothringen prztendiret deswegen ein Kqui⸗ 
valent. VII. 426 

Montfort, (Graf von) iſt Chur⸗Baͤyeriſcher 9 

0 VI. 3 


Moratorium auf gehen Jahre, verlangen die Grafen zu Loͤ⸗ 
wenſtein⸗ Wertheim von dem Kaͤyſer Leopoldo. III. 569. 


53 

erhält das Gräfliche Hauß Naſſau Anno 1666. auf zwoͤlff 
Jahre, und bittet, nad) verfloſſener Zeit, um deſſen Exten- 
ſion. II. 943 
Moritz, Printz von Naſſau⸗Oranien, bekommt die Graf 
ſchaſſt Mörg per Donationem, und laͤſt die Stadt Moͤrs 
aus feinen Mitteln fortificiren. VI. 786. faq. 
Moritz Heinrich, Suͤrſt zu Ylafaw-Andamar, bittet dit 
RMeichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg um nachdrückliche 
Interceſſionales an den Küper, damit er von der uner⸗ 
traͤglichen Eingvartierungs Burde eheſtens entladen wer⸗ 
den moͤge. III. 510 
Moritz Milhelm, Hertzog zu Sachfen, und poſtulirter 
Adminiſtrator des Stiffts Merfeburg, vermaͤhlet ſich mlt 
Priuceßin Henriette Charlotte zu Naſſau⸗Idſtein. a 

2 


3 
notificiret der regierenden Hertzogin zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Wolfenbüttel den Todes⸗Fall feines Herrn 
Bruders, Hertzog Friedrich Erdmanns. VIII. 68 

Moritz Wilhelm, Hertzog zu Sachſen, poſtulirter Ad- 
miniſtrator des Gtifftd Naumburg, gramliret der Her: 
tzogin Eliſabeth Jolianæ zn Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Wolſſenbuͤttel zum neuen Jahre. IV. 370 
notificiret Hertzog Johann Georgen zu Sachſen⸗Eiſe⸗ 

nung nach 


berſtes Renter 
e ee (ine, Princeßin So, er 


„Charlotte. ' 
notißviret Hertzog e Sager 
{er 10 18 es Herrn Bruders, i 0 
ii Heinrichs. 
denke echt die Königin in pohlen und Curie 
gu Sachſen, daß, zu der ſehr nöthigen Verbeſſerung den 
Illmenaliſchen Bergwercks⸗Admiaiſtration, ein allge, 
meinen, Gewercken Tag ausgeſchrieben mr nöd, 
23 
bei 11 dem Magißtrat zu Far um eine 17 
Vor die abgebrandte Stadt Naumburg an. VII. 634 
wee REDEN von) Graf von Flodorff. I. 647 


1 I. 648 
oſtowitiſcher Czaar, vid. Czaar. 
lhauſen, Stadt, aus derſelben Dorfſſchaſſten vers 


ſpricht Hertzog Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
rg ſeine Trouppen bis auf 20. Mann zu ziehen, und ih⸗ 
a n weiterer Einqvartierung nicht be Be 11 50 


a dach, beſchweret fih bey der licheder, 
90 % Negenſpurg, wegen der noch in ihren Dorff. 
a e geichenen Haunoverli ſchen 1 


Mi: 419 
Mm 9 Sit te eG Peel zu Re⸗ 
* „ daß, 00 der von Chur Brandenburg an das 
rm Beh N mie € iſche Reich prætendirten datisfaction, nichts 
del Stadt Muͤhlhauſen Nachthell 9 
ſie vielmehr bey ihrer Reichs Ammedietat nachdrü zii 
conſerviret werden mochte. GR T 


bon Buͤrgermeiſter und Rath allhier pretendiret ir 


eine uff, 10 00 u Oßnabruͤck und Hertzog zu 

ig und Lu rg, 12000. Athlt: dam ehuff 

der Winter⸗Qvartiere. ＋ IV. 683 

mee 3 Haupt und Wa Sinı 
"Baden: Grab; {ol die Stadt z usern f 

e e e gef ſterung ſchicken. 381 

miniſtration allhier wird von der 

Be 14250 1 5 um freye Zufuhreder Vitwalien erſu⸗ 

ee ihr Mulan 190 verſpricht, VII. 640. 954 


über dle Fiſtorſſchen Materien. 
W See zu Ulönſter, od. Chuiflophiern> 
, 0 edrich Chrtſtian, Serdinand, Sens A 1 
** Bi Hs 21 N 
Wbnstet, Stad auler wird Cathol er Seits der We 
Phan Herde ihn den ee Franckkei 5 


1. 2. 


die Oundel, j Ibe mit dem Biſche hat, 
4 e Herren Ge kerne eee 
> wie auch die drey 2a die nicht mengen. Aa 


yon ſc in ihren Händen men Biſchoffe alter ae 
Huͤlffs Suchung uche, und dem K e | 
fpruche unterwerſſen, 
die Wahl des 955 von efetroth zum Pom 
Probſt 1 55 2 en Ilungen und 
Sbeſchwerniſſe⸗ 26 
das Dom⸗ Copitul allhier notificivet Beten Ye en zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, das Abſterben 
eins Biſchoffs, Herrn Friedrich Chriſtiaus. VI. 577 
der Biſchoͤflichen Wahl allhler intereſbret ſich des 
05 K ag iu Prenfen vor den Biſchoff zu Paderborn. V. 


mount her im % Gregorten Thal, Decanus 257 17 
ſchweret ſi L n / daß der K 
Frantzoͤſiſche Gouverneur im das Jus Pofulan 
& Perſeatandi iu feinen Stifſte prætendire. I. 416 
Wönſter, (Heinrich von) 1. 64 
an after e denenfelben bittet ben 
3 das Fraͤnckiſche Cray eee OA gen 
Durch⸗Marſch nicht zu diffcultiren. 
mae Ihe | brauner und Revifiong - Sache 22 
2018 * 14 10 N 683 5 Se 86.14; 
altert er ri 4 vi eſtphaͤliſcher Friede. 
Weta Reis ıGefandefiaffe, vis, Reiche) 
& — be de 
otehiret wider Bir 


elſtoph 5 urds zu hie Verfahren 125 
Stadt Muͤnſter⸗ 
wing / weſen und Kits baden 1 
4 


tw; 


Erſtes Regiſter 


—— — — —— — Zu 
649. 668. 962. IV. 15. 381.517. 836. 1063. 1039. 
V. 244. 254. 260. 263. ſqq. V1.393.469.993. VOL 135 

Wuckendorff, (Peter von) Syndicus und Abgeordneter 
der Stadt Breßlau, bittet, im Nahmen der Rathmanne 

zn Breß lau, den Boͤhmiſchen . Leopeläuen, um Re- 

ſtitution der der Stadt zugehoͤrigen Evangeliſchen Kirchen 
auf dem Lande. I. 670 

Murbach, Relchs⸗Stifft, in demſelben bittet die Reiche» 

Geſandtſchafft u Muͤuſter den Königlichen Frantzöſiſchen 
Feld⸗Marſchall, Herrn von Erlach, alle Contributiones 
und Exactiones einzuſtellen. J. 151 


Nadaſti (Franciſcus, Graf von) bittet den Kaͤyſer Leopol- 
dum, das wider ihn geſprochene Todes-Urtheil zu 3 
II. 897 

bittet gedachten Kaͤyſer, ihm bey feinem gewiß bevorſte⸗ 
henden Tode noch die Gnade zu erweiſen, daß er zu ſeiner 
Seelen Heil eine Difpofition von 7000. fl. machen möge. 


II. 80 
Hagel, (Adolph von) 99 


I. 647 
Naſſau, (Graf von) Kaͤyſerlicher Obriſter Gignalifivet ſich 
in dem Treffen bey St. Gotthard wider die Türcken. II. 


441.450 
an eee felbiger ſoll der Hertzog vonkothrin⸗ 


gen ſeine Voͤlcker abfuͤhren. II. 775 
Naſſauiſches Gräflihes Haus, ſuchet eine Extenſion des 
erhaltenen Moratorii. III. 


943 
Naſſauiſches Saus, Fuͤrſtliches, daß ſelbigem die Præe⸗ 
minenz und Vor Votum vor andern neu introducirten 
ri möge ausgemacht werden, erſuchet Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg die geſammten 
Reiche⸗Staͤnde zu Regenſpurg. I. 420 
Naſſau / Catzenellenbogen, (Evangeliſche Fuͤrſten 15 
derſelben Religions ⸗Beſchwerden recommandiref da 
Corpus Evangelicum dem Kaͤyſer Carolo VI. VII. 676 


nete dies, (Bürß ven) vd. Jedem wüheln 


o. i 
af von) vid, Albertine. 
games, en e Maris Louiſe. 


Aber die Siſtoriſchen Materien. 
Faffau Dillenburg (Fuͤrſt von) vid. Wühelm. 8 
m. Hadamar, (Fuͤrſt von) vid. Moritz Heinz 


gaſſbusgoſtely, Johann, Graf von) verweiſet feinen 
Herrn Sohn, er Guſtav Adolphen, die ue 
zur Catholiſchen Religion. 1 935 
(Georg Auguſt, Fuͤrſt von) vid. Georg Auguſt. 
5 u: Saarbruͤcken, (Johann, Graf von) wider den⸗ 
n ergangener Execution Proceſs, wegen der Marg⸗ 
71 Fri dem V. verpfaͤndeten Herrſchafft Lahr. I. 
5. vor ihn intercediret die Reichs Deputation zu 
Sach, bey gedachtem Marggrafen, wegen Verſtat⸗ 
einer Dilation, zu Bezahlung feiner Schuld. ibid. 
N ee bey denen 3 Fuͤrſten des Ober⸗ 
g mE, daß er von der angebrobeten Exe- 
eution befreyet bleiben möge. I. 857 
— 4 kudwig, und Ludwig ee von) erſu⸗ 
en die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die von 
ihrem refpedtive Brudern und Vettern bey dem Käfer 
rede Erhöhung in den Fuͤrſten⸗Stand, N 
zu hintertreiben 
(Wolrad Fut von) 3 und Solländifert Ge 
neral· F arſchau, recommandiret denen General- 
Staaten der vereinigten Niederlande, wegen ſeines bevor⸗ 
ſtehenden Todes feine Gemahlin und Kinder. V. 700 
Naſſan/ Slegen, (Zürften von) vid. Wühelm mort, 
Johann Frantz. 
Wilhelm Hyacin · 


tus. 
Fridericus VVilhel- 
mus Deſideratus. 
Friedrich Wilhelm 
2 eg Adolph. 
* erungs⸗Raͤthe Catholſt en 
eils, 2 ia 
— 2 — es lange ab⸗ 
is ihrer 
. nu re re „ Henſchaſſe a 


7 


Faſſan⸗ Wellburg, e Graf von, er: 
„Aheiniſcher Eräpf-General, u 
kraumburg, vid. Sachſen / kaumburg A) 
vor dle in dieſer Stadt abgebrandten alte gha bm 
ein Far ug Br a 15 


98 


ww 


ene ſollſch anden . 1 
d minder chr ee age 


Pe e Sefnicen, derſelben re 4 
denen ge Yen, Sr BER VII. He 
en / Baimvergiſche Streitigkeiten zwiſchen. 2 
en Een zu Maͤhntz , und Churf irfürſt Carl 
* ige u # ua 
iR: durch eine Käͤyfe küche Cote on Ausgen 
werden. II. 762 
Lreuenſtein, . REN 
Neuhauß, Ah von) Chur » Bäyerifcher Abgeſandter 
zu Regenſpurg, wird von einigen Capitulaten zu Coll 
werſuchet, die ihres Sheils auf Priutz Jolephum Clemen- 
tem von En ausgefallene Ert; ⸗ Biſchöfßiche Wahl 
bey dem Re Ga gun dire... 
Brenbaufen,, iſſt, wil der B 50 un Worme ts 
e rden au breltitulpt habe 
mn e <a] 
Beubäufel, Ungarlſthe N 
anten dem Grafen von Forgatſch/ an die Türcken . 


c, an die Königin Chr‘ inam we en. 
0 Friderici IV. in Dänemard Gemahlin, gn 
ie; an Hertzo E Ulrich jn Braunſchweig ⸗kuͤ⸗ 
* ane II. 449 
ei 12 00 arlotten Amalien in Daͤne⸗ 
e erzog c zu Wolfenbüttel. VII. 


* 459 
y König Chri a in Bohlen und 
15 ae 2 Aut beſagten der iu a. 
fenbuͤttel 58 f 
f af S e Bi zu Mäynk, an Sur 5 
hann Georg deu II. zu Sachſen. 497 
Chrrfürg Lothar 1 zu Maͤyntz, Be 12 
thon — — zu Wol VII. 464 
ECuhurfuͤrſt Calls iu vier, an Herhog anbei N 
Woylſffenbuͤttel. 
Churfuͤrſt Johann Giotg des L zu Sach ſen, je Syke 
Ferdinandum III. 
der verißen pusfn Yen Sophien zu Kater en, 
an den Kaͤyſer Joſephum. VI. 658 
. ed, an Herta Anthon Ulrich iu Wolfenbüttel, VII. 


466 
Eis Biſho Guidobaldi zu Salkbu an Herbog Au- 
gullum zu & raunſchweig Luͤneburg⸗ Wolſenbütten = 


Biſchoff Adam Lorentzens zu Re enſpurg, au 17 t e 
ten Herhog Auguſtum zu Wolfenbüttel, 596 
Biſchoff Marquard Sebaſtiaus zu Bamberg, an 99905 
e ee in Wolffenbuͤtteel. IV 
Br Herrmann Werners zu Paderborn, an 15 0 N 

Len Hertzog. 

Hertzog Johann Georgen zu Safe erkund. ande 
Tzog Aug 2 — zu Wolſſenbuͤttel. 

Hertzog Juli Franeifei zu r air 
1509 Augußym zu Wolffenbuͤtte J. 


San 


Erſtes Regiſter 


Hertzog Nane zu Sachſen⸗Jena, an d De 
tiog zu Wolfenbüttel. II. 617 
Hertog Moritz Wilhelms zu Sachſen Naumburg, an die 
Hertzogin Elifabeth Sullanen zu Wolfenbüttel. va 70 
Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ ng 
Zell, an den Kaͤyſer Leopoldum. 

Hertzog Johann e u Mecklenburg, an 1 
Auguſtum zu Wolſſenbuͤt 

Louifen Amœnen, 99 10 e got 4 
Hertzog Auguſtum zu Wolffenbät 

Princeßin Chriſtinen, pre ER zu 7 — 
a N Decaniſſin zu Gandersheim, an nur non 


Hertz 
7 Hannf — Holſſtein⸗Ploen, an 19 
Auguſtum zu Wolſſenb I. 589 
der erwitlldten N Annen Sophien zu — 92 
Brieg und Wohlau, an Hertzog Auguſtum zu 3 
büttel. 602 
der verwittibten Fuͤrſtin Chriſtinen e, Bi Oſt⸗ 
Frieß and, an beſagten Herzog zu Wolffenbuͤttel. II. 671 
4.45 Louifen Charlotten zu Curland, an offtbefagten 
aan Wolfenbüttel. 619 
Fuͤrſt Johann Carls von Portia, an Hertzog 5 
zu Wolfenbüttel. II. 
des Abts Heinrichs zu Werden und Helmſtaͤdt, 1 ca 
ten Hertzog. 615 
der vermttibten Fürſtin Albertinen zu Naſſau⸗ Dig an 
Hertzog Rudolph Auguftum zu Wolfenbüttel. IV. 295 
Marggraf Chriſtian Ernſts zu Brandenburg ⸗Culmbach, 
an Hertzog Rudolph Auguſtum zu Wolffenbuͤttel. 2 


Pfaltzaraf Chriſtian Auguſts bey Rhein zu ent 
an vorbefagten Hertzog zu Wolffenbuͤttel. IV. 282 
Graf . zu Hohenlohe, an Here Au- 
guſtum zu Wolffenbuͤttel. 605 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, an 25 Kaͤy⸗ 
erli hen Principal- Commiſſarium auf den Reichs⸗Tag in 
ſpurg, Erg: Bischoff Guidobaldum m Suhan 
1.499 
eben 


über die Hiſtoriſchen Materien. 
eben derſelben, an den Ray 75 Principal - Com 

rium, Bifchofj Marquard zu Eichſtaͤdt III. 9 
an Hertzog Auguſtum zu Sachſen Magdeburg, von dero 
Cantzler und Rathen zu Weiſſenfelß. III. 863 
des Kaͤyſerlichen Reichs Hof und Braunſchweig⸗ Lüne, 
burgiſchen geheimden Joſtie Raths, Gottfried Wilhelms 
von Leibnitz, an Hertzog Rudolph Auguſtum zu Wolf⸗ 
fenbüttel, neben einem Entwurff zu einer curieufen Me- 
Aaille, an ſtatt eines Neu⸗Jahrs Fræſentl. IV. 1067 
Heifönner, Ehur: Bäyerifher Hof⸗Cammer⸗Rath und ge⸗ 
heimer Secretarius, tractiret mit dem Kaͤyſerlichen Ge- 
neral-Feld⸗Marſchall, Graf kudwigen d' Herbe ville, mes 
en des Armiſtitii in Baͤhern, und der Eyacuation der 
aͤdte Straubingen und Paſſau. VI. 363 
Neuſtadt, daſelbſt 05 das Kaͤyſerliche Cammer⸗Gerichte 
den Biſchof von Baſel in feiner Souverainere nicht turbi- 
ren. 1 574 
Fenſtadt, Amt, über deſſelben von dem Churfürſten zu 
Brandenburg vorgenommene Contiſcirung beklaget ſich 
die Gräfin von Koͤnigsmarck bey der Königlichen Schwe⸗ 
diſchen Regierung zu Stade. I. 866 
Neutraligät wird von denen Hollaͤndiſchen Deputirten Bi⸗ 
cho Chriſtoph Bernhardten von Muͤnſter vorgeſchlagen, 
ſo aber nicht acceptiret wird. II. 937 
Neutralitats⸗ Sachen, des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richts vor die Stadt Speyer. III. 272. 1108 
Neutralität, beftändige, ſoll an demjenigen Ort, da ſich das 
Kaͤyſerliche Cammer⸗Gericht befindet, aufgerichtet wer⸗ 
den. III. 750 
Neutralitats⸗ Tractaten, zwiſchen Schweden und Chur 
Brandenburg, auf die Bremiſchen, Vehrdſiſche, Halber⸗ 
dtiſche, Muͤndiſche und Cleviſche Lande. I. 68 
derer Schweitzer⸗ Cantons mit dem Kaͤyſer, wegen Co, 
fang und derer dier Wald⸗Staͤdte. IV. 758. faq. 673. 
| 690. 696. 714 
Nicolaus Franciſcus, Hertzog von Lothringen, bedancket ſich 
gegen den Kaͤyſer Ferdinandum HI, vor die — Con- 
Ta- 


der den age ihm Bone — 
gerichteten Vergleich. ui} 509 
niederlande vereinigte, denenſelben fon beäufinen ; 
* poldus nicht wider Die Eron Sanne alfictiren. All. 


388 
5 Sid, General · Staaten dervereinigtentTiederlande. 
nie: Eräyß, verſchiedene Städte deſſel⸗ 
ben werden nach dem Wenden 5 en von denen 
Schwediſchen Gvarniſonen ſehr gepreſſet. I. 40. vor 
1 bige intercediret die Nel Sele t zu Muͤuſter, 
a. dem Schwediſchen . Carl au 
ſtaven. bbi 
bor denſelben intereedigen die zu denen Franckfurter Kl. 
anz. Tractaten verordnete Geſandten / bey Ehurſuͤrſt 
Friedrich Wilpelmen von Brandenburg, hof er denſelben 
mit allen Kriegs- Proceduxen verſchonen möge. I. gor. 
Anglelchen bey dem Kaͤyſerlichen General. Feld Marſchal, 
dem Grafen von daontecuculi. I. 805. wie auch 25 dem 
Kaͤyſer Leopoldo. I. 808 
5 defelben gusſchrelbende Fuͤrſten, vid. res aus⸗ 
ſchreibende Hürſten, Leder sähe. 
Rieder Saͤchſiſcher Cry e vid. Erä 
Convent, Taicder, Sacher ee ab 
gumwegiſche Seledens, Conte tenen zu ſelbigen abge; 
ordnete Miniſtri der Reichs Fuͤrſten verlangen das Bra« 
dicat Ambaſſadeurs. 
dmifhon ihrer Naͤthe und Gefandtgn bey beuſ fie 
fe n N Nieder⸗Saͤchſiſchen Erf: ‚Stände 51 a 
r LEopo dum, I. 592 
Benenfel n befindliche a ee tien 
Haufes ang eüneBurg, wollen ® ah um 
hen gleich tractiret 90 
keene Johann Georg) Ehur⸗ Mi gane 
licher umberife geehmer Cab iner, erh 
a Aemter, von ge ſodert der ag 
wu ein Gewsef dle © elſſtz der Gonrributi 


end U the VL 
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bvͤber die n an bd 
a? Kriege- Unruhe u ſedens⸗T 
I. 88.893. s. 903. 1. 45.74.76. Vu. 5 5 


rbeöliaufen enen re ue unten 
Voͤnig in Preußen. IV. 383. VII. Ti. i 1 5. 
50. 
yasıolingen, Mai {rar bafelbfterfücher die Reichs 2 
ſammlun egenſpurg um Moderation ihres Ma- 
tricular⸗ c 098 III. 765 
5 5 840 er- Allianz. V. 579. vn: 33 
Norff, Chur ⸗Coͤllniſcher Refidenre im Haag. 82 
Norheim, daß die Unterthanen daſelbſt in ihrem elia 
iong-Exercitio nicht ferner möchten gehemmet wer⸗ 
e e eee 
dinanden, Frey Ha ten von der Layen, reſpective, Dom⸗ 
A ER und Chor⸗Biſchoffen derer Erg-und 2 5 
om⸗Stiffter Maͤyntz und Trier. * 
Noſtitz, (Johann Hartung, Graf von) Nett Sin: 
ler in Böhmen, 
at — 7 Kaͤyſers eren m! — 
Hertzog Wilhelm zu A wegen 22 2 
ur es änferlichen Printzen. 628 
8 Leopol 1 een 
Meng, daß die Verzoͤgerung des Nordiſchen Frie⸗ 
d A and Tebiglih auf dem König von — 
den beruhe 
Ejusd. an Churfürſt Anshelm Frantzen zu Ma ons daß 
| ar * * eee den 20. jährigen En 3 45 
rechen 
Ejusd. an Churfuͤrſt Joſeph Clementem zu Coll, daß 
er der Aebtißin zu Hervord ein Protectorium ertheilet, 
und ihn in ſelbigem zum Conſervatore ernennet. 7 


Ejusd. an Churfürft Carln zu pfalz daßer&raf&eorg 
Bea) von Waldeck in den Reichs⸗ 9 — 
Stand erhoben. 

Ejusd. an Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Nader 
burg, die Austheilung der Winter⸗Qvartiere feiner 

Confeederirten hetreffend. II. 440 

Achter Then. x Ejusd, 


Erſtes Kegiſter z nah 
Flusd, an feinen Principal-Commiflarium, auf dem 
a Sei Rage zu Regenſpurg, e zu 
Eichſtaͤdt, wegen der Geburt einer Kaͤyſerlichen Prin⸗ 
1 Kekin.. 5 „ im. 187 
Ejusd, an Hertzog Georg Wilhelmen zu Braunſchweig⸗ 
Luneburg⸗zell, das Abfterben feiner Frau Mutter, der 
ver wittibten Kaͤyſerin Eleonora, betreffend. IV. 410 
Ba an vorbeſagten Hertzog zu Zell, daß fein aͤlteſter 
Herr Sohn, Ertz⸗Hertzog Jolephus, zum Koͤnige in 
Hungarn gekroͤnet worden. IV. 568 
Ejusd. an Hertzog Johann Ernſten zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, daß er die Spaniſche Monarchie feinem Sohn. 
Ertz⸗ Hertzog Carlu zu Oeſterreich, pleno Jure 5 5 


1.105 

Ejusd. an die ausſchreibende Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen 
Craͤyßes, daß er dem Abt Raperto zu Kempten, und 
deſſen Succefloren am Stifft, den vormahls geführten 
Titul eines Ertz⸗Marſchalls der allzeit regierenden 
KRaͤyſerin beſtaͤtiget. IV. 92 
Ejusd. an die ausſchreibenden Fürſten des Schwaͤbi⸗ 
19 50 es / daß der Stillſtand mit der Cron Franck⸗ 
reich gefchloffen. e 
Ejusd. an die ausſchreibende Fuͤrſten des Nieder⸗Saͤch⸗ 
Ai dcs er das Stifft Hildesheim in feine 
und des Reichs Protection genommen. V. 612 
Ejzusd. an die geſammten Schweitzer⸗Cantons, das 
Abſterben Königs Caroli II. in Spanien betreffend. 
au ap hr V. 293 
Ejusd. an feinen General. Lieutenant, Marggraf Lud⸗ 
wig Wilhelm zu Baden Baden / daß er bey der Reichs 
Armada ein Feld⸗Poſt⸗Amt anzulegen entfchloffen, 
und ſolches dem Grafen von Paar committiret habe. 
Ne. N . VIII. 582 
51 Nomiſchen Koͤnigs Jofephi, an Churfuͤrſt Lorha- 
um Francifeum zu Maͤyntz, daß er das ihm von 
Reichs ivegen aufgetragene Commando am Ober⸗ 
A hein uͤber ſich nehmen wolle. VI. 295 
" Ejusd, an die General. Staaten der vereinigten Nieder⸗ 


te 


über die Siſtoriſchen Marerien. 
Eroberung der Feſtung Landau 


lande, die 1 
rge Wilhelm zu Bra 2 — 


. Saucen J l dl Gehen Princeßin b 
a een gene 8 


Ejusd. an ine N mc in pan 
Churfuͤrſt zu Sachſen, daß er Dr — = 
Bißthums Gran, Hertzog! 

ſen Naumburg, daspradlenr; Varga 


Ejusd. an Hertzog Anthon Ulrichen n 
daß er Kat Ludwig Friedrichen 5 Schwartzburg⸗ 
dee e ee 
yſers Caro an einige uͤrſten, 
zum Romiſchen Könige und kuͤnfftigen Kaͤyſer, auch 
e end. 429 
| Berbermittibten Kah rin Eleonora Magdalene There 
ſiæ, an ee Ludwigen zu Wine, 
wegen Abſterben Kaͤyſers Jofephi. ——— 
Koͤnigs Chriſtian des V. in , Hi 
Johann Georgen zu Sachſen, Eifenach, daß 25 
Tron⸗ Printz ſich mit der . e uifen zu Dec 
lenburg⸗Guſtrau ver 1031 
der Königin Hedwig 3 an 
Churfuͤrſt Johann Georg den Ul. zu Sachſen, das Ab⸗ 
ſterben Koͤnigs Carl Guſtavs e 
4 
Koͤnigs Caroli XI. in Schweden, an Hertzog Georg 
Wilhelm zu Braunſchweig⸗ ane eh er die 
17475 feiner Lande antreten möge. 1. 994 
Koͤnigs Friderici Auguſti in Polen und Churfürſtens 
zu Sachſen, an Churfürſt Georg Ludwigen zu 
h Hannover, daß er dem Könige in Daͤnemarck, ſofern 
ihn iemand wegen der Hollſteiniſchen Pifferentien 18 
greiffen ſolte/ asliltiren wolte. V. I 
Koͤnigs Friderici I. in Preußen an Hertzog George 
Wilhelm Ernſten zu S ä daß a 
nige 


Geburt eines 


N Erftes Register 
Koͤnige in Preußen proclamiret und gekroͤnet wor: 


den. V. 310 
Enjusd. an beſagten Hertzog zu Weimar, das Abſterben 
feiner Gemahlin, Charlotten Sophien, betreffend. 
1. 387 

Ejusd. an Hertzog George Wilhelmen zu Braun 
ſchweig Luͤneburg⸗Zell, wegen vorgemeldten Todes: 
Falls. Vl. 612 
Ejusd. an Aae Friedrichen zu Sachſen⸗Gotha, die 
nchels betreffend. VII. 951 

Koͤnigs Friedrich Wilhelms in Preußen / an den Czaar, 
Peter Alexowitz in Moſcau, das Abſterben ſeines Va⸗ 
ters, Friedrichs des erſten, und den Antritt ſeiner Re⸗ 
N Vu. 803 
oͤnigs Georg Ludwigs von Groß- Britannien und 
Churfuͤrſtens zu Braunſchweig und Lüneburg, an 
Auge Auguſt Wilhelm zu Wolffenbuͤttel, daß er zum 
oͤnige von Groß⸗Britannien proclamiret worden. 

i VIII. 644 
Churfuͤrſt Lotharũ Friedrichs zu Maͤyntz, an Hertzog 
Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ Lüneburg Zell, die 
Antretung ſeiner Regierung betreffend. UI. 13 
Churfuͤrſt Maximilian Heinrichs zu Coͤlln / an 9 25 
Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Zell, 
daß er die aufruͤhrige Stadt Lüttich occupiren laſſen, 
und fich,diefelbe wieder in Ordnung zu bringen, ſelbſt 
dahin begeben werde. IV. 271 
Churfuͤrſt Joſeph Clementis zu Coͤlln, an nur beſagten 
Hertzog zu Zell, daß er die Paͤbſtliche Contirmation 
uͤber die auf ihn ausgefallene Wahl zum Churfuͤrſten 
zu Coͤlln erhalten. . 552 
Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Baͤyern / an feine 
Land ⸗Staͤnde, den Durchbruch durch den Schwartz⸗ 
wald betreffend. VI. 7 
Churfuͤrſt Johann Georg des I. zu Sachſen , an Herz 
“og Friedrich Wilhelm zu Sachſen⸗Altenburg, daß 
feine Chur Princeßin Erdmuth Sophia ſichan Marg 
graf Chriſtian Ernſten zu Brandenburg⸗Culmbach 
verlobet. nee UI. 231 
Churfürſt 


7 ůber die Siſtoriſchen Materien. 
Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu Pfaltz an Joh: 
den U zu Sachſen, daß Pfaltz⸗Graf Ludwig Heinri 
zu Simmern dieſes Zeitliche geſegnet, und deſſen Lan⸗ 
de nunmehr ae e III. 136 
Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, an den Baͤhe⸗ 
riſchen Crayß Convent zu Regeuſpurg, daß er als 
1 51 zu Neuburg, bey ſolchen Convent nicht erſchie⸗ 
ne, ſo lange die Sache mit Pfaltz⸗Sultzbach der Ad- 
misſion halber nicht ausgemacht. VI. 397 
Ejusd. an den Magiſtrat zu Franckfurt, daß er nach Ab⸗ 
ſterben Kaͤyſers Jofephi, ſich des ihm zuſtehenden Vica- 
arg unterzogen. f VII. 231 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an 
Churfuͤrſt Johann Georg den l. zu Sachſen, wegen 
des ploͤtzlichen Todes Falls deſſen Chur⸗Erben, Marge 
graf Wilhelm Heinrichs. I. 239 
Churfuͤrſt Friedrich des IN. zu Brandenburg an Her⸗ 
tzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg Zell, 
8 FR ſich nachfeinen Kane anden 


2 * 5 

Churfuͤrſt Ernſt Auguſts zu Hannover, an Hertzog 
She Sue chen Wewer, daß er von dem 
Kaͤyſer mit der ihm und feinen maͤnnlichen Deſcen⸗ 
denten conferitten neuen Chur Würde wuͤrcklich iave⸗ 
ſtiret worden. i IV. 942 
der verwittibten Churfürftin Sophien in Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, an Hertzog Wilhelm Ernſten 
zu Sachſen⸗Weimar, daß fie in Eventum zur Erbin des 
Koͤnigreichs Groß⸗Britannien erklaͤret worden. V. 


383 
Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Hannover, an Hertzog 
Wilhelm Ernſten zu Sachen, eimar, die Vermaͤh⸗ 
lung ſeiner Princeßin, Sophien Dorotheen, an den 
Königl. Erb⸗Printzen Friedrich Wilhelm in . 


Ejusd. als commandirendendenerals der Reichs⸗Armee⸗ 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg / daß, weil 
er genoͤthiget made een Landen zu kehren, 
er das Commando dem Kaͤyſerlichen General- Feld⸗ 

x 3 Zeuge 


er 


ao aufgetras 
VI. 751 
1 an die Neiche Beim er das Com- 
mando über die Reichs Armke We angetreten. 
VI. 1114 

“ Bjusd, an die Reichs Berſammlung, daß der Kaͤyſer 
deal Hk Anſuchen von dem Commando am Ober⸗ 


aſſen. VII. 79 

1 an die Hertzogin Eliſabeth wen Marien 

an Wolfenbüttel, das Abſterben Ba gr 12 75 

ophien, verwittibter Hertzogin und ofürfin 1 45 
17 raunſchweig und Lüneburg, betreff 11 II 


Chriſtian Auguſts zu Sachſen ans Biſchoff zu 
ab/ an og Johann G S. Eiſe⸗ 
33 


Dae rden. 1061 

gog Ae ene. — 9 

58 Johann zu Sachfen-Eifenach, das 

cee feiner Ben an een be⸗ 

b ve IV. 1052 

{ Pr Sau nEife- 

Ess. an 8 ente So arien zu 

1 2 u 155 ee 1000 2 e 
* ee 8 bet 5 


5 215 . g ee 5 2 


e n Kilo Am eig 5 
gr 1 V II. 1 4 
„er tiedtichs zu 6 Sachse Ge⸗ 
3 e br 585 daß er von 25 eee 
=> Tanget, un fasste unser 41 
. ad 403 


Insert Dom e enden 


Aber die le nit 


enbüftel,an den äys 
er Jofephum, daß die Pri in, Sophia Hleongra, Her⸗ 
in zu Braunſchweig Luneburg⸗ Bevern, die 15 Zeit⸗ 
i e geſegnet. 172 

- Ejusd, an die tegterende Räyfeci,VYilbelminam ma- 
iam, wegen Abftetbensuorbefagter Pringeßin. 5 


a 21 
2 55 Be chen leich 10 8 


4 
Y 1 


Ejusd. an Kor N ‚Friderieum IV. ee 95. 
ſterben gedad feat em 

Ejusd. an Churfuͤrſt Johann arge 
ten Todes⸗Fall betreffend. 


Ejusd. an den Ann König, devi die ztwiſchen dem 
Czaariſchen Cron⸗Printzen, Alexio Petrowia, und der 
Printzeßin Charlotten Chriftinen ©: 5 gin 
„5 Lüneburg geſch oſſene Eh u 
indung betr 37 


Ejusd, an die verittibte Nm. Käyſerin, — 9 
Magdalenam Thereſiam, ingleichen des Käͤyſers Joſephĩ 
hinterlaſſene Frau Wittib, V Vilhelminam Amaliam, 
wegen vorbeſaß e dee VII. 377 
Ess. an Graf Chri . 9 ge 
dachte Ehe⸗ Alliance bei 1.954 
Has 1 5 Wilhelms zu Wolſenbattelan einen 
Meichs⸗Fuͤrſten, das Abſterben ſeines Herrn 3 
Anthon Ulrichs betreffend. 
verwittibter Bet in Magdalenen Sibyllen ar 
temberg, an den Kaͤyſer Leopoldum, daß Hertzog Frie⸗ 
drich arl zu Wuͤrtemberg von denen Srangofen ge 
fangen worden. VI. 923 
Hertzog Fridri Wilhelms zu Mecklenburg Schwerin, 
Pa Nahe. eee Wanne dae 


Erſtes Regiſter Azul 
die Poflesfion der Mecklenburg⸗ Süfraufgen Lande 
immittiret worden. 1081 
Hertzog Carl Leopolds zu eee en 

ertzog Friedrich zu Sachſen⸗ zotha „das Abſt 1 
ſeines Herrn Bruders, Hertzog niedlich Wilhelms, 
ingleichen den Antritt feiner Regierung Betreff nd. 


4 
verwittibter Hertzogin Magdalena na iii, zu 
Mecklenburg⸗ Guͤſtrau, an Hertzog Nubolph Auguſten 
17 e eee e 
Hertzog Guſtav Adolpho, betreffend. IV. 1024 
Ejusd, an die Hertzogin Eliſabeth Julianen zu Wel 
fenbüttel wegen Abfterbeng einer Pringepm. 


* 
Hertzog Adolph Friedrichs zu Mecklenburg Strelitz 
an Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolffenbuͤttel, daß er 
von Kaͤyſer eg 
1 feiner Lande angetreten. VI. 1038 
Hertzog Chriſtian Albrechts zu Hollſtein⸗ Gottorf, an 
Die General. Staaten der vereinigten Niederlande daß 
er fich mit der Königlichen Daͤuiſchen Erb⸗Printzeß in, 
5 Friderica Amalia, it eheliche Verbundniß einge — 5 


Hertzog Philipp Ernfis zu Helfe, Glücksburg an 
PR Sehen Sa 8 abeth aue eee 
(gg ‚Geburt eines Printzens betreffend. 

f 2 Marquardi zu Eichſtaͤdt an das C urn 
tziſche Directorium auf den Reichstag zu genſpurg, 
2 € er das vom Käyfer ihm aufgetragene Principal- 
820 — auf ſich genommen, und helene er 


5 Sim 25 Johann Anthons zu u Eichftäbt,an es 
Wilhelm Ernften zu Sachſen⸗Weimar, feine u. 
Bſcchoͤffliche Würde betreffend. 

a DAR Frantz Arnold 1e Wolffs zu Ne 

5 u Münſter, an den Kaͤ pſer Joſephum, ſeine Wahl zum 
x ale zu beſagten Muͤnſter betreffend. VI. 609 

hoff Philt ipp Valentins zu Bamberg / an e 
Bae 10 A , Weimar, wegen Kees 


0 


B 
Füͤrſt Georg Friedrichs zu Waldeck an Biſchoff Mar⸗ 

qvard Sebaſftan u Bamberg, daß ſich Chur Baͤyern 
mit ihm zu beſprechen begehret, und er von dieſer Con- 
ferenz viel Erſprießliches vor das Rom. Reich deere 


ne 5238 
Fuͤrſt Ludwig Friedrichs zu Schwartzburg Rudelſtadt 
an Hertzog Anthon ente en Braunschweig hne; 
5 e Lroeen Alantur ich dee 

a VII. 22 


5 Fuͤrſt Georg Albrechts zu Of end an Here d 
thon Ulrichen zu Wolfenbüttel, wegen Abſterben ſei⸗ 
nes Sohnes, Print Georg Chriſttans. VII. 239 
verwittibter Fuͤrſtin Marien douiſen von Oranien und 
Naſſau, an die General- Staaten der vereinigten Nie» 
derlande, das Abſterben ihres Herrn Gemahls betref⸗ 
fen.. 12 VII. 306 
Fuͤrſt Johann Siegftieds zu Eggenberg an Marggraf 
Ehriſtian Ernſten zu Brandenburg⸗Culmbach, wegen 
des Todes⸗Falls ſeines Herrn Bruders, Fuͤrſt Johann 
Chriſtians. VII. 353 
gu Johann Anthons zu Eggenberg, an Hertzog 
berhard Ludwigen zu Wuͤrtemberg, das Abſterben 
feines Herrn Bruders Johann Siegfrieds und die An⸗ 
tretung feiner Regierung betreffend. VII. 877 
faltzgraf Chriſtian Auguſts zu Sultzbach, an Chur⸗ 
Urſt Johann Georg den L zu Sachſen, wegen des Ab⸗ 
ſterbens feines Herrn Bruders, Pfaltzgraf Johann 
Ludwigs. e I. 242 
Marggraf Chriſtian Ernſts zu Brandenburg⸗Culm⸗ 
bach / an Hertzog Rudolph Auguſtum zu Wolffenbuͤttel, 
wegen des Abſterbens ſeiner Gemahlin. V. 695 
Bjusdem, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
das Abſterben des Kaͤyſerlichen Seneral-Licutenants 
und Reichs⸗Feld⸗Marſchalls, Marggraf Louis von Ba⸗ 
den⸗Baden, betreffend, und daß er ſich des Ober⸗ Com- 
mando am hein unterzogen. 9 V. 664 
Marggraf Wilhelm Friedrichs zu e 
Dnoltzbach, an Hertzog Rudolph Augultum zu Woif⸗ 
| E55 Be; 


“ 


Erſtes Kegiſter 
fenbättel, daß fein Herr Bruder, Marggraf Georg 
Friedrich, in einer action erſchoſſen worden. V.. 10 
Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden-Baden 
ſerlichen General-Lieurenantg, an Chur fuͤrſt Friedrich 
den III. zu Brandenburg, den bey Salankemen wider 
die Tuͤrcken erhaltenen Sieg betreffend. IV. 

a . 853 
Ejusd. an die General- Staaten der vereinigten Nieder: 
lande, von feiner Unpaͤßlichkeit. VI. 614 
Marggraf Chriſtophs zu Baden⸗Baden, an Hertzog 
ae Ludwigen zu Würtemberg, daß er ſich mit 
der Gräfin Maria Chriſtina Felicitas zu Leiningen⸗ 
Diachsburg ehelich verbunden. 1. 40% 
der verwittibten Marggraͤfin zu Baden⸗Baden, Frau⸗ 
en Franciſcen Sibyllen Auguſtinen, an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, warum ſie ihre Geſandt⸗ 
ſchafft zu der zu Wetzlar angeſtellten Cameral - Viſitation 
nicht wieder ſchicken koͤnne. VIE 77 
des Kaͤyſerlichen . 
Marggraf Friedrichs zu Baden - Durlach, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß er ſich in 
eine Cur begeben, und dahero dem Hertzog von Sach⸗ 
ſen⸗Hauenburg das Commando über die Reichs⸗Armẽe 
anvertrauen muͤſſen. i III. 270 
Ejusd. an den Kaͤyſer Leopoldum, wegen der Belage⸗ 
rung Philippsburg. n 32 
Ejusd. an den Kaͤyſerlichen Principal-Commiffarium zu 
Negenfpurg, Bifchoff Marquardum zu Eichſtädt, daß die 
von Frauckreich durch Accord uͤbergebene Feſtung 
Poilippsburg bon denen Känferlichen ſolte in Pofes- 
on genommen werden. „II. 299 
Marggraf Friedrichs Magni zu Baden⸗Durlach an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, das Abſterben 
Feines Herrn Vaters Friedrichs betreffend. UI. 541 
Marggraf Chriſtophs zu Baden⸗Durlach angandgraf 
Ernſt Ludwigen zu Heſſen⸗Darmſtadt, die Geburt ei⸗ 
nes jungen Printzens betreffend. ng 
} 55 iſchen Generals von der Cavallerie, Er 
9 ns Friedrichs von er = 
1 a 5 


fiber die zziſtoriſchen Mateſen 


f Staaten der vereinigten Niederlande, den glücklicher 
Ausſchlag des Treffens bey Hochſtaͤdt betreffend. VI. 
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i Ejusd. an die General · Staaten, wegen Eroberung des 
Kara Cs effen-Eafflan Herzog ide 
andgraf Car [4 anel,an Hertzog Rudoſph 
Auguſten e „die Geburt! n 
eng beter 


V. 824 
Landgraf Ernſt Ludwigs u He en- Darmſtabt, an 
Hertzog Ernſten u Suchen baba Be sie Re⸗ 
gierung feiner La de V. 626 
Hjusd. an die Her lh eg dem und Anon 
a Ulrichen u Wolf bittet, die Geburt einer 100 196 
ſin betre eh 
 Ejusd. an Churfürft Lotharium Frantzen zu Mühe, 
daß er ſich ai nn Landgr a 95 
ſen⸗Homburg verglichen. 19 0 694 
Landgr elms zu Heſſen⸗Aheinfelß, ieh ang 
fuͤrſt ee ee Pfaltz den Zuſtand feiner 
Feſtungen Nheinfelß und Catz betreffend. V. 477 
Landgraf Friedrich Jacobs zu Heſſen⸗Homburg, an 
992 bahn Ulr Er zu Wolffenbuͤttel, daß ſich 
eine Printzeßin Schweſter, 1 helmina Maria, an 
Graf Anthon von Altenburg vermaͤhle VII. 236 


el Segen ene anChur⸗ 
un rſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, die ( dente 
Printzeßin etreffend. 
ee Se Barnes 
zu Lamberg, an erhard Ludtvigen zu Wuͤr⸗ 
temberg, das Absterben feines Sohnes, Fuͤrſt Leopold 
1 Matthiaſen, und den Antritt derfandgraffchafft Lech): 
teuberg betreffend. VII. 325 
. Frantz Anthons zu Leuchtenberg, an Marg⸗ 
graf Wilhelm Friedrichen zu Brandenburg⸗Onoltz⸗ 
N 1 — ne den Todes + Fall ſeines eee 
berrefft 
I 8 aſpars von Ampringen, e — 
ehuſchen Oidens, an an Churfürſt Johann 2 


Erſtes Regffter - 
II. von Sach ſen, daß er das Gouvernement im Koͤnig⸗ 
reich Hungarn angetreten. . 22 
derer General - Staaten der vereinigten Niederlande, 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, daß ſie 
den Krieg wider die Cronen Franckreich und Spanien 
declarirt. V. 583 
der Reichs ⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſter / an Churfirſ 
Carl èudwigen zu Pfaltz, deſſen Reſtitution in die Chur⸗ 
Wuͤrde betreffend. 1. 20 
der Reichs⸗Deputation zu Franckfurt, an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Negenſpurg, daß durch die, wegen 
Legitimation der Oeſterreich-Bamberg⸗ und Braun⸗ 
ſchweig⸗Calenbergiſchen Geſandten entſtandene Dif- 
ferentien, die Conferenzen verzögert wuͤrden. IV. X 
eben derſelben, an die Reichs⸗Verſammlung/ daß die 
Franzen Geſandten bey der Conference ſich der 
rantzoͤſiſchen Sprache bedienen wolten. W. 317 
derer Landſchaffts⸗Peputirten des Chur⸗Fuͤrſtenthums 
Sachſen, an Koͤnig Frid. Auguſtum in Polen, und Chur⸗ 
fürften zu Sachfen, den Schwediſchen Einbruch in de⸗ 
ro Chur⸗und Erb ande betreffend. VI. 632 
derer Haͤupter und Raths⸗Geſandten der Graubuͤnd⸗ 
ner zu Eur, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, daß fie ihre in Frantzoͤſiſchen Dienſten ſtehende 
National- Boͤlcker 1 III. 410 
des Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Convents zu Nurnberg, an 
Kaͤyſer Leopoldum, die Eroberung der Feſtung Roten⸗ 
berg betreffend. f VI. 118 
Ejusd. an Marggraf Georg Wilhelm zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach/ daß er zum Craͤyß⸗Obriſten in Fran⸗ 
cken einhellig erwehlet worden. VII. 739 
des Nieder⸗Sachſiſchen Craͤyß⸗Convents zu Braun⸗ 
ſchweig, an Kaͤyſer Leopoldum, deſſelben Zuſammen⸗ 
kunfft betreffend. II. 589 
des Dom⸗Capituls zu Coͤlln an Churfuͤrſt Jo ae 
orgen den 111. zu Sachſen, den Todes⸗Fall Churfuͤrſt 
Maximilian Heinrichs zu Coͤlln betreffend. IV. 643 
des Dom⸗Capituls zu Muͤnſter an Hertzog Anthon 
Ulrichen zu Welffenbuͤttel, das Abſterben dero Bi⸗ 
ſchoffs, Friedrich Chriſtians, betreffend. VI. 925 
e 


____ über dfe Ziſtortſchen Materien. 
des NMagiſtrats zu Cölln am Rhein an Hertzog Ge 
Wilhelm zu Braunſchweig⸗Luͤneburg Zell, daß er wi 
der in 14 9 vorigen Ehren» Stand, durch Vermitte⸗ 
lung Kaͤyſerl. Commisſion, geſetzet worden. IV. 366 
des Magiftrarg zu Augſpurg / an Kaͤyſer Leopoldum daß 
. e ihre Stadt verlaſſen, aber, zu Verſiche⸗ 
ung ihrer hinterlaſſenen Blesſirten Geiſſel aus feinem 
Mittel mitgenommen. VI. 318 
des Magiftrarg der Stadt Donauwerth, an die aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten des Schwabiſchen Craͤyſſes, daß 
ietzt ermeldte Stadt von dem Kaͤyſer Jolepho vor dero 


und des Reichs unmittelbare Stadt erklaͤret worden. 


3 VL 444 
des Magiftrarg zu Franckfurt, an den Kaͤyſerlichen Re- 
fidenten zu Maͤyntz, Johann Frantzen Freyherrn von 
Landſee, daß der Frantzoͤſiſche Agente, Perfode, ſich 

von dannen weg zu begeben, entſchloſſen ſey. III. 198 
des Magiſtrats zu Hamburg, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu argen daß die anſteckenden Kranckhei⸗ 

ten bey ihnen vollig cesüret. VI. 392 

Novelles (Graf von) VI. 451 

ee Reichs⸗Geſandtſchafft daſelbſt brin⸗ 

get der Magiftrar zu ste Gravamina vor. I. 214 
wird von den Städten Lübe und Hamburg erſucht, 
ſich der Stadt Bremen anzunehmen. 1. 344 
ieher ſoll der Reichs ⸗Deputations⸗ Convent von 
ranckfurt am Maͤyn verleget werden. J. 733. UI. 126 
derſelben norihiciret Kaͤyſer Leopoldus fein Vorhaben, 
den Reichs Deputation Convent nach Regenſpurg zu 
verlegen. I, 840 
dieſelbe ſoll ihre Deputirten auf den Deputationg-Tag 

nach Regenſpurg ſchicken. II. 18 

der Nagiſtrat allhier giebt der Theologiſchen Facultaͤt 

zu Wittenberg Nachricht, was es mit dem vom Mi. 

nifterio zu Nürnberg an das Lutheriſche Miniſterſum 

zu Berlin, in Punto Blenchi nominalis und Exorcifmi, 
abgelaſſenen LateinifhenAntwwort-Schreiben vor eine 


Bewandtuiß habe. II. 656 
allhier wird A, 1679, ein Muͤntz Conxent gehalten. 2 
962 


Nen 


dem Magiftrar allhier bittet Buͤrgemeiſter und Ra 

zu Franckfurt am Maͤyn, der fen nd 
ſchafft Vorhaben, Votum und Sesionem auf Reichs 
und Craͤyß⸗ Tagen zu erhalten, zu hintertrelben. I. 


Fr. 543 
der Magiſtrat allhier eröffnet ae au Augſpurg 
feine Gedancken uͤber die bey Kaͤyſerl. Mafeſtaͤt einge⸗ 
brachten Gravamina wider die Exceſſe der Reichs⸗Poſt⸗ 

alter. IV. 525 
uͤrgemeiſter und Rath allhier bitten den Magiſtrat zu 
Augſpurg, vor ihre mit den Reichs⸗Cleynodien auf den 
Croͤnungs⸗Tag kommende Abgeoꝛdneten ein beqvemes 
Quartier offen zu behalten. IV. 760 
der Magiftrac allhier erſuchet N und Rath 
zu Regenſpurg, fo viel als moͤglich, das Verbot der in- 
nocenten Commertien mit Spanien und Franckreich zu 
ee V. 650. und verfpricht folche Bemuͤ⸗ 
ung bey denen Städten Lübeck, Bremen und Ham⸗ 
burg auch auszubitten. V. 703 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, daß er bey der Kriegs⸗ 
Publication wider Franckreich nur die contrebande 
Waaren verbieten, die innocente Handelſchafft aber 
beybehalten zu laſſen / allergnaͤdigſt geruhen moͤchte. II. 


748 
den Magiftrat allhier ermahnet der Kaͤyſerl. General- 
Lieutenant, Marg e ein zu Baden⸗Ba⸗ 
den, bey denen gefährlichen riegs⸗Conjuncturen zur 
Standhafftigkeit, und verſichert denſelben, auf den 
Nothfall, eines gewiſſen Succurfeg. VI. 16 
Buͤrgemeiſter und Rath allhier werden von Chur 
Maͤ 5 ermahnet, die von dem Reichs⸗General-Erb⸗ 
Post eiſter neu angelegte Poſt⸗Chaiſen unangehal⸗ 
ten pasſiren zu laſſen. f VI. 476 
der Mag iſtrat allhier remonſtriret Chur Maͤyntz, daß 
die von dem Reichs⸗General - Erb⸗Poſt⸗Meiſter unter: 
nommene Anlegung neuer Poſt⸗Chaiſen, eine neuerli⸗ 
che und unbefugte Sache ſey. VI. 479 
die Herren Doctores Juris und Medicine allhier 
erſuchen den Magiſtrat, daß er ihre wohlher⸗ 
“or 2 * * ge rach⸗ 


* 


bra gebrachte v 


85 an en, und de 
ng 


ron 25 nen nicht verg 


* Præce 


1 n ſolle. f 
Buͤrgermeiſter er gratuliren der ichs 
5 e 1 ma wer und bitten ſich der 
n 1 m ren CA imStifft Berchtolsgaden 


ne, und u Schutz lebende Evange⸗ 
Me I. 817. VII. 148 
ihn ee arte mit den 5 bag, 
grafen zu B urg 0 
ſoll der Kaye fan bo bee 
Bu ee en, an ſeine Commisſion und des 
Reichs Vilitations 2 5 zu ate Keen. 
9. 1044 
Beben notiſiciret Kaͤyſer. Tofephus,pap 18 Stadt 
Regenſpurg ihre alte Anlaͤndungs⸗ und 5 
Gerechtigkeit wiederum ver attet. 
mit dem Magiftrar allhier läſſet ſich Sion Johann 
Philipp zu Wuͤrtzburg, wegen ſeines Hof⸗ Juden aus⸗ 
geſtellter, und don einem Nuͤrnbergiſchen 755 2 
lang Chriſtoph Welckern, acceptirter Wechſel⸗ 
fen in weitlaͤufftige Correfpondenz ** N Mi 


dem Magiſtrat allhier befiehlt der Kaͤyſer BERN 
er die Zahlung eines von Gears epic en 
aeceptirten Wechſel Briefes nicht Naa ſolle. 5 VI. 


Buͤrgermeiſter und Rath allhier gratuliren Känfer 
Carolo VI. zu der erlangten Kaͤyſerlichen Würde, und 
recommandiren demſelben ihr gemeines Stadt⸗We⸗ 
ſen. VI. 858. ingleichen der verwittibten Kaͤſerin, 
Eleonoræ Magdalenæ Thereſiæ, zu der erlangten Kaͤy⸗ 
ſerlichen Wuͤrde ihres Herrn 7 VII. 363 

55 auch der von neuen erlangten K berklichen i Die 

Hofmeiſter⸗ Char: 5 

ſoll die zur Kaͤyſerlichen Eroͤnung 0 8 er 
gnien nach Franckfurt am Maͤyn ſchicken. vil. 


399 
verſpricht die zur Kaͤyſerlichen Erönung gehörigen In- 
er 7 


— 


Lerſtes Regiſter 


Ham zu GEN Zeit na nach Sec am N 


em 10 ſtrat allhier eröffnen Buͤrgermeiſter 175 5 
de ban ihre Gedancken, wegen der! 

Nuͤrnberg nach Wien, bey dermahligen 3 2 
Sieuſen Kranckheiten, gehenden Mee 


Craͤyß⸗Con vent allhier, vid. ceayß comes, dei 
ſcher zu Nuͤrnberg. 

Nys, (Johann Tobias er Graf und Herr zu War⸗ 
tenburg, wird von Churfuͤrſt Maximilian Einanueln 
in Bayern dem Kaͤyſerlichen und des heil. Röm. 

Neichs Cammer⸗ Richter und n gr 

legio zum Aſſeſſore præſentiret. V. 379 

N bel er würckliche Reception ing Chitimen &erichke. 

Collegium wird Von Chur Bayern urgiret. V. 53 f. fegq. 
bittet den Kaͤy e Gerichts. Praſidenten, 
Grafen von Solms, feine würckliche Admisfion 4 7 
eine foͤrmliche Reſolution zu befördern. V. 553 
‚über denſelben beſchweret fich der Graf von Solms bey 

- rn Herrn Cammer⸗Nichter, wegen ei⸗ 

5 al pleno nee enge: was dem mehr 

4 anhaͤngi R 33. 53. 185. 235. ſegq. 

wegen weſſelben erſuchet Peha Baͤyern das Cammer⸗ 

Gerichte, ihn bey ſeiner Reception zum Aſſeſſore zu 

mainteniren. le 
über Aiden beſchweret ſich der Graf von Solms 

bey dem Kaͤyſer Leopoldo. 241 
vor denſelben intercediren die Churfuͤrſten zu Web 
und Trier, wegen ein er gegen ihn angebrachten 
Imputationen, bey dem Zi Jofepho. VI. 461.19. 


Ober: Amts :Rärhe zu Bieten, prætendiren von 
dem Magiſtrat daſelbſt, wider das Herkommen, die 
præcedenæ. III. 402 

Oberkirch, ein Amt im Stifft Straßburg, iſt mit Chur: 
Pfaͤltziſchen Trouppen beſetzt , e >” 
dem Kaͤyſer entſchuldiget. I. 663 

Obernitz / (von) Hof⸗Rath, hat Riff ar 
Eelangeñehmung des Wüntzbuꝛg Hof Juͤden. 12 

er 


über die Hiſtoriſchen Materien. 

Ober⸗ Geſterreichiſcher Regierung Befehl, 
dem. Teſſerecker⸗Tahl vertriebenen — u 
* zu laſſen, wird Rn Leopoldus yon 
dem Corpore Evangelicorum auf dem N. uc e. z 
Regenſpurg zu eaffiren gebeten. 285 
Oe der Gouverneur in derſelben, en 
Marſchall⸗Lieutenant von Harthauſen, thut bey der 
- Reihe. Verſammlung zu Regenſpurg Anſuchung um eine 
Reichs, General- Feld, Marſchal Lieutenantg, Stelle. 2 


Ober Nheiniſcher Craͤyß⸗ Convent, vid, Cräybrcon 

Oder Ahegiſcen bee ausſchreibende Fürsten 
Rheini e 

vid. Crayß / ausſchreibende Fuͤrſten, Ober⸗Rhei⸗ 


niſche. 
Ober ehe Craͤyß⸗ General, Graf Johann Ern 
ſten zu Naſſau⸗ Weilburg, daucktt der Magiftrar pr 


Franckſurt am Mäyn vor deſſen angewandte hohe O 
cCia, rn Verabſolgung! bemeldter Studt Len 
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Oberen Craͤyß Convent, vid. NP, R, 
ce e 2 en eee 
Ober, Sͤchſiſchen Classes aus ſchrerbende gůͤrſten/ 
vid. Erhyß ſausſchrelbende Sürjien, Ober Sach 


ſiſch 
oft Sen ſche EräyprObriften, wid. Chur / Sach⸗ 
Oberfein, Herrſchaſt der Grafen zu Falckenſtein. If, 
1025 


Obmannſchafft, in der Wildfangs Sache, wird von der 
nen wider Chur Pfatz verbundenen Neic st — 
Kaͤyſer Leopoldo aufgetragen. 

2 daſelbſt hat Chur Pfaltz 10 init 2% 
nungs⸗Necht. 

Oedenburger Nagiſtrat, hält bey dem Rath au ech — 

eine Collecte an 480 
Oeffnungs⸗ Fecht, hat Chur Pfaltz in denen Slähten 
Oppenheim, Odernheim, Ingelheim und W 1 


demſelden zuwider, will der Kellerey Verweſer zu em 
agree 955 Vain, 


1 Paaen Bev von Wa gabe 
„Orts Neuen⸗Baimberg abhalten. II. 742. und entſtehet 
daher 8 II. 742. — 
ehringen, Graf Johann Friedrich zu Hohenloh⸗Oehein⸗ 
+ «seh Hertzog Anthon Ulrichen in 
5 ME daß feine Frau Gemah⸗ 
in einen dt zur Welt 8 Tochter . 1 8 
worden. U. 252 
demſelben Wondöliret Hertie Athen Uunch ju en 
SufaneigBänrburg : Wolſſenbüttel deſſentwegen. og 
25 


Her or denſelben intercediret Sach 
ogg e an Mi: des e 
e 15 Ih Hat Confeſſion. 

mielben berichtet Chur en, d de 
ei Hr und und Reich e 70 
glous⸗Exerciti bemühet. 
Geier ges ı und. Dirk, vi He wh ile, 


Pace igismund ‚sel 

efterreichifche Erb⸗ e ler di et die 

verwittih. An Mane nr een he die 
de ade dennen unpven dae ere 1 278 


RO Ertz/ Saus / pratendiret die * 


„(Uberlingen, Offenburg, Gengenbach und Zell am Ham 
merſpa 0 falt eines quivalenıg vor N 


Örgereiäiibe en. % Helbig vid. Sts ersade 


og schen ers. Sertzogthums, unter der Enf, 
enge e Unterthanen bringen bey dem Räpfer F Fer- 
N 0 UI. ihre Religions; Beſchwerden an, I. 3. 
n Geſandtſchafft zu Reg genſe ſoll 
f Reichs. Hul en vor Chur Pfaltz wider Fraue 108 
0 1 angelegen ſeyn laſſen. MI. 16 
Nee bevorſtehender Verſertigung der bälhedigen 
be klichen WahlCapitulation, die Angelegenheit des 
15 hs of 1 Gra ens von Paar, 
eee Eu 9. W 


* 2 
BE DEZ 


uber die Hiſtorlſchen Materien. 
Oettingiſche Introdudtion in Fürflen 


V. 1010 

Oeſterreſchiſche Lande, Exceſſe der G0 b 

in ſelbigen follen abgeſtellet werden, und fie des E 
Pacis VVeſtphalicæ genieſſen. I. 171. 
Geſterrerchiſcher Waaren ſo nach Sandra, oe 
Deſignation. 35 
Oettingen, (Graf Wolff zu) communiciret 5, Nele 

Verſaͤmmlung zu 28 — dle Kaͤyſerliche 7 

tion, wegen Graf Albrecht Ernſts zu Oettingen Erhö 
hung in Fuͤrſten⸗Stand, und bittet, gehörige 91 
— 9 zu de Buh, Ba K 2 
erſuchet die ammlung zu Regenſpu 
Alec Oettingiſche — ins ae e 
liche Tas zu befördern. IV. 1109 

iſt Kaͤyſerlicher Commiſſarius zu andes 2 cal 


u 
ballen als Heis: Hof Rothe perlen e “ 
König Friedrich der J. in Preuffen, es dahin zu befor 
daß der Arreſt, welcher auf das Vuch: Das ent 2 
e intituliret, geleget worden, relaxirdt 59955 
moͤge 2 
Oettingen / Wallerſtein (Wilhelm 7 — ge 
fen zu) werden von Fürft Albrecht zu ae 
Herren Vormuͤndern gebeten, ihres ese . 0 — 
befördern zu heiffen. 
Oettingen, (Fuͤrſt Albrecht Ernſt zu) bat Marggraf el 
ſtian Ernſten zu Brandenburg Culmbach, und Hertzog 
Friedrich arln zu Wuͤrtemberg⸗ zu Bor muͤndern. IV. 392 
vid. Albrecht Ernſt/ Fuͤrſt zu Oettingen 
Oettungiſches Fuͤrſt / und Graͤfliches Hauß, deſſen Am 
gelegenheit wegen der Stadt embdingen recommandi- 
ret das Schwaͤbiſche — ausſchreib Amt he Reihe, 
Verſammluna zu Regenſpur Bug, 115%, 
deſſelben geheimde und Hof Näthe übergeben Ne Chür⸗ 
Maͤyntziſchen Reichs⸗ Dire&torio ein wegen der Stadt 
18 gedrucktes Memorial ad pa Na 
licam. 
Gessingifhyesörftliche Inwrodußion ins Reichs hellen 
Collegium wird urgixet. Irn 1107, 1109 
f 1 99 2 ou 


un, fe Regiſter 
Gexeln, (Doctor) Chur⸗Baͤyeriſchem Geſandten auf 
dem Wahl: Tage zu Franckfurt, wirft Chart Carl 
Ludwig zu Pfalg, als er, wegen Verwallung des Vicariarg, 
eine Schriſſt abgeleſen, ein Dinten Faß entgegen, oder, 
wie einige wollen, ins Angeſicht, woruͤber ſich Chur Baͤy⸗ 
ern beym Churfuͤrſtlichen Collegio beſchweret, und satis⸗ 
faction begehret. . I. 717 
Ofen, Zul Stadt in Hungarn, bey derſelben erfechten 
die Kaͤyſerlichen einen Sieg wider die Tuͤrcken. IV. 202 
wird von den Kähſerlichen erobert, und der Branden⸗ 
burgiſchen Trouppen dabey erwieſene Tapfferfeit gerühr 
1 1 


me IV. 394. ſq. 
Offenburg, Reichs⸗Stadt, prætendiret das Ert Hauß 
Oeſterreich ſtatt eines Kquivalents vor Freyburg. III. 
N a 5 78. 946 
ſtellet dem Schwaͤbiſchen Craͤyß; Convent zu Ulm beweg⸗ 
lich vor, aus was Urſachen fie nicht dem Erg-Haufe De: 
ſterreich, ſtatt eines Equivalents vor Freyburg abge⸗ 
treten werden Fönne. III. 946 
vor dieſelbe intercedixet der Schwaͤbiſche Craͤyß⸗ Con- 
m zu Ulm bey der Reichs⸗Verſammlung zu 1 
ſpurg. f i 78 
Oldenburgiſche Graf und Herrſchafften, nehmen der 
Konig in Daͤnemarck, und Hertzog zu Holltein⸗Gottorp, 
nach Graf Anthon Guͤnthers zu Oldenburg Abfterben, in 
Foſſelſion, und excludiren Hertzog Joachim Ernſten zu 
Hollſtein⸗Ploen de facto davon. II. 652 
auf dieſelben hat das Hertzogliche Haug Hollſteln⸗Ploen 
einen Käyſerlichen Expe&tanz: Brief. II. 655 
Oldenburgiſche Weſer⸗doll⸗ Sache. I. 341. 344.626 
wegen derſelben wird die Stadt Bremen in die Acht er⸗ 
klaͤret. n I. 341.344 
Onoltzbach, vid. Anſpach. 
Operations⸗Caſſe, vid. Reichs⸗Operations Caſſe. 
Oppenheim, Stadt, daſelbſt hat Chur Pfaltz eine ewige 
Oeffnung. Get I. 751 
ppenheimer Præliminar- Receſs wegen der Wildfangs⸗ 
8 Gehe, über. deſſen fuͤnſſten Articul, giebt Churfuͤrſt Carl 
Ludwig zu Pfaltz feine endliche Erklarung von ſich. 1 


1 Ota- 


uber die Ziſtoriſchen Materien. 


wer! i 
Oranien, (Johann Wilhelm Frifo, Fürft von) norifeiget de: 
nen Herren General- Staaten der vereinigten Niederlan⸗ 
de die Eroberung der Stadt Dovay, und E 
Olbertine gnefe-Sünfin von) dancer die St Behalten 
Albertine Agneſe, Fuͤr icket die Sta r 
en Weſt⸗Frießland abend beglebt fich nach Teutſch⸗ 


land. III. 120 
(print von) divertiret ſich mit Hertzog Georg Wilhel 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg Zell, om Hoͤmeling auf der 


A 8 III. 985 
hret feine Deſſeins wider Franckreich nach den wahren 
Principiis. N ene Ne Ie 


2 
bey demſelben ſoll Hertzog Georg Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchwelg Luͤneburg Zell, wegen der Graͤflichen Llppiſchen 
Prætenſion an die Herrſchafften Vianen und Ameyden, 
intercediren. b * VIII. 260 

Orden St. Johannis, deſſen Obriſter Meiſter, Herr Her⸗ 
mann, gratuliret dem Fuͤrſten von Waldeck zur Erhal⸗ 
tung dieſes Ordens Meiſterthums, in der Marck Bran⸗ 
denburg. IV. 823 

Orden Teutſcher/ vid. Teutſcher Orden 

Orleans, (Hertzog von) bekommt bey dem Entſatz der Stadt 
Turin zwey Wunden. VI. 622 

Ormond, ue d) Engliſcher General-Capitain ſepariret 
lich von der Allürten Armee in Niederlanden. VII. 


| 810 
muß von Füͤrſt Leopoldo zu Anhalt - Deſſau, als Röniglis 
chen Preußischen commandirenden General, eine unver: 
muthete, doch tapffere Refolution vernehmen, als ſich dat 
Preußiſche Corpo mit den Engliſchen Trouppen von der 
allüüreen Armee 7 DIE 1 VII. 598 

Ortenburg, (Ehtiſtian, Graf von) Chur-Bäyerifher Caͤm⸗ 
merer und geheimer Rath, wird von Chur Bäyern, als 
Gevollmaͤchtigter, auf den Anno 1673. angeſtellten Frie⸗ 
dens ⸗Congreſs zu Coͤlln am Rhein geſchickt. III, 95 

Oſt⸗Frießland, (Fuͤrſten und Fuͤrſſin zu) vid Eberhard, 
8 Eberhard, Georg Albrecht, Cbriſtina 
Charlotta. 

(Georg Chriſtian, Graf zu) erſtattet denen Herren Gene- 
ral. Staaten derer rn Niederlande Nachricht, 
99 3 von 


Erſtes Regiſter 


von einigen zwiſchen ihm und feinen Land Sanden 5 
ſtandenen Differentien. 
über denſelben und feine Leute beſchweren ſich fine u, 
Stände bey den Herren General. Staaten Dame, 
ten Niederlande. 90 

Wanke (Biſchoͤſſe zu) rid. Frantz Wilhelm ru 

Auguſt, Carl Joſeph Ignatius. 

Oßnabrůckiſcher Dom⸗ probſt, Frantz Arnold, Frey⸗ 
herr von Metternich, zur Gracht, wird Coadjutor des 
Stifts Paderborn. VIII. 604 

GOßnabruͤckiſche Voͤlcker, halten die 1585 Here 

nach Franckfurt am Maͤyn gehende B 15 von Coͤlln 
am Rhein an. III. 891.898 

Otten, (Freyherr Ignatius Antonius von) Chur. Mäynkie 
ſcher Principal-Geſandter und Director auf dem Reichs 
Tage zu Regenſpurg, foll unter waͤhrendem Reichs Vica- 
riat die Reichs⸗Tags⸗Conſultatienes fortfegen laſſen. 

342 
wird, als Chur Maͤyntziſcher Principal- Gefandter und 
Director auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, von den 
Gtifftern und Magiſtrat zu Regenſpurg gebeten, bey dem 
Kayſerlichen Herrn Principel-Commiflario und Admini- 
fratore in Bayern zu intercediren, daß die Stadt Ne: 

genſpurg, unter währender Contagion, mit, gungſamen 
* Leb bens Mitteln möge 10 8 werden. VII. 861 
bey demſelben bedancken ſich die Stifter und Magiltrat 

g in Regenſpurg vor deſſen fruchtbare ne 


63 
derſelben erſuchen die Stifter und Mag rat zu egen 
5 15 eine nochmahlige Interceflion, bey dem Kay⸗ 

— 74 Principal 55 — — 
ahern. VII. 879, VII 12. demſe 
eier Regenſpurg, 15 Bin 
I oͤre 


nen völlig a 115 5 eden 
5 head retourniren konne. „wird von 
er ſtrat zu mne 705 u an die 
ichs⸗ e A a. 


Baelaffeneg erben Shih en ad Dictaturam pu- 
1 — bringen zu laſſen, Iches beſtens zu fecundi- 
ven VIII 29. AMOS Ich 5 erlichen Er . 112. 


G 


uber die Biſtoriſchen Marerien. 
mifarıum auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg und Adı 
niſtratorem in Bäyerm, bey denen Baͤyeriſchen Maut⸗ 
und 8 eee daß die 
von Augſpurg nach Re zu r gehende Güter 
der Rei dten Zoll frey pafiret werden moͤchten. 
VIII. 635. und erhält: beliebige Antwort. VII 636 
Otterndorff, Fuͤrſtliche Sachſen⸗Lauenburgiſche Refidenz- 
Stadt im Lande Hadeln, wird mit elgeumaͤchtiger Bi⸗ 
ſchoͤfflich ⸗Muͤnſteriſcher Einqvartierung beleget. III. 


een ar 279 
aus derſelben ſoll der Nieder Sach ſiſche Herr Sk 
Obriſte die Biſchoͤfflich⸗ Münfterifche Eingvartlerung de- 
logiren laſſen. J1III. 598 

Grenſtien, (Baron) wird von dem Königlichen Schwedi⸗ 
ſchen Generaliſſimo, als Deputitter, an die Käpferlichen 
Geſandten zu Muͤnſter abgeſchickt. 1. 255 

Oxenſtiern, (Graf Bent) Koͤniglicher Schwebiſcher Ple- 

nipotentiarius bey dem Friedens⸗Erecutions; Werck, 
demſelben recommandiret die Reichs⸗Geſandiſchafft zu 
Muͤnſter den Exauctorations- und Evacuatiaus Punet zu 

ſchleuniger Beförderung. I. 138. 143. welches er auch, 
fo viel es an ihm läge, zu thun verſpricht. I. 139. will, 
als Königlicher Schwediſcher Geſandter zu Empfahung 
der Reichs Lehen, am Kaͤy Hofe, wie ein Formal. 
Königlicher Geſandter tractirct ſeyn. 1. 370. bekomm 
aber von dem Kuͤyſerlichen Ober⸗Hoſmeiſter, Fuͤrſten von 
Diete ichſteln, abſchlaͤgige Antwort. 1. 372 

Orenftieen, Graf / iſt Plenipotentiarius der Nieder Sach! 
ſiſchen Craͤyß ausſchreibenden Fuͤrſten, und yornemli 

des Koͤnigs in Schweden am Kaͤyſerlichen Hofe. IV. 


Funn eee ieee 
Oxenſtlern /(Johaun) Koͤniglicher Schwediſcher Extraor- 
dinair-Legat in Teutſchland, erſuchet das Nieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Craͤyß⸗Ausſchreib⸗Amt, auf guter Hut zu ſeyn da 
init, bey vorſeyender Daͤniſcher Armatur, der Nieder⸗ 
Saͤchſiſche Craͤyß und die darinn gelegene Koͤnigliche 
Schwediſche Lande, der allgemeinen Ruhe und Sicher⸗ 
heit, dem Weſtphaͤliſchen Frieden und Reichs Conſti⸗ 
tutionibus zu Folge, geuieſſen mochten. 1. 630. demſel⸗ 
ben giebt das Nieder⸗Suͤchſiſche aa 
Ns 299 4 Be 


a ee 
5 Verſiche tung, möglichſt vorzubauen, daß es ſwoiſchen Da; 


nemarck und Schweden zu keinem Kriege kommen ſolle. 


a . 1.633 

Ow, (Baron von) wird vom Kaͤhſer Leopoldo zum Cam⸗ 

mer, Gerichts Aſleſſore præſentiret, aber, wegen allerhand 
paffionirter Imputationen, andern Præſentatis nachgefet, 


. 517 
deſſen wuͤrckliche Reception ins Cammer⸗ Gerichts Col- 
legzium urziret der Reichs Vice- Cautzler, Graf von Kau⸗ 
ni, bey denen Herren Cammer⸗Gerichts⸗Præſidenten, 
dem Grafen von Solms, und Freyherrn von Iugelpeim. 
Fir V. 514.51 
erſuchet den Ränferlichen Cammer⸗Gerichts⸗præſidenten, 
Grafen von Solms, dem Käyſerlichen Atteſtat von ſei⸗ 
een Lebens⸗Wandel mehr, als den ungegruͤndeten 
Verlaͤumdungen feiner Feinde, zu trauen, und ihm in 
Vertrauen zu berichten, wo man, und wer von ihm zu 
Wien uͤbel geſprochen. V. 518 
erbietet ſich gegen den Käyferlichen Cammer⸗Gerichts⸗ 
Præſidenten, Freyherru von Ingelheim, die von feiner 
tfon hin und wieder gefuhrten nachtheiligen Reden von 
ſich abhulehnen. 7 11 8 v. 320 


paar / (Grafen von) derſelben Streitigkeiten mit dem Ge- 
neral Reichs⸗Erb⸗Poſtmeiſter, dem Fuͤrſten von Taxis, 
wegen des Reichs⸗Poſt⸗Weſens. VIII. 67. en 8 faq. 
2 nen 4. g. 591 
Päbfilidye Difpenfation, Hertzog Chrifkiano, von Mecher 
burg erthellet zur anderweitigen Ehe. I. 392. 396. 


Pets uk vd. $ervinan. 2 


ann Werner. 

Paderborniſſche 3 deten berfaben Streit Mir 
6 e Je „ de . 

fen von der Eippe,twegen des Guts Falckenhagen. V. 48. 

5 | 220 342 
Pappenheim, (Chriſtian Ernſt von) des heiligen 
Roͤmiſchen A Erb⸗Mar 04 Johann 


Philippen, Cardinal von Lamberg, Biſchoffen zu Paſſau, 
und Kaͤyſerlichen Principal Commiſſario auf dem e er 
9 90 


Über die Ziſtoriſchen Materien. 
Tage z — —— — ich bey feinem, Key 

egenſpurg ein b 
era On Lanig Friderico Augufto in Pohlen Or 198 


f 5 a 
ih u n Kere nd | 


ade ep bey dem Magiftrat zu Standfunt die e 


eis, Ertz⸗B 
BEE mit der 1 
ee eee 5 


ſen. 6.927 
Paſſan, Biſcho e daſelbſt, vi. 8 e ko 


Johann Philip 
aulſches Stifft, daß ſelbiges nicht in ein 13 Stifft 
ret e verwandelt werden, erſuchen die Geſerbien der 
gelſlchen Sürften, auf, dem BE e 
5 bonn Bee SHeinpeid ) wird von der di 
Patkul, (Jo von n de i⸗ 
ſchen Ritter ſchafft als Deputirter abe 
in Schweden geſchicket. 16125 
beſchweret ſich bey gedachtem König über das zünde nd 
injurieuſe Tractament, ſo er von dem General Gouverneur 
—— Lieffland, dem Obriſt⸗Lieutenant daumerſen ern, gen 


5 ea hudiet den af ne fen elt 5 

995 

Faykol (Otto Arnold) Koͤniglicher e 155 Chur: 

Saͤchſiſcher General Lieutenant, erfüher K oͤnig Ca 

XII. in Schweden, daß er ihn, ob e A eln Pieff 105 

vonGeburt, nicht härter, als and an hf 

‚Generalg-Perfonen tractiren möge: 

Perfode, a an Frantzoͤſiſcher Agente zu Ra 

am Maͤyn, demſelben muß der Magiftrar daſelbſt Anden 
ten, daß er fich aus der Stadt W III. 1557 


peter Alexiewitz, Gaar in Moſcau, Ei 

uͤrſt Friedrich Wilhelmen 1. rale e 
90 Pollen wider die Turcken i in ein Blub Be * 
7 Rs i 


Erſtes Regiſter 
dem en nonheitet König Friede rich WIIpeſd u Feu 
fe en das Abſterben feines Arten Water, und En 
nee rde denden denen welded d 
Botißciret og Anthon en hütte 4 
mt der Otiomanniſchen Pforten geſchloſſenen Hilden 
I. 952 


5 phil und 


„Biſchoff g un wür 

urg, dem elben chicke der! ſer Leopoldus ein Ex- 
empfar son denen Kayſerlichen 8 wider die 
5 Franckreich zu öffentliche tnerer e 


107 

5 ſchert Chur ſlurſt Carl Eudaalgen; zu Pfaltz, daß ibm der 

Srandif Crank wider! die Cron Franckreich alle Amt 
= er dec we fomminng bene Gebanden Ul 

eröfinet der Reich⸗Verſammlung feine Gedancken, 

. Verbeſſerung des verderbten — 

9 

N yecommandiget der Reichs⸗ Verſammlung zu Regen⸗ 
ER das Suchen derer Herren Grafen von Hohenlohe 
u wegen. einer Iaterims Moderation ihres 
e nfchläge. III. 776 

aſtcuixet Graf Dip Abreen aan Gaildorff, 

ie er fi ich, wegen 4 85 der Catholiſchen Neligion, 

2 en, und Be Scheidung von feiner Gemahlin 
"amd ad ehen koͤnne. III. 1067 


aget a en zu Mäyn 
| 0 bon en chen Gevollm Ah 
N; ame 


1 0 Di Sm . ae 
4 0 chs⸗Tage zu Regenſpurg, daß des 
Frantz Alben waagen Pebnıen, 2 Mr. 0 
puplder ihn nichts geredet. 
ud. Cräyß e Förſten, dr 
1 Præcedenz- Streit ide d on 5 
ſelbſt und d En ungen PII. 545 
e von) Carl King, deſen Be 


f in, Charlott ei n 
em: Ca l. 2 
150 2 d Phi⸗ 


ber 


ft ſchen Materien. 
. hilip elm. 
K Behm, Waben, 


slessZenbung vid, ee i 1 
f 510 Simmern. 0 


B vid, Sultz bach. 


den, vid. Jwe rhcten. 2 
5 1272 e in dem mae, 


ema 
um, Epangelifches, deſſelben 55 
15 C0 0. sfr auf dem Reiche, 


1 dan ae bevorſte⸗ 
e ir ediger und 2 


VII. 1 
pfl ( an Sek „Streitigkeiten. vn. 
192 faq. 199.228. 245 
Philip Chriftopb, Churfürft zu Su rier, 905 von der 
Reichs⸗Geſandtſchafſt zu Muͤnſter erſuchet, das Dom⸗ 
LCapitul daſelbſt an einen alten Juribus nicht zu er 


ppachy Ernſt, Sertzog zu Zollftein z PR Am 
Ne Vertzogin z Wolfenbüttel die VOR ei⸗ 
nes Printzen 
‚Philip Valentin, Biſchoff zu Bamberg, wird von 
dem Kaͤyſer Leopoldo vermahnet, daß er ſich in die geue 
Allianz, ſo zu Franckfurt zwiſchen eigen 575 nd 
Fuͤrſten, und denen Cronen Franckreich und 
aufgerichtet worden, nicht mit einlaffen ſolle. I. 
Fig Wilhelm, Pfaltzgraf zu Neuburg / de 2 
Dikerentien mit denen General. Staaten der vereinigten 
Niederlande, e Grafen von 
ee auf das Hauß Leut II. 305.3 25 
ber ee nd . 10 hnrfürf Friedrich 
40 zu Brandenburg, wegen Unterdruͤckung = 5 
geliſchen in denen Fürttenthümern Juͤlich und ana 


Schw 


enen General- Staaten, die 175 deswegen en, 
gegen Rede aber entſchuldiget. 
diluadiret dem Kanfer Leopoldo, eine Allianz r 
. -Staaten der vereinigten Muderlunde ei 


K 


Krfles Kegifter 
25 und Telbigen Huͤlſfe wider die Cron Fat ji 
zuſchicken. Ul. 62 
deſſelben Streitigfeit mit Pfalz Veldentz, ach der 
Succefhon in die Chur, Pfaͤltziſchen Lande, vid. Pfaͤlgi⸗ 
ſche ducceſſions Streiti⸗ Aten. 
5 wühelm, Churfuͤrſt zu pfaltz, denſelben con- 
ſuliret Marggraf Carl Guſtav zu Baden, Durlach, uͤber 
das von der Reichs Ritterſchafft geſuchte Votum Em 
Gionem auf Reichs und Cruͤyß⸗Ta 1 
gegen denſelben erbietet ſich 115 Johann Gott 00 
u Mürgburg, gedachtes Anſuchen, der Reichs - Ritter 
forte mit feinem Conftaribus geſammter Hand zu 1 75 
treiben. IV. 53 
1 dem Kaͤyſer Leopoldo den famentablen Zuſtand 
iner von denen Frantzoſen verwuͤſteten Lande vor. 1 


99 
Fg den Biſchoͤffich⸗ Speyeriſches Rettet: 
re 15 Yu Kaͤyſerllchen Reiche General. lb. 
Marſchall, Marggraf Friedrichen zu Baden Durlach 
belagert und ‚eingenommen. III. 374. 381. 391. 38; 


derſelben Feſtung zulaͤngliche Beſetzung und Bult m⸗ 
mit noͤthiger Arüllerie recommandiret der Käyſer Leo- 


bpoldus denen ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwäbiſchen 
t IV. 1121 


erforgung dieſer Feſtung, recommandiret der Rip 
ſerliche e Ludwig Wilhelm 
von . dem as Eräyß-Convente 1 


n ande ea, 22 


2 kun di en 
. dle Bale 


7 die Kern de Benin 


en b 


er 5 erg V. 5 
15 rumpi „ Mr; W teh 5 
Ploen, vid. Soliſtemn/Ploen. 

odwick, (Johann Evangeliſta von) III. 
Ickwitz / in e . Glogauiſchen FH 
ſtenthums, vid ds. Staͤdt 
Polen, (König u vid. Fridericus Agelos, deſſelben Ge⸗ 
mahlin, Chriftiana Eberhardina. 
Polniſche Ariege mit der Cron . 15 15 
702. 108 
© MüngSorren,überberen Geringpaltateie beſchweret ſich 
der Rath in Breßlan bey dem Königlichen Ober⸗Amte 

in Schleſien. III. 363 
Pommerif che ( Sinter⸗ 1 zuColberg warnet 

die Koͤnigliche Schwediſche Vor⸗Pommeriſche Regie⸗ 

rung, den Durchzug deren end Trouppen 1 475 

Hinter⸗Pommern zu verhuͤten. I. 8 
pommeriſche ( Vor⸗) Lande, wegen dieſer gseh abn. 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg den König Lu- 
dovicum XIV. in Franckreich, daß er die Reſtitution ders 
ſelben an die Cron Schweden nicht urgiren möge, III. 


911 

Pommerifäye (Vor) Regierung zu Stettin, der 
ben ſchicket Churfuͤrſt Johann Georg der II. von 520 
die Kaͤyſerlichen Avocatona zu. 788 
ſchicket gedachte Arocatoria mit Proteſtation 1561 


1. 790 
wird von der Chur ⸗Brandenburgiſchen Regierung zu 
Colberg gewarnet, den Durchzug derer Schwediſchen 
Trouppen durch Hinter⸗Pommern zu verhindern. 1.82% 

Portia, (Fuͤrſt von) vid. Johann Ferdinand. 
Poſamentierer/Sandwerck zu Hanau, deſſelben Grava- 
mina über die im Reich eingeführte e 
546.563 
Poftzwmefenim Reich, und deswegen entſtandene Strel⸗ 
tigkeiten. II. 242. 245. 686. IV. 506. VI. 477. 
VIII. 67. h 83.97 
Præcedenz - Streit auf dem Reichs Tage, milden denen 
anweſenden Fuͤrſten, und denen Shusfünfligen 3 
Geſandten. I. 36. 
im 


8 — Begiſter 
Awiſchen dem Sach A en Sachſen⸗Eiſena⸗ 
chiſchen, und Sachſen⸗Gothaiſchen Abgeſandten — — 
„ Reis» Tage zu Regenfpurg, => 28 „ 
I. 35 8. ſqq 
he dem Chur⸗Hauſe er und dem Wol 
boͤtteliſchen Hauſe, in gemeinſchafſtlichen 2 4 
8. [ 
delten is ⸗Prælate. VII. 520. * 
zwiſchen denen Rathmaͤnnern zu Breßlau, und denen 
Koͤniglichen Ober⸗Amts⸗Raͤthen. III. 402 
zwiſchen denen Doctoribus Juris und Medicine, und 
denen Loſungs⸗Beamten zu Nuͤrnberg. VI. 505 
Prælaten des Reichs, zwiſchen denenſelben entſtandene 
Ptæcedenz- Streitigkeiten. VII. 520. ſqq. 
Prelaten, Wuͤrtenbergiſche, werden von Biſchoff Mel⸗ 
chior Otten zu Bamberg, zu Abtretung derer Cloͤſter, ver: 
moͤge des Wefiphälifehen Friedens, vermahnet. I. 6r 
Prelaionis Jus ſolſen diejenigen vor andern Creditoribus 
genieſſen, die einige Summen, zu Abtra⸗ er der Schwe⸗ 
diſchen Satisfactions Gelder, vorgeſchoſſen. I. 16.17 
ræſidenten des u yſerlichen CaulmelsGSerichte, vid. 
Cammer⸗Gericht. 
Ping, gegen die Koͤnigliche Boͤhmiſche Statthalterey zu 
13. erklaͤret ſich Churfürſt Johann Georg der andere 
zu Sachſen, mit der neuen Meßings⸗Auflage inne halten 
duiaſſen mit der Bedingung, daß die der Erb⸗Vereinigung 
0 — 5 lauffende Auflagen im Königreich Böhmen auch 
möchten cafhıret werden. VIII. — 
prag eriſcher Friede und Neben⸗ Receb: 1 492. 
Preßburg, Evangeliſche Gemeine daſelbſt bittet den Kah. 
— n fi ie 1 freyen Religions: Exereitio 
(Rinige ) 1d. Fri . u. 917.921.925 
Preuflen, evon vi ridericus 
807 Friedrich Wilhelm. 
Preuifhe Band Räthe, erſuchen Churfuͤrſt Friedrich 
Wilßelmen zu Brandenburg, daß er bey Friedens⸗Tracta · 
ten Legationen, Allianzen und dergleichen, mit denen Latte 
des ⸗Staͤnden, denen kandes Verfuſungengemaͤß, can 
municiren moͤge. I. 617 
Preußiſcher/ ber goglicher und Königlicher Bid, 
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erg. 
1 1 merten Cel „ Forst 
5 A ' eig 4 190 von . Weit 
m. 2 
Pens. Semi ya ‚auf dem Rache. 
Tag zu Regenſpurg, wid 
Procefion, an dem Fronleichnamst Feſt, deswegen entf 
dene Streitigkelten zu Worms, vid. Worm. 
Protedökium, ſuchet Hertzog Friedrich Wilhelm iu Meck⸗ 
' A bey dem Rüpfer such — „. ſich 
und ſeine Lande. 
‘ ertheilet der Küper Leopoldus der dect zu e 
VII 354 
Proreftarionsy Schreiben, he Carl — zu 
Pfaltz, an Ehurfürft Damian Hartard zu Maͤyntz, die 
von dem Chur⸗Maͤyntziſchen Dire ckorio auf den Reichs 
Tag zu N denetzite Dictaturam ſeines Schkel⸗ 
eg ae 5 u Safe 90 4 * un en 
ertzog Ernſts zu n⸗ oburghan n un nn 
Ernſts zu Sachſen⸗Saalfeld, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
— zu Regenſpurg, sale: die an im Reichs⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegio ad Votum & Seflonem, des von Ders 


508 


Re 


u Viuſtes Regiſter 
BR Em Sahne dahin ab ns von 


5 Jag Seiebeih n Medlenburg-Sträit,ar 

15 Frledrich seine 6 e 

a Baer 2 82 Hauſe Waben — Weben 
U 

Shen des ee Tia und . 


ejusd. an König Friedrich! bete ae 
N ihm angenommenen uügichen 7 * und 


zappen. 1075 
be an hier faul zu en ar 
befagte Affaire. end. 083 
Fans ſtlichen Hauſes Unfalt,andie Reiche 
erſammlung zu Regenſpurg, wider die von dem Chur⸗ 
ee Poſſeſſion ur % 

be d Sa r 


er Ritterſch Muͤnſter, an den iche 

5 en ünfter, die wider die Stadt 
A 7 ene Action betreffend. I. 642 
an N) Schwediſchen Regierung in Pommern, 


0 
an Churfü urfüof® hann org den H. zu Sachſen, als and: 
ſchreibenden en des Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyſſes, wis 

er die Kaͤyſerlichen Avocatorien. I. 790 
der Chur + Bayerischen Regierung zu Amberg, an den 
Fraͤnckiſchen e zu Nuͤrnberg, an di er 

J — * der Feſtung Rotenberg. 

Reichs · Deputation zu Franckfurt, an dag Chr 

2 liche —— baff, wider die Süpfrlice 97 — 


4 723 
$ kenne Rönfzlicen Schwediſcen Geſandten Pe; den 
2 Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, an Kaͤyſer Ferdi nandum III. 
der Stadt Bremen Admiſſion ad Seſſionem & Votum, in 


| das Reid le e, e 1, is 


Er Pal, —— —— anf a 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


Reichs ⸗Tag zu Regenſpurg, an die Reichs⸗Ve 
daſelbſt, wider — Ceſſon Dir Chur⸗ the une, 
an Pfaltz Neubur VIII. 

Fra r ren von) Schwediſcher 44 % 
dem Kaͤyſerli⸗ 9 

Puiſſieux, (Marquis de) 

Puͤrck, Johann Adam Senf von) Aftelor des agi 
Cammer,Gerichts zu Wetzl VI. 263 
über denſelben Ifünent Me 0 Churfürſt Lotharius Frau- 
ciſcus zu Maͤhntz / bey König Friderico I, in Preuſſen, we⸗ 
gen. der wider i n von ſelbigem Kaethe, Köimpfiche 


Bezeugung. J. 354. faq. 


Gvedlinburg gehtn daſelbſt, Anna Dorothea, 
vid. Anna Doro 
das Chur⸗Brandenburgiſche Verfahren in Yung ſtel⸗ 
let der I e Geſandte dem Reichs 
Convent ju Regenſpurg ms ndlich vor, und rar 2 
felben huͤlffliche Hand zu leiſten. 
über das unverhoffte widrige Verfahren der Abit 
hier beſchweret ſich der König in Preuſſen hey dem 1 
ſer Leopoldo, und ſuchet die von der ſelben, in Puncto der 
Erb⸗Vogtey, eingebrachte Klagen durch gruͤndlichen — 
wahrhafften Gegen Bericht abzulehren. VIII. 
zur Coadjutorin daſelbſt wird die Prineeßin Gabler 
Sibylla zu Sachſen⸗Weiſſenfelß von dem Cayftul ernen⸗ 
net, und ſolche Wahl dem Könige in Preuſſen, als Schutz⸗ 
Fuͤrſten, zur Approbation heimgeſtellet. VI. 292. 19. 
die reſpective Coadjutorin: und Aebtiß in. Wurde allhier 
reſigniret die Princeßin Magdalena Sibylla 7 Sach⸗ 
ſen⸗Weſſſenfels. 917 
das Dom:Capitul allhier remonſtriret dem Käfer b. e- 
pho, daß der Frau Proͤbſtin Votum, nach einiger unge⸗ 
gruͤndetem Vor geben, nicht fo viel, als die beyden Votz 
der Frauen Decaniſſin und Canoniſſin gelte. VI. 978 
ſelbiges mit harten, und deſſen Juribus nachtheiligen Ex- 
preſſionen zu verſchonen, wird der Koͤnig in Preuſſen 
vom Kaͤyſer ag VI. 981 

Gverfurt ſoll der Meder: Sihfifpe Craͤyß Convent zu 
Braunſchweig, auf Chur⸗Saͤchſiſches Erſuchen, aus def 
ſelben Eräyffes Matricul gusleſchen. III. 366. welches 

Achter Theil. 37¹ det 


a ˙* m i 
der Nieder⸗ Sächſiſche Eraͤyß⸗ Convent zu thun derſpkicht. 
N 5 Ul. 617 


Naab, Feſtung in Hungarn, auf dieſelbe richten die Tuͤrcken 
i 88 , C zu 5 > — E 
l 110 siitian Auguſt daſelbſt norikieiret Hertzog 
W I Ga zu meins daß er von KRäy: 

erlicher Majeſtaͤt zum Biſchoff zu Raab denominiret 
worden. \ IV. 1061 
Nabe, Blſchoͤfflicher Muͤnſteriſcher n de 

Mn: II. 580 
Kackenitz / Freyherren von) vor dieſelben inte rcegiret das 
„. Eorpus 0 W 2 auf dem Reichs⸗Tage zu Regen: 


Tage, 7 55 zu fecundiren. i I. 501 
vor dieſelben intercediret Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 


ind König Carl dem IL. in Schweden, wegen des freyen 
Religions ⸗Exerciti der Augſpurgiſchen Confeffions⸗ 

Verwandten in Schleſien, ein Vergleich getroffen. V. 75 z 
Kaͤyſerliche Commiflarien, zur Execution des daſelbſt 
geſchloſſenen Religlons⸗Vergleichs. VII. 835 
Ranßfeld, (Ferdinand von) I. 647 
Ranzen, (Chriſtian, Graf von) entſchuldiget ſich bey 
Churfuͤrſt Johann Georg dem I. zu Sachſen, daß er, 
bey ſeiner Zuruͤckreſſe vom Kaͤyſerlichen Hofe, demselben 
nicht perfoͤnlich aufwarten koͤnne. J. 8 
* 4 II * 4 Me 


Aber die Hiſtortſchen Materien. 
demfelben gratuliret Churfürft Johann Georg 1 5 15 

* F. Sante zu e ee Dignität. 75 
an denſelben Frag Friedrich zu Dauſef e 
torp, Anno I RN Barmſladt. I. 575 
Graf Chriſtian A ſoll das Amt Barmſiabt ge⸗ 
gen Empfahung des Kauff Petit, an das Haus Hollſtein⸗ 

m Gottorp wieder abtreten. — 574. demſelben offeri. 
ret das Nieder⸗Saͤchſiſche Craͤyß ausſchreib⸗Amt die Se- 
ann — Amts Barmflaͤdt, bis zu n 1 5 
trag d 584 

Naſtadt, afl wird zwiſchen Kipſer Carolo VI. — der 
Cron Franckreich Friede geſchloſſen. VIII. 31 
der allhier geſchloſſene Frieden ſoll zu Baden im Ergau 
vollends zur Richtigkeit gebracht werden. VIII. 641 

Baitkorifcher Friedens Conferenzien Verlauff nori- 
ficiret Pring Eugenius von Savoyen Hertzog 1 · . 
Ludwigen zu Wuͤrtenberg. 

Ratzeburg in der Maltz⸗Muͤhle vor dem 4 allhier, 
laͤßt Hertzog Chriſtian Ludwig zu Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, nach Abſterben des letzten Hertzogs zu Sachſen⸗ 

Lauenburg / als deſſen prætendirter Succeflor, durch feine 

Regierung Pofleflorios Actus effectuiren. VIII. 329 

Kaumingen, Are von) ur- pfälziſher Reglerungs. 

und Hof⸗Gerichts⸗Rath. g II. 758 

Kautenfels, Kahgcher boufza Dat und Cammer 

Secretarius. I. 80 

Rebellion verurſachet die — Maped, wider 
ihren Commendanten. ee e, 360 

Rechberg / = audentz, Baron von) uͤberbringet der ver⸗ 
roittibten Churfürftin zu Pfalz einen er von Chur 


Bäyern nach Neuburg. g ges - > 
Recke, (Johann von der) — 54 
Recommendations: Schreib . % 


Churfuͤrſt Carln zu Pfaltz, die 6 ade Muni- 
tions- Commiſſarii betreffend. V. 302 
Känfers a an das Dom⸗ Capitul zu Mute, vor 
Biſchoff Carl J 1 0 55 Ignatium zu Oßnabruͤck, zur Bir 
ſchoͤfflichen Wahl zu Muͤnſter. VI. 600 
Churfurſt Johann Hugonis zu Trier, an den Käͤyſerlichen 
Cammer⸗Gerichts⸗præſidenten / Freyher n von Ingelheim, 
wegen Accommodixung / N von Chur Banne 

12 


Erſtes Kegiſter 
ſellorat gedachten Gerichts, prælentirten Graf Nytzens. 


V. 424 
— Johann Wilhelms zu Pfaltz, an Chmſir 
Maximilian Emanuel in Bäyern, vor einen Cavalier, 
Dienſte ſucht. IV. 944 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, derer geſammten 
Paste zu Anhalt ſuchendes Equivalent, wegen der Graf⸗ 
chaſſt Aſcanien, betreffend. IH, 831 
Hertzogs Auguſti zu Sachſen⸗Magdeburg, an Hertzo 
— zu Sachſen⸗Weimar, wegen eines Dienſt⸗ 
chenden Jaͤger⸗Purſchens. II. 620 
7609 Johann Ernſis zu Sachſen⸗Weimar, an Hertzog 
Ehriſtian zu Sachſen⸗Merſeburg, vor einen Jaͤger⸗Pur⸗ 
ſchen, der Dienfte ſuchet. II. 634 
22 Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗Luneburg⸗ 
Jell, an Kaͤyſer Leopoldum, vor den zum Coadjutorn des 
Stiſſts Paderborn erwehlten Freyherrn, Frant Arnold 
von Metternich. 5 0 VIII. 610 
Beten an Frantz Ludwigen/ Bifchoffen zu Worms und 
reßlan, vor den Obriſten Lieutenant, Julium Auguſtum 
Freyherrn von Bothmar. Vu. 567 
ejusd. an Landgraf Carl zu Heſſen⸗Caſſel, vor einen Lo⸗ 
thringiſchen Edelmann, ſo Dienſte ſucht. IV. 939 
der ausſchrelbenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß die 
Reichs⸗Staͤdte, Uberlingen, Offenbach, Gengenbach und 
Zell am Hammerſpach, bey ihrer Reichs ⸗Immedietät 
möchten conſerviret werden. III. 960 
eben dererfelben, an die Reichs Verſammlung, vor die 
Reichs⸗Stadt Duͤnckelſpuͤhl, wegen Erleichterung der: 
ſelben NMatricular- Anſchlags. DI. 1000 
derer ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, 
an die Reichs⸗Verſammlung, das Matricular-Modera- 
tlons⸗Anſuchen der Stadt Rothenburg an der Tauber 
betreffend. | VII. 314 
rſt Johann Georgens zu Anhalt Deſſau an Churfuͤrſt 
ohann Georg den III. zu Sachſen, vor feinen Vetter, 
urſi Emanuel vebrechten zu Anhalt ⸗Coͤthen / ſo die Kriegs 
Operationes bey einer Campagne am hein mit anzuſe⸗ 
hen begehret. f IV. 97 
e 


Eber dle Aiftorffchen Materien. 
des Käyſerlichen und Holländiſchen Feld- Marſchalls, 
Fuͤrſt Walrads zu Naſſau⸗Saarbruͤcken, welches er kurtz 
vor feinem Tode an die General- Staaten der vereinigten 
iederlande vor ſeine Gemahlin und Kinder abgehen af, 


R . e 1 700 
des Kaͤyſerlichen General-Lieutenants, Marggraf Ludwig 
Wllhelms zu Baden-Baden, an den Feänckiſhen Craͤyß⸗ 
Convent zu Nürnberg, vor den General-Lieutenant von 
Erfa, daß er zum Viee-Commendantenin Philippsburg 
möge beſtellt werden. a IV. 1147 
des Reichs⸗Vice-Cantzlers, Graf Dominici Andrex von 
von Kaunitz, an die Kaͤyſerlichen und des Reichs Cams 
mer Gerichts Prrlidenten, wegen Recipirung des Barons 
von Ow in das Cammer⸗Gericht. V. 514. 516 
derer General- Staaten der vereinigten Nlederlande, an 
des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes aus ſchreibende Fuͤrſten, die Be⸗ 
obachtung des gemeinen Beſten bey dermahligen Kriege 
betreffend. f VI. 197 
Recreditiv- Schreiben, Friedrich Wilhelms, Churfürft zu 
Brandenburg, vor Königs Friderici III. in Daͤnemarck 

- Gifandten, Dethleff von Ahlefeld. 1. 675 
Koͤnigs Chriſtian des V. in Daͤnemarck, an ace 
haan Georgen zu Sachſen Eiſenach, vor Herrn Erhard 
Weicheln, Profefl. Mathem. ju Jena. IV. 1103 
des Fraͤnckiſchen Craͤhß⸗Conventz zu Nürnberg, an Ehurs 
fürft Maximillan Emanuel in Bayern, vor deſſen Abge⸗ 
fandten, Herrn Caſpar Marquard Zuͤndten. V. 406 
Reformatoribus in denen Kaͤyſerlichen Erb⸗Koͤnigreichen 
und Landen ſoll Käyſer Ferdinandus III. auf Anfuchung 
der Schwediſchen Geſandtſchaſſt zu Regenſpurg/ Einhalt 
thun laſſen. I. 435 
Reformation, zu felbiger bittet der Magiſtrat zu Breßlan 
den Räyfer Ferdinandum III. ihre auſſer der Stadt bes 
ſindliche Kirchen nicht ziehen zu laſſen. I. 473 
in der Unter⸗Pfaltz, über ſelbige beſchweret ſich das Cor- 
pus Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, 
bey dem Kaͤyſer Leopoldo. 5 V. 305 
Refotmirte, in Schweden, ſollen ihre Kinder Lutheriſch er⸗ 
ziehen laſſen, worüber ſich Chur Brandenburg bey König 
Carl dem XI. in Schweden beſchweret. IV. 629. fgq. 

fs aus Franckreich entflohen, fol Marggraf Chriſtian 
3141 8 Eruſt 


Erſtes Regiſter 
2 ERREEREIENEU EN SD 
Ernſt zu Brandenburg, Calmbach, auf Chur Branden 
burgiſche Interceſſion, in ſeinem Territorio 00 due, 
hl ta oder es wit “ne Ehrifl rigen eyſtener zu 
Huͤlſfe komme ee x87 
ac 8 dieselbe e das er, en 
elicorum auf dem Reichs⸗Tage m 
Käpfer Jofepho, und bittet, ihnen mit denen Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen daſelbſt gleiche Religſons⸗ und G 
Freyheit zu verftatten. 1042 
Neformixte Thernſelberger Kitche, ſoll der Pa in Rem: 
Ben auf Erſuchen des Corporis Bvangelicorum, auf ns 
Reichs, Tage zu Regenſpurg, reficuiren. V. 280.faq, 
Regierung, Chutſürſtliche Brandenburglſ e Pom: 
meriſche zu Colberg, notihciret der Königlichen Schwe⸗ 
diſchen zu Stettin, daß, woferne die Schwediſthen Troup- 
pen den Durchzug durch Hinter⸗Pammern nehmen ſol⸗ 
ten, man ſolches dir einen Friedens: Bruch 7 wuͤrde. 


Agen ifhef u) vi. adam Zereug „ 8 
ſchoff zu Regenfpurg. 
5 I Stadt, 950 ee se Ferdinan- 
Aus III. die Reichs⸗Staͤnde zum Reichs⸗Tage. I. 332 
1 bictlbe foll der Reichs Deputstions , Convent von 
Sandee Mapyn verleget werden. I. 326. 49 914. 
u qq 12 
eutſchuldlget fich bey der Reichs- Deputation zu Franck; 
furt am Mayn, warum ſie ihre Abgeordueten bapin 12 
„ abfertigen könne. 844 
der Reichs Tag wird von Kaͤyſer Leopoldo Anno ehe 
hieher ausgefätteben II. 235. welcher von der Zeit an 
ee ee wett 88. 


deeſebe wird von Chur Bayern erſucht, daß ſie/ ihrs 120 
in die Beytretung des e ee ar 75 > 
4 i conſentiren moch 0 
bey dem Magiſtrat allhler bet ich 19 8 
Schaſtian zu Regenſpurg, deſſen ‚Be die von 
der Magdeburgiſchen Geſandt schaft gelte geringere 
muͤntzung des Banco-Thalerg aus 863 
wd von Chur Ein. cht, jemand von den 3 
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ommercii anzuwenden. 0 
wegen derſaben Sele, ii | 5 
1. 3 
wird von dem K ſerlichen G Rabe le m 0 
der Schlacht bey Höchllbt, ML. V. 3 
ſoll dem Kaͤyſerlichen Principal - Comm 2 115 
Reede, — 3 berg, 0 1 
ſer — 1 
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wegen der Contagion zu Wien, will der 

zo re Nürnberger Boten nic weiter pas- 
ren laſſe 


in 57555 graſſiret die 1 1 9 ih 


854 

ei en den ane chen a et 
eichs⸗Directorem, Freyherrn von Otten, wegen 
1 ung noͤthiger Viet — vor ſie bey der Kaͤhſer⸗ 
lichen 4 — in? aͤyern zu en ” 
bitten den Kaͤyſer ht VI. dero Adminifration in 
Bayern zu befehlen, daß fie mit benoͤthigten Lebens Mit⸗ 
teln beſtändig und zulaͤnglich möchten ig 2 


ſoll ihr in der Gegend a Befindliges Site If 


Ekrſtes Regiſter 
EHE fahren Iaflen, oder deſſen Verbrennung erwarten. 
VII. 995 
bittet Kaͤyſer Carolum VI. daß ſie pro Loco Ren add 
ſtabili ernennet werden möchte, 870 
i 


1 VII. 

erſuchet den Chur⸗Maͤyntziſchen Prineipal-Geſandten und 
de e zu Angfpurg,Srenpertn 
von Otten, bey der Kaͤyſerlichen Adminiftrarion in 
. Bäpern zu intercediren, daß, bey nachgelaffener Conta- 
gion, ihre gar zu enge Einſperrung selamiret werden 
mochte. "m VIII. 12 
berichtet der Reichs,Verſammlung zu Angſpurg ihren 
vollig reſtituirten Geſundheits⸗Stand, und bittet die Re- 
laxation ihrer 8 zu befoͤrdern. VIII. 18 
erſuchet den Chur⸗Maͤyntziſchen Principal Geſandten und 
Directorem auf dem Reichs + Tage zu Augſpurg, Frey⸗ 
herrn von Otten, 8 Contagion Höllig ceſſiret, Die 
“ Rerour des Reichs⸗Convents aus zuwuͤrcken. VIII. 24.29 
“ Anvieipet die Reichs⸗Verſammfung zu Augſpurg, nach 
voͤllig aufgehoͤrter Contagion, wieder zurück zu kommen. 
VIII. 27.34. und berichtet denſelben, daß ihre Sper⸗ 
rung gaͤutzlich aufgehoben. VIII. 34 
dancket der Reichs⸗Verſemmlung zu Augſpurg vor die 
reſolvirte Retour und Trauslation des Reichs Convent, 
und bittet, die ihr zu erweiſen bewilligte Gnade in Effect 
zu bringen, auch ſolches Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt beſtens zu 
vecommandiren. a VIII. 638 
9 Hoch Stifft, erſuchet die Reichs⸗ 
erſammlung zu Regenſpurg, ſich die Sache, wegen der 
Stadt Wembdingen und denen Gütern zu Fünf-Städ: 
ten im Rieß, beſtens recommandiret ſeyn zu laſſen. 

VII 


a ‘ 3 
Regierung Churfuͤrſtliche Brandenburgiſch⸗Hinter⸗Pom⸗ 
meriſche zu Colherg, notißciret der Königlichen Schwer 
diſchen zu Stettin, daß, wofern die Schwediſchen Troup⸗ 
pen den Durchllg durch Hinter⸗Pommern nehmen fol: 
ien, man ſolches vor einen Friedens⸗Bruch halten wuͤrde. 


I. 821 

derſelben remonſtriret die Koͤnigliche Schwebiſche Re: 
gierung zu Stettin, daß ein billicher Weiſe geſuchter in- 
sosins Tranlus vor keinen Friedens Bruch zu N I, 
nne 22 


z # 1 
4 * 


über die Hiſtoriſchen Materien. 


er; 193 

Daͤniſche, in den Fuͤrſtenthuͤmern Sigel und Holl⸗ 
ftein, beſchweret ſich hey Kuͤyſer Leopoldo ber bie Schwe⸗ 
diſchen Kriegs Preſſaren, und bittet um eilende Hülffe. 1. 


725 
Hay e Brandenburg⸗Culmbachiſche zur Vormund⸗ 
chafft Veorbue erladhet die regierenden Landgrafen zu 
Heſſen⸗Caſſel und Darmſtadt um Rath, wie ſie ſich, wegen 
der von Chur Brandenburg angeſonnenen Werb⸗ und 
Aufrichtung zweyer Regimenter, wie auch Aufbringung 
einiger Donati- Gelder verhalten ſolle. I. 766 
Mecklenburg⸗Schweriniſche depreciret bey Chur Bran⸗ 
denburg die in dem Mecklenburgiſchen prætendirte Eins 
er dero Trouppen. N I. 403 
aſſau⸗ Siegeniſche, Catholiſchen Theils, bittet die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, den Reformirten 
Fürften zu Naſſau⸗Stegen fo lange ab⸗und zur Ruhe zu 
weiſen, bis ihre Herrſchafft ihr Land und Archiv wieder 
bekommen. a VII. r 
Ober ⸗Oeſterreichiſche, derſelben Befehl, wegen Zuruͤckhal⸗ 
tung derer aus dem Tefſerecker⸗Thal vertriebenen Evan⸗ 
Kae Exulanten, hinterlaſſener Guͤter und Kinder, foll 
„Käͤyſer Leopoldus, auf gehorſamſtes Anſuchen des Cor- 
; poris Evangelicorum auf dem Reichs ⸗Tage zu Regen⸗ 
ſpurg, caſbren laſſen. VIII. 28 
Schwediſche in Vor Pommern, erhält von Chur Sad; 
fen, als ausſchreibendem Fürften des Ober ⸗Gaͤchſiſchen 
Eraͤhſſes, Kaͤyſerliche Mandata avocatoria. I 788. und 
ptoteſtiret darwider. 1.790. derſelben remonſtriret Chur 
Sachſen, daß die innocente Uberſchickung der Kaͤyſerli⸗ 
chen Mandatorum avocatoriorum, bor keſne Participa- 
Ri; 2505 don 


tion an einiger g ‚alten wer den. 
1. 794. ihr drohet die Chur⸗Brandenburgiſche Hinter⸗ 
Pommeriſche Regierung, den vorhabenden Schwediſchen 
Durch⸗March vor einen Friedens⸗Bruch anzunehmen. 
I. 821. remonſtriret der Hinter⸗Pommeriſchen Re⸗ 
gierung, daß ein innoxius Tranſitus vor keinen Friedens; 
Bruch könne gehalten werden. 1. 822 
Schwediſche im Stifft Bremen, wird von der Graͤfin von 
Koͤnigsmarck gebeten, wegen ihres confileirten Amts 
Ber nn bey Chur⸗Brandenburg zu intercediren. I. 865 
vid. Bremen. . 

Schwediſche zu Zweybruͤcken, intercediret bey dem Ba⸗ 
ron von Sickingen, vor die Evangeliſchen Unterthanen zu 
Ebernburg, Veyhel und Bingarten, wegen Reſtitution 


ihrer Kirchen und Schulen. VII. 156 
1 Abſchieds foͤrmliche Verfertigung urgiret Chur 
Baͤhern bey Kaͤyſer Leopoldo. II. 836 


pe 8 Anlagen, vid. Moderation des Matricular- Au- 
4 ags. Nr 4 
Reichs Armee, über dieſelbe bekommt der Hertzog von 
Sachſen⸗Lauenburg das Ioterims⸗ Commando. III. 270 
bey derfelben übernimmt Marggraf Chriſtian Ernſt zu 
Brandenburg ⸗Culmbach das Oder⸗ Commando. VI. 664 
welches die Reichs Verſammlung approbiyet, und ihm 
dar zu gratulixet. i VI. 666 
Dommando darüber wird Churfuͤrſt Georg Ludtwigen zu 
Braunſchweig und Lüneburg aufgetragen. VI. 218 
bey derſelben bekommt der Freyherr von Thuͤngen das 
LIaterims⸗Commando. a VI. 751 
fol gegen das Früh Jahr in guten Stand 1 — 
\ Wenn 1 
deren Verſtaͤrck und nöthige Verſorgung urgiret Chur⸗ 
fürſt Georg Ludwig zu Braunſchweig und Lüneburg bey 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. VI. 1114. 
1129. ingleichen der Schwaͤbiſche Eraͤyß⸗Oonvent zu 
Ulm. Vn. 527. die Abſchickung derer zu derſelben gehö- 
tigen Contingentien wird erfodert. VII. mr = 
Be N EN ET De TE 25 
Relchs⸗Collecten, wegen derſelben . 


denburg dem Chur fuͤrſtlichen Collegio, ingleichen Kaͤyſer 
Fesdinando AL feine Gebancken, und erhält 


r e 


über die Siſtoriſchen Materien. 
Kaͤyſers als Chur Sachſens Bedencken ey 25 


Reiche Con ngen, derſelben Abſchickung = eg. 
„Armee wird urgiret. VII. 229.259. 268. 816.825. 
84 Deputations/Convent, vid. Deputations⸗ „Con- 
vent. 
VVVVHPVwV:’ auf dem Reichs⸗ 
zu Abende, wider deſſen Verfahren pregafitet 
dr r Pfaltz. III. 420 
ber deſſen Neuerung in Puncdo Legitimationis derer Ge: 
wdten, beſchweren ſich die, Herren Hertzoge u 17 8 
3 Lüneburg. U. 770 
eiche Erbeaarſchall vid. Pappenbeim. h 
Reichs: Ertz Panner-Amts;Dignität kommt dem Her⸗ 
Viren Haufe Würtemberg vor mehr als fine hundert 
jahren her u. 03 
wegen deffelben will Hertzog Eberhard Ang 4 ür⸗ 
temberg eine Clauſulam declaratoriam in den 2 
chen Lehen Brief inferiret haben. 487 
Reichs Execution, wider Schweden, ſetzet das 0 
thum Bremen in einen elenden Zuſtand. III. 
Reichs. Sürſten, follen alles, was fie, vermoge des 722 
wiliſen Friedens, zu leiſten ſchuldlg, in der That ** 
. Kiren 
Keichs⸗Fuͤrſten⸗Rath, vid. Fuͤrſtliches Kollegium: nt 
Reichs Fuͤrſten · Stand, vid Fuͤrſten Stand. 
Reichs Generalitdt ubergiebt bey der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung in Negenſpurg ein Memorial wegen ihres en, 
ments. 1.8 
in deren Abfertig⸗ und Unterhaltung thun die 110, 
Stände einen Vorſchuß. 
er ſich tapffer in dem Treffen wider die Sir 5 


otthard. 

x 2 bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg 0 An 
chung um ihren ruͤckſtaͤndigen Sold, und gewuͤrige Re. 
ſolution auf ihre eingegebene Memorialien. II. 470 
derſelben ruͤckſtaͤndigen Sold urgiren die Herren Reichs⸗ 
20 8. —— Directores bey der Reichs 2 

genſpurg. 
und Ante und die Zahlung 12 15 Add 
gen Gage urgifgt, ar x 51 


Erſtes Regifter 8 

Kelchs⸗ Generalat, entſchuldiget ſich Landgraf Erf zu Heſ⸗ 

ſen⸗Rheinfels anzunehmen. III. 141 
will kandgraf Ernſt zu Heſſen⸗Rheinfelß mit gewiſſer Ve⸗ 
dingung uͤbernehmen III. 149 
über die Cavallerie reſigniret Hertzog Maximilian 2 
lipp in Baͤyern. III. 191 
über dle Cavallerie ſuchet Fuͤrſt Albrecht Ernſt zu Oel, 
tingen bey der Reichs ⸗Verſammlung zu Rn 


55 
Reichs General. Feld⸗Marſchalls⸗ Stelle, erhält Marg⸗ 
graf Chriſtian Ernſt zu Brandenburg⸗Culmbach, und dan: 
cket der Reiche ⸗ Verſammlung zu Regenſpurg Pk 


erſtere bekommt Print Louis von Baden. VII. 399 
erledigte ſuchet Fuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Hohenzollern 
Hechingen, bey der Reichs⸗Verſammlung zu Rig ier 
N 2 


erghaͤlt Hertzog Eberhard Ludwig zu Wuͤrtemberg VI1.267 
Reichs⸗General - Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants⸗ Stelle, 
um dieſelbe hält der Chur⸗Pfaltziſche General Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Herr von Haxthauſen an. VII. 110 
wird dem Herrn von Haxthauſen conferiret. VII. 783 
Reichs General- Feld Seugmeiſter⸗Chartze, um dieſelbe 
thut Marggraf Carl zu Baden⸗Durlach Anſuchung bey 
der Reſchs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. VII. 7 
um ſolche Hält der Freyherr von der Leihen bey der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg an. VII. 15 
dieſelbe ſuchet Printz Carl Alexander zu Wuͤrtenberg bey 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. VII. 23 
Bu, bittet ſich Hertzog Ernſt Ludwig zu Sachſen⸗ 

f einungen, bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg aus. VII. 25,631 
erhaͤlt der Freyherr von der Leihen, und bedancket ſich bey 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg davor. II. 79a 
bekommt Hertzog Ernſt Ludwig zu Sachſeu⸗Meinungen, 
und dancket der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg 
vor dieſelbe. VII. 805 
Reichs 5 General von der Cavallerie, Hertzog Eberhard 
Ludwig zu Würtemberg. VII. 246. wird Marggraf Geor⸗ 
ge Wilhelm zu Brandenburg⸗Eulmbach. VII. 797. 847 
5 Reichs General. Erb. Poſtmeiſter vid. . 


über die d iſtoriſchen Materien. 

Keichs General Qvartier⸗Meiſter⸗ Stelle um dieſſſt 
alt Herr Qvirin von Hohnſtaͤdt bey der Neichs⸗Ver⸗ 
mmlung zu Regenſpurg an. i III. 331 

Reichs Geſandtſchafft zu Muͤnſter gratuliret Käfer 

Ferdinando III. zu dem daſelbſt geſchloſſenen Frieden. 1.1 
derſelben verſpricht Kaͤyſer Ferdinandus III. dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden völlig nachzukommen, und alles Möge 
liche zu deſſen Erfüllung und Execution beyzutragen, wels 
ches er auch fie, ihres Orts, zu thun ermahnet. I. 932 
erinnert unterſchiedene Reichs⸗Fuͤrſten, dasjenige, was 
fie etwan, Kraſſt des Weſtphaͤliſchen Frfedens⸗Schluſſes, 
zu præſtiren ſchuldig, langer nicht zurücke zu halten. 1. 4 
bittet Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelmen zu Oeſterreich, 
daß er die Abfuͤhrung der Lothringiſchen Trouppen aus 
dem Coͤllniſchen und andern Landen, ingleichen die Eva- 
cuation der Feſtung Frauckenthal befördern möchte. 1.7. 
gratulipet Chur Bayern, wegen des getroffenen Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens. 5 1. 11 
erſuchet Kaͤyſer Ferdinandum III. alles dasjenige aus dem 
Wege räumen zu laſſen, was den Weſtphaͤliſchen Fries 
dens⸗Schluß zweifelhaft machen koͤnne. I. 15 
notificiret Churfürft Carl Ludwigen zu Pfaltz deſſen Re- 
ſtitutinn in die Chur: Würde, und erſuchet ihn, den Weit 
phaͤliſchen Frieden⸗Schluß manuteniren zu helſfen. I 20 
gegen dleſelbe erklaͤret ſich Churfürft Carl kudwig Eh 
2 * Annehmung des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluf⸗ 
es. I. 25 
bittet den Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen General- Feld⸗ 

Marſchall Tourenne, daß er ſeines Orts alle Kriegs, 

Preſſuren im Unter⸗Elſaß abſtellen, und dem Weſtphaͤli⸗ 

ſchen Frledens⸗Schluß dadurch ein voͤlliges en lei⸗ 

0 


en moͤchte. 3 
dieſelbe erſuchet der Schwaͤbiſche engere Craͤyß⸗Convent 
a Heilbronn, daß die Frantzoͤſiſche Armee aus dem 

chwaͤblſchen Craͤyſſe 10 hret, und alle fernere Exadio- 
nes verboten werden möchten. 1 31 
bey derſelben beſchweret ſich der Schwaͤbiſ. Craͤyß, uͤber 
ungleiche Eingvartierung der Schwediſ. Bölder. 1.35 
thut dem Franckiſchen Craͤyſſe Vorſchlaͤge, wie er etwan 
von der allzu ungleichen Schwediſchen Eingvartierung be⸗ 
ſreyet werden koͤnne. J. 40 

er ſu⸗ 


Erſtes Negiſter 1220 


3 erfüchet den Koͤniglichen Schwediſchen Venere, 


Fab Carl Guſtaven bey Rhein, daß er ſeine unter⸗ 
abende Voͤlcker aus einander legen, und, dem gemachten 

„ gemäß, alle weitere Hoſtilitaͤten verbie- 
ten möchte. 5 57 1 1 43 
derſelben perſpricht der Schwediſche Feld Marſchal, 


Graf Carl Guſtav Wrangel, 1 alle Hoftilitäten bey der 


Schwediſchen Armee aufhören ſolten, und verſichert / bey 
Verlegung derſelben in die bedungene Qvartiere alle 


moͤgliche Proportion zu beobachten. 1. 47 
dieſelbe bittet das Kaͤyſerliche und Reichs Cammer⸗Ge⸗ 


richte zu Speyer, um foͤrderliche Zahlung der ihm ver: 
ſprochenen Unterhalts Gelder. Fr 
recommandiret denen ausſchrelbenden Fürften aller 
Reichs⸗Craͤyſſe die Execution des Weſtphaͤliſchen Sri, 


dens. er 54 
erſuchet die verwittibte Landgraͤſin zu Heſſen ⸗Caſſel, die 


a F einzuſtellen, und ihre Voͤlcker * 
en. 62 
bittet Kaͤyſer Ferdinandum III. die Stadt Augſpurg, in 


Nachkomung des Weſtphaͤliſ. Friedens anzuhalten. 1.65 
dieſelbe erſuchet Churfuͤeſt Carl a 1 Pfaltz, um Be⸗ 
freyung ſeiner Lande, von denen der Schwediſchen Miliz 
e ee I. 66 
erhält von dem Koͤniglichen Schwediſchen Generalifi- 
mo Nachricht, daß er feine Armee in die zu Erlegung der 
Schwediſchen Satisfactions⸗Gelder deſtinirte 7. Reichs⸗ 
Eräyffe verleget, und wird gebeten, die Zuſammenbrin⸗ 
gung gedachter Satisfactions Gelder zu befördern. I. 76 


verſſchert den Königlichen Schwediſchen Generaliſß wum, 


die Schwedliſchen Satisfactions⸗ Gelder, fo bald als moͤg⸗ 
lich, aufzubringen, und bittet denſelben, die noch innha⸗ 
benden Derter ihren Befigern zu reſtituiren, und feine 
Trouppen nach und nach abzudancken. I. 79 
wird von dem Kaͤyſerlichen und des heiligen Nömiſchen 
Reichs Cammer Gerichte W gebeten, daß dieſes 
doͤchſte Reichs Gerichte, ſowoh 5 der Schwedſſhen 
Einqvartierung, als audern Uberfällen geſichert * 


möge. 8 

Bit bu nne Ben, bes — 

danren in Augſpurg, wis auch mas. 
chem 


über die Ztftörifchen } Materien. 
em Feld⸗Marſchall, gemeſſen zu befehlen, daß er denen 
erren Executoribus Pacis in allem ea leiſten 
wi Bi j 385. 100 
Ferdinando III. Nachricht, von unterſchiede⸗ 
der des We en Fried 
2 ——— NA ee 


- bern 
durch ſeine hohe Autorität aus dem Wege zu räumen, 
thut auch dabey Vorſchlaͤge, wegen eines ardtioris Mo- 


di exequendi. 


ihr Nachricht 
f ae 


derſelben vorgeſchlagenen arctiorem Modum exequendi 
approbiret Kaͤyſer Ferdinandus der dritte, L 95 
bittet die ausfihreibenden Fuͤrſten aller Reichs⸗Craͤſſe, 
en, wie viel baar Geld, zu Conten- 

en Miliz, in Caſſa vorhanden. I. 99 

erſuchet die ausſchreibenden Fuͤrſten derer Reichs⸗Crayſ⸗ 
2 IL . „ in Kr 
tädten zuſammen gebracht, und dadurch die Abfuͤhrung 
— Voͤlcker und Reſtitution der D 
moͤge. ü 1. 114 
meldet dem Koͤniglichen Schwediſchen Generaliſſimo, 
daß die würcklich zuſammen gebrachten Satisfactions⸗Gel⸗ 
der, nicht eher ausgeliefert werden konten, als bis man 
reale Verſicherung hätte, daß die Abdanckung der Voͤlcker 
— Reſtitution der Oerter ohnfehlbar darauf erfolgen 
olte. I. 118 
derſelben ſpecißciret der Koͤnigliche Schwediſche Gene- 
raliſſimus noch unter ſchiedene ſchwere das Friedens⸗xxe⸗ 
cutions⸗Werck hindernde Difticultäten, welche nolhwen⸗ 
dig zu remediren. I. 121 
Derfeiben berichtet der Churfürft zu Sachſen, als Ober⸗ 
Saͤchſiſcher Cräyf- Dbrifter, daß man die im Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Erayp albgairten Schwediſchen Satisfa- 
ctions⸗Gelder beyſammen habe, und beſchweret ſich über 
a der Schwediſchen Wälder in ur 
e 130 


. 3 
secommandiret dem Grafen Bent Drenftiern die Be⸗ 
fürderung des Exauctorations-und Reſtitutiong⸗Wercks. 
I. 138. 143. ingleichen dem Koͤniglichen Schwediſchen 
Generaliſſimo. I. 148 154. 180 
dieſelbe erſuchet der Graf Bent Oxenſtiern, ihres Orts 


das vorhabende Friedens ⸗ Axe cutiont · und reſpective Ex · 


aucto . 


Erſtes Regiſter 

auctorations⸗ und Reſtitutions: Werck, durch allerhand 
impracticable Vorſchluͤge, nicht ferner zu hindern. . 129 
erſuchet den Königlichen Frantzoͤſiſchen Feld⸗Marſchall 
Herrn von Erlach, daß a elbe Se 
und Exactiones eingeftellet, auch das in denen Stifitern 
Straßburg, Murbach und Luͤders ergangene Verbot, we⸗ 
gen Erlegung der Schwediſchen Sarisfattiong = Gelder, 
wiederum cafhret, und denen Herrſchafften die Collecta- 
tion vollig freygelaſſen. I. 150. ingleichen den Cammer⸗ 
Gerichts⸗Perſonen zu Speyer die Soldatefca wieder ab⸗ 
genommen werden moͤchte. I. 162 


intercediret bey dem Königlichen Schwediſcheu Genera. 
liſſ mo vor Ertz⸗Hertzog Ferdinand Carln zu Oeſterreich, 
daß die Militariſchen Exceſſe in feinen Landen abgeſtellet 
werden moͤchten. I. 171 
bittet Hertzog Carln den III. von Lothringen, Chur Trier 
Hammerſtein, denen Grafen zu Naſſau⸗Saarbruͤcken 
Saarwerden, Herbitzheim und das Haus Homburg, und 
denen Herren von Sickingen Landſtuhl abtreten und 
wuͤrcklich wieder einräumen zu laſſen. 1. 174 
wird von dem Grafen Bent Oxenſtiern erſucht, allem, 
was die Execution des N Friedens noch 
verhindern koͤnte, bey Zeiten abhelffliche Maaß w geben, 

a | . 193 
ſoll die Verzoͤgerung des Friedens Executions⸗Wercks 
nicht dem Koͤniglichen Schwediſchen Generaliffimo und 
der Schwediſchen Nation, ſondern vielmehr theils 
Reichs⸗Staͤnden und ihrer Eigenſinnigkeit N 
195 

beſchweret ſich bey denen Reſchs⸗Geſandten zu Nürnberg 
über die Koͤniglicher Schwediſcher Selts verurſachte 
Verzögerung des Frledens⸗Executiong⸗Wercks. 1. 197 
secommandiret denen ausſchreibenden Fuͤrſten der 
Reichs⸗Craͤyſſe Excutionem Punctorum Amneſtiæ & Gra- 
vaminum. I. 203 
bittet den Königlichen Schwediſchen Generalifimum, 
die Erauctorations- und Evacuationd-Vergleichung,dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens «Schluß gemäß, zu beſchleuni⸗ 
gen. - J. 226 


bie 


über dle diſtoriſchen Materien. 
bittet Churfürtt Philipp Chriſtophen zu Trier, das 
Dom⸗Capitul daſelbſt an dem vollkommenen Genuß 
des Teutſchen Friedens nicht zu hindern, und ſolches 
bey feinen alten Juribus bleiben zu laſſen. 1. 211 
Reichs⸗eſandtſchafft zu Nurnberg / erhält von dem 
Magiſtrat zu Erfurt Nachricht von denen daſelbſt, der 
en, durch unruhige Leute verurſach⸗ 
ten Mißhelligkeiten, und wird um Reſtitution des Col- 
leg der r eten. I. 214 
urgiret bey Kaͤyſer Ferdinando III. die Subſcription des 
wegen Abdanckung der Volker, Wiedereinraͤumung 
der Plaͤtze und Bezahlung der Schwediſchen Mili Sa⸗ 
tisfactions- Gelder errichteten Interimg-Receflus. 1226 
derſelben giebt Kaͤyſer Ferdinandus III. Nachricht, daß 
er feinen Plenipatentiariis Ordre ertheilet, auch in ſei⸗ 
nem Nahmen den Interimg + Recefs zu Teer 
Ani j f 23 
recommandiret dem Kaͤyſer Ferdinando IH. die foͤrder⸗ 
liche Reſtitution und Eintaͤumung des Orts Francken⸗ 
thal. I. 279 
bittet die Herren General. Staaten derer vereinigten 
Niederlande, dem Teutſchen Orden die ihm gehörige 
Commenthurey Goͤmert zu refituiren. . J. 28 
intercediret bey 1 891 Ferdinando III. vor Bischoff 
Melchior Otten zu Bamberg, wegen deſſen Stiffts im 
Hertzogthum Kaͤrndten gelegener Herrſchafften 1.287 
Reichs Grafen der vier Reichs ⸗Graͤclichen Collegio- 
rum, beſchweren ſich bey Churfuͤrſt Johann Wilhek 
men zu Pfaltz als Reichs⸗Vicario, daß dem Freyherrn 
von Ingelheim, wider das ihnen competirende Recht 
der Prælidenten⸗Stelle, die Cammer⸗Richter⸗Amts⸗ 
Verweſer⸗Charge conferiret worden. VII. 242 
Hoff Poſt⸗Amt, deſſelben nimmt ſich Kaͤyſer Leopol- 
dus wider das Reichs⸗Erb⸗Poſt⸗Amt nachdruͤcklich an. 
5 VIII. 67. 83. fegg. 
off - Pofimeifter, Graf Carl von Paar, wird von 
hur⸗Mäaͤyntz erſuchet, den zwiſchen ihm und dem 
Grafen von Taxis, wegen des Poſt⸗Weſens im Roͤm. 
Reich getroffenen Vergleich, auch ſeines Orts zu un⸗ 
terſchreiben, und ſolchen Kaͤyſerl. Majeſtät zur Confir- 
mation zu uͤbergeben. VII 97 
Achter Theil. Aa a a Hof⸗ 


Erſtes Regiſter 
Hof⸗Rath, bey demſelben bittet Chur Brandenburg 
die eingeriſſenen Gebrechen abzuſtellen. IV. 289 dem⸗ 

ſelben uͤbergiebt der Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelli⸗ 
ſche Miniſtre, Baron von Marenholtz / ein anzüglichMe- 
morial wider die Abgeordneten der Stadt Hamburg. 
VIII. 221. Ob derſelbe, bey geſchloſſenem Cammer⸗ 
Gerichte, in Sachen, welche der Cammer anhaͤngig, 
Proceſſe ernennen und Mandaten ergehen laffen konne? 

+ wird bey der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg 
gefragt. VI. 538. bey demſelben klagen die Ganerben 

des Buſecker Thals wider Landgraf Ernſt Ludwigen zu 

Heſſen⸗Darmſtadt. VI. 814. an denſelben bringen 
die Conventuales zu demgau ihre Beſchwerden über 
den Grafen zu der Lippe appellando, VI. 964. mit 

deſſen Urtheilen in Sachen Naſſau⸗Siegen, Catholi⸗ 
ſchen Theils, contra Naſſau⸗Siegen, Evangeliſchen 
Theils, will der Evangeliſche Fuͤrſt zu Naſſau Siegen 
nicht! zufrieden ſeyn. * VII. 2 
ülffe ſuchet die Koͤnigliche Daͤniſche Regierung in 
ollſtein wider die Schwediſchen Kriegs Preſſuren bey 
äyfer Leopoldo. I. 725. vor die Cron Daͤnemarck 
wider Schweden bittet Thur Brandenburg zu be⸗ 
ſchleunigen. I. 749. uigret Chur ⸗Pfaltz bey der 
Reichs⸗Berſammlung zu Regenſpurg wider die Fran⸗ 
tzoſen. „III. 174 
ntereſſe will Franckreich mit dem Hollaͤndiſchen bey 
dem Friedens Congreſs zu Coͤlln am Rhein nicht com- 
biniren laſſen. III. 114 
Kriegs = Operations : Caſſa, aus derſelben bittet ſich 
Marggraf Friedrich zu Baden = Durlach, als Reichs⸗ 
General- Feld⸗Marſchall, ein erklecklich Stück Geld 
zahlen zu laſſen. II. 270. aus ſelbiger bittetz Pfaltz⸗ 
graf Leopold Ludwig zu Veldentz ſich bey der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg eine Beyſteuer aus. II. 
364% die Eintreibung derer in dieſelbe gehoͤrigen und 
verwilligten Gelder wird urziret. VII. 442. 453. 495. 
” srl. 4 501. 617. 738. 790 
Lehen, um deſſen Verleihung thut Hertzog Eberhard 
Ludwig zu Würtemberg/ bey Kaͤyſer Leopoldo gehor⸗ 
ſamſte Anſuchung. VIII. #7 
i Medi- 


nehmen. 


über die Siſtoriſchen Matenen. 


he BB N Fr 
Prælatiſches Collegium in Schwaben, recommand 1 


840. Uberlingen, Offenburg, Gengenbach und ell 
am Hammerſpag, prætenditet das Ertz⸗ Haus Dee 


A aa a 2 Prin- 


Kıfles Kegifier 


— h m —. 

Priacipal-Commiſſario auf dem Relchs⸗ Tage zu Regen⸗ 
6 pas e nachtheilig dem Roͤm. Reiche, und beſonherg 
enen Reichs⸗ Städten, das per Edictum Cælareumge⸗ 
ſchehene Verbot der Comamercien mit Franckreich ſey. 
III. 514. ſtellet Kaͤyſer Leopoldo den betruͤbten Zu. 
ſtand vieler, und zumahl jenſeit Rheins gelegener 
Reichs ⸗Staͤdte beweglich vor, und bittet um allergnaͤ⸗ 
digſte Huͤlffe. III. 60 r. bey demſelben beſchweret ſich 
der Magiſtrat zu Muͤhlhauſen über. die Hannoveriſche 
Eingvatjerung in feinen Doͤrffern. IV. 419. ſelbi⸗ 
ges bittet die Stadt Dortmund bey Kaͤyſerlicher Ma⸗ 
jeftät zu intercediren, daß fie einmahl von denen lange 
Zeit erduldeten Chur⸗Brandenburgiſchen gewaltſa⸗ 
men Attentatis beftepet werden mochte. 9 ins 
terceditet bey Chur Brandenburg vor die hoͤchſtbe⸗ 
drängte Stadt Dortmund. IV. 448. bittet Hertzo 
Ernſt Auguftum, zu Braunſchweig und Luͤneburg, die 
Reichs ⸗Staͤdte Muͤhl⸗ und Nordhauſen von der Ein⸗ 
qvartierung völlig befreyengu laſſen. 1V. 452. in- 
zercediref hey Känfer Leopoldo, vor die mit Chur⸗ 
Brandenburg⸗und Hertzoglich⸗Hañoveriſcher Eingvar⸗ 
tierungs Laſt hoͤchſtbeſchwerte Reichs - Städte Dort⸗ 
mund, Mühl⸗und Nordhauſen. IV. 456. demſelben 
notificixet der Magiftrar zu Muͤhlhauſen, daß die noch 
"übrige Hannoverifche Keuter, vollig aus denen Muͤhl⸗ 
haͤuſtſchen Doͤrffern gesogen worden. IV. 466. et: 
ſuchet den Kaͤyſer Leopoldum, die Reichs⸗Staͤdte Aug: 
Be und Lindau, wider die Eingriffe 
des Grafen von Taxis in ihr Poſt⸗Regal, zu fchüßen. 
IV. 504. wird von der Stadt Nord Br gebeten, 
die von Chur» Brandenburg, wegen deſſen bey dem 
Reich zu fordern habenden Satisfaction, auf die Stadt 
Nordhauſen gemachte Prætenſion moͤglichſt abzuwen⸗ 
den. IV. 582. wird von dem Magiſtrat zu Worms 
um Aus wirckung einer Reichs ⸗Beyſteuer, zu Wie der⸗ 
f 0 Le: von denen Frantzoſen in Grund ruinir- 
ten Stadt Worms erſuchet. IV. 723. bittet die ab⸗ 
weſenden Reichs » Städte, das fo febr geſchwaͤchte 
Neichs⸗Staͤdtiſche Collegium, durch Abordnung ein 
: und 


über die Hiſtoriſchen Materie 
und andern qualificirten Sabjecti, wieder zu 0 nei, 
IV. 892, wird von dem zu Franckfurt am Maͤyn exu- 
Urenden Magiftrar der Stadt Speyer gebeten der 
Stadt Speher Indemnifation bey kuͤnfftigen 
Tractaten zu befoͤrdern. I V. 1064. bey demſelben 
haͤlt der 1 Eßlingen, um ein Subñdium cha- 
titativum, zu Wi e der groͤſten Theils in 
der Aſche liegenden Stadt Eßlingen an. V. 441. 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, das Verbot der Com- 
mercien mit Spanien, Franckreich und Italien auf 
e & limitiren. V. 751. bey demſelben 
depreciret die Stadt Überlingen die ihr von Reichs 
wegen mit a e Viſitation des Cammer⸗Ge⸗ 
richts zu Wetzlar. VI. 375. ſelbiges bittet die Stadt 
Friedberg, ſich ihrer wider die Burg daſelbſt anzuneh⸗ 
men. VII V5. bey demſelben bittet ſich der Magiltra zu 
Rothweil Ashſterz wider den neu aufgeworffenen 
Math allda aus. VII. 123. intercediret bey dem 
Kaͤyſer Jofepho vor den alten Rath zu Rothrweil, u 
bittet, denſelben in fein voriges Amt und Wuͤrde relti⸗ 
wuiren zu laſſen VII. 125, demſelben dancket der 
Rath zu Friedberg vor die ihm wider die Nag daſelbſt 
ertheilte Inrerceshonaliewan Kaͤyſerl. Majeftät. VII. 
128, erſuchet Churfuͤrſt Johann Wilhelmen zu Pfalß, 
als Reichs Vicarium, daß er ſich derer Reichs Staͤdke 
Monita ad perpetuam Capitulationem mochte recom- 
mandirg fon laſſen. VII. 287. berfelben verſpricht 
Chur Pfaltz, als Reichs⸗Vicarius, auf die Reichs 
Staͤdtiſchen Monita ad perpetuam Capitulationemgea 
hoͤrige Reflexion nehmen zu laſſen. VII. 287. erſu⸗ 
chet den Mägiftrar zu Franckfurt am Maͤyn, fein Inter. 
effe, bey bevorſtehender Kaͤyſerlichen Wahl, in puncto 
Capitulationis perpetuæ, 1 beobachten. VIII. 308. 
335. und verſiehet denſelben mit einem gehörigen Cre- 
ditiv an Chur Maͤyntz. VII. 334 


Reichs Stände werden von Chur⸗ Brandenburg 
erſucht, auf des Graͤflichen Hauſes Naſſau Pr=emi- 
nene und Vor⸗Votum vor andern neu⸗introducirten 

Aag a 3 Fuͤr⸗ 


ſtes Anfu 


Erſtes Re 


N 


Furſſen hu reden. I. 420, zertreten sch wegen 


Translocation des Deputationg-Conventg, in etliche 
eile. II. 51. Chur⸗Baͤyeriſcher Vorſchlag, wie 


die wieder zu vereinigen. I. 51. ſeq. einigen ſoll 


Chur Pfaltz, auf Kaͤyſerliches Erſuchen, das Vor⸗Ur⸗ 
theil e en, als wenn fie der Kaͤyſer um das Jus 
Sufftagii zu bringen, und deswegen den Reichs⸗Tag 
moͤglichſt zu eritiren ſuchte. II. 142. feq. denenſel⸗ 
ben gehet der Kaͤyſerliche Principal-Commiffarius, af 


dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, durch ſchleunige 


legung ſeines Contingents an Gelde, mit gutem Exem⸗ 
pel vor. II. 406, Specification dererjenigen, fo ſich 


in der Wildfangs⸗Sache wider Chur Pfaltz unüret. 
II. Fat. 533. Die ſchin der Wiege Gaze ner 


hut e ſoll der Kaͤyſer auf gehorſam⸗ 
es Anſuchen des Corporis Evangelicorum bey der 
Reichs: Verſammlung zu Negenfpurg, von allen Ge⸗ 


waltthaͤtigkeiten ab⸗ und zu der Güte und Wege Rech⸗ 
ee e II. 562. wider die in der Wild⸗ 
angs⸗ 


ache gegen ihn unürten, bittet ſich Chur 


1 23 bey Kaͤyſer Leopoldo kraͤfftigen Schutz aus. 


II. 580. die ſich der Wildfangs⸗Sache halber wider 
ur Pfaltz allürt, erſuchen Kaͤyſer Leopoldum um 


Übernehmung der Obmannſchafft in gedachter Sa⸗ 


che. II. 629. ſuchet Chur⸗Maͤyntz an dem herge⸗ 
Aber dich der 0 ru 9 ga haben 
über ſich Hertzog Ernſt Auguſtus zu Braunſchweig 
und Lüneburg 0 Dem Käfer Leopoldo beſchweret. 

28. die Potentiores und weit vom 1 57 entle⸗ 


455 ſollen ſich des Reichs A l beſſer anneh⸗ 


men. VII. 2 II. an dieſelhe ſoll der Kaͤyſer, wie auch 
das Reich, wegen des baldigen wuͤrcklichen Erlags 
ur in die Reichs = Operationg-Cafla einzuliefernder 

elder, bewegliche Excitatoria ergehen laſſen. VII. 


5 17. 738 
Kelchs / Stuͤnde vid. Chur Fuͤrſten und Stände des 


Reichs 


über die Hiſtoriſchen Mäterien. 

Reichs Tag, deſſelben Reaſſumtion wird von denen 
Reichs⸗Staͤnden bey dem Kaͤyſer Leopoldo urgitet, 
der ſich aber entſchuldiget, warum er ſich nicht darzu 
verſtehen koͤnne. II. 9 Fine 61. 7I. 122. 142. 

152. 155. 181. ſeqq. 
wird von gebachten Kayser — Regenſdurg — 
ſchrieben. II. 228. 235. 248. 
Käyſerliche principal. Commiffarii 1 demſelben, vid, 
Principal-Commiflarii, Käyferlich 
daſelbſt verſammlete Gade aller Reichs⸗ 
Stände, vid. Reichs V 

* —— verfammete Ser der Chufürfen, vid. 


li 
daſelbſt pa m &efndeen der Reichs Fuͤrſten, 
vid. Fuͤrſtliches Collegi: 
daſelbſt verfamiete Geſandte der Reichs- Städte 
vid. Reichs⸗Staͤdtiſches Collegium. 

—— Reichs ⸗Directorium daſelbſt vid. 

8/Diredtorium, 
über: Beffiben Verzögerung ee ſich Shurfäft 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg bey Auen 
Johann Georg dem I zu Sachſen. . 839 
auf demſelben will Chu rfürſt Carl. 99 
zu Pfaltz feine Streitigkeit mit Chur Mäyns 
a des Amts Boͤckelheim nicht ede 


laſſen. 

daß auf demſelben das Etifft und Fürſtenhum and 
tich ſo lange von feiner esſion und Sti moͤge fufpen- 
qiret werden, bis ſich ſelbiges bey dem Weſtphaͤliſchen 
Cräyß behörig wieder eingeſtellet, erſuchet der Weſt⸗ 
phaͤliſche Craͤhß⸗Convent zu Colln die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung. VII. 186 
wegen des Votirens auf demſelben entſtandener Præ⸗ 
cedenæ· Streit zwiſch chen denen Sachſen⸗Weimariſchen, 
Sachſen⸗Eiſenachiſchen, und Sachſen⸗Gothiſchen Ab⸗ 
geſandten, vid. Præcedenz Streit. 

auf demſelben verlanget die Reichs⸗Ritterſchafft zu 
— und Stim̃ gelaſſen zu werden, vid. Reichs / Rit⸗ 
& 


t. 
2 Aga a 4 deſſel⸗ 


Erſtes Regiſter 

deſſelben Continuation nach des Kaͤyſers Jofephi Ab⸗ 
ſterben unter denen Neichg-Vicariis. VII. 356. 357 
wird wegen der zu Regenſourg graslirenden Contagion 
nach Augſpurg craosferiret, von dar fie nach vollig 
cesſirten Kranckheiten wieder nach Regenſpurg kom⸗ 
men ſoll. VIII. 25. 27. 29. 35. 635. ſeqq. 
elchs⸗Verſammlung zu Regenſpurg wird von der 
Königlichen SchwedliſchenGeſandtſchafft erſucht / daß 
zu Erlegung derer zur Beförderung der Lothringiſchen 
Ev acuation prætendirten 300000. Rthlr. die Schwe⸗ 
diſch ·Teutſche Provineien nicht mit in die Repartition 
gezogen werden moͤchten. l. 347 
wird von der Evangeliſchen Buͤrgerſchafft 12 Hage⸗ 
nau gebeten, daß ihr, dem Weſwhal chen riedens⸗ 
Schluſſe zu Gulet die noch vorbehaltene Kirchen 
möchten reftituiret werden. II. 361 
imploriret der Magiſtrat zu Erfurt, daß ſie ſich der 
Stadt Erfurt elenden Zuſtandes erbarmen, und bey 
KRaͤyſerlicher Maſeſtaͤt, wie auch Chur Mann, um 
Sufpenfion der ſoider fie, ohnberſchuldeter Weiſe, er⸗ 
gangenen Achts Erklarung anhalten möchte. II. 373 
vangeliſchen Theile, erſuchet den Magiltrat zu Er⸗ 
furt, denen Kaͤyſerlichen Mandadis, ſervato ſibi Jure 
competente, Parition zu leiſten. in I. 383 
Evangeliſchen Theils / intercediret bey Kaͤyſer Leopol⸗ 
do vor ihre in deſſen Erb⸗ Landen befindliche Glaubens⸗ 
Genoſſen. 11% II. 385 
Evangeliſchen Theils, bittet Kaͤyſer Leopoldum, daß 
er das Hertzog Chriſtian Ludwigen zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin, über die vom Pabſte zu Nom erhaltene 
Difpenfation zu vorgenommener anderwaͤrtigen Ehe, 
ertheilte Deeretum conßrmatorium casliren, und der⸗ 
Brian Unfug im heil. Nom. Reiche, wider alle 
eichs⸗Conſtitutiones, einreiſſen zu laſſen nicht verſtat⸗ 
ten moͤchte. II. 391 
bittet Biſchoff Chriſtoph Bernhardten zu Min 
ſter, das ihm von Reichs wegen aufgetragene 
Kriegs⸗Directorium würcklich anzunehmen. II. 420, 
derſelben berichtet der Reichs⸗Feld⸗Marſchall, Marg⸗ 

graf beopold Wilhelm zu Baden-Baden, die Weh 
i “fe 


2 


über Wee * 
fenßheit der Reichs ⸗ erlauff des be 
Keen i rann f 


4 fens II. 4: 
bey bderſelben bol. er Käpferliche — Com 
rius, Ertz⸗B Guidobaldus zu en die bey 
St. Gotthard gegen die Tuͤrcken tene Victorit 
bekannt machen, und ſie um Abtragung der verſpro⸗ 
chenen ern mh ingleichen Kecrentirung 2 5 
Trouppen erſuche ei 
der felben ein der Se ige Nahe Die 
— Biſchoff Chriſtoph Bernh ſter, die er⸗ 
haltene Victorie bey St. Gotha und une: be 
en und eg der em ra 1 0 
rdern. x 
wird Tb denen ih gs Rue Din 2 
fücht, ihre Herten Principalen zu ſchleuniger Recr 
rung der in Hungarn ſtehenden Treppen auch ells 
zu Darlehnung ihrer noch zu Haufe ſtehenden — 


u diſponiren. II. 463 
Fern derſelben hoͤlt die in ungarn commandirende 
Reichs ⸗Gegeralitat um ihren růͤckſtaͤndigen Sold/ und 
‚geivierigeRefoluion. auf ihre eingegebene Memoria- 
lien an. 6 II. 470 
derſelben geben die Reichs Kriegs Rache. iscledes 5 
Nachricht von dem Zuſtande der Reichs⸗Armée in 
Hungarn, wie auch von derſelben vorhabenden Pel⸗ 

ſein, und bitten, der dabey befindlichen Gr ih⸗ 
ren ruͤckſtaͤndigen Sold zu verſchaffen. 1.473 
erhaͤlt von den Nich e ehe Dre 
Nachricht von dem le Kaͤyſerlicher Majeftät 
und denen Tuͤrcken geſchloſſenen Frieden. 1. 487 
Evangeli iſchen Theils,erſuchet Hertzog Carl zu Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, daß fie aus der von Hertzog (hri⸗ 
ſtian zu Mecklenburg⸗Schwerin, in 1 ı 

eines Hauſes Prajudiz vorgenommenen Religion 

eraͤnder⸗ und Eheſcheidung, Cauſam Evangelicor 

communem machen, und auf die Caſſation des Paͤbſkli 
chen Indulti, ingleichen der von Kaͤyſerlicher Maſeſtaͤt 
darüber men Confirmation, mit geſammtein Zu⸗ 
thun/ dringen m oͤchte. U. 488 
Aa a a3 gratu- 


Erſtes Regiften 
‚gratuliret dem Käyſerlichen Principal - Commiflario 
©rs,Bifcoff,Guidobaldo zu Salbung, zum neuen 
Jahre, und bittet ihn, nach Regenſpurg zu revextiten. 
u 


bey derfelben.rehigniret Hertzog Johann Adolph 
Hollſtein⸗Ploen feine Reichs⸗General-Majors⸗Charge. 
II. 511 

erſuchet Kaͤhſer Leopoldum, den zwiſchen Spanien und 
Franckreich entſtandenen Krieg durch feine guͤtliche 
Laterpoſition zu hemmen. f II. 678 
bittet Kaͤyſer Leopoldum, dero Principal - Commiſſarium 
Er ifhof Guidobaldum zu Saltzburg, zu baldiger 
Ruͤckkunfft nach Regenſpurg zu difponiren. II. 719 
derſelben recommandiret Kaͤyſer Leopoldus den Herrn 
Reichs Hof Rath, Johañ Biſchoff Marquarden zuEich⸗ 
ſtaͤdt, als feinen Principal Commiſſarium, und Heinrich 
Schuͤtzen, als feinen Commiſſarium. 1. 815 
gegen dieſelbe erklären ſich die Herren General · Staa⸗ 
ten derer vereinigten Niederlande, daß ihnen niemahls 
in Sinn gekommen, ihre Waffen wider das heilige 
Roͤmiſche Reich zu gebrauchen, ſondern daß fie viel⸗ 
mehr des feſten Entſchlußes waren, mit demſelben 
in vertraulicher Nachbarſchafft zu leben. U. 912 
ſoll die Chur⸗Coͤllniſch⸗ und Biſchoͤfflich⸗Muͤnſteri⸗ 
ſchen Lande, auf —— Landes Herren Erſu⸗ 
chen, wider den Chur⸗Brandenburgiſchen feindlichen 
Einbruch ſchuͤtzen. 8 U. 985 
bey derſelben urgiret der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Oon vent 
die Stabilirung der Keichg-Securität. II. 72 
dieſelbe erſuchet der Schwaͤbiſche Eraͤyß⸗onvent zu 
Ulm, ja nicht zuzugeben, daß etwas zum Nachtheil der 
vier an ſtatt Freyburg in Vorſchlag gekommenen 
DMeichs - Städte, Uberlingen, Offenburg, Gengenbach 
und Zell am Hammerſpach verhaͤnget werden 11 5 

7 


bey ſelbiger klaget Chur Trier über die Frantzoͤſiſchen 
Gewaltthaͤtigkeiten, und bittet um Huͤlffe. II. 118 
wird von dem Kaͤyſerlichen und des heiligen Reichs 
Cammer⸗Gerichte zu Speyer erſucht/ſich zu dane 


Aber die Siſtoriſchen Materien. 
daß daß dieſes hochſte RR von WARTETE 
13 ni bleib he PR oral e 
erſelben ſtellet rfuͤrſt Carl Ludwig zu Pfa n 
ſeinen Landen aha rantzoſiſche Gewal kahle. 
oe bew Kol vor, und bittet um ſchleuntge Reichs⸗ 


III. 174 
9 die e amt: 1 Chur falg vor diepro- 
curirte Re 4 Hul ffe, und Gitter 05 Armeen mit allen 


e In 1 auch dem Feinde keine zum 


0 n dem Fenner 1 9 lt 
erſu ce auf den Nothfall nicht Huͤlffloß 
zu laſſen, ſondern ſelbigem vielmehr mit einer , ech: 
lichen Macht zu füce utriren. 
denſelben bittet der Nicder⸗ Saͤchſiſche € e 1 
richten zu helffen, daß ſolcher Eraͤß in sefäh 
Kriege nicht impliciret werden moͤge. je 
dieſelbe erſuchet der Kaͤyſerliche und des Neichs Feld 
Marſchall, daran zu ſeyn, daß die Kriegs Operationes 
nichtüm Stecken gelaſſen werden moͤgen. II. 246 
derfelden norihciret der Reichs⸗General · Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / daß er ſich in die Chur begeben / und dem Hartge 
zu Sachſen Lauenburg eee, 
die Reichg-Armee anvertrauet. — 
wird von Chur Pfaltz erſucht, die Stadt her zu 
n desjenigen anzuhalten, was ſie ihr ne 
möge Schirm⸗Vereins, ſchuldig. III. 27 
derfelben, Befchweret fi ſich der Magiſtrat zu Sehn 
sie chen Hall uͤber die allzugroſſe amen, und 
Fee e III. 321 
bittet den Käyferlichen Principal - Commiſſarium, Bi- 
She Marquarden u Eichftädt, feine Rüchtunfft 7 — 
egenſpurg zu beſchleunigen. 329 
bey derſelben 117 Herr Dsirin von Hohnſtädt l 
e um die Neichs⸗ Er 
331 
derselben communiciret Graf Wolff zu Bun 
Wallerſtein die Kaͤyſerlich Declaration, daß Graf A 
brecht Ernſts Air Dettingen Erhöhung mien een. 
Stand dem raͤflichen Hauſe Oettingen niche præju- 
dieiren 


Erſtes Kegiſter 
diciren,foll, und bittet, behoͤrſge Reflexion W zu 
nehmen. 344 
felbiger ſtellen die Herren Prrſidenten Land⸗Nathe 
und Ritterſchafft des Hertzogthums Bremen, wegen 
der wider die Cron Schweden exequirten Reichs⸗Acht 
ihren elenden Zuſtand beweglich vor. III. 346 
wird von denen ſaͤmmtlichen Grafen . 
um eine Recommendation an die Roͤmiſche Kaͤyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt erſucht, daß ihre Graf: und Herrſchafften 
von der Fuͤrſtlich⸗Braunſchweig⸗Hannoveriſchen Ein⸗ 
qvarti befreyet werden moͤge. II. 357 
bittet die Geſandten der geſammten zu Baden ver⸗ 
ſammleten Schweitzer⸗Cantong, der Cron Franckreich 

keine Werbung in der Schweitz zu verſtatten. * 


a 366 
derſelben recommandiret Pfaltzgraf Adolph Johann 
zu Zweybruͤcken fein Intereſſe und Angelegenheiten 
auf dem Reichs⸗Tage, und excufiret, daß er ihr nicht 
perſoͤnlich feine Vite machen konnen. UI. 400 
bey ſelbiger urgiret Churfürſt Carl Ludwig zu Pfaltz 
die Demolition der Feſtung Philippsburg. III. 404 
erhaͤlt Nachricht von denen Häuptern und Naths⸗ 

fanden der dreyen Buͤnde zu Chur, daß fie ihre 
in use e Diensten ſtehende National- Voͤlcker 
lrücke gefodert. \ III. 410. 
bey derſelben beklaget ſich berGeneral-Feld-Marfe 
Lieutenant, Marggraf Chriſtian Ernſt zu Branden⸗ 
burg⸗Bayreuth, über bishero unrichtig geſchehene 
Zahlung der Generalität und Reichs⸗Crayß⸗Völcker, 
und bittet / deſſentwegen ein und andere Anſtalt zu ma⸗ 


chen. 5 Re 1. 4 
bittet die Eydgenoſſenſchafft in der Schweiß der Cron 
Franckreich keine Werbungen zu verſtatten, und nebſt 
Abforderung ihrer in Srangofifchen Dienſten ſtehen⸗ 
den Mannfchafft, ſelbiger Crone weder an Pferden, 
Proviant, noch andern Kriegs⸗Nothwendigkeiten et⸗ 
was zukommen zu laſſen. l III. 416, 721 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤyſ⸗Conveut zu Ulm 
erſucht, es bey Käpferlicher Mafeftät auszuwür⸗ 
cken, daf das Einqvartierungs⸗Werck 12555 
* ichs. 


ieſelbe bittet der Magiltrarz 
gau da 15 5 a en Kay 0 
vor die Stadt Weiſſenburg wegen ihrer unertraͤglichen 
be jerungs⸗Laſt intercedir 
er 
Hadama 


. RR 


\ | yſerlichen und 
des Reichs Feld⸗Marſchalls. III. 541 


wird von Chur Trier erſucht, die vorhabende Kaſirung 
der Feſtung Philippsburg nicht zu n 
WIR N L 552 

wird von Pfalkgrafriebrich Suma au Zweybruͤ⸗ 
cken um ein Recommendations⸗Schreiben an hof 
liche Majeftät gebeten. 1 III. 644 
derſelben eröffnen der drey im Muͤntz⸗Weſen corre 
Spondirenden Cräyge zu Augſpurg verſammlete Ge: 
ſandten ihre Meynung von Verbeſſerung des cor- 
rumpirten Reichs Muͤntz⸗Weſens. III. 649 
bey derſelben thun die Grafen zu Loͤwenſtein⸗Wert 
eim Anſuchung um Intercesfonales an die Roͤmiſche 
aͤyſerliche Majeſtaͤt, zu Erlangung eines Moratorii 
auf 10. Jahr. III. 653 
wird von Fürſt Johann Caſparn, Meiſtern des Teut⸗ 
ſchen Ordens / um Moderation derer Reichs Anlagen 
erſucht. III. 655 
derſelben eroͤffnet Biſchoff Peter Philipp ſeine Gedan⸗ 
cken, warum er den zu Augſpurg langt geſchloſſenen 
Muͤntz⸗Receſs nicht publiciren 1 — III. 668 
bey derſelben iutercediret der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Con⸗ 
vent zu Nürnberg um eine Interims-Moderation der 
Reichs⸗Anlagen, vor die Grafen von Hohenloe, Wal⸗ 
denburgiſcher Linie. III. 675 
derſelben intimiret Kaͤyſer Leopoldus, daß er den Herrn 
Hof ⸗Rath, Frantz Matchiam Mah, an des verſtorbe⸗ 
nen 


ET ᷣ 
nen Concommiſfarũ Stelle, zu feinem fünfftigen Con 
commiſſario ernennet. a III. 677 
dieſelbe bittet der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Convent zuuͤtu⸗ 
berg um Moderation der Grafſchafft Erlach Reichs⸗ 
Anlagen. 1 III. 679. 814 
bey derſelben intercediret der Fraͤnckiſche Cräyß-Con- 
vent zu Nürnberg, wegen Moderation des Reichs⸗An⸗ 
ſchlags der Stadt und Amt Roͤmhild. III. 689. in⸗ 
gleichen wegen Graf Heinrichs von Hohenlohe-Lan- 
genburg. III. 697. wie auch der Freyherrſchafft 
i II. 70 


Limburg. 12 
dieſelbe bitten die Freyherren zu fimburg-Gailendorff, 
die Moderation ihres Matricular- Anſchlags bey Kaͤy⸗ 
ſerlicher Majeftät beſtens zu ſecundiren. III. 727 
wird von den Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Geſandten gebe⸗ 
ten, bey der Moderation des Reichs⸗Anſchlages, auf 
— 9 Staͤnde am meiſten zu reflectiren, welche 
am meiſten gelitten. III. 731 
derſelben recommandiret das Cammer-Gerichte zu 
Speyer, die Befoͤrderung der beſtaͤndigen Securitat 
dieſes hoͤchſten Reichs⸗Gerichts. III. 754. 993. 
s 1069. 1103 
dieſelbe bittet der Magistrat zu Noͤrdlingen um Mode- 
ration ſeines unertraͤglichen Natricular-Anſchlags. 


; 1 III. 765 
bey derſelben thut Marggraf Friedrich 0 Ba⸗ 

den⸗Durlach Anſuchung um Moderation eines Reichs⸗ 
Anſchlags, und bittet, fein Anſuchen Kaͤyſerlicher 
Majeſtaͤt beſtens zu recommandiren. III. 769. wie 
ſeines hochſeligen Herrn Vaters ruͤckſtaͤndige Reichs 
General- Feld ⸗Marſchalls⸗Gage zu zahlen. II. 801 

derſelben notificiret das Fuͤrſtliche Haus Wuͤrtem⸗ 

berg, daß es dem Fuͤrſtlichen Haufe Baden⸗Durlach 

die geſuchte Matricular- Moderation gerne goͤnne, ie⸗ 
doch, daß ſolche ohne feine Gravirung sehehen möge. 

x III. 803 
dieſelbe erſuchet Marggraf Friedrich Magnus zu Ba⸗ 
den⸗Durlach, ihm, wegen erlittenen groſſen Scha⸗ 
dens / bey beborſtehenden Friedens Tractaten zu billi⸗ 
cher Satisfaction zu helffen. III. 00 
ey 


Materien. ’ 
bey derfelben foll das Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Ausſchreib⸗ 
Amt vor die Grafen zu Erbach, wegen Moderation ih⸗ 

res Matricular- Anſchlages intercediren. III. 810 
dieſelbe bittet das Schwaͤbiſche Craͤyß⸗Ausſchreib⸗ 
Amt denen dreydreichs⸗Staͤdten, Biberach, Kempten 
und Kauff Baͤyern eine ergiebige Moderation ihres 
Reichs ⸗Anſchlags zu gönnen. III. 812 
bey derſelben ſuchen die ſammtliche Fuͤrſten zu Anhalt 
die Refticution ihrer zum Stifft Halberſtadt gekomme⸗ 
nen Grafſchafft Afcanien, oder ein Equivalent darge⸗ 

gen. III. 822 
wird von dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗ Convent zu Nuͤrn⸗ 
berg erſucht/ ben Kaͤyſerlicher Majeftät zuintercediten, 
daß ſolcher Craͤyß bey denen verwilligten 130. Ne: 
mer⸗Monaten mochte gelaſſen werden. III. 828 
derſelben recommandiret Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
zu Brandenburg die Ausmachung eines Aquivalentg 
vor die denen Fuͤrſten von Anhalt entnommene und 
zum Stifft Halberſtadt geſchlageneGrafſchafft Alca- 


nien. i m 
dieſelbe erſuchet Marggraf Ludwig Wilhelm zu Ba⸗ 
den ⸗Baden, Kaͤyſerliche Majeſtaͤt intercedendo zu dif- 
poniren, daß dem Fuͤrſtlichen Haufe Baden-Baden, 
wegen des durch den Frantzöſiſchen Krieg erlittenen 
Schadens, bey bevorſtehenden Kriege einige Satisfa- 
ction geſchehen mochte. 50 UI. 842 
derſelben communieiret der Schwaͤbiſche Craͤyß⸗Con⸗ 
vent zu Ulm, was er wegen Erleichterung der Winter⸗ 
Qvartiers⸗Laſt an Kaͤyſerliche Majeſtaͤt gelangen laſ⸗ 
fen, und urgiret darneben das Friedens⸗Negotſum ey⸗ 
ferig. II. 861 
bey derſelben thut se Aa Leopold Ludwig zu 
Veldentz, wegen feines durch den Frantzoſiſchen 
Krieg verurſachten duͤrfftigen Zuſtandes, Anſuchung 
um einige Bey⸗Huͤlffe aus der Reichs ⸗Calsa. III. 


Pr a 864 
wird von Pfaltz⸗Graf Friedrich Ludwigen zu Zwey⸗ 
bruͤcken gebeten, ihn bey Käyferlicher Maſeſtaͤt zu 
entſchuldigen, daß er ietzo die Cammer⸗Zieler nicht ab⸗ 
tragen Fünne. III. 870 


dieſelbe 


„ 


Eerſtes Kegifter 


‚gericlhe erfüchet das Schwaͤbiſche Craͤyß⸗ ausichreib- 


Amt, es bey Röyferlicher Majeftät durch ein karo. 
rables Reichs⸗Gutachten auszuwuͤrcken, daß der Kaͤy⸗ 
ferliche Soldate aus ſelbigem Craͤyß abgeführet wer⸗ 


den, und er folglich derer Früchte des Nimwegiſchen 


Friedens genießen mochte. III. 889. Ein gleiches 
thut auch der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗ Convent zu Nuͤrn⸗ 


berg. II. 908. und Pfaltz⸗Graf Friedrich Ludwig 


zu Zweybruͤcken. UI. 919 
bey derſelben ſuchet Hertzog Georg 1 Wuͤrtemberg⸗ 
Moͤmpelgard Intercestionales an den Koͤnig in Franck⸗ 
reich, wider das Vurgundiſche Parlement zu Briſach. 


III. ds. welches Hertzog Friedrich Carl an 11 
1 


temberg auch thut. N 940 
ſelbige bittet Marggraf Friedrich Magnus zu Durlach, 
daß die von dem Graͤflichen Hauſe Naßau geſuchte 
Extenſio Moratarii auf die verpfändete Herrſchafft 


Lahr nicht mage gezogen werden III. 942 


derſelben recommandiren die ausſchreibende Fuͤrſten 


des Schwaͤbiſchen Craͤyßes die Conſervation der 


Reichs ⸗Immedietat derer Staͤdte Uberlingen, Offen⸗ 
burg, Gengenbach und Zell am Hammerſpach. en 


960 
felbige erſuchet der Muͤntz Oonvent zu Nürnberg, die 
iederaufrichtung des gefallenen Muͤntz⸗Weſens im 


heiligen Roͤmiſchen Reiche zu befördern. III. 962 


ratuliret dem Kaͤyſerlichen Principal- Commiſſario, 
iſchoff Marquarden zu Eichſtaͤdt, zum neuen Jahre 


und bittet ſich deſſen balbige Zuruͤckkunfft nachgdegen⸗ 


ſpurg aus. II. 969. 1105. welches er auch zu 
thun verſpricht. III. 970. 1106. 


bey derſelben thut Marggraf Friedrich Magnus zu 


Baden⸗Durlach Anſuchung um Recommendation an 


ae zu Erlangung eines Moratorũ 


auf zwantzi 


ntzig Jahr. . j 1 III. 982 
dieſelbe erſuchet das Schwaͤbiſche Eräyß- ausſchreib⸗ 
Amt um Erleichterung der Stadt Duͤnckelſpuͤhl Ma. 

m 


tricular · Anſchlags. . 1000 
derſelben geben die ausſchreibenden Fuͤrſten des 


Schwaͤbiſchen Cruͤyßes Nachricht von Fa 
NY ie 


‚über die Siſtoriſchen Materien 


die Cron Franckreich Chur Pfalt und andern = 
Ständen zugefuͤgten ei und N i- 
ren deren baldige Remediru 


dieſelbe bittet das wache Craͤyß⸗ au 112 
Amt, der Stadt lm einige Minderung Den ichs⸗ 
Contingents zu gonnen. 1 2 5 


bey derſelben intercediren die ausſchrelbendeng irſten 

des Schwaͤbiſchen Craͤyßes vor des Teutſchen Ritte⸗ 
Ordens Balley Elſaß und Burgund, daß ſelbiger eini⸗ 
225 . ihres Reichs⸗Anſchlags we ren 


5 II. 1023 
i . 8 berichtet die Frau Wild⸗ und heil Griff, 
daß die — das Schloß Oberſtein occupiret, 
und bittet um H 5 f III. 1025 
erhaͤlt von der Stadt Schwäbisch Hall die betruͤbte 
Nachricht, daß ein groffer Theil in Feuer aufgangen, 
und wird gebeten, bey kunfftigen e 
darauf zu reflectiren. 
bey derſelben beſchweret ſich Churfürſt Grit 85 
helm zu Brandenburg über die Herren Directores im 
Fuͤrſten Rath, daß die Raths⸗Gaͤnge in demſelben, 
wegen der Sesfion dero Hertzogthums Nie 
verzögert würden III. 103 
derſelben notibciret Se Friedrich Carl zu Wuͤr⸗ 
temberg * gefaͤhr hrlehen 3 Zuftand der gefuͤrſte⸗ 
ten Reichs⸗Grafſchafft Moͤmpelgard, und bite um 
Rath und Benſſand toider die Cron Franckreich. III. 
1038 
ihr fol der Käͤyſerliche Principal- Commiffarius die 
glückliche Entbindung der Roͤmiſchen Kaͤyſerin berich- 
ten. III. 1041 
erhält von benen Wild- und Rhein Grafen Nachricht, 
daß ber Frantzoſiſche Capitain Simon Kyrburg, als 
ein vermeintes Verduͤniſches Lehn, in Beſitz genom⸗ 
men, und wird gebeten, es zu excufiren, wenn ſte aus 
Noth, eine unangenehme Refolution faffen ie, 


057 
wird von dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗ Aussie 
gebeten / der Kaͤyſerlichen rar vermittelſt eines 

Achter Theil V bb Reichs · 


Keſchs Gutachtens einzurathen, daß dec mit 
denen verderblichen Winter⸗Qvartieren verſchonet, 
auch die eee Reichs⸗Abſchieds⸗ 
maͤßig ae werden mochten. III. 1086 
Evan n Theils, berichtet dem Kaͤyſer Leopoldo, 
daß hilipp 5 3 Gemah⸗ 
lianicht die Ehe auß Deine, fondern auch 
1 . —— und bittet, 
daß ſolches deſſen m bruder, Graf Wilhelm Hein⸗ 
1 10 ain Limburg, nicht zum Nachtheil 2 
1090 
bey declhen beklaget ſich Hertzog Friedrich Carl zu 
Wuürtemberg, daß ein Reuter vom Graf Taffiſchen 
Regiment eine ſchwangere Frau in dem Wuͤrtember⸗ 
giſchen Territorio erſchoſſen und ſtellet ihr vor, daß 
e Regiment, ſondern er, daruͤber zu een 
1091 
Biefelbe erſuchet der Magiſtrat zu Speyer, es dahin zu 
bringen, daß die Stadt iederzeit einer vollkommenen 
F ſo/ wie im letztern Kriege, genieffen möch- 
I. 1108 
Berfelben notihciref die Reichs Deputation zu Frauck⸗ 
furt, daß durch die wegen Legitimation derer Deſter⸗ 
reich⸗Bamberg⸗ und Braunſchweig ⸗Calenbergiſchen 
Geſandten entſtandene Differentien die Conferenzien 
5 zur Zeit verhindert wuͤrden. IV. 1 
emſelben notificiret g 7 een 
uch Churfuͤrſt Muehe m Frantz zu Maͤyntz, daß fich 
die 77 1 — Geſandten bey denen da Loft ange: 
ſtellten Conferenzen der Frantzoͤſiſchen gan . 
dienen wolten. 
derſelben recommandiret der Sämäikhe Geinß- 
Convent die Beſchleunigun derer Friedens Tractaten 
12 ranckreich und der Tuͤrcken⸗Huͤlffe. IV. 72 
en recommandiren die ausfchreibende Fuͤrſten 
5 Fraͤnckiſchen Eräyßeg die Befoͤrderung des Sri, 
5 oder onen mit Franckreich. IV. 84. 236 
bey demſelben urgiret der Schwaͤbiſche Grip 
Convent zu un die foͤrderſamſte — 
des 


IV. 
wird * . —.— Ludwigen und Ludwig raf. 
ten zu n 
Bruder und Vetter geſuchte Erhohung in den Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Stand zu hintertreiben. IV. 342 
wird von Graf ne Georg Auguſten zu 
Naſſau⸗Saarbruͤcken erſuche 


. ey dem Kaͤyſer dahin zu bringen, daß die 
ur Pfaͤltziſchen Lande fo lange ſequeſtriret werden 
möchten, bis alle Fuͤrſtliche Competenten ihre Anſpruͤ⸗ 
che darauf ausgefuͤhret. VIII. 199 
gegen dieſelben proteſtiret der Pfaltz⸗Veldentziſche 52 
vollmaͤchtigte, im Nahmen feines Principalen, wider 
die Cesſion der Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande an Falz 
Neuburg. VIII. 245 
bey derselben thut Marggraf Carl Guſtav zu Ba⸗ 
den⸗Durlach Anſuchung um eine General- Wachtmei⸗ 
ſter⸗Stelle bey der Reichs⸗Armee. IV. 357 
derſelben berichtet Marggraf Friedrich Magnus zu 
Baden⸗Durlach, den von denen Frantzoſen, bey der 
Huͤnningiſchen Brucke angefangenen Schantzen⸗ 
Bau. 1 IV. 40x 
wird von dem Magiſtrat zu Muͤhlhauſen erſuchet, daß 
bey der von Chur Zr prætendirten Satisfa- 
ion nichts zu der Stadt Muͤhlhauſen Nachtheil vers 
haͤnget, ſondern fie bey ihrer Reichs ⸗ Immedietaͤt ger 
ſchüͤtzet werden moͤge. f IV. 571 
wird von dem Magiktrat zu Heilbronn erſuchet, daß fie 
der Stadt Heilbronn, wegen ihres betruͤbten Zu⸗ 
ſtandes/ eine Moderation 5 bevorſtehenden Reichs⸗ 
Præſtationen möge wiederfahren laſſen. IV. 67 
vermahnet die Schweiger-Cantong, an die borgeſchla⸗ 
gene Neutralität der vier Wald⸗Staͤdte nicht weiter 
Bbb 62 zu 


Erſtes Begifee 
zu gedencken, ſondern den Känfer vielmehr, ver⸗ 
möge der Erb⸗Vereinigung, mit thaͤtlicher Huͤlffe 
an die Hand zu gehen, und die in Frantzoͤſiſchen 
Dienſten ſtehende Schweitzer zu gm 55 
N N 9T. ſeqq. 
derſelben berichtet Marggraf Friedrich Magnus zu 
Baden⸗Durlach die von denen Frantzoſen in ſeinen 
Landen veruͤbte Grauſamkeiten, und bittet um Mo- 
derirung feiner Reichs⸗ und * 
IV. 702 
derſelben recommandiren die ausſchreibende Fuͤrſten 
des Fraͤnckiſchen Eräyfes der Stadt Rothenberg 
an der Tauber Matricular-Moderations⸗Anſuchen. 
VIII. 314 
wird von dem Magiſtrat zu Worms um eine Reichs⸗ 
Beyſteuer erſuchet zu Wieder⸗Aufbauung der von 
denen in Grund ruinirten Stadt. IV. 727 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convent zu Ulm 
erſuchet, die Neichg-Guarantie, wegen des von dem 
Schwaͤbiſchen Eraͤhße hergegebenen Geſchůtzes, aus⸗ 
zuwuͤrcken. a IV. 737 
derſelben berichten die nach Heydelberg gefluͤch⸗ 
teten Buͤrgermeiſter und Raths⸗Verwandten der 
Stadt Speyer, die von denen Frantzoſen verurſachte 
Zerſtorung ihrer Stadt, und bitten um eine Reichs⸗ 
Beyſteuer, zu Wieder⸗Aufbauung derſelben. 


i e r 
gegen dieſelben bedancket ſich der Speyeriſche Magi- 
rat vor die ausgewuͤrckte Beyſteuer, und bittet, es 

noch 1 weit bey dem Kaͤyſer zu bringen, daß die wie⸗ 
der anbauende Bürger mit einer Reichs⸗Befreyung 
von allen Kriegs⸗Beſchwerden ſoulagiret werden 
mochten. W eee 
dieſelbe erſuchen die zu Franckfurt befindliche Alſeſſo. 
res des Cammer⸗Gerichts, daß fie ihm zu Erſtattung 
derer auf die wegen der Frantzoſen Einfall vorge⸗ 
nommene Translation des Cammer Gerichts nach 
a Franckfurt gewendeten Unkoſten verhelffen möge. 
EA TEN 3 , nu x „ IV. 777 
FETT gegen 


uͤber die Hiſtorlſchen Materien. 

gegen ſelbe deduciret Hertzog Chriftian Ludwig zu 
Mecklenburg⸗Schwerin feine Prætenſion an die Sad) 

ſen⸗Kauenburgiſchen Lande, und bittet, ihn dabey zu 
mainteniren. 14 e 3 u VIII. 323 
gegen diefelbe.dedueiret auch Hertzog Guſtab Adolph 
zu Mecklenburg⸗Guͤſtrau feine Pretenfion an das 
Hertzogthum Sachſen⸗Lauenburg, und bittet zu 
deren Erhaltung um ein gewieriges Nee, 


cluſum. VIII. 337 


dieſelbe erſuchet Ma 8 Friedrich Magnus di a⸗ 


den⸗Durlach, ihm durch einen allgemeinen Reichs⸗ 
Schluß die Verſicherung zu geben, daß er bey künffti⸗ 
gen Friedens⸗Tractaten/ in den voͤlligen Beſitz feiner 
Lande reſtituiret, und ihm der erlittene Schaden erſe⸗ 
e „ e e eee 
ey berfelben beſchweret fich Graf Emich Chriftian zu 
Leiningen⸗Dachsburg, uͤber die Drangſalen, die ihm 
fein Herr Vetter, Graf Johann Carl Auguſt zu Leinin⸗ 
gen⸗Heidesheim angethan, und bittet um kraͤfftigen 
Schutz wider denſelben. VIII. 347 
bey demſelben beſchweren ſich die Grafen zu Hohenlo⸗ 
be über die von Graf Ludwig Eberhard⸗ 
ten zu Leiningen, wider fie vorgenommene Spoliation, 
und bitten um Satisfaction. VIII. 351 
wird von dem Cammer⸗Gerichte zu Wetzlar erſuchet, 
feine Translation an einen beqvemen Ort beſtens zu be⸗ 
fordern Ai 3 IV. 833. 1136 
derſelben remonſtriret der Mag iſtrat zu Schweinfurt, 
daß die Stadt Schweinfurt zur Reception des Cam⸗ 
mer⸗Gerichts im geringſten nicht geſchickt ſey. 
1. f VIII. 382 


wird von dem Schwaͤbiſchen Eraͤyß; Convent zu Ulm 
erſuchet, bey dem Kaͤyſer und ihren Principalen zu 
affectuiren, daß der Schwaͤbiſche Craͤyß mit allzu 
ſchwerer Qvartierungs Laſt verſchonet W 


a 8 835 
dieſelbe erſuchet Biſchoff Johann Ludwig zu Lüttich, 
wegen des in ſeinem Stift, und beſonders durch die 
Frantzsſiſche Bombardirung in der Stadt Lüttich, er: 

ö B bb b 3 littenen 


Erſtes Regiſter | 
littenen Schadens um Moderirung feines Matrichlar- 
Anſchlags IV. 8 


uſchlags. . 839 
dale erſuchet das Dom Capitul zu Worms, die Wer: 
ordnung ergehen zu laſſen, daß bey dem Reichs⸗Staͤd⸗ 
tiſchen Collegio von dem zu Franckfurt am Maͤyn 
befindlichen wenigen Rathmannen der Stadt 
Worms, keine Schreiben mit der Subſeription 
Stadt⸗ und Buͤrgermeiſter angenommen werden 
moͤchten. IV. 991 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convent zu Ulm 
erſuchet, fich nachdrücklich zu bemühen, daß Straß⸗ 
burg von der Cron Franckreich dem Roͤmiſchen Reiche 
in Statu quo reſtituĩtret werden muͤſſe. IV. 1027 
derſelben notifciret Hertzog Friedrich Wilhelm zu 
Mecklenburg⸗Schwerin, daß er in die Pofleshion der 
Mecklenburg⸗Guͤſtrauiſchen Lande 9 n. 
wird von dem Cammer⸗Gerichte zu Wetzlar erſuchet, 
feine von der Cron Franckreich zu fodern habende Sa- 
tisfaction befteng zu befordern. IV. 1696 
wird von dem Magiltrat derer Reichs⸗Staͤdte, Gen⸗ 

enbach und Offenburg, erſuchet, bey inſtehenden 
griebeng Tradiaten auf ihre von Franckreich zu fo⸗ 
dern habende Satisfaction, ingleichen auf die Modera 

tion ihres Reichs⸗Anſchlags bedacht zu ron. IV. 

1098. 1104. 
derſelben recommandiret Fuͤrſt Albrecht Ernſt zu Oet⸗ 
tingen ſeine Introduction in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath. 

IV. 1107. VI. 883 
dieſelbe erſuchet Graf Wolffgang zu Oettingen⸗Wal⸗ 
lerſt eee in das 

Reichs⸗Fürſtliche Collegium möglichft befördern zu 

helffen. IV. 1110 

wird erſuchet, der Stadt Rothenberg an der Tauber, 

wegen erlittenen Brand⸗Schadens von Franckreich⸗ 

Satisfaction zu verſchaffen. IV. 1123 

derſelben recommandiret der Schwaͤbiſche Craͤyß⸗ 
Convent zu Ulm die Beförderung des Pundti Securita- 


us 


über die Siſtoriſchen Materien. 
tis publicæ und die Verſorgung derer Feſtungen Phi⸗ 
lippsburg und Kehl. IV. 1130. 1195. V. 2 
wird von dem Magiſtrat zu Speyer um eine Bey⸗ 
ſteuer erſuchet, zu Erbauung ihrer publiquen Ge 
baͤude. N IV, 1137 


gegen dieſelbe erflären fich die zu Franckfurt am Maͤyn 
verſammlete Gefandten der Evangelifchen Fuͤrſten 
und Stände des Ober⸗Rheiniſchen Craͤyßes, daß fie 
alle Craͤyß⸗acten fo lange vor ungültig hielten, als et · 
was von dem Catholiſchen Directorio, mit Ausſchlieſ⸗ 
fung des Evangeliſchen Condire&torüi, vorgenommen 
wuͤrde. IV. 1144 
dieſelbe erſuchet derd Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Convent zu 
When, daß von Reichs wegen ein ge ihr 
Schluß, wegen Beſetzung Philippsburg und ans 
derer Feſtungen, möchte gemachet werden. IV. 
1149 

dieſelbe erſuchet der Magiſtrat zu Wetzlar, die vorha⸗ 
bende Translation des Cammer⸗Gerichts von Wetzlar 
zu hintertreiben. IV. 1150 
bey denſelben bittet der Magißtrar zu Worms um Bey: 
ſteuer, zu Erbauung der gemeinen . 
1199 

dieſelbe erſuchet der Marggraf Friedrich Magaus zu 
Baden⸗Durlach, daß fie in dem, wegen Cesſion des 
Fort de Kehl, an Marggraf Ludwig Wilhelm zu Ba⸗ 
den⸗Baden, und feine Defcendenten abgefaſten 
Reichs⸗Gutachten, das Erb⸗Necht auch auf die 
Baden⸗Durlachiſche Linie extendiren moͤchte. IV. 
i 1212 

bey derſelben bedancket ſich Johann Carl von 
Thuͤngen vor die ihm aufgetragene Commendanfens 
Stelle zu Philippsburg, und bittet, vor ſeine Unter⸗ 
haltung zu ſorgen. V. 1 


dieſelbe bittet der Qvedlinburgiſche Geſandte, Reiche 
Bb b b 4 9 hard⸗ 


a 


hard Schaͤffer, daß 3 des Sc — 
wegen des harten Chur: Brandenburgiſchen V 19 
rens, in ſelbigen annehmen mochte. 
ir beklagt ber unde u Heſſen⸗ 1. 
burg über die Heßen⸗Darmſtaͤdiſche Invahon in das 
f a aßen und bittet, ihm „ eee 
. . V. 103. ſ(eqd. 114. 
5 dies clic pale e Graf Chriſtian zu Birckeufeld, 
ihren he en Herren Priocipalen die ihnen von ihm we⸗ 
gen der Veldentziſchen Succesſtons, Sache gemachten 
falſchen Impresfi nen zu benehmen. V. 119 
1 77 0 10 beſchweret ſich das ammer⸗Gerichte zu 
an 5 über die von dem Biſchoff Friedrich Chriſtian 
n unſter wider eee Vi 
©. feiirehei,gefuchte 
a wird von den Mar gra Ludwig Milben hu oben, 
n erſuchet, wegen Beſetz: und Verſorgung derer 
Lu Philippsburg N Kehl einen zulänglichen 
Schluß zu faſſen. V. 189. 218 
b Narben berichtet der Schwab iſche Eranfi-Convent zu 
5 daß he auffenbleibender Verſorgung des 
Forts ge Kehl ihre e een 
wolten. bütend V. 536 
50 elbe bi je&taat, de herein ſtendziederlande, 
on 115 bee Würsten u band Kein des Roͤmiſchen 
0 Bien in 6 zwiſchen den Kaͤyſer, Engelland und ih: 
men der Spaniſchen Succesſion halber, esche ene 
Allianz treten muͤchten. V. 409 
derſelben norifieiren vorgedachte Staaten, baß fie 
den Krieg wider Franckreich und Spanien 0 et, 
und ermahnen ſi gde is 
Ae erſuchen die Hertzoge Ernſt zu Sachſen und 
4 bee ee Dee al⸗ 
not feld / d daß der Baron von Hagen, wenn er 
Fauͤrſtlichen Coburgiſchen Vori nur von — * 
Bruder, Hertzog Bernhard zu Sachſen⸗Meinungen 
und nicht zugleich von ihnen eee, eee 
1 ta rk möchenwerden. hin % 2 
ieſelbe 


über die Hiſtoriſchen Materienn. 
Disſelbe bitten die ausſchreibende Fuͤrſten des Schwä⸗ 


l ß ſie ſich des gedachten Craͤyß 
wider Chur Bayern 19985 zochten. V. > 
be EN Fr nn e Eh Convent zu 
15 5 9 nn von dem Fraͤnckiſchen 
. der Geſung LH auf⸗ 


dieſelbe erſuchet der Franck E Cas Copen fi 
irnberg ingleichen der Ober⸗Rheiniſche Craͤyß⸗Con⸗ 
. — zu Franckfurt, dahin zu cooperiren, damit ein ie⸗ 
der 7 en e 5 Zeiten ſtellen und 
| nalen bedr 2 ichs⸗Craͤyßen Ru g 7 
werden m oͤchte. 887. 892 
weh er Re Craͤyß⸗ 777 71 zu 
A tände nachdruͤcklich zu erin⸗ 
nern, daßſie hoͤri . 
denſelben ehen Tr mochten 41 
a dieſelbe erſuchet das Kaͤyſerliche und des NeichgCanı- 
mer⸗Gericht zu Wetzlar, deſſen geſchehen age 
© ‚Amen Kfm er ſich in 1 is Ca 
mer æ bey en Conjuncturen gegen den Baͤye⸗ 
a 9 si alten pl, ce ie Gut⸗ 
achten bey dem Kaͤyſer zu ſecundir VI. 188 
dleſelbe nn ih die 8 75 
Staaten der vereinigten Niederla e Bohle tiger 
Beobachtung des Nomiſchen ? hlfahrt bey 
gegenwartigen „gefährlichen. u . 


213 
bittet den Kaͤyſer Leopoldum, dem Herrn ge von 
Lamberg, wegen der von dem Gencral, Grafen von 
SL eld, wider denſelben ſpargirter Imputationen, 

e aulängliche Satisfation zu verfchaffen. VI. 249 

’ e en berichtet der Prafident der Kaͤyſerlichen und 
des Reichs Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, Graf zu 
Solms, daß er den Purckiſhen Reſtitutions⸗ Actum 
auf Kaͤyſerliche Verordnung vorgenommen, und bit⸗ 
tet ſeine Petita wegen der Cammer⸗Gerichts⸗ Vin 3 2 
in; Conſideration zu ziehen. 

al beſchweren 11 Kaͤyſerliche Kammer 


m 


wa nn. rk 
Gerichts⸗Prælident, Frey⸗Herr von Ingelheim, und die 

ihm adhærirende Aſleſſores über den Præſidenten/ Gra⸗ 

fen zu Solms, und ihm beyſtehende Affeflores, VI. 


28 
denſelben recommandiret der Magiſtrat zu Augſpug 
die Eliberirung derer von den Frantzoſen von ihnen 
mitgenommenen Geißel, und die Reparirung ihres de. 
folisten Stadt⸗Weſens. VI. 321 
bey derſelben beſchweren ſich der Præſident, Graf zu 
Solms, und ihm beyſtehende Alſeſſores des Cammer⸗ 
Gerichts über des Procuratoris Flenders wider fie di- 
vulgirte ſcandaleuſe Schrifften, und bitten, die Cam⸗ 
mer Gerichts V iſitation zu befördern. VI. 337 
derſelben recommandiret der Biſchoff Frantz Ludwig 
zu Worms die von der Stadt Franckfurt am Bon 
geſuchte Moderation ihres Matricular-Anſchlags. VL 


347 

on von dem Roͤmiſchen König Jofepho vermahnet zu 
ollſtreckung der Reichs⸗Verfaſſung und Fortſetzung 
des Kriegs wider Franckreich. VI. 350 
dleſelbe ermahnen die Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande, daß die bisherige Siege recht gebraucht 
und wider Franckreich beſſere Anſtalten möchten ges 
macht werden. VI. 381. 526 
bey derſelben bedancket 0 der Marggraf Chriſtian 
Ernſtizu Brandenburg⸗Culmbach vor die ihm aufge: 
tragene Reichs⸗ General- Feld⸗Marſchall⸗Stelle. VI. 


96 
bey derſelben bedancket ſich der Print Louis von Sn 
den vor die ihm conferirte erſtere Reichs⸗Marſchalls⸗ 


Stelle. „ I 399 
derſelben dancket der Commendant zu Philippsburg, 
Hans Carl / Frey Herr von Thuͤngen, vor die ihm con. 
ferirte General- Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle ben der Reichs⸗ 
Armee, VI. 409. ingleichen der Erb⸗Printz Ernſt 
Ludwig zu Sachſen⸗Meinungen, vor die ihm aufgetra⸗ 

ene Reichs⸗General- Feld⸗Maꝛſchall Lieutenant · Stel⸗ 


y derſlben beklaget ſich der Fürst Friedrich Sit 
bey, erfel get fi uͤ e „ 


über dle Ziftorifeyen Materien. 


helm zu Hohenzollern vor die ihm conferirte Reichs⸗ 
General- Charge über die Cavallerie. VI. 414 
erhaͤlt von Käpfer Jofepho ein Creditiv- Schreiben 

2 Commiſſarĩo dafelbft, den Cardinal 
von Lamberg. N VI. 431 

derſelben recommandiret der Churfürft Johann Wil 
helm zu Pfaltz der Stadt Franckfurt geſuchte Mode- 
ration ihres Matricular-Anſchlags. VI. 434 
bey derſelben Hält der 3 rt, Johann Eberhard 
ge ech Abſterben des Frey⸗ 

errn von Bibra bey der Reichs⸗ Armee erledigte Ge- 
neral-Feld⸗Marſchall⸗Stelle. | VI. 497 
bey derſelben intercediret der Ertz⸗Biſchoff Johann 
Ernſt zu Saltzburg vor das Stifft Berchtesgaden 
wegen Moderation deſſen Matricular-Auſchlags. VI. 


23 
bey demſelben proteſtiret das geſammte Fuͤrſtliche 
Haus wider die von Chur⸗Hauſe Braunſchweig conti- 
vuirende Poſſesſion des Hertzogthums Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg. VI. 535 
bey derſelben befraget ſich der Marggraf Wilhelm 
Fnedrich zu Vader, One gc ob bey ge⸗ 
ſchloſſenen Cammer⸗Gerichte der Kaͤyſerliche Reichs⸗ 
Hof: Rath zu Wien in Sachen, fo an der Cammer 
anhaͤngig ſeyn/ Procesfe erkennen und Mandata ergehen 
laſſen kan? Vl. 539 
bey derſelben beſchweret ſich der Fraͤnckiſche Eraͤyß⸗ 
Convent wegen allzuvieler Durchzuͤge und Einqvar⸗ 
tierung / und bittet um deren Remedirung, damit die 
Jura Statuum nicht darunter periclitiren mochten. VI. 


541 
wird iuſtaͤndig erſuchet um Beſchleunigung der Kriegs⸗ 
Operationen. VI. 548. 554 DE Pain 
bey denſelben intercedirendie ausſchreibende en 
des Sahwabiſchen Craͤyßes vor die Reichs⸗Stadt 
Meinungen, wegen Moderation ihres allzuhohen Ma- 
tricular-Anſchlags, auch daß derſelben, wegen des 

in der Baͤyeriſchen Unruhe 1 
a e 


Erſtes Kegifter 


eine Sarisfaftion moge aan aN 3 


derſelben berichtet der Marontaf Chriſtian Ernſt zu 
1 Brandenburg⸗Culmbach den Tod des 1 
Louis bon Baden / und daß er ſich/ als aͤltiſter Reiche⸗ 
General. Feld⸗Marſchall, des obern Commando am 
Rhein unterzogen, worbey ſie ihn e e 29 


„.. gratuliretdem Marggraf Ehriftien Ernſten a 
denburg⸗Eulmbach zu e 
Kauer beſtätigten Ober⸗Commando der Rüchs 
r bin derfelben halt der Fuͤrſt Friedrich! Wilhelm zu Ho⸗ 
henzollern an, um die von Printz Louis erle⸗ 
digte Reichs General Feld Larſchall⸗ 5 
a 70 
derſelben notificiret die verwittibte Marggraͤfin, Fran- 
ciſea Sibylla Auguſta zu Baden⸗ Baden, das Abſter⸗ 
A ihres Herrn Gemahls, Marggraf e Ba 
helms. 72 
condoliref gedachter Marggraͤfin, wegen PR e 
bens ihres Gemahls. 67 
wi 15 erſuchet der Biſchoff Alexander Seen zu 
. run, beym Kaͤyſer zu e damit ſein 
‚Stifft, wegen des in der Baͤyeriſchen Unruhe 
f Rd Schadens, mit einer billichen 2 5 
bedacht werde. I. 676 
berichtet den General. Staaten die zu e des 
Krieges wider Franckreich gemachte — tal 
gen 685. 1103 
wird von dem Fraͤnckiſchen Cedhhß Comet zu Nuͤrn⸗ 
berg erſuchet/ es zu vermitteln, daß die noch mangelnde 
Contingentien bey der Reichs⸗Armée mochten abge⸗ 
ſchicket werden. VI. 690 
derſelben berichtet der Marggraf Chriſtian Cra 
zu Brandenburg Culmbach, als erſter Reichs⸗General, 
den Zuſtand der Reichs Armee, und bittet 5 2 
ſeinem Commando zu ſchuͤtzen 
bey derſelben bedancket ſich Churfürf George ane 
zu 


Er 


U 


über die Hiſtoriſchen Materien. 9 

zu Braunſchweig und Lüneburg, vor das ihm aufge: 
3 die Reichs Armes. VI. 718 
bey derſelben hält des Vice - Commendanten in Phi: 
lippsburg, Johann Andr. von Schnebelin, hinterlaſ⸗ 
ſene Witkib an um Erlaſſung des, beſage der Foruk- 
cations⸗Rechnung, ſchuldig gebliebenen Reſts. VI. 
7117 7 730. ſeqꝗ. 
derſelben klaget die verwittibte Marggraͤfin, Francifca 
Sibylla Auguſta zu Baden-Baden, den miſcrablen Zu⸗ 
ſtand ihrer Lande, welchen ſelbige durch den bisheri⸗ 
gen Krieg erlitten, und bittet, bey fünfftigem Frieden, 
folche in Conſideration zu ziehen. VI. 737 


dieſelbe ermahnen die General. Staaten zur Befoͤrde⸗ 


rung des Krieges am Ober⸗Rhein, wider Franckreich, 
und der darzubendthigten Ynftalten VI. 741. 895 


derſelben berichtet der Churfuͤrſt George eudwig zu 
Braunſchweig ic. daß/weil er genoͤthiget worden, 75 
feinen Landen zu retonrniren, er das Commando der 
Reichs- Armee dem Freyherrn von Thuͤngen aufgetra⸗ 
gen. 29. VI. 751 


dieſelbe erſuchet der Schwaͤbiſche Craͤyß, ihre hohe 
Herren Principalen dahin zu diſponiren, daß felbige 
gedachten Eräng wider die feine Gefahr fuccurri- 
ken moͤchten. ’ VI. 777 
dieſelbe erſuchet die verwittibte Fuͤrſtin zu Oranien 
und Naſſau, Vormuͤnderin und Regentin, daß ihrem 
Herrn Sohne, wegen ſeiner wohlbefugten Pratenfion 
an die Grafſchafft Mors und Oraniſche Erbſchafft, 
nichts zum Prejadiz möge verhaͤnget werden. VI. 
794. 803. 

bey derſelben intercediret der Fraͤnckiſche Craͤuß⸗ 
Convent zu Nuͤrnberg vor das Hoch⸗Stifft Eichſtaͤdt 
daß demſelbigen wegen erlittenen Kriegs > Prefuren 
Satisfaction geſchehen möchte. III. 809 
dieſelbe bittet der Nagiltra zu Nürnberg daß fie vor 

e einige 


Erſtes Regiſter . 
einige unter ihren Schutz ſich niedergelaſſene Emigran- 
ten, fo in Berchtelsgader⸗Gericht gefaͤnglich ſaͤßen ſich 
interponiren moͤchte. VI. 4 817 
wird von Churfuͤrſt Georg dudwigen zu Hannover er⸗ 
ſuchet, auf die Completirung der Operationg-Cafla und 
Verſorgung der Magazinen mit Haber und Heu be: 
dacht zu ſeyn. VI. 852. ſeqq. 1114 
dieſelbe erſuchet Graf Friedrich Adolph von der Lippe 
zu Detmold, es bey dem Kaͤyſer dahin zu bringen, da⸗ 

mit die Conventuales u Leingau mit ihrem Suchen 
wider ihn, von dem Kaͤyſerlichen Reichs⸗Hof⸗Nath 
gaͤntzlich abgewieſen werden en. VI. 962 
bey demſelben proteſtiret Hertzog Adolph Friedrich 
zu Mecklenburg⸗Strelitz, wider die von Churfuͤrſtli⸗ 
chen und Marggraͤflichen Haus Brandenburg geſche⸗ 
u Annehmung des Mecklenburgiſchen Tituls und 
apens. VI. 1083 
dieſelben erſuchet Fuͤrſt Johann Adam Andreas von 
Lichtenſtein, die fo lange verſchobene latroduction ad 
Sesfionem & Votum in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath ad 
Effectum fommen zu laſſen. | VI. 1108. 
derſelben recommandiret der Fraͤnckiſche Eräyß-Con- 
vent zu Nürnberg das Intereſſe des Fraͤnckiſchen 
Craͤyßes bey bevorſtehender Friedens⸗Handlung. 
N VI. 1111 
dieſelbe bittet Hertzog Eberhard Ludwig von Wür 
temberg, fein Indemailations⸗Suchen vor den bey 
dermahligen Reichs⸗Kriegen erlittenen Schaden, 
beſtens zu ſecundiren. n VI, 1134 
bittet ſich bey den Herren General. Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande Asſiſtenz aus in alle dem was 
die Cron Franckreich bey dem Friedens⸗Schluß an 
das Reich wieder abtreten ſoll. VI. 1107. 1142 
bey derſelben bedancket fich Graf Johann Kuntz von 
Gronsfeld vor das ihm aufgetragene Ober-Comman- 
do bey der Reichs Armee am Rhein, und oe 
erden: 


affu 2 der geg — und no⸗ 
ittel zu Aufrechthaltung derer Linien, wie auch 
Ber ſorgung der Magazinen. hun 


Catholiſchen a0 wird von der Catholiſchen! Ne 
rn m r 
uͤrſten ju Naſſau⸗Siegen, fo lange ab-und zur Ruhe 
—— dero Herrſchafft kand und Archin le 

1 
bey 3 der Freyherr von der Leihen, inglei⸗ 
Alexander von — wie 


Sachſen Meinungen 
e Stelle on I 2 


dieſelbe erſuchen item u —— 
Ernſt zu Heſſen Rhei 2 bringen, daß ſie 
bey ihrer geſtung Rheinfels und ihrenganden gelaſſen, 
auch von Heſſen⸗Caſſel wider die Pata Familia wat 
—— werden moͤchten Vn. 

bey derſelben bittet der Chur Pflgiſthe Minifterum 
Indemnifation des feinem Herrn Principalen bey 
fuͤrwaͤhrendem Kriege zugeſtoſſenen Schadens. VII. 


24 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤntz Convent zu Ulm 
um Moderation des Cammer⸗Gerichts⸗Anſchlags 
ſolches Craͤyßes gebeten. VII. 40. 603 
dieſelbe era chetder Hertzog zu Wuͤrtemberg⸗Moͤm⸗ 
pelgard, ihm bey fünfftigem Frieden Indemniſation 
mn feines erlittenen Men Schadens zu verſchaf⸗ 


VII. 43 
berſelben recommandiret die Stadt Speyer, ihre la- 
demnifation bey kuͤnfftigem Frieden zu * 


diefelbe erſuchet Marggraf Carl zu Baden Durlach 
um Indemnifarion bey bevorſtehendem Frieden. 5 


wird von dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Minifter ee 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt durch ein Reichs⸗Gutachten zu 
diſponiren, daß feinem Herrn Principalen die zu Neu: 


burg 


Erſtes Regiſter 
burg und ee. 0 
altz Niederlage 


u. S verft 
geh TE Ru e 


Cvangelſſch en Theils, bittet der Graf zu der N um 
eine nochmahlige Intercesſion an den Kaͤyſer, wider 
der Jeſuiten zu — unbefugte 5 
das Cloſter Falckenhagen. 
bey derſelben Hält das Dber-Rheinifihe Erg 0 = 
ſchreib⸗Amt um Moderation der Stadt Sp Be 
tricular- Anſchlags an. ne 
gegen dieſelbe erer bisgenitübet Mag 5 
Baden-Baden das Außenbleiben wee, 
von der zu Wetzlar angeſtellten Kaͤyſerlichen und 
Reichs⸗Cameral-Viſitation. VII. 77 
1 derſeiben e gend zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, daß ihn Kaͤyſerliche Majeftät 
auf ſein ey von dem Commando am Ober⸗ 
Rhein erlaſſen. ee VII. 79 
© Geber nee die nge ene . 
— biſchen Eränßes vor die Reichs Stadt Do⸗ 
auwerth, wegen der Saltß⸗Niederlage. VII. gr 
wird von dem Chur⸗Pfaͤltziſchen General. Jeld⸗Mar⸗ 
N ſchall Lientenant, Herrn von Haxthauſen, um Conferi- 
m rung ber Reihe een, 
Stelle erſuchet. U e MIAAAO 
bey derſelben urgiren die Herren General- Staaten 
derer vereinigten Niederland ie benoͤthigten Anſtal⸗ 
ten zu einem rͤhzeligen Be 8 3 
N 16 
wird von Sn Weſtphaͤliſchen Erayß⸗ Convent 4 
Colln gebeten, das Hoch ⸗Stifft und Fuͤrſtenthum Luͤt⸗ 
tich ſo lange vonſeiner desſion und Stimme auf dem 
Meichs⸗Tage zu ſuspendiren, bis daſſelbe ſich bey dem 
Gaͤyße wieder behöͤrig ‚eingefleliet: er ‚würde. 
88090 Fi J. 186 
die erſuchet Herr Dietrich > Blettenberg um 
ein zulaͤngliches Mittel wider die von den Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen — im Hoch. Sue Are 
Bei veruͤbte roceduren. u | 
wu j 0 


ůber die Siſtoriſchen Materien. 


ey derſelben werden die benoͤthigten Anftalten zu einer 
vigoureuſen Campagne wider Franckreich urgiret. VII. 
5 211. 229. 246. 268. 101 467 
wird von den ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen 
Craͤyſſes gebeten, die Stadt Ulm, zu Nachtheil des Pu- 
blici, nicht gar zu immoderat in ihrem Matricular. An; 
ſchlag herunter zu ſetzen. VII. 220 
dieſelbe erfuchet der Kaͤyſerliche General-Feld, Marfchall, 
Hertzog Eberhard Ludwig zu Würtemberg, um einen bal- 
digen Beytrag zu Reparation der Linien. VII. 276, 50 f. 
faq. und Fortifications Wercke zu Philippsburg. VII. 


derſelben berichtet derktagiſtrat zu Hamburg daß tas 
ſteckende Kranckheiten daſelbſt zn ſpuͤren wären, VII. 392 
dieſelbe ermahnen die Herren General Staaten derer ver⸗ 
einigten Niederlande zu tapfferer Continuation des Krie⸗ 
ges. 5 VII. 418. 432 
wird von dem Cammer-⸗Gerichte zu Wetzlar gebeten, vor 
bie A dieſes 1 Gerichts Seren 
tel zu jürgen, 4 50. 515. 687. 704 
bey derſelben hält die Stadt Speyer um Moderation ih⸗ 
res Matriculat- Anſchlags an. VII. 518 
derſelben recommandiret das Reichs Prælatiſche Colle- 

ium in Schwaben die Stabilirung des Vorrangs derer 

eichs⸗vor andern Prælaten. „ VII. 520 
ihr notiffciret Marggraf Georg Wilhelm zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach das Abſterben ſeines Herrn Vaters, 
Marggraf Chriſtian Eenſts. VII. 543 
bey derſelben hält Fuͤrſt Albrecht Ernſt zu Oettingen um 
die verledigte Generals Stelle von der Reichs⸗Cavalleris 
an. ! VII. 556 
wird von dem Fraͤnckiſchen Cräyß-Convent zu Nürnberg 
erſuchet, beſagten Craͤyß mit einigem Geld⸗Beytrag zu 
Fortſetzung des Krieges, gaͤntzlich zu verſchonen. VII. 


\ a 1 
dieſelbe bittet Landgraf Wilhelm der juͤngere zu He — 
Rheinfelß/ daß, bey erſolgendem Frieden, die Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſeliſche Guarnifonen aus denen Feſtungen Rheinſelß und 
Dune abgeführet werden möchten. VII. 569 
derſelben entdecken die beyden Cantons Zuͤrch und Bern, 

Achter Theil. Cc e durch 


Erſtes Regtſter 8 
durch eine gründliche Speciem Facti die Bewandkalß der 
Toggenburgiſchen Sache, und bitten, billiche Reflexion 
darauf zu haben. a VII. 57 
ſelbiger remonſtriren die beyden Cantons Zuͤrch ul 
Bern, daß der Abt zu St. Gallen kein Reichs⸗ſondern 
ein Eyd⸗Genoſſe fen. VII. 576. 619 
wird von dem Biſchoffe zu Coſlantz erſucht, die Schwei⸗ 
. dahin zu vermögen, daß fie des Hoch⸗Stiffts 

oſtantz Jurisdictionalia in Zukunfſt ungekraͤnckt laſſen 
ſollen. g VII. 590 
ſelbige bittet der Abt zu St. Gallen, die Toggenburgiſche 
Sache dergeſtalt in Conſideration zu nehmen, wie es die 
Jußiz der Sache und des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ju- 
ra, Hoheit und Gerechtigkeit erfoderten. VII. 595.651 
bey derſelben urgiret Hertzog Eberhard Ludwig zu Wuͤr⸗ 
tenberg, als commandirender General am Ober⸗Rhein, 
die baldige Erlegung der zur Reichs⸗Operations⸗ Caſſa 
bewilligten Gelder. VII. 617. 633. 790 
Evangelifchen Theils, intercediret bey Chur Trier vor 
die Evangeliſchen Unterthanen des Amts Woͤrheim, 
wegen ihres alleinigen Exercitii Religionis EVangelics. 


; VII. 641 
derſelben notificitet Kayſer Carolus VI. daß er Fut 
Maximilian Carln von Löwenſtein⸗Werthelm zu feinem 
Principal - Commiſſario und Repræſentanten daſelbſt ers 
nennet, und bittet, denſelben davor zu 3 zu 

v 


ehren. A. 646 
ſelbige erſuchen die Cantons, Zuͤrch und Bern, ihren Ab⸗ 
geordneten in der Toggenburgiſchen Sache wider den 
Abt von St. Gallen, völligen Glauben beyzumeſſen VII. 


5 - ö 6 
bey derſelben bedancket ſich der Magiftrar zu Speyer 55 
die beſchehene Moderation feines Matricular- Anſchlages. 


; VII. 65 
derſolben thut der Ober⸗Rheiniſche Craͤyß Convent 15 
Franckfurt am Mayn Vorſtellung, wegen Abschaffung 
des unordentlichen n VII 982 
wird von dem Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Con vent zu Ulm um 
Moderation feines Gräpß » Contingentg, un gehen E 


bber die Siſtotiſchen Materien. 
Reflexion auf jeine höchſtbilliche Relervara gebeten. VII. 


691 
dieſelbe erſuchet die verwlttibte Marggraͤfn zu Baden⸗ 
Baden, bey Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt zu intercediren, damit 
dem Cammer⸗Gerichte Befehl ertheilet werden möchte, 
mit Erkennung der Proceſſen und Mandaten, wegen 
alter auf dieſem Fuͤrſtlichen Hauſe und Unterthanen haff⸗ 
tenden Schulden, fo lange an ſich zu halten, biß ſi y die 
Marggraͤflichen Lande von dem in den Grund⸗verderb⸗ 
lichen Kriege ausgeſtandenen Drangſalen wieder in et⸗ 
was erholet. 5 VII. 745 
derſelben dancket Hertzog Eberhard Ludwig zu Wü ten⸗ 
berg, vor die ihm conferirte Reichs⸗General - Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls⸗Stelle. 0 VII. 767 
bey derſelben urgiret der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗Convent zu 
Nurnberg die Verpflegung der Fraͤnckiſchen ſupernu⸗ 
merari Regimenter am Ober Rhein, und drohet fie wi⸗ 
drigen Falls zu avociren. N PII. 77 
derſelben dance der Freyherr von Harthauſen vor 12 


ihm con ferirte Reichs General- Feld⸗Marſchall⸗Lieute- 
nants, Stelle. vu 15 
ine 


derſelben eröffnet das Cammer, Gerichte zu Wetzlar 


Meinung, wegen Reception mehrer Cammer⸗Gerichts⸗ 


Aſſeſſorum. PIII. 625 
bey derſelben bedaucket ſich der Freyherr von der Reihen, 
wegen der ihm aufgetragenen Reichs⸗Genetal· Feld⸗Zeug⸗ 


meiſter Charge. VII. 792 


egen dieſelbe beſchweren ſich einige Herren Camerales 
155 den neuerlichen Nodum Diſtributionis derer bey dent 
Collegio Camerali eingehenden Cammer » Zieler, vil. 


derſelben dancket Marggraf Georg Wilhelm zu Blat 
denburg⸗Culmbach, wegen des ihm, auf ſein Anſuchen, 


conferitten Reichs⸗Generalatß der Cavaillerie. VII. 797. 


847 
beh derſelben, Evangeliſchen Theils, intercediret der 


Graf von Falckenſtein, in Puncto Religionis, vor das 


Kirchſpiel zu Blanich, wider die Herren Prelaten vom 


Jacobsberg zu Mäy 


* 


aͤyntz. VII. 807 
ben derſelben beſchweret ſich der Biſchoff zu Lubeck über 
f Cee e 2 die 


3 Erſtes Regiſter 3 
die harten Eſnqvartierungen und vielen Preffuren in fe True 
nem Stifte. VII. 989 
derſelben notikeiret Hertzog Eberhard Ludwig zu Wür⸗ 
temberg, als commandirender General, den heimlichen 
Abmarſch des Mecklenburgiſchen Regiments von der 
Reichs: Armeeswie auch die Zuruͤck ziehung einiger andern 
Reichs⸗Contingentien. VII. 816. 822 
bey derſelben exculiret ſich Hertzog Friedrich Wilhelm zu 
Mecklenburg Schwerin, daß er fein am Ober⸗Rheln ſte⸗ 
hendes Reichs Contingent avocire. VII. 818 
derſelben remon@riren die Deputirten der vier vorderen 
aſſocurten Reichs ⸗Craͤyſſe, daß man ihrer Seits allein den 
Krieg wider Franckreich nicht fortſetzen konne, und uͤber⸗ 
laſſen ihr die Entſchlteſſung darüber. VII. 17 
wird von dem Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Eraͤyß⸗ 
Convent zu Chin am Rhein erſucht, bey kuͤnſſtiger Frle⸗ 
dens⸗Handlung die Abfuͤhrung der Hollaͤndiſchen Guarni- 
onen aus Lüttich und Huy zu befördern. VII. 993 
wird, wegen der Conragion zu Regenſpurg, ad interim 
nach Augſpurg verlegt. VII. 850 
Keichs⸗Verſammlung zu Augſpurg, gegen dieſelbe er⸗ 
klaͤret ſich der Magiſtrat allhier/ wegen der ſtreitigen Ac- 
es- und Umgelds⸗Freyheit. 0 VII. 931 
derſelben giebt der Magiftrat zu Regenſpurg Nachricht, 
daß die ontagion bey ihnen völlig nachgelaſſen, und bittet, 
die Eroͤffnung der uͤber ein halbes Jahr gedauerten Stadt⸗ 
und Land⸗Sperr zu befoͤrdern. VIII. 13 
ihr remonſtriret der Königliche Daͤniſche Geſandte, war⸗ 
um fein Herr krincipal die Feſtung Toͤnningen in feine 
Gewalt zu bringen genoͤthiget worden. VIII. 22 
wird, wieder nach Regenſpurg zu kommen, von dem Ma. 
giſtrat daſelbſt invitixet. VIII. 25. 27. 24 
derſelben berichtet der Magiftrar m Regenſpurg, daß die 
Sperrung mit ihm völlig aufgehoben. VII. 34 
felbiger recommand ret der Schwaͤbiſche Craͤyß⸗Convent 
zu Ulm ſein Anſuchen, wegen Moderation des Schwaͤbi⸗ 
‘ fen Craͤyſſes Matricular-Anfchlags, VIII. 50 
derſelben ſtellet der Ober⸗Rheiniſche Craͤyß⸗ Convent zu 
Franckfurt am Mäyn den deplorabien Zuſtand des Ober⸗ 
Nheiniſchen Eraͤyſſes deutlich vor, und halt um and 


Aber die Hiſtoriſchen Materien. 
der in der Nördlinger Alliance ihm verfprodeuen] ... 
niſation an. 1 53 
bey derſelben bringt das Weſtphalſche nge 
Amt feine Gedancken, wegen des Reacceflus des Grafen 
von der Mar zum Weſtphaliſchen Craͤyſſe, vor. vuL 


derfelben dancket der Magifrar zu Negenſpurg vor d e 
reſalyirte Translation des Reichs⸗Convents nach Regen⸗ 
ſpurg, und bittet die durch allgemeine Reichs⸗Schluͤſſe ih⸗ 
rer Stadt zu erweiſen bewilligte Gnade in Effect zu brin⸗ 
gen, auch ſolches Kaͤhſerlicher Majeſtät beſtens zu 5 
mandixen. II. 638 
Reichs Verſammlung zu Regenſpurg / Gupolifgen 
>. heils, vid. Corpus Catholicorum. 
Evangellſchen Theils vid Corpus Evangelicorum. 
Keichs / Vicariat, darüber entſtehet zwiſchen Chur Baͤyern 
und 2 nach Kaͤyſers Ferdinandi III. . 
ger Strelt. J. 717. 771 
von — Streit wegen deſſelben, ſuchet Chur Sachſen 


Churfuͤrſt Carl Ludwigen zu Pfaltz, durch grändliheRe, ** 


monſtration, abzuhalten 38 
wegen deſſelben will ſich Chur Baͤyern mit Chur Bin 
keinen Vergleich einlaſſen. 1. 771 

verwaltet, nach eee Snfärt Johann 
Wilhelm zu Pfaltz. VII. 231. faq. und König Fried⸗ 
rich Auguftus in Pohlen, als Ehmen 1 gr 


Reichs ⸗Vicarũ, vid. Maximilian, Churfürft in in Be. 
ern, Johann Georg der U. Churfuͤrſt zu Sachs 
fen, Johann wilhelm Churfärft zu Pfalg, Fried⸗ 
rich Auguſtus, Ao nig in Pohlen und Churfuͤrſt zu 


Sachſen. 
Beinftein; Graſſchaſſt, feine Gerechtſume darauf erklaͤret 
ſich Hertzog Auguftus zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolf⸗ 
fenbuͤttel, nach allem Vermögen, zu behaupten. U. 359 
Keinſteiniſche Streitigkeiten, zu deren Abthuung will 
Hertzog Auguſtus zu Braunſchweig⸗Luneburg⸗Wolſſen⸗ 
buͤttel Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen cer 
einen Ort zur Conferens benennen. 


abe Cuſheus 7 ufd Sara 


er 


Erſtes Regiſter 


Deorg der l. zu Sachſen Chur Brandenburg, und Her: 


e Auguſto zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbͤͤttel 
eine Mediation, II. 824. welche von beyden Theilen 
angenommen wird. II. 824.826 


Keitzenſtein, (Friedrich Christ. von) VII. 604 
Relations Schreiben, Churfürſt Joſeph Clementis zu 


Coͤlln, an feinen Reſidenten in Haag / die Luͤttichiſche Wahl⸗ 
Sache betreſſend. IV. 982 
Churfuͤrſt Philipp Wilhelms zu Pfaltz, an den Kaͤyſer 
Tecpoldum, die in feinen Landen von denen Srangofen 


veruͤbte Grauſamkeiten betreſſend. IV. 699 
a Fugen Egons zu Straßburg, den Zuſtand derer 


© Grant 


chen Waffen im Reich und Holland WN 
ö 15 
des Kaͤyſerlichen General- Feld⸗Marſchall⸗Lieutenaatg, 


Hertzog Johann Wilhelms zu Sachſen⸗Gotha, an die Ge- 
netal- Staaten der vereinigten Niederlande, von dem 


Be Entſatz der Stadt Turin. VI. 620 


des Kaͤyſerlichen General » Lieutenantſ und Reichs Ge- 


e ee 


neral-Feld⸗Marſchalls, Printzens Bugenii pon Savoyen, 


an fon Eberhard Ludwigen zu Würtenderg den Ver⸗ 
lauff der Raſftaͤdtiſchen Friedens ⸗Conferentieu ur. 
ln. r 


ejusd. an den Kaͤyſerlichen Principal Commiſſarium auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, Fuͤrſt Maximilian Carl 
von Loͤwenſtein, von dem zu Naſladt mit dem Marſchall 
de Willars vorläuffig geſchloſſenen Frieden. VIII. 3r 
des Generalisſimi bey der allüireen Arme in denen Nic 
derlanden, Fuͤrſt Georg Friedrichs von Waldeck / an die 


Herren General. Staaten/ den Verlauff des Treffens bey 
be d ann IV. 793 


Fleury betr. Nei IV. 
des Königlichen Preuß iſchen commandirenden Generals, 
Fiurſt Leopolds zu Anhalt⸗Deſſau, an König Pridericum 


I. 1 von Attaquir- und Eroberung der Fe⸗ 
ſtung Landau. VI. 366 
Fuͤrſt Johann Wilhelms Frifo von Oranien, an die Ge- 


neral. Staaten der vereinigten Niederlande, die Erobe⸗ 
rung Dovay betreffend. 25 


Vll. 8 
des Kaͤyſerlichen und des Rei „Generaheld-iRar, 
fals, Margaraf Friedrichs zu a 


über die Siſtoriſchen Materien. 
Räyferlichen Principal-Commiffarium, Siſchofſ Marquar- 
dum zu Eihfädt, den Zuſtand der Belagerung Philipps⸗ 
burg betreffend. III. 274 
eſusd. an beſagten Biſchoff zu Eichſtaͤdt, den ſernern Ber- 
lauff gedachter Belggerung betreffend. III. 386 
Graf Maximilian Frantzens zu Fuͤrſtenberg, an den Kah 
ſerlichen Prineipal - Commiflarium auf dem Reichs⸗Tag 
zu Regenſpurg, BifhofMarguard zu Eichſtadt, von dem 
Auszug derer Frantzoſen aus der SeftungPbilippsburg. 
7 39 


des Kaͤyſerlichen General-Lieutenant?, Marggraf kudwig 
Wilhelms zu Baden-Baden, an den Kaͤyſer Leopoldum, 
den Verlauf des bey Salauckemen wiber die Tuͤrcken 
gluͤcklich beſochteuen Siegs betreſſend. IV. 844 
ejusd an den Roͤmiſchen Koͤnig Jofephum, den Verlauf 
der Schlacht hey Friedlingen betreffend. V. 719 
des Reichs⸗Gencrals, Marggraf Chriſtian Ernſts zu Bran⸗ 
denburg⸗Culmbach, an die Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genfpurg, den Zuſtand der Reſchs⸗Armbe betreffend. VI. 
f I 


713 
Erb⸗Printzens Friedrichs zu Heſſen⸗Caſſel, an König Fri- 
dericum I. in Preuſſen, den Verlauff des Treſſens bey 
den Schellenberg betreffend. VI. 297 
des Kaͤyſerlichen General-Feld⸗Marſchall Lieutenants, 
Graf Herrmann Ottonis von Limburg ⸗ Styrum, an den 
Bring Louis von Baden-Baden, den Verlauf des Tref⸗ 
erh betrefiend. > VI. 112 
des Königlichen Spaniſchen General- Feld⸗Marſchalls, 
Graf Guido von Starenberg, an König Carl den III. in 
Spanien, von der Victorie bey Vigruegua, uber den Duc 
d' Anjou. ’ VII. 158 
des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗Præſidentens, Graf 
Friedrich Ernſis zu Solms, an den Kaͤyſerlichen Cam⸗ 
mer⸗Richter, rſt Johann Hugonem zu Trier, von 
dem, was ſich bey des Cammer⸗Gerichts⸗Allelorje Herrn 
von Puͤrck, Reſtitution zugetragen. VI. 263 
Graf Chriſtians von Eck, Kaͤyſerlichen Abgeſandteus zur 
Mediation bey denen Pinnebergiſchen Tractaten, an Kaͤy⸗ 
ſer Leopoldum, die Abrumpirung gedachter Tractaten 
betreffend. f V. 35 

6 Cc ec 4 des 


Erſtes Regifter 

Des Königlichen Daniſchen Geſandtens an den Thür Dran⸗ 
denburgiſchen Hof, Detleſſs von Ahlefeld, an König 
Friedrich den III. in Daͤnemarck, wie weit er es mit ſeiner 
Negotiation daſelbſt gebracht habe. „VIII. 73 
des Chur Maͤyntziſchen Geſandtens imFrantzöſiſchenvager 
bey Charlorey, Herrn Do&. Jodoci, an Churfuͤrſt Johann 
Pyhilippen zu Maͤyntz, feine Verrichtung in gedachtemba⸗ 


ger zu Bruͤſſel und zu Bonn betreffend. Ii. 670 
Keligton verändert Hertzog Chriſtian Ludwig zu Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerln in Franckreich. I. 488 


Religions Beſchwerden wider des verſtorbenen Reichs⸗ 
Hof⸗Raths, Graf Rudotphe von Sintzendorff, hinter⸗ 
laſſene Wittib und Kinder, fol Kaͤyſer Leopoldus, auf 
Erſuchen des CorpotisErangelicorum, bey dem Reichs⸗ 
Conveut zu Regenſpurg, abſtellen laſſen. III. 872 
ſtellen die geſammte Ritterſchaſft und Staͤdte im Stiſſt 
Hildesheim ihrem Blſchoffe beweglich vor, und bitten 
denſelbigen abzuhelffen. VIII. 298.3 1. 342. 353 
im Stifft Hildesheim ſoll der Biſchoff daſelbſt abſtellen. 
oder von dem Nieder ⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗ ausſchreib⸗Amt 
ein Reichs ⸗Conſtitutions⸗maͤßiges Verfahren dawider 
erwarten. VII. 505 
der Evangellſchen Gemeinde zu Blanich. VIII. 697. 80t 


der Gemeinde zu Werheim. : VII. 510 
der Evangeliſchen Grafen zu Eiwenftein Wertheim. VIL, 
ie RE 552 
Naſſau⸗Siegeniſche. VII. 546. 550.675 


deren Abhelffung, und beſonders die Abolitionem Clau- 
ſulæ Artic. IV. Fac. Ryfvvic, ſoll das Corpus Evangelico- 
rum auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, bey inſtehender 
Friedens⸗Handlung mit der Cron Franckreich wein 
17 t 5 VIII. 3a 
Keligtons⸗Freyheit, wie um ſelbige gebeten, und fie fonft 
urgiret worden, vid. Iaterceſfions⸗ und Bitt⸗ Schrei: 
ben derer Evangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten und Stande, item 
des Corporis Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg. . ö 
Keligions⸗puncte, über etliche will kandaraf Ernſt zu Heſ⸗ 
ſen⸗Rheinfelß conferiren laſſen, und bittet ſich zu folder 
Conferen: von Hertzog Auguſto zu Brauſchweig + Lune⸗ 
burg ⸗Wolſenbattel P. Calixtum aus. I. 320 
Kends⸗ 


über die Arftörifchen'Materien. 
Rendsburg wollen dle Schweden öberrumpeln, weil ihnen 
aber der Anſchlag mißlungen, fo wird es bloquirt I. 729 
e will der Koͤnig in Daͤnemarck 
von dem Hertzoge zu HollſteinGottorp ſtricte gehalten 
haben, dieſer aber dadurch nicht gebunden ſeyn. III. 443. 


; IV. 150.249 
"Refident, Kaͤyſerlicher zu Mäyng it Herr Johann Frantz 
von Landſee. i III 188. ſegq. 197 
Kaͤyſerlicher zu Hamburg, vid. Kurtzrock. 
Chur⸗Coͤllniſcher im Haag, vid Korff. 5 
Beventlau, General Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, bricht 
in Baͤyern ein. VI. 66 
(Graf) Fürſtlicher Hollſtein » Gottorpifcher geheimder 
Rath. VII. 760 
Neuß, (Graf Heinrich der VI.) Älterer Anie, Chur⸗ Sich. 
ſiſcher General. Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, bittet Her 
tog Georg Wilhelmen zu Braunſchweig⸗Laͤneburg, Zell, 
dey Kaͤyſer Leopoldo zu inte rcediren, daß er die pacta 
Familia und Statutum Juris Primogenituræ des Graͤfli⸗ 
chen Reußiſchen Hauſes conbrmiren mochte. W. 801 
demſelben verfpricht Hertzog Georg Wilhelm zu Braun 
ſchweig⸗Luneburg⸗ Zeil, ihn feiner Bitte zu Hape 
a n IV. 810 
vor denſelben intereediret Hertzog Georg Wilhelm zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell bey dem Kaͤyſer Leopoldo. 


; IV. 812 
demſelben, als Chur Eaͤchſiſchen General Feld, Mar⸗ 
ſchall, daucket Kaͤyſer Leopoldus vor feine in Treſſen 

bey Zenta erwieſene tapffere Conduite. IV. 1122 
Keuß, (Graf Heinrich der XI.) zu Schlaitz, wird von der 
Königin in Pohlen, und Ehurfürftin zu Sachſen, erſucht, 
einen feiner Unterthanen zu pardonniyen, oder ihm gnuͤg⸗ 
liche Defenſion zu verſtatten. VI. 720 
Khebinder, Major und General - Adjutant, muß den Ge- 
neral- Staaten derer vereinigten Niederlande, im Nah⸗ 
men des Herrn Erb ⸗Stadthalters in Weſt⸗Frießland, 
zur Eroberung der Stadt Dovay gratuliren. VI. 85 
Rheyig, (Johann Heinrich von) h I. 648 
Rheindedi, Fuͤrſtlich Hollſtein Eottorpiſches Amt, zu dem, 
ſelben prætendiret Hertzog Ehriſttan Albrecht zu Holl 
ltein⸗Gottory von Dentgngthem Gagen Eanenburs acht 
5 


Doͤrf. 


Erſtes nn 
Doͤrffer, weil fie demſelben vor die t ent⸗ 
zogen worden. VII. 317 
Kheinbeptgen, die darin ergeben Neuerungen 
ſollen die Herren General -Staaten derer vereinigten 
Niederlande einſtellen laſſen. II. 133 
Rhein ⸗Grafen, vid. Wild und Rhein⸗Grafen. 
Kheinfelß, Feſtung, die Garniſon in derſelben ſoll Kaͤh⸗ 
ſer Leopoldus recreutiren laffen. V. 223 
derſelben Verſoraung recommandiret Landgraf Wil⸗ 
helm zu Heſſen⸗Rheinfelß dem Corpori 3 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg. 
in dieſelbe foll der darinn befindliche K aeg, 7 
meandant die von Heſſen⸗Caſſel offerirte Sener Ba- 
taillon einnehmen. 736 
bey derſelben Beſitz ſoll de dteiche⸗Berſannlung⸗ u Fe 
a 0 0 die kandgrafen von Heſſen⸗ Aheinſelß = Bei 


Selm Abtretung an Heſſen⸗Rheinfelß ae 90 
496 

um deren Evacuation bey fünfftigem Frieden, hair Land⸗ 
graf Wilhelm der Juͤngere zu Helfen + Dheinfelß der 
Reihe: Berfammlung zu Regenſpurg an. I. 569 
Khernfelß, Landgrafen zu Heſen⸗ deinfelß, vid, * 


Kheinfe 
n anal wird Anno: 2693, ein öfentliher zu 
a 


g gehalten. 965 
Rare (Carl Wilhelm von) J. 648 
tter⸗Grden St. Lazari in Franckreich uſurpiret die in 


Lothringen, wie auch in Ober⸗ und Unter⸗Elſaß Befindlice 
Teutſchen Ordens Commenden. IV. 329. ſg. 
Ritter⸗Grden wre vor deſſen Balley El 15 und 
Burgund, bittet das Schwaͤbiſche Sräpf- aus ſchreib⸗Amt 
bey der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, eine Rin, 
ilkrerfchaf im Serge — | f — Lahe 
rtzogthum Bremen / ſtellet Kaͤyſer 
Leopoldo ihren klaͤglichen Zuſtand vor, und bittet um 
Conſetvation ihrer Privilegien, III. 336 
remonſtriret der Ae zu Kegenfpurg, 
gleichen dem Kaͤpſerlichen Principal-Commiflario da- 
Kümmerlichen Buflan, 2 um Huͤlſe. 
II. 346.395 


i über die Hiſtoriſchen Materien. 
1 des Hertzogthums Sachsen + Landis 
vi 
im Stift Hildesheim fielfet ihrem Biſchoſſe die bäuffgen 
Aer e vor, und bittet, denenſelben ab» 


Bifldndifge, via. gfhzsdaſche Sccerfhat, > 
iſche, v. e Ritte afft 
dr Chur» Pfälzischer Neglerungs + 8 er 
Lace zu Creutzenach. 698 
ngen, Graffhaftt, hat Graf Eadmig Eberhard zu Lei⸗ 


a — Meer dene raf Adolph Johannem bey 
Rhein, zu Zweybruͤcken, ve kan ibn, aber N die 
Gewehrſchaff sel II. 780.785. qa · 


Rochan, (Freyherr von) ena ah ac und De- 
putirter der — — A Staͤnde, an 
Churfuͤrſt Fried enburg. 1.374 

Rochefort, por 73 de) Königl. F Frantzoͤſi iſcher General- 
Lieutenant, fällt in die Pfaltz ein. III. 159. 162 

Rockenback, (Johann Busen d⸗Commen⸗ 

thur des Teutſchen Ordens zu Alſchhauſen, bittet das 
Schwaͤbiſche Craͤyß⸗ausſchreib⸗Amt, ſich die 1 
Moderation des Reichs⸗Anſchlags der Ballen Elſaß und 
Burgund recommandirgt ſeyn zu ſaſſen. III. 1010 

Kockenburg / Hugo, Abt zu) Condirector dae dee 
latiſchen Collegivin Schwaben. J. 524 

Roͤllingen, (von) Gpiyerifher Doms e ind 
Stadthalter. III. 115 

Römhild, Amt und Stadt, wegen Moderation deren 
Reichs Auſch bons, iatercediret der Fraͤnckiſche Craͤyß⸗ 
Convent zu Nuͤrnberg bey der Reichs Aa ee zu 

Regenſpurg. 689 

Roͤmhildiſche Succeſſſons⸗ Sache. VII. — dq. 

Rolle, (des) Ingenieur, wird, wegen ſeines Wohinerhal: 
tens vor Landau, dem Könige in Preuſſen 5 


Romswinckel, Chur Brandenburgiſcher Vice Ae 
II. 892 

Roſtocker Magiſtrat, beſchweret ſich bey . A 
in Sachſen, und Poſtulirten Adminiſtratore bes Ert. 
Stifts Magdeburg, als Nieder⸗Saͤchſiſchem Crayß⸗aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten, über den von der Cron Schweden 


in Warnemuͤnde oll. 1. 3 
eigenmächtig angelegten 3 900 00 


Erſtes Regiſter 
Kothal / Gtaf von) 50 U. 347 
Rothenburg an der Thauber, hält bey der Reichs Ver⸗ 
ſammlung um Indemnifation ihres im Frantzöſiſchen Krie⸗ 
ge erlittenen, und ſpecifiee deſignirten Schadens au. IV, 
f Werra 
derſelben Matrieular- ModerationsAnſuchen e 5 
diren die ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Eräyf: 
ſes der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg. VIII. 314 
Kothweil, der alte Magiſtrat allhier, bittet ſich wider den 
aufrühriger Weiſe neu aufgeworſſenen Rath bey dem 
Rieſchs⸗Staͤdtiſchen Collegio zu Regenſpurg Affiſtenz 
aus. VII. 123. dor den alten Rath allhier intercediret 
das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium auf dem Reichs⸗Con- 
vent zu Regenſpurg bey Kaͤyſer Jolepho, und bittet, den⸗ 
+ een voriges Amt und — — zu laſ⸗ 
oe 2 VII. 125 
re Chur⸗Baͤyerlſche Feſlung, di Santo Bonifacio 
it Chur Baͤyeriſcher Commendant daſelbſt. VI. 27 
wird von den Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Trouppen belagert. 
Vl. 66. und erobert. V. 118 
derſelben Demolition ſoll der General- Wachtmeiſter, 
Graf Herrmann Friedrich von Hohenzollern, ſchleuni 
bemwerckſtellgen. VI. 124. an K n nuͤtzlich gehal⸗ 
ten. VI, 127. und von dem Kähyſerlichen General- 
Lieutenant, Marggraf Ludwig Wilhelm zu Baden⸗Ba⸗ 
den, approbiret. VI. 129. wider dieſelbe proteſtiret die 
Chur, Biiyeriſche Regierung zu Amberg. VI. 130: faq. 
welche aber der Fraͤnckiſche Craͤyß . Convent zu Nürnberg 
fortſetzen und zu Ende bringen laͤſt. VI. 136. ſpq. 
Rouille, Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher Perſident, thut denen ho⸗ 
hen Allürten, im Nahmen feines Königes, Friedens Vor⸗ 
ſchlaͤge. VI, IIe 
Kudolph Auguftus, Sertzogzu Braunſchweig⸗ Lune⸗ 
burg⸗Wolffenbuͤttel, erbletet ſich gegen Chur Sachſen, 
1 11 Streit ⸗Sache in der Güte 1 zu 
laſſen. \ II. 824 
über denſelben beſchweret ſich, wegen Occupation der 
Stadt 0 Biſchoff Chriſtoph Bernhard zu Muͤn⸗ 
ſter, bey Chur Coͤlln und andern Catholiſchen Chur und 


fee 6 Deiner u 


über die Atftonifchet Marerien. 


— ———— 


"Spachim Friedrich Sohlen, wegen der ihm im VBiſchd 
h Manche e imputirten 1 0 r 
exmahuet Bürgermeifter. und Roth, wie auch Gäld 
meiſter und Haupt⸗Leute zu Braunſchweig, fi) ihm, 
ent 


PER T 857. 879. 89: 
notißeiret denen Herren General · Staaten 2 1 5 79 
Niederlande, warum er die Stadt Braunſchweig mit Ge⸗ 
walt zur Parition zu zwingen, genoͤthiget worden. II. 885 
üngleichen Käyſer Leopoldo. u. 7 
e den Kaͤyſer Leopoldum, es durch ſeine hohe 
Cooperation dahin zu bringen, damit ſeinem, und ande⸗ 
rer Reichs⸗Fuͤrſt e auf dem Friedens : Con- 
greßs u Nimwegen, das Prædicat Ambaſſadeurs, gegeben 
werden mochte. ren DIL MM 
demſelben verfpricht der Kaͤyſer Leopoldus, fein Verlan⸗ 
gen, wegen des Pradicatd, Ambaſſadeur, zu fecundiren. 


Laneburg⸗Zell, daß ſeine Princehin Tochter, Fraͤule 
Chriſtina ae W EOEIn zu Gandersheim erweh⸗ 
let und introduciret worden. UI. 840. worzu ihm Her⸗ 
sog Georg Wilhelm gratuliret. III. 841 
„benfelben erſuchet Churſuͤrſt Johann Georg in zu Sach 
ſen, den durch P. Calixtum, zwiſchen den Wittenbergt⸗ 
ſchen und Helmſtaͤdtiſchen Theologis, erregten Streſt 
beylegen zu helſſen. VIII. 123. worzu er ſch au, 75 

II. 1 


? 5 797 29 III. 585 
notiß eiret Hertzog Georg Wilhelmen zu je 


gewiſſer Bedingung, erbietet. 
wird von Chur Pfaltz um ein Recommendations, Schrei. 
ben an den König in Franckreich gebeten. VIII. 142 
verſichert Chur Pfaltz, daß er de A c 
Bi dem an feinem Hofe befindlichen Königlichen 


angöfifchen Miniſtre remonſtriret, welcher ſolches bey 


einen Könige anzubringen verſprochen. III. X 
demſelben ſtellet Kaͤyſer Leopoldus die dem Romiſchen 
Ki e von Orient und Occident bevor ſtehende gröſſe 
x efahr beweglich vor, und erſuchet ihn im Vertrauen, 

Ihm di fin e zu eröſſnen. VIII. 165 

» 


fall 
entde 5 fer Leopoldo feine Meynung, von der 
ee F 


tes Neger 
Temfelben uliren Pfalzgraf ian Anguf 
Rhein, zu er ch, MirggrafChri Han Erft m 

ee n ch, Biſchoff Herrmann Werner ri 


N 1 90 En, A ihr nu 2 5 
Frau Anna Sophia, i uͤrtemberg⸗ 
und Frau 9 verw e Shen zu Naſſau⸗Di 
be een ahre. IV. 282. 283, 285. 286.2 292.29 295 
ch Kanye bedancket fich der Fnlg und die Königin 
n feinen Neu⸗Jahrs⸗ e und 917 
eben denſelben. 
demſelben notißciret Landgraf Carl zu Pe 215 die 
ee eines jungen Printzen. IV. 824. N A er 95 
gratu iret 
demselben berichtet Hertzog Friedrich Wiel! zu u Mek, 
lenburg⸗Schwerin das Abſterben feines Herrn Vetters, 
Hertzog Chriſtian Ludwigs zu Mecklenburg⸗Schwerin. 
IV. 889. weswegen 50 condoliret. IV. 991 
ihm notificiret die verwittibte Hertzogin zu Mecklenburg: 
uͤſtrow den vegan ihres Herrn Gemabls, Herkog 
Guſtav Adolphs. IV. 1024 
Condolitet der vertoittibten Hertzogin zu Mecklenburg⸗ 
Guſtrow/ g yen, wegen da 
ihres Herren Gem V. 1026 
demſelben ee 4 Auguſta, dee Her⸗ 
gogin zu Hollſtein⸗Auguſtenburg daß ihrem Herrn Soh⸗ 
ne, in feiner Abweſenheit ein Pring gebohren . 


5 
atuliret der verwittibten 5 1 zu vun Aude 
Heu, zu der Geburt eines Enckels v. 1060 
Demſelben gratuliret der Herr von Lelbnitz sa am n 

ahre, und offeriret ihm, an ſtatt eines Neu⸗Jahrs⸗ Ge. 

encks, einen Entwueff zu einer Medaille, auf weſcher das 
Geheimniß aller Dinge aus nichts, durch den Urſprung 
der Zahlen demonſtriret wird. W. 104% 
. 9 75 Landgraf Ernſt Ludwigen zu Heſſen⸗Darmſtadt 

achricht, daß ihm eine Princeßin gebohren worden IV. 


Uret Landgraf Ernſt Ludwi D 
2 
öl Seins Eberhard rudwigen zu Wuͤrtemberg, 

h die Abeigen in der neundten Ehur⸗Sache 2 


ſpon · 


Über die Zlſtoriſchen disterſenn 
ſpondirende Fuͤrſten, daß fie ihre Vora auf dem Rei 

age zu Regenſpurg wiederum durch eigene Gefen 
möchten vertreten laſſen. ; V. 457 
remonſttiret Konig Friedrichen dem I. Pe 
er und fein Herr Bruder, von der mit der Cron Franck⸗ 
reich gemachten Defenſiv- Allianz, zur Zeit noch nicht abs 
treten koͤnten, und mit ihrer angefangenen Armatur con- 
tinuiren muͤſten. . v. 485 
juſtificiret feines Herrn Bruders, Hertzogs Anthon Ul⸗ 
richs, Conduite bey dem Kaͤyſer Leopoldo, und erklaͤret 
ſich, daß er denſelben von der gemeinfchafftlichen Regle⸗ 
rung nicht ausſchlieſſen konne. V. 542 
beſchweret ſich, nebſt ſeinem Herrn Bruder, bey denen 
Herren General · Staaten derer vereinigten Niederlande, 
daß fie in ihrem gegen die Cron Franckreich publicirten 
Manifeft, zur Ungebuͤhr mit beruͤhret worden, und bittet 
deſſentwegen um zulaͤngliche Satisfaction. V. 589 
demſelben notiheiret Marggraf Ehriſtlan Ernſt zu Bran⸗ 
denburg Bayreuth das Abſterben feiner Frau Gemahlin. 


2. 694 
condoliret Marggraf Chriſtian Ernſten zu Stande 
burg: Bayreuth, wegen toͤdtlichen Hintritts feiner Frau 


Gemahlin. RE l 2 
wird von den ausſchreibenden Fuͤrſten des Never Sach 
ſiſchen Craͤyſſes gebeten, daß er / ohnerwartet des fonft ger 
wohnlichen Eräpf.Convenig, fein Contingent zu denen 
vom Römiſchen Nelche zu IH . 120000, 
Mann foͤrderlichſt herbey ſchaſfen möchte. v. 833 
ermahnet den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts Preſiden⸗ 
ten, Grafen von Solms, daß er den Entſchluß, feine Pre- 
ſidenten⸗Stelle zu sefigniren, fahren laffen, und den Effect 
der naͤchſt erfolgenden Cammer⸗Gerichts⸗Viltation ab⸗ 
warten moͤchte. N f v. 357 
demſelben notiheiret Marggraff Wilhelm Friedrich, 
u Brandenburg⸗Onoltzbach, daß ſein Herr Bruder, 
ar Georg Friedrich, in einer Action mit beit 
Chur⸗Baͤyeriſchen Trouppen, erſchoſſen worden. V. 
8 elch, ei 1 5 zu Bean 
enburg⸗Onoltzbach, we es Todes⸗Falls ſeines 
Herrn Bruders. * V. 915 
9e. 


Erſtes Regiſter 
geraͤth mit Hertzog George Wilhelmen zu Braun 
N weg ⸗Läpebug el wegen der dem Chur⸗Hauſe 
Hannover in gemeinſchafftlichen Negotiis denegirten 
Fræcedenæ, und von ihm foutenirten jure Senit in ei- 
nige Diſputen und weitlaͤufftige Correfpondenz. VI. 
9 8 en 68. 74. 80. 88. 4 55 ſeqq. 
berichtet dem Dom⸗Capitul zu rg daß er, de⸗ 
rer von denen Evangeliſchen im Stifft Hildesheim biß⸗ 
her geführten, und noch zur Zeit nicht remedirten Dee 
ſchwerden halber, alle deſſelben und der uͤbrigen Stiff⸗ 
ker aus feinen Landen kommende Intraden einziehen 
muͤſſen. VI. 168 
Rudolpus II. Ròmiſcher Kaͤyſer, ertheilet denen Evans 
geliſchen e den 20. Aug. Anno 1609 einen 
Mafeſtaͤts⸗Brieff. . II. 273 

Rudolſtadt , (Fuͤrſten zu) vid. Schwartzburg. 

Rupertus, Abt zu Kempten, erhält vor ſich und ſeine 
Suceeflores am Stifft/ vom Kaͤyſer Leopoldo die Con- 
brmation des vormahls geführten Tituls eines Ertz⸗ 

Marſchalls der regierenden Konsifchen Kaͤyſerin. l V. 


92 
bey demſelben interceditet das Corpus Rvangelicerum 
auf dem Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg, wegen der Reſti⸗ 
tution der Reformirfen Theinſelberger Kirche. V. 
280 
erklaͤret ſich gegen das Corpus Erangelicorum auf dem 
Neichs⸗Tage zu Regenſpurg, wegen der Reformirten 
3 Kirche ſehr glimpfflich. V. 285 
demſelben uberſchickt das Corpus Evangelicorum auf 

dem Reichs ⸗ Convent zu Regenſpurg das von der Re- 
- formirten Theinſelberger Gemeinde uͤbergebene Me. 
Mmoriale, und recommandiret ihr Anſuchen 1 


hey S. 
Saalfeld, vid. Sachſen⸗ Saalfeld. 
Saarbrücken, vid. Naſſau⸗ Saarbrͤcken. 
Shanderden, wird von Hertzog Carln zu Lothringen, 
denen Graffen zu Naſſau⸗Saarbruͤcken vorenthalten. 
We 1 We 
Gach⸗ 


SN alt Ba e 
£ W N 


ber die Siſteriſchen Mienen. 
Sachſen (Churfueſt bon vid, Johann Geörg der L 
10 1 1 N Fr der ein 
ne N . II. 

7 23 4 - at — * . 


= We a 
Sg ae d Seidbeiäg 


Saofeneooorgifhe FEDER . 5 
Sade ing, (Herhoge von) e Johan 


Sate een zu 20 ES: ; 
wegen des N 1 dem Reichs ⸗ 1700 em 
Haug Sachſen⸗Goth Na 358. 363 

Sachſen Gotha ( Berddeeeen ind, 5 


„ TDRSC a Torf Zn) * 
a Badıfen,@ochatfhen Hauke Prstedeng Streit mit 
denen Hauſern Sachſen⸗ Weiner een 355 


Sachſen⸗ Falle Gertzoge beg Nabe 
Sachſen⸗ Hildburghauſen Gerzog * 
ſtus, und deſſen Gemahlin, *. 

vid. Sophia Hennriete a 
Sachſen⸗ Jena, (Hertzog von) vi, Bernhard. n 1 
N Hertog von) vid, Jas Fran: 
* cılcus > 
Scher aner gig Snccesf on . Streitig keiten. 

83. VI. 335. 865 
ecken nenne re von) did. e 


104 
U 5 5 ri 
e 


Erſtes Regiſter 
Sachfen dlſerſeburg, de Gertzoge vo vid. Er 
m. 
Sachſen „Naumb rtzoge von) vid. Ch 
Sachen Saalfeld ee aus reihen 
„(Hertzog von) vid. Johann 
Sachſen· Weimar/ (Hertzog von) vid. Johann rut 
Wilhelm Ernſt. 
Bee Hauſes Præcedenz. Streit mit 
Lg he wegen des Votirens 75 dem ur 
35%. 3 
Sacher Weifenfelß, Hertzoge von) 15 50 6 \ 


Georg. 
Sachſen· Jeig vid. Sachfen: 
Sac E vid. Hader Sn ſcher 


3 (Ober⸗) Craͤyß, vid. Gber⸗ ‚Sich ſcher 
E 


che Geſandtſchafft, Churfuͤrſtliche, auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg intercediret bey dem Kaͤh⸗ 
10 r Ferdinando III. bor die Augſpurgiſche Confesſions⸗ 
erwandte in denen Kaͤyſerl. Erb⸗Landen. I. Fr 

1 gratnliret Churfürft Johann Georg dem U. von Sach; 
zum Geburts⸗Tag. III. 362 
ſiſche Lande, Thurfürſliche Koͤnigs Caroli 
KIL von Schweden Invaſion in dieſelbe. VI. m. 


Sdchſiſche Zend Sünde Cpurfürfliche, itengeng 
Carolum Xll. von Schweden, feine gethane Anfordes 
zes auf ein leidliches zu moderiren, und bey der 

eqbartierung derer adelichen, geiſtlichen und ande⸗ 
ren eximirten Perſonen 9 5 zu verſchonen. VI. C29 
berichten ihrem gnaͤdigſten Koͤnig und Churfüͤrſten, Fri- 

Aderieo Auguſto, die Schwediſche luvaſion, und bitten, 
—— Land Bun zulaͤngliche Mittel aus der ee 

zu retten. 
garen nur gedachten Koͤnig zu feiner glücklichen 
Binfunftin feiner ande und bitten es dahin zu ber. 
mitteln, daß die Schwediſche Contribution gemindert 

* Bagel Sa Miliz in bald ER 15 


* 
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über die Hiſtoriſchen Materien. 
itten hoͤchſigedachten Konig inſtaͤndigſt, den Königlie 
chen Printzen aus fremden Landen zuruͤcke u, 1 8 
} 81 
Salm, Furſt von) vid. Carl Dietrich Otto. 
Salmuch/ e Capitain, wird zu Hamburg in des 
Schwediſchen Reſidenten Hauſe von Hertzog Friedrich 
Wilhelms zu Mecklenburg⸗Schwerin Bedienten er⸗ 
mordet, deßwegen ſowohl der Koͤnig von Schweden, 
als der Hertzog zu Zell, von dem Hertzog zu Mecklen⸗ 
burg: Schwerin Satisfaction fodern. VIII. 562. 565 
Saltz vliederlage, daß ſelbige feinem Principal nach 
Neuburg und Hochſtaͤdt oder Lauingen uͤberlaſſen 
werden moͤge, erſuchet der Ehur⸗Pfaͤltziſche Miaiſter, 
Freyherr von Stillingen, die Reichs⸗Verſammlung. 
Vn. 58. wider welches Suchen die Stadt Donauwerth 
proteſtirt. VII. 64. welche die ausſchreibenden Fuͤrſten 
des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes ſecundiren. VII. 81. 113. 
N 391 
Saltzburg, Specihcation derer Waaren, ſo aus dieſem 
Erg⸗Siſffnach Franckreich geführet werden. 11 35 
ofen zwiſchen dieſem Ertz ⸗Stifft und en 
aſſau. . 
(Ertz⸗Biſchoffen don) vid. Guidobaldus. 
Johann Ernſt. 
Maximilian Gandolph. 
Paris. 
Satisfaction Begehren, verſchiedener Reichs ⸗Staͤnde 
an die Cron Franckreich. IV. 649. 676. 1063. 1064. 
1090. 1098. 1104. 1123. 1155 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg, an 
die General. Staaten der vereinigten Niederlande, we⸗ 
gen des mit der Cron Franckreich geſchloßnen Particn- 
lar-Friedens. III. 927 
Ejusd. an das Reich, vor den im Krieg erlittenen Scha⸗ 
den. IV. 515. 550. 538.571 
des Dom⸗Capituls zu Hildesheim, an Hertzog Georg 
Wilhelmen zu Zell, vor den von feinen Trouppen in 
dem Stifft Hildesheim caufirten Schaden. V. 801 
der Stadt Hamburg, an nur geb f u 
D dd da des 
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Erſtes Regiſter 
K des hren Peputirten von feinem Geſandten zu Wien 
erwieſenen Affronts. VIII. 306. ſeq. 3 0 · ſeq. 324 
Satisfactions⸗ Gelder, Schwediſche. 1.14. 16. 66.76.99. 
114. 118. 130.15 f. 154. 168.276. 193. 227.3 382.423. 
Savopen, (Eugenius, Pring von) vid. A Ne . a 
Savo yifcher Miniſter, vid. Borgalo. 
See * Chur⸗Pfaͤltziſcher Envoye an Sen 
erlichen Ho 
Schäffer, Richard) Geſandter des Stiffts Boeblinburg 
auf dem Reichstag zu Regenſpurg. V. 54 
Schaffgotſch/ (Joh. Anthon, Graf von) Kaͤyſerl. Com- 
miſſarius zur Execution Feen En: 
tion, 
Schaffhauſen, gegen den Magiftrat daselbſt 4 — 
die ausſchreibende Fuͤrſten des Schwab Craͤyſſes ihr 
Mitleiden über die unter der Schweitzeriſchen Endge⸗ 
noſſenſchafft entſtandene Mißverſtaͤndniſſe/ und bittet, 
die e Reichs ⸗Glieder in keine ee zu be⸗ 


82 wer J. 501 
eg Hamburgiſcher algeorsneter an dem 
aͤyſerlichen Hoff. VIII. 222 


Schaumbur iſche Graßfſchaßft, will Hertzog Carl zu 
Heſſen⸗Caſſel vor tein b 9109 ches oder Reichs⸗Lehen, 
u freye Erb⸗Grafſchafft des Reichs * 

halten wiſſe V. 

Schellenberg daſe 5 8 Victorĩe über Wabe 
tzoſiſche und Chur-Baperifche Armee. VI. 297 

Schiede⸗Muͤntze, wegen derſelben gefaſte Reſolution f 
der Sufammenfumfft; t zu Zinna, zwiſchen Chur IE 
und Chur Brandenburg. 

Schlangenfeld, (Melchier) Koͤniglicher Sinai 
General- rieg- ahl⸗Meiſter. 

Schlegelsberg, (Frantz Anthon, Graf von) Kühe 
cher Commillarius zur Execution der Alt⸗Ranſtaͤdtt⸗ 
ſchen Convention. VI. 838 

Schleſien, Reli Dub eins derer Lutheriſthen en 

1» Reformixten Einwohner. J. 368. 378.7 19. L. 901. V 

ꝙ0v. W. 473. 485.680. 754. 871 

a“ — nf garen die Tartern einzubrechen. II. 428 

75 2 in dieſem Lande, ted 

na Cabin von Heſſen. Spe- 


ober die Ztftorffehen Materie, 
Specification derer Waaren, fo aus dieſem Lande nach 
Franckreich gefuͤhret werden. II. 536 
Schleſiſche Handlung, im Königreich Polen. VIII. 103 
Schleſiſche Zand⸗Stuͤnde / werden von dem Kaͤyſer Leo⸗ 
poldo erſuchet, feinem Begehren bey inſtehendem uͤr⸗ 
ſten⸗Tag ein vollkommen Genuͤgen zu leiſten. IV. 821 
Sch leſiſche Mont / Sorten , derſelben Conformitaͤt mit 
denen Polniſchen, wird von dem NMagiſtrat zu Breßlau 
vor noͤthig erachtet. f 7 UI. 3632 
Schleßwig / zu Emofahung der Lehen über dieſes Her ⸗ 
tzogthum ſetzet König Chriſtian der V. in Daͤnemarck, 
Hertzog Chriſtian Albrechten zu Hollſtein⸗Gottorff / den 
Termin an. l. 443. ſeqq. 
Schlippenbach / (Graf von) Koͤnigl. Schwediſcher Ges 
. — an Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen ae 
N 73 


denbũg. ; 
Schluter, (Johann) Buͤrgemeiſter zu Hamburg, wird 
von e Georg Wilhelmen zu Zell beſchuldiget als 
gebe er Anlaß zu dem Mißtrauen zwiſchen ihm und der 
Stadt Hamburg. 5 IV. 315 
Schmidberg, FFreyherr von) . 376.384 
Schnebelin, (Joh. Andreas von) Vice-Commendant in 
Philippsburg, deſſelben hinterlaſſene Wittib bittet die 
Reichs ⸗Verſammlung / ihr und ihren Kindern den, be⸗ 
ſage der bortiſicationg⸗Nechnung / ſchuldig verbliebenen 
Reſt zu erlaſſen. { VI. 730 
Schniddau, (Baron von) Commendant in der Feſtung 
Rheinfelß. a V. 223. 736 
Schnuͤrmuͤhlen, über ſelbige beſchweret ſich das Poſa⸗ 
mentirer⸗Handwerck zu Hanau. III. 546. 563 
Schoͤuberg / (Johann Haupold von) VIII. 192 
Schoͤnborn, (Friedrich Carl, Graf von) Reichs⸗Vice⸗ 
Cantzler. VI. 987. 989. ſeqq. 
Schoͤning, Chur⸗Brandenburgiſcher General. IV. 394 
Schulenburg / Chur⸗Saͤchſiſcher General - Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant. VI. 115 
Schultz, (Martin, Baron von) Koͤnigl. Schwed. General- 
Major und Vice-Gouverneur zu Wißmar. VII. 385 
Schutz, (Chriſtoph Sinold von) Fuͤrſtl. Zellifcher und 
Wolffenbůtteliſcher Abgeſandter zu Wien / erſuchet den 
‚Känfer Leopoldum, ſeinenPlenipotentiarũs zu Rimwegẽ 
2 Od dd 3 anzu⸗ 
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Erſtes Kegifter 
anzubefehlen, daß fie des Fuͤrſtlichen Hauſes Brauns 
ſchweig⸗Kuͤneburg Ambaſſadeur andern, und in fpecie 
denen Churfuͤrſtlichen, gleich tractiren ſolten. III. 693 

Schutze, Joh. Heinrich) Kaͤyſerl. Reichs⸗Hoffrath wird 
von dem Kaͤyſer Leopoldo ſeinem Principal Commiſſa- 
rio aufdem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, Biſchoff Mar- 
quardo zu Eichſtaͤdt, als Con- Commiſſarius adjutigiret. 


II. 817 

Schwaͤbiſchen Craͤyſſes ausſchreibende Fuͤrſten, via. 

Craàß / ausſchreibende Fuͤrſten, Schwaͤbiſche. 

e Craͤyß⸗ Convent, vid. Crayß Convent, 

waͤbiſcher. 

Schwäbiſch⸗ Hall, Magistrat daſelbſt beſchweret fich 
bey der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, über 
die allzugroſſe Eingvartierung, und bittet um Subleva- 
tion. III. 321. ſtellet gedachter Reichs⸗Verſammlung 
den erbaͤrmlichen Zuſtand ihrer Stadt wegen erlitte⸗ 
ner Feuers⸗Brunſt vor. III. 1027 

Schwanenfeld, (Frantz Carl Sartorius von) Kaͤyſerl. 

Rath und Reichs⸗Hoff⸗Raths Fiſcal. IV. 26 
Schwartzburg (Grafen von) wollen von der Hanoveri⸗ 
chen Eingvartierungs:Laft befreyet ſeyn. III. 358 
Eleonora Sophia, Gräfin von) Decanißin zu Qved⸗ 
linburg. VI. 295 
Fern von) Canoniß in zu Qved⸗ 
inburg. VI. 295 

Schwartzburg⸗Arnſtadt (Fuͤrſt von) vid. Chriſtian 

Wilhelm f 

Schwartzburg⸗ Rudelſtadt, (Ludwig Friedrich, Graf 
von) wird von dem Kaͤyſer Joſepho in den Reichs Fuͤr⸗ 
ſten⸗ Stand erhoben VII. 193. 224 

Schwartzburgiſche Fuͤrſten, denenſelben ſoll der Her⸗ 
og von Sachſen Weimar wegen der erlangten F 
ichen Digaitaͤt nichts in Weg legen. VII. 600. ſeq. 


wider dieſelbe erſuchet Hertzog Wilhelm Ernſt zu 
Sachſen⸗Weimar, den König in Polen und r⸗ 
ſten zu Sachſen, Fridericum Auguſtum, um Asſiſtenz. 


VII. 

Schwartzenberg, (Johann Adolph, Graf von) Kr 
von dem Kaͤyſer Leopoldo in den Reichs ⸗ Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben. C II. 832 


Schwartz 


über die Arftorffchei Materien · 
Schwartzwald, ſoll verhauen werden. V. 517 
der Frantzoſen Durchbruch durch denſelben. VI. 13 
Schweden / (Koͤnigin von) vid Chriſtina MRS 
(Königevon) vid. Carl Guſtav. Carl XI. Carl. XII. 
Schwediſcher Commendant zu Carlſtadt wird von dem 
Chur Brandenburgiſchen Admiral, Simon de Bolſee, 
vermahnet, ſich auf gute Conditiones zu ergeben. * 
ü 2 


Schwediſche Deputirte an den Magiſtrat zu Bremen. 
. II. 521. ſeqq. 
Schwediſche Einqvartlerung, über die Ungleichheit 
derſelben beſchweren ſich die Fraͤnckiſchẽ Craͤyß⸗Staͤn⸗ 

de bey denen Reichs⸗Geſandten zu Muͤnſter. I 35. 
Son Bibiger will das Cammer» Gerichte zu Speyer 
eximixet ſeyn. 1. 83 
S Wrangel, vid. Wran⸗ 


ge ‚ 
Beneralisäimus Pfaltzgraf Earl Guſtav, vid. Carl Guſtav. 
General · Gouverneur in denen Hertzogthuͤmern Bre⸗ 
men und Vehrden, vid. Guͤldenſtirn; in Pommern, 
vid. Rönigsmard. 5 a 
Schwediſche Geſandte, bey der Reichs⸗Deputation. I. 
769. auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg 1 436.488. 
a 497. 547 
Schwediſcher Gouverneur zu Stettin, vid. Wulff. 
Schwediſche Invafhion in die Chur⸗Saͤchſiſchen Lande, 
vid. Sachſiſche Lande. 8 
Schwediſcher Plenipotentiatius, vid. Oxenſtiern. 
Schwediſche Regierung in Pommern zu Stettin, ders 
ſelben ſchicket Churfuͤrſt J. Georg der l. von Sachſen 
die Kaͤyſ Aus catoria zu 1.788. ſchicket ſelbige eumpro⸗ 
teſtatione zuruͤcke 1 790. wird von der Churfuͤrſtl. 
Brandenburgiſchen Hinter⸗Pommeriſchen Regierung 
e vermahnet, den Durchzug derer Schwe⸗ 
iſchen Trouppen durch Hinter⸗Pommern zu verhin⸗ 
bern. J. 821 
in denen Hertzogthuͤmern Bremen und Vehrden zu 
Stade, bey derſelben beklaget ſich die Gräfin von Ko⸗ 
nigsmarck, wegen des ihr von Chur Brandenburg 
conffſcirten Amts Neuſtadt. I. 865 
u wenbrücken,erfischet den Freyherrn von Sikingen, 
aß denen Evangeliſchen Unterthanen zu Ebernburg, 
Odd d 4 Vehſel 


____ we 

Veyhel und Bingarken,ihre Kirchen und Schulen wwle⸗ 

der gegeben werden moͤchten. VII. 156 

. Satisfactiong⸗Gelder, vid. Satisfadtiong, 
E der. 


Schwediſcher Vice. Gouxerneur zu Wißmar, bey dem⸗ 
jelhen beklaget fich Hertzog Friedrich Wilhelm zu Meck⸗ 
enburg ⸗ Schwerin / wegen der von denen Schwediſchen 
Partheyen aus Wißmar violirten Mecklenburgiſchen 
oſten. BR VII. 385 
Schwernfurth / Magiſtrat daſelbſt remonſtritet dem Kaͤy⸗ 
ſerl. Cammer⸗ Richter, Churfuͤrſt Johann Hugoni zu 
Trier, wie auch der Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, daß ihre Stadt zur Reception des Canmer⸗Ge⸗ 
richts im geringſten nicht geſchickt fen, und bittet dan⸗ 
nenhero, bey deſſen vorhabender Translation auf ſelbige 
keine Reflexion zu machen. IV. 64.876. VIII. 382. 
Schwertzeriſche Eydgenoſſenſchafft derſelben gratuli⸗ 
ret die Reichs Deputation zu Franckfurt zum wieder⸗ 
hergebrachten Frieden, und bittet, dem Biſchoff zu Co⸗ 
ſtantz alle unverſchuldete Schäden zu erſetzen. J. 616. 
wird von der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg er⸗ 
ſuchet/ denen Frantzoſiſchen Machinationen kein Gehör. 
zu geben, die Wer bun cue e e unge die in Fran⸗ 
hoͤſiſchen Dienſten ſtehende Voͤlcker zuruͤcke N 
a 8 N 7 * 721 
derſelben Neutralitaͤts Suchen vor Coſtantz und die 
vier Waldſtaͤdte. IV. 658. 673. 690.714. 
erſuchet den Frantzöſiſchen Ambafladeur Mr. Amelot, 
ihren Wohlſtand dem Koͤnig in Franckreich beſtens 15 
recommandiren. 1 IV. 865 
derſelben notißeiret der Kaͤyſer Leopoldus das Abſter⸗ 
ben des Koͤnigs Caroli II. in Spanien. V. 294 
dieſelbe erſuchet der Kaͤyſerl. Abgeſandte, Graf Frantz 
Ehrenreich von Trautmañsdorff, um Permisſion, zwey 
Regimenter vor den Kaͤyſer anzuwerben. V. 453 
dieſelbe erſuchet nur gedachter Graf, der Cron Franck⸗ 
reich ferner keinen Vorſchub zu thun. V. 47 1. 601. 605 
bey demſelben intercediret das Churfuͤrſtl. Collegium 
auf den Wahl: Tag zu Franckfurt vor das Stifft Co⸗ 
sieben Brfelsen ent en EI, 
zwiſchen derſelben entſtandene Differentien. I. 559. 
561.568.583. vid. Bern, Schaffhanfen a A 


She Be ee or 


hohen Reichs⸗Stif ern auszuſchlieſſen. —— 
i 1 erben vom Kaͤyſ. ee eee 
chen zu Dautmansdorff erſuche daß ſie denen mit dem 
Durchl. Ertz⸗Hauß O. habenden Erb⸗Ver⸗ 
buͤndniſſen zuwider den Due d Anjou zu ſeinem unrecht⸗ 
maͤſſigen Beſitz der Krane edacendemet gra- 
tuliren mochten. V. 538 
werden von nur gedachten grafenrſuchet daß ſie den 
Due d Aujou als Uſurpatori der Spaniſchen Monarchie, 
vermoͤge des von ihm faͤlſchlich allegirten Maylaͤndiſch. 
Capitulats keine Werbungen verſtatten mochten. . J 
remonſtriren gedachtem Grafen daß das Maylaͤndiſche 
OCapitulat der Zeit auf den wuͤrckl. Beſitzer deſſelben 
Staats gedeutet und extendiret werden muͤſſe. V. 627 

werden von dem Kaͤyſer Joſepho erſuchet/ das Maylaͤn⸗ 
diſche Capitulat mit dem Hertzog von Aujou nicht zu er⸗ 
neuern. VI. 491 
erbieten ſich gegen die General · Staaten der vereinigten 
Niederlande, alles zu contribuireu/ was zu Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens in Europa dienlich konn 77 


Schwelzer⸗ Cantons, Bvangelifche, gratulinep; 89 
— 9 III. in Engelland zur erhaltenen Englie 
ſchen Crone. W. 707 

denenſelben W das Corpus Evangelicorum 

auf dem Reichs ⸗Tag zu Regenſpurg die Ben. 
des verbeſſerten Calenders v. ſeqq. 
gratuliren König Friedrich dem J. in pruſſen — N 

nommenen Kaͤyſerl. Dignität. V. 320 
denenſelben notißteiret Churfürſtcgeorgeubwig = 
nover⸗ daß feiner Frau Mutter die eyegtuale Succession 
im Koͤnigreich Groß: Britannien durch eine Parla- 
ments Acte zuerkennet worden. V. 385 
bey denenſelben intercediren die Genera, Staaten der 
vereinigten Niederlande vor die bey ihnen 1 
Menniſten. II. 36 

Schwerin, vid. mecklenburg Schwerin 

Seibolsdorff (Baron vo 


n) 
Sa deren dea 


Erſtes Regfften © 
fer Leopoldum, ihren gefangenen rd 
von Serini, wieder loß zu geben. II. 855. von ſelbiger 
nimmt ihr Gemahl der Graf Abſchied/ als er ſolte ent 
hauptet werden. 13% I. 376 
Seyler, (Freyherr von) AN V. 306 
Sickingen, Frantz Friedrich, Freyherr von) wird von 
denen Evangel. Unteꝛthanen der Gemeinde Ebernburg, 
Veyhel und Bingardt / um die Wieder ⸗Eroͤffnung ihrer 
verfperrten Kirchen und Schulen erſuchet. VII. 137 
bey demſelben intercediret die Koͤnigl. Schwediſche Re 
gierung zu Zweybruͤcken vor gedachte Evangeliſche 
Gemeinen. VII. 156 
Sickingiſche Herrſchafft Ebernburg, vid. Ebernburg. 
Siegen, vid. vraſſau⸗ Siegen. l 
Silms/ L, wird befchuldiget, als habe er mit dem Koͤnig 
von Dänemark zum Prajudiz der Stadt Hamburg 
Cortefpondenz gepflogen. VIII. 247 
Simmern, (Pfaltzgraf von) vid. Ludwig Chriſttan. 
(Pfaltzgraͤfin von) vid. Marta Eleonora. 
Einczendorff ( Rudolph Graf bon) Kaͤyſerl Reichs⸗Hoff⸗ 
Rath, vor deſſelben hinterlaſſene Wittib und Kinder 
iatercediret das Corpus Evangelicum auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Regenſpurg bey dem Kaͤyſer Leopoldo, damit 
derſelben Religions⸗Beſchwerden möchten abgeſtellet 
werden. III. 872 
Snoilsky (Georg von; 1. 382. 460. II. 150. 
Soͤhlen, (Joachim Friedrich,) Fuͤrſtl. Woffenbütteli, 
ſcher geheimer Rath, wird beſchuldiget, als ſey er von 
der Stadt Hoͤrter beſtochen worden II. 86 
Solms Caubach Friedrich Ernſt, Graf von) Kaͤyſerl. 
Cammer⸗Gerichts;· Præſidente, demſelben reeommandi- 
ret der Reichs ⸗Vice · Cantzler, Graf von Kaunitz die 
Reception des Barons von Ow in das Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Collegium. V. 514. 575 
bey demſelben juftihiciret ſich der Baron von Ow wegen 
der ihm aufgebuͤrdeten Beſchuldigungen. V. 519 
denſelben bittet der Chur⸗Baͤyeriſche Præſentatus zum 
Aſſeſſorat beym Cammer⸗Gericht, Graf Nytz, feine 
wuͤrckliche Aamisſion zu befoͤrdern. V. 55 
er ſuchet den Kaͤyſer Leopoldum um Dimisſion vo 880 
Cammer⸗Gerichte, und um Diſpenſation wegen ſeines 
noch nicht verfloſſenen gewohnlichen Sexennii, V. * 
| i erſu⸗ 


über die Siſtorſſchen Materſen. 
erſuchet Churfuͤrſt Joh. Hugonem zu Trier, wie auch 
den Reichs ⸗Vice-Cantzler, Graf von Kaunitz ſein Di. 
misſiontz Suchen bey dem Kaͤyſer beſtens zu 1 9 
ö . V. 612. 623 
erſuchet den Kayſerl. Cammer⸗ Richter Churfuͤrſt Joh. 
Per zu Trier dem Cammer Gericht, wegen der 
dafelbſt anhaltenden Disſidien und Un ordnungen, ſeine 
hohe Gegenwart auf etliche Tage zu goͤnen. V. 31 5.897 
we ne viſitatien ae. ee 817. 845. 
ſeqq. 867. 910. VI. 33. 149.15 . 192. 268. 279. 308. 
wird von verſchiedenenFuͤrſten und Ständen erſuchet, 
feine Præſidenten « Charge nicht niederzulegen. VI. 
=... 18. 846.848. feqq. 
beſchweret fich bey demChurfuͤrſten zu Trier über den 
ihm durch den Grafen von Nytz angethanen empfind⸗ 
lichen Tort. Vl. 33. 53.185 235. ſeqq. 
referiret dem Churfuͤrſten zu Trier / was ſich bey des 
Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſoris, Herrn von Puͤrck, Reſtitu⸗ 
tion zugetragen. V. 263. ſeqq. 
beſchweret ſich bey dem Kaͤyſer Leopoldo uͤber einige 
Exceſſe, ſo zu Wetzlar an dem Rathhauſe, worauf das 
Cammer⸗Gerichte gehalten wird, voꝛgegangen. VI. 301 
befraget ſich bey dem Cam̃er⸗Richter/ wie fie ſich unter 
noch waͤhrendem Jultitio bey herannahender gewohnl. 
Publications- Zeit verhalten ſolle. VI. 305. ſeqq. 
berichtet der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg die 
entſtandene Streitigkeiten über denModumDiftributio- 
nis der eingehenden Cammer⸗Zieler. VIII. 764.794 
Sophia, verwittibte Churfuͤrſt in zu Hannover, derselben 
wird die Eventual-Succefhion im Koͤnigreiche Groß⸗Brl⸗ 
tannien durch eine Parlaqentz Acte zuerkennet. V. 383. 


44 
‚gramiliret Hertzog Anthon Ulrichen zu Wolfenbüttel zu 
der Heyraths⸗ Alliance, zwiſchen feiner Enckelln, der Prin⸗ 
ceßin Eliſabeth Chriftinen, und Konig Carl dem IIT. in 
var VI. 944 
Sophia Dorothea, Chur⸗Braunſchweigiſche Princeßin, 
wird an den Königlichen Erb⸗Printzen in Preuſfen, Fried⸗ 
rich Wilhelmen, vermaͤhlet. VI. 644 
Sophia Eleonora, Princeßin von Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg ⸗Bevern, derſelben Abſterben notißteitet Et 

\ nchon 


Erſtes Regiſter 
Anthon wich u n WE zu Wolffenbiieh den 50 0 Ade. 


Sophia Henriette, Herkogin wu Ssgfe dinge 
921 
Sophia Louiſe, Marggraͤfin zu Brandenburg, Culmbach, 
derſelben 175 notificiret ihr Gemahl, Marggraf 
N ruſt, Hertzog RudolphoAuguſto von 2 
buͤttel. 95 
Sophia Louiſe, Princefin von Mecklenburg : Schwerin, 
wird an König Frideric. l. in Preuſſen vermaͤhlet. VI. 977 
2 (Graf von) Anyferlier General =) a rei 
\ II. 43. 347. led. 424.433. 460. IV. 849 

Sante (König von) vid. Carolus II. hi 
Carolus III. 7 

die zwiſchen dieſer Crone und der Cron Frankreich en 
ſtandenen Kriege ſoll der Kaͤyſer Leopeldus 1555 durch 
guͤtliche Interpoſition zu hemmen. I. 678 
Spaniſche Friedens⸗Handlung, vid. Seledens, rache, 
Spaniſche Niederlande, denenſelben ſoll der Franck iſche 

Craͤyß keinen Succurs wider Franckreich tuſchicken. VIII. 


172 
Speckfeldiſches Votum. vn. 9³⁰ 
Spener, Churfuͤrſtlicher Brandenburgiſcher Conſiſtorial- 

Rath und cen in Berlin, deſſelben Streitigkeiten mit 
denen Saͤchſiſchen Theologis. IV. 1011 
werk, (Biſchoff von) vid. Heinrich Handtradt. 
ohann Hugo. 
vor dieſe Stadt intercediret das Kaͤyſerliche Cammer⸗ 
Gerichte bey Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen zu Bran⸗ 
denburg, daß er ſelbige mit Einqpartierungen und Wa 
Marchen verſchonen moͤge. J. 982 
NMagiſtrat daſelbſt weigert ſich, das wider eines Chen: 
Gerichts⸗Alſoſſoris geſprocheneurtheil zu exequizen; II. 
953. über deſſen Eingriffe in die Cammer⸗Gerichts⸗Ju⸗ 
risdiction beſchweret ſich das Cammer⸗Gerichte bey 
dem Kaͤyſer Leopoldo. VIII. 116. reteriret fich wegen dee 
von denen Frantzoſen verurſachten Zerfiörung ihrer 
Stadt nach Heydelberg, und erſuchet die Reichs⸗Ver⸗ 
ſamlung zu Regenſpurg um eine Chriſtl. Reichs⸗Bey⸗ 
Regent Wiederaufbauung derſelben. IV. 74 1. 1137 
bancket lich bey der Reichs Verſammlun 9 Br 
ei 


2 ober die Siſtort oriſchen Materien : 
u Hagel erte rſprochene Beyſteuer, und bite 
tet, bey dem K geren ee 55 
0 Se 21 eyung von allen Ph Beſchwerden 
f "iv, a as Reichs⸗Stad che 
€ 


Be bey d rſammlung zu Regen⸗ 

— Faeser Speyer Satisfaction vor ihren 
ren 0 151 . Tractaten, 
8 Bei! rd u en. 1. 409% ittet die Reiches 
a 10 See ae 

nen vi 48. deffen Suchen, 

Matricalar. Anſchlags ihret 
usſchreibenden Fürften 11 9 


At 90 0 ae 
air wegen der Mod. era 
1 Stadt, fecundiren Di 


Ober ⸗Oheiniſchen! es bey der Reichs⸗Verſa 

lung. VII. 73. 518. 7 5 die Reichs⸗ 
Verſammlung bor { chehene Moderation ihres 
r N il. 655. nid. Cammer⸗ Ge⸗ 
* ſerlich 


per vo Kaͤyſerlicher En ae 
10 Hp tall. Lieutenant. 
Sache Se an 1 Conferensen aten ae. 
Sa en Sch wediſchen Deputirten und den Ab: 
95 ee zu Bremen, wegen Pa 
„di Hinlihe Schwe II. 521. egg. 
10 See ens, Er Re⸗ 


dis 
1 0 10 00 Gar von) Ksnigl. Spaniſcher 
N Marſchall, erſtattet König Carl dem In. 
in ra en Relation von der befochtenen glücklichen 
. wi bey Vigruegua, über den Due d Anjou. VII. 158 
tahrenber b ee e e 
hir eimer Rath und General. Feld⸗Zeugmeiſter. . 428 
8 e alserey,Rönigl.Bohmifche zu Prag, va. Prag. 
Stauffenberg Kaͤyſerlicher General - Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, wird in der Schlacht bey . 7 2 
lich verwundet. 
Steinbock, (Graf von) demſelben ſoll die Su a 
ningen eingeraͤumet werden. 713 
Sternberg (Adolph Vratislaus, Graf von) Sehe 
| 5 0 Lage gag baßtoſf 
tettin, Königliche Schwedische Regierung aſelbſt, 
d. Schwediſche Re 0 


ben 


den Magiftrar und Buͤrgerſchafft daſelbſt vermannen 
der Chut⸗Brandenburgiſche Statthalter, Graf khr 
ſtttan Albrecht von Dohna, Chur⸗Brandenburgiſche 
Beſatzung einzunehmen. I. 890. egg. 
egen Ubergabe dieſer Stadt tractiret der Genenl- 
ieee Wulffen, als Gouverneur, mit dem Com. 
mendanten der Fürſtl. Braunſchweigiſchen Trouppem 
dem General- Major Endten. III. 70r. ſeqq. 
Magiſtrat und Bürgerſchafft daſelbſt verſprechen, Chur. 
fürft Friedrich Wilhelmen zu Brandenburg alles das 
jenige zu erweiſen, was ſie bis dahin der Cron Schwe⸗ 
den geleiſtet a UI. 504 
Stillingen, Johann Ferdinand, Freyherr von) Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Gefandter,urgiret bey der Reichs⸗Verſam⸗ 
lung zu Regenſpurg die Erſetzung des feinem hohen 
Principal bey dem Reichs⸗Krieg betroffenen Scha⸗ 
dens und Verluſts. OR VII. 25 
erſuchet gedachte Reichs Verſammlung, den Kaͤyſer 
diurcch ein Reichs⸗Gutachten dahin zu dilponiren damit 
„feinem hohen Principal die geſuchte Salg Niederlage 
nach Neuburg und Hochſtaͤdt oder Lauingen, überlap 
ſen werden mochte. VI. 58 
tillſtand, vid. ne eiche Sia be 1 75 
Stollberg, (Chriſtoph Friedrich, mſelben 
i as. Anthon Ulrich zu Wolfenbüttel die 
Ehe ⸗Alliance zwiſchen dem Rußiſchen Eron Printzen, 
und feiner Printzeßin Enckelin, der Hertzogin Charlot⸗ 
ten Chriſtinen Sophien. A VII. 254 
gratuliret Hertzog Anthon Ulrichen von Wolffenbuͤtte 
Zu gedachter Ehe⸗Alliance. R VII. 417 
Stollbergiſcher Amtmañ̃/Graͤflicher/ vid. Trieſenberg. 
Strahlenheim, (Henning, Baron von) Königlicher 
Schwediſcher Plenipotentiarius. VI. 836 
Straßburg, (Biſchoff von) vid. Frantz Egon. 
gene 
Straßburg / Stifft,deſſelben Amt Oberkirch aͤſſet Chur 
En Cal Ludwig zu Pfaltz mit ſeinen 5 
ſetzen. 664 
Straßburg, Stadt/ entſchuldiget bey der Reichs⸗Vepu⸗ 
f Taten n end, cla blaben heren bg 
verſichert gedachte Reichs Heputation ihrer beſtandi⸗ 


gen 


ber die Yiſtoriſchen Materien. 


gen Devotion gegen das Roͤmiſche Reich, und bitter, 
Wel 2 ihr gefaßte nachtheilige Gedäncken en 


u la 8 

7 e SfandtenaufbenDepuiond 
Convent nach Franckfurt zu chicken. J. 898 
. S dem 1 Leopaldo den abgefodersenio- 
> magıal- 

erfucher Surf Carl eudwigen pfaltz um > 
zung ihrerzußßhilippsburgarseirterSchiffie III. 26 

bittet bey der KäyferlichenCommishion aufdemReich, 

Tage zu Regenſpurg um ſchleunige Huͤlffe wider 


Franckreich. UI. 780 
Kae cen gag dee verma Be tu 
Kaͤyſer L en die Er ausſchreibende — 8 

816. 


bedancket ſich gegen beg Georg ieh men zu fl 
als mae Far rſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Craͤyßes, vor die gethane e / und bi 
gen Staͤnde gedachten Craͤy es zu gleichmẽ 
tragung zu encouragiren. 
ſoll von der Cron Franckreich in Statu quo an u das 
Roͤmiſche Reich reſtituiret werden. IV. 1027. 1054 
Stcrelit, vid. Mecklenburg ⸗Strelitz. 
Stucgard, vid Wuͤrtemberg Stucgard 
ke fich, als — uͤber die 
——— in dem Treffen bey Salankemen Eh — 
Tuͤrcken 
wird von dem Fräͤnckiſchen Eraͤyß⸗ Convent. 40 6 8 
General Feld⸗Marſchall erſuchet, dem Ober⸗Commiſ⸗ 
ſxriat des Fraͤnckiſchen C raͤyßes ſeinendintheil an denen 
aus ia 3 kommenden Emolementen 
folgen z V. 90g. fegg. 
verſi 3925 u Segen EräpßConvent 7 Nuͤrn⸗ 
berg, daß er wegen Entſetzung der Chur⸗Baͤyeriſchen 
Feſtung Rotenberg keine Gefahr zu . 


referiret dem Kaͤyſerlichen eee 

graf Ludwig Wilhelmen zu Baden, den Verlauff des 

zwiſchen der Chur⸗Baͤyeriſchen und xrantzoſiſchen ver⸗ 

einigten Armee und ſeinen ne ge Trouppen 

bey Hoͤchſtaͤdt vorgefallenen Treffens. VI. 1 — 
wir 


Erſtes Regiſter 
W in dem Treffen bey dem Schellenberg 2 75 
lesſirxet. 

0 Strei tigketten/ Draniſche VL 755 8 
Chur⸗Pfaͤltziſch e VIII. Pte ſeqq. 1 
Sachſen⸗Coburgiſche⸗ VI. 301 
Sachen Lauenburgiſche W. 753. 783. VI. 536. 
3 317. 319, 323. 337. 564. 568 
Veldentziſche VIII. 414. 424. 445 
Sulsbach Pale Graf baſelbſt val Chriſtian Auguſt. 

Sunderburg, vid. Sollſtein⸗Sunderburg. 
ae dei rtzog zu Würtemberg Oels, defendi⸗ 
We 72 den A Fr ur feinet Jura 22205 
110 f 1. 269 


Zallard(Marechalde) ie in Gegenwart des Erb⸗ Prin⸗ 
gens zu Heſſen Caſsl! von deſſen ayde de Camp neun 
gen genommen. 

A . einen Einfall durch Polen weben 


Ter 227 von) Reichs General. Peſmeſſer bemſelben 
ſoll der Kaͤyſet, auf EChur⸗Maͤyntziſches Erſuchen, auch 
mit dem Hof Poſt⸗Amt belehnen, und dieſes von dem 
Reichs⸗Poſt⸗Amt nicht trennen. VIII. 67. wel⸗ 
N aber der Kaͤyſer recuſiret. VIII. 72 
demſelben ſoll der Kaͤyſer, auf Anſuchen des Nieder⸗ 
— „Sichſichen ene die im Poſt⸗Weſen widerrecht⸗ 
liche vorgenommene euerungen verbiethen. II. 242 
geraͤth mit dem Grafen von Paar wegen des Poſt⸗ 
405 n VII. 84 
* demſelben und dem Grafen von Paar wird 
wegen des I Poſt⸗Weſens ein Vergleich rradi- 
. etroffen. VIII. 84. ſeqq. 
e einen — — ein, worüberſſch 
ehisieibte@enn ray beſchweret. II. 687 
f deſſelben eigenmaͤchtige Attentata und Eingriffe 
in ihr Poſt Regal beſchweren ſich die Reiche: Staͤdte, 
Augſpurg, Nürnberg, Ulm und Lindau. IV. 304 
Tales (Fürst Eugenius Alexander von) Reichs⸗General⸗ 
BR ſtmeiſter, ſoll dem Grafen von Paar, bey dem, auf 
aͤhſerlichen Befehl angelegten Feld⸗Poſt⸗Amt, allen 
> „ mahl chen Vorſchub thuunn. VII. 583. 12 
or 


über die Ziftoeifchen Materien, 


vor denſelben interefhiret ſich Chur⸗Mayntz am Rays 
ſerlichen Hofe. III. 584.5 NT. V. 825 
deſſen neu angelegte Poſt haiſen im Rom Reiche (ot 
der Rath zu Nürnberg ohnangehalten patliren laſſen. 

. or VL 477 

Tefferecker⸗Thal, derer aus bemſelben vertriebenen Eo⸗ 
angeliſchen nehmen ſich einige Proreltivende Fuͤrſten, 
ingleichen das Corpus Evangelicorum auf 1 
Tage zu Regenſpurg an, und iotercediren vor ſie bey 
denen Erg: Bischöfen zu Saltzburg, wie auch am 
Kayſerlichen Hofe. VIII. 185. g. 201. faq, 7 92 


94 
Teſchen, Fuͤrſtenthum in Ober⸗Schleſten, deinſelben ſoll 
Kahſer Leopoldus, auf Chur⸗Brandenburgiſche inter- 
ceſſion, das frege Religions =Exereitium Augſpurgi⸗ 
ſcher Confeſhon verſtatten. 17 366 
Teſchen, Stadt, derſelben bittet Ehurfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg bey Kayſer Leopuldo Erz 
laubniß aus, daß fie eine Evangeliſche Kirche und 
Schule auff bauen laſſen möge. . 366 
Tettenbach (Graff Johann Eraſmus von) wird wegen 
begangenen Criminis leſæ Majeltatis, zum Tode vers 
damit, und depreciret vor feiner Execution bey dem 
Kayſer Leopoldo. i UN II. 911 
(Graf von) Chur⸗Bayeriſcher General. Major fordert 
den in Neuburg commandirenden Obriſten zur Uber⸗ 
gabe der Stadt auf. 8 v. 830 
Teutſcher⸗Orden, die Reftirution der denſelben zugehö⸗ 
rigen Commenthurey Goͤmmert wird urg ret. J. 285 
R / 32 ‚fee . 
deſſen Meiſter vid. Leopold Wilhelm, Jh 5 
ſpar / Frantz Ludwig. 9 
die geſammten Land Commenthurn, Stadt⸗Halter 
und Capitularen deſſelben, bitten hey ayſer Leopaldo 
um satisfaction, wegen des Sr. Churfurſtl. Darchl. 
zu Brandenburg, ohne des Teutſchen Ordens⸗ Con- 
ſens, zugeſtandenen Hertzoglichen Tituls über Preus 
en. 8 4 V. 246 
den, wegen deſſelben, in die perpetuirliche Wahl⸗ 5. 
Achter Theil. Cee Pu- 


Brftes Kegiſter 
. 2 A 


pitulation zu inſeriren vorhabenden Paſſum, will der 


König in Preuſſen nicht approbiren. VII. 1006. 


888 


Thalberg (von) Obriſter. i VI. 127 
Thaun (Graf von) IV. 667 
Thereſia Kunigunda Johanna, Churfürſtin in Bayern, ap- 


probiret gegen den Kayſerlichen Feld⸗ Marſchall, 
Grafen d' Herbeville, das ad interim in Bayern veran⸗ 
laſte Armiſtitiüm, und die Evacuation derer Städte, 
Straubingen und Paſſau. V. 363 


befiehlt dem General⸗Major von Lützelburg die Eva- 


euation der Feſtung Ingolſtadt, ingleichen die Bezah⸗ 
lung und Dimiſſion der in ſelbiger befindlichen Beſa⸗ 
tzung zu befdrdern. 8 VI. 364 
verſichert den Kayſerlichen General ⸗Feld⸗Marſchall, 


Grafen d' Herbeville, alles ſo diſponirt zu haben, daß 


es mit der verſprochenen Evacuation der Feſtung In⸗ 
golſtadt keinen fernern Anſtand haben wurde. VI. 


55 372 
berichtet ihre junge Herrſchafft, daß fie ihre Ruͤck⸗ 


reife von Venedig nach Muͤnchen bald antreten wer⸗ 
de. VI. 454 


Thoren, verwehret denen Breßlauer Kauffleuten die 


Handlung uber die Weichſel nach Dantzig, worüber 
ſich der dla ziſtrat zu Breßlau bey Kayfer Leopoldo be⸗ 
ſchreret. st IL. 344 


Thüngen (Johann Carl Freyherr von) Kayſerlicher 
General⸗Feld⸗Marſchall und Commendant in der 


Feſtung Philippsburg, demſelben ſoll der General⸗ 
eld⸗Marſchall⸗Lieutenant von Erfa, als vice Com⸗ 
mendant in der Feſtung Philippsburg, ſubordiniret 
werden. IV. 1148 
dancket der Neichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg vor 


Lie ihm conferirte Commendanten⸗Stelle zu Phillpps⸗ 


burg, und bittet ſich mit einem zulaͤnglichen Tradta- 
mente zu verſorgen. Re V. I 
bedancket ſich bey der Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 


genſpurg vor die ihm auffgetragene Reichs⸗General⸗ 


Feld⸗Zeugmciſter⸗Charge. 8 VI. 49 
PERS giebt 


über die Siſtoriſchen dateien. 


—— — — — 
giebt dem Reichs⸗Convent Nachricht von; dem 7 7 5 
de der Feſtung Landan. ke 

. lorerims- Commando bey ber Reis = 


5 
5 die durch deſſen Tod erledigte Reichs⸗ ener 
Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle halt Marggraf Carl zu Ba⸗ 
den⸗Durlach an. 2 I, 7 

Thuͤrheim (Graff von) uͤberbringt die Nachricht von 
der Victorie bey ene an den eden 
Hoff. IV. 852 

Thun (Cardinal von) II. 815 

Thurn, Graf von Thurn und Taxis, vid. Taxis, 

Tilly (EZerclas de) Aſcheffucher Luttichiſcher NN 

V. 841 

Tirlemont, daſelbſt werden die feindlichen Seoitsönhen 
Linien von der Allürten Armee erobert. VI. 450 

Titul eines Ertz⸗Marſchalls der Rom. Kayſerin wird 

8 zu DER von Kayſer Wege Be 


92 
Wee ſchet e der König Abend 
worwieder ſich Hertzog Adolph Friedrich zu Medien, 


burg⸗Strelit ſetzet. VI. 107. q. 
Fuͤrſtlichen, erhellt Graf Maximilian Carl zu Loͤwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim. VII. 573 


Zönningen, Hollſtein⸗ Gottorpiſche Feſtung, hat ertzo 
Friedrich der It. zu Hollſtein⸗ Gottorp/ Be = 
‘ fallagii, ohne Königlichen Dänifchen geſuchten Con- 
fens und Contradiätion. angelegt. IV. 142 
Commendant allhier ſoll dem General Steinbock auf 
begebenden Fall, eine ſichere Retirade unter die Cano⸗ 
nen verſtatten. VII. 713 
bittet der General Steenbock mit allen Nothwenbig⸗ 
keiten verſehen und ſeiner unterhabenden Armee ein⸗ 
“räumen zu laſſen. VII. 768 
welches ihm aber, zum Schein abgeſchlagen wird. 
VII. 


2 

8 derſelben Conſecvation bey dem Fuͤrſtlichen Hache 
Hollſtein⸗Gottorp ſuchet König Friedrich Wilhelm in 
Preuſſen. VII. 1012 
Ra Ee ee 2 wird 


Eerſtes Regiſter 


wird von dem Könige in Daͤnnemarck erobert. VIII. 22. 
Toͤnningiſcher Commendant, vid. Wolff, Vice-Commen⸗ 
dant, vid. Brumbkow. a 
Toggenburgiſche Streit⸗Sache zwiſchen denen Cantons 
urch und Bern und dem Abt zu St Gallen. VII. 
528. 532. 574. q. 595. 65 T. (qq. 
Tomitzkyſche Ehe Sache wird vor dem Evangeliſchen 
Conſiſtorio zu Oelß tractixet. II. 274 
Torcy (Marquis de) Königlicher Frantzdſiſcher Miniftre, 
thut denen hohen Allürten, im Nahmen ſeinesKoͤnigs, 


riedens⸗Vorſchloͤge. VI. 1102 
rantzbſiſcher General, wird in der Schlacht bey Vi- 
gruegua gefangen. VII. 161 


Tofcana (Groß- Hertzog von) deſſen Beſchwerden wegen 
ſeines Reichs⸗Lehens werden Kayſer Carolo V!. von 
dem Churfüͤrſtl. Collegio zu Franckfurt am Mayn vor⸗ 
eſtellet. . VII. 421 
rintzeßin von Toſcana. vid. Anna Maria Franciſca. 


Tonrenne, Königl. Frangdfifcher General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, wird von der Reichs Geſandſchafft zu Muͤnſter 
gebeten, bey ſeinen unterhabenden Voͤlckern im El⸗ 
ſaß alle Kriegs ⸗Preſſuren, abzuſtellen und ſich dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden gemͤß zu verhalten. I. 30 
ſpielet den Meiſter mit feiner Armee in Weſtphalen. 
N III. 1 

erhalt vom ſeinem A Ordre tieffer in das Röm. 
Neich zu aranciren. III. 39. 44. und in das Stifft 
Di zu ruͤken. III. 66 
richt in die Pfaltz ein. III. 127 
Translation des Reichs = Deputationg = Conventg von 
Franckfurt am Mayn nach ne oder Aug⸗ 
ſpurg, wird vom Kayſer und einigen Reichs⸗Staͤn⸗ 
den urgiret, aber von denen bey der Reichs⸗Deputa⸗ 
tion zu Franckfurt intereſſirten Ständen difficuleigef, 

I. 87 T. 895. 903. ſqq. 91 5. qq. II. 147. h, 188. 


biß 226 

des Cammer Gerichts vid. Cammer⸗Gericht. ! 
Trax bach, Schloß, erobert der Erb⸗Printz von Heſſen⸗ 
Faſſel, und notiſtciret ſolches denen Herren 9 
b . 


Über die Ziſtoriſchen Matericit. 


Staaten derer vereinigten Niederlande. VI. 378 
Trautmannsdorff (Graff Frantz Ehrenreich von) Kay⸗ 
ſerlicher Abgeſandter in der Schweitz thut bey denen 
geſammten Cantonen in der Schweiz Anſuchung um 
Permifhon ‚ zwey Regimenter vor Kayſerliche Majer 
ſtaͤt anzuwerben V. 453 
remonſtriret denen geſammten Schweitzer Cantons, 
warum fie der Cron Franckreich ins kuͤnfftige keinen 
Vorſchub thun V. 471. und dem Due d' Anjou zur 
Uſurpation der Spaniſchen Monarchie nicht gratuliren 
ſolten V. 538 
ſtellet denen 1 Schweitzer Cantons vor, daß 
fie, wegen faͤlſchlich allegirten Maylaͤndiſchen Capi- 
tulats dem Due d' Anjou, einige Werbungen zu ver⸗ 
ſtatten, nicht verbunden V. 565 
erſuchet die geſammten Schweitzer⸗Cantons, ihren 
in Frantzoͤſiſchen Dienſten ſtehenden National Voͤl⸗ 
ckern alle feindliche Actionen wider die Kayſerliche 
Majeſtaͤt und das Roͤm. Reich zu verbieten, und dem 
Ertz⸗Hauſe Oeſterreich wegen bißheriger Contraven- 
tionen der Erb. Verträge, gehoͤrige Satisfaction zu ge⸗ 
ben V. 60k 
bittet die geſammten Schweitzer ⸗Cantons um carego- 
riſche Erklaͤrung, ob fie die Transgrefionen der Erb⸗ 
Vertraͤge abſtellen wolten, oder nicht? v. 604 
remonſttiret den geſammten Schweitzer⸗Cantons,daſt 
das Maylaͤndiſche Capitulat jederzeit auf den wuͤrck⸗ 
lichen Beſitzer deſſelben Staats muͤſſe gedeutet und 
extendixet werden V. 627 
Trier, Chur ⸗Fuͤrſten zu Trier vid. Philipp Chriſtoph / 

Carl Eafpar, Johann Sugo / Carl. PR 
Trier Churfuͤrſtenthum die Laub: Stände deſſelben 
erſuchet die Reichs⸗Geſandſchafft zu Münfter, daß fie 
durch den aufgeworffenen Coadjutorem und neues 
Capitul ſich nicht abwendig machen, ſondern ſich an 
die ihrem Churfuͤrſten und dem Hochwuͤrdigen Doms 
Capitul geleiſtete Pflicht halten ſollen 1. 209 
Trieſenberg (Johann Hermann) Graͤflicher Stollbere 
giſcher Amtwann zu Nenſtadt / ſoll auf Koͤnigl. Prenſ⸗ 
Eee 63 Mar 


Erſtes Regifter. 
ſiſche Requiſition, wegen der wider den Koͤnig in 
Preußen angemaßten Boßheit und Practiquen, ernſt⸗ 
lich beſtraffet werden VII. 10. ſeq. 
Trouppen, Chur⸗Braunſchweigiſche / uͤber derſelben im 
„Stifft Hildesheim veruͤbte Proceduren wird beym 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg gellagt VII. 195 
Graubuͤndtiſche ſollen aus Frantzoſiſchen Dienſten 
avociret werden f III. 574 
Kayſerliche, laͤſt Chur⸗Fuͤrſt Carl Ludwig zu Pfaltz 
mit Gewalt aus ſeinen Landen delogiren III. 733. 
derſelben foͤrderliche Abfuͤhrung aus dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Crayße, urgiret das Schwaͤbiſche Crayß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗ Amt bey der Reichs Verſammlung zu Ne» 
genſpurg III. 889 
Ofnabruͤckiſche, halten die von Coͤln am Rhein nach 
Franckfurt am Mayn auf die Oſter⸗Meſſe gehende 
Buͤrger an III. 898 
Schwediſche, vor dieſelben wird ein freyer March 
durch Hinter ⸗ Pommern prætendiret, erhalten aber 
abſchlaͤgige Antwort I. 92 r. (eg. 825. ſo bey der 
Inſul Bornholm verungluͤckt und gefangen worden, 
um deren Loßlaſſung haͤlt der Graf Koͤnigsmarck bey 
der Cron Daͤnnemarck an III. 833. faq. 
Truckmüller (Georg Truckmuͤller) zu Pruͤn, Chur⸗ 
Bayeriſcher Kriegs⸗RathFeld⸗Marſchall⸗ Lieute⸗ 
nant, und Obriſter zu Pferde, wird von der Chur 
Baheriſchen Generalitaͤt an den Ertz. Biſchoff zu Saltz⸗ 
burg geſchickt BE . 88 
Tuccus, Kayſerlicher Reichs ⸗Hof⸗Rath, ſoll die Erhe⸗ 
bung des Hoch⸗Stiſfts Paſſau zu einem Ertz⸗Stift, 
am paͤbſtlichen Hofe in Kayſerl. Maj. Nahmen, nego- 


tiiren a‘ * VIII. 473 
Tucher, (von) Obriſter Lieutenant, ſoll die an der Reg⸗ 
nitz gelegenen Paͤſſe vilitiren helffen VI. 127 


Turin Relation von derſelben gluͤcklichen Entſatz VI: 


Tyrol, vor die aus ſelbigem vertriebene Ebangeliſch 
intercediret das Corpus Evangelicorum auf dem 
1 * 4 Reichs 


über die Ziſtoriſchen Marerien. 
——̃ . TFT zu N * 
Reichs⸗Conxent zu Regenſpurg bey BR lie 


poldo „ 25 1.285 
uU. 

Vaubrun (Marquis 1 ß I 127, 159 

Überlingen kommt in Vorſchlag an ſtatt Freyburg pro 

æquivslenti an das Hauß Oeſterreich gegeben zu wer⸗ 


den f III. 7894.96 
Magiſtrat daſelbſt depreciret bey dem Reichs Staͤdti⸗ 
ſchen Directorio die ihm von Reichs wegen mit auf; 
getragene Vifitation des Cammer⸗Gerichts zu Wetz⸗ 


lar VI. 375 
Vehlen (Graf von) Churfuͤrſtlicher Pfaͤltziſcher . 5 
ö *. 


Veldentz (Pfaltz Graf von) vid. Leopold Ludwig. 
Veldenz iſche ducceſſions, Streitigkeiten VIII. 414. 


1 424 
Verrein⸗ Stande Elſaßiſche Vid. Elſaß. 

Verjus Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher Gevollmaͤchtigter zu 

Regenſpurg IV. 42. 47. 209. 215. 222. VIII. 


166 
Veyhel, der Evangeliſchen Gemeine daſelbſt Religions⸗ 
Gravamina VII. 137. 156 
Vianen, fouveraine Herrſchafft dem Grafen von der Lip⸗ 
pe zuftändig, wird von denen Generals Staaten der 
vereinigten Niederlande mit ungewöhnlichen Oneri- 
bus beleget VIII. 260. ſeqq. 276. 28 1.594 
Vicariat. Vid. Reichs⸗ Vicariat. 
Victor Amadeus Fuͤrſt zu Anhalt⸗Bernburg I. 518. V. 
871. VI. 33 
Vigruegua, daſelbſt befochtene Victorie über den Due d 
Anjou von dem General-Feld⸗Marſchall Stahren⸗ 
berg | vu. 156 
Villars (Marechal de) fuͤhret dem Chur Fuͤrſten von Bay, 
ern durch den Schwartzwald Succurs zu VI 7. ſchlieſſet 
nebſt dem Printzen Eugenio von Savohen zu Raſtadt 
den Frieden zwiſchen dem Kayſer und dem Konig in 
Franckreich VIII. 1. 38 
Vißtation des Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts zu Wetz⸗ 
lar. vid. Cammer⸗Gerichte. . 
Eee e 4 Vitry 


Erſtes Regifter. 

Vitry(Ducde) III. 8 

U. feld (Corneſitz) Königlicher Daͤniſcher vornehmſter 
Staats Minifter ‚fällt in feines Koͤnigs Ungnade, 
wird von der Koͤnigin Chriftina in Schutz genommen, 
und bittet ſeinen Koͤnig ihm ſein Verſehen zu verzey⸗ 
hen und ihn wieder zu Gnaden aufzunehmen 1.347 

Ulm ſuchet eine Moderation ihres Matrieular- Anſchlags 

und Reichs⸗Contingentt III. 784. 1021 
wird von benChurfürften von Bayern eingenommen, 
welcher dieſes fein Verfahren durch allerhand Pr=- 
texte juſtifciret V. 639. Vid. Warimiltan Ema⸗ 
nl. 
Maaiftrat daſelbſt erſuchet die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg, ihre Stadt von der Bayriſchen Be⸗ 
ſatzungs Laſt befreyen zu helffen V. 670. erſuchet 
den Kayſer Leopoldum, daß das Verboth wegen der 
Commercien mit Frauckreich und Spanien nicht zu 
weit moͤge extendiret werden V. 749 
baß dieſe Stadt zu Nachtheil des Publici nicht gar zu 
immoderat in ihren Matricular. Auſchlag herunter ges 
ſetzet werden moge, erſuchen die ausſchreibende Fuͤr⸗ 
ſten des Schwaͤbiſchen Crayßes die Reichs⸗Verſam⸗ 
lung zu Regenſpurg 1 VII. 220 
daſelbſt angestellter Schwaͤbiſche Cray Convent. 
Vid. Crauß⸗Canvent, Schwoͤbiſcher. 

Umpſtadt, daſelbſt veruͤbte Infolentien der Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Bedienten IL 250 

Unter ⸗Elſaßiſche freye Reichs Ritterſchafft. Vid, 
Keichs⸗Kitterſchafft. 

Unter⸗Caudendach wird von Chur Pfaltz an das Stifft 
Worms wiederkaͤufflich uͤberlaſſen, welches aber 
Churfuͤrſt Carl dudwig zu Pfaltz wie der einloͤſen will 

1 1 4 rl II. nd 

Vocation des Magiſtrats zu Hamburg an den King 
chen Schwediſchen General Superintendenten in Pom⸗ 
mern D. Johann Friedrich Mayern, fein quittirtes 

TFaſtorat zu St Jacob zu Hamburg wieder anzutreten 
vi. 254 

Urſpringen, Streitigkeiten der Grafen von Caſtell we 
f dee 


über die Ziftorifhen Materien. 

der Zrändifchen Reichs ⸗Ritterſchafft wegen dieſeg 
or 1 Kai: 15 419 
Vſon (Marquis de) Frantzöſiſcher General VI. 113 


Wachholtz (George Chriſtoph von) Chur⸗Branden⸗ 
burgiſcher Caͤmmerer, Ober Cammer⸗Juncker und 
Hauptmann zu Marienfließ, auch Dom ⸗Probſt zu 
Colberg - IV. 959 
Wackerbatt (Chriſtoph Auguſt Graf von) Koͤniglicher 
Pohlniſcher General von der Cavallerie erinnert Her; 
tzog Friedrich Wilhelmen zu Mecklenburg : Schwerin 
feines gethanen Verſprechens Fourage und Proviant 
gegen billige Bezahlung aus ſeinen Landen vor die 
Koͤniglichen Trouppen folgen zu laſſen VII. 443 

Wahl. Capitulation, Kayſerliche, Vid. Capitulation. 

Wahl ⸗Taͤge / ayſerliche zu Franckfurth und Augſpurg. 
Vid. Franckfurth, Augſpurg. 

Waldeck (Georg Friedrich Graf von) berichtet als Ge- 
netal- Lieutenant bey der Reichs Armee in Hungarn, 
dem Kayſer Leopoldo den ſchlechten Zuſtand der 
Reichs⸗Armee II. 409. erſtattet Churfuͤrſt Ferdinando 
Mariæ in Bayern Bericht von dem Zuſtand der Ar- 
meen in Hungarn II. 423. fignalifiret ſich in dem 
Treffen bey St. Gotthard wider die Xürden IL 452. 
gegen demfelben bedanckt ſich der Kayſer Leopoldus 
wegen der in dem Treffen bey St. Gotthard erwieſe⸗ 
nen Tapfferteit II. 461. wird von dem Kayſer 
Leopoldo in den Fuͤrſten Stand erhoben. Vid. Georg 
Friedrich Fuͤrſt von Waldeck. 

Waldenburg. Vid. Sohenlohe⸗ Waldenburg. 

Waldersdorffſ(Wilderich Freyherr von) Reichs⸗Vice⸗ 
Cantzler A II. 779 

Walderſer Koͤniglicher Daͤniſcher Geſandter dune 

VIII. 22 


urg 5 
hun (Carl Ferdinand Graf von) II. 137 
(Maximilian Adam Graf von) VI. 4%. 437. Vid. 
Oettingen ⸗Wallenſtein. 
Mangen vor dieſe Stadt intercediren die aus ſchreiben⸗ 
den Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Crayßes bey der 
Eee es Reichs 


Erſtes Kegiſter. 


Reichs Verſammlung zu Negenſpurg, wegen der ge⸗ 
ſuchten Moderation ihres Reichs⸗Anſchlags VI. 848 
Warnemünder : Zoll wird von der Cron Schweden an⸗ 
gele get, daruͤber ſich ber Magiſtrat zu Roſtock bey dem 
Hertzog Auguſto von Sachſen⸗Halle als ausſchrei⸗ 
bendem Fuͤrſten des Nieder - Sächfifchen Crayßes be · 
ſchwehret f I. 339 
deſſelben Caſſirung ſollen bie Braunſchweig ⸗Luͤne⸗ 
burgiſchen Fuͤrſten durch ihre Gevollmaͤchtigten bey 
denen Friedens ⸗Tractaten zu Niemaͤgen befördern 
helffen a III. 773 
Waſſerburg, daſelbſt angeſtellter Bayriſcher Crayß⸗ 
Convent. Vid. Crayß Convent Bayriſcher. 
Webberus (Magnus von) General-Lieutenant IV. 79A 
Wedderkopff/ Fuͤrſtl Hollſtein⸗Gottorpiſcher Geheimer⸗ 
Rath V. 39.67 
bittet Biſchoff Chriſtian Auguſtum zu Luͤbeck, und Ad- 
miniftratorem zu Hollſtein Gottorp/ daß die Urſachen 
der wider ihn vorgenommenen harten Proceduren 
dem Publico eruffnet werden möchten „damit er die 
bißherige ausgeſtreute Calumnien feiner Widerwaͤrti⸗ 
gen wiederlegen und feine Unſchuld in foro competen.. 
ti darthun koͤnne VIII. 17 
Werheim, der Rath Vorſteher und ſaͤmtliche Gemeine 
daſelbſt bitten Ehurfürft Carln zu Trier, daß ſte wider 
daß loſtrumentumpacisweſtphalicæ, und die Obſervantz 5 
in ihrer Evangeliſchen Religion nicht graviret werden 
möchten VII. 189. ingleichen Fuͤrſt Wilhelmen zu 
Naſſau⸗ Dillenburg VII. 510 
vor die Evangeliſchen Unterthanen allhier, intercech⸗ 
ret das Corpus Evangelicorum auf dem Reichs Tage 
zu Regenſpurg bey Churfürſt Carln zu Trier VII. 64 
Weichbiſde⸗Staͤdte im Fuͤrſtenthum Rlogau, die Co⸗ 
angeliſche Büͤrgerſchafft in denenſelben bittet Kayſer 
Leopoldums allergnaͤdigſt zu verſtatten, daß in jeder 
Weichbiſds⸗Stadt eine Evangel. Kirche und Schule 
aufgebauet werden möchte II. 327 und erſuchen 
auch Churfürſtöriedrich Wilhelmen zu Brandenburg, 
daß er dißfalls vor fie bey Kayſer Leopoldo intercedi- 


ren moͤchte II. 335. 
Weigel 


über die Ziftorifchen Materie. 
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Weigel (Eberhard) Prof,Mathem. zu Jena. wird von RE, 
nig Chriſtiano V. in Daͤnnemarck, Hertzog Johann 
Georgen zu Sachſen⸗Eiſenach beſtens recommandiret. 


3 IV. 1103 
Weilburg, vid. Maſſau⸗ Weilburg, 
Weimar vid. Sachſen⸗Weimar. 
W ingarten (Abt Dominicus zu) wird von der Reiche; 
Deputation zu Franckfurt am Mayn erſuchet, daß er 
ſein Votum bey ſolchem Convent auch wuͤrcklich mit 
ablegen moͤchte. 1. 854 
(Abt Sebakianus zu) iſt Director des Reichs⸗Prælatiſchen 
Collegii in Schwaben. | VII. 524 
Weiſſenburg am Nordgan der Magiſtrat allhier erſuchet 
die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß ſie we⸗ 
gen der unertraͤglichen Eingvartierungs Laſt, bey der 
Rom. Kayſerlichen Majeſtaͤt vor fie intercediren 
maoͤchte. III. 433 
beſchweret fich , wegen der unertraͤglichen Winter: 
Dvartier-Laftbey Rayſer Leopoldo, und bittet un 
ee 5 III. 43 
vor dieſelbe intercediret der Fraͤnckiſche Crayß⸗Con⸗ 
vent zu Nuͤrnberg bey der Reichs-Verſammlung zu 
Regenſpurg, wegen Moderation ihres Reichs Matri- 
cular-Anſchlags. III. 686 
Weiſſenburg, eine dem Stifft Speyer incorporirte 
Probſtey, laͤſt die Cron Franckreich in Beſitz nehmen, 
und ſich huldigen. N III. 979 
Weiſßſenfelß vid. Sachſen⸗Weiſſenfelß. 
Weiſſenwolff (David Graf und Herr zu) Kayſerlicher 
Geheimer ⸗Rath, Caͤmmerer, Obriſter Erb Land⸗Hof⸗ 
meister und Landes⸗ Hauptmann in Oeſterreich ob 
der Ennß, wie auch gevollmaͤchtigter Kayſerlicher In- 
terims- Principal. Commiſſarius auf dem Reichs⸗Tage 
zu Regenſpurg. II. 778 
hält bey Kayſer Leopoldo um Dimiſſion von feinem 
Iuterimg- Principal Commiſſariat- Amt an, welches er 
auch erhaͤlt. N I. 816 
Mellingen (Graf von); VII. 780 
Wembdingen, Stadt, iſt ein uhraltes Hoch Stifft Ne 
genſpurgiſches Lehen. VII. 4 
die⸗ 


Erſtes Kegiſter 
dieſelbe prætendiren die Fuͤrſten und Grafen von det⸗ 
tingen, als einen ſeit drittehalb hundert Jahren her 
ihnen angehoͤrigen Ort. . VI. 1151. 

Werbungen, fol Biſchoff Chriſtoph Bernhard zu Min 
ſter, auf Anſuchen berer Herren General⸗Staaten der 
vereinigten Niederlande, einſtellen laſſen. II. 646. 
649. ſollen die Schweitzer⸗Cantons der Cron Franck⸗ 
reich nicht verſtatten. 5 III. 366. 721 

Werden und Helmſtaͤdt (Abt Heinrich zu) gratuliret 
Hertzog Auguſto zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolf⸗ 

fenbuͤttel zum neuen Jahre. II. 615 

Wertheim Vid. Löwenſtein⸗ Wertheim. 

Werthern (Graf von) Koͤniglicher Polniſcher und Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Geſandte auf dem Reichs Ta, 
ge zu Regenſpurg. VI. 404 

Werthmäller (von) Kayſerlicher General⸗Feld⸗Mar⸗ 
chall⸗Lieutenant. III. 376 
deſſen tapfere onduite und unverdroſſener Fleiß wird 
geruͤhmet III. 387 

Weſer⸗voll, Graͤflicher Oldenburgiſcher, den ſelben will 
die Stadt Bremen nicht leiden, und wird daruͤber in 
die Acht erklaͤret. 1. 341. 344 

Weſterburg Vid. Leiningen ⸗Weſterburg. 

Weſt⸗Erießland.Füͤrſten zu) vid. Albertina Agneſe, Zeins 

rich Casimir, Johann Wilhelm Frifo, 

Weſtphaͤliſcher Crayß n, in demſelben erregt Biſchoff 

Chriſtoph Bernhard zu Muͤnſter gefährliche Kriegs. 

Troublen. II. 624 
eſtphaͤliſche Crayß⸗ ausſchreibende Fuͤrſten. via. 

We eee Fuͤr eb 

Weſtphaͤliſcher Crayß⸗Con vent, item Nieder ⸗Rheiniſch⸗ 
Weſtphaͤliſcher Erapf-Convent vid. Crayß⸗Convent, 
Wiſtphaͤliſcher. a 

Weſtphẽliſche Crayß⸗Staͤnde erfuchen Churfuͤrſt Jo, 
hann Philippen zu Mayntz, und Churfuͤrſt Carl Lüd⸗ 
wigen zu Pfaltz um Befoͤrderung der Vechtiſchen e. 

anten / wie auch richtige Bezahlung des monatlichen 

Beytꝛags und der uͤbꝛigen Schwediſchensatisfactions⸗ 

Gelder. n 1.423 
Weſt⸗ 
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eñiphaͤliſcher Friede, wegen deſſelben wird Kayſer 
en IL von der eichs⸗Geſandſchafft zu Muͤn. 
ſter gratuliret. I. 1. q. ingleichen von Chip; Bayern. 


Ter 
denſelben erklaͤret ſich Churfuͤrſt Carl Ludwig zu 
Pfaltz anzunehmen. b 1. 28 
deſſen genaue Execution und Erfüllung wird urgiret. 
I. 15. 20. 30. 5 4. 68, 85, 95, 97. 135. 138. 163. 
177.195. 197. 20g. faq. 244 

Weſtphaͤliſches Groͤfliches Collegium, wird von Kayſer 
Joſepho erſucht, den Churfürflihen Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen erſten Geheimen Rath, Herrn Frantz 
Ernſten, Grafen und Edlen Herrn von Platen, we⸗ 
gen der uralten immediafen Neihs - Graffchafft Hal⸗ 
lermund, in dero GräflichesCollegium aufzunehmen. 


VI. 662 
berichtet dem Kayſer Joſepho daß es den Graf von 
Platen recipiret. a VI. 968 

Wege (Baron von) ſgnaliſiret ſich in dem Treffen bey 
Vigruegua. VII. 162 
Wetzlar, Buͤrgermeiſter und Rath daſelbſt remonſttiren 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, wie be; 
qvem und gelegen die Stadt Wetzlar zu noͤthiger Ac⸗ 
commodirung des Cammer-⸗Gerichts ſey, und bitten 

die vorhabende Translation deſſelben zu hintertreiben, 
widrigen Falls aber ihnen, zu Erſtattung der aufge⸗ 
wendeten Unkoſten, behülflich zu ſeyn. IV. 11517 
Cammer⸗Gerichte daſelbſt. Vid. Tammer⸗ Gerichte. 
Wickenberg (Lubwig stechinelli von) Ober⸗Cammer⸗ 
Juncker bey Hertzog Anthon Ulrichen zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, überbringt das 
Notifications Schreiben, wegen Hertzog Anthon Ul⸗ 
richs Tode, an den Kayſer Carolum den Sechſten 

h VIII. 46 
Wich (Jean Huyn von) legt in der Graffſchafft Rixingen 
auf die Intraden des Dorfo Volckbringen einenArreſt. 

a II. 780 
Wien Rayferliche Neſidentz⸗Stadt, wegen derſelben 
gluͤcklichen Entſatzes grarubret Churfüͤrſt i 
Georg 


u. Brftes Regiſter 


—— nn — — — — 
Georg der III. zu Sachſen Kayſer Leopoldo. IV, 93. 
ingleichen das Corpus Evangelicorum auf demReſchs⸗ 
Tage zu Regenſpurg. IV. 178 
die daſelbſt befindlichen Geſandten der Proteſtirenden 
Tuiſſancen in Europa intercediren bor ihre Glaubens. 
Genoſſen in Hungarn, und beſonders vor einen ge⸗ 
fangenen Priefter Samuel Hodoſſi genannt. V. 916. 
daſelbſt graſſiret die Peſt. VII. 344 

Wiener⸗nach Nürnberg gehende Boten will der Magi 
ſtrat zu Regenſpurg nicht ferner pafiren laſſen. VII. 


8 
Wieneriſche Judenſchafft/ bittet den Kayſer e 
flehentlich daß er den wider ſte gefaßten Zorn fahren, 
und fie nicht, wie denen meiſten von ihren Mit Bruͤ⸗ 
dern geſchehen, aus dero Reſidentz und anden vers 
treiben laſſen mochte. II. 849 
Wigand (Michael Carl) Cammer⸗Gerichts⸗Aſſellot, 
ber denſelben beſchweret ſich Biſchoff Johann Phi⸗ 
lipp zu Wuͤrtzburg bey dem Kayſer Leopoldo. V. 459 
Muüdfangs⸗Streit zwifchen denen mit Chur⸗Pfaltz 
benachbarten NReichs⸗Staͤnden, und Churfuͤrſt Carl 
Ludwigen zu Pfaltz. IL. 513. 529.534. Se 70. 
8 529. ſeqq. 
Wild / und Rhein ⸗Grafen, befinden ſich unter ein 
in der Wildfangs⸗Sache wider Chur⸗Pfaltz verbun⸗ 
denen Reichs⸗Staͤnden. * 1573 
berichten der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
daß der Frantzoͤſiſche Capftain Simon, Kyrburg, als 
ein vermeintes Verduͤniſches Lehen, in Beſitz genom⸗ 
men, und bitten ſich excuſirt zu halten, wenn ſie de 
ſentwegen eine unangenehme Refolution faſſen mis 
en. III. 1057 
Evangeliſchen Theils, vor dieſelben intereſſiret ſich 
das Corpus Evangelicorum auf dem Reichs ⸗Convent 
zu Regenſpurg bey dem Fuͤrſten von Salm. I V. 


1203 
wild / und Rhein⸗Groͤfin , Anna Eliſabeth, gebohrne 
Gräfin zu Falckenſtein , beklaget ſich bey der Reichs 
Verſammlung zu Regenſpurg über die Frantzoͤſiſchen 
Gewalttaͤhtigkeiten und bittet um Huͤlffe. 10 Pe 
. ilhelm 


4 


1 


. 


über die Siſtoriſchen Materien. 


oben, Fuͤrſt zu Naſſau Dillenburg „wird von dem 
© Magiftrat und fämmtlicher Gemeine zu Werheim um 
ungekraͤnckte Gewiſſens⸗ und Religions⸗Freyheit, 
wie auch Schutz ihrer alten Privilegien und Gerech⸗ 
tigkeiten gebeten. VII. 510 
Wubelm, Hertzog zu Sachſen⸗ Weimar, demſelben no- 
tificiret Biſchoff Philipp Valentin zu Bamberg feine 
erlangte Biſchoffs⸗Würde. 375 
gratuliret Ertz⸗Biſchoff Gvidobaldo zu Saltzburg zur 
erlangten Ertz⸗Biſchoͤfflichen Dignität. 1. 481 
demſelben dancketErtz⸗Biſchoff G vidobaldus zu Saltz⸗ 

2 burg vor ſeine Gratulation, J. 483 
gratuliret Churfuͤrſt Ferdinando Mariz in Bayern zu 
erlangter Majorennitaͤt und angetretener Regierung. 


8 J. 521 
demſelben dancket Churfuͤrſt Ferdinand Maria in 


. Bayern vor ſeine Gratulation. 1. 523 
. demfelben.notiiciret Kayſer Ferdinandus III. die Ge, 
burt eines Kayſerlichen Printzen. 


„ 678 
gratuliret dem Kayſer Ferdinando zur Geburt eines 


Printzen. a Ku 1. 634 
Wilhelm der Ill. Roͤnig in Engelland, bemſelben gratuli- 
ren die Evangeliſchen Schweitzer⸗Cantons zur erhal⸗ 
tenen Engliſchen Crone. IV. 707 
Setzet den Printzen Johann Wilhelm Eriſo, Erb⸗ 
Stadthalter in Weſt⸗Frießland, und Fuͤrſten von 
Oranien in ſeinem Teſtament zu ſeinem einigen und 
univerſalen Erben aller fo Lehen⸗als Allodial - Siiter, 
ein. VI. 786. ſq. 
Wilbelm der VI. Landgraff zu Heſſen⸗Caſſel, demſelben 
kremonſtriret Chur Brandenburg warum es die Waf⸗ 
fen wider Schweden ergreiffen müffen , und recom- 
mandiret ihm, in feiner Abweſenheit, ſeine Neichs⸗ 
Lande. a I. 735 
denſelben erſuchet die Brondenburg⸗Culmbachiſche 
Vormundſchaſſts Regierung um Rath, wie ſie ſich 
wegen der von Chur = Brandenburg angeſonnenen 
Werb⸗ und Auffrichtung zweyer Regimenter, wie 
auch Aufbringung einiger Donativ- Gelder verhalten 
folk. I. 766 
bep 


Erſtes Negiſter 


bey demſelben beklaget ſich Churfürft Friedrich Wil. 
helm zu Brandenburg uͤber die zu Franckfurt am 
Mayn bey denen Allianz-Tractaten befindlichen Ge, 
ſandten. J. 814 
demfelbennotikeiret Kayſer Leopoldus die vorhaben⸗ 
de Translation des Reichs Deputations-Convents von 
ranckfurt am Mahn, nach Regenſpurg. 1. 842 
erichtet Churfuͤrſ Carl kudwigen zu Pfaltz, warum 
er feine Troͤuppen in Umſtadt gelegt. II. 279. fegg. 
Wilhelm der Aeltere, Landgraff zu Heſſen⸗Rheinfelß, 
erſuchet ſeines Herrn Bruders Gemahlin, ihren Ge⸗ 
mahl zu einem Vergleich mit ihm zu 1 
V. 135 
bittet ſeinen Herrn Vetter, Landgraf 5 zu Heſ⸗ 
ſen· Caſſel, wegen des Rhein⸗ und Land⸗ en durch⸗ 
gehende Richtigkeit machen zu laſſen. 1 
bietet feinem Herrn Bruder, Landgraf ui; gu af 
ſen⸗Rheinfelß einen Vergleich an. V. 
beſchweret ſich bey Kayſer Leopoldo uber die beten 
Caſſeliſche gewaltſame Attentata, und proteſtiret wi⸗ 
der alle daraus entſtehende uͤble Folgen. V. 210. 
214. 216.415 
erſuchet Randgraff Carln zu Heffen.Caffel feines Hrn. 
Bruders erbittertem Vorgeben wider ihn keinen 


Glauben zu geben. V. 212 
beſchweret ſich bey Kayſer Leopoldo uber 477 Hrn. 
Bruders extravagantes Beginnen. 220 


bittet Kayſer Leopoldum die Garnifon in der aan 
Nheinfelß zu tecroutiren, und fich feine Gerechtſame 
beſtens empfohlen ſeyn zu laſſen. V. 223.226 
berichtet dem Kayſer und der Kayſerin, daß dero 
Hand⸗Schreiben bey feinem unverſoͤhnlichen Herrn 
Bruder von gar ſchlechtem Effect geweſen. V. 228. 
231 
verſechert den Kayſer Leopoldum , daß ihm von des 
Füͤrſten Ragoczy abſcheulichem Complot nicht das 
mindefte bekannt fey, und verſpricht ſich / * * 907 
vun, perſoͤnlich i in Wien zu 2 * 
5 


über dle Siſtorrſchen Materie. 


denſelben ermahnet Kaͤyſer Leopoldus, daß er ſich einiger 
ei zu Wien unbeſonnene Reden nicht irren laſſen, 
ndern ſeiner —.— und guten Meynung von ihm be⸗ 
ae 255 chert ſeyn folle. V. 365 
ſuchet Hertzog En riſtian Auguſten zu Sachsen Naum 
m und Bichon zu Raab, als Kayſerlichen Gevoll; 
maͤchtigten im Nieder Rhelniſch⸗Weſtphaͤliſchen Craͤyſſe, 
daß er der faſt agonizirenden Feſtung Rheinfelß, durch 
ſelbſt ee Vermittelung, Huͤlffe und kt ver: 
ſchaffen möchte. 2 
berichtet Churfürſt Johann Wilhelm zu Pfalz den u⸗ 
ſtand feiner Feſtungen, Rhelnfelß und Catz, u 7 
mandiret demſelben ſich und die Seinen. 
notifieiret dem Käpferlichen Abgeſandten im Her hel 
niſchen Craͤyſſe, Graf Maximilſan Carln zu Löͤwenſtein⸗ 
Wertheim, den gefaͤhrlichen Zuſtand feiner Selhungen, 
Rhelnfelß und Catz. 78 
recommandiret dem Corpori Catholicorum 101 2 
Reichs⸗Tage zu g die Verſorgung u 1 
ſtungen Rheinfels und Catz. 
ſoll von Heſſen⸗Caſſel die Sameſiſche Bataillon in 375 
ſtung Rheinfels einnehmen. V. 728. worzu er ſich 1 
nicht beqvemen will. V. 732.6 
demſelben verſpricht Kaͤyſer Leopoldus die Guarantie > 
die ad ioterim abgetretene Feſtung Rheinfels. V. 895 
bittet die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg / daß er 
bey der Feſtung Rheinfels, Stadt Goar, und der gan⸗ 
zen Nieder⸗Grafſchafft Catzen⸗Ellenbogen gelaſſen, auch 
Heſſen Caſſel, ſich an den Pastis Familiz zu W 
angewieſen werden möge. 29 
Wilhelm „ Candgraf zu Zeſſer⸗ Kheinfels, 
erſuchet die Reichs⸗Verſammlung 105 u Regenſpurg, daß, 
bey erfolgtem Frieden, die Heſſen⸗Caſſellſche Guarniſon 
1 9 Feſtungen Rheinfels und 040 gezogen —— 
E. 


wübelm, Warggrafe zu Baden- Baden, demſeſben 
committiret Kahſer Leopoldus, Chur Pfaltz zu Anneh⸗ 
mung der Kaͤyſerlichen Interpofition in der 275 
Wildfangs⸗Sache zu difponiren. 534 
Wilhelm, Print zu Heſſen⸗Wanſrled, bittet Käfer 165 
Achter Theil. Ffff pol- 
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poldum um Verſicherung, daß er, wegen der Heſſen⸗Caſ⸗ 


ſel eingeraͤumeten Feſtung Rheinfelß ſchadloß gehalten, 
und dadurch dem libero Exercitio Catholicæ Religionis 


nichts zum Nachtheil verhangen werden moͤge. V. 


b 8 V. 797 
wlülbelm Egon, Cardinal von Fuͤrſtenberg und Bischoff zu 
IV. 


Straßburg. . 1000 


Wilhelm Ernſt, Hertzog von Sachſen⸗ Weimar, no⸗ 


tifciret Landgraf Ernſt Ludwigen zu Heſſen⸗Darmſtadt, 
daß er die Reglerung feiner Lande angetreten. IV. 626 


Sgatuliret Hertzog Johann Wilhelmen zu Sachſen Ei⸗ 
ſenach zu der Geburt eines jungen Printzen. IV. 857 


demſelben notifciret Churfuͤrſt Erneſtus Auguſtus zu 


Hannover, daß er von dem Kaͤyſer, mit der ihm und ſei⸗ 


nen männlichen Defcendenten conferirten neuen Chur: 
Wuͤrde wuͤrcklich in veſtiret worden. IV. 943 
demſelben notiheiret König Carl der XII. in Schweden, 


daß ſeine Princeßin, Schweſter Hedwig Sophia, an den 


Hertzog von Hollſtein Gottorff vermaͤhlet worden. 5 
5 1100 


demſelden norifciret Churfürft Georg budwig zu Hanno⸗ 


ver, daß feine Frau Mutter, die verwittibte Churfuͤrſtin 


Sophia, zur Bventual-Erbin des Koͤnigreichs Groß, Brit⸗ 


teunten, durch eine Parſements⸗Acte declaritet worden. 
V. 386 


4 erbietet ſich gegen den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichto⸗ 


Præſidenten, den Grafen von Solms Laubach, die von 


ihm geſuchte Vihration des Cammer⸗Gerichts befoͤrdern 


zu helſſen. ie n 
demfelben norificiret Rönfa Friedrich der I. in Preuſſen 
das Abſterben ſeiner Gemahlin. V 


1. 387 
demſelben noriheiret Biſchoff Johann Anthon zu Eich⸗ 
fiäbt feine erlangte Bifchöffliche Wurde. VI. 389 
deſſelben Differentien mit dem Fuͤrſten zu Schwartzburg⸗ 
Aenſtadt. VII. 292. 300. 319.600. faq. 699. 615 
recommandiret Churfürſt Lothario Francifco zu Mäpng, 
wie auch dem König Friderico I. in Preuſſen, die Defiderig 
des Fuͤrſtlichen Collegü, bey Einrichtung der Kaͤyſerli⸗ 
chen Wahl⸗Capitulation. . VII. 323. fag 
demſelben notibciret Hertzog Chriſt ian zu aaf 

ſen⸗ 


über Se Risen 


enfe ers, 
Hertzog Johann Gene hints Hlafiener PrincefinEriderr 
cen Amalien. im DW VIII 14 
Wide Frleorich, Marggraf von Brandenburg⸗ 
Anſpach, notitciret Hertzog Rudolpho Augufto zu 
Wolſenbi tel, daß ſein Herr Bruder, Marggraf Georg 
Friedrich, in einer Action, mit denen e 
Trouppen erſchoſſen worden. V. 914 
demſelben condoliret der Käyſer Leopoldus, wegen des 
Todes ⸗Falls ſeines Herrn Bruders. VI. 11 
beſraget ſich bey der Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, Nee, eee e zu Wetzlar 
der Kaͤpferliche Reichs Hof Rath zu Wien, in Sache 
welche an der Cammer anhängig, Proceſſe e 
Nandata ergehen laſſen könne. 539 
erſuchet nehſt Margaraf Ehrifktan Ernſten zu fein 
burg⸗Culimbach ben Räyfer Joſephum, daß ihre wit der 
Stadt Nuͤrnberg ſtreitige Zoll⸗Sachen au die Kaͤyſerli⸗ 
che Commiſſion, und der a, A Depuration 
zu Wetzlar cemnittiret werden moͤchte. 929. 1045 
wird ven Hertzog Wilhelm Eruſten zu Sachse Be 
erſuchet, ſich feinen, vermoͤge der Erb Vereinigung und 
Erb⸗Be ubedernug wider des Fuͤrſten zu chwartzburg⸗ 
Arnstadt höͤchſtnachtheilige Eingriſſe in ſeine hohe I 
beſtens angunehmen. VII f 
wübelm Heinrich, Brandenbügiſcher Chur⸗ 55 Erb. 
zietz, deſſelben piögzlichen Todes⸗ Sau nouifieiret fein 5 
Herr Vater, Ehurfürſt Frledrich W Wache d 
hann Georg dem l. zu Sachſen. ' 
wilhelm Hyacinch, Für ſt zu NMaſſan⸗ S legen, deten 
Diffosentien mit feinem Vetter, dem Evangeliſchen Fuͤr⸗ 
ſten zu Naſſan⸗ Siegen. VII. 46.673. IV. 208. 528 
ubelmaudwig, Hertzog zu wuͤrtenberg. III. 5 
Wilhelm Mori „Evangeliſcher Fürſt zu Naſſa 
Siegen, ou en Differentien mit ſeinem 8 
Catholiſchen Fuͤrſten zu n Siegen. IV. 268. 528. 
vid. Wilhelm Hyacinth. 
Vvilnelmina Amalia, Nomiſche Kayſerin, derſeſben gratu- 
Uret Hertzog Ban Wilhelm zu Zell, ele die: 
Fkunfſt nach Heydelberg. i 607 
ff fa der⸗ 


Wees Negiſter 
derſelben condoliret gedachter Hertzog / wegen des Übfler- 
dens des Kaͤyſers Leopoldi. VI. 428 
derſelben gratuliret die verwittibte Churſuͤrſtin von Sad, 
fen, Anna Sophia, zum neuen Jahre. VI. 639 
derſelben notikeiret Hertzog Anthon Ulrich zu Wolfen: 
büttel das Abſterben der Princeßin Sophien Eleonoren 
von Braunſchwelg⸗Luͤneburg Bevern. VII. 173 
derſelben notifciret gedachter Hertzog die Ehe⸗ Alliance 
zwiſchen dem Czaar iſchen Cron Prinzen, und feiner Prin⸗ 
tceßin Enckelin, Charlotten Chriſtinen Sophien. VII 372 
Wilhelmina Maria, 2 Homburgiſche Princepin ver, 
maͤhlet ſich mit Graf Anthonen von Aldenburg. VII. 237 
VVilibaldus, Abt in dem Convent Sr. Ulrici und Afræ zu 
Augſpurg. VII. 151. vid. Bilder Streit. 
Windiſchgraͤtz, (Ernſt Frledrich, Graf von) Koͤniglicher 
Bohmiſcher Geſandter auf dem Wahl⸗Tage zu Franck⸗ 
furt, erhält von dem erwehlten Kaͤyſer Carolo VI. Ordre, 
dem Churfuͤrſtlichen Collegio daſelbſt feine Ankunfft in 
Mapland zu notiftciren. VII. 355 
Wißmar/ bey dem Königlichen Schwediſchen Vice- Gou⸗ 
verneur daſelbſt, Baron Schultzen, beſchweret ſich Here 
zog Friedrich Wilhelm zu Meckleuburg⸗Schwerin, wer 
gen der, von denen Schwediſchen Partheyen aus Wiß⸗ 
mar violirten Mecklenburgiſchen Poſten. VII. 285 
Wittenberg Schwediſcher General und Reichs Zeugmel⸗ 


er. I. 168,737 
Wer Theologi, derſelben Streitigkeiten mit 
denen Helmſtaͤdtiſchen. 1. 945. VI. 123 
gegen dieſelben erkläret fich der Magiftrar zu Nürnberg, 
wegen des von dem Lutheriſchen Miniſterio zu Nürnberg, 
an das Lutheriſche Miniſterium zu Berlin abgelaſſenen 
Lgteiniſchen Antwort» Schreibens, in puncto des von 
Chur Brandenburg in dero Landen verbotenen Rlenchi 
nominalis und Exorcifmi, II 


Wigendorff, Fuͤrſtlicher Hannoderiſcher geheimer Rath. 


IV. 188. 190 
Wolckenſtein, (Graf von) Kaͤpſerlicher Reichs Hof, 
Raths⸗Vice-Præſident. l II. 24 
Wollzogen, (Baron von) Kaͤyſerlicher dagegen 

u 


— 
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n⸗Melnungiſcher geheimer Ra 

u: Mor. e Sole 6 VI 748 
Wolff, (Zacharias) Fuͤrſtlicher n,Gottorffiſcher 
f Se — —ů der Feſtung 2 na 
erhaͤlt Ordre, auf begebenden Fall dem Koͤniglichen 
Schwediſchen General, Graf Steinbocken, nebſt feiner 
Armee, eine ſichere Retirade unter die Canonen gedachter 
Feſtung, auch auf Begehren in dieſelbe zu . 
7173 

‚erhält Befehl, die Feſtung Toͤnningen niemanden einzu: 
raͤumen, ſondern ſelbige als ein tapfferer Commendante 
zu bewahren. rc VII. 780 
wird von dem Hollſtein⸗Gottorſſiſchen Adminiſtratore 
um General Major declariret, und verſichert, daß die 
—.— der Schwediſchen Trouppen in die Feſiung 
Toͤnningen nimmer in Ungüten folle 17 Ber 
842 


Molffenbätsel, (Hertzoge von) vid. Augultus. 
Rudolph Augnſt. 
Anthon Ulrich. 
Auguſt Wilhelm. 

W Abgeſandter zu Wien, vid. 


g. 

Wolffgang Wilhelm, Pfaltzgraf zu Neuburg, def 
ſelben Streitigkeiten mit Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
zu Brandenburg. 1. 319 

VVolinsky, (David Caſſius von) ShursBrandenburile 

754 


of⸗Rath. „ 

Worms, (Biſchoͤſſe von) vid. Auguſtus. 

Hugo Eberhard. 

N Frantz Audw ig. 
Streitigkeiten zwiſchen dem ien Clero und Ma- 
giſtrat daſelbſt. I. 1190. V. If. N 325. 361.586. 

I. 20. VII. 701 

Streitigkeiten des daſigen Dom Capituls mit dem Ja- 

cob de Boville, der nicht aus guten Adel entſproſſen, und 

Ihnen wider ihre Privilegia von dem Paͤbſtlichen Hof aun 

Canonico aufgedrungen werden wollen. V. 128 

NMagiſtrat daſelbſt/ erſuchet er A Colle · 
ö 3 


gium 


4 Erſtes Regiſter 

gium auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, es bey denen 
hoͤhern Reichs⸗Collegiis ſo weit zu bringen, damit ſie zu 
Wieder Aufbauung führer im Grund von denen Frans, 
fen ruinirten Stadt eine Reichs Beyſtener erhalten moͤch⸗ 

ten. IV. 723. erſuchet um gedachte Beyſteuer die gan 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, und bittet, die 
wieder anbauenden Bürger mit zulaͤuglichen Freyheiten 
zu ſuble viren. IV 727. 1200. erſuchet das Corpus Rvan- 
gelicum, es bey denen Friedens Tractaten dahin zu ver⸗ 
mitteln, damit ihrer Stadt, wegen des erlittenen Scha⸗ 
deus von der Cron F ranckreich Satisfaction möge gegeben 
werden. IV. 1063. beſchweret ſich bey dem Corpore Evan- 
gelico, über die von denen Biſchöfflichen Wormſiſchen Be⸗ 
dienten unternommene gewaltſame Neuerungen. V. 432. 
534 beſchweret ſich uͤber die von denen disſeitigen Rhei⸗ 
niſchen Bauern bey einer Proceſlion des Catholiſchen 
Cleri veruͤbte Exceſſe. V. 558 
Wrangel, Schwediſcher Feld⸗Marſchall. II. 3 5. III. 205. 
2 223 


Wuͤrtenbergiſche Sergzoge, vid. 
Carl Alexander. 
Carl Rudolph. N 
Ehriftian ulrich Eberhard ⸗ 
Eberhard Ludwig. 
Friedrich Carl. 
Geor 


K* Julius Sigismund. 
Sylviustimrod. NN 
wulhelm Ludwig 1 
Wuͤrtembergiſche Prælaten, werden von Biſchoff Met, 
chior Octone zu Bamberg vermahnet, zu der im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden ausgemachten Abtretung der Cloͤſter 
an ble Evangeliſchen 1 61 
Wöoͤrtz, (Paul, Baron von) Koͤnkglicher Schwediſcher Ge- 


naeral-Lieutenant. 1.25 891. 11.943 
Woͤrszburg/ Biſchöſſe daſelbſt, . Gotefrled. 
> 1 Peter Philipp. 


4 2 Y 1 * 8 Wulf 


*. 


ulffen, Koͤniglicher 

Gouverneur zu Stettin. III. faq. 
Weg e aan dance, en Ilg 3.0 
W Geber won) V. 175. ile Inc 525 


Winch n 


Zabern, die daſelbſt DR, Birger ſoll cburſlürſt 
‚Carl Ludwig zu Pfaltz auf freyen Fuß ſtellen. III. 729 

Sand, Baron von) Chur + Brandenburgifäer ee 
Wachtmeiſter. 

Jante, (Johann Martin) negariivet im Nahmen * ME 

tenberaiſchen Adminiftraoris, Sera Friedrich Carls, 
bey Ertz⸗Biſchoff Johann Ernſten zu Saltzburg, vor die 
aus dem Teſferecket⸗ Thal vertriebene Evangeliſche. ve 


Zeil, (Sebaſtian Wunibald, eren nfs nt 
Truchſeß V. 936 
* am Hammerſpach, koͤmmt nebſt *. andern 

Reichs⸗Städten in Vorſchlag,dem Haus Oeſterreich, an 
ſtatt eines Equi yalents vor die Sefhung a ae 
geraͤumet zu werden. ieee 9465 

Jelliſche Hertzoge, vid. Chriſtian 1 


rs Wilhelm. 
Zelliſcher Geſandter, vid. Marenholtz 
Jelliſche Succeſſions⸗Tractaten. U. 369 
Jerbſt, (Fuͤrſt von) vid. Carl Wilhelm. 
inna, daſelbſt gehaltene Conferenz zwiſchen Chur S 
fen, und Chur Brandenburg, wegen des Muͤntz⸗ Ne 


Finagreff, Fuͤrſtlicher Naſſau⸗Siegeniſcher . 


Singendorff⸗ (Albrecht, Graf von) erſuchet die An 
15 ferin Elconoram, um Erlaſſung ſeiner Dienſte, die er 
y erhält. III. 213; 
Soll Sneiigkeiten, 8 339. 347. 344. 626. III. 596. 
604. q. 673.682. 719. VI. 929. ſeg. 1044. 
Sollern, (Graf von) Nach General- BE: 


Lieutenant. 


Sande, (Caſpar Mörquand, Baron von) cause 


Erſtes Kegifter über die iſtoriſchen Materien. 
Abgeſandter an den Srändifcen Cräpf - Convent zu 
Nürnberg. V. 40 
Fuͤrch, den Magiſtrat daſelbſt bezeugen die ausfchreibenden 
Fuͤrſten des Schwaͤblſchen Cräyſſes ihr Mitleiden über 
die zwiſchen den Schweitzeriſchen Eydgenoſſenſchafften ent: 
flandene Mißhelligkeit, und bitten, die benachbarten 
Reichs Glieder in keine Wege zu beſchweren. I. 561. ver⸗ 
mahnet den Abt zu St. Gallen zur guͤtlichen Beylegung 
der Unruhe im Lande Toggenburg. VII. 528. gegen 
denſelben erklaͤret ſich der Biſchoffzu Coſtantz, daß ſei⸗ 
ne Unterthanen in der Schwei, bey denen dafelbi ſich 
ereignenden Streitigkeiten, neutral ſeyn ſolten. VII 532. 
ſtellet der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg vor, daß 
der Abt zu St. Gallen kein Reichs⸗ſondern ein Eyd⸗Ge⸗ 
noß fey. VII. 376. wird von dem Kaͤyſer Carolo VI. ver⸗ 
mahnet, von allen Thaͤtlichkeiten abzuſtehen, und die vor, 
mahlige Mediation zwiſchen den Abt zu St. Gallen, und 
deſſen Unterthanen obſchwebenden Differentien wieder 
zur Hand zu nehmen. VII. 582. demſelben notihciret 
der Kayſer Carolus VI. daß er, und der König in Franck⸗ 
reich, die zu Naſtadt angefangenen Friedens Tractaten zu 
Baden im Ergau zu vollenden deſchloſſen, und bittet, 
dazu alle noͤthige Anftalten zu machen. VIII. 641 
vid. Schweitzeriſche Eydgenoſſenſchafft/ Schweiz 
Ber Cantons, Evangeliſche, Toggenburgifche 
Streit- Sache. f N 
Iweybruͤcken, Pfaltzgrafen daſelbſt/ vid. Adolph Johann 
Friedrich Ludwig. 
ſtehet in Gefahr, von denen Frantzoſen artaquiret zu mer; 
Dan. 8 nr III. 204. 318 
Köntgliche Schwediſche Negterung daſelbſt intercediret 
bey dem Freyherrn von Sickingen, vor die Evangeliſchen 
Unterthanen zu Ebernburg, Veyhel und Bingarten, daß 
ſelbigen ihre Kirchen und Schulen wieder gegeben 
werden moͤchten. VII. 156 
Fweybruͤckiſchen Lande, aus ſelbigen ſollen die Kaͤyſerli⸗ 
chen Trouppen abgeführet werden. III. 914.919 


Zweytes Regiſter. 


Ztveytes Regiſter / 
Uber die in denen acht Theilen dieſer 
Teutſchen Reichs⸗Cantzley vorkomende 
Ciaurialien und Courtoiſien. 


Vorbericht. 

Das Ceremoniel in Briefen beſtehet ei⸗ 
gentlich in den Curialien und der Courtoiſie. 
Jene find nichts anders, als die Schreib⸗Art / 
wie es Curia, der Hof / und die Cantzley in Ge⸗ 
wohnheit hat/ und es alſo der Stylus Curiæ, ſo⸗ 
wohl wegen der Titulatur, als Salutation, und 
Anerbietung derer Dienſte / auch was deme 
mehr anhaͤngig / erfodert. Dieſe aber begreifft 
in ſich das Unterſchriffts⸗Compliment, wel⸗ 
ches entweder / nach der Convenienz oder Ge⸗ 
legenheit des Hofes, von groſſen Potentaten /, 
auch Fuͤrſten und Herren ſelbſt geſchicht / oder 
durch die Cantzley verrichtet, oder auch wohl, 
zumahl wenn Hoͤhere an Niedrigere ſchreiben, 
gar unterlaſſen und nur nach dem Schluß und 
Dato der Nahme geſetzt wird. Wie nun 
beydes ſeit dem Weſtphaͤllſchen Frieden / de 
Anno 1648. bis hieher/ in Teutſchen Briefen 
obſerviret worden / ſolches erhellet aus nach» 
folgendem zweyten Regiſter dieſer Reichs⸗ 
Cantzley klar und deutlich, doch iſt hierbey zu 
mercken, daß die neue Schreib⸗Art der aͤlte⸗ 
rern allezeit vorzuziehen, und ſich nach ſelbiger 
heutiges Tages zu richten. 

Achter Theil. (9) A. 


 Sweytes Regiſter 


2% 
ne Fuͤrſten, an die Reiche: ben a 
9] Regenſpurg. I. 822. 536 
Anbalt Bernburg, vi. S 
Anhalt, Deſſau (Fuͤrſt von) an den Koͤnig in Preuſſen und 
Ehurfürften zu Brandenburg. 1 25 
an den Churfuͤrſten zu Sachſen. 
an den Chur Saͤchſiſchen General-Feld⸗ We hr 
Grafen von 8 V. 792 
an den Churfuͤrſten zu Brandenburg. wis 58 
Anhalt / Deſſau ehh Fuͤrſtin von) an den Chic 
ſten zu Brandenburg, 956 
Anſpach (Marggraf von) an den Hertzog zu Wolſenbütel. 
V. 914 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg VI. — 
Augſpurg, Biſchoff daſelbſt, an die Reichs Berfninlig 
zu Regeuſpureg. I. 677 
Augſpurg / Magiſtrat bafelbit, an den Kaͤyſer. Br 318 
an den Hertzog von Wuͤrtenberg. I. 177 
an den Kaͤyſerlichen L ee . 8 
ſten zu Lo wenſtein. 
Pr die ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwäbiſchen Cop 
b. III. 758 
an die Reichs; Verſammlung zu Regenſpung. VI. ER 
VII. 3 
Auguſtenburg, vid. SollſteinAuguſtenburg. = 


2 
Aren Baden (Marggraf von) an die General. Staaten 
der vereinigten Niederlande. VI. 61 
an die Rrichs⸗Verſammlung zu resenfpurg. HI 842. 
V.190.218 VI. 309. VII. 77. 798 
an den Kaͤyſerlichen Principal Commiſſarium, den Cardi⸗ 


nal von Lamberg und Biſchoff zu Paſſau. V. 881 
an den General. Convent der aſſociirten Eraͤyſſe zu ßrauck⸗ 
furt am Maͤyn. IV. IIor 
an den Hertzog zu Wuͤrtenberg. VII. 407 
an den Kaͤpserlichen General, Grafen von Montecuculi, 

II. 414 


an den Magiſtrat zu Nürnberg. VI. 17 
. ö an 


über die Curiafien und Courtolſen. 
an feinen Hof⸗Marſchall, den Baron von Greif. 1 2 


Baden⸗Baden (Marggräfin von) an die Neige Ber. 
ſammlung zu Regenſpurg. VI. 672. 746 
Baden: Durlach (Marggraf von) an die Reiche Vers 
ſammlung zu Regenſpurg. II. 473. 487. 246. 270. 
541.770. 943. 983. IV. 357. 400.702. 1213. VII. 

f 7.55. VIII. 336 

an den Kaͤyſerlichen Principal - Commiſſarium auf dem 
Reichs⸗Tag mu Stegen purg, den N zu Eichſtaͤdt. 
I. 374. 381.386. 389. 391.399. 407. 

anden N zu Heſſen⸗Darmſtadt. VII. 893 

Bamberg (Biſchoff von) an den Hertzog von 7 


Weimar. 1. 376 
an den Hertzog zu Wolfenbüttel, IV. 286 
an den Hertzog zu Lothringen. III. 509 


an die Relchs⸗ Verſammlung inöRegenfyung: II. 237. 
669.776. IV. 84. 236 

an den Grafen zu Limburg⸗ Galldorff. III. 1067 
an den Magiſtrat zu Regenſpurg. IV. 863. V. 244 
Baſel (Biſchoff von) an den Magistrat zu Colmar. III. 


147 
Baͤyern (Churfuͤrſt von) an den Kaͤyſer. III. 38.88 95 
an das Churfürftliche GUNG auf baten zu 


Franckfurt am Mäpn. I. 718 
an den Churfuͤrſten zu Trier. V. 378. 531 
an den Hertzogen zu Sachſen⸗Weimar. I. 523 
an die Braunſchweig⸗Lͤneburgiſchen Fuͤrſten. VIII. 
176. 181 


an den Kaͤyſerlichen Principal. Commiſſarium auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, den Cardinal von Lamberg 
und Biſchoff zu Paſſau. V. 647. 900. 907. ge” 

5 


b an den Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Convent zu Nünbeg 17 


405 

an das Känferliche Cammer⸗Gericht zu Wetzlar. V. 

379. 532. VI. 224 

an den Magiſtrat zu Regenſpurg. IV. 257. 5 381 

an den Prior des Kloſters Bruͤel. V. 787 

Baͤyern, (Churfuͤrſtin von) 00 * Käyſerlichen . 
e 


weytes Regiſter 
. Seld- Marſchall, den Grafen von Herbeville, VI. 7 


B55 1 52 Generalitat, an die Reichs een — 
Nuͤnſter. 87 
Bayreuth (Marggraf von) an die Reichs⸗ i 
zu Regenſpurg. III. 3 414. IV. 84. 236. VI. 

396 664. 713. VII. 229. 543. 448 

an den Hertzog Wolffenbuͤttel. IV. 283. V. 695 
an den Hertzog von Lothringen. III. 509 
an die Grafen zu Oettingen⸗Wallerſtein. IV. 392 
Bern, e daſelbſt, an die ee Verſammlung zu 
Regenſpur VII. 576: 619. 653 
Zembärg,; Sir daſelbſt, an den Kapern chen Cammer⸗ 
Gerichts⸗Præſidenten, den Grafen zu Solms; —4 — 


Birckenfeld, (Pfaltzgraf von) an die Reichs Dane 
lung zu Regenſpurg. 119 
Weng tl df benden den Kaͤyſer. II. = 341 


an den Koͤnig von Spanien. III. 1042 
an den Koͤnig in Daͤnemarck. I. 675 
an den König in Schweden. 1. 680. 629 


an das Churfürſtliche Collegium auf dem Wahl Tag zu 

Franckfurt am Mäyn. I. 704 

an den Gute en in Mäpıt, II. 194 V. 293 

an den Churfuͤrſten zu Coͤlln. 1. 784 
an den Churfuͤrſten von Sachſen. I. 239. 507. II. 

350. 613. 998. IV. 542 


an den Pfaltzgrafen zu Neuburg. I. 319 
an den Marggrafen zu Bayreuth. IV. 1187 
an den Hertzog zu Mecklenburg⸗ Schwerin. 11 224, 
III. 95 
an die Mecklenburg ⸗Schweriniſche Regierung. IV. 406 
an den Hertzog zu Zell. IV. 886. 945. 1083 
an dle Anhaltiſche Fuͤrſten. IV. 515 
an den Fuͤrſten zu Anhalt ⸗Deſſau. IV. 957 


95 
an die verwittibte Fuͤrſtin zu Anhalt⸗Deſſau. IV. 954 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. I. 55 


III. 
an das Corpus Erangelicum anf dem Wissen; a Ne 
genſpurg. 405 


uͤber die Curialien und Courtoiſien. 


an die General-Staaten der N Micderlande. 
I. 879. II. 3.541. 592. 990. III. 786. 879. 927. 
1. 97 


an das Dom⸗Capitul zu Cöün. 

an den Koͤniglichen Daͤniſchen General gelb Murat 

Grafen von Eberſtein. 873 

8 die Stände derer Fuͤrſtenthuͤmer Scan und 
auer. 374 

an den Magiſtrat zu Hamburg. VIII. 80 15 

an den Magiſtrat zu Elbingen. 

Brandenburgriſcher Churfuͤrſtlicher Studthaldc, Sa 
von Dohna, an den Magiſtrat zu Stettin. I. 890 

a 3 ee Ehurfüritliher Heſaudter * w 

aͤyſer 

Brandenburgiſche geheime Näthe, an die maße Gr 
ſandtſchafft zu Franckfurt. 

Brandenburgiſche Regierung in e kee Pr 
die Koͤnigliche Schwediſche Vor⸗Pommeriſche Regie, 
rung. 1. 821 

ent Müſpach vid. Anſpach. 

Brandenburg⸗Culmbach, vid. Bayreuth. 

Braunſchwelg, (Churfuͤrſt von) vid. Hannover. 

Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Sürften, an den 990 7 


I. 887 

an den Hertzog von Mecklenburg⸗Schwerin. ul. 775 

an die General-Staaten der vereinigten Niederlande. II. 

885 

an die Stadt Braunſchweig. II. 882 
vid. Hannover, Wolffenbuͤttel, Zell. 

ee e Magiſtrat, un den Hertzog von * 5 

enbuͤ 
Bremen, Magiſtrat daſelbſt, an den Biſchoff zu Dine 
341 


an Die d e ee Deputirte. 1 523 
Bremiſche Koͤnigliche Schwedt iſche Regierung und Staͤn⸗ 
de dieſes Fuͤrſtenthums, an die Relchs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. III. 336. 346 
an den Rinferfichen Principal - Commiffarium auf dem 
Ta Tag zu Negenfpurg, den Biſchoff zu Eichſtaͤdt. 
III. 395 

(A) 3 Breß⸗ 


u. Sweptes Rei Regifter. 
Breßlau, Nagra Magiſtrat daſelbſt, an den en Kaͤhfer. 
an den Kaͤyſerlichen Ober⸗Hauptmann in Shen 
Cardinal von Heſſen. VIII. 10or 
Brieg (Hertzog von) an den Ränfer- II. 297. III. 285 
Brieg (Hertzogin von) an den Hertzog zu Wel 


Cammer Gericht, Käpſellges, an den Kaͤyſer. III. 
372. 750. 953. 1070. 1099. 1101. IV. 833. V. 59 r. 
VII. 950 

an den Käyferlihen Principal- Commiffarium auf dem 
Reichs: Tag zu Regenſpurg, den Biſchoff zu OR 

N 8 

an die Kaͤyſerlichen We Cen VI. 683 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. III. 170. 
552.754. 1104. 993. IV. 760. 1096. V. 168. VI. 337. 
VII. 515. 687. VIII 626 

an den König in Pohlen und Churfürften zu Ber 


VII. 284 
an den Churfürſlen zu Maͤnnz. III. 193. 5 587 
an den Churfuͤrſten zu Trier. . 


an den Churfürſten zu Brandenburg. 

Cammer⸗/ Gerichts Præſident, Graf von Solms, Lenbach, 
vid. Solms. 

Cammer⸗/ Gerichts Præſident, Freyherr von Ingelheim, 
vid. Inge heim. 

Cammer-Michter, Churfürft von Trier, vid. Trrer. 

Campen, Magiftrar daſelbſt, an die General. Staaten der 

vereinigten Niederlande. II. 953 

Caſſel (Landgraf vor) an den Königin Preuſſen. VII. 50 
an den Hertzog zu Wolſſenbuͤttel. IV. 824. VIII. 38 
an den Herhag zu Zell. IV. 1018 
an das Kaͤyſerliche Cammer⸗Gerichte zu Wetzlar. V. 


560 
an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗ Pralinen, den 
Grafen zu Solms⸗Lanbach. V. 847 

Caſſel (Landgraͤfin von) an den Churfürften zu mee 
II. 686 


Caſſel (Erb⸗Printz von) an den König in Preuſſen. VI. 
2097. 1 
4 


über die Curialien und Conrtoifien. 
Catholicum Corpus auf dem Reichs⸗Tage zu Kegenfpurg) 
vid Geſandtſchafft der Catholiſchen Stande. 
Churfuͤrſtlich Collegium auf dem Reichs⸗Tage — eh 
fpurg,an den Kaͤ pfer. 
Ehurfürftlich Collegium auf dem Wahl Tage zu 172 
furt am Maͤyn, an den Kaͤyſer. VII. 421. 424. 426 


an den Pfaltzgrafen zu Neuburg. VII. 243 
an das S Stift zu Aachen. VII. 400 
an den Magiſtrat der Stadt Aachen. VII 397 
an die ſaͤmmtlichen Schweitzer Cantons. VII. 339 


Coͤlln (Churfuͤrſt von) an den Churfuͤrſten zu 1. 535 
I. 188 


an den Haie von Baͤyern. I. 907. IV. 220 
an den Biſchoff zu Muͤnſter. ; II. 985 
an den Hertzog zu Zell. IV. 27 T. 654 
an die General- Staaten der vereinigten Niederlande. 
I. 330. II. 133. ge 925 

an den Magiftrat der Stadt Gröningen. 949 
Coͤlln am Rhein, Magiſtrat dieſer Stadt, an dan Kü 

II. 


I. 89 
an die Churfuͤrſten zu Maͤyntz und Trier. Ul. 898 
an den Hertzog zu Zell. IV. 367 


an den Bifi hoff zu Münter und Paderborn. III. 900 
an die Reichs⸗Deputation zu Franckfurt am Maͤhn. 
8 
an den Grafen von Oettingen. N 
Coͤlln 7 Rhein, Dom ⸗Capitul daſelbſt, vid e e 
pitu 
Corvey, Dom⸗Capſtul daſelbſt an den Känfer. II. 866 
Eoftang, Biſchoff daſelbſt/ an den König in Preuſſen. V. 
222 
an den Churfuͤrſten zu Trier. IV. 1042 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpur g. w 590 
an den Magiſtrat zu Augſpurg. J. 
vid. Cràyß / aus ſchreibende Suͤrſten Scrwäbifihe 
Crayß⸗ aus ſchreibende Sürften, Frͤͤnckiſche, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Wesen, III. 237. 1086. 
V. 84. 236, VIII. 314 
an den Hertzog von Sothringen. III. 509 
N (A) 4 Craͤyß⸗ 


Zweptes Kegifter 
raͤyß/ aus ſchrerbende Sürften; e 


an den Churfuͤrſten zu Brandenburg. V. 91 
an den Hertzog zu ee Schwerin. IV. 1086 
an den Hertzog zu Wolffenbuͤttel. V. 833 
an den Blſchoff zu Hildesheim. ar 771 


an das Dom/ Capitul zu Hildesheim. 
2 den Schwediſchen Legaten in Teulſchland 15 Die 
irn. 633 
crayß/ausſchreibende Fuͤrſten, Schwöbi ar an die 
Gefandefchafften einiger deputirten Churf Hi: 1 * 
ſten und Stände des Reichs. 65 
an die Reiche Verſammlung zu Regenſpurg. m 812 
848. 961. 1001. 1009. 1021. 1024. V. 678. VI. 
649. VII. 81. 220 
an das Kaͤyſerliche Cammer⸗ Gerichte. VII. Far 
Craͤyß⸗/ausſchreibende Sürften, Weſtpbande he 15 95 

Reichs⸗Verſammlung. 


„ e Baͤperiſcher⸗ an den Ertz⸗ Sin . 


urg 357 

eee Fraͤnckiſcher, an dle Reichs PER 

lung zu Regeuſßurg. III. 636. 689. 698. 707. 828. 

908. V. 33. 776. VI. 541. 909. 1111. VII. 559. 

777 

an den Fuͤrſten zu Löwenstein. 155 eh 
an den Magiſtrat zu Leipzig. 

Cehy6rCönvent, Nieder⸗Saͤchſiſcher, an den Aft. 

II. 248. III. 549. 589. 592: 596. 619 

an den Koͤnig in Daͤnemarck. III. 601. 611. 623. 


62 
an den Churfuͤrſten zu Sachſen. III. 617 
an den Churfuͤrſten zu Brandenburg. III. 629. 634. 


37 

an den Biſchoff zu Münfler. III. 580 
an den Hertzog zu Zell. 595. 632 
an die General- Staaten der — — Wee. 

> III. 604 

an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg. III. 242 

anidas Churfuͤrſtliche Collegium auf dem Reit: za 


Cr 


über die Curialien und Courtoiſien. 


Crap Convent, Schwaͤbiſcher/ an Den Räyfer. IV. 85 IV. 89 
I. 774. VII. 666 

an die Reichs Verſummlung. III. — 428.731. 861. 
IV. 74. 90. hun 838. V. 22. 187. 336. 941. VI. 
7. VII. 40. 211. 663. 691. VIII. 51 


an den Churſirſten zu Maͤyntz. IV. 14 
Crayß⸗Convent, Weſtphaliſcher, an die Net Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg. VII. 186. 993 


Croy (Hertzog von) an den Magiſtrat zu Dig. 7 603 
Eulmbach, vid. Bayreuth. 
Curland (Hertzogin von) an den Hertzog zu Pen 


C;aar, Moſcowitiſcher/ an den e zu Bobinl 


1.952 
D. 

Dachs bur; 8. Eeiningen⸗Dachsburg. 

Daͤnemarck (Koͤnig von) an den König i in Preuſſen. V. 
an die Koͤnigln in Schweden. . 
an den Hertzog von Sachſen⸗ Eiſenach. IV. 1031 
an die Braunſchweig, Luͤneburgiſchen Fuͤrſten. 11 = 


989. VI. 957 
an den Hertzog von Hollſtein⸗Gottorff. 11 443. 456. 


V. * 240 
an den Fürſten von Anhalt⸗Deſſau. I. 1198 
an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichs⸗ Prafidentn, den 
Grafen zu Solms⸗Laubach. V. 970 
er e an den Hertzog zu Bolfenit 
V. 781. VI. 949. VII. 4 
Dänische Raͤthe des Pen Holſſtein/ en de en Ke. 
nig in Daͤnemarck. 676: 
Danzig, Magiſtrat daſelbſt, an den Hertzog von res = 


Darmſtadt andgraf von) an den Ehurfürften zu wen 


an den Hertzog zu Sachſen Weimar. 105 1285 
an den Hertzog zu Wolfenbüttel. 1168 


ee Königliche Schwedifehe, vid. Scweie Der 
putirte | \ 
(A) 5 De- 


Zweytes Regifter 


Deputirte der Zieffländifchen Ritterſchafft, vid. 1277 
laͤndiſche Ritterfchaffe. 
Deputation des Reichs, vid. Reichs Deputation. 
Deſſau, vid. Anhalt⸗Deſſau. 
Detmold, vid Lippe. 
Dietz (Fuͤrſtin von) an den Hertzog zu Wolſſenbüttel 55 


Directores des Reichs ⸗Kriegs⸗ Raths, vid. Reichsz 
Kriegs- Rath. 

Dohna (Graf von) an den Magiſtrat zu Stettin. I. 890 
an den Schwediſchen General-Lieutenant und Gouver- 


neur in Stettin, den Baron von Wuͤrtz. I. 891 

Dom / Capitul zu Colin, an den Churfuͤrſten zu Coͤlln. > 
38 

an den Churfuͤrſten zu Sachſen. IV. 940 


an den Chur⸗Coͤllniſchen Abgeſandten auf * Kae 

Tag zu Regenſpurg. y 

an den Chur. Wiberiſchen Abgeſandten. — * 1 
Dom/ Capitul zu Corveę, an den Käyſer. II. 866 
Dom ;/ Capitul zu Lůbeck, an den Känfer. IV. 295 
Dortmund, Magiſtrat daſelbſt/ an den&hurfärften zu Bran⸗ 


denburg. III. 972 
an das Reichs Staͤdtiſche Collegium auf dem 3 
Tag zu Regenſpurg. V. 430 


Durlach, viaͤ. Baden ⸗ Durlach. 


E. 
Sengenberg (Fuͤrſt von) an den Churfürften zu Sachſen. 
II. 607 


an den Marggrafen zu — VII. 24 

an den Hertzog zu Wuͤrtenbe VII. N 
Eichſtaͤdt, Biſchoff daſelbſt, = den König in Be, 
V. 325 

an den Hertzog von Sachſen⸗Weimar. vi. 389 


an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. III. 9255 
an das Chur Maͤyntziſche Dire&torium auf dem Rich 


Tage zu Regenſpurg. II. 814 
Eiſenach/ 4 daſelbſt an den Kaͤyhſer. VIII. 362 
an den Hertzog von Sohlen „Gotha. IV. 856 


an 


über die Curialien und — ien. 
an den Hertzog von Wolfenbüttel, II. 600 
an den Kapferlihen Cammer⸗Gerichts⸗ rale, den 
Grafen zu Solms Laubach. V. 870 
an 1 Abgeſandten auf dem Reichs. Tage ie Ku 


ſpur 1.358 
einge Magiſtrat dafelbft,an den chen 1 1 eat, 


1173 
Engeland (Koͤnig in) an den Hertzog zu mah 


Erbach (Grafen von) an die *. aden „öl 
ſten des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes. I. 

Erfurt, Magiftrat Datei, an den gäͤyſer. 2 
an die Reichs⸗ Hefen Märuberg 5 u 

Eßlingen, Magiftrat dafelbfi,an. das Reithe, Slide 
Collegium auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg. V. 441 

Evangeliſche Sefandefhaft, vid. Geſandeſchafft der 
Evaugeliſchen. 


Franckiſcher Cräbß⸗ Convent, vid. Cräpß comet, 

Fräͤnckiſche Craͤyß⸗ausſchreibende Fuͤrſten, vid. Ceiyßs 
aus ſchreibende Sürften. 

Sranckfurt am Mis, dlaglteat daſelbſt, an die en 


an den Ehurfürſten zu Maͤyntz. or 15 25 
an den Churfürſten zu Pfalg- 
an das a Collegium auf dem Wahl 2 je 


Augſpur IV. 7 

an das 5 Churfürfliche Collegium auf dem Mahl, a 2 
Franckſurt. VII. 331 
an Prins Eugen ſum von Savohen. VII. 314.316 
an den Kaͤyſerlichen Præſidenten zu Maͤyntz, den Frey⸗ 


herrn von Landfee. IIi. 189. 198 
an das Reichs Staͤdtiſche Collegium auf dem Neichs⸗ 
Tag zu Regenſpurg. VII. 312 


9 vid. Vollſtein, Sunderburg⸗Frantzha⸗ 


g Magiſtrat da elbſt, an das Reichs⸗Staͤdtiſche 
Collegium auf dem Neſchs Tage zu Negenfpurg. VII. 


Sor⸗ 


Iweytes Kegiſter 


Forgatſch (Graf von) an den Kaͤyſer. II 359 
Fuͤrſtenberg (Graf von) an die Reichs Deputation u 
Franckfurt am Maͤyn. 1. 849 


an den Kaͤyſerlichen Principal- Commiſſarium auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, den Biſchoff von A8 


398 

Fuͤrſtliche Geſandtſchaſſt auf dem Reichs Tage 1 Ka 
fourg,an den Kaͤyſer. 365 
Fulda (Abt von) an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗ Seriäte 
Præſidenten, den Grafen von Solms Laubach. V. 850 


G. 

Gandersheim, Decanifin daſelbſt, an den Hero, zu 
Wolfenbüttel. 

Generaligäe, Chur⸗Baͤerlſche, vid. Bäyerrfche. 

General · Staaten der bereinigten ee an den 
Koͤnig in Prenſſen. 318. VII. 886 
8 > Ehurfürfien von Chin, und 55 Werken a Wolf: 
enbütte I. 33r 

an dle Reiche: eee 10 > 


213. 52 

an die nusfreföenden Fünen des * one ee 

\ 9. 19 
Gengenbach, Magictrat baſelbſt/ an die Wache wee 
lung zu Regenſpurg. 1098 
Geſandte, der Franken, Nieder⸗Saͤchſiſchen, Ober⸗ 
Rheiniſchen, Schwaͤbiſchen und Weſtphaͤliſchen Craͤyß⸗ 
Stände, bey denen Craͤyß⸗Conventen, vid. Craͤyß⸗Con- 

vente. 

Geſandter, Chur⸗Brandenburgiſcher, vid. Branden⸗ 
burgiſcher. b 

W Daniſcher an dem Chur⸗Brandenburgiſchen 
of, an feinen hohen Principal. VIII. 73 
Geſandte der Evangeliſchen Fuͤrſten und Staͤnde des 
Ober⸗Rheini 1 5 Craͤyſſes, an das Corpus Evangelicum 
auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg. VIII. 32 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg. IV. 1144 
Geſandtſchafft der Evangeliſchen Stande auf dem 
Reichs Tag zu Regenſpurg / an den Kaͤyſer. I. 385. III. 
N IV. 42. 179. 184: 268. V. 48. 159. 251. 298. 
x 309. 


uber die Curialien und Courtoiſien 


309. 490. VI. 471. 689. 896. 970. a 1132. 
1162. VII. 116. 207.469. 488. 553. 675 


an den Churfärften von Mäyntz. VII. 799 
an den Churfuͤrſten zu Pfaltz. I. 527. VII. 17. 182. 
679. 697. 802 
an den Churfürſten zu Sachſen. 1. 945 
an den Ehurfürten zu Brandenburg. V. 174 


an den Ertz⸗Biſchoff zu Salzburg. IV. 414.416. 498. 
502. VIII. 292. 


an den | zu Worms. V. 11. VII. r 
an den Bie off ” „ 1 Paderborn. m 685 

an den 

7 heiter e Fürsten des Schwabiſchen mc) 

an den Fuͤrſten zu Salm. ri . 

an den Abt zu Kempten. V. 8 - 


an die Reformireen Schweitzer⸗Cantons. 

an den Chur⸗Brandenburgiſchen Gefandten, Scher 

von Wplich, zu Baxzelaer, 175 

an den Magiſtrat zu Erfurt. 1 383 

an den Magiſtrat zu Hamburg VI. 637. 892 
Geſandtſchafften der Cathellchen Staͤnde auf dem 

Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, an den Kaͤhſer. AR m. 


Geſandeſchafft, Churfuͤrſtliche, vid. Churfliſtliches 


Collegium. 


Geſandtſchafft einiger deputirten Churfuͤrſten, Fünen 


und Stande zu Franckfurt, an den Kaͤyſer. 1. 892 
an den König in Daͤnemarck. 11. 28 
an den Ehurfhrfien zu Maͤyutz. 11. 28 
an den Churfuͤrſten zu Trier. 11 196 1 


an den Magiftrar zu 59% 
Geſandtſchafft/ Fuͤrſtliche, auf dem Neichs Tage M N 
genfpurg, vid. Sürftliche. 
Geſandte, Reichs Stäͤdtiſthe auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg, vid. Reichs Staͤdtiſches Collegium. 
Geſandte aller Reichs Staͤnde auf dem Reichs Tag zn 
Regenſpurg, vid. Reichs⸗PVerſammlung. 
Geſandtſchafft / der drey im Muͤntz· Weſen correſpondi⸗ 
renden Craͤyſſe an den Kaͤyſer. Ui. 1.099 
. es 


Iweytes Regifter 

Geſandter, Chur⸗Saͤchſiſcher, vid. Sächfifcher. 
Geſandtſchafft einiger allürten Churfuͤrſten, Fürſten und 
Stände des Reichs, an die General- Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande. II. 120. 255. 264 
an den Biſchoff zu Muͤnſter. } II. 26 
Geſandtſchafft,Kaͤyſerliche, Chur⸗Saͤchſiſche und Bran⸗ 
denburgiſche, zu denen Altonaiſchen Tractaten, an den 
Koͤnig in Daͤnemarck. IV. 710.766 
W Qvedlinburgiſche, vid. Gvedlinburgi⸗ 

E 


ſche. ; 
Geſandtſchafft des Reichs bey dem Muͤnſteriſchen Frie⸗ 
dens⸗Werck, vid. Reichs⸗Geſandtſchafft 
Geſandtſchafft Schwediſche, vid. Schwediſche. 
Gluͤcksburg vid. Sollſtein⸗Gluͤcksburg. 
Goldberg (Hertzog von) vid. Liegurtz. 
Gotha (Hertzog von) an den Hertzog zu Zell. VIII. 403 
an die General - Staaten der vereinigten Niederlande. 


VI. 62 f. 622 
Gottorff, vid. Sollſtein⸗Gottorff 
Graubuͤnder an die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg. a I. 410. 574 
©röningen, Magiſtrat daſelbſt, an den Churfürften von 
Cölln und den Biſchoff zu Münſter. II. 950 
Gronßfeld (Graf von) an die ReichsVerſammlung zu 
Regenſpurg. N VI. 1157 
an den Känferlichen Principal - Commiffarium auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, den Cardinal von Lamberg 
und Biſchoff zu Paſſau. VII. 135 
Groß ⸗ Britannien, (Koͤnlg in) vid. Engelland. 
Groß⸗Glogau, Capitul daſelbſt, an den Käyfer. I. 332 
Guͤſtrau, vid. MWecklenburg⸗Guͤſtrau. 


5 H. 

Hall in Schwaben, vid. Schwaͤbiſch⸗ Hall. 

Hamburg, Magiſtrat daſelbſt an den König in * 
VI. 42 


an den Hertzog zu Zell. IV. 304. 321 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg. VII. 392 
an die ausſchreibenden Reichs⸗Staͤdte. 1. 34% 
an den Magiſtrat zu Breßlau. VII. 902 
' Hanau 


über die Curialien und Courtoißen. 


Sanan (Graf von) an den Churfürften zu Mäyng. III jr 


54 
an den Käpfer. II. 818. UI. 981 
19 Preiidenen und Raͤthe, an den Grafen zu 
II. 792 
Hannover (Churfuͤrſt von) 5 15 A von Sachſen⸗ 
Weimar V. 386. VI. 644 
an den Herzog von Mae. VIII. 644 
an die Bibo, zu Wolfenbüttel. VIII. 64 
an den Biſchoff zu Muͤnſter und Paderborn. VI. 1040 


an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg. VI. 718. 
752. 852. 1114. 1129. VII. 79 
an den Kaͤyſerlichen ehe „Gerichts⸗Præſidenten, den 
Grafen von Solms-Laubach. V. 855 
an das Dom⸗Capitul zu Hildesheim. VI. 161 
an die Evangeliſchen Schweitzer⸗Cantons. V. 385 
an den Magiſtrat zu Frankfurt am Mäyn: VII. 290 
Hannover (Churfuͤrſtin von) an den Hertzog von Kar 
Weimar. 282 
an den Hertzog zu Wolffenbüttel, 
Hannover (Hertzog von) an den Magiſtrat ara 


Heilbronn / Magiſtrat daſelbſt/ an die Beige Baal 
zu Regenſpurg. 683 
Seitersheim Für von) an den Fuͤrſten 97 b 


Helmſtaͤdt, Abt daſelbſt, an den Hertzog u ofen 
UI. 61 
Hervord, Aebtißin daſelbſt, an den Hertzog zu 125 Vn 


557. 560 
Magiſtrat daſelbſt an das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg. I. 418 


Heſſen (Cardinal von) an den Magiſtrat zu Breßlau. II. 


: 0 
Beſſen⸗Caſſel, vid. Caſſel. 1 
Heſſen⸗Darmſtadt, vid. Darmſtadt. 5 
Heſſen; Homburg (Landgraf von) an den Hertzog 4 

Wolfſenbuͤttel. VII. 237 
an den Hertzog von Sachſen⸗Eiſenac h. VIII. 15 
an 


Zweytes Regifter 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. V. 104. 


11 
Heſſen⸗Rheinfels, vid. Kheinfels. N 
Atloburghanfen, vid. Sechſen⸗Sdburghauſen. 

1 Magiſtrat daſelbſt, an den Knee = 


üilbesbeimifäje gand⸗ Stande an 3 hu 1 

desheim. VIII. 298. 331. 342.353 
Hoͤxter Wee daſelbſt an den B 80 iu Hünſttr II. 
828 


Sohenlohe Langenburg vid. Langenburg. 

tohenlohe⸗ ee (Graf von) an den 910 zu 
Wolffenbuͤttel. 605 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg. 255 


353 

8 Fuͤrſt von) an die ae zu 
Regenſpur IV. 415. 670 
Bolten Augutenbung (Hergogin von) an = Se 
zu Wolfenbüttel. Iv. 1059 
ne en von) an die Serasgin 2 

N) 

Hollſtem⸗Gottorff (Hedd vor) an den König N Dine, 


mare. I. 445. 477.1V.99. 123. 248. 
andie Gina. Stuten der vereinigten PN en 
22. 682 


an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg. IV. 672 
Hollſtein⸗ploͤen (He 21 7 1 an den Kaͤyſer. 1 65 


an den Hertzog zu Wolffenbuͤttel. I. 698 
an den Hertzog von Hollſtein⸗Gottorff. II. 185 
Hollſtein⸗Sunderburg ⸗Frantzhagen (Hertzog von) an 
den Hertzog zu Zelle. VII 512 


leer Adminiſtrator, an den Hertzog zu ae 


je Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. vn u 
an den Grafen von Rantzau. VI. 574 
Vid. Cuͤbeck. 

Homburg vid. Seſſen⸗ omburg.· 


| 5. 


Über die Curialien und Coustoifien. 
Idſtein (Graf von) an den Hertzog zu Wolfienb BL 


Ingelheim, (Freyherr von) Kaͤyſerlicher Cammer⸗ 85 
nichts Praldente, an die Heiße Berkammlungne Regen: 
ſpurg. VI. 284. VII. 811 

W e obriſter Meifter, an den e 

f 823 


. an den Konig i in Pe und url u eu 


an den König in Danemark vn. 27 
an den Koͤnig in Preuſſen. V. 328. VI. 981 
an den Churfuͤrſten zu Maͤyntz. 1. 380. 733. 858. 
881. 915. II. 35. 45. 54 228. 235. 870 II. 98. 
116. 815. Br vr: a 71. 141. VI. 276. 288. 

VII. 540. 456. VIII. 517 
an den Churſürſten u tn. 1. 327. 914. di 2% 


an den Churfürften zu Trier. II. 13. 227. en Al. 


93 
an den Churfuͤrſten von Bayern. I. 828. IE 5 95 
an den Churfuͤrſten zu Pfaltz. U. 636. 761. III. 729 
IV. 303 


an den 8 * Bade I. 274: 514. U. 807 
70. III. 158. IV. 15. 28. 1 75 829 

an den Cburfürſteh W e e I. 443. V. 195 
ac nh kee Ole IV. 394 
an den Cardinal von we und Biſchoff zu Paſſau. V. 
2. 686. 699. VI. 525 

an den Ertz⸗ Bifhefi Salkfug, II. 344: 06 6,453, 
an den Biſchoff zu ingen U. 815. 5 5 109. 
.900, IO4L. IV. 297 


an den Biſchoff zu Bamberg. 1. 819. III. 107 
an den Biſchoff zu Muͤnſter. II. 20 
au den Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich. I. 363 
an die Craͤyß⸗ aa. a SR L. 135 


Achter Theil. B) an 


Zweytes Regiſter 
an die ausſchrelbenden Surfen er re 85 


an die ausſchreibenden Sie des Schlien 
Craͤyſſes. II. 49 III. 426. IV. 265. 267 
an die e Sürflen des Ober⸗Rheiniſchen 
Craͤyſſes 336. II. 777. III. 910 
an den Hertzog von Sachſen⸗ Weimar. I. 628. VI. 105. 


VIII. 604 
an den Hertzog von Sachſen⸗ n VI. sor 
an den Hertzog von Sachſen⸗Gotha. VI. 624 
an den Pfalgarafen zu Veldentz. VIII. 196 
an die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Fuͤrſten. — Ei. 

165 


an den Hertzog zu Wolfenbüttel. VI. 740. — 193. 

f VIII. 45. 618 

an den Hertzog zu Zell. IV. 410. 568. 797. Vi. 334. 

418. VIII. 162 

an den Hertzog von Hollſtein⸗ Gottorff. 15 260 
an den Hertzog von Hollſtein⸗Beck. V. 952 

an den Hertzog von Hollſtein⸗Sunderburg. II 432 

an den Hertzog von Lothringen. I. 464. 470. 472. II. 


774 
an den Hertzog von Wuürtenberg. 1. 332. 524, VI. 
532. VIII. 628 
an die Hertzogin von Würtenberg. IV, 936 
an den Landgraf von Heſſen Caſſ l. 1. 842 
an den Landgrafen zu Heſſen⸗Rheinfelß. V. 365. 895 
an den Marggrafen zu Baden-Baden. Il. 534 
an den Marggrafen zu Brandenburg⸗Anſpach. VI. 11 
an den Fürſten zu Anhalt Deſſau. IV. 1767. VI. 625. 
VII. 598 
an den Fuͤrſten von Taxis. VIII. 153 
an die Reichs een au Negenfpurg. III. 679. 
IV. 860. V. 139. VI. 350. 432. VII. 439. 646 
WR Ge 5 m 9 
egenſpu 
an feine Heſterreichiſhe Geſnndtſhaf auf je 175 
Tag zu Regenfpurg I. 83 
an das Sräflihe Wiſphäliſhe Collegium, * 662 
an 


ober die Curielien und Courtoiſien. 

an die Reichs⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſte 1. 9 
an die Reichs Geſandtſchafften zu Naber. I. ae f 
an den Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗ Convent iu Ulm. ar 


995 den Nieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗ Convent “ Zaun 


eig. II. 
an das Dom ⸗Capltul zu Coͤlln. 5 We. 7 
an das Dom⸗Capitul zu Lübed, 105 301 
an das Cammer⸗Gericht. fie 1 551 


an die Elſaß iſchen Verein Staͤnde. . 667 
an die Ober⸗ und Nieder⸗Schleſiſchen Stine. IV, 
821 


an den Grafen von Motecuculi, we 32 
an den Grafen von Platen. 
5 m. Chur ⸗Saͤchſiſchen General. Feld⸗ Rate Giaf 


Nr: 

an den Grafen von Walde 11.451 
an den Nagiſtrat zu Augſpurg. 1 A ik 
an den Magiftrar zu Coͤlln. III. 819 
an den Magiſtrat zu Franckfurt am Min. "u. 197. 

513. IV. 762 
an den Magiſtrat zu Hamburg. IV. 980 
an den Magiftrar zu Münfter, I, 812 
an den Magiſtrat zu Nürnberg. 3.38. VI. 123 
an den Magiſtrat zu Straßburg. III. 
an den Magiſtrat zu Zürch. VIII. 617 


an die geſammten derer Schweitzer Cantons. IV. 673 


an die Geſandten derer Schweitzer⸗Cantons zu Baden. 
IV. 660 
Raͤyſerin, an den Hertzog von Wuͤrtenberg. VII. 218 
an den Hertzog von Zell. VI. 430 
an den Magiftrar zu Franckfurt am Mäyn. VII. 267. 


Raͤyſerliches Cammer Gericht, vid. Cammer⸗ Gericht 

Kaͤpſerlicher Geſandter in der Schweiß, Graf von Traut, 

mannsdorff, vid. Trautmannsdorf. 

Ra yſerlicher Præſident, vid. Præſident. 

Laune (Graf von) Rach Ir Laube, an den Kaͤyſer⸗ 
(2) 2 lichen 


Zweptes Regifter 
lichen Ne ” Grafen von 


Solms Laubach. 514. 624 
an den Cammer » Gerichts Prafidenten, Sropbrn von 
Ingelheim. V. 516 


Kempten, Abt t dafelbft, an das Corpus Evangelicum auf 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg. V. 285 
an den Käyſerlſchen Ganger Gerhes e 2 
Grafen von Solms⸗Laubach. 

Konigsmarck (Graf von) an den Koͤnig in dag 


an den Königlichen Daͤniſchen Groß⸗ Capieren Seele 

von Ahlefeld. 835 
Königsmarck (Gräfin von) an die Koͤnigliche S5 

ſche Regierung zu Stade. 865 


2. 

Bamberg, (Cardinal von) vid. Paſſau. 

e Graf daſelbſt, an die Wai bade Fuͤr⸗ 
ſten des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes. III. 716 

Caubach, vid. Solms⸗gaubach ’ 

Bauenburg, vid. Sachſen Lauenburg. 

Leiningen⸗Dachsburg (Graf von) an die * na 
ſammlung zu Regenſpurg. . 351 

Leiningen⸗Weſterburg, vid. Weſterburg. 

Leſchkau (Herr von) Commendante auf der b Selung Koͤ⸗ 
nigſtein, an den Saͤchſiſchen Chur⸗Printzen. II. 229 

Leuchtenberg (Landgraf von) an den arggrafen von 
Brandenburg⸗Auſpach. VII. 663 

Leyhen (Freyherr von der) an de am nt 
zu Regenſpurg. I. 497. VII. 15,792 

Lichtenstein ickelsburg eSürf von) an die Miche 
Verſammlung zu Regenſpurg. VI. 1108 

Liefflaͤndrſche Ritterſchafft, an den König i aa Schweden. 

386. 799 

iefflaͤndiſcher Ritterſchafft Deputirte, an den Königli⸗ 

chen Schwedifchen General- Gouverneut in e den 


Grafen von Haſtfe. 815 
Ae (Hertzog von) an den Kävfer. I. * IH. 
285 


Lieg⸗ 


über die Curialien und Courtoiſien. 


Liegnitz (Hertzogin von) an den eee 9 
2 
Liegnitz (Graf von) an den Kaͤyſer. Ar 307 


Eimburg⸗Gaildorff (Freyherren von) an Ri, Di 

Verſammlung zu Regenſpurg. I. 727 

Aippe (Graf von der) an den Hertzog zu Zell. vn, 260. 

594 

an die Reichs⸗Verſammlung zu Negenſpurg. VI. 962 

an Bo Bo Evangelicum auf dem Reichs⸗T i 155 
genſpu 

an — Herrn Vetter, den Grafen von der u 2 


639. 640 
2.öwenfteinsXDertheim, vid. Wertheim. Ar 
Lothringen (Hertzog von) an den Kaͤyſer. IV. 264 

an den Wüttenbergiſchen Adminiftrarorem. III. 1078. 
1080 

Luͤbeck, Biſchoff daſelbſt, an den Grafen von Rantzau. VI. 
375 


vid. Hollſteiniſcher Adminiſtrator. 
Euͤbeck, Dom⸗Capitul dafelbft, vid. Dom⸗Capitul. 
Magiſtrat dafelbft, au die ausſchreibenden Wee 


gůttich (Biſchofſ von) an die Beige vafnnf 5 x 
genſpurg. 


M. 
WMagdeburgiſcher Adminiſtrator, an den Neige 55 
Sachſen⸗Welmar. 
Maͤyntz Churſürſt von) an den Kaͤyſer. III. 96. 1. > 


VIII. 101 
an den Churfürſten von Conn. II. 190 
an den Churfürften in Baͤhern. 792 II. 223 


an den Churfuͤrſten zu Pfaltz. a 417. 697. 7% 721. 
28. faq. 738. 760. 770 

an den Churfürften von Sachſen oe 

an den Churfuͤrſten zu . 

an den Königlichen Schwediſchen Generaliſſimum, ie 


graf Carl Guſtaven beym Rhein. I. 261 
an den Hertzog zu Wolſſenbuͤttel. VII. 464. VII. 40 
an den Hertzog zu Zeh. III. 13 


(8) 3 a 


Zweytes Kegiſter 


an die Reichs⸗Verſammlung zu Degenfng. IV. 2ı 
an die General- Staaten der vereinigten Niederlande. 


II. 675 
an das Kaͤyſerliche Cammer⸗Gericht. VI. 697 
an den Reichs, Vice. Cantzler, den Grafen von ra 


VII. 
an den Käyſerlichen Cammer Gerichts e den 
Grafen von Solms⸗Laubach. V. 851 
an den Kaͤyſerlichen Oben Reichs⸗Hof, Pots Air, 
den Grafen von Paar. 97 


an den Grafen zu Hanau. 1. 345 
an das Stiſſt zu Aachen. VII. 396 
an den Magiſtrat zu Augſpurg. VI. 469 
an den Magiftrar zu Frauckfurt am Mäyn. VII. 248. 

272. 287 
an den Magiſtrat zu Nürnberg. VI. 477 
an den Magiſtrat zu Regenſpurg. 5 244 
an den Magiſtrat zu Überlingen. 798 


nr WR (Hertzog von) an dap, au 
Wolffenbuͤctel. I. 
on (Herzogin von) an die 95 5 
von Wolfenbüttel. V. 747 
mecklenburg⸗Güſtrau (Hertzog von) an vie eicht 


Berfammlung zu Negenfpurg- III. 336 
Wee (Hertzogin von) an * Hertzog 
zu Wolffenbüttel. IV. . 


an die Hertzogin von Wolfenbüttel, 
Mecklenburg⸗Schwerin (Hertzog von) an > Say 


670 
an den König in Preuſſen. Int: 333 
an den Churfuͤrſten von Brandenburg. III. 956 


an den Hertzog von Sachſen⸗Gotha. VI. 928. VII. 


846 
an die Braunſchweig⸗ Sue Fuͤrſten. I: 3 
an den Hertzog zu Wolfenbüttel. 889 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 1 1882 

VI. 1083. VII. 818 
an das Corpus N auf dem Reichs Aan in Re⸗ 
genfpurg. I. 45 9 

a 


2 


aber die curialien und Coden 


an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗ Gereke den 

Grafen von Solms Laubach. 7 V. 864 

Mecklenburg ⸗Schwerin (Hertzogin von) an das Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche Collegium auf dem Reichs Tage 0 Re⸗ 
genſpurg. IL 304 

Mecklenburg ⸗ Schweriniſche Regierung, & an 4 
Churfuͤrſten zu Brandenburg. 

Mecklenburg⸗Strelitz rtog von) an den W in 
Preuſſen. V. 334 
an den Hertzog zu Wolſſenbüttel. VI. 941. 1039 

Meinungen (Hertzog 1 1 die Reichs Verſammlung 
zu Regenſpurg. 1. 410. VII. 35.632.805 
an die Sei dungs in Francken. VI. 747.750 

* Hehe ſelbſt, an die Hertzogin 10 1 

enbüttel 

Nlömpelgardt, vid. Wützenberg Monmpelg — 

Wuͤhlhauſen / Magiſtrat daſelbſt, an die She rn 
lung zu Negenſpurg 
an — . — Städtische Collegium auf dem angel 


ee Bischof dafelbl, an den Bits Se 
an den Biſchoff zu Straßburg. 85 557 
an den Hertzog zu Zell. VIII. 507 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. II. 473. 


487 
an die zu Franckfurt verſammleten Raͤthe und Gefand. 
ten einiger allürten Fuͤrſten und Stände des Reichs. 


II. 24 

an die General- Staaten der vereinigten Niederlande. I. 
688. II. 572 

an die Hollaͤndiſche Deputirte zu Felde. II. 936 


an den Kaͤyſerlichen Sammer: Gerichts Præſidenten / den 
Grafen zu Solms Laubach. V. Lor 

an den Magiftrar zu Groningen. II. 949 

Waouͤnſter, im Gregorlen⸗Thal, Decanus daſelbſt, an = 

Abt zu Weingarten. I. 417 
Muͤnſter, Dom⸗Capitul daſelbſt, an den Hertzog . 

buͤttel. J. 577 
Y 4 N. 


Spweytes Begifter 


Nadaſti (Graf von) an den Kaͤyſer. II. 897. faq. 
Naſſau⸗Dietz, vid. Dietz. aß + N 
Naſſau⸗Idſtein, vid. Idſtein. 

Naſſau⸗ Hadamar (Fuͤrſt von) an die Reichs Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg. II. 511 

Naſſau⸗Saarbruͤcken, vid. Saarbruͤcken. 

Naſſau⸗Stegen, vid. Siegen. 

Naumburg, vid. Sachſen⸗ Naumburg. 

Neuburg (Pfaltzgraf von) an den Känfer. IV. 335 
an das Churfuͤrſtliche Collegium auf dem Wahl⸗Tag zu 
Frauckfurt am Maͤyn. Vi. 345 
an die General- Staaken der vereinigten Niederlande. 

5 5 II. 313.319 

Nieder Saͤchſiſchen Craͤyſſes ausſchreibende Fuͤrſten, vid. 
Craͤyß aus ſchreibende Sürften. 

n Saͤchſiſcher Craͤhß⸗Convent, vid. Crayß⸗ 

onvent, 

Nordhauſen, Magiſtrat daſelbſt, an das Reichs⸗Staͤdti⸗ 
ſche Collegium auf dem Reichs Tage zu 8 

IV. 582 


8 5 
Nördlingen, Magifrae daſelbſt, an die ausſchreibenden 
Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes. III. 756 
an die Reichs⸗VBerſammlung zu Regenſpurg. III. 765 
Nurnberg, Magiſtrat daſelbſt, an den Kaͤyſer. VII. 359 


an die Kaͤyſern. VII. 363 
an den Biſchoff zu Wuͤrtzburg. VI. 100 f. 1007. 1015 
an den Fuͤrſten von Lichtenſtein. VII. 366 


an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. VI. 817 
an das Corpus Evangelicum auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg. g VII. 141 
an den Magiſtrat zu Augſpurg. * IV. 760. V. 703 


©. N 
Gelß (Hertzog von) an den Kaͤyſer. II, 269 
OGelß (Hertzogin von) an den Hertzog zu Wolffenbuͤttel. 


IV. 292 
Oettingen (Graf von) an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. IV. 1109 


an 


über die Curialien und Cohrtoifien. 


an den Magilirac zu Colin. II. 1647 
Oettingen (Fuͤrſt von) an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg. IV. 1107. VI. 884: VII. 556 
Gßnabruͤck (Blſchoff von) an denKaͤyſer. War 
Oſt⸗§rießland (Graf von) an die General Staaten der 
vereinigten Niederlande. II. 139 
Oſt⸗Frießland (Fuͤrſt von) an den Kaͤyſer. IV. 557 
e zu Wolffenbuͤttel. x VII. 239 


Oſt⸗ Frießland (Fuͤrſtin von) an den Hertzog zu Wolffen⸗ 
buͤttel. d N 


Oſt⸗Frießlaͤndiſche Stände, an die General. Staaten der 


vereinigten Niederlande. II. 128 
* P. 

Paderborn (Biſchoff von) an den Hertzog zu Wolſſenbüͤt⸗ 
tel. IV. 285 
an den Hertzog zu Zell. VIII. 604 
Pappenheim (Graf von) an den Cardinal von Lamberg 
und Biſchoff zu Paſſau. V. 440 
an den Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn. VII. 261. 
263.265 


Paſſau (Biſchoff von) an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗ Pre- 
ſidenten, den Grafen zu Solms⸗Laubach. V. 931 
an den Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Grafen von Pappenhelm. 

V. 439. VI. 636 

Pfaltz (Churfüͤrſt von) an den König in Preuſſen. V. 315 


2 

an den Churfuͤrſten von Maͤyntz. U. 723.733. en 
0 2.758.762 

an den Churfürften von Bäyern. IV. 944 
an den Kaͤyſerlichen Principal - Commiffarium auf bem 
Reichs Tage zu Regenſpurg, den Biſchoff zu Eichſlaͤdt. 


II. 319 
an den Hertzog von Wolffenbuͤttel. VI. 729. VIII. 41. 
143 

an den Hertzog zu Zell. VIII. 143. 157 
®) 5 an 


; Iweytes Kegiſter 
— — —— — ———ĩĩů— — 
an dle ausſchreibenden Sürften des Baͤyeriſchen ve 


an den Baͤyeriſchen Craͤyß⸗ Convent. 122 595 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. III. 175, 
178. 2 

an das Corpus Evangelicum auf dem Reichs Auge m 
Regenſpurg. VII. 216. 683. VIII. 525 

an das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium auf dem ene 
Tage zu Regenſpurg. VII. 289 
an die Reichs Geſandtſchaſſt zu Münſter. I. 25. 30.66 
an den Magißtrar zu Franckfurt am Mäyn. VII. Ra 


Pfaltz (Churfürft von) an den Kaͤhſer. i. 135 
Pfaltzgraf zu Birckenfeld, vid. Birckenfeld. 

Pfaltz⸗ Neuburg, vid. Neuburg. 

Pfalz Simmern, vid. Simmern. 

Pfaltzgraf ʒu Sultzbach, an den Ehurfürften zu Sachſen. 


! 1 243 
an den Hertzog zu Wolfenbüttel. W. 282 


Pfaltz⸗Veldeng vid. Veldentz. 
Pfaltz / zweybrůcken, vid Sweybräcen. 
pohlen (Königin) an den Hertzog von Haben wein 


1. 716 
an die Aebtißin zu Qvedlinburg. 1 1162 
an den Reichs Erb⸗Marſchall, den Grafen von era 
heim. VII. 255 


an den Magistrat zu Frauckfurt am Maͤynn. — 258 
e (Koͤnigin in) an den Hertzog von e eig 


I. 624 

15 Hertzog zu Wolffenbuͤttel. ya 451 
Portia ( Fùrſt von) an den Biſchoff zu Muͤnſter. II. 486 
an den Hertzog zu Wolfenbüttel. II. 597 
Preuſſen (König von) an den Kaͤyſer. VI. 484. VII. 
29. 45 

an den Cfaar. „ VII. 804 


an 


über die Curialien und Courtoiſten. 
an den Hertzog von 


387 
an den Hettog von Sachſen⸗ Gotha. VI. 648. 819. 


977. VII. 951 
an den Hertzog von Wolffenbittel. VI. Kita VII. 44 
an den Hertzog zu Zell. VIII. 75 616 


an den Hertzog von Mecklenburg⸗ Strelitz. . 923 
an die General. Staaten der vereinigten ge 


an den Ränferlichen Cammer Frælidenten/ den e — 
Solms “Laubach. 


V. 876 
an den Magiſtrat zu Cölln. VI. 881. 914 
an den Magiſtrat zu Frauckfurt am Mahn. vn. 278 


©. 


Gvedlinburgiſche Geſandte an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg. V. 54 


X | 
Radzivil (Hürft von) an den Churfürften von we 
ot 
Ranzen (Graf von) an den Ehurfürften zu eule, 4 


Regenfpug, Biſchoff daſelbſt, an den Hertzog zu ie 

\ N 96 

3 Dom ⸗Capitul daſelbſt, an die wachen 
ſammlung. 


Begenfpurg, Magiftrat daſelbſt, an 1 Reſchs — 
lung zu Augſpurg. UL 19. 27. 35. 638 
an den Chur⸗Maͤyntziſchen principal. Gefandten und Di- 
rectorem auf dem Reichs Tag, den Freyherrn von Otten. 


VIII. 12: 25. 29 
an den Schwaͤbiſchen Craͤyß Convent. VII. 998 


Regierung, Chur⸗Brandenburgiſche in Pommern, vid. 
Brandenburg. 


Regierung, Königliche Schwediſche zu Stettin, vid. 
Schwediſche. 


Regie; 


8 Sweytes Regiſter 1 
Kegierung / Schwediſch⸗Bremiſche/ vid. Bremiſche 
Regierung, eee ee vid. Mecklen⸗ 

burg ⸗ Schwerin. 8 
BegierungssRäthe, Zelllſche, vid. Zell, 
Reichs Deputation zu Franckfurt am Maͤyn, an das Chur: 
fuͤrſtliche Collegium auf dem 1 en daſelbſt. I. 


an den Churfuͤrſten au Trier. 
an den Hertzog zu Mecklenburg⸗Guͤſtrau. 


I. 

1. 
an den Marggrafen zu Baden⸗Durkach. 1. 855 
an den Biſchoff zu Baſel. I. 951 
an den Biſchof zu Muͤnſter. 1. 798 
an den Biſchoff zu Paſſau. I. 851 
an den Biſchoff zu Worms. I. 856 

I. 


an den Abt zu Weingarten. 354 
an die Reichs⸗Verſammlung zufegenfpurg. IV. 1. 21 


an den Magistrat zu Regenſpurg. I. 846 

an die Schweitzer⸗Eydgenoſſenſchafft. I. 616 
Keichs⸗Ceneralitat/ an die enen 10 Re: 
genfpurg. 1. 470 
Keichs⸗ Geſandeſchafft zy Mönfter, an 1 Kier 
: I. 1. 15. 89 
anden Churſürſten zn Bayern. I. II. 85 

an den Churfuͤrſten zu Pfaltz. I. 20 

an die Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Staͤnde. J. 40 


an den Frantzöſiſchen General-Feld⸗Marſchall ro 
an den Srangäffgen Geld Marſchall, Han von Ch 


I. 151. 163 

an den aa © gi ng ialkgrafen beym 
Rheln I. 43.46 119.171 
an den Koͤniglichen Schwediſchen e 
Grafen von Oxenſtirn. I. 138. 143 
an die Landgrafin von Heſſen⸗Caſſel. I. 62 


an 


Aber die Curialien und Courtoilien. 
an die Eräyß-ausfchreibenden Fuͤrſten. 1. 203 
Reichs / Geſandtſchafft zu Nurnberg, an den 1 7 


279 
an die General- Staaten der vereinigten mw 


1. 485 

Reichs Kriegs Directores, an die Reiche Berfammlung 
zu Regenſpurg. 0 II. 473. 487 
Reichs / Verſammlung auf dem Reichs Tage zu Res 
genfpurg, an den Churfuͤrſten zu Trier. VII. 641 


an den Churfuͤrſten zu Hannover. VI. 857 
an den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 11, 499 
an den Biſchoff zu Eichſtaͤdt. III. 329.969. 110 
an den Hertzog von Wuͤrtenberg. VII. 502. 507 
an den Marggrafen zu Baͤyreuth. VI. 667 
an die Marggraͤfin von Baden-Baden. VI. 673 


an den Marggrafen von Baden⸗Durlach. UI. 543 
an die General. Staaten der vereinigten Niederlande. 


1103. 1142 

an die Shncekäeemssnfnefe ‚mu. 1.366 416 
90. 696 

an die Graubuͤndter. 1. ER 51 2 


Reichs ⸗Staͤdtiſches Collegium auf dem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg an den Kaͤyſer. III. 661. IV. 456. 462. 
510. 1013. VII. 125 


an den Käyſerlichen Principal. N den Bi⸗ 


ſchoff zu Eichſtaͤdt. N. 575 
an den Churfuͤrſten von Maͤyntz. VII. 334 

an den Churfuͤrſten zu Brandenburg. IV. 452 
00 alt Kaͤyſerlicher zu Maͤyntz, an den * zu 
I. 310 


Reuß (Graf von) an den Hertzog zu Zell. W 801 


Fheinfelß (Landgraf von) an den Kaͤhſſer. V. 214. 216, 
228 


an den Hertzog von Wolfenbüttel, L 320 
an 


Iweytes Regiſter 
r ni Besen BERSLNT EEE 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 95 > 


an das Corpus Catholicum auf dem Reichs 5 iu e 
genſpurg. V. 724 
Ritterſchafft , biefflaͤndiſche, vid. Lrefflaͤndiſche. 
2 des Stiffts * an den 9 92 
ie 


Bitterfhaffe im Unter: Elsaß an den Kübler. = 


1014. 1019 
Roſtock, Magiſtrat daſelbſt, an den ele 
miniſtratorem. 339 


Rothweil, Magiſtrat daſelbſt, a an das — 85 
Collegium auf dem Reſchs⸗Tag zu Regenſpurg. 8 


Rudelſtadt Fuͤrſt daſelbſt an den Hertzog Wolfenbüttel 
. VII. 224 
S. 
Saalfeld, vid. Sachſen⸗ Saalfeld 
Saarbrücen, Graf bafelbit, an die Reichs⸗Verſammlung 


zu Regenſpurg. IV. 345 
Sachſen (Churfürſt von an den Kayser. 1, 272.954. U. 
425. 801. 

an den Churfuͤrſten zusäput J. 923 
an den Churfuͤrſten zu Brandenburg. I. 247. 313.447. 


an den Hertzog von Sachſen⸗Weimar. 7. 16 
an die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Fuͤrſten. VIII. 


5 2 & 123 
an die Hertzogin zu Wuͤrtenberg. IV. 966 
an die Hertzogen zu Liegnitz, Brieg und Oels. I. 516 


an den Schwediſchen Generaliſümum, Pfalzgrafen am 
Rhein. I. 276 


an die Aebtißin zu Qvedlinburg. IV. 1162 
an die Reichs Geſandtſchaſſt zu Muͤnſtar. = 131 
a an 


uber dieCurialien und Courtoiſſen. 
an 1 Geſandtſchafft auf dem Reichs⸗Tag zu 1 


vr die Königliche Boͤhmiſche Fun, prag 


I. 120 

an die Schwediſche Regierung in Pommern. I. 788 
an den Reichs Erb⸗Marſchall, Grafen von Papyenheim. 
. 255 

an den Grafen von Rantzau. * 5 305 
an den Magiſtrat zu Erfurt. II. 483 


an den Magiſtrat zu Franckfurt am Maͤyn. VII. 258 

Sachſen n a Kaͤyſer. VI. 658 
an den König in Preuſſen. VI. 661 
an den Hertzog von Seen deb VIII. 624 
an den Hertzog zu Wolfenbüttel. VII. 401. 466 

Sacıfentifenadg (Hertzog von) an den Hertzog von 
Sachſen Gotha 856 
an den Here zu Wolffenbuͤttel. me 600 

Sachſen⸗Gotha/ vid Gotha. 

Sachſen Sildburghauſen (Hertzog von) an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Negenſpurg. V. 9. 593 

47 Gertzog von) an den Hertzog zu Er 

üttel 

SacfensLauenburg (Hertzog von) an den Der, f 
Wolfenbüttel. 

Sachſen Lauenburgiſche Land Staͤnde, an 05 Er 
ſten zu Anhalt⸗Deſſau. IV. 753 

Sachſen⸗ Meinungen, vid Meinungen. 

Sachſen merſeburg, vid. Merſeburg 

Sachſen⸗ Naumburg (Hertzog von) an den Hertzog von 
Sachſen⸗Eiſenach. IV. 1052, VII. 934 

Sachſen 7 6 (Hertzog von) an die Sertiogin up 
Sachſen⸗Hildburghauſen. V. 921 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Waere v. 5 


593 
Sachſen Weimar, an den Kaͤyſer. 1, 634 
an den König von Dänemark. II. 8a1 


E 


ee Kegiſter 


an den Koͤnig in Preuſſen. V. 312 
an den Churfuͤrſten von Bayern. I. 522 
an den Churfürften zu Sach ſen. U. 645 
an den Hertzog von Sachſen-Eiſenach. IV. 857 
an den Hertzog von 28 Merſeburg. II. 634 
an den Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. I. 481 
an den Biſchoff zu Bamberg. I. 377 
vid. Wein 


Sachſen Weiſſenfeiß vid. Weiſſenkelß. 
Salm (Fürſt von) an das Corpus Evangelicum auf dem 


Reichs⸗Tag zu Regenſpurg. 5 IV. 1209 

a io daſelbſt, an den Herzog von 
Sachſen Weimar. 483 
an den Hertzog zu Wolffenbuͤttel. Mi 594 


an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. II. Dr 
VI. 


* Evangelicum auf dem Reichs⸗ 50 zu Ne. 

9 502 
an u Kiyſerlchen Cammer⸗Præſidenten/ 80 Se 
von Solms Laubach. 874 
Savoyen (Print; von) an den Churfuͤrſten zu EM 


1. 495 
an die Reichs Verſammlung zu Fe Se VII. 
26 


268 
an den Käyſerlichen Principal. Commiſſatium auf dem 
Reichs Tag den Fürsten von Loͤwenſtein. VIII. 3 
an den Magiſtrat zu Franckfurt. VII. 315 


e eee vid. Sollſtein⸗Got⸗ 
Schönborn (Graf von) an den Biſchoff zu al: 


VI. 9 
Schwabiſchen Cräyſſes n Fuͤrſten, = 
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an den Biſchoff zu Hildeshelm. VIII. 506 


an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Praeſidenten, ger 
Solms Laubach. 

an einige Shrfiie Geſandten zu Franckfurt. v. — 
an feinen General- Gouverneur in Lieffland/ 1 = 


von Kaſtfer. 

an den Magiftrar zu Bremen. 1. = 

au den Magiſtrat zu Dan 1 1. 590 

an den Magiftrat zu Ham IV. 258 

Schweden, (Koͤnigin von) * den Könlg i in Daͤnemarck. 
I. 306.310.347 

an den Churfuͤrſten zu Sachſen. U. 84 


an die General · Staaten der vereinigten Niederlande. I. 


Schwediſcher Feld Marſchall, Graf Wrangel, " 05 
Reichs Geſandtſchafft zu Münfter. 17 
— Chur⸗Brandenburgiſche Stadthalter un geheime . 

209.22 

Schwediſcher generaliſſimus, Pfaltzgraf am Rhein, an die 
Neichs⸗Geſandtſchafft zu Muͤnſter. I. 76. 121. 195 
an den Churfürften zu Maͤyutz. 1. 245 

Schwediſche Deputirte, an den Magiſtrat zu Bremen. II. 


521 
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